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Alle  KranklieitshöüuligM  werdeW- 
durch  die  Natur  bewirkt;  die  Kunst  islT' 
nur  ihr  Gehülfe^  und  heilt  nur  durch  siel'^ 

-  ,  ■  ■  '■j 

Oo  wie  der  aulsern  Er39lieinung  jedei*, 
Krankheit  ein  innerer  krankhafter  2u-' 
Stand  des  organischen  Ij^beps^  ein  innerer.' 
Krankheitsprozefs  j  eum  Grunde  )ie^> . 
und  ihr  Daseyn  allein  bedingt}- ebenulio 
liegt  jeder  äulsern  Heilupg  ein.  innerer ' 
Heilungsprpzefs  —  eine  Thätigkeit  dea 
organischen  Lebens    zur    Umänderung 

A  2 


-- 8      — 


1  Zuriickführung  des  abnormen  Zu- 
ndes  in  den  normalen  —  zum  Grunde 
l  macht  sie  ganz  allein  möglich. 

Diefis  gilt  yon^  allen  Krankheiten 
le  AusnaKnie,  *  In  d^nrsichtbaren  (so- 
lannten  chirurgischen)  Krankheiten 
sifelt  kein  Mensph, daran«  Jeder  Chi- 
g^giebt.zu,,.d%fs  er  es  nic^t  ist,  der 
en  Beinbruch,  *eine  Wunde, ^in  Ge- 
wür,  heiIt;^Yond«rn  idafa  es  die  Natur- 
ibens-)  Kraft^if^  welche  durch  ihrebe- 
ndernswürdigen  Operationen,  der  Ex- 
ation ,  Congiutination ,  Suppuration, 
sstoTsüng  des  Verddrbenen,.  und  Re- 
leration,  dieses  Geschäft  eigentlich 
eirkt,  und  dafs  «r  nur  das  dabei  thut, 
iaOj|^rfJtijOi)€;B;)regelmärsig  yndzweck- 
fsjg.  zu  .ii^teQ>ynd  ihre  Hindernisse 
ißntfernen^  <n-  Äb^r  gan^  dasselbe 
auch  von  den  innerlichen,  unseren 
nen  in  ihren  Innern' Verhältnissen  ent- 
enen,  Krankheiten,  nur  mit.  dem 
!«rschi'ede;,  dafs  wir  dabei  diese 
iiungsoperäti6']6en,  der  Umänderung, 
'ÄjUSScneilWng^tfe  der 

Generation ,  uni^  Gleichgewichts  -  Wie- 
herstellun^,  toicht  mit  unsiern  Au- 
süben können. .  Und  diefs  ist  nicht 
ii  ^bjoA  b^i  den  akuten  (mit  mehr 
geregtem  Leben),  sondern  auch  bei 


_      9      — 

den  chronischen  der  Fall,  nur  weni|rer 
schnell,  weniger  entscheidend.  Bei  leich- 
ten Fällen  sehen  wir  eS  täglich,  dafi 
die  Wiederherstellung  ohne  alle  Hülfe 
der  Kunst  erfolgt.  Aber  auch  bei  schwe- 
ren, ja  bei  den  schwersten.  -—  Es  giebt 
keine  Krankheit,  von  dem  heftigsten  Ent- 
zundungsfieber  an  bis  sur  faulichten  Pest; 
Yon  den  Suppressionen  bis^iu  deriTrofltiii 
Tien,  Tonden  dynamischen 'Krankheiten 
bis  SU  den  Dyskrasien,  die  nicht  schon 
durch  die  Tfatur^  allein  geheilt  worden  ^^a^ 
ren.  —  Und  was  thut  die  Kunst  sur  Hei- 
lung? —  Wir*  lassen  Ade^  bei  Entzün^ 
düngen,  entsiehen  dieKräffe,  undglaubett 
dadurch  geseilt  sli  hfaben*  A%e^r  wir  haben 
nur  die  Hindernisse,  das  Uebermabfs  de* 
Blutsund  der  Aufregung,  weggenommen, 
und  die  Natur  dadurch  in  den  Stand 
gesetzt,  das  eigentliche  innere  Heilge- 
schäft zu  ToUbringen,  was  immer  nun 
erst  erfolgen  muft,  wenn  unsere  Kur 
gelingen  soll.  —  Wir  unterstützen 
beim  adynamischen,  nervösen,  Zustand 
die  Kräfte,  und  glauben  dadurch  die 
Heilung  zu  machen,  aber  wir  erhöhen 
dadurch  nur  die  Heilkraft  der  Natur  auf 
den  Punkt,  dafs  sie  die  innern  Heilope- 
rationen Yollziehen  kann,  welche  zur 
Wiederherstellung  nöthig  sind.  —  Selbst 
direete  Kur  der  Krankh«itefi,  duvcV 
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enanxite  Specifica^  ist  Werk  der  Na- 
,  indem  das  Heilmittel  nur  als  An« 
fs  wirkt,  die  dadurch  aber  erre^^te 
action  und  die  Umänderung  zum  Bes- 
n  selbst  nur  duroh  Hülfe  der  inner-i 
b  wirkenden  Naturkraft  möglich, ist« 
Auch  bei  Dyskrasieen,  selbst  da,  wo 
i  specifisches  Gift  im  Organismus  auf- 
kommen ist;,  vermag  die  Heilkraft 
:  Natur  die  Heilyng  zu  bewirken, 
auchen  wir  an  die  Tausende  zu  erin- 
rn,  die  bei  venerischen  Ansteckungen 
ae  alle  Mittel,  ja  jetzt  absichtlich  ohne 
1  Gebrauch  von  Quecksilber,  herge- 
llt wurden?  Aber  auch  bei  den  tie- 
t  eingedrungenen  venerischen  Vergif« 
Igen,  was  könnte  der  Merkur  leisten, 
ne  Mitwirkung  dieser  innern  Heil» 
aft,  wdche  erst  die  Ausscheidung  des 
ftstoffs  und  des  Giftheilmittels  zu* 
tich,  die.  zur  völligen.  Heilung  unent» 
hrliche  Regeneration  gesunder  Säfte, 
rmalisirung  specifisch  .alterirter>  Se- 
ktionen« und  Reproductionderdesorga- 
jirlen  Organe,  bewirkt?  Wjie  oft  sehen 
r,  dafs  aller  Gebrauch  des  Quecksilbers 
den  verschiedensten  Formen  vergebens 
,  bis  wir  bei .  geschwächtem  Körper 
rch  den  IV(i (gebrauch  kräftiger  Nah-^ 
ng  und  stärkender  Mittel  die  Lebens- 

uft  zu  .4em  Orade  der  Energie  erhe* 
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ben,  der  mir  Bewirknnf;  d^  innerri  Hei- 
lungsoperation und  selbst  2ur  Wirkuflg 
des  Merkurs,  noth wendig  ist? 

« 

Am  allersicbtbarsten  zeigt  sich  diese 
innere  Heilkraft  in  jenen  wunderbaren» 
durch  sie  allein ,  oft  ganz  unerwartet  undL 
höchst  überraschend  ibewirkten,  Umände- 
rungen, Krisen,  Metaschematism,  Me- 
tastasen,  die  oft  mit  einem  Male  eine 
schwere  9  l^ogo  &Il^n  Kunstmittelrt  wi- 
derstehende» Krankheit  gänzlich  aufhe^* 
hen  oder  umändern.  Der  Kranke ,  den 
wir  noch  Abends  dem  Tode,  geweiht 
glauben,  bekömmt  in  der  Nacht  einen 
reichlichen  Schweifs,  und  wir  finden, 
ihn  früh  aulser  aller  Gefahr* ,  In  einer 
schweren  hitzigen  Krankheit^  die  wir 
vergebens  mit  .uiisern  Mitteln  bekäm- 
pfen y  entsteht  plötzlich  ^in  AbsceCi  an 
einem  äufsern  Theile,  und  die  Kranke 
heit  ist  gehoben«  - 

Ja,  W9S  der  Heilkraft  der  Natur 
die  Krone  aufsetzt,  ist  ihr  Sieg- äl>er 
die  verschiedensten,  ..entgegengesetzte- 
sten, oft  unvernünftigsten,  Heilmetbo- 
den. —  Sehen  wir.  nicht  täglich  ^  dajb 
auf  dem  Lande,  selbst  ohne  alLeHülFeodei; 
bei  der  unsinnigsten  Behandlung,  Men- 
schen gesund   werden?     Und   selbst  WV 
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!^^  künstlichen  Behandlung  bin  icli 
f^it  zu  der  Ueberzeugung  gekonrimeh^ 
ifs  von  allen  geheilten  Kranken  der 
'öfste  Theil  zwar  unter  Beistand  des 
rztes.  aber  nur  der  bei  •weitem*  klein- 

^  •  •  •  - 

e  Theil  dßrch  seinen   Beistand   allein 

ineset.     ' 

■ .;  .  •    •  \  ■     •.■  \ 


.  DiefS)  ist  der  wahre  Sinn  -  des  gro- 
eii  Wortes ,  Crisis ,  was  uns ' so  erhalrtV 
Ö-'  gefheimnifsvoll  vom  gi*auen '-Älter-i 
um'  her  entgegen  tönet.  Nicht  die 
^tische  Ausleerurig,  nicht  die  aufsär' 
3h  irfolgende  Veränderung,  sondern 
np  '  innere  Üeilunglptöziffs ,  die  i  nn  fer e 
^arrbeituBg  der  Krankheit^  das  Werk 
vt-  inriern  ässimiliren'den ,  *  secerniren- 
?n/  metamörphc^sirenden ,  neu  schaf- 
ndeti;  N^tufkl*aft|  was  «rllen  jen^n  au- 
fm Erscheinungen  zum  Grunde  liegt, 
-  das  ist  es,  was  dieses  Wort  ans- 
ticht, und  was  von"liHen>  der  Natur 
freuen,  tiefer  blickenden,  und  nicht 
trch  Schulsysteme  geblendeten ,  Aerz- 
n,  darunter  verstanden  wurde,  von 
'ippocrates  an  bis  au{  Sydenhajn,  ^of» 
ann  und  Boerhaave. 
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£iii«^   Medisin»  !  welche    in   diesem 
Sinne  die  Natur  unrifafst,  welche  in  AI« 
lern,  was  ini  Organismus  {;e3chieht,  so 
wie  in  Allem  ^  was  sie  in  ihm  thut,  das 
höhere  Gesetz,  des  Lebens   und  der  Na-> 
turselbstthätigkeit    anerkennt   und    acli# 
tet,   welche  nicht  sich   als    das  Ageotf, 
sondern    nur    als    das    Werkseug    dierf 
ser    innern    Heilkraft  -  betrachtet  ^    wel^ 
che   Alles  y    was    im    Organismus   Toiy 
^ehet^  sowohl  Krankheit  als  ihre  eigna. 
Heilungsoperation     und    die  -  Wirkung^ 
der    Arzneimittel^,    lebendig    und     auf 
Liebensactionen  auffafst,  genug ,  Welobif 
selbst    im    Leben    lebty     und,     so    wie 
sie  Alles,    was  lebt>    durch  das  lieben 
zu  einer  höhern  Sphäre  des  Dasejors  fah\ 
haben   erkennt,    also  ;auch  sich   selbst! 
und  ihr  Wirken   nur  in  dieser  Spharei. 
bewegt',   -;—  eine  solchiB: Medizin  nenne 
ich  PhysiatrVu  —   Gewöhnlich  yersteht 
man  unter  diesem  Worte  die  Naturhei-! 
lung.     Ich  verstehe  darunter  die  darauf 
gegründete  Heilkunst i  • 


'    .  •    >  V 


?t 


Diese  Lebensansicht  der  Natur  und 
der  Medizin  wurde,  geleitet  durch  sorg- 
fältiges Studium  der  Kalur  und  der  lU-. 


—     14     — 

en  medizinischen  Klassiker^  friihzeitig 
lie  Memige  y  und  ist  es  geblieben  bis 
luf  den  heutigen  Tag.  Physiatrik  war 
nein  System  y  und ,  wenn  man  einen 
wissenschaftlichen  Namen  haben  mufs^ 
0  bin  ich  ein  Physiatriker.  In  diesem 
iinne  habe  ich  beobachtet,  gedacht^  ge- 
laiidelt,  gelehrt ,  geschrieben.  Sie  war 
as  belebende:  Prinzip  meines  ganzen 
(rissenschaftlichen  Lebens^  der  geistige 
[auch  der  mich  beseelte ,  sie  hielt  mich 
3St  auf  dem<  Wage  der  Natur  nnd 
»rfarungy  und  erhob  mich  über  die 
'äuschungen  blendender  Schulsysteme. 

Sie  ist  so  innig  mit  meinem  Le- 
en und  Wirken  verwachsen ,  und  das 
rtztere  wieder:  so  genau  mit  der  Ge- 
shichte  meiner  Zeit  verwebt^  daß  ich 
icht  davon  reden  kann  ohne  von  mirselbst 
a  reden  y  und  ich  muls  meine  geehrten 
leser  um  Erlaubnifs  bitten  %  hier  einen 
iiokblick  in  mein  eigenes  Leben  und 
if  das  halbe  Jahrhundert  zu  thun,  was 
iir  Gott  die  Gnade  geschenkt  hat  gei- 
ig  zu  durchleben  und  zu.  durchwirken, 
lögen  sie  es  als  das  Schlufswort,  als 
IS  wissenschaftliche  Glaubensbekennt- 
\ü  ihres  alten  Freundes  und  Lehrers 
n  Ende  seiner  Laufbahn  freundlich 
ffuebmen  l  — >  Es  wird  nicht  ohne  In- 
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teresse  für  den  künftigen  Gescnicht- 
schreiber  der  Medizin  und  für  den  Ganj; 
ihrer  Entwicklung  bis  2U  unserer  Zeit 
seyn. 


Bei   meinem  Eintritt   in  die  medi- 
siniscbe  praktische  und  wissenschaftliche* 
Welt  im  Jahre   1783  fand  ich  sie   in 
xwei  Hauptpartheyen  getheilt,   die  sich 
scharf  einander  gegenüber  standen  ^  die' 
hwnoralütische  und  solidistische.     An  der' 
Spitze  der  erstem   stand  der  scharfsin- 
nige  L.  Hof  mann  in  Münster  mit  sei- 
ner Fäulnibtheorie.      Die  letztere   war 
fast  ganz  zur  Nerven patho)ogie  überge- 
gangen, und  ihre  Koryphäen  waren  CuU^ 
len  und   Schäffer.     Nebenbei  spielte  der 
zu  weitgetriebeneGastricismuSy  destreff-^ 
liehen  StolVs  sehr  mifs verstandene Lehre^'' 
seine  ^oUe.  —  Die  Folge  war  ein  Wi-' 
derstreit   in  den   Grundsätzen ,    ja  eine 
völlige  Trennung  der  Theorie  und  Praxis^  ■' 
der  Pathologie  und  Therapie ,   des  Den- 
kens und  Handelns,  so  dafs  der  Anfän- 
ger und  selbst  der  geübte  Arzt  in  Ver- 
legenheit war^  diese  verschiedenen  An- 
sichten zu  rereinigen. 
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Ich  fühlte  diefs  tiefi  und  fing,  er^ 
Ilt  von  meiner  Lebensansicht  ^  0ehr 
iihzeitig  an,  die  rohe  Humoralistik 
i  bekämpfen.  Ich  sagte  in  eineni  da* 
aligen  Streit  mit  dem  nun  versterbe* 
in  Wedekind  über  die  Faulnifs  und  die 
n  ihm  vertheidigte  rein  chemische 
^irkung  der  antiseptischen  Mittel:  y^f^oj 
%zige  wahre  jintisepticurn  ist  die  Le» 
nskraft.'*  —  Aber  eben  50  sehr  fiihlte 
1  das  Unzureichende  des  bloisen  Soli* 
miusy  besonders  der  blofsen  Nerven- 
3orie>  am  meisten  in  der  Erkläi'ung 
r  Krisen  auf  blofs  dynamischem  Wege 
ae  Rücksicht  auf  die  Veränderungen 
?  Materie 

Meine^  nach  cehnjährigem  rein  prak- 
)henLeben9  im  Jahre  179^^  erfolgte  An* 
llung  als  öffentlicher  Lehrer  in  Jena 
te  mir  die  zwiefache  Verpflichtung  auf^ 
sen  wichtigen  Gjegenstand  ins  Klare  zu 
ngen^  und  meineZuhörer  auf  den  rech- 

Gesichtspunkt  zu  setzen.  In  diesem 
iste  schrieb  ich  im  Jahre  179^  meine 
hogeniey  oder  die  Lehre  vom  Einflufs 

Lebenskraft  auf  Bildiufg  und  Fonn 

Krankheit.  Sie  hätte  eben  so  gut 
[sen  können :  vom  Einflufs  der  Lebens^ 
ft  auf  die  Behandlung  der  ganzen 
iizin,    oder   Lebenstheorie  der  Medi^ 
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zin.  Hein  Zweck  dabei  war :  ellei  Ofw 
panische  p  fowohl  die  materielle  als  im 
dynamische  Seite,  unter  der  Einheit  det 
liebens  und  der  Lebenikralt  su  rere^ 
nigen,  diese  als  das  höchste  Priasip  so^ 
wohl  für .  Erkenntnils  als  Behandlonf^ 
also  auch  für  Theorie  und  Praxis^  auf* 
sustelleo^  und  Beide  dadurch  su  re»* 
schmelzen}  zu  zeigen ,  dals  Alles,  den 
Organismus  constituirende,  sei  es  flüs* 
sig  oder  fest,  belebt  sejf  und  Tor  Al^ 
lem  das  Blut,  ein  flüssiges  Organ,  ja 
der  Urquell  und  die  Mutter  alles  Lebens ' 
im  Organismus  (das  Blut  der  Factor,  der 
Nerf  der  Regulator  des  Lebens),  — -  und  dals 
folglich  die  ganze  Trennung  inHumoral« 
und  Solider -Medizin  nichtig  und  völlig 
ungegründet  aejp  dals  aber  eben  so  we- 
nig alles  Leben  im  Nerven,  sondern 
eben  so  gut  im  Blute  und  filutsystem 
primair  beruhe  j  dafs  endlich  alle  Kräfte 
Elemente  und  Verhältnisse  der  allge- 
meinen Natur  (selbst  die  mechanischen 
und  chemischen  nicht  ausgenommen) 
auch  in  dem  animalischen  Organismus 
als  einer  kleinen  Welt  vorhanden  und 
-wirksam  seyen,  nur  zu  einer  hohem 
Sphäre  des  Daseyns  erhoben  und  eigen- 
thumlich  modificirt  durch  die  Lebens- 
kraft. Doch  ich  vtrill  meine*  damaligen 
Worte  Mlhit^>4pTechen*'lassen: 

JoQn.  hXXri.  B.  M.  St.  B 


—     18     ^ 

y^Der  Hafuptpiinktp  aurdein  alles  in 
Medisin »  sowohl  Theorie  als  Praxis^ 
iiht,  ist  das  Verhalten  und  die  Ter- 
iedene  Reaction  der  Lebenskraft  in 
pbindung  der  verschiedenen   Organi* 
lon^  durch  die.  sie  wirkte    und   der 
untergeordneten  todten  (chemischen 
I  mechanischen)  Naturkräfte.     E|iese 
iction  ist  die  Grundlage  aller  Krank- 
ten und  ihrer  Modificationen »  «aller 
ilkraft    und  alles  Heilbestrehens  der 
ur  in   Krankheiten  9  aller  Wirkung 
Arsneimittel ,  und  so  auch  der  gan- 
praktischen Medizin ,  die  ja  in  nichts 
iter  besteht  I  als  diesd  Reaction   der 
urkraft  su  benutseii ,  zu  unterstützen 
[  zii  leiten«     Die   nämlichen   Kräfte 
:  Gesetze   des    belebten    organischen 
«perSy   durch  welche  sich  Krankheit 
iety  sind  es  auch^   durch  welche  sie 
gehoben»  umgeformt,  gemildert,  und 
Gleichgewicht    wieder    hergestellt 
d.     Sind  also  diese  Kräfte  und  Ge- 
le  (die  ich  hier  zu  entwickeln  ange-^ 
f;en    habe)  9   bestimmt ,   so  ist  auch 
heit  in  dem  ganzen  System  der  Kunst 
ihren  Terschiedenen  Theilen»    und 
ü  kann  aus  den  nämlichen   Grund- 
len  die  richtigen  Begriffe  sowohl  von 
Natur  der  Krankheiten  >  als  von  den 
rkungsarten  ^^  i  der  Arzneimittel ,    als 
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aticli  die  Ref^eln  cur  Heilunf;  lierleitt|B^ 
Vie  ich  solches  in  meinen  Vorlesnngen 
über  die  Krankheitslehre ^  ArsneimitteK 
lehre,  und  praktische  Heitkunst  thue."^' 

Bald  hierauf  erschien  das  Broum* 
sehe  System  f  und  ward  durch  seine 
Anhänger  lebhaft  in  Teutschland  vek^ 
breitet.  —  Man  hat,  im  Vorbeige» 
hen  gesagt ,  dem  Verfasser  und  eu- 
gleich  der  teutschen  Medizin,  sehr  Uh^ 
recht  gethan,  diese  Pathogenie  als  ein 
Produkt  jenes  Systems  und  des  da** 
durch  bewirkten  AnstoCses  der  Gei- 
ster darzustellen,  und  ich  mufs  dage- 
gen ,  als  gegen  eine ,'  selbst  in  manche 
neuere  Geschichte  der  Medisin  aufge* 
toommene,  Unrichtigkeit  feierlichst  pro* 
testiren,'  da  ich  meine  Ideen  schon 
lange  vor  der  Erscheinung  des  Browni^ 
sehen  Systems  Tom  Jahre  1795  an  öf- 
fentlich vorgetragen  und  iin  Jahr  179^ 
schon  durch  den  Druck  bekannt  ge- 
macht hatte.  -^  Und  welcher  wesent« 
liehe  Unterschied  zwischen  beiden!  --^ 
Statt  dafs  Brown  Alles  unter  dem  Prin- 
zip der  Incitabilität  subsummirte,  un- 
terordnete ich  selbst  die  Incitabilität^  zu- 
gleich  mit  den  materiellen  Verhältnissen 
des  Organismus^  dem  hohem  Prinzip  des 
Lebtons,  und  nahm  bei  der   ~ 

B  2 
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IbiMung  und  Behandlunfi;  auf;  Wide  su- 
((leich  Rücksicht.  Das  Leben  stand  mir 
höher  als  die  Erref^barkeit ,  und  die.  Er- 
regbarkeit war  nicht  der  OrganismuB»  *— 
Aber  wohl  trug  diese  neue  lebhafte  Aufre* 
gung  und  die  dadurch  bewirkte  einseitige 
Richtung  der  deister  dazu  bey^  den  Ein- 
druck meiner  gröfstentheils  ihm  gerade- 
zu entgegengesetzten  Ideen  zu  schwä- 
chen,  ja  auf  eine  Zeitlang  das  Verdam* 
mungsurtheil  darüber  auszusprechen. . 

Es  lag  demnach  in  der  Natur  der 
Sache 9  dafs  ich  als  Gegner  des. Broinrnia* 
nismus  auftrat^  und^  eine  Lehre  Terwer^ 
fendy  die  den  Organismus  zum  blo(sen 
Spiel  äulserer  Potenzen  ohne  alle  Selbst- 
thätigkeit  und  Selbsthülfe  erniedrigte,  für 
die  Rettung  der  so  lange  van  ipir  Ter- 
theidigten  Autonomie  und  Autokratie  der 
Natur y  des. kritischen  Heilungsprozesses, 
die  Wichtigkeit  der  materiellen .  Ver- 
hältnisse des  Organismus  9  des.  Blutes 
und  seiner  Vitalität^  derSäfte^  und  der 
Heilmittel  I  kämpfte* 

Zur  Bezeichnung  meiner  Lebens- 
ansicht bediente  ich  mich  des  Wortes: 
Praktisch.  Das  hiefs  bei  mir :  ^^us  dem 
Leben  und  für  das  Leben.  In  diesem 
Sinne  griindete  ich  *  damab  mein  Jour- 
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nal  der  prahischen  Heilkunde  mit  dem 
Motto:  ^jGrün  ist  des  Lebens  goldner 
Baumi*  und  es  hat  nun  40  Jahre  lang 
redlich  fortf;ewirkt|  diese  Ansicht  der 
lebendigen  Medizin^  rein  auf  Erfarung 
gegründet 9  und  frei  yon  allen  in  der 
langen  Zeit  herrschend  gewesenen  Schul« 
Systemen  9  festzuhalten.  —  E^  war  Aw 
Physiätrih  von  Anfang  an  gewidmetji 
und  wird  ihr  ferner  dienen. 


I 
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Es  erfolgte  nun  jene  fraurige  Pjb- 
riode  (1798 -z- l8o6),    auf   welche  der 
Genius  der  wahren  Medizin  immer  mit 
Lieidwesen    hlicken  wird^    -^   wo  fart 
alle^  auch  die  hessern ,  Aerste  durch  die 
Einfachheit  und  scheinbare  philosophi- 
sche Consequens  dieses  Schulsystems  b'ä- 
fangen  waren ,  und  in  dieser  Befangen- 
heit nicht  blofs  handelten^  sondern  auch 
dachten    und    beobachteten.     Eine  Zeit 
der  Dürre  und  Unfruchtbarkeit,  des  gänz- 
lichen Mangels  an  reiner  Naturanschau- 
ung,  Naturforschung  undBeobachtung, 
der  TÖlligen    Vergessenheit  der  Physia- 
triky  für   die  ja  kein  einziger  Anhalt- 
punkt    in    dem    System    war*      Man 
kann  sagen ,    dafs  die   meisten   Schrif- 
ten   und    Erfarungen    jeuer    Zeit    für 
wahre  Medizin  unbrauchbar  sind,  denn 
sie  tragen  das  Gepräge  der  Schule  a\>«t 
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iht  der  Natur.  ^^  Aber,  wie  iminery 
zog  auch  hier  dar. Uebermaarft  des 
thums  den  Gegensatz  herbei  i  die  Na- 
'  sprach  zn  laut  dagegen,  die  Macht 
r  Erfarung  und  der  Wahrheit  siegte, 
d  zwang,  selbst  die  stärksten  Anhän« 
r  des  Systems  es  aufzugebeni 

.Die  schon  ;\)yankend  •  gewordene 
OTi^n'sche  Ansicht  ward  nun  durch  die. 
scheinung  der  ^Sc^eZ/mg'schen  Natur'- 
llosophU  verdrangt.  Ich  freute  mich, 
4  ihr  tiefdenkender  und  über  mein 
b  erhabener  Stifter  das  Leben  als 
undprinzip  obenan  stellte^  und  Alles 
lere,  Erregbarkeit  und  Materie  ihm. 
terordnete,  (das  allgemeine  Naturleben* 
t  dem  organischen  und  individuellen 
reinigte,   und  statt  der  quantitativen 

•  qualitativen  Verschiedenheiten  in  der 
tur  als  das  Hauptsächliche  heraus« 
i  und  dadurch  eben  in  die  trockne 
regbarkeitsskale  wieder  Leben  und 
tur  brachte.  In  allen  diesen  Dingen 
r  ich  ja  von  jeher  ganz  seiner  Mei- 
figy  und   ich  bin  daher  nie  ein  Geg- 

*  der  Natm*philosophie  gewesen.   Auch 
war  ein  Fortschritt  für  die  Physich' 

\.  Nur  die  nachmaligen  Auswüchse 
'  Schuld,  die  Schwärmere^jy  die  Ue^ 
Iragung  des  Hypothetischen  als  Fak* 


tilsclies  int  Liöbeo  vnd  Handeln»  die  Spiele 
der  Pbantaiiet  wodurch  am  Bnde  die 
Pbjsiologie  und  FathoIo|pe  eine  schöne 
Poesie  wurde,  konnte  ich  nicht  untep^ 
schreiben* 


t» 


In  eben  diesem  Sinne  waren  des  (^nift» 
len  JRexTj  Fieberlehre»  und  besonders  mei* 
nes  geehrten  Freundes  JKrey^ri^  System 
eine  erfreuliche  Erscheinung}  und  we- 
sentlich aur  Verbreitung  einer  umfai^ 
senden  Lebänsansicht  der  organischen 
Natur  und  ihre  Behandlung  beitragend, 
da  es  die  Wichtigkeit  des  vegetativen 
Prosesses  im  Organismus  und  die  Moth- 
wendigkeit  ihn  vereint  mit  dem  dynh« 
mischen  aufzufassen ,  ins  Licht  setkte^ 
und  durchführte. 

■ 

Dasu  die  Bemühungen  der  ächten 
hippokratisch^  Praktiker »  unter  weU 
eben  vor  allen  wegen  seines  kräftigen 
Einflusses  Stieglitz  und  dann  der  treue 
Naturbeobachter  und  Naturdiener  HiU 
denbrand  genannt  2U  werden  verdienen. 
Sie  trugen  immer  mehr  dazu  bey,  die 
Aerzte  auf  die  rechte  Bahn  zu  leiten^ 
und  die  Heilkunde  von  den  Gebilden  dei* 
Schule  auf  den  Weg  des  Lebens  und 
das  Studium  der  Natur  zuriickzuftihren. 
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ff  ftir  die  feutoche  Medisin  merk* 
mürdige^  Episode  dieser  Zeit  darf  hier 
nicht  unerwähnt  bleiben^  -*-  die  Periode 
des  .Magnetismus  oder  der  magischen 
Medizin»  —  War  sie  gleich  gans  aafser 
der  Regele  gab  sie  gleich  Gelegenheit 
BU  vielen  bewufiiten  und  unbewufsten 
Täuschungen  9  so  trug  sie  doch  dacu 
bei  9  den  Blick  zu  erweiterny  und  die 
Aufmerksamkeit  auf  die  geheimen  Ver» 
hältnisse  des  organischen  Lebens  und 
die'  in  ihnen  tei*borgenea  Kräfte  der 
Selbstbeilung  su  leiten» 

Einige  in  der  Folge  aufsteigende 
Meteore 9  Broussuis  Entzündungstheorie' 
und  Rasoris  Contrastimulus  >  haben  die 
teutsche  Medizin  nur  wenig  berührt, 
und  keine  bedeutende  Störung  in  ih- 
rer fortdauernden  Entwicklung  hervor- 
gebracht. Auch  konnte  diels .  tiicht  an« 
ders  seyn,  denn  sia  waren  ja  beide 
nur  der  firownianismus  in  umgekehrter 
Gestalt 

Selbst  Hahnetnanris  Homöopathie 
hat  9  trotz  aller  scheinbaren  Nichtach- 
tung der  liaturheilkrafty  in  der  That 
zur   Unterstützung    der  Physiatrik  bei- 

f  »tragen 9  denn^  beruht  nicht  ihr  ganzes 
rinzip  und  Wirken  auf  Anregung  der 
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Ijolbenskraft  sur  Umändenmg  4m  A^ 
normen  ZuAtandea  in  den  normalen  dnroK 
Anwendung  speeifisohery  d.  h.  eolcher., 
Mittel  y  welche  ^ine  eigenthiimliche  Be^ 
siehung  au  dem  kranken  Or«;aii  oder 
kranken  Lebenssustand  haben?  Ist  sie 
nicht  oft  auch  «ureine,  durch  die  Zieit 
und  strenge  Diät  bewirkte  ^  Naturhei-^ 
lung?  —  InderThat,  hierin  besteht  ebeli' 
das  wesentliche  Verdienst  der  Hom(N>^' 
pathioy  die  Lebenskraft  gerade  in  dem 
leidenden  Organe  snr  Thätigkeit  nndr 
Hülfe  anfsurufen*!  und  die  Mittel  auf* 
susuchen  und  ansuwenden,  welche  die« 
sem  Organe  und  diesem  Krankheitsau« 
Stande  am  nächsten  rerwandt  sindk 


So  sind  wir  denn,  auf  einen  Punk% 
angelangt 9  den  ich  mit  Freuden  am 
Schlüsse  meiner  Laufbahn  betrachte. 
Vollkommene  Freiheit  des  Geistes»  kein 
Despotismus ,  keine  Alleinherrschaft^ 
wedfer  eines  Menschen  noch  eines  Sy- 
stems»  im.  Reiche  der  Wissenschaf- 
ten; keine  Medisiii  a  priori j  sondern 
nur  eine  auf  Naturanschauung  und  Er- 
farung  gegründete;  ein  reges  Streben 
für  Bearbeitung  der NaturwissenschaCleni 
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)€90nAera  der  Chemie ,  Anatomie  und 
^hj^iologie^  und  Benut2un|i;  derselbea 
Mr  Vervollkonnmnting  der  Erkenntnif«; 
i^reiheit  im  'Handeln  und  Vermehrung 
res  Heilapparate  durch  neue  Mittel  und 
Aethodeq)  vor  Allem  aber  die  Aner-> 
Lemunft  dee  Lebens  und  seiner  Ge« 
9t£e^  als  höchste  Ihstäns»  als  Grund- 
ag^:  alles  Denkens  und  Handelns 9  und 
er  JErfarungf  als  einzi{!;en  Richter  und 
lefjulator,  —dies,  ist  der  Karakter  der 
;^gen wärtjf;en  Medisin  in  Teutschland» 
lo  .entwickelt  und-  realisirt  sich  das 
deal  der  wahren  Heilkunst —  die  Phy- 
ißtrikp  —  die  auf  die  Heilkraß  der 
WatiQr  .  und  die  Gesetze  des  Lebens  ge^ 
rründete Heilkunst  —  immer  mehr,  und 
nit  Freuden  sehen  wir  diefs  durch  zwei 
leue  Schriften  der  Herren  Jahn  (die 
yaturkraft)  und  Greiner  (der  Arzt  im 
Henschen)  bestätigt*^ 


Dürfen  wir  noch  einen  Wunsch 
iinzufii|;en,  so  ist  es  der,  dafs  unsere 
üngeren  Mitbriider  sich  in  dem  cu 
LÜhnen  Gebrauch  heroischer  Mittel  und 
(ewalUamer  Methoden,  besonders  der 
[iiftmittely    und    iibermalsigen  Blutent- 


ar. 


xiehttfif^»  'mafiiig^a^  ^nnd^dfc»  iiritm 
GrundiatkM  der  Pkysiatrik  immer:  mH 

,••  •  ■   •       ■ 

Natura  sanat ,  Medicus  cutat  nitmbbßno 

Das  Heilmittel  leitet  ein,  bedingt  die 
Heilung y  die  Natur  aber  macbt  nidi« 
Nimimt  Vlt]»itll»  niih  m^sehr  die  Kraft^ 
oder  störst  ihre  heilsame  Operation,  so 
hinderst  du  durch  dein  Mittel  den  Hei- 
lungsprosels  statt  ihn  zu  fordern. 

Und  dann  des  zweiten: 

Ne  noceaSf   styfTödesse  credU. 

VergiJs  nie  9  daCs  dein  Mittel ,  anfser 
seiner  Wirkung  auf  die  Krankheit, 
auch  auf  den  Organismus  wirkt,  und 
dem  organischen  Leben  und  seiner  In* 
tegrität  Schaden  zufügen  kann,  so 
dafs  du,  wenn  du  auch  den  Kranken 
von  seiner  gegenwärtigen  Krankheit  da- 
durch befreiest,  ihm  dennoch  für  sein 
äb;*iges  Leben  einen  sehr  beklagens- 
werthen  Abbruch  an  Gesundheit  und 
Lebensdauer  zufügen  kannst.  Diefs  gut 
besonders  von  der  Anwendung,  den  Or-> 
ganismus  in  seinen  feinsten  Verhält- 
Bissen  leicht  zerstörender^    Mittel  ^  d^ci 
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lliflch^n  und  .  narcotischeir^  :in  ih^ 
BU  atarkeii  SU  anhaltenden  Gebi^auch^ 
dlermeisten  im  sarten  Kindetaher, 
er  Schaden  9  den  sie  thun,  oflt  un- 
Blich  ist 


•    1 
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C  /r#.  Hufeland^ 
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Einige  fragmentarische  Andeutungen 

ab«r 

Diabetes    mellitns 

und    dessen    Speeies, 
Midi  eigBea  Yienigjahiigen  Erfiüiniiigeii  entworfen 


T  •  n 


Dr.  Fried.  Gottlob  Dürr, 

zn   Pegam 


JNachdem  "was  Hr.  Leibarzt  Dr.  von  Stoseh 
bei  Bearbeitung  seiner  Monographie  des  Dia" 
hetes  mellitus  in  theoretischer  und  therapeuti- 
scher Hinsicht  so  Ausgezeichnetes  geleistet  hat^ 
konnte  es  ein  vergebliches  und  sogar  anmalsen- 
des  l/nternehmen  sejn,  diesem  noch  etwas  hin- 
zufügen zu  MTollen.  Da  jedoch  meine  Ansicht 
in  Beziehung  auf  die  nächste  Ursache  der  ho- 
nigartigen HamVuhr  ron  der  seiuigen  einiger- 
mafsen  abweicht;  so  werde  ich  das,  was  mich 
Erfahrung  und  Nachdenken  über  die  fragliche 
Krankheit  gelehrt  haben,  meinen  jungem  CoW 
legen  fragmentarisch  mittlieilen. 

Der  Diabetes  mellitus  behauptet  mit  Recht 
smit  Stelle  unter  den  KtunUieiten  de»  V^ic>« 


^^^^W>  %^V^i**  ^^^^^* 

vcu87»tginr,^"imd  '  MiflgHtlteh '  dw^tfleifwr-  und 

Saainengeflechts  und  den  mit  diesen  in  inniger 
Verbindung  stehenden  Strängen  des  Bücken« 
marks.  Denn  we^lchem  praktischen  Arzt  solhe 
das  abwechselnde  und  wahrhaft  wundervolle 
Spiel  der  Nerrenströmungen  zwischen  diesen 
beiden  Theilen  des  Neprensystems  in  vielfalti- 
gen Krankheiten  unbekannt  und  eben  so  wenig 
ae£  gröfsere  Nervenapparat  der  Harnblase  i^nd 
der  Gesell  Icchtstheile,  die  sie  in  gröfserer  Menge 
vom  Rückenmark,  lils  vom  Gangliennerven  be- 
fleißen:^ entgangen  ^eyn?,      «  .      » 

Und  dies  ist  eben  der  Grund^  aus  welchem 
ich  von  Hrn.  t;«  Stosch  in  Absicht  auf  die  näch- 
ste. Ursache  dieser  Krankheit  abweiche.     Er  ist 
nämlich   der  Ueberzeugung,    dafs   das    Wesen 
derselben:    in  einer  mehr  oder  weniger  verhrei" 
teien  Lähmung  des  negativen  Factors  des  Gan' 
Hennerven,    in  sofern  er  der  Chylification  vor^ 
stehet^  zu  suchen  sey;  dagegen  ich  eine  einzig 
von  den   Rückenmarksnerven  ausgehende  Läh- 
mung, als    dasjenige    Causalmoment,    wodurch 
!er  Diabetes  mellitus  hervorgerufen  wird,    be- 
londers  deshalb  in  Anspruch  nehme  ^  weil  das 
Elückenmark  mit  den  aus  ihm  hervorgehenden 
Verven   in   dem  werdenden  Embryo  früher  alt 
ler   Gangliennerv  entstehet,  und   ich   mir    die 
lieraus  folgende  Abzehrung  und  das  pathologische 
E^rodukt  des  zuckerhaltendeu  Harns  ^  nächst  der 
^ähmung    des    Gangliennerven,    als    secundäre 
L^ankheiten  denke. 

Im  Verlauf  dieser  Fragmente  werde  ich 
lOch  auf  die  pathognomonischen  Erscheinungen, 
Ixe  die  Krankheit  jedesmal  begleiten  und  mich 
erechtigen ,  selbige  als  unmittelbare  Folgen  der 
rimär  ergrifPenen  Rückgrat hsnerven  anzusehen, 
ofiaerksam  macbeiir 


—   »I    — 

Der  Grand  unterer  nur  Zek  noch  so  niMi- 
Iballen  Ansicht  über  das  Wesen  und  die  dar- 
is  fliefaende  eben  so  unToUkommene  Tbera- 
«tik  des  Diabetes  liegt  ohnstreidg  in  der  Ton 
IS  immer  noch  beibehaltenen  Eintheilung  des- 
[ben  in  ntelhtus  und  insipidus,  'worüber  man 
(  andern  Species  als  Glieder  einer  und  der 
Iben  Familie  unbeachtet  liels^  und  sie  alle 
iter  dem  insipidus  begriff  und  folglich  unter- 
)üg  sie  in  den  Bereich  einer  nähern  und 
undlichen  Untersuchung  zu  ziehen. 

Im  weitem  Sinne  des  Worts  bezeichnen 
ir  mit  dem  Ausdruck  Diabetes  diejenige  chro- 
seh  Terlaufende  Ausscheidung  des  Harns, 
e  das  gewohnliche  MaäCs  desselben  zu  den 
mossenen  Flüssigkeiten  um  das  Mehrfache 
»erschreitet  ^  unbekümmert  um  die  Bestand- 
leOe  des  ausgeschiedenen  Harns. 

Um  jedoch  zu  einer  nähern  nhd  griindli* 
lem  Untersuchung  des  Diabetes  als  genus  zu 
Jangen  ^  müssen  wir  uns  Torerst  mit  den  Ab- 
ten  desselben  bekannt  machen  und  uns  da- 
irch  den  Weg  zox  wahren  Kenntnib  dessel-* 
m  bahnen. 

Es  lassen  sich  nun  jene  Species  der  Er- 
brung  zufolge  betrachten: 

a)  als  solche ,  die  auf  consensuellem  Wege 
[  Stande  kommen; 

ß)  die  als  Symptom  eiuer  Krankheit; 

}^)  die  als  Metastase  auftreten^  und 

d)  die  sich  als  Crise  oder  als  Naturhülfe 
itscheidem 


■  • . 
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Zu  der  etsten  gdiSft : 

1)  Dia  Harnruhr ,  welche  m weilen  tob 
rerhiirteteii^  besonders  im  linken  Griuundarm 
angehäuften  Excrementen  oder  Ton  andern  fremd- 
artigen,  keine  Verdauung  zu  lassenden  Stoffen, 
Kinder  und  Erwachsene  befällt^  und  die  linke 
Kiere  durch  Mitleidenschaft  widernatürlich  reizt« 
Wir  finden  dieser  jLrankuiachenden  Ursache  des 
Diabetes  in  Kampfs  Enchirid.  med.  gedacht; 
Einen  Fall  der  Art  beobachtete  ich  bei  einem 
Handarbeiter  während  der  Kirschzeit,  da  er 
sich  durch  unmäfsigen  GenuCs  dieses  Obstes, 
das  er  zugleich  mit  den  Kernen  genossen  hatte, 
zuzog;  wodurch  nicht  nur  die  hartnäckigste  Ob- 
struction,  sondern  auch  die  heftigste  Irritation 
der  linken  Miere  reranlafst  wurde.  Die  Folge 
daron  war  eijQL  mehrtägiger  Diabetes,  wobei 
sich  täglich  gegen  sechs  Kannen  Harn  ausschied| 
und  den  es  endlich  glückte,  nach  unausgesetz- 
ter innerlicher  Anwendung  Ton  infundirtem 
Hyoscyamus-Oel,  womit  zuletzt  noch  das  ICkh 
tonöl  in  Verbindung  gebracht  wurde,  den  AIh 
gang  dieser  Steinmassen  zu  erzwecken  und  da« 
durch  zugleich  den  Diabetes  dauernd  zn  be« 
seitigen« 

So  finden  wir  auch  mehrere  Fälle  in  den 
Schriften  der  Aerzte  verzeichnet,  wo  durch  den 
Reiz  der  Blasensteioe  Diabetes  heryorgerufen  und 
durch  Entfernung  derselben  mittekt  chiivrgi- 
scher  Hülfe  geheilt  wurde,  S.  Bangä  Diarm 
1787.  Mai.  4. 

2)  Tragen  auch  jiscariden,  die  sich  oft 
in  ungewöhnlichen  Massen  in  dem  Bauchdarm 
erzeugen,  die  Schuld  des  Diabetes,'  indem  durch 
ihren  auf  die  obere  Wand  des  Mastdarms  ge« 
äufserten   und  ron  da   aus    der  Harnblase  und 

selbst 
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felbst  ^en.Gescfalechtttheilet^  lU^  luVd^'JVMto 
auisuch«n  üud  «icliji  daselbst  fest^cXzen;  ioitg^M 
theilten'ReJz,  eiue  ungewühi^Ucbe  AbaandlsfiiiOf 
des  Harns  hcryorrufen ,  und  bei  nicht  crMglcr 
jEeitiger ,  Beseitigung  diener  l^ligi^,  jgättfSV  ^^ 
letzt  eliieD  cüi^e^suell^  ..Pjfil^j^tjQS  zu,  Sl»ndii 
bringen.  IchfLudo^ia.  dm:Daphgelas#euea  Pa«^ 
piereii  inpipqs  .  Vaters  .i^hfciie  .Ifälle  dev-Aii 
aufgezeii^hnet      .  .„   .     j.. •.,;;  =  >    ' ..       ■     .     ..  ^ 

'     3)  BysterUf  uhd  Hjföiliön^He   sbid  ver- 
möge-ihres  itii    den'  G^chlechtsfheilen  Vöhi/^ 
«ic£ieii  Reize's    nicht  selte^  di6  Yeranlas^jK 
zu  einem  periodisch  sich  t^fihilättkdeii  Diah^'Sil 
der,    wehtaL    ihm  nicht    zeitig '  durch'  pasüpiid^ 
Hülfe    begegnet    vrird/  in 'öln  liclbststabdlgei 
derartige^  ' Leiden   ausartet,'.  Ich" habe  m^br^re 
Sfäle  bei -einem  25j[äfarigen  t^dl^fen  prauehzjm« 
mer  mit  dcfxA  Ausbruc9i'  des'  Hy^tefiktnüs  ein4 
mit  ihrem   Getränk  iii  keiniem;T)e.Aältnifs's;te: 
hende  'Meiige  ikrystailhellenv^  ^emch«-  ui^d  ^if 
schmacklös^n  Harns  «bgeliehv^sclien,    der'h^th 
geeiidigteU'PAt^xystntis  Wgl^cli-naclUiefs,  siqft 
aber  aweli   4^ei    erneiiepteiir'-Hytrterie   in  Massd 
"Wieder  artiasdllied  iiüd  mit'^llem^Reeht  den  NifA 
men  DiahtfiM  Ti^eHcus  refdibnte, '  f^än  Stvieteft 
hat  inseiuefl  Goüim^ntarieii,^-^o  auch Sydeh?unHp 
dieses  DiabWes  gedacht  m«d  letzterer  hält  ihk 
für  das  piithbgtabmonischd   i^^ich^ii  4e^  Hypo^ 
chondrie« 


^.    -  ■  .i-i  •  I  \  • 


zweite  Abart  des  Diabetes  erscheint 
mcbt  selten  als  Symptom  einer  .Krankheit.  Un*» 
\xx  diese  Rubrik  gehören  besonders  die  Flech- 
ten^ Krätze,  Ausprung^  Kopfgrind  und  mehrere 
andere  Djscrasicen ,  zu  denox^  sioh  zuweilen  der 
Diabetes  als  Symptom  gesellt.  Er  erscheint 
aber  auch  hier  zuweilen  als  Krise,  wodurch 
]ouni.LXXVI.B.l.St  C 
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Sunik  die  dytlMus^he  KTankheit  zn  glScUicher 
Entscheidaog  gelaingt  und  mit  {hr  der  Diabetes 
kugleich  TendilirJndet« 

« 

Dir«  dnite  Ahprl  Üifs  Diabetes  kommt  nidit 
selten  uls*  Mefasixise  '9Büm.  Vörscheio.  Beson- 
ders ceicbtten  sich  eipijrfe  acute  Ausschlagskrank- 
lleketi^  namentlich  'd(fer  Bauorwetzel.  (^rr^a 
narotidea)  und  Gürtel  [Zona)^  als  diejenige 
klaMO  vot)  Krankl^eitsformQn  ai^,  die  sich  zu- 
weilen als  Meti^staj^e  auf  dfis  uropoesii^diie  Sy- 
stem ablagern  ^»d  daselbst  ihr  Wefeen  sp  lange 
t]re3)en ,  bps  jeM,  als  primäre  Krankheit  wieder 
Erscheinen j  oder  sich  auch, durch  den  nietast«- 
tisch  entstandenen  Diabetes  kritisch  ausgleichen, 
r— .  Ein  Knabe  wurde  1804  toq  dem  damals 
epidemisch  verbreiteten  Bauerwetzel  befallen 
und  Ton  einem  Arzt  mit  einem  Umschlag  ron 
gefronenSaueyriuraut  auf  derParotidengeschwulst 
bcjbandelt.  Nach  mehrtägiger  (Application  dieses 
Vm^^^hlc^gs  und  durch  den  dabei  innerlich  ver» 
Poeten  Gehranch  des  mit  geriebei^n.  Merrct* 
ilg  aufgesetzten  Biers,  yerlor  sich  diese  Ohr- 
jriisengeschwulit,  ging  auf  die  ;J{(arnh1ase  unr 
ter  der  tiestalt  eines  DiabeieM-  inßipid^M .  a]| 
Metastase  SfaeTj  und,  endigte  nach  achttägigem 
yerlauf  Unter  enormer  Ausscheidung  des  Harns 
fiehr  glüdilich«  •-*  Ein  anderer  Fallj  welcher 
einete  65jährigen  Manne  mit  dem  Gürtel  betraf^ 
schien  arifangs  einen  bedenl^icheB  Charakter  an- 
Mhlhen  zu  Wollen,  V^Hef  aber  zuletzt  denhoch, 
-eb  durch  die  guten  NMurkräflte  des  Kranken, 
Dder  durch  die  Kunst,  will  ich  nicht  entscheiden, 
IKlucklich.  Durch  Auflegung  eines  Bleicerats, 
das  ihm  Min  Wundarzt  angcrsithen  hatte,  wurde 
zwar  der  Gürtel  in  acht  Tagen  beseitiget,  an 
dessen  Statt  entwickelte  sich  aber  ein  Brustleiden 


ilt'' elteturtigcm  Aut^uif  und  iAMlA'cttd«^ 
em  Ich  TerordoeU  eine' Cnnthhrideii-EittAU 
bn  und  Selters wasser  |mt/£}eg^Dinilch/'Rii« 
erllch  .xtv'jschcn  der  4teii  libd  5teti  Uij^ 
a  Eilerhand.  Husten  nild'  AokwUit  Vel^ 
reh  sich  in  14  Tagen  Uiid ''an'  'dessen  Statt 
ittrickelte  sich  ein'  DiöibeM  irtsipid/Us*  DK» 
aiÄhariden- Emulsion  ^ur.de  foVtg^kettt,  ttfm 
itt  des  Seltersiratoefes  verofdnetb  i^i  ein  knlt^ 
liiiainfusuin.  init  Ziegennutch .  'und  nach  ÖMro- 
leirtlichem  Vetläiif  War  er  ToUkoinuren  h4i^ 


»teilt 


l'M'l 


'  An  diese  mptästätischen  ^rpriihren  veih^ 
Jb,  besonders'  die  an,  welche  '^luf  DurcfaiiHs« 
ink  der  Hautoberflache  .und'jl^iiilse  bei  linter- 


bfet  werden,  ,Ein  FaU^  .qen  ich  noch  in  .iler 
ilge  mittheilen  wei^e ,  wisd-  das  Xjesagte  b^ 
itigen.      •  .         • 

Da  BUB  der  mel^atisch.eiifscl^ein^de  Dia- 
itet  unter  allen  V arietifteq  .  desselben  am  häv- 
pten  beobachtet  vrird^  so.  kann,  es  a^ch  nkJ^ 
»lirlitefremdeu,  daiJs  mebr^i:^  viirzü^iciie  A^ira^t^ 
e  gestörte  allgemeine  •  Auqdjipsiua,g  .  fiir  44p 
unäre  IJrsache  dieser  Kra:ii|U^eit  anerkeivipcv 
dem  sich  allerdings  in  j^^elea  Fällen  eine 
iMHiagegangene  bedeutende  peripherische  StOr 
ng  nachweisen  Lifst;  daraus  foi^  aber  bei 
eitern.  Jüpch  nicht,  dafs  .sie  auch  die  cauam 
yicieni  des  wahren  Diabetes  seyn  mufs,  diflSj» 
autstorung  ist  im  Gegentlieii  nur  die  G^)f|^ 
inheitsursacbe ,  die  zu  der  nachfolgenden  IHi« 
it  bereits  eingeleiteten  tollen  Verstimmfing 
id  endlldhen  Lähmung  der'  den  uropüctiscWd 
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Ql^m<h,£eiiendaq  Nervyn .  VernnJflMmig  giebt. 
mp  icii  dicB  .ii)it  cjoeinvci)!  jnir  koobacliteteii 
^ail  belegen  vrill.,  Tn  di^ci'  »ndcrn  von  mir 
Jbf obachlete'n ;  'svn'kUclicn  Harnrvrireii .  (Dtooffcs 
m</'i'u().lag'oicht  (Ife  ciit^ejnlcsle  Stürung  de« 
,K«jitsy Steins y  wolil  nhcr  tlie  ralTinirteftte  Wol- 
iiift  zum  (rruäde,  und  diese  «f lagen  alle  der 
'KMnLlieit'>  ,  da  sie  ,crs't,,üa  Sttidio  paralyseäa 
Itull^^  Buchien  und  ^«utj^,  ip.  .ein ein  so  hjilico 
Gmd  'elnor  /woltüs^gen'  Jmaiiina1i»fi,,iiefApee(i 
wiwcu,.  diili  ,sl^'  3er.  Vjimünft'^tii:.  Öhr.  imkt 
mebi  leihen  ionnteii. 

Ktidlicherscbeint^r.auch,  zuweilen  krititch. 
Kin  Bclpg  def'AA  !(tn3et  sicÜ'  iii  Songü  Praxis 
med.,  1TP  ein.  diabetischer  I, afiditiahn ,  nfcch- 
deni  iliit  der  Vf.  ,nJith.Alieiirn3icatii)nen  fracht- 
los beLnndcU^iTiid  aeinei^  Schicksale  üb'erliisseb 
%att«,  nüt'eipeinWBre  von  ciil'erii'iibcrdaf  Gä- 
sicbt,  p'tchep'.  ühd" Glieder  TÜrbreilctcft  ,emi"- 
jiqlfitösen  Fiel^er^  befiillen  und  ^in^^  'dftdtlrc6 
flammt  dem  "TifB'ey  To'Ä  aeiiieiH  ffirtHetiatheh 
Leiden  befreiet  wurde. 

■ :  '  VoB  difc^üh  ell«ii  gff*ichteiliV»riMat«i  des 
Diabetes  \«nA ,  bei  Torhandcncr  -  Dlspösilion^ 
jKdeB  After  .utid  Cötistitation ,  beAilIen  Wettfen, 
Iceibeswfcges" '  M'  'ditiC  ifher  mit'  detn  wnhrth 
tHtibttea  der  FttU.  Dieseh'  berrillt  blnfs  Woü 
IBMÜnge,  bei  denen  das  dynamisch«  VermSt- 
geb  der  BüclAnmarksncrren  und  Ats  Gnnglien- 
ByStems  bereits  erlahmt  und  die  Assimilation 
Ca  einer  nur  noch  Tegetireiideo  Kraft  reddrirt 
bt,  was  zuletiEt  den  Chemismus  hcrrormfl  imd 
un  Educt ,  das  wirkliclien  Sofalcimmcker  tot^ 
bält,    zu  Stande  bringt.      '  . 

'  Sehr  oft  sehen,   wir   eine   ungewöhnliche 
Hobilität  dieses  Systems  als  Prädisposition  zu 


^ 


le^et  Krähl^eit  ■  tegeborea  üd  ton  euieih  lib^' 
9n  Grad  ton  Geilheit  wäUreDd  d^  Zeugungt-^| 
Ms  nnf  den  ^erdendeh  Embrjo  übergelragen  ^ 
ft  wird  sie  auch  durch   das  Trafen  0rhwerer 
aflten  auf  dem  Bücken  begünstigt,   ror  allem'' 
>er  durch  fehlerhafte  Seelendiät  erst  geweckt,' 
oliin  ich   vor  allen  die   Ausschweifungen  m* 
it  Liehe  rechne.    Die^e  bewirkt-  anf^gs  einö 
hohete  entzündliche  Reizbarkeit  .d<ea  Nerven.-^! 
id   Gefafssj^tem^ ,   die  in  der  Folge   und  beii 
ihaltender  Dauer  und  täglich  gesteigertem  Ga-^ 
blec^tstrieb,  den  entgegengesetzten  Zustand«^ 
eixloaigkeit  und  zuletzt  Lahmung  henrorruft»., 
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Daher  aüjisern  sich  auch  die  pathbgnomo« 
sehen  Zeichen  der  Krankheij;  in  ^^in  GefalB- 
id  Nervensystem   unter  d^r  Gestalt  eines  leir 
a  Frösteins,  das  nach  fortgesetzten  krankmar  ■ 
enden  Einwirkungen  sich  in    ein   empüudli-. 
es  Ton  den   Lenden  nach  der.  Kreuz-  uud; 
icralgegeud  herunter  erstreckendes  Ziehen  Ter« 
indelt,   und  wenn    diese  pathologischen  Zu- 
Inde   nicht  zeitig  als  solche  ,ei'kaunt  und  ih- 
n  Grenzen  gesetzt  werden,;  so  dauert  es  zwar  , 
t  noch  geraume  Zeit,   beTor  sich  ein  stören- 
T  Einflufs  auf  die  will  -  und  unwillkührlichen 
^wegungen,   die  durch   die  häufigen  Nerren- 
rzweigungen^  welche  die  Gefafse  umkleiden, 
rmittelt  werden,   doch   schleicht  er  sich  all« 
ihiig  heran  und    hemmt  jede  Bewegung  des 
anken    aufs  empfindlichste ,   und  hiermit  be-' 
int  nun  auch  der  diagnostische  Charakter  der 
ankheit  (des  Diabetes) ,  die  profuse  Ausschei- 
ng   des    zuckerhaltigen  aller  Harnsäure  und 
mstofTs    ermangeln  de«  Harns.     Dieser  hier 
itt  fmdende  Entziindu'ngspro:i^fs  läfst  si^h  ans 
lügtodsten    durch'   ein    Poiaritätsrerhältnifii 
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cwiidieii  4Qt  ^l£iui4®tcn  SchleiinlMiHjt ,  c(«r  Blase 
und  de?'  zuetiii  leidenden  Büdkgratbsponren  er- 
Uäreiu  .  Hier  geht  da«  Leiden  augenscheinlich. 
Mierst  voii^  Kerycn  aus,,  der  die  Hauptrolle  in 
djieser.  KvanUieit  spielt.^  und  alle  durch  ihn 
Tj^müttelic  pathologischen  Erscheinungen  als  se* 
cpndäre  KranUieitszustände  anerkennt. 

Einstimmig  klagen  daher  alle  dergleichen 
Kranke  yiel  Unbehülfllchkeit  und  Schwere  im 
Hacken^  grobe  Abspannung  der  wiilkiihrlichen 
Muskeln^  und  es  entwickelt  sich  sehr  oft  der 
Zhistand^  cjen  man  im  allgemeinen  Leben  mit 
dem  Ausdnick:  „er  fühlt  sich  kreuz-  und  len- 
denlahm," bezeichnet«  Täglich  erneuern  sich 
dte  Klagen  über  grofse  Müdigkeit  und  Erschii- 

(»fiing  na.ch  unbedeutendem-  Kraflaulwand ,  da- 
ler  dergleichen  Kranke  dieses  Matligkeitsge- 
fuhls  wegen  y  die  Ruhe  jenem  vorziehn.  Da- 
iDit  erlahmt  gleichzeitig  das  ganze  Keprddulc- 
tibnsgeschnft  in  den  Muskeln  der  obern  und 
untern  E:cjtremitäten ,  sie  werden  sichtbar 
magerer,  sclnyinden ,  imd  vermögen  zuletzt 
kaum  die  Last  ihres  eignen  Ruiuples  zu  tragen^ 
oder  ein  unbedeutendes  Gewicht  mit  den  Hän- 
den zu  heben. 

Ich  gedachte  im  Vorhergehenden  des  ex- 
cedirendcn  Geschlechtstriebes  als  der  rorzüg- 
lich&teA  L^rsaclie,  wodurch  Krankheit  in  den 
Rückenmarksnerren  gesetzt  wird.  Dieses  Cau- 
salmomenl  beobachtete  ich  bei  vier  am  Diabe» 
i€9  meiliiuif  Erkrankten,  ohne  Unterschied  yor 
dem  Ausbruch  der  wirklichen  Krankheit»  Bei 
allen  war  der  Geschlechtstrieb  im  hüchslen 
Grude  ausgeprägt,  und  diese  erlaben  bis  auf  ei- 
nen der  Krankheit.  Anhaltende  Ercctioncu  wn- 
roB,  in  ;.don   etfkUtß,  «woi.  Monaten   bei  allen  an 


]mf  TagaMüdmuig;  atft  im  ipiitelrii  VeriadF  disr 
l&nuil^heit  fand  grobe  Flacciduät  bei  dreien  Statte 
lagegen  bei  dem  eineiif  demen  Genesang  dnrek 
»eine  lierkuHsehe  Natur  tu  Stande  gebracht 
wüide,  anch  im  spiitern  Verlauf  der  Krankheit 
ron  keiiler  Impotenz  die  Rede  war« 

Schon  dieser  Priapismua  spricht  sich  ak 
sin  auf  den  Spinahierren  haftendes  entciindli- 
jies  Leiden  aus,  das  stets  mit  fröstelndem  6er 
ahl  und  schmerzhaften  SUehen  im  Rucken  und 
Kreuz  gepaart  ist. 

Ganz  dieselbe  Erscheinung  beobachten  mit 
ja  auch  bei  hjdrophobischen  Kranke«.  Ptiapu* 
nus  und  Ejaculatio  seminis  sind  beim  Ausbruch 
eines  jeden,  das  Rückgrath  tetanisch  strecken- 
len  und  rückwärts  biegenden  Paroxysmus  un- 
Eertrennlich  mit  der  Krankheit  rerbunden,  zum 
leutlichen  Beweis ,  in  welchem  eretischen  Zu- 
stande sich  das  Nerven-  und  Gcfafssystem-be- 
&ndot,  weshalb  auch  wohl  jetzt  nicht  leicht 
sin  Arzt  in  Abrede  stellen  wird,  dafs  das  We- 
sen dieser  Krankheit  in  einem  auf  die  Rücken- 
inarksgebllde  secundär  übergegangenen  und  Ent- 
zündung daselbst  setzenden  Coniagium  hydro^ 
phohiaim  bestehet.  Auch  hieraus  sehen  wir, 
wie  die  RückenmarksnerTen.  und  Gefafse  er- 
griffen sind,  und  wie  der  GangUennenr  dabei 
nur  durch  Mitleidenschaft  ergrüTen  isU 

Da  nun  bei  einer  so  sehr  excedirenden 
Aufregung  der  Geschlechtsfuncttonen  die  Ima- 
gination besonders  beschäftigt  ist,  und  der 
Seele  fast  ohne  Unterlafs  sybaridische  Bilder 
¥(vrführt  und  dergleichen  Individuen  ganz  un«« 
willkührlich  mit  Anschaui^ng  derselben  sich  be* 
schäüigt  finden,    so  mufs    dadurch  auch   eine 
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kdtal  und  kü  Stabdis  feBracht  -werdetr/  ''i>i[ib<ir 
itoheti  wir  -dergleiched»  Menschen  der'Erffthrung 
M  folge  zii  öfteru  Uridlassen  genödägtJ       '  ' 

•  "Dieselbe  ErscheiinVng' finden  Vir  nucliilbcim 
männlichen 'Hunde  ^  1>ci  ihm' ist  bekanntlich  der 
Gescblechtstrie()  Toxheürschend,  und  desit^alb  sc- 
liien  .yir  ilin  izur  jBru(^slzeit.  last,  jedei)  Augen-t 
bli<^  den  Urin  lassen^  ;?yra  deutlichen.  Beweis, 
dafs  gesteigerter .  Q  eschleqhtstrleb  -  di^,  Ah&onde- 
tiing'und  Ausscheidung  des  Harns  Torzü glich 
begünstiget  und  einen  periodischen  Diabetes  zu 
Stande  bringt,  um  wie 'viel  mehr  mufs  sich  der 
Hacnabionderungsfltozcrs  bei  Menschen ',  die 
sich  gleichsaim  in  einer  immerwährenden  Brunst 
befinden,  herausbilden! 

Bei  allen  ^  mir  am  Diabetes  mellitus  zur 
Behandlung  vorgekomixienen  Kranken^  habe  ich 
im  spHtern  Verlauf  der  Krankheit  den  Urin  je- 
desmal schäumend,  gäschartig  und  vollkommen 
nach*  Afaische  riechend  und  molken-  und  kle- 
berhallig  abgehen  seilen,  auch  waren  die  Wände 
und  Boden  des  NachtgeschiiTS  damit  dick  über- 
zogen, wenn  das  Gei^äfs  in  einigen  Tagen  zu 
reinigen  verabsäumt  worden  war, 

.  Auf  welchem  anderen  Wege  wäre  es  mög- 
lich, dafs  dieses  zuckerhaltige  Urincduct  zu  Stande 
käme ,  was  in  der  Harnblase  bereitet  und  wie- 
der ausgeschieden  wird ,  wenn  es  nicht  durch 
einen  wirklichen  Gährungsprozefä  erzeugt  würde  ? 

Offenbar  ist  im  vorliegenden  Fall  der  Che- 
mismus nn  die  Stelle  der  dynamischen  Abson- 
derung getreten .  und  die  uropöetischcn  Organe 
gehorchen  nicht  mehr  den  Gesetzen  des  thieri- 
schen   Leboiis.,  .  indem  *durch   den  zum  Kxccfs 
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iVeigerte^  Begattungstrlbb  und  die  'dorch  «ih. 

ifsiga    verüchw^ndung    des   'cdebten    Saftes' 

ijgeleitete  HernVstimmulig  der  diesen  Organen' 

nieoden  Riickgraths  -  und  Ganglien -Nerreri' 

M  nicHr  -  gestatten ,    ^cn  Harnabsondertings^^ 

szefs  in  dem   gewöhnlichen  und  natdrgeTna-^' 

U^Maa&e.  zu  bewerlLsteiligen.  un4  Harnsäure 

d  IiaTD»\ottp  als  die  iDteg;rirenden  Bestand:«' 

sjle.  .einvs  gesunden  Harus  abzusch^den, .  wolil 

er   eine,  inaischartige   Flüssigkeit,    dio  aller 

msäure  und  der  übrigen  deq  gesunden  HarA> 

Arakterisirenden  Salze   uiid  ^cstandtheiie  er- ; 

angelt  und  an  deren  Statt  einen  groDsen  lleicli- 

um  an  Scbleijnzucker  enthaU« 
■ 
Ich  glaube  in  der  so  eben  Ton  mir  aufge- 

»Uten  dem   Chemismus  ferfallenen  Ausschei- 

ng  des  zuckerhaltigen  Urins  weder  etwas  Un-' 

weisbares  ^   noch  Uncrh5rteS|  beigebri^cht 'zu 

ben,  indem  auch  bei  andern  abnormen  thie^ 

eben    Verrichtungen    analoge   Erscheinungen' 

att  finden^'  ohne  dadurch  den  unmittelbaren 

>d  des  Systems  zur  Folge  zu  haben.     So  se« 

n  wir  bei  andern  mehr  oder  minder  schein- 

T  erloschenen  Systemen  selbige  dennoch,  "wc« 

gstens  temporär,    wenn   auch  getrübt,   fort- 

luern,    so   sehen  wir  einzelne  Sinnesorgane, 

iilkührliche  Muskeln  erlöschen  und  dem  Tode 

ifallen,   ohne  deshalb  Störungen  in  dem  Ge- 

einbefinden   wahrzunehmen.    Den  schhigend- 

Mi  Beweis  geben  uns   der  Scheintod  und  die 

''interschläfer. 

Bei  meinen  am  Diabetes  mellitus  Erkrank- 
n  bot  sich  mir  bei  der  Obduction  eine  eigne 
ilhologische  Erscheinung  dar  (vorausgesetzt 
1I5  sie  mir  als  die  raffinirtesten  Wollüsllingo 
^kanjit   waren    und   das  Kon  plus   ultra   det 


-r     4f^.    — . 

Wcillusli'wSe  816  sich  aützudräckefi  pflegtaa^ 
in  dem  passireii  Saugen  an  der  Eicbel,.  öfter, 
ijenuftseit  hatten),  denn  ich  wulsle  nicht,  aolHe. 
teil  sie  unter  die  Zufälligkeiten  rechne»,  oder, 
warea  sie  durch  diesen  geilen  Akt  begritodet 
^yprden:  ..| 

1.  Die  Blasenhäute  und  Schleun^Aiseii  fta^ 
ich  bei  allen  mehr    oder  weni^r,   besonders' 
dem    dritten    Kranken    bedeutend   aufgelockert 
und  verdickt,  wodurch  das  Lumen   der  Blase- 
ziemlich  um»  das  Drittheil  ihrer  Gapacität  Yoren-' 
gert  war  *).     Diese  pathologische  Erscheinung- 
konnte,   da  sie  bei  aüen,   obschon  im  rermiti« 
derten   Grade  bei   der  Obdiiction  wahrgenom-' 
Inen  wurde,  ohnmöglich  als  Zufall  erscheinen, 
sondern^  sie  mufste  vielmehr  wesentlich  in  der 
Krankheit  begründet  und  von  einer  früher  Statt.  > 
gefundenen   Entzündung    der   Blascnhautc   und 
ihrer    Drüsen    bedingt    worden    seyn.      Auch 
die  als  Knabe  und  im  erwachsenen  Alter,   be* 
sonders    nach  dem  GcnuXs  heefiger  untergähri* 
ger  Blere,  nach   langen    Sitzen   auf  steinernen 
Bänken  mehrmals  erlittenen   Anfälle   von  Bla^ 
sencatarrh  konnten    wohl    zu   Verdickung   der 
Qlasenhäute  vieles  beigetragen  haben,    da  aber 
auch  bei  den  andern  dieselbe  Erscheinung  ohne 
früher  Statt  gefundenen  Blascncatarrh  angetrof- 
fen wurde ;   so  scheint  dieses  Ergebnifs  ,  mehr 
a;.um  Wesen    der  Krankheit,  zu    gehören   und 
weniger  als  Folge  derselben  erschienen  zu  seyn, 

2«  Fand  ich  die  das  Rückenmark  umspin- 
nenden Venennetze  bei  allen  sehr  iujicirt,  ganz 
so  wie  sie  Bresohei  neuerdings  in  seinen  Tafein 
dem  Auge  so  schon  versinnlicht  hat;    dagegen 

^  S.  R^iTs  Kur  der  Fieber.  Bd.  3.  8.  484. 
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war  ^UeanTenSse  Tiirgescenz  an  den  Gangliei»«. 
nenren^  eben  bo  wenig  wie  anderweit  s  Abwei* 
chungen  Ton  der  Norm  an  den  Ganglien  selbst 
wahrnmehmen. 

Die  Grande,  nach  welchen  ich  mich  lur 
berechtiget  halte,  die  patho1ogi5chen  Ersehe!- 
ttungjien  ^ev  Blase  als  wesentliche  Attribute  der 
ILraaUieit  s»  betrachten  ,  sind  folgende :. 

*    o)  Ist  die  Blase  aus  anatomischen  und  phr-- 
slologischen  Gründen  nicht  als  blofses  Heser« 
Toir  des  Harns  anzusehen;   dies  beweist  ihre 
aus  Muskcifasem,    BlutgefaTsen,    Schleimhäu- 
ten, DkKseni    L^mphgefäfsen  und  Ner^^on  be- 
stehende Structur,  wodurch  sie  sich  nicht  blofii 
ZAi  einem  aufbewahrenden,  sondern  auch  zu  eh* 
nemsecernirenden  Organ  constituirt.     Wie  wäre 
es  sonst  möglich ,  dafs  wir  nach  RückenerkäL* 
tung,  Ischuri<t,  Blasenkatarrh,  Urinbrechen  and[ 
"urinose  Ausdünstung^  konnten  entstehen  sehen? 
"Wir  finden  im  £[ufelan<V8chen  Journal  Bd.  35,  - 
zur  Unterstützung  meiner  Meinung  über  das  Be- 
sorbtions  -  und    Ausscheidungs  -  Vermögen   der 
Harnblase  einen  Beleg  von  Dr.   Horst  aufge- 
stellt,   wo  nach  einer  durch  Eiterung  gänzlich 
erfolgten   Cousumlioq  beider  Nieren,   und   wo 
die  Harnleiter  mit  jenen    nicht  mehr  in  Yer- 
bindung    standen ,    dennoch    fortwährend    Urin 
durch    die    Blase    ausgeschieden    wurde,    und 
dies  konnte  doch  auf  keine  andere  Weise,  als 
durch   eine  vicarürende  Absonderung   der  Bla- 
senhäute möglich  gemacht  werden,  da  es  ana- 
tomisch erwiesen  ist,  dafs  keine  geheimen  Ham- 
wege    exisiiren,  mittelst  welcher   vom  Magen 
aus  die  Flüssigkeit  zur  Blase  gelangen  könne. 

So   wie   nun    diese   patliologiAchcn ,   durch 
die  Erfahrung  bestätigten  und  einzig  durch  das, 
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Absöndcr'ung0Teifin})gen    der  'Blas^nschlcuttliRiit*^ 
bedpnp^cnen  Vörgäiigo   intiglich  sind,   »a  neh^' 
xh'en'  wir  nuch  in  dciü  Harn  dufch  die  Sinne' 
Substanzen    vrahr,    die    anstatt    durch 'Liartge/ 
Haütdrgan    und  Darmkanalfibre  Ausscheidung 
zu  find^,    durch    die  ;  HiinilUAse:  ihren  >  Weg ! 
nehmen^  wie  dies  mit  dem  Färbestoil  denJEUm««! 
barber^   dem  faulartigon  -  Gieruch   des  :Spai^el9l 
und  dem  Violeugerucli  ^(ler.. Balsame  der   Fall 
ist  9  was  sich;sehr  natUrJIcK^UA  einpr  der  Itara- 
blase    beiyrobnenden  ,spe.cirischen    Anziehung«-, 
krnft-  au  diesen  Stoffen  erklarei;L  labt. 

Es  kann  nün^  'nachdem '  wir  im  Varigeu' 
das  gfinzlicbe  Darniederlicgen  der  Nervenspbare 
in  diesem  Organa  und  diä  daraus 'resultirehden 
PbHnomenc  gcTvärdiget  haben,  ilicht  schwer- 
«ejrrf,  die  Mosologie  des  Diabetes^  festzuseteen  • 
und 'ihm  seinen  Sitz  in  der-  Schleimhaut  der* ' 
Harnl>lase  anzuweisen^ 

Was.  nun  die  von  Hrn.  Medizinalrath  Dr. 
Sachse  bei  Beurtheilung  des  von  Stoschi  »chea 
Werks  über  den  Diabetes  aufgeklärten  Symp- 
tome desselben  anlangt,  so  vermisse  ich  noch 
unter  den  aufgestellten  das  Anschwellen  der 
Vorhaut  (Phimose)  und  ein  gleichzeitiges  er- 
giebijgcs  Ausschwitzen  einer  käsigen  STaterie  an 
derselben  und  Eichel.  Es  ist  wohl  kaun^  zv^ 
bezweifeln,  dafs  diese  Erscheinung  auf  ein^r 
inuern  Entzündung  der  Blnsenliaut^  die  sich 
von  da  bis  zur  Eichel  und  Vorhaut  fortpflanzt, 
basirt  ist^  was  auch  -sclion  Home  annimmt^ 
und  dafs  die  beim  Ausbruch  der  Krankheit, 
oder  wenn  sie  noch  keine  bedeutende  Fort- 
schrille gemacht^  .und  die  Constitution  des  Kran- 
ken noch  nicht  zu  sehr  geschwächt  ist,  von 
den  Engländerri,  besonders  von  Whatt  und  Sorf- 


eir  dst ,  erklären  und  rechtfertigen.  Lei* 
st  jedoch  zu  hckln^en,  clnfs  der  Arst  .1^ 
seltnen  F.nllcn.beiin  Ausbruch  der  Krank- 
jpd  gewRhnHrh-  erst  dann  ku  Hülfe  jjeru- 
m3^  •'wönn  dieselbe'  bereil»  ihs  j^af^ilylil 
Siadhtirt  libfcrgegatifgcii  ist ,  wo  dann  frqt- 
weder  Tj)m  Aderlats,  noch  ytJtti'  Caloiiicl 
aie  Rede  scyn  kahn:  '  .^  . 

Upbrigens  inöcj^t«.,  ich.  die;  dort  unter,  den 
itompn  (luf^erübrte  Iifipolenz  nicht  ajs  sol- 
.  sondern,  nts  unmillclbare  Folfje  der  vo»- 
igiingencrl  S('hädlijr!iVe|ten.  /ui^csehen  wis- 
ob^chon  ich'  bei'  einem  unten  zu  geden* 
»n .  Falle  da«  Gegcntbelt  der.  Inipolenz  be- 
itet"  luid  init,  allein, hrnst  f^egen  dergloicheii 
b'ungssünden  hAbe  eihschreil'en '.  müssen* 
LiiJTfuhriihg  der  'Allgemeinen  Schwäche,  Jiabo 
loch  überdiQ9,"wie.  oben  bereits  bemerkt 
Ön',  bei  iillch  ein'o  ci^enlhüinliche  von  der 
eil  - '  nach  '  der'  'Sacra Igcgcnd  mcIi  crVreV- 
B''Uribehülni(liKeil,'.Scn'vvero  un3  rjolicndp 
Indung  und  licmni(>i>d'e  Bewegung  der  wm- 

irhnn    l\Tiifekpln    hönbrirhl/»f. 
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If^itien  HeSplan  und  alle  ^ahiii  einsdhlagencläi 
•diStetJSchen  Verordnungen  8ö  ein,  dafi^ ' 

' .  .  ■  '  ■  •  ^ 

t%  im  Betreff  der  pharmaceutischen  Hülfe« 
das  jimmonium^e  erste  Stelle  einmmmt«  in- 
fdwn  es  

'  o)  den  Haupitbcstapdtlieil    des   thi^riacSien 
fStdSs  ausmacht,  und  ■       •    :  <  • 

h)  yermoge  seiner  fluchtigen,  den  .|hwn- 
schen  Kö^er  schnell  durchdringenden  und  M>f^ 
lijelel^end^n  Eigenschaft^  als  eines,  dcor  gprofsini 
llestäiifatipn^mittel  äes  gesunkei^en  thietis^JMii 
Prozesses  "Wirkt  lind  dem  HinneJtgen  xiim..jp]e- 
mismus,  oder  vrie  Hr.  Höfrath  Sachse 'vnn, 
ttbm  Vegetabilischen  >  uMiftitig  entgegen  Wirkt 

.  .  '.■■'  «■I.t'.l  .|  '1''         ^m 

2*  Unterlasse  ich ,  obschon  die  Krankheit 
qurch  Ausischeidung  eines,  zuckerhaltigen  Hanu^ 
liereiä  zur  wirklichen  Harnruhr  sich  ausgebi^ 
'Ae\  hat, "dennoch  nicht'  äüIseKe  Blutentleeri^geB  ' 
äürch  Bluiegel  oder  SchropfkSpfe  in  der  Len- 
jieh«.  lind  Kreuzgegend  zu  beiden  Seiten  der 
YVicbelsäuIe  zu  veranstalten,  um  dadurch  wch 
nigsiehsdemcongestiTen,  yrepn  auch  nicht  jn^ 
ehtziibd liehen  Zustand  \de^'  Venensjcstems  am 
äie  dadurch  so  sehr  betheäjy^n  Nerrehgebüä^ 
abzuhelfen  und  Gränzen  zu  setzen  und  im  r  au 
Oie  flehenden  EmpfinduAgen  und .  das  daselM 
$ihtt  'findende  Term^hrte  Wännegenihl  liiclu 
nachlassen  sollten^  '  selbige  öfter  zu  wieder^ 
holen.  ■■  ■  i    •■ 

'  '  .  3.  Verdient  das  Opium,  entweder  die  .ein- 
fache Tinctur^  odör  das  DoTer*sclie  Pulrer,  iii 
t<e\ietien  ühd  starken  Gaben  von   10  — 15  Tro- 

Sfen^  zweliüal  des  Tages,  alle.  Beachtung,  in- 
em   es    den    dynamischen    ProzeTs'  des   Bluts 
mächtig  hebt^    und  "wechlielud  mit  der  Tihtt» 
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koU  Taeeiooäendri^  ftls  ein  besondeis  in  Ob 
uckcnmarksuenren  stark  eiiigreifeudes  und  h6r 
tiendo^  Mittel  in  Verbindung  mit  der  TincL 
miharidtim  ana  Ton  jedem  5  und  nach  unct 
ich  bis  äcu  10  Trojpfen'nb.  Ich  habe  in'  eii^ 
»Fällen  ron  Enuresis,  einmal  bei  einer  to& 
ihmung  der .  untern  Extremitäten^  und  dak 
reitemal  Von  einer  bei  der  Geburt  durch  Vei^ 
tzoAg  des  Blasenhakea,  entstandenen  TTnTer> 
Sgeii'  den  .Urin  zu  halten ,  ausgezeSchneto 
rjmnng,  äuTserlich  und  innerlich  angewendü^ 
iTon  wahrgenommen,  und  kann  ^Ebeinßn  )&ftt* 
nrn,  Collegen  in  diesen  .  und  ähnlichen  Fällen 
ips^tbe  nicht  genug  «Empfehlen. 

■  _  ■ 

''  H^diitf'deT  pharmkieutlschett  Prozedur  ördM 
b'jfi**  Dliil  so  to;  daft  «nd^  Nahningsitttfld^ 
rlMgrf'Uoeh  Zäck^rsttiff  iü  dem  Hiirne  m 
if^iMten  Uli,  grnftlentheib  Ms  dem  ThietmA 
ih^MBtOftfi  Werdeta I  besonders,  bediene •■!€» 
iA  M  diesem  Behuf  solcher/ die  ror  anderii 
kih  iuB  ■Stidutoir  sind:,  ipfie  da^pEhreifc,  Blut 
MB  ftiüdi  geiKiilaÄteten  Thieren,  Osmazom 
Hi  WaiMnkleljer.  .' 


■•».■■*  ■  ■•■-■>" 


ylst .  keine.  Spur : :  ron  SK^hleimsvckf  r .  n^hr 
t  i^fm,  ttcane  zu  ;e!q|td«cJpeB»  jedoA  ^^  Scixyv'ir 
m  ansb  sehr  ifiihlbari^  sa /gebe  ich  ^u^r.xiQi^ 
Btete»  Phospfaotsäure  oüt.dhin«  und  Stvxsvtlir 
icbiT.  über ;  dieses  Conni4>bium  leistet  iib^ 
iii|M;.bei  der  Impotenz  all^was  sich  nur  ez^ 
nrteio  läist.  Käcbstdem  lasse  ich  in  den  Vor» 
litüA^stiind^  die  AlaiuMiM>l|KW  zu  3— 4.Tp((. 
in  wtfm  trinken^  : 

Die  zwei  neuesten  meinem  GedächtnlTs  noch 
)rschweb«nden'  Kr^kfaeitfcfaUe  werde  ich  szur 
rorterung  und  Begründung  meiner  «ufgesVeVL- 
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s^  Qr^nisSSUzQ  treulich  ^ttbeilen ;  die  ^rd  firSU 
hisr^Tor  mehreren  dreiTsi^  Jahren  piir  zur  Be- 
handlung  Yorgekomineuen ,  siud  leider  meinem 
'Gedachtnirs^  da  ich  we  damals  "wortHch  nie^ 
derzu5rhrciben.  , unterlassen  hatte.  entsch\¥un<^ 
depj,  doch  sind  selbige  in  Absicht  auf  die.  hier- 
aus gjqzogenen  ,Fplge!rungen  in  '  den  ohcn .  Vpö 
jp}r;  9U9(.,dcn  Leicheinbefi\uden  * abstrabirleä.  Re- 

«^v(lt(^^^  ..!^^^j  ä^^P^^''^^^^ '^^^^  enthalten^  aus 
.^eichen"  sich  auf  ^',  stärkeres  BetheiUgtseyn 
djer.RiickeiiinarksherTen  gegen  die  Ganglieoneiy 
Ven  zurück.  schueüBen  ialst. 

"  "  '...■!..  ■  ,  I    .  .    I 

-     .    J       .**.■■■■  ■ 

"  SciiUefehch  erlaube  ich  mir,  beror  ich  zur 
Erzählung  jener'  2  Kran*kenberichte  libeirgehef 
Affch,  ainig^r/|\Io.meilte  ;eu  Festsetzung  ^e^^zwi- 
^6isiAn..Di^tt^it9  meVituq  »und  insipidft^ipiifig^^sfft^ 
ffiiis^,  -yvie  .ich  ihn  : Hoheit  zv  ne^;f;i^a..fqri^8^ 
müf^^^^i  Statt  ;fin4^nden  ^nter^cbied^  zi^getdep- 
A^cSn.  fi.iVTir  Terdax^ken  ;  diese .  Entdeckungen,  eir 
i9em,,t4eut89hep.und!eiiglis(;l^G[n  Arzl^  .^ei^e  Stän-r 
nfit:\on,  Qpyfdchi,  letzteijer,  Barflsln^^^)  B^j^t, 
daftüib-eTor  isich  l^eme 'Minderung  ^^x.^effgf 
des  Harns  und  Abnahme  seiner  «p«c|^oAf^ 
Schwere  f  eins  der  sichersten  Zeichen  der  Bes« 
%:4rtfhg:-äiä&ndet,;-  die  'Heilung'  nicht» 'iTuir  ivoU- 
Btnhdig  erachtet  iw&rd^n  'k!9nne;  ersflwr^p,-  Dri 
j^nit^Zd  iii '  Gröifsvf  aide  'behauptet ,  Safii  der 
'l^^tinde  Harh  ddrch  das  '  Hinzutro^fen  einer 
mlri^alischen  Säure  nach  Verlauf  von"  12—24 
Stuiideb  eine  schmutzig  rothe  Farbe  annehme^ 
luAgcgeil  der  honigartige  Diabetes  gebe  mit  je- 
Jf^nf  Säuren  keine  Farbe  ^  setze  Steine  Hamtäure 
ab  und  entwickle  auch  nicht  jenen  scharfen  6e- 

xudi. 

^  D.  J.  L.  BardsUy  Hqapitml  Fa$i$  and  Oh^ 
urvationi^  1830« . 


roch ,  yiütatitit  btbe  «r  tiaab  T*g»-**'*"i1ifhiMi 
üuerlich^  G«nicli;  trie  «r  oft  inPieberknnlb^ 
heitea  Torkomme,  und  mödite  aa  die  im  VTÄii' 
•er  geloiste  c^Biiigfl  Saure  eriuiem.  --■ 

Also  auch  Rus  diesen  cwei  weMBtlidm 
EncheinnAgen  läTst  sich  der  Uotenchied  dto 
Diabetes  tneUittts  Ton  dem  »puriui  aachWelMa» 
und  -wäre  folglich  auch  durch  physitcfi«  und 
•hemiache  Versuche  Tollkommen  emieieo,  dalh 
beide  keinesweges  identi>che  Krankheiten  sin^ 
und  folglich  eine  Ton  einander  gatw  abwaU 
cheode  BehandluBgsTreiit  erfordern.  '     '^ 

GeaelächUtnahlutig  dea  cbm  melAiam  Dfm^ 
beteM  Mptavi»  oder  metattatiaia  tmd  dtaim  Bfi 

JUMdÜingt  '     ^ 

Di«  am  'Diabetes  metiutatlcuä  '  ErknvlttA 
war  ein  lediges  Fraueosimmer  tod  27  Jabrenl 
Ton  äuii»etat  Kradleb  und  trocknen  Körper,- iJm 
Haut  Trar  stell'  schilfig  und  schuppig,  mit  stai* 
kern  Barthaar,  eine  itahpe  Vlragö,  aie  ni^ 
sehr  stark  aus  dem  Mund«  uacl  dt^ch  dieBw^ 
peDf  war  uug^dentlich  in  Absicht  auf  2ii^ 
QaBiitität  und  Qualität  inenstruirt>. Und  lit'tii&ef» 
dies  noch  an  bedeutender  Blehaerrhöe  der  Gf^ 
scUectrtstbeile.  Durch  eine  lange  FüÜircise  hei 
rauher  und  nafskaller  HerbsCWitte^g  hatte  si« 
sich  einen  chronischen  KheühiatisjaiUa  beidet 
unlem  ExtJrenutÜteii  xugexageii,'  i«t'  ihr  dea 
Gebrauch  'derselben  sehr  empfindlich  machtet 
zugleich  auf  die  Hamorgane  sich  rtflectifte^ima 
»iezu  einer  am  Tage  und  noph  mehr  des  Hjiclitij 
ungewöhnlich  häufigen  AueebnäerUiig  «imssV**-; 
serhellen,  geruch-  und  gescbOM^ösia' H^tifc 
nöthigte. 
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,-  -\  Ute.,'  '■tri»  'igtiteht,  TOn  Nnbr  Mhr  au^r^ 
tnft^neter  Köiper,'vnirde  mit  jedem  Tag«  nut- 
Cnttend  magbrev,  ^  ättti  sie  nnrh  ein«ro  Zeit- 
raum TOii  fünf  'Wocheii'  ieiner  "Mumie  Tollkoin- 
meif  zu  Tergifichfin  waf.  Die  Aiisschcidun;; 
ddl' Harns  betrüg' auf  der  Höhe  der  Krankheit 
ai"24  StäiiScn  lÖ  — 12  Pfd.  Offner  Leil>  er- 
ttlgt«  6hne  Klystiere  gar  nicht,  und  dann  je- 
desmal in.  barten  abgebrocliencu  Slückeit  und 
i^btiatt^  von  l^arte.  Ihre  ßnideliaut,  so  wie 
jftf  gänzer  Teibt,  war  schinuUtg  gelb,  Sio 
KlÜ^e  üher  einen  nich^  zu .  stillenden  purst, 
und  einen  drückcndcD  spaiihciidcn  Schmerz  im 
rechten  Hypochondrio  der  coiicaven  Seite  der 
l«ltir,(^d{* '  Steh  'Iienwtre4«nl''S«IiT>  deuHich  fäh- 
laUIwlB.- '  <ß»'-fräflt«)ndM'  Gefiihl  tiYid  teifsen^' 
der  Schmerz  in  deUi  üflfern  Exlremitäten  ver- 
]i^&  sie.  fAst  gar  nicht,  aller  Jtjppptit  ■war  ge- 
4Wcfieii^  \dor  PuTs  diatliariig^'\'iji6rt  aber  nur 
«hiigo  und  ,fiO  ScliTnge;^'  die  .gai^e  .Zunge  w^t 
Hif^eineingfeichsam  aufgeleimien^  vreirsschWärzH 
Etilen '.'Üeherütig',  belegt,"  und  Ihre,  ganze  Küt- 
jVrDbeipöafie'Vwud,  Alhem  hatli:  ..einen  höchst 
lÄdfirüehen,  Xierüfh  luid  war,  dcn>,,der  sthwiz- 
ij^nifen  Fii/se  zu  verplcjchen;  alle  Absondenii^ 
rn'äer'rC'ise  li'rtlfe   nuifiehört.    .Dieser  über  ilii^ 

t''linxc  Atmosjinnre  sich  verbreitende  höchst  wi- 
erliche  Oeiurh  leitete  mich  durch  Analogie  auf 
äeji  Verdacht'  eines  in  ihren  gesunden  ^Hgen  ge- 
habten  Fufaschweifses ,  was  .sie  ji^  aus  einer 
iirizeitjgen  '  5cbaam  anfangs ,  nicht  .zu gestehen! 
hollfe,,  es  aber  auch  nicht,  qachdem  icji  ihr 
fläf«(5eiahjrW|[c  dieser  n;iturge wohnten  Störung 
Tör^Äügen  gelegt  hattej  von  sich  abzuweisen 
yermpchte.   .         ,  . 

TWein  vorzüelichsles  Augenmerk  mufste  un- 
ter  bcwandten   Umständen   zuerst  auf  das  pri- 

n  ..Ä.i.c;,iJ..  ;  :..  . 
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iXt   ergriffene  S jstem    der .  SchleiinhÜule  ge* 
iehtet  «sejn ,  dies  ergab  sich: 

.    1)  aus  der  gänzlich  gestorteu  Absonderung 

er  Schleimhaut  der  Nase ; 

■  • 

2)  dem  Übeln  durch  Mund  und  Rippen 
ch  äuJbemden  Geruch  ihrer  Ausdünstung; 

3)  der  grolsen  ErschlaiSung  der  Scbleim- 
auf  der  Scheide ,  wodurch  die  Blennorrhoe  su 
tande  kam;  und 

4)  der  der  Hamorgane^  wodurch  eine  dcr7 
rtige  enorme  und  prpftjse  Ausscheidung,  des 
[aiBS  möglich  gemadit  wurde» 

■  Dieser  Indikation  gemäis  verordnete  ich 
iglich  mehrmalige  Fubscbwitsbäder,  jedesinal 
isch  ans.  griinen  Erlenlaub  bereitet,  das  ich 
h  einem  über  gelindes  Feuer  giebirachten  be- 
lekten irdenen  Topf  bis  zum  Schwitzen  er^ 
'armen  und  die  Fülse  in  ein^m  gowöhnlichen 
obbadfaTschen  ganz  damit  dicht  bedeckt,  so 
nge  die  Wätme  ded  schwitzenden  Laubes  es 
BStattete,  ruhig  stehen  iiefs,  worauf  die  Fülse 
at  erwärmten  wollenen  Tüchern  abgetrocknet 
hd  mit  WachstaiTentnen  Schuhen,-  nach  der 
iboschüjtzischen  Methode  bereitete  ^),  bedecken 
eüi« 

*)  Die  Bereitungsart  desselben  findet  sich  in  Buchmn 
nnd  Kastner*s  Repert.  f.  PharAiade,  Bd«  XIV*  p, 
3$i-r-36  beschrieben,  nnd  ickitheile  ior  die,  den«i|( 
das  Repert  nicht  zur  Hai^d  se^n. sollte,  sdbute  wÖrt* 
lidi  nut :  Rec,  Jleoh,  Vin,  rectif.  unc,  x,  JPiC,  burm 
gund,  q*  j«  ut  f,  Uni  ealOrB  tolut,  saturatiss,  COH» 
sistent,  Syrup,  add^  Bals»  vit,  Hoffm.  Terobinth^ 
veußtm  ana  draehm,  /'•  Gamph,  unc*  ß,  Cantharidi. 
drachm,  vj»  m.  vase  ben0  tiausö.  Man  streicht 
2  —  3  Mal  von  diesem  Balsam  auf  Tafiet  nnd  läfst» 
bevor  man  das  2te  und  3te  mal  aufträgt  >  den  erstea 
Anfetrich  trocknen« 

D2 
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Um  ltder  inSglichen  Erkältnngr  TOrnbeugto^ 
durfte  die  Kranke  nur,  um  die  nötbigsten  Be- 
dürfbisse SU  befriedigen^  das.  Bett  yerlas- 
sen«  Die  Diät  bestand,  da  die  reproduktive 
Spbäre  sehr  darniederlag.  "nur  aus  verdjinnter, 
mit  einem  Elidotter  abgezogenen  Fleischbrühe 
mit  einem  Zusatz  Ton  feinem  Gries  odet*  Kar- 
toffelmehl y  zum  gjD wohnlichen  Getränk  erhielt 
aie  i^ine  Abkochung  yon  EiKischwurzel:^  und 
auch  als  Vehikel  für  den  Liq,  Ampf.qft.  sulph. 
Beßuini,  finfangs  täglich  3  mal  zu  2  Tropfen, 
litad^naeh  iind  nach  bisÄuöTröpfeW;  fügte  ferner 
noch  zu  dieser  Älischiirig  für  jede 'Ghbfe  5  Gran 
Jtsa  foeiid.  und  |  Gwh '^ässftl-iges'AWödx- 
tiräot^  TTclche  Zusätze  mir.  za  Befeeidgiing  der 
leideiiden  Vitalität  der:  Leber. idjdagend  ange^ 
ffeigt  sehienenv  •  Ihren.  Appetit  ;geschah.'liierdurch 
nidit  hur  kein  Eintrags  itn  Gegentheii  wnrie 
er 'dadurch  merklich  erregt^  zum  deutlichen 
Beweis^  wie  -übelvcrstanden  und  zur  Unzeit 
mit  den  so^fenannten  ä&agenstärkehden  Mitteln 
die  kranke  ProductiTÜät  bestürmt  ^  und  oft  bis 
zut-  Lähmäng  herunter  gebracht  wird,  bevor 
es  lins  nicht  gelungen  ist,  dem  primär  leideo'- 
den  Organ  seine  Integrität  herzustellen^*- wei«* 
che;  einzig  das  Sinken  der  FroduciivitJäi<:^ra»« 
laust  hat. 

Einige  zwanzig  Fufsschwitzbädor  .reichten 
in  Verbindung  ioit  den  unausgesetzt  g^tt^ge- 
nen  wachstaffetnen  "  Fufsbedcckungcn  ■hniy'''den 
speciiisch  riechenden  Ftifsschweifs  wieder  in  Gang 
zu  bringen,  nächstdem  stellte  sich  allmähig  die 
Absonderung  in  der  ganz  unthätig  gewwdencn 
Schleimhaut  der  Nase  du ,  der  i^etfpira torische 
Prozefs  der  Haut  begann  wieder  thäfig  zii  wer- 
den^   der  Puls  gewann    sehr  an  Energie   und 
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hatte  uch  bis  m  72  Scblägen  erhoben;  die 
scbmenhaite  EmpfiDduiig  im  rechten  Ufpcw 
chondrium  Terminderte  sich,  und  der  Stuhl  ei^ 
langte  seine  natürliche  gebräunte  Farbe  und  ge-» 
hörige  Conldstenz^  was  auf  gesteigerte  und 
normale  Absonderung  der  Schleimhaut  des  Dann- 
kanals nnd  auf  Beseitigung  der  krampfliaflen 
Crispatur  in  den  Gallenorgauen  schliefsen  liebw 
Gleichzeitig  n^t  dieser  günstigen  Metamorphose 
verminderte  sich  die  Quantität  des  Harns  nebst 
dessen  wäDsriger  BeschalTeDheitf  es  flngeu  sich 
in  demselben  an  Schleimwolken  zu  bilden  und 
die  gleich  anfangs  mangelnde  Harnsäure  gab 
sich  sehr  deutlich  durch  den  Geruch  zu  erkennen« 
Das  während  der  Krankheit  fast  ganz  erloschene 
Feuer  der  Augen  und  das  beutelförmige  ins  Blatte 
scliielende  cachektische  Ansehn  der  untern  An- 
genlieder  gewann  neues  Leben  und  Spannung, 
so  da&  ich  sie  ohne  Weiteres  für  hergestellt 
hätte  erklären  kennen  >  wenn  die  noch  riickr 
ständige  Blennorrhoe  und  die  täglich  geklagte 
bleierne  Schwere  ihrer  FüTse  und  Beengung 
ihrer  Brust  bei  unbedeutender  Kraftaustrengung, 
so  ^e  die  auf  Zeit  und  Farbe  innormal  er- 
folgte Menstruation  mich  nicht  Tom  Gegentheil 
überzeugt  und  meiner  Vermuthnng^  dafs  ein- 
zig der  Sanguüloatious-Prozefs  ihrer  gänz'lichen 
Genesung  störend  enfgegcntrete ,  GewiTshelt  ge- 
geben hätte.  \ 
Eisenhaltige^  aus  Stahlkugeln  und  Gersten- 
schrot bereitete,  drei  Wechen  lang  fortgesetzte 
ganze  Bäder,  und  der  damit  iu  Ver])indung 
gebrachte  regehiiärsige  Gebrauch  des  Spaawas- 
sers  mit  31ilch  vollendeten  die  Kur  nach  Wunsch 
und  beseitigten  die  fortwährend  geklagte  blei- 
erne Schwere  der  Füise  und  die  Kespirations- 
beschwerden  gänzlich. 
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'  Eingitogi  dleter  Getchlcbtserzäblüiig  ge- 
dachte ich  eines  sich  äufsemden  üblen  Geruchs 
durch  Mund  und  Rippen  meiner  Kranken,  "vrel- 
pher  dem  FubschweiTs  glich«  Reil  erklärt  sich 
dieses  Phänomen  aus  einer  kranken  Verände* 
rung  der  Hautausdünstung  und  meint,  dafs  der 
lülgemein  ergriffene  Lebensprozefs  andere  Zer- 
setzungen und  Gombinationen  des  Oxygens  mit 
den  Elementen  der  thierischen  Materie  als  im 
gesunden  Zustande  bewirken  könnci.  Ich  mei^  * 
lies  Theils,  erkläre  mir  diese  Erscheinung  aus 
einer  Verstimmung  der  Schleimhäute,  die  durch 
die  yielfältigen  in  selbigen  befindlichen  krank- 
haft afficirteu  Nerrenrerzweigungen  yermittelt 
werden,  und  dergleichen  specifische  Gerüche 
herrorrufen  können,  die  im  gesunden  Zustande 
als  solche  sich  nicht  zu  äufsern  pflegen.  So 
habe  ich  inehrere  Personen  während  des  Schnu- 
pfens über  einen  Geruch  nach  feuchter  Wäsche 
sich  äufsern  hören ,  mich  selbst  Terläfst  in  den 
ersten  Tagen  des  Schnupfens  nie  der  Tor  der 
Nase  schwebende  Geruch  des  Pferdedüngers. 

Ich  glaube  diesem  nach  nichts  Unwahr- 
scheinliches und  Gewagtes  zu  behaupten,  wenn 
ich  annehme,  dafs  specifische  gewaltsam  ge- 
störte Absonderungen  von  Säften  auf  dem 
Wege  der  allgemein  .  verbreiteten  Schleim- 
häute, andere,  dieser  Absonderung  fremde  Or- 
gane aufsuchen  und  an  denselben  ihre  ge- 
wohnten Abscheidungen  bewerkstelligen.  So 
kannte  ich  einen  Kavallerie  -  Ofücier ,  der  mit 
einem  ungewöhnlich  starken,  Achsolschweifs 
{Hircus)  belästiget  war,  und  durch  das  Fallen 
ins  Flufswasser  selbigen  verlor,  und  sofort  mit 
jenem  speciflschen  Gerüche  aus  dem  Munde  be- 
haftet wurde,    weshalb  man  sich  stets  in  eint- 
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gcr  Entfenraiig  Ton  «ihm  llalt^ii  mabtö.  "Wh 
ich  höre,  hüt- 'sich  'dieser  liöckArtigeGetuc^ 
aus  dem  Munde  naoh^  einigeii  Jtfhr^n  gjinz  ref- 
loreo  uod  der  AcbselscWeifs' dti^fch  Hülfe  ^ 
nes  anhaltend  getragenen  Stackes  Wachstafftft 
seinen  specüischeu  Geruch  wieder  angenommW^ 

Auf  eben'  bezeichnetem  Wege  sehen  y^Vf 
dafs  Catarrhe^  Rheumatismen  etc,^  nachdem  ^ 
durch  atmosphärische  oder  andere  Einflüsse  ber 
dingt ,  ihren  ursprünglichen  Sitz ,  Nase ,  T^jf^ 
chen  etc.  verlassen  haben  ,  zum  Magen  ^  P^TPir 
kanal^  membranösen  3edeckji|n§en  des  Jiev^&BH^ 
Harnblase  etc.  gelangen^  ,;Vipd...al8 'Ißrechre^jf^ 
Leibschmerz,  Diarrhoe,,  ,Herzst;^che,n »  BleJrmörr 
rhöe  und  Blasencatarrh  ihr  Wä^.W  tSreiUen.  ,  T 

Aber,  kann  man  nun  fragen,  -wie  können  dveM 
eben  genannten  kranken  Vorgänge  der  Natur, 
die  sich  durch  die  Erfahrung-  als  •  unläugbav 
nachweisen  lassen  >  durch  UttU<%  J^r  Schleim- 
häute als  solche  vermittelt  werden ,  da  densel- 
ben, wie  bekannt,  nur  Produktion,  Repro- 
duktion beiwohnt,  und  die  tibfigen  Lebensi- 
äufserungen,  Irritabilität  und  Sensibilität  an 
sich  entweder  gar  nicht,  oder  nur  schwach 
in  selbigen  sich  äufeern  ?  —  Alle  diese  irie- 
tastatischen  Krankheitserscheinungen  '  müssen 
durchaus  unstatthaft  seyn,  wenn  nicht  gröftertf 
und  kleinere  blutfiihrende  Gefäfse  und  Nerven 
in  ihnen  verliefen,  die  zwar  nicht  als  integri- 
rende  Theile  derselben  angesehen  werden  dür- 
fen, sondern  blofs  i\\s  solche.,  die  ihren  Weg 
durch  diese  nehmen,  um  sich  zu  den  Organen 
zu  begeben,  deren  Grundlage  sie  in  Verbin- 
dung mit  ihnen  ausmachen. 

Da  es  also  durch  die  in  den  neuern  Zeiten 
angestellte^    genauem    anatomischen    Unterau- 
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AiBigtii**^VWi6i«n  kt^  dab  dth  In  den  Schleim- 
]iä«ten  übecall  eia  grober  BlntgeföTs-  und  Ner- 
Tenreichthum  rorfindet,  und  deshalb  lebhaftere 
Vegetationsprovetse ,  besonders  in  den  frühem 
•Lebenspcrloden  Statt  linden  müssen,  so  darf  es 
auch  nicht  Wunder  nehmen,  dafs  sich  dort 
kranl^e  Zustände  ausbilden  und  zu  Stande  kom- 
taien  kSnnen,  indem  sich  vermöge  des  dem 
Zellgewebe  inwohneoden  Leituqgsrermögens 
khuikmachende ,  den  Schleimhäuten  des  Ma- 
nns und  übrigen  Darmkanals  TÖUig  fremde 
Rel^e^  desgleichen  die  catarrbalisch  etc  sind^ 
initthelleai  vnd  durch  Erregung  starker  Reak« 
tioiieB  |n  dem  mit  Blutgefaben  und  Nerven 
relchllctt  ausgestatteten  Gebilde,  jene  oben  ge* 
dachten  patHölo^cheti  Erscheinungen  ina  Le- 
ben rnfeUf 

Swohßchtung  eines  am  Diabetes  mtliüus  im  Jahr 
1812  erkrankten  Schuhmachers. 

Plese?  mit  ungewöhnlichen  K.()rperkr%en 
4img^^'^^^^f  einem  Farnesichen  Herkules  glei- 
chende 33jäbrige  Mann^  vertauschte  seine  ihm 
«icht  meb^  zusagende  Lebensweise  mit  einer 
feinen I^itrperkräften  angemessenen.  Zu  wel- 
chem Ende  er  Getreide  ut)d  Jlülsenfiiichte  auf 
4em  Schubkarren  m  mehrere  Meilen  vom  lüe- 
«igen  Orte  entlegene  Städte  zu  Markte  fuhr^ 
hei  welcher  Gelegenheit  er  jedesmal  seinem 
grenzenlosen  Begattungstrieb  freien  Lauf  lieü»^ 
weshalb  Virgits  Worte;  „Uiacos  intra  muros 
peccatur  et  enctrat*^  ihre  voUe  Anwendung  fanden« 

Unglttoklicher  Weise  ereilte  ihn  auf  einer  der- 
gleichen Geschäftsreise  an  einem  schönen  Herbst- 
tage auf  freiem  Felde  ein  heftiger  Regen ,  der 
fiw  Us  auf  die  Haui  dtircbnäistef    Sei  erman- 
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gelnde»  trockne?  WXschtt  tah  er  sich  genSthl« 
get  selbige  auf  dem  Kitrper  zu  behalteti  und 
im  iiächsten  Dorfe  des  Nachts  Schulz  und  La- 
gerstätte der  Erwärmung  wegen  auf  einem  mit 
diesjährigen  Heu  angefüllten  Boden  zu  suchen» 
Bnhig  schlief  er  ±war  ein,  erwachte  aber  sehr 
Inih  mit  fröstelnder  Empfindung  der  Haut. 
Sohleunig  machte  er  sich  nach  eingenommener 
Suppe,  um  sich  durch  angestrengte  Bewegung 
zu  erwärmen j  mit  seinen  Getreidesäckcu  auf 
den  Weg  ,  was  ihm  jedoch  nicht  eher  als  nach 
seiner  Ankunft  vu  Hause  gelingen  wollte.  Blei-» 
eme  Schwere  hatte  sich  aller  seiner  Glieder 
bemächtiget,  ein  Gefühl,  das  ihm  um  so  auf- 
fallender sejn  mubte ,  da  er  es  noch  nie  em* 
Efünden  nnd  es  nur  dem  Namen  nach  kannte« 
lie  Haut  blieb  alles  zu  sich  genommenen  Ge« 
tränks  ohngeachtet  krampfhaft  yerschlosseu,  nnd 
nach  einigen  Tagen  bemerkte  er  auch  einen 
8ftem  Drang  Urin  zu  lassen.  Dazu  kam,  dafs 
er^  wie  er  mir  in  der  Folge  gestand,  nach 
einer  unter  der  ungebildeten  Klasse  ron  Men- 
schen Üblichen  Meinung :  der  Beischlaf  entferne 
alle  Mädigkeit  aus  den  ermatteten  Gliedern, 
aoch  dieses  Hausmittel  anzuwenden  nicht  un-p 
terlassep  hatte,  jedoch ;»  wie  zu  erwarten  stand, 
mit  so  schlechtem  Erfolg,  dafs  er  den  Urin 
seitdem  weit  öfter  und  in  grUfsteu  Quantitäten  las^ 
sen  mu&te ;  die  Menge  betrug  seiner  Versicherung 
zu  Folge,  schon  in  den  ersten  8  Tagen  seines 
Erkrankens  in  24  Stunden  gewöhnlich  9  bis  10 
Kannen ,  verrieth  einen  molkenartigen  säuer« 
liehen  Geruch,  und  behielt,  wenn  er  meh-» 
rere  Stunden  gestanden,  ein  mit  dichten  wci-> 
Isen  Flocken  durchzogenes  molkcnartiges  An-* 
sehn«  Alle  ihm  angeratlienen  Hausmittel  hatte 
er  unter  diesen  Umständen  riole  Wochen  l^g 
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o)ino  Erfolg  anjrewendet^  bis  er  sich  endllcli  eht- 
scblols  ernstliche  Hülfe  kli  suchen. 

Seine  Umstände  bestanden  auTser  den  ge- 
meldeten in  folgenden :  unermefsliqlier  Durst, 
erhÖhetes  Wärinegefuhl  im  Kreuze,  ziehender 
Schmerz  in  der  Lendengegend  bis  nach  den 
Oberschenkeln  bei  der  geringsten  Bewegung 
dieser  Tbeile,  die  Haut  trocken  und  schuppig, 
die  Zunge  messerrückendick  mit  einem  weiTs- 
schwärzlichen  Ucberzug  bedeckt,  der  *Athem 
sü&säuerlich,  starker  Appetit,  der  Puls  hielt 
65  —  68  Schläge,  ganz  breiartig'  nachgebend, 
ein  wahrer  Pulsus  abdominalis ,  sein  Urin  war 
mit  einem  weifsen  Schaum  bedeckt,  roch  und 
schmeckte  mostartig,  und  mufste  alle  halbe 
Stunden  gelassen  werden. 

Zu  gedenken  ist  noch,  dafs  er  bereits  als 
ISjähriger  Knabe  und  auch  im  erwachsenen 
Alter  mehrere  Anfälle  von  Blasencatarrh  erdul- 
den mufste,  die  er  sich  jedesmal  durch  den 
Genufs  heefiger,  unterjähriger  Biere  und  nach 
dem  Sitzen  auf  kalten  steinernen  Bänken 'zu- 
gezogen hatte.  Seine  Muskularkraft  und  Kör- 
pern mfang  waren  allerdings,  nachdem  er  bereits 
9  Wochen  an  dieser  erschöpfenden  Krankheit 
gelitten,  sehr  geschwunden,  und  dennoch  konnte 
er  sich  erst  auf  vieles  Bitten  seiner  Frau,  enl- 
scbliefsen ,  ärztliche  Hülfe  in  Anspruch  zu  neh- 
men, fort\Tährend  auf  seine  herkulischen  KraÜe 
vertrauend,  die  jede  frühere  ihm  zugestofsene 
Krankheit,  ohne  Emschreitung  der  Kunst,  über- 
wunden hatten. 

Wir  entnehmen  hieraus,  wie  sehr  auch 
seine  organische  Sphäre  beeinträchtiget  war, 
dennoch  seine  vitale  ungetrübt  blieb,  und  das 
Uauptiooment  seiner  siegenden  Maturkraft  wurde. 
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-  Seine  Diät  ordnete  ich^  meineti  obeta  «ürf^ 
geftteUten  Ansichten  entsprechend ^  so  an,  dab 
ich  ihm  alle  aus  dem  regetabilischeo  Reicn 
entnommenen  Nahrungsmittel  mit  Ausnahme 
des  Waizenbrods  untersagte^  dagegen  Fleisch 
mit  Senf  und  Pfeffer  geschärft,  erlaubte.  Ich 
lieb  ihm  xu  dem  Ende  das  ron  frisch  geschlach-* 
teten  Thieren  warm  aufgefangene  Blut,  so  oft 
es  Xtt  erlangen  war,  tassenweis  trinken,  zum 
gewöhnlichen  Getränk  erhielt  er  aufs  Uaal« 
Wasser,  das  zu  Schaum  geschlagene  oder  ge- 
quirlte Weilse  Tou  drei  Eiern  mit  einem  Zu- 
satz Ton  Rum  oder  Weingeist  im  Verhältnifs 
des  letztem  wie  1  zu  16.  Suppe,  Kaffe,  und 
ror  allen  der  Beischlaf  wurden  durchaus  Ter« 
boten.  Täglich  liefs  ich  ihm  ein  mit  ätzendem 
Laugensalz  geschärftes  ganzes  Bad,  anfangs^ 
da  die  Haut  immer  inperspirabel  blieb,  yon 
96  -*  100^  Farenhelt  nehmen ,  und  jedesmal 
1|  Stunden  lang  darin  yerweilen.  Um  jede 
EiiLÜltung  nach  dem  Bade  zu  vermeiden,  wurde 
der  ganze  Körperveine  Stande  lang  in  eine  er* 
wannte  Friefsdecke  gewickelt,  nachher  mit  ei* 
nem  Flanellhemde  bekleidet,  und  überdies  noch 
mit  wollenen  Handschuhen  mehrere  Male  des 
Tages  frottirt  und  masairt. 

Am  Tage  ejhielt  er  zum  arzneilichen  Ge- 
brauch 3  mal  3  Gran  kohlensaures  Ammonium 
und  eben  so  viel  Campher  in  einer  Saamen- 
milch ,  und  gegen  die  Nacht  15  Tropfen  TincU 
Thebaic. 

Nach  dreiwöchentlicher  pünktlicher  Anwen^- 
düng  dieser  Mittel,  iu  Verl)iüdung  mit  oben 
geordneter  Diät,  wurde  die  Haut  allmäh lig  wol- 
liger, respirabler,  der  Durst  weniger  iutensivi 
der  Appetit  hielt  sich  beim  Gleichen,  die  Quaa^ 
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titüt  de«  Urins  reduzirte  sich  um  ein  Drhtlieil, 
er  war  wieder  schäumend,  -jedoch  anhaltend 
säuerlich  riechend  und  sürslich  schmeckend. 
Dies  bestimmte  mich  zu  Regullrung  und  Be- 
seitigung des  anomalen  Aussonderungsprozesses 
des  Harns  und  wegen  eines  fortwährend  ge- 
klagten brennenden  und  ziehenden  Kreuzschmer- 
zes vorerst  blutige  Schröpf  köpfe  dahin  setzen, 
und  dreistündlich  ein  aus  Phosphor,  Kampher; 
Ammonium  uud  Leinöl  bereitetes  Liniment  ein- 
reiben zu  lassen.  Nach  mehrtägiger  Anwen- 
dung dles(»s  Liniments  Terminderto  sich  die 
Quantität  und  Qualität  des  Harns  augenschein- 
lich, er  hatte  sein  früheres  schäumendes  und 
maischartiges  Ansehen  gröfstentheils  verloren, 
und  durch  den  Geruch  war  die  wiedererschie- 
Bene  Harnsäure  unverkennbar  wahrzunehmen; 
Bei  der  Destillation  zeigte  sich  etwas  Am- 
monium, aber  immer  waren  noch  in  dem 
Rückstände,  den  er  beim  Verdampfen  zurück- 
liefs,  merkliche  Spuren  eines  griesigen  Zucken 
wahrzunehmen.  Bei  zunehmender  Genesung 
verminderte  sich  das  Zuckcrverhnltnifs  immer 
mehr,  es  zeigte  sich  an  dessen  Statt  eine  ei- 
weifsstoiFh altige  Masse,  die  nach  gänzlicher 
WiedcrhersteRung  seiner  Gesundheit  in  Harn- 
Stoff  und  Harnsäure  überging.  Auch  der  Puls 
gewann  an  Energie;  er  b/itte  sich  bei  dieseri 
anfangenden  Genesungsperiode  bereits  bis  auf 
einige  »iebeiwig  Schläge  gehobeur 

Obschon  nun  auch  in  seinen  Augen  und 
Gesichte  mehr  Ausdruck  und  Lebeusfülle  wahr- 
zunehmen war,  und  nächstdem  das  Hautorgan 
neue  Thätigkcit  erlangt  hatte,  auch  sein  Ap- 
petit vor  wie  nach  bestand,  so  sprach  sich  bei 
aU^o  tibrigCQ»  normal  vor  sich  gehenden  Yer- 
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richtungto  seines  KSrpcrs,  dennoch  in  seiner 
groüsen  Abmagerung  das  noch  vi) lüge  Darnie- 
derliegen seiner  reproduktiven  Spliäre  gnnz  un« 
rerkennbir  au?,  woher  ich  rermuthele^  dafs 
er  sich  meinem  Verbot  zu>vider,  seinen  immer 
regen  Geschlecli  ist  rieb  aufs  neue  übcrJasscn  har 
ben  müfste;  'was  er  mir  auch  unumwunden 
eingestand,  und' zugleich  heilig  gelobte,  da  er 
dos  Nachtheilige'  seiner  viehischen  Gelüste  aus 
seinen  Folgen  so  augenfällig  erkannte^  diese 
Lcddeilschai^  mächlig  zu  bekämpfen.  - 

Zum  Beschlufs  reichte  ich  ihm  die  ver- 
dSnntci  Phösph'orsäure  in  Verbindung  mit  der 
ChfnaV  ZlmMlessenz  und  einem  Zusatz  von'Cftni- 
phetj/'iib  das  grÖfste  mir  bekannte  Connübiuni 
bei  •GfemtJtls^rhwrtche,  das  ich  dem  Moschus 
nochf'  vorziehe,  wiewohl'  letzterer  bei  Kr«nk- 
heiteii  Toir  vyirklichcr  'Lebensschwäche  durcii 
keib^  uns  -wenigsten^  bis  jeftzt  bekanntes  Mittel 
zu  ersetzen  seyn  mcrchte. 

Dieser  Cpraplex  von  Miltehi  wurde  jedoch 
stets  in  Verbindung  mit  Q^n^her,  aJs  bcscljrän-; 
kender  Zusatz,  seiner  stets  regen  Gesoh^e^hts- 
lust,  geraume  Zeit  .2(nhc'ilte|id  und;  piinktUpI^ 
mit  so  erwiinschtemjSrfpIg, fortgesetzt,  dafs  der 
Harn  seine  natiu^licbJ^fiJtarbe,.  Geruch,  Harn- 
säuregeharlt  und  noriniale  Qua^itität  wieder  an- 
genommoüa  hatte,  depuQch^^iij^er  klagte  IWoiv- 
valescent^  dafs  jäer  ij[rin..iy*ter,  wiewohl,  in. 
kleinen  Quantiläteö,  ^bzugehcLf^  pflege,  «iveshalb 
er  <am  Tage  ^  so  wie  des  Nachts,  wenigstens 
alle  3  Stunden ,:  auch  bei  mäfsig  genossenem 
Getränk,  dcnseibieu  zu,,  lassen  sich  gedrjungen 
rdhlte,  welche  i^bnofii^ilät,  nach  meinem  Er- 
messen^ keinen  andcr^.  Grund ,  als  Verkleine- 
rung   der    Harnblase  .duxch    VerdiJckuU|, ,  ihjcet 
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Bßiate ,  haben  konnte ,  nachdem  icb  mich  durch 
mehrmalige  Applicirung  des  Gatheters  vregen 
Verdachts  eines  sich  daselbst  gebildeten  Steins 
Tom  Gegentheil  überzeugt  hatte,  überdies  auch 
der  abgehende  Harn  nicht  in  einem  getheilten 
Qnd  gewundenen  Strahle  abzugehen  pflegte. 

Pieser  Mann  verlebte  noch  eine  Reihe  von 
Jahren  anscheinend  gesund,  rerfiel  aber,  aufs 
neue  in  seinen  frühern  Lebenswandel,  und 
starb  auf  einer  Geschäftsreise  plötzlich  «po- 
plektisch. 

...  Es  ist  allerdings  eine  schwere  Aufgabe^ 
Menschen  an  wahre  Seelendiät  zu  gei{irohxieB| 
wo  bei  ihrer  frühern  Erziehung,  besondecs  in 
dea  Gliedern  Ständen,  auf  Selbstbehernchqiig 
selten  oder  gar  keine  Rücksicht  genommeB 
Yfi^d»  Sie  halten  eine,  .ibpen  zur  andern  Hb* 
tiir  gewordene  Leidenschaft  so  fest,  dals  m, 
gleich  den  Irren,  deren  sich  ein  hoher  Grad 
von  Ano^ialie  ihrer  Gefühle  und  Vorstellungen 
bemächtiget  hat,  unfähig  sind,  die  für  sie  hier- 
aus entstehenden  Täuschungen  und-  derän  hd- 
glijcküiche  Folgen  einzusehen ;;  weshalb  sie  üdi 
hliddlings  ihren  Wahnyorßtellungen'.äh^rlasseiiy 
sie  mit  unerschütterlichem  Glauben  an' die  Wahi^ 
heit  dieses  Wahns  (Wollhaft)  erfüllt;  Terfolgen 
und  festhalten,  oft  aller  höhern  und  niedem 
IVenkattribute  unbf^chadetl  Ich  möchte  «ifemiC 
dem  Namen  der  Monomanie  bezeichnen.  Hier- 
bei diirfen  wir  nie  aus  den  Augen  TerBereD, 
wenn  wir,  wo  möglich',  hur  einigermafsen  hd 
Bekämpfung  dieser  Krankheit  glücklich  seyn 
wollen,  dafs  der  zwingende  Reiz  zur  WoIIiiift 
ein  Tor  allemal  in  den  krankhaft  ergrißenen 
Geschlechtsorganen  aufzusuchen  ist,  welcher 
Aier  vorämgüch  bestimmend  einwirkt,  das  6^ 
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PkSMi  fortwährend  in  scinofi  Kreis  2l«hct  tind 
ihm  nicht  gestattet  Meister  über  seine  Gefiihto 
und  Vorstellungen  zu  werden. 

Daher    geh<)ren     gelungene     Kuren    dieser 
Krankheit  zu  deu  schwierigsten  und  seltensten. 

Ein  anderes  flloinent,  was  die  Heilung  im* 
geheuer  erschwert,  ist  die  lange  Verz()gerung 
nacji  Iliilfe,  die  in  den  ir^cisten  Fnllen  so  lange 
verschoben  Wird,.J)is.  die  Krankheit  gruCsen 
Spielraum  gewonnen  und  so  tiefe  Wurzel  gcr 
schlagen  bat^  dafs  sie  an  den  Saum  der  P.aralyse 
streifig  oder  $chpn  in  selbige  übergcginfigQi^  ist« 
Dies  ist  der  nie  zii:.  vernachlärsig^ndje^'.Z.^il^uipJ^t, 
WO  dem.eretistischen  oder  -congestiven  ZM§tande^ 
4er  si(^  besonders  .in  den  IlückcumfirA.snerTen 
4utch  schmerzhaftes  Ziehen  und.erhöhetcs  Wäf^ 
fnegeitihl  ausspricht»  und  durcji  (irllirhc  Blut* 
aualeerünjg;en  ^u. begegnen  ist^'clenn  dafs  erho- 
he.tf  j.  ]Vqrveneii^flufs\,  aj^fs  Plut  pii.Uclst  der  Gar 
pnlc-irgefajfse  hier  Statt  •  fluiden  .piufs,  beweis.en 
6)]ige  Symptome  Ton,  ßchmei:z  und.  Wärine, 
und  daß  die  hier  Statt  findende  BlutiiberfdlluDe 
einzig  di^rch  dei^^  unmittelbaren  Kinflufs  der. 
Huicjkepmarksneryen  auf  .cLas  GeTaC^system  be- 
dwgen  wird.,   ....'. 

'■•"•  Ein  'drittes  liegt  ini  denv«  roh:  iisi»  notfa' 
hwge  nidit  geniag  Vdrsiartden^  kränken  Neri^ 
TenleblBn^  und'invnderer  Unldande  der  Mittel^ 
das  gesonkene  '  und  iksn  Erlöschen  nahe;  anf 
einen  HShem  Stand]^unkt  ziirückznfiihren. 

•  ■ 

Zu  genauer  WTirdJgqng. .  des  Kervenlebens 
und  seiner  krankhaften..  A^'ufs^ruiigQn  gehören 
mehrere  «in  dem' '.'ÖrgjT[iiismus  wbhrneliinbaxe. 
Erscheinungen,  die  jeder  aufmerksame  Arzt  oft 
gtnugwtjiu    beobachten    Gelegenheit   hat,    ut\d. 
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woTon  der  Sitz  bald,  in  dioseri  bald  in  Jetittr 
Dimension  des.  Nenreusystems  aufzusuchen  ist« 
Daher  müssen  wir,  wenn  wir  nur  einigemMH 
fsen .  glücklich  in  Behandlung  des  kranken  Ner« 
venlebens  seyn  wollen,  diejenige  Nenrenpa^ 
thie ,  auf  dor  das  sich  äufsernde  Leiden  primär 
haftet^  aufsuchen  und  dahin  yorerst  unser  Lei« 
feudes  Augenmerk  richten; 

Um  das  Gesagte  za  erläutern  ^  ist  es  no- 
thig  zu  bemerken,  dafs  es  mehrere  kranke 
Nerrenzustände  giebt,  die  vorzugsweise  bloli 
auf  einer  bestimmten  Nervenparthie  ihren  Heerd 
aufschlagen.  So  bemerken  wir  bei  Menschen 
und'  Hunden  s6hr  oft  das  Erkranken  der  Un- 
terleibsn^rven  'unter  der  Gestalt  einer  piarrhoiS^ 
odeil  wenii  auch  dieses  nicht  jedesmal  d^r  Fall 
söyn  sollte,  eines  rernehmbaren  Poltems  litt 
Darmkanäie,  bei  Annäherung  eines  Gewitteis, 
was  sich  vielleicht  aus  einem  PolaritätsTerhäb- 
nifs.  des  Hautorgans  zu  den  betheiligten  Gang- 
Ben  de$  Unterleibes  znittelst  frei  gewordener 
erectnscheir.  Materie  am.  geijugendsten  erklären. 
und  durch  öibe  seidne  Hautbb'd'eckung  am  schnell*' 
^en  entfernen  lafstj  beim  Kettchjbiusten  smd  dipi 
pritnäif  6tgirrffenen  Nemn  derp/iewmö^äiWdk^^ 
recurrens ,  phrenicus  und  Nervi  läryrtgiä,  "dMj 
-^ie  bekannt^,  durch  ihren  grofsQn.JBinflaft  auf 
die  Absonderung  des.. Schleims,  eine,  so  bedaiM 
tende  Rolle  spiden,;  Wo.  ;aiiders.  als  yqu  dem 
Spinakiervensystem '  gehe»  die  Lähnmngen  der 
untern.  Extremitäten,  Hydrophobie,  .  JQlaAeftsf 
mellitus,  Tabes  dorsalia  etc.  aus?   welche  bald 

Srimltiv,  hsld  secundär  sind^  und  bald  entzün- 
ung3widrig',  bald  ableitend,   bald  antiproduk- 
tiy  behandelt  werden  müssen. 


!•  '."i  !•  i'  i\   i*  /  iiiji' 
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Scblie&}ich  rerdient  noch  Ijpetticrkt  jeu  .^er« 
den»  ^s  die  Yom  RückenihRrk  aiisgehetiäen 
krabkhaften  Cirscheitiiuigeii,  besonders  bei  ih- 
ter  etsten  Entstehung ,  eib^n  mehf  irritabli^ 
Karaktet  iRii  sich  tragen^  dahiJDgcgen  die  durch 
das  GaoglienSTstem  renhittelten ,  sich  der  P^B- 
dtictirität  anreihen  tind  die  des  Ccrebralsysteiäs 
mehr  die  hohem  und  niedem^  die  äuJEsem  tnfd 
innera  SinnesT^trichtungen  in  ihren  Kreis  2ieheii« 

Nachtrag  i^iniger  >ß§ohäohtungen. 

» 

BetiäUgU  'Wirkungen  der  Üu/serUch  gebraudt'^ 
ien  TmcU  Opü  gegen  NaMehpolypen» 

Eitle  Idjtiäerlos^^  37Jkhralte|  Seit  xufth-* 
reren  Jahren  init  Stockschnupfeii  (lenaftete  Fräb> 
bekam  in  den  Anfangen  beider  Choanen  x'v^bi 
Polypen^  die  binnen  einem  Jabrö  so  zunabmeli^ 
dab  beidö  If aseiilocher  d^hait  laicht  hur  gaxi« 
aüsjgefullt^  Sondern  aucli  beide 'Nasenbeine  da~ 
Ton  merklich  in  die  Hohe  getrieben  "Wurdeta^ 
und  MfMb^ik  der'  Statt  findenden  Pressung  und 
JlusdehiiüDg  der  Nnsenltnöichen'  die  äuJGsere  Na- 
seiihatit  Mäulich  gefärbt' 'erscliieh« ' 

Der  durch  die  starke  jLusdehnUng  der  Na« 
senlocjier  Tenivsachte  Schmerz  erstreckte  siph 
bis  ZQ  den.,Stun«>*un4.  fiigjbänorushohlem  Der 
unablaJB]ic1|  'Wuthet^de  Schiner^s.i.nnd  die  täglich 
wachsende  ¥]urctt  äü  ersttck'eb ,  trachte  siö  ehd- 
Uch  2ü  deia'Entöchlufs^  sich  flc^^  Operation  zu 
uütcfwei&n ; .  sie  wurde  schhieli  und  glückllfch, 
obschön  mit  bedeutendem  Blütrerlüst/  duirfch 
einen  Whridatzt  rerritKt^t,  und  sie  befarfd  sifch 
ein  halbes  Jahr  sehr  erleichtert.  Nach  V^HMif 
ein^s  Jahres  hatten  sich  neue  Polypen  erzeugt ; 
die  Exstirpation   wutde  me  das  eMemal  mit- 
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telst  einer  PoIjpeiuBange  beTrirkt,  sie  Terlc 
gleich  dem  ersten  Male  eine  bedeutende  Meng 
Blut,  und  erlitt  durch  eine  dazu  getretene  rr 
senartige  Anschwellung  des  ganzen  Gesichts  i 
ungewöhnliche  Schmerzen ,  dafs  sie  sich  nac 
Jahresfrist^  wo  die  rorige  Scene  sich  wied< 
erneuerte,  zu  einer  dritten  Operation,  unti 
keiner  Bedingung  entschliefsen  konnte. 

Ich  wurde  zu  Ralhe  gezogen  und  empfal 
die  Anwendung.  de9  Buiyfi  ^niimpnr,  mittel 
eines  Pinsels.  Es  entstand,  wegen  der  nid 
-Sil  vermeidenden  Bei^ührung  mit -dem  Pins 
starke  Exconation  undEntzündunginder  Sehne 
der'schen  Haut^  die  sie  jedoch  mit  grofser  G( 
duld  ertrug  und  selbst  zu  zweimaliger  Anwei 
diing  des  Mittelf  den  Wundarzt  aufforderte,  c 
sich,  bereits  nach  zweitägigem  Gebrauch  1m 
deutende  Stücke^  Ton  Farbe  und  Consistenz  dej 
jEiweils  gleich  I  Von  dem  Polypen  abgesonde 
hatten« 

'  9 

■  ■     I  ■  . 

Diese  Behandlung  wurde  sp  lange  fortgi 
setzt.,  als  von  dem,..I$Lörper  der  Poljpen««« 
etwas  entdeckt  werden  konnte.  :  Die  dejLBte  Zc 
wurde  das  Aeten^^tel  nur  i^le  3  Tage  bis  a 
der^n  gänzlicher  Beseitigung  angewendet.  Ab 
auch  dadurch  konnte  keine  Radikalkur  bezwed 
weiden,  wohl  aber  gelang  dadurch  'die  Hi 
lung  des  Stockschnupfens  voUkoniiüen.  — 

Seit  einem  Vierteljahre  hab.e  ich  ai 
Toels  Empfehlung  gestützt,  die'  TincU  Of 
crocata  täglich  3  mal  mit  dem  Pinsel  ai 
die  PQlypen  appliciren»  lassen ,  und  schon  nac 
^^wöchentlicher  Anwendung  derselben  nicht  ni 
keine  Zunahme,  sondern  vielmehr  eine'riicl 
gebende  Verminderung  desselben  wahrgenon 
jnen,  welche  sich  durch  augenfällige  Zusan 
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menftchnmipfiuig  dettelben  n  erkennea  nb« 
Nach  sweimonatilcber  forlgeseMer  Anwenmaf 
dieaei  Mittels  war  alle  Reproductioii  ao  suriA* 
gedrängt  -worden,  dafs  sie  kleinen  ganz  welk 
und  trocken  gewordenen  Beuteln  glichen,  «nd 
mit  leichter  Muhe  und  ohne  Schmerz  mittelst 
einer  Pincette  weggenommen  werden  konnten« 

Der  zureichende  Grund  dieses' hier  sich  so 
sehr  •  empfehlenden  Mittels  liegt  ohnstreitig  in 
der,  die  so  sehr  wuchernde  Reproduktion  vdn 
dergleidien  ScbmarozergewKchsen ,  todtendta 
Naikosew 

■         ■      ■    :'J 

Es  verdient  jjedoch  noch  bemerkt  zu  .wer- 
den, daJb.der  Gemchsinn  fast:  gaqz  erloscben 
war,  oh  in  Folge  der  frühem.  Anwendung  der 
Spielsglanztft.utter,  oder  des  Opiums,  gettntfo 
ich  mich  nicht,  zu  entscheid^p.  .  .      >.i  «f 

Uehrigens   halte    ich    es    noch   der  Mnbo 
werlh  zu  bemerken ,  dafs  mir  die  Heilung  mcb-- 
rerer  veralteter  Stockschnupfen  mit  starker  Auf- 
lockerung der  Schleimhaut,    nachdem  alle  da- 
'  gegen  empfohlnen  tind  abgewendeten  Mittel  bb- 
rehs  erschöpft  worden ,  wohijti  die  Einipritzun- 
gen  Ton  ka^tem^  Wasser^  die  aromatischen  von 
wn  Siranskyt'^ Greif enf eis .  empfohlnen  .^ufgiisae 
Ton  Pfeffenpiinze    und  Al)kocbttpgen  dar  wfl* 
den   Kastanien  ^ ;  selbst    des   Calomel^   und.  in 
hartnäckigen   .ph'd    ganz   veraltelen  Falles   des 
Tufwthum  minerale  in  Verbindung  mit  Zudber 
iaJs  Schnüpfpülver  von  Weinhold  gehören^,  99^ 
letzt   durch   das   Bepinseln  mit  :Spieisglanzbttt- 
ter,   Hiilfe  und  Genesung  herbeigeführt  bab^. 
Hierbei  ist  jedoch  zu  bemerken^  dafs  die  An- 
wendung des  genannten  Mittels  nrir  alle  3  Tage 
oder  dann  erst  wieder  angeNycndet  werden  dtttt^ 

E2 
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.wenn  die  dadurch  bewirkte  Excorlution  und 
erregte  Anschwelluiig  und  Entztindung  der 
Schleimhaut  nachgelassen  hat 

tTebrigeiis  pflegt  noch  der  veraltete  mehr- 
jährige Stöckschnupfen  gewöhnlich  dcu  Vc^- 
hist  d^  Geruchsinnsjn,  sein^ia  Gefolge  zi;  hfi- 
ben  ,  tmd  ich  kann  mich  keines  Falls  erinnern, 

,  wo  [letzterer  nach  glücklich  göheiltem  jStock- 
^chnapfen  wieder  zurückgekehrt  wäre^    Jedes- 

,, falls  tiiigt  die  krankhaft  aufgelockerte  und  ganz 

f.desorganisirte  Schleimhaut  der;  Nase v^iit  ihren 
ebenfalls  zur  Absonderung  des  nüthigea  Schleims 
untüchtig  gewordenen  Drüsen,  die  im  ^esun- 
dea  Zustande  einen  milden  iTm'phatisehen  Schleim 

*  «absondern,  der,  gleich  dem' dpeichel;  welcher 
deit  Geschmack  yermiltelt,    bei  der  Gerqc^s- 

*'6ittpflndung  '  iheils  «durch  dAs  Geruchsnerreo- 
paar,  theils  durch  die  Nerreh  des  2tcn  Haüpl- 

^^stos  des  fiinften  Neryenpaares  eine  Hauptrolle 
Ijpielt^  die  Schuld  des  zum  grö^IsteB  Xh^l  yer- 

-iorheti  Geruchsshmes.  ...»    •.  . 

#■■•■  I''.  -|i|i  il-i...  r. 
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J^.,    fhnf  ,a2le  magnetische  Einwirkung  clauß.- 
. ,  . .    voyant  gewordener  neunjährig^  Knahe.  • 

*' ■■  'Bei  Lesung  einer  von  Hrn.  Dr.  lyVisW  lin 
42sten Bande  des  Joum.  d.  pr.Heilkleini^eruckten 
Beleuchtung  über  die  Wirkling  der'Obtiuiacht  auf 

'gewisse  Krahkheitszustände  ka'm  uiir  ein  Vt^r 
8  Jähren   seihst    bc^obachteter  Foll    bei    einem 

'  9|ährigtn  sehr  blassen,  äufserst  zart  und  schwäch- 
lich otganisirten  Knaben,  welcher  ohn^  alle 
Magnetische    Einwirkung  claif-voyaht  wurde, 

-ins  Gedächtnifs  zurück« 

Dieser  Knabe  erhielt^  nachdem  er  im  tief- 
sten  Schlafe  mit  festgcschlossenen  Augen   üe- 


^    m    ^^ 

;enA,  den :  Ta(  seines  letzten  Paroxjsimis  be-i; 
»limmt  hatte 9  welche   Voraussagung  auch  zu- 
Jedermanns  Erstaunen  pünktlich  eintraf^  zu  Etw 
löJiung  und  Belebung    seines  tief  gesunkenen 
Minguifications-Processes   und  der   dadurch  so'. 
ehr    gesteigerten    Sensibilität  >     von    mir    die 
^aphih.  Ferri  acet.  Klaproihii,  alle  4  Stunden 
u  5  Tropfen   auf  Zucker,     So  wie   die  erste, 
reibe   verschluckt  war,    yerfiel  e?  augenbUck«^. 
ch   in    eine    gegen    4  —  5    Minuten   daqernde 
)hnmacht*    Der  Vater  glaubte  bei  Darreichung. 
br  drei  ersten   Gaben »  die  er  demselben  ror* . 
chriHsmäfsig  gereicht  hatte ,   dala  das  alle  Ue* . 
lel  ^ufs  neue  auszubrechen  im.  BcgriiF  sej.  da 
her  die  Ohnmacht  jedesmal  nur  einige  Blihu- 
en  ohne  zu  sprechen  anhielt^  so  gab  er  dein* ' 
elben^  das  Dritter  in  den  ron  mir  bezeichneten 
Kunden   getrost  fort ,   und   er  verfiel ,   so  wie 
ie   Tropfen    verschluckt  waren  ^    jedesmal  fn 
ieselbe  Ohnmacht    Durch  diesen  Erfbig  furcht«* ' 
un  gemacht^  setzte  er  die  Eisehnaphtha  aus^  und 
^e   neue    Ohnmacht  unterblieb.     Bei  meinem' 
lächsten    Morgenbesuche    referirte   der   Vater, 
läfs  er  nilt  der  Medizin  nicht  habe  fortfahren 
.unnen,    indem    sein   Kind  nach  jedesmaligeir' 
)arreichung  oben  bezeichneter  Gabe  oBnmäoh^* 
lg  geworden   sej.     Ich  machte  nun   mit  Be- 
r^Ihgung   des  Vaters  den  Versuch  selbst^   um 
lieh  von  der  Wahrheit  der   Sache   zu  über- 
eugen^    und  wie   erstaunte  Ich^   nach  Darrei- 
hung   der   Naphtha  dasselbe  Resultat  mit  eig- 
en  Augen  zu    sehen.     Der  Knabe  verfiel,    so 
^ie  die  Arznei  verschluckt  war,  auf  der  Stelle 
n  einen  todteuähnlichen   Zustand   ohne   kaum 
aerkbaren  Athemzug,    vier  Minuten  lang,  und 
ir wachte  mit  einem  Male  mit  einer  tiefen  Li- 
•piration,  munter  und  vergnügt.     Um  mich  vot 
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mU»t  Täuschung  za  verwahren ,  ittachfe  ich  aur 
gcnblicklich  einen  zweiten  Versuch,  und  ich 
sah  dieselb)^  Erscheinung  ohne  bemerkbaren 
Athemzug  und  kaum  fühlbaren  und  langsamen 
Pnlsschlag,  ich  yermochte  in  der  Minute  nur 
21  Schläge  zu  zählen.  Am  nächsten  Morgen 
wiederholte  ich,  mit  Erlaubnils  des  Vaters, 
den  Versuch  noch  einmal  und  erhielt  ganz  das- 
relbe  Resultat«  Der  Vater  des  Knaben  ist  ein 
surerläfsiger,  hier  wohnender  Schuhmacher- 
meister, Namens  6.,  der^  wenn  es  erfor- 
dert werden  sollte ,  dieses  Factum  zu  jeder  Zeit 
eidlich  zu  bestärken  evbStig  ist. 

Dieses  Mittel  verdiente  unter  gleichen  T7m- 
•tinden  ron  Aerzten  geprüft  zu  werden.  Da  wie 
bekannt  9  bei  gesunkenem  Blut  ^  und  Nenren- 
leben ,  die  flüchtigen  Eisenmittel  ihre  rolle  An- 
wendung finden,  im  yorliegenden  Falle  aber 
die  entgegengesetzte  Wirkung  herrorbrachten, 
so  läfst  sich  das  durch  die  Eisennaphtba  erhal- 
tene Resultat  nicht .  anders  erklären ,  als  dafs 
selbige  durch  das  gleichzeitige  Vorhande^seyn 
des  thierischen  Magnetismus  contraindicirt  seyn, 
und  statt  Belebung,  gänzliche  Depression 
Organismus,  zur  Folge  haben  mulste. 
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Die    Homöopathie. 


(PoitMliiiiig.  &  Imini.  d.  pr.  H.  1830.  Fcbrav.) 


1. 

Verfügung  der  K.  Preufsischen  Regierung  ähtr 

die  jiitfertigung ,  Dispensation  und  Uquidaikm 

der  homöopathischen  jtrzneimittth 


Wir  haben  schon  früher  erklärt,  dafs  die 
Preufsische  Regierung ,  treu  ihrer  bekannten  Li- 
beralität, den  homöopathischen  Aerzten,  in  Al- 
lem,  'waa  gesetzlich  erlaubt  ist,  völlig  A*eie 
Wirksamkeit  gestattet.  Aber  daCs  nicht  ap^ 
probirte  Aerzte  homöopathische  Kuren  un- 
ternehmen I  femer  dafs  <ue  Homoopathiker  ihre 
Arznisien  ohne  Conirolle  selbst  bereiten,  und 
selbst  dispensiren ,  das  kann  sie  nicht  gestatten^ 
denn  es  ist  gegen  die  Landesgesetze.  —  Nach- 
folgende Verordnung  wird  jedoch  beweisen^ 
dafs  sie  Alles  gethan  hat,  was  sie  in  dieser 
Hinsicht  vermochte^  um  bei  Aufrechterhaltung 
der  gesetzlichen  Bestimmungen  der  homöopa* 
thischen  Heilmethode  die  möglichst  freie  und 
ungehinderte  Wirksamkeit  zu  geben.  H. 
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Gireular  ^  Ferfügung 

an  MÜmmfUcho  Känigliche   Regierungen   betref' 

find  da$  Verbot  des  Setbstdispensirens  von.Seir 

ien  homHopathischer  Aerzte^ 

In  Bezug  auf  den*.  Bericht  yom  4teQ  De- 
cember  r.  J,,  "wird  der  Konigl.  Regierung  hier- 
durch fMr3£l|)et^  dafa  die  ferner  gemi(c)iteo  Ef<- 
fidirungen  die  Nothwendigkeit  ergeben  haben, 
den  homoopaüiiscben  Aerzten  jede  Befugnifs 
911 '  nehmen  f  welche  xum  Selbstdüspensireii  füll- 
ren^  oder  als  solches  angesehen  werden  kann, 
wohin  nau^entlich  das  Selbstpräpariren  von  M&- 
dicamenten,  um  solche  nachher  aus  den  Apo« 
thekßil  yerl^i^ufen  ,2u  l^ssen^  so  wie,  4as  Selbsfcr 
ver^iinpen  un4  Umformen  aus  den  Apotbek^ 
verschrißbeper  Arzpeien  gehört.  Es  kann^riel- 
mehr  zwischen  den  homöopathischen  und  den 
übrigen  Aerzten  in  Hinsicht  der  für  die  Verab- 
.  rßichung  un4  Zubereitung  der  Medicaiuente  be^ 
fttelieiijen  Ge^et^e  fernerhin  kein  Vpterschied 
mishr  Statt  finden  j,  'und  sollen  jene  wie  diese 
^ehalt^n  se^n^,  die  Ai^zneien  für  ihre  Patienten 
^i|s  A^x  ApotbeJ^e  zu  rersclireiben.  Dabei  steht 
es  deii  boiuUopathischen  Aerzten  frei«  bei  der 
Bereitung  der  Arzneien,  wenn  sie  Bedenken 
tragen  sp}Ueu^  dieselbe  dem  Apotheker  allein  sq 
überlassen,  selbst  gegenwärtig  zu  scyn,  dieselbe 
uqter  ihren  Augen  yollzi^hen  zu  lassen^  und  auf 
Ail^TVcnduqg  ^er  nöthigen  Vorsicht  Acht  zu  haben. 

Mit  JlUcHs^cbt  hierauf  werdeq  ^enu  ai|cl| 
die  Preise  dpr  jtledic^nieqte  festzusetzen  seyn, 
und  köuneu  d^bpi  nip:  dip  bestehepde  T?i%fi  upd 
c)ie  für  die  Ta:«:e  geltenden  GrundsHtze  als  Norm 
dicfiQn^  indpm  uaiiicntliph  die  Taire  ilir  die 
Arbcjlcji^  bei  einer  richtigen  Anwendung  der 
besoßders  für    dh    Dispensation    der   flüssigen 
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^sneien,  .IHr  das  Dhridiren  der  Pulrcr,  lang 
fortgesetztes  Reiben  u.  s.  f.  ausgeworfenen  Sätze 
mich  für'  die  Ermittelung  der  Preise  der  nach 
den  Vorschriften  hoinSopatbisoher  Aorzte  be« 
reiteten  Arzneien  einen  sicheren  Anhalt  bietet»   • 

{Hernach  hat  die  Königliche  Regierung  da«. 
i/V  entere  zu  yerfugeq. 

Berlin ,  den  Slsten  März  1832, 

JfiqisteriMm    der  Geistlichen  Unterrichts^  und 
Sfedicinal -Angelegenheiten. 

(gez.)    von  MttnMtein^ 

La  die  KSnigl.  Regien 
nnf  w  Popent 


■■■II       I  \m 


2. 
Kopp^S  Vrtheil  über  die  Homöopathie^ 

*Wenn  ein  Arzt,  -wie  Kopp,  den  ge^vifa 
las  ganze  medizinische  Publikum  als  einen  ih-r 
«T  achtbarsten,  erfahrendsten,  denkendsten,  und 
&war  rein  praktisch  beobachtenden  und  denken- 
leh',  Arzt  anerkennt,  sein  Urtbeil  über  dieses 
^richtige  neue  Phänomen  ausspricht,  so  yer-i 
llent  dies  geTvi&  unsere  gj^nze  Aufmerksam-? 
Lcit,  Längst  war  es  unser  Wunsch,  dafs  ein 
lolcher  Mann  sich  der  uppartlielischep  Untersu- 
•bMPg  diese$|  Pßueii  Phäuo;nens  unlerziehof) 
möchte,  Aber  es  bedurfte  dazu  eine  seltene 
Vereinigung  von  Eigenschaften.  Einmal,  dio 
höchste  Wahrheilsliebe  und  Unpartlieilichkeit, 
keine  Zuroreingenommenheit  gegen  die  Sache, 
sondern  Ti^hnehrdie  HplTnung  und  den  Wunsch, 
etwas  GutQS  Vip4  die  Hejlkqpsl  f(U*devudes  4^^^^ 
zu  üuden ,   und   die  Empfänglichkeit  des  l>evr. 
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sie«  nlle«  Gute  uud  Nützliche,  . auch.. In  der 
seltsnmsten  Gestalt  und,  wie  bei  der  Efornoopi^- 
ihie,  in  dem  vriderstrebeusten  absl/^raemi/esleD^ 
Ton  dargeboten,  in  sich,  auf^^unehm^n ,  eine 
vollkommene  Kenntnifs  und  lange  Erfarung  in 
der  bisherigen  IVIedizm,  und  eben  so  ein  roll- 
kominenei  Studium  und  eine  lange  und  reiche 
Erfarung  in  der  Homöopathie;  suletzt,  "was 
allem  Uebrigen  die  Trahre  Weihe  giebty  ein 
ruhiges ,  wohlwollendes  Gemüth ,  una  ein  durch 
wahre  allgemeine  Bildung  veredelter  und  über 
die  Gemeinheit  erhabener  Geist.  —  Glücklicher 
Weise  findet  sich  dieüs  alles  in  Kopp's  nea 
erschienenen  Werke  ♦)  vereinigt,  und.  wir  bifr^ 
teu  recht  dringend,  sowohl  die  Fk!enade  als 
Gegner  der  neuen  Lehre^  es  sorgfaltig  zu  stu- 
diren.  Wir  sehen  es  als  einen  wesentlichen 
Schritt  zur  Verständigimg  und  zur  Vereinigung 
beider  Partheien  an,  welche  doch  am  Ende  er- 
folgen mufs,  und  ohne  welche  kein  Heil  für 
die  Wissenschaft,  ja  für. die  Homöopathie  selbst, 
zu  erwarten  ist.  Der  Gegenstand  ist,  wie  es 
sich  gehört,  rein  praktisch  behandelt,  und  so 
erhält  hier  ein  jeder,  er  mag  gehören  zu  wel- 
cher Partbei  er  wolle ,  hier  zugleich  einen  wah- 
ren Schatz  von  acht  praktischen  Erfarqngeu  über 
eine  Menge  Krankheiten  und  Arzneiniittel ,  diä 
ibni  von  grofoem  Werlh  seyn  müssen* 

r 

Wir  können  uns  nicht  enthalten,  hier  ei- 
nige der  bedeutendsten  Stellen  uusern  Lesern 
zur  Probe  vorzulegen.  i/. 


^^  Kopp  Erfahrungen  und  Bemerkungen.  hH  0imer 
7 rufenden  Anw ßndung  der  Homöopathie  am  Krein* 
itnhette. 

Auch  unter  dem  Titel:   Kopp  Denkwürdigkei» 
f§n  in  der  äf ulichen  Praxis,    Zweiter  Banä^ 


t 
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^^Man  kann  da»  liomSopalbische  Vorfahren' 
auch  die  specißsche  Methode  nennen ,  cibschcin 
die  letztere  eigentlich  ein  vreiterer  BogriiF  und 
das  erstere  nur  ein  Theil  davon  ist ,  indem  sich 
die  Homöopathie^  was  nicht  in  ilirer  Wort- 
bildung liegt,  nächst  der  Specifität  der  Atittel^- 
auch  noch  höchst  kleine  Dosen  derselben  i|pd 
ihre  Anwendung  iä  längeren  Zwischeazqiten 
Torbehält." 

„Theoretische  Grunde  entkräften  die  neue 
Lehre  nicht  yoUständig,  bringen  allenfalls  nur 
den  Erklärungsyersnch  9  das  sogenannt e^Sjstein^ 
in  die  Enge,  nehmen  aber  den  Thatsacbon  ih- 
ren Werth  nicht.  HahnemcmrCs  System  aber 
kann  imtergehen,  während  seine  Etfabrungen, 
wenn  sie  als  neu  und  wahr  die  Probe  beste- 
hen, nnyergängänglich  bleiben,^' 

,,Um  also  die  fraglichen  Arzneien  in  der 
angemessenen  Reinlichkeit,  Ordnung  und  Ge- 
nauigkeit darzustellen,  ziehe  ich  im  Allgemei- 
nen einen  guten  Apotheker,  auf  dessen  Unbe- 
fangienheit  und  Redlichkeit  man  sich  yerlatsen 
kann,  einem  Arzte,  der  sich  nie  in  chemischen 
Beschäftigungen  versucht  hat,  weit  vor*  Von 
den,  durch  Aerzte  geschaifenen,  Yerdünnungen 
möchte  oft  vergeblich  eine  Wirkung  erwartet 
werden.  Den  von  verlässigen^  gewistenhailen 
Apothekern  gelieferten  spezifischen  kleinen  Aiz- 
nelgaben  dürfte  mehr  zu  vertrauen  scyn,  zumal 
da  zur  Befolgung  mancher  Hahnentann* fachen 
Bereitungs  -  Angabc  eine  chemisch-  krilincbe  Ein-« 
sieht  gehört.  Wieviel  Aerzte  giebl  es  wohl, 
welche  die  Kieselerde,  Phosphorsäure,  oder 
das  schwärzlichgrauo ,  ganz  reine  C^)iiecksilber -r 
Uxydnl   gehörig    und    tadelfrei    zu  vertef\.V^<^f\ 
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Veifltdien,  von  cl«m  Hähn^mann  sagt^  et  rathe 
jedem  Arzte ,   es  selbst  zu  bereiten  ?" 

.  j,Ein  junger  Mann  gebrauclitc  geraume  Zeit 
gegen  einen  langwierigen  After^Blulflufs  ho- 
inöopathiiche  Yerdünnungen  ^  zumal  auch  Ton 
Schwefel.  Da  sich  die  Krankheit  unt^r  dieser' 
Behiaridlung  rerschlimmerte,  und  er  nun  zu  mir 
seiäö  Zuflacht  nahm,  heilte  ich  ihn  vollkom-- 
men  unter  Anwendung  von  Arzneien  in  grfffte-" 
ren  Gaben ^  wobei  die  — r  fi'ühe;p  sehr  verdünnt 
gereichten^  unwirksam  gebliebenen  —  Schw,e-. 
felblumen  (zu  6  Gran  pro  dosi)  3icb  Tor^tt^-' 
lieh  hülfreich  erwiesen.**  ' 

^^Mad,  9L  lilt  an  Magendruck^  etwas  HarU 
J^bigkeit  und  Kopfschmerzen.  Ich  gab  ihfii 
unter  Beobachtung  der  geeigneten  Diät,  Abends 
einen  Tropfen  der  XXIV.  Verdünnung  ißt 
Krähenaugen -Tinktur,  nach  gehöriger  Zwi- 
schenzeit Morgens  nüchtern  einen  Tropfen  der 
XXrVfach  verdünnten  Zaunreben -Essenz,  j^; 
doch  beide  ohne  Heilerfolgf  Nun  liefs  ich  i^e 
Frau  f  Gran  Nux  Font»  Morgens  pnd  Abßnds 
nehmen,  und  die  lur^nkbaften  ZufüUe  ver- 
achwdnde4." 

„YTenn  Hahnemann  das ,  am  rechten  Orte 
vorgenommene,  durch  kein  anderes  Mittel  7U 
ersetzende.  Entziehen  von  Blut  so  ungcbiihr- 
Jich  hoch  apschl^igt^  dann  straft  ihn  schon  die 
Natur  der  Ueberlreibung  und  Paradoxieensucht, 
indem  6ins  erwachsene  weibliche  Gesclilccht 
^ller  Menschpnrassen  in  einer  langen  Reihe  von 
l^ebensjahren  einen  periodischen  Blutverlust  hat, 
|ipd  phnß  ihn  nicht  gedeiht." 

„Fragen  wir  die  klinische  Erfahrung.  — 
Mismp  ri(?lfailig   angestellten  Versuche  mit  ho- 
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moopAthischen  Arzneien  haben  mir  die  Uebcor- 
zeugiung  gegeben,    dafs   bei  exquisiten  akuten 
Entzfindungen ,    die   nicht    eben  erst  bcgdAnen 
haben,    und   phlegmonös  tiefwurzebid  die-yon 
ilinen   ergrüTeneu  Organe^   mit  bedeutend  ma- 
terieller Vernnderung  und  Plasticität  durchdrin- 
gen —  alle  homöopathische  Arzneien  ganz  un- 
zureichend zur  Entfernung  der  iGaukheit  sind« 
^i^.  Jiat'  die   gegenwärtige   Homöopathie  eine 
besoi)dQr9 .  schwache  Seile,  wo  durch  Versäum- 
.ikifs  Ton  allgemeiner  oder  örtlicher  Blu^iriermin- 
devung.  mittelst  Aderlafs  oder  Blutegel  .etc.  die 
spätere  Erhaltung  der  Vollkommenh^  ißtOx- 
gane.  die  Gesundheit  und  selbst  doa.lief)etfi,g^ 
fahrdet  werden.     Ein  schonungslos^  ^iy^steni- 
iäjgeiisinn  kann  in    dringenden  rällep.  .fsol^^r 
Xi^l/Viel  schaden/* 

,^Ihl8  Bekenntnis  von  Homöopathen  selbst, 
daft  ihre  Methode  gegen  eine  so  gaÜgbinleKranft- 
hcfitaform>  wie  die  Wechifelfi^belr' (hinsichtlich 
deren  die  herrschende  Medizin  verlässigere  Mit- 
tel auikeigen  kann),  nicht  vielYarmog^,  kann 
doeh  .nicht  dazu  beitragen ,  den  Ansprach  auf 
ausschliefsliche  Anwendung  der  Homöopathie 
zu  bcgrSnden?'*  •  ;;  • 

/.'  .^W^hr  ist  .(^s^  manchmal  \6c^wJurke|l  ;^e 
hompojpatbißchen  Arznqigabei^  schnelle^  .e^siiiq- 
nenswürdige  Besserung  mid  Heilung^  und, dann 
ohne  alle  Beschwerden;  aber  auch  sehr  häufig 
Kkfllt  sich  schlechterdings  gar  keine  Wirkung 
wahrnehmen.  Die  ÖomÖopathie  ist  Jnöth  schill- 
dig  za  erklären ,  warum  'in  ziemlich  tffi  'Vof- 
komntenden  Fällen  die  homötjpathferhc  ICur 
(einscbliefsKch  der  anfipsorischen)  nicht  die  ilnin- 
deste  Aenderung  im  Krankheitsstatido  hervor- 
bringt.     Zuweilen    auch    beweist   sie  'sich  "im 
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kvSMge'  äet  Behandlung  rortbeilhaft,  spKt^hin 
aber  .11  lebt«  und  man  vi^ird  endlich  geoöthiget^ 
zum  gewöhnlichen  Verfahren  mit  grübem  An* 
neidoscn  überzugehen.''* 

^^Die  Behandlung  mit  homöopathischen  (und 
antipsoriichen)  Slitteln  ergieht  im  Ganzen  na^h 
meiner  Erfahrung  "weit  mehr  Nieten  als  eine 
vorsichtige  —  J)eäeutendere  Arzneikrankheiten 
Yerhiitende  —  allopalhische.  Am  nützlichsten 
{qr  die  kranke  J^Icnschheit  -wird  es  daher  seyn, 
je  nach  der  Angemessenheit  der  yorkommenden 
Kranl^heitsfälle  das  eine  oder  das  andere  Ver- 
Fahren  zvi  erwählen.  Es  giebt  dergleichen,  u 
denen  man  mit  dem  angestrengtesten  FleiDw, 
d^r  wigetheiltesten  Aufmerksauikeit  und'  trotz 
aller  Erfahrung  nichts  ausrichtet;  mufij  uns  da 
nicht  eine  Methode  willkommen  kejn,  die  Hoch 
helfen  kann?  Gar  JVIanClies  wird  dnrch  ho- 
möopathifche  Verdünnungen  und  angemesaeoe 
Lffbensordnung  gelipben,  was  auf  gewohnlichfim 
"VVcge  nicht  entfernt  werden  konnte,  Viefes' 
aber  auch  allopathisch  kurirt,  wozu  die  ho- 
möppathische  Behandlung  unzulänglich  erschies« 
.Die  meisten  Aerzte^  welche  beide  Wirkungs^ 
kreise  genau  theoretisch  und  praktisch  kennen, 
dürften  jn  ihrem  klinischen  Handeln  die  ho- 
infi'xipathischen  Arzneien  nqr  mit  Leidwesen 
missen,  während  ihnen  die  allopathischen  on- 
entbehrlich  bleiben  möchten/' 

„Es  ist  nach  allem,  was  die  ErfahniDITi 
wenn  sie  ohne  vorgefafsle  Meinung  befragt  wild» 
darüber  ausspricht,  eben  so  einseitig,  hlofs  Jmh 
möopathisch  zu'  verfahren ,  als  es  einseitig  wärt, 
nur  antipathisch  etc.  ärztlich  zu  handeln.  Die 
Vereinigung  und  Kennt nifs  von  sämmtlichen 
bewährten  Methoden  und  i^e  Anwendungj  je 


—     79     — 


■      t  ■      » » 


nach  Beschaffenboit  .des  '".tOTHcironcIcn  Falle«, 
machen  den  gulcn  Arzt.  Dor  Wirkimgstrefs' 
der  sogenannten  Allopathie .  aber  ist  hei  Wei- 
tem uinfangsrciclier,  als  ihn  die  Homöopathen 
bestimmen.  Bnuincn  sie  ihr  tadohid  die  Be- 
nutzung des  SpecifLSchen ,  Antipathisrhen  und 
Deririrendeu  ein,  so  inaclien  sie  ihr  den  schön- 
sten Lobspruch  ^  und  geben  ihr  eine  fruchtbare 
Vielseitigkeit  zu/' 

'yyEine  ächte  Allopathie  nnd  eine  ireitiäfsigte 
Homöopathie  stehen  sich  im  WesientUctfen  i^eit 
näher,  als  viele  glauben.  Diesseits  und  jenseits 
liegeii  schädliche  ßxtreme." 

■  ■   " 

^^iiffailend,  bleibt    ed    dabei,    d^fs    iSchie 

npmobpafKiker  nur.  dann  nach  der  Allopathie 
greifen,  'wenn  '  die  UmstHudc  iohr  dringend, 
lebensgefährlich  werden,  im  gew(ihnlichen,  Ar 
deii .  Augenblick  '  gef{(hifibsen  Gange  der  Krank- 
heiten aber  homöopathisch  verfahren.  Ist  *^s 
aber  nicht  undankbar/ dAs^  was^in  Zeiten  der 
Noth  nicht  yerschinaht  wird,  im  Wohl-  und 
Erträglicfagehfen  gering  2u  ^'cHätzeh  ?" 

^•>;Zifgletch  wird  «onacbi:durch  die  faktische 
Erweisung  der  Uj^Hibeiirlithkeit  derijo^enann- 
ttH  uillqpathie  bestätigt.,  dafs  .die  Honvüopathie 
nur  eiiie\Methode  und  kein  ^'  die  ganze '^hera- 

Sie  erschöpfendes,'  "System  sey.  StütiS)]'  .;&ich 
ie/Ultrahomöopathikcr  auf  die  Behauptp'^g)  ^s 
würde  3ie  BoinÖopäthie  bei  grÖl!sei*er  VerVhll- 
kommnung  noch  zu  solcher  Höhe  gölanfgen/sio 
können  sie  weder  a  -prioH,  noch' ü  )^o'steriöH 
Gründe  da^r  aufbringen;  im  Gogontneile  er- 
scheinen bereits  die  ürehzen ,  innerhalb  wel- 
ch|r  sich  diese  Methode  wirksam  zeigen  kann, 
sattsam   deutlich ,    ujn   die  IVothWcndrgkeil  U^t 
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Beibchaltang  anderer  Methoden  boetimmt  dar- 
jEuÜiun*  Diese  Ansicht  haben  auch  «^  mit  d6r 
in  »der  oben  gedachten  Warnung  ausgesprocfae- 
. nen  Hahnemanrts  im  Widcrspruclie  —  erklärte^ 
und  2w<ir  ausgezeichnete  Hemöopathen/' 

„Die  Vorzüglichkeit,  aus  jeder  der  bekann- 
ten Heilmethoden  in   der  praktischen  Medi^ti, 
'nach  BeschaiTenheit  des  gegebenen  Falls ^  YoN 
theil  zu  ziehen^  beweist  mir  mehr  und  mehr 
,  meine   eigne  Praxis«     Aber    auch    bei  andern 
.Aerzten    finde    id^    die    Anerkennung  V 
lUiüuxae*'' 


i'ii 


^, Wann  homöopathisch,  antipathisch  pdtr 
.allopathisch    gehandelt    werden  soll,,  .ist  eine 
Frage,  die  nur  der  erfahrne  Arzt  in  köttkretea 
Fällen,  und  mit  Sicherheit  zuweilen  daniiiuclit 
'einififil    sich    beantworten    kann*      Es  iLonnen 
darüber   blofs  allgemeine^  aber  keine  spezielle 
Grundsätze  aufgestellt  werden  ,  und  in  der  WaU 
.  des  iingemessensten  Verfahrens  für   den'  geeig- 
^ncten  Kranken  zeigt  sich  der  Arzt  als  Kjihsft' 
1er.  -^  Dafs  es  «ehr  gewagt  sey,  siciji  in  plots* 
lieh  eintretenden  lebehsgefahrlidien  2ü{allcfii  ahf 
blofse  honüftiopathisfche  Mittel  zu  teislatfi^p^  ist 
schon  oben  erörtert- worden.** .  •• 

1  ^',Der  von  den  Anhängern  Hahnemann*s\^t* 
sonders  gerühmteh  Begründung  der  Medttzin 
auf  feste  Grundsätze  durch  die  HomoQpatHie^ 
.  uqd  des  dadurch  erleichterten  Lehrens 'dec' Beil- 
kunst  ist  noch  zu  gedenken.  Es  mochte"  hi^ 
bei  zu  berücksichtigen  seyn:  1)  dals  die  Waid 
der  homöopathischen  Arzneien  nach  deii  toT- 
handenen  Symptomen  öfter  eben  so  Wenf^g^feit 
bestimmt  erscheint ,  als  bei  dem  allöpatljäiilSuin 
Verfahren,  auch  hinsichtlich  de$  letsteren  die 
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iMAth  m  dör  Vorau8sagt»g  Mer. diu, yTh» 
ng  der  "ZU  gebeuden  Anneienii  nicht' 6#lt9f| 
Bit  gcober  iiogh  %ey  (CaU^mel- gegen  Zfdiljreiibil 
ndi^ufaUe>  Salmiak^  Goldschwofbl  in:  infvlr 
«n*  Bmadoiden ,  Sabina  gegen  .genvitte  lÄcit 
ikranLheiten  il,  a.),  ah:  hei  jenen;  2):  dMl 
I  Methode  für  die  Axiwendung  der  spezifir 
len  Arzneien  nur  »ein  Theil  des  Gebietes  ddf 
ilkunfltist,.  dahec  an  und  für  .sich  •*-  vielen 
Kvrierigen  Seiten  der  letzteren:  'ausweichend 
I  einfacher  in  ihten  .Prinzipien:  seyn.  laubi 

jtab.fidx  eben  deshalb"' dick: spezifische  M^ 
[>de  -weit  leichter  lehrte <  und*  übfittrafealtAit^ 
k  der  .Verein  von  allen  bewahrten,  siqh  aber 

*'6t('  V^föhiiende'h ;  und^  %e^chrk*iikbtiäiii ;  Me- 


U.    AJUUiuc^xxuj^«;    ^^b^t    ^'"^t-  ^!^^"    ^eitföck  tJSo 

geiki^^iisre' Stelle  W  äiMt^eW'HäUäöUt'Ml 
Weisen.    Daher  bedarf  äib  tä^eiii&intfi'ml 
JUe^  welche  die  ta^kk'Vfuini  vieU^tigi^' 
Manich  toimni^,    einer  '.I^g^en '  Zeit,''^ii^ 
£e  imd'vieMugerer'EtfaUifAh'g.  ztl  ihrer  I 
niing;  ßU  die  —  v«^i^"^£^  2Weig'V<tti  2[en0F 
befrachtende--^  spczÖSsthe  Methode.^     '"^ 

:  ,jradi,  neiner  Erfahrting- tAd  .  jm  jtttgi^ 
fämi  äüi.^kmmopalbischffmikpzneifn  am  wirbr 
nsUn  :w%dMaigemes8enaien'  beijjßfhr  senabUik 
i  ÜTÜabkri  KränJcenf*%i''].'i''r\  ■     ".( 

„Die  Homöopathie,  welche  darauf  atirsgeht, 
t  :WefKige!m::fieI  aiiszürichte'hv  «Auü  ^nde- 
HS  dier-n^tür  keine  Gewalt. an;<  VorzüglicK 
Liksain  erscheint  daher  .iJafrVerf^thren^  wenn 
le  .mit  Arzneien  überhäufle  luid  bestürmende^ 
s)nrecluna&ige>  Behandlung'  .Torausgingv.  Dia 
itfietrnung.  der.  moUs  {pseudo,^}  medicatninum 
wiUi^.ifobo«iein&;grofse  Etleicbteruiig»'*  nO 
loiim.LXXVLB.i.5l^  F 
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"■  *  '  ^yVbn  den  ^len  Ptieomoneeii^'  wtTdie  iä 
im  Februar  usd  Mäns  des  Jahres  1829  behan- 
ieke^  wuren.nur  sebV  wenige,  die  käner  an- 
dem  Mittel^  als  der  homnopathischen ^  bedarf^ 
tBB,'  Man  mochte  nun  die  Aconttyerdünnuiig 
ümt  in  einer  oder"  2  Dosen  überhaupt  geben» 
tider  alle  4  Stunden-  wiederholen;  so  'war  der 
Elffolg  nicht  genügend«^  Gemeiulieh  entstand 
btofs  eine  temporäre  Linderung,^  dana  trätea 
die  Symptome;;  nanientlich  Seitenstich  und  Hu» 
•tetf  ^  mit  erneii^rteii  Wuth  wieder  auf,  nnd 
«fS  mtibte  «»<  Blaflassisn  und  dem  ^eren  Yen- 
fldtfe»  feschriiteii  «vt^etdeB.^  •■    ■ 

^.|/  ,,Auffätiend,|fjift  fs^  i^als  rerbSJftnilamaiipi 
M. wenige,  t»^  bf^kai^^^  genaadn 

jmI^  Top  gehatgmm  h^ 

W?3!?r^^^^^  die  Lustseuche  bör 

jKiu^^yK^^f^h'i^    ^em    praktischen   Ante 

\xi,,$^!'^  T^cxrkommen,    Ausfubi^ 

ne^^ng^  H^  dafs  i^ein.  Gran  dejf 

Vbiadnl^pn  •^.^rdünnung..  seines  ..schwHnBJliqt 
grauen '  reinen  Quecksilber -Öxjjrduls,  ja  selM 
«Aa'Ueinerv'llieil' eines  Grans  >  gewöhnlich  in 
dner  einzigov  Oabe^'  EH*  ToUkMnniaen*  (ffid»' 
fidäosen)'  ^  Heikilbg'«  '«iner  yenerisbhen  -  Sehan- 
kerkrankheit  hinreiche^^  bab»'  icb'  lücht  *-ge* 
fundojci."     ....  ;  •■      . 

'  >^^Die  hoinoonathisGhe  Behandlniig  wandte 
ifch  nicht  blof»  bei  einigen^  sondern  bei  Tielei 
Kindern!  und*  auch  bei  Erwachsenen  an.  Wer- 
den« die'bomSopathischen  Mittel  mit  Hartoab- 
higkeit^-  laigeaclitet-  der-  ermangelnden  Haft* 
wukang'>  fortgesetet;  •  .so  'kbonten '-  Kinder^  die 

eine  an-  und  Viui'skh  schwnche  >Bruk  und  einen 

I  ■  i  'I  •    ■  '  k    , 
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Im  Gnid  der  Kfonkheh  hiitMii^  hi'fitilU 
;Cahi  durch  diese  grausame  'GDÖs^^piens^gt^ 
ufiht  werden*" 

■ 

i^^SclioD  die  erst  geniiniiten  ^mdopstttk 
}ten  Slittel  Mraren  nicht  iih  Stande-  gewdtowj 
n  heftigen  Baucbschmens  zum-  Sdiweig<M  m 
iHgen,  migeachtet  noch  k^ine  deutliche  Syjti^ 
alft  Ton  ■  Entzündung  anwesend  wunen^  Om 
i/McÜhöde  fortzusetzen^  erhielt  die  Leidende; 
udie  Krankheit  ofFeiibav.^ntziiadlidi  wurde>^ 
le  kleine  Dose  Essent.  Xf^IIL  AaüdH,  ^^ 
kM  Mittel  ich  luehrmato  wiederholte  und  dana 

I  .MfgVj,  soliÄ^^  ^r^!T* *  y^r?^^  ^P'  t  'l^'h^ 
Bg«  "  Mte  rJiese  Mittel  bl^t^n  Je^h .  «jlj^^ 
[iglich.  Ich*  schlug  nun  den  sogenannten  tu- 
pftdriadMÜ^: Weg  emvlieb  1«  KiilM^  aof 
B'Jaidtade.S^e*  setzen^  als  iriier''dittd(r't6iij|| 
Aekilteniiig  '  ignang  iratrifäird  ^  !  eiiieiii  •  «AAinÄA 
ilMhmntv  iiind  dfldondi  36  >  Lodi.  Blttt^y  44 
m  featfr;^ '^sehr)  dieke  Speckhaot  Seigte.ii'MH 
men,   gab   Caloinel  mit  S^iiifia  und  MiiUi'- 

II  sciolaftger»  his  'sich'  eltdge'  Anzeiael!'  eteet 
infWirkung-  auf  die  Speicheldriiaeii  emstdlte^ 
^  örffenite  Hsitii :  die  grölste :  Lebedsgeftihr^  ih 
iilcbar  die-Fra»  i^hw«bt<^  -£4  dmierte  nuik 
thoa  di^  RgaiAhtft  mebVdre  W^ben.^ 

'*''*,,Öa7l7i«hfl7i7i.  sagt:.  j,,^e..,ZjaiiÄiriibe  Ii^anö^ 
o  sie  auch  nach'  ihren'  ubHgeh  S3rmptomen 
rgeselgt  ifl^t^  die  Harileihigkeir  dauetbäft  hei«- 
m,'  mM,  aubev  Krähenau^en  uttd  Mühnsäfl^ 
«nig  Arziiiten  TermÖ^en.*^— ^  '^—  So  oft  ich 
doch  die  'genannten  Arzneien^^  wennt  selbrt 
9ch  Stecliapfel  und  Stephtfnskömer  mit  in  d^ 
^«ichsel  d^  Mittel  g^zcygen*  wurden ,  gegeVk 
ibitiietie  Yeretopfüng  und  Hartleibfgkeit  -  g^ 
PMucfaC6'->  «M^  habe  ich  dtfcU  lite  dauerhafte  &^ 

F2 
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hülfe;,  dttongeseheti^'teobr  aber  uSteti  äugtet 

bl&jcÜicbeErleichteruDg/' 

■     *■  ' 

,,Wenn  nun   gar   die  Homc^opathen  selbst 

el!ikiäxeny  es  konnten  bei  Mangel  an  Empfind- 

Ucbkeit  9  bei  nervösem  Torppr   die  I^)nioopa- 

thüschcrn  ArzneiTerdünnungs  -  Gaben  nicht  vrix» 

ken>  so  xntiis  esbtö^mdend  gefunden  werden; 

daifs    Hahnemann    dergleichen    gegen   ParaljM 

emp&hleh  konnte,   bevor  :vfirklicbe  HeUungen 

achter,    voUkonunner   Lähmungen   damit    be« 

werkstelligr  wurden.**  . 

''  ' '  ;jEine  itiöiii^^fA  Wirii:sauikeit  *  der  hopiod^ 
b&fhlschehBih^nälUilg  bei  c^rönischeA  Geiiiiidiuh 
j^toeiri»!'  -hafttf'Jeh"  rÄ6'  §eseheni"  •" " 

i>{r.  bvDiaUeinen  iSabea  der  M&aAMäkük  Ififtfi 
MltMDfoa  ;Oftes  Iprade  den  Ort,  .iaMf..dfln.« 
IltihoSW^t^  'Und  gewülunan  dadurch  einen  fnr  tlet 
li^^Gu^ken  1  nibht  •  mit  Unbequemlichkeiten^  Bdüp 
atigjoqgen;  und-  Naehbeschwerdeh!  veibundeMU 
Hettf*  oder  Eriteichterungs-Weg«:  Am  acfan^ 
^cysi.  und'  auffallendsten  wirken  Aiwsk  die  hiH 
inöopathiscben  Mittel  bei  dem  sogenannten  Her- 
VüBnkopfwehj  dem  rein  dynamischen  Leiden  d# 
.Gehirns,  -r-  Nux  Vom*,  Stramon^i  Ignai.  om^ 
PuIsaiiU.  ß  Beüad. ,  .China  (besonders  bei  perfa^ 
dischen  Kopfschttierzen)  erzeigten  oicb  nach 
ntieiner  Erfahrung  am  wirksamsten." 

i  ,jDas,  chronische  Siechthum  liels  sich  doicl 
alles  dies  im, .Grunde  nur  wenig^ in  seinem  Fort^ 
gange  vom  homöopathischen  Aitete  aufhaltn 
jund  v^rschlin^merte   sich    dennoch  von    Jahie 

;zu  Jiahre.t ^  Dies  war  lud  blieb  der  schnei* 

jere  oder  langsamere  Vorgang  scdcher  Kuree 
aller .  unvenerischen  ;  beträchtlichen .  chronischen 
GürankheiteUj  selbst  wenn,  sie  genau  nach  den 


«5    — 

Lehrün  der  liis'  faieÜer  bekannten  hon^äopaflur 
sehen  Kiuist  geffihrt  zu  Werden  schieben. .  'I& 
Anfang  war  effmdidh^  die  Portsetzung  minder 
güneiigp  der*  Ausgang  hoffnungslos^^ 

,fivi  cur  Erschaffung  der  Psoratlieorie  "war 
nach  H.  blofs  die  gröfstmöglichste  Aehnlichkeit 
zwischen  den  Symptomen ,  welche  eine  Arznei 
bei  einem  Gesunden  herrorbringt,  und  den  Et-, 
ücbdbungen  in  einer  langwierigen  Krankheit^ 
xor  Bedingung,  um  letztere  schnell,  gründlich 
«nd  daoerhaifl  zu  heben^  nothwendig.  Es  stand 
«iIb  Glhindsatz  in  der  Homöopathie  fest,  ,^da& 
«lle  Arzneien  die  ihnen  an  ähnlichen  Syikipto^ 
Bten  möglichst  nahe  kommenden  Krankheiteä 
dme  Ausnahme  heilen,  und  keine  derselben 
«ngeiieilt  inssen«*'  —  Nach  jener  Periode  abei^ 
^Mrmpde  der  erwähnten  Bedingung  etwas  We^ 
senfliches,  die  ganze  Ansicht  Terandernde,  von 
Bahnemann  angeknüpft,  dafs  nämlich  das  ge- 
wählte Arzneimittel  aus  der  Reihe  derjenigen 
aejn  mSsse,  welche  er  als  antipsorische  be- 
stimmte« Denn  nun  huldigte  er  dem  Grund- 
satze f  „iah  der  homöopathische  Arzt  bei  allen 
(onTeneriscfaen)  chrouiscnen  Krankheitsfällen  es 
nicht  allein  mit  der  eben  vor  Augen  liegenden 
KranUieits -Erscheinung,  sondern,  dafs  er  es 
dann  immer  nur  mit  einem  abgesonderten 
Theile  (?)  eines  tief  liegenden  miasmatischen 
UrBbels  ^-*  der  Psora  (innere  Krntzkrankheit 
mit  oder  ohne  ihren  Hautausschlag)  zu  thun 
habe.**  Dies  sei  der  Grund  ^  warum  (bis  zur 
Entdeckung  des  Urübels  und  der  ihm  entgegen 
zu  setzenden  Heibnittel)  ^^alle  die  von  der  Ho^- 
luöopathie  gekannten  Arzneien  keine  wahre 
Heilung  in  den  langwierigen  Krankheiten  brin- 
gen konnten^'  '*• 
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'  '  fpWßU,  nn  l]iBbestäiidigkeit,:.atibtfgraiid^9ti^ 
^hauptangi  Veninderlichkeiti  Wiilkubr,  ftA^ 
gewidngkeit  uqd  iibermiitbigQr  Iferabselsiuii 
«ndcrer  Meinungen  bedeutend  .l,ei4eode>  Ab» 
handlange  schliefst  mit  den  Worten:  ,,yver  am 
treuesten  meine  treuen  Lehrep  befolgt^  Mrird 
meiif  em  Herzen  der  liebste  seyn  ^ :  er  wird  4idi 
gelbst  ehren  (!)  und  fein   schönes  Bewufstdeyu 

9vird  ihn  beglücken.^' —  Eine  Diktatur 

mufs  zwar  zuweilen  in  der  politischen  Welt 
geduldet  werden,  darf'  aber  nicht  in  der  wis- 
fenschafÜichen  ^  der  jeder  Absolutismus  fremd 
seyn  soll^  aufkommen.  Wer  am  treuestta 
MahnemaufCs  Lebron  pru/i,  und  die  Gründt 
derselben  untersucht,  mufs  seinem  Herzen  am 
liebsten ,  besonders  aber  vor  seinem  Verstands 
der  achtongswertheste,  seyn,  denn  die  blols  •» 
verba  Magistri  Schwürenden  bringen  die  An- 
neikunst  um  nichts  weiter." 

„Die  Homöopathie  hat  ihre  schwächsten 
Punkte  da,  wo  sie  System  der  Heilkunde  weJ^- 
den  y^U,  ihre  stärksten  in  den  durch  sie  er- 
langten gewissen  und  reinen  Erfahningssätzen/ 

,^Im  Reiche  der  Wissenschailen  lassen  sicli 
Bleiniingen  weder  gebieten,  noch  'verbieten* 
J^on  Siaatswegen  medizinische  Systeme  oder 
Methoden  durch  Verordnungen  einführen  zu 
wollen,  ist  eben  so  thüricht,  als  ihre  ^ttS" 
Übung  zu  untersagen.  Für  beide  Fälle  .  sind 
Vorschläge  ui^d  zum  Tliell  aucli  Wirklichkei- 
ten vorbanden.  Die  Reibungen  beim  Auftreten 
neuer  medizinischer  Ansichten  und  Veriahrens- 
weisen  dienen  bereits  zur  Aufklärung  der  strei- 
tigsten Funkle.  Die  Zeit  Erhellt  endlich  das 
Ganze;  nachdem  sie  die  Leidenschaften  abge- 
kühlt, und  der  Blode  Tribut  eulrichtet  hat,  Icir- 
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«I  «ie  dtt  Enthnllen  JM  Wahrheit  t  Beajbfeiy 
i(«he  inedisiiiisclie  MeimiMigen  und  Hethodeii 
1$  kffiDer  Seite  Werth,  so  gehea  siei>ald  tod» 
b^;  haben  aie  innereii  Gebak^  so  ist  ihr  Üuit 
»res  Verweilen  tqq  Nutzen.  Die  Geschichte 
IT  Heilkunst.  richtet  sie«*'  ? 


■  •  1 
■  • 


3. 

■  * 

Irrftof  de8  hoihoopiahisch^t  Hwüvafahrtns  äi 

Im  SiffeniUchen   Krankenonsialien  von  .5riK|| 

der  Russische!^  .Regierung» 

Wir  theilen  hier  unsem  Lesern  einen 
lg  des  in  Hecker^s  Annqten  abgedruckten  Re^ 
npts  des  Russischen  Btedizinalraths  über  die** 
n  Gegenstand  mit.  '■   \ 

Die  Russische  Regierung  .  hatte  n^hmlicli 
rgleichende  Versuche  ^^  in  -einem  Hospital^ 
it  der  homöopathischen  Behandlung ^  in  dem 
derp  blofs  mit  strenger  Diät  und  gehöriger 
isrartung,  ohne  alle  Arzneien,  anstellen' las^ 
B.  Sie  erzählt  in  dieser  Bekanntmachung  zur 
It  die  Resultate  dieser  Versuche^  und  schliefst 
an  fblgendergestalt :  « 

'^Jndem  nun  der  Medizinalrath  mit.Auf«^^ 
nfksamkeit  die  Erfahrungen  der  homöopathi* 
len  Behandlung  des  Dr.  H,  erwogen,  und 
»selben  mit  den  zweckmälsig  erdachten  und 
lehrenden  Versuchen  des  Dr.  Cigler  nach 
n  Grandsätzen  der  Methodus  exspectativa, 
rglichen  hat,  so  findet  er,  dafs  dieselben  sich 
dr  gleichen,  und  ohne  allen  Zweifel  nur  auf 
r  Heilkraft  der  Katar  beruhen,  die  im  Kör- 
r  selbst  enthalten  ist;  denn  die  unendlicli  klei- 
n   Gaben  homöopathischer  Arzneien  bringen 


It^  kdent^d«^  Vef^detünVitkiVe^t^ficlietf 
KoiTpj5rhönnöry*trtid  können  Venüi^e  ihr«' 
Niclitigkeit  keiiie  spYöhe  herlrorbriHgeh.  •  Schon 
tnehr  als^  eimmili' 'hrt^  der  "MedidnAlräth  seintf 
ÄiiMcht  üfeef '  die  UbTHthÖgkeit  uiid  Nutzlosig- 
keit der  hoinöopathiscben 'Heiliiielh^Kle  aus^ 
sprocben^  und  ist  der  Meinung,  dafs  die  An- 
vrendung  derselben '  in  den  Kriegs  -  und  ande- 
ren Hospitälern  aus  folgenden  Gründen  nicbt 
sragelassen  werden  darf:  1.  Sdincllyerlaufende 
llhd  piotsaich  befatlekde  UebiBl^  '  alsr  SehlagV 
ftSsse,  '  LäbmUngöny'>  bösartige  Wechselfiebei 
und  die  asiatiscte  -Cholera  Verlangen  baldige 
und  wirksame  Hei}ixiittel^  die  bei  der  Homoo* 
palbie  unmöglich  sind..  2.  {Urnerscbütferungeii, 
Ergielsungen  yon  Blut  in  das  Gehirn,  starijfe 
Blutergiebungen  aus  den  Lungen^  dem  Friicfail- 
halter^  der  Harnblase  und  anderen  inneren 
Theilen,  welche  -schnelle  Hülfe  erfordern,  kon- 
b^n '  nicht  homööpatbisch  bebandelt  werden; 
3.  Starke  Entzündung  des  '  Gebims ,  der  Lun- 
gen^ des  Magens,  des  Danükanals^  der  Leber^ 
des  Fruchthalters,  der  Harnorgane  und  äddefer 
)j^de))tender  innerer  Theile,.  kann  nicht  hom5o^ 
bathisch  beh^mdelt  werden ;  nur  ein  schwache 
Irrad  einer  solchen  Entzündung  ist  ausgenom^ 
men,  da  er  zuweilen  auch  ohne  alle  Heilmit- 
tel vorübergeht.  4.  Gastrische,  galtige  und  fau- 
lige hitzige  Fieber  yerlangen  ebenfalls  ein  thS- 
tiges  Heilverfahren,  welches  gleichfalls  sich 
nicht  mit  der  Homöopatbic  verträgt^,  ö.  Aett- 
isere  Uebel,  als:  Verletzungen,  Yenieakungen, 
Knochenbrüche,  Zerstörungen  der  weichen  Thei» 
le ,  Verbrennungen  und  andere  .Wunden ,  Er- 
weiterungen der  Arterien  und  Venen,  einge- 
klemmte Brüche,  Vorfall  innerer  Tiieile,  Ver- 
krfimmungen    der  ■  Glieder    und    viele    andere 
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Af^ien  MtM  ganz  au»  dem  Kreise  -der 
btiäitbiachen  Behandlung.  6.  Knochenans^ 
Be,  Sackgeschwülste^'  Verhärtungen, 
ittid  Kr^l^  sind  noch  nicht  Ton  den 
«Üien '  geheilt  -worden»  7.  Scorbut,  -^rer^ 
m  Gllederreiisen ,  die  verscbledenen  Ai^leö 
Wassersucht  und  Schwindsucht,  welche 
gBWeise  in  den  gewolinlichen  Hospitälern 
istand  der  Behandlung  sind /sind  den  W6^ 
rtttiben  unzugänglich.  8.  Die  venerischd 
kh^it  iii>  ihren  verschiedenen  Formen,  aa 
iii  ikren  Verbindungen  mit  andern  Krank-^ 
Bf,  wird  zwar  auch  homöopathisch  geheilt; 
h  Bind  laut  der  Erfahrung  die  Eri'ol^e  die^ 
»^hfUidlung  liicht  ersprieüslicb.  9.  Bei  deil 
biedenen,  sowohl  hitzigen  als  chronischen 
Mägen,  als:  Masern,  Blattern,  Scbalrlach, 
36,  Grind  u.  s.  w.  ist  die  homöopathische 
OcUung  nicht  an  ihrer  Stelle,  und  unniitz*" 

,^Mit  Ausschlufs  dieser  wichtigen  und  le- 
^efäbrlichen  Uebel  verbleiben  der  Hoinoo- 
e  mir  leichte  fieberhafte  und  solche  en^ 
liehe  (mcht  noch  vielerlei  kleine  chroni- 
,  namentlich  auf  nenriSse  Verstimmung  hd^ 
ide?)  Uebel,  welche  bei  strenger  Diät; 
ler  Lebensordnung,  Reinlichkeit  des  Kor- 
und guter  Luft  auch  ohne  Hülfe  des  Arz-* 
roriibergehen.  —  Der  Medicinalrath  hält 
ir  seine  Schuldigkeit,  zu  beweisen,  dafs 
ihm  aus  den  zu  seiner  Einsicht  vorgeleg- 
Lkten  ergiebt,  dafs  einige  von  den  Orts- 
keiten  bei  Kriegs  -  und  anderen  Uospitä- 
angestellte  Acrzte,  ihre  Kranken  hoin(>o- 
sch  behandeln ,  ohne  die  Erlaiibuifs  ihrer 
clicn  Behörde  hierzu  erlangt  zu  haben, 
lun  eiue  solche  ungeseizUche  und  der  lle- 


lb!liß«>  Verfahrungs weise  '  nbsa* 
^ll^  .^r  BIcilicinaltatli  l'iir  iiöHiig,  die 
■tUniJk^'  Behandlung  in  allen  Land-, 
Sm'-  M^d  Clvilha Spitälern  nicht  nur  den  aufser' 
orden l liehen ,  sondern  auch  den  ordentlich  an- 
piitellten  Aerzlen  zu  verbieten,  in  sofern  nicht 
die  Allerhüclist  angeiinlnclc  ärztliche  OI>erbe- 
bürde  dazu  Erlaubnirs  ertheilt  )iat.  Aus  einei 
fiJitlheiluDg  des  Fodoiisclien  und  Volhynischen 
temporären  KrioRs  -  Güuverneiirs ,  und  der  bei- 
gelegten Bitlschrifl  des  Dr.  Tach.,  so  \ric  dem 
Zeugnisse  des  Coinjitoirs  des  Sliitoniirucben  temr 

?oräreti  K.riegshospilals  ergiebt  sieb,  data  Dc< 
''seh.  in  jenem  Hospitale  innctUalb  24  Tagen 
122  Tiät  verschiedoneQ  Kranltheilen  behaltet« 
JPersojieo  behandelt  hat,  wuvim  05  genesen, 
1  gestarben  und  66  krank  gebUebeu  sind.  Der 
lUedicinalfath  findet  bieriu  jeducli  nichts  Keues 
Imd  bewunderungswertbes ,  und  halt  es  für 
Schuldigkeit  zu  bßnicrken,  dafs  dieses  Veifab- 
»en  weit  gegen  die  Methodus  exspeciativa  nach- 
stellt, -vrelclie  in  den  Jahren  1829  und  1830 
im  Kriegs- Landhuspilale  in  Sl.  Petersburg  an- 
igevrandt  wurden.  Die  Yorthcile,  welche  Dr, 
i'ack.  TOD  der  bomÖopathiscben  Behandlung 
verspricht,  sind  sehr  überlricben  und  unwabr- 
scheinlicb.  Er  behauptet,  da(s  bei  Einrühiung 
der  Uomüopalhie  in  die  Hospitäler  die  Ivrauk- 
beiteii  schnell  und  sicher  geheilt  werden  kSno* 
tea,  wobei  er  eine  ErsiiarniTs  von  mehreren 
AtUUoneti  Rubel  Terepricht, ,  die  jetzt  sw  V9r 
tedialduig  und  Heilung  der  I^raaken  angewaBdlt 
«wdea.  Nach  seiner  Meinung  wird-  M  bä  JQ 
wkbtigea  Vorzügen  der  Heilong  nur  Mhr  mf 
nig«  nicht  zum  Frontdienst  gedgnete  Fbemmb 
geben,  und  die  Begieniog  wird  daher  nicht  if 
oft  zu  -Rekfuliningen  «ctmiien  däifien,  ..Dim 
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n  'Dr.  fjdk*  rerbeibemeo  Vprsuge  tot  d^p, 
lirS^inlicheii  Heilmethode,  sind  du]:rh,i|iqhto 
if lesen,  und.  stoben  mit  dein  '^Ye^en  der 
icfae^  "wie  mit  dem  j^esuifden,  Mensch^iiTex^ 
mde,  in  ger.idem  Widerspruche;  denn  nicht 
n  Wechaelfiebera ,  '  hitzigen . :  Fiobätn .  - '  oder 
cfaten  Entzündungen ,' woioit  sich  die  Hch 
iopatliie  ausschhelslich  beschäftig  ^  werden 
r  Soldaten  zum  Frontdienste  unbrauchbar^ 
ddem  einzig  von  den  Verstümmelungen  iind 
iweren  Krankheiten^  die  sie  wKhrend  'der 
sit  ihres  Dienstes  erhalten.  Da  nun  aber  dia 
QsmSopathen  der  Behandlung  .äuCserer  Uebel 
iCsagen,  so  wie  derjenigen,  weiche  eben  er- 
ahnt sind,  so  fragt  sich,  was  die  Regierung 
it'  den  Krauken  machen  soll ,  die  nicht  in  die 
fttegorie  homöopathischer  Behandlung  gehS-» 
n»  Die  Zahl  der  letzten  übersteigt  die  Uälfle 
ler  in  den  Hospitälern  befindlichen .  Indiri- 
len;  sie  mülsten  also  nach  homöopathischeii 
rundsätzcn  hüli'los  bleiben,  und  ein  Opler  der 
rilte  einiger  wenigen  Aerzte  werden,  die  durch 
re^  auf  falsche  Grundsätze  gebauete  Lehre  voui 
Tade  der  Wahrheit  abgewichen  sind.** 

« 

Wir  können  nicht  anders,  als  der  Russi- 
hen  Medi^iualbehörde  in  Absicht  dieses  Ver- 
its  bei  allen  von  ihr  autorisirten  Instituten 
»istiimnen ,  und  zwar  aus  folgenden  Gründen : 

!•  Die  Homöopathie  ist  ja  noch  eine  Frage, 
n  Gegenstand  der  Untersuchimg  für  die  Me- 
izin,  wo  erst  noch  ausgemacht  werden  soll, 
[>  sie  wirklich  Realität  und  Mutzen  habe,  und 
)  und  in  wiefern  sie  in  Krankbeileii  anzu- 
»^cnden  sey.  Es  kann  also  keiner  gewissenbal- 
!n  Regierung  zugemuthet  werden,    eine   noch 


«M      te      «i 

ä€r  Fnteftüclitttig  üivferWdrfenc  •  unc(  noch '  §6 
yiolttith'  apgeibchtene  Methode  zur  Regel  det 
Verf<ihrnnd  in  einem  ihrer  Vorsorge  anrertraH- 
ton  Institute  zu  machen. 

2.  So  wenig  wir  der  Meinung  sind,  dals 
eine  Regierung  sich  in  wissenschaftliche  Ge« 
genstände,  mischen,  und  den  Aerzten  im  AU* 
gemeinen  eine  Heilmethode  Torschreiben  oder 
Terbielen  dürfe ,  eben  so  wenig  darf  sie  abtt 
auch  die  Freiheit  des  Publikums  beschränken, 
sich  dieser  oder  Jener  Methode  diesem  oder  je^ 
nem  Arzte ,  zu  welchen  -  es  gerade  Vertraooi 
bat,  zu  bedienen,  und  diefs  würde  sie  thdBy 
wenn  sie  alte  Kranke^  die  sie  in  öffentlidie 
Anstalten  aufnähme,  durch  die  Austeilung  eittti 
nur  der  Homöopathie  huldigenden  Arztes,  n&i 
thigte,  sich  einer  solchen  Methode  zu  unter« 
werfen^  zu  welcher  sie  nicht  das  geringste 
Zutrauen  haben,  ja  die  sie  Fielleicht  fiircfatoiu 

3«  Dazu  kommt  noch,  dafs  sie  viele  Knukr 
heitsfalle,  als  nicht  für  ihr  Gebiet  gehörig  ^  ganz 
ausschliefet,  und,  wa3  noch  schlimmer  ist, 
Heilmittel  verwirft,  die  durch  hundertjährige 
Erfarung  als  die  einzigen  Lebensrettungsmittel 
in  vielen  Fällen'  bestätigt  sind,  z.  B.  Aderlässe, 
Bi«chmittel,  Hülfen,  welche  man  also  durch 
solche  officielle  Anstellungen  den  Hiiliabedürf- 
tigen  entziehen  würde. 
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*  ■  ...    Ml.'  •      *  i   '   '      .    M.' 

moopalAi«  geseizUeh  untersagend 

-  Wir  kSnuen  hierauf  mir  mit  dem  hoch-« 
wütigen,  von  uns  ftchon  oft  aiisgesproch'4»^ 
m^  Grondsatz  antworten:  der  Staat  darf 
:h  nicht  In  die  fFissenschaft  "Hn^fnisöherig 
n0  die  Freiheit  de»  DeiOcens  und  die  F\irii 
Imite  dee*  menschlißhen  Geistes  und  der  Wiat^ 
UMt^ieifk  zu  gefährden» 


I  •  •  .  t. 


•■'*■• 


Am  wenigsten  darC;  4i^s  in  der  IHleji^zni 
SBchehen,  die  ^  iiidiii  eine  gescblossenep,  ,fp%f 
im  eine  imincr  nocli  in  der  Bearbeitung  b»* 
ißme  ■  Netucwisaen^chaft  vnd  ein.  fßtfAj^em* 
»aEq9i(iment.i8t,  '  .,.  t  ... 

-  'Es-  mnig  also  dein' Arzte  freistehen y  iidlk 
Her  beliebigen  Mcfthode'^  und  so  audi'der  ho^i» 
iSiopAtliiscfaen ,  znr  Heilutig  asu  bedienen,  'wena 
3f  nmr  idcht  gegen  die  Gesetze  der  Moral  und 
diglon  wislSIst. 

Hm  kann  dj[igegen  einwenden  :  Wi^j  "^^ßff 
lf)9  ,^eue  Methode.:  nacblbeilig  ins  Leb^nem» 
EvyJRl;,  .sollte  da. nicht  der  i^täat  berechtigt  sarp, 
esmiiiend  einziiwir)^?*  — ^  Un^  naiaenttich 
t- es  nicht  zu  leygj^en  v<id  durch  inelwcbre 
ijatsachen  bestätigt ^{,dyals,£^  hoinoopiitbiscbe 
ejÜioide  ne^atir  .  dur9lii. ,  .^ntjerlasaung  hüthigQr 
etttingsmittel,  z.  B.  des  .Adejelasses  un4  diirc^ 
erlust  der  kostbaren  Zeit  lä  akuten  Krankhex«« 
n  Schaden  getban.  hat; 


■  1 1 


Hierauf  dient  zur  Antwort: 

.  •■  ■  ' 

.  .Einnud'i   Es  ist  der  Natur  der  Sache  nach 
DmSglicby  iiieranf  ^ini^aUgemeiues  GeMte  a^ 


••      cü      •^ 

gründen.  Im  AUgem^inen  die  Homoopatliie 
Ye^ifltiQn^  will  und  Kann  man  nicht«.  l/ViJB 
liian  min  die  .  homöopathische  Behandlung'  mir 
beschrÜDken,  iind  in  gewissen  Fallen  verbieten^ 
80  fragt  sich. wieder:  Wie  lassen  sich  diese 
pr^ktiscli  '■  bestimmen ,  ■  und  wer  soll  uod  lialvi 
'IBUinihor  .di^  ControUe  führen?  •—  Nach.meipv 
H^uung  .ist  dies  unmöglich.  Es  giebt^feififr 
FjiUle  genüge  ^wo  in  der  gewöhnlichen  ^l^diisi« 
wf^e,  ^^ir^erlassimgAJiiiodcill  begangen  .  werden 
aber  es  ist  sehr  schwery.^pJche^Fälle,  ohne.ge» 
npue  ÜLenntnifs  aller,  Ujinstände.  le^al  zu  con- 
{jffiiiiren :  und  ist  ^s  'tViAUch  möglich  \  'so  steht 
tt  dem'^Staate  die  B^slrdfiiüg  frei.    ; 


*''" '  Z'iipiHfpfi»',  wir  ^labieia  diesen  Fall  jfÄbii» 
und  zwar  in  weit  höherem  und  gefiülrfidia^ 
iS^ad^  gehabt  bei  d<er.. Herrschaft  den  AHnmi - 
•e)|C9:-]V]lethode.  '  Hier/W4r  es  nicht  Allein  üt 
nÄ^Ail^cIie  Unterlassm)g$stitide  —  bein-Biowiihr 
Mn  )veiidete|AderUi4:  odjär  Brechrr.lmd  Fun 
giermittely  selbst  bei  der  drlpgendsAeA'IiidiM^ 
tioji ,  «U  jf"  5  sondern .  die  gefährlichsten .  ßege- 
fi'Uiligssupäen,  man  bestürmte  den  Kräiikiüj^  seihst 
Tiei*EAföaödungen,itoit, Opium,  Weip'/Brf^tAli 
lind'  a^i'dHfn  hitzigen  I^tteln  ^  wodurch  natüJEfilidk 
fläfc-gi'öfste  Unglüci  herbeigeführt  ym&Jär^ 
Ü^iVhs  tbat  die  RegieWni^T  —  Sie  gljlf  iu# 
chVil '  söüäerti-  äberlieTs  '  riihig  der  Erfahrung '  UM 
ilt/' 'Wahrheit  die/lSorg^V,  den  Sieg  üITct  3a!i 
tfii^e^en.zii  erringen.    ;    *    ^  .  *      .      ' 

Noch  jetzt  sündigen  Broussaii  niid  ^tefliB 
Schüler  auf  die  entgegengesetzte  A.TUT^gielSieii 
Ströme  Bluts,  vcrschwenJeu  deii  'cdelslen  Le- 
benssaft des  Menschen,  -loft  ganz  ohn6\A[ul»n  bis 
narlGdÜil^hen  Verblutung  9  wvndini  /UaünKrinad 
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loe  üibanger,  die!  gefiifarlicbsteftvrllittel.lib 
(T  Yergiftungsmenge  an;  und  keine  Ae^Mtfimg 
toubt  sieb  von  StaatsweffctD  dicken  heilkiinit- 
luäien  VerimiiDgen  £ini$ali  zii  thitn. 

Wie  viel  weniget  bei  'Aet  Homiiotoatlne !  «^ 
1er  .ist  die  Gefahr  und  der  Ffacbtlieil  "weit  ge- 
iger,.  indem  .Me  positiv  nichts  Naq)jthei||gea 
wendet,  .und  weit  .mehr  der  JVatMr.  und  der 


Wir  können  noch  die  Periode  det'  mÄ^tf:- 
itikea:  Xurart-  al^'^Bieioplel  .  anfuhren«;  lAuch 
«v.nHixden  die  von  der  gewöbnlijc|w9i'Medl^ 
B.  itdbaitenen . Mittel  jiiAlertossen « i^nd:AUm.der 
isichtbaren  gebeimoD-;  Jfi^ft  üb^rhM^n,^  .ja^ 
SS  nflA  schlimmer  war,  zuweilen  solche  Heii- 
ittel  angewendet,  welche  dem  Kranken  oder 
Dem  andern  im  ScblH'fiB  einfielen.  —  Und  die 
sgiening  gestattete  dieb  ebenfalls,  nur  mit 
r  einzigen  Bedingung,  dafs  der  Magnctisi- 
nde  ein  Tom  Staate  geprüfter  und  approbir- 
r. Arzt  seyi'  '.«'jV.r^.'."^.  •\.,-i*r.  \    >    '> 

ff  Bs'«clNsmt'  mir  .also ,  das.  Einzige^ was  der 
tnit'-g^esetJ^Hdi  :g|Bge»  die'  nacbtbeiligen.Bifr» 
illEmgen:  des  Homöopatbie^i  sq  wid  jeder  in» 
tfiinzHeilmetbodevEiuiMlfsi^a  Sebwtz  d^r^CfTent* 
ittn  Gesundheit  -tbunr  kSaie ,  biir  in  Folgeii^ 
flfti  to  bestehen c*\.- nie  -i  >!»    .  r-'::.i, 

'L.  .■ 
1.  Dafs  nur  eip  von  den^  Staate  geprüfter 

i^  als  die.  nöthi^«  Keiuiiii{&  ib  der  Heikund^ 

flfiCi^end  anerkannter  Arist  die  Erlaubüifs  erhaltd 

^'auszuüben. 

I '  2« '  Diifs  er-  sich '  dabei  dei^ii  tri  Bcir^ff  dev 
liobuxig  der-HeilluiMI  bestehendeüi'  Ltüdto%* 


*   m    — 


^U)te>4a«^ 


g^s(^oii"unto»TTerte,    i.  Bi  dem  VcärU)tei 

SelbstdüpcDsirens.  •  ■    ■: 

3.  Dfifs  er  B^eneo  ^as  zur  Rettung  bd 
Bcliiielleii  Tnilespelahren  gesetzlich  Torgeschtie- 
heOß  Heilycrfaliren  befolg?.  ,     . 

., A.^liiife  er  MiL-lit  die  Direktion  einesKT^nl- 
keriÜnllsfes  'oder  snlclien  Inslitiils  erhalte ,  als 
V()aur'ch''tin  jeder,  nncli  gegen  seinen  Wineß, 
genöthigt  seyn  würde,  »Ich  diesem  HeilTeÄrl^ 
rmi,,(inzuTertrnuen.j  _    ,    ■ 

'' '  "DiMcs  hH^s,  eher  nbch  dieses  aUc!ii,Vbit 
iHc 'l'rtnftiSchto  Repjenitig  'getFinn,  UebrigeBk 
erknbt  sie  jedein  Homt'ic^Atlien  freie  Ausiibog 
«diner  Kunst  und  seiöer' Lelire.  *  ■   ■•■    ■- 

-,:-.(  ■■  ■■  ,.        B.  ■     -r 


5. 
Cegemvitrligw  Standpunkt» 


-'■'•  ^Fassen  tvir  zuanmmcn,  "vras  uns'  eigni  Be- 
obflthfungen,  fremde  Mittheilntigen,  und  üSeoK 
Urho  Erklärungen.,  'wozu  auch  die  obigen  ^M 
Unn.  Kopp  gehürcD'^'  shh  unsern' letztem. Aetfa 
laenüi{]^n  gelebr^  ha.hän.i''io  mtichte  foJgendd 
die  jetzige  Lnge  der  bouöopatl tischen  £tttit 
Sache  seyn. 

.,'  .Es  tat  sich  ioW»<?t,  njeUr  ^urcli  Tll^lsache» 
Itestititgt,  äatä  Hie  Anwendung  hniniioptii  iüschcr 
IVIittcl  in  äufserst  geringen  Gnlicn  Im  Stiitiii» 
ist,  in!\miich  f ahige  Krankheitsiu/üih  —  was  frci- 
Ucli  den  Jllcrn  Aefzten  iiiclu  glcicljieilcv- 
mit  Jüranihiit  ist  —  s«  beseitigen.  •— . 


.«p.  >g7  «» 

ym  96 :  Imbeii  foitgeaeiste^  Eifflfiiilgto  i>«lt&f 
gt,  daXs  f  diefs  nicht  aimnefttoSi^ck  isl^r^inft 
I  bäofig.  eine  tenoporeU^  flulfei  leuntet^l  üiod 
rA  gar  nidit:  selten  dunn  rdie ibisJbovigelMer 
min   Hiilfo:'  geleistet  hat^'  itWoiidiQt  hoüioojpal 

.oc^patbto  feelbsjt.cu.;        »lo,;    -m'»  uo.  'i.:-   i 

Es  tinii' unleugbare fralfe'^ofgqk'oiiiÄi^ii; 
d  bei  Anw^ehdüiig  d^r  -b^injSoj^a^sclieü  >ni 
ode  die' Unfteiflassuiig  deir  drliigend  nolliwelö^ 
gen  Blut^htzi^ungen  und  PätiMansleeruftgS^ 
ittel  grofsen/  jA^efütäet2li(!Hbh;  'S6iiliaQtffiü*'L^ 
m  und  Gesundheit  brachte.  Di.e  Ternünftigen 
6m%>jbflrthefl  sehetf^dl^rff^"^  und 


'  •  J»  «ie*liaHc»'bet«de»ABQlMiädlMng  d^  AmU 
lebe»  ^<alsö  4eir> .  meistdb) .  iKratt£^^!iV.  üii 
indfiikftipy-dteh»  .Mo&.uMUi^\iUk  gegcätjräip 
Sei>-  iBjointoincn  >  zu  -  siishteir^'Ud  v4icfttdhbQ«^ 
üil^Nd'^Bfilid  cBu  wfihldn  ^ '  w(||)eeefteii\>ixudft 
ig^geüv  ^cli^^ ^  altem* jMedinb , , dasSTaib 
tgani^eiie^ (alsov  .«Ue'i\enliä»nt^^vUnael|eB^ 
tat  öegiemiUHifl  derJBidAiiniyiili^  gmänchtu^Vidfl 
gegeben >.  dafs.Jttftdu>cb  hnk  »WyigiiinoiiMi» 


loiini.LXXyi.B.i.S/.  G 
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flicfc  ^reaKurendeTAitoShenm^^  der 'beiden  Paf^ 
tii(^en  ?  —  DivAdnaliiiie  des  wirklich  Outen  und 
dnvch»  die-  Erforaag  bestätigten  in  der  1iom8(H 

Kthie  von  Seiten  der  einen;  und  darAufge^ 
ft  des  übertriebenen  unhaltbaren^  and  dai 
Annebmen  de$  B^ährted  und  durth  ErfaiQn^ 
bestätigten  der  altem  Medizin^  Von  Seiten  der 
andern?'«-*  Alle» ;xeiet  an,  dab  dioiZeit  nahe 
U^f  wo  Vernunft  una.Erfarung  dei^  .Sieg  da- 
yoii, tragen,,  und  der.  Streit  mit  -deni.  einfa- 
chen^ Ypn  ^ns  Ton  .Anfang  an  aufgeetellteni, 

ft?»i4ftitft,.  6Sf  9l»Kc5hi|rt  aeyn  lyird:  . .    / 

•  ■  .  t        •  •       ,    ■     . 

Lii.i  Pif.^omQOffiffMy^ißi  kein  neuesSyaUm^ 

Vf^ftht ,  &fi  vffUnyiiSf'wih^tsfäUen . niU^Ll^  und 
dankbar  anzuerkennen  ist\  SU  ist  kein  jte^ti 
Prinzip  derjgatmn  M^dizin^  sondern  nur  ein 
meliPrln-^ff^  fteurisiiH  das^ei/it,  der 
Jii^nkiMgj^sikhder^^^  Häch  dfftß  Grund- 

sätze Similia  Similibus,  find  siie',-  #o  wie 
ikn  SifßiTi  M^diene^lunäerh  DmK  ^ .  die$im  Theü 
iär  Sf9fi^aten,nitaf&de  mnd  Sie  Känkinifs.  der, 
nfiQ^nohen  MiiMmehr  A^nvbnkommi\^nd.m§f* 
ffmlihnt.\ku  ihabemii*Eben.  so  .stibar  fnrHcht-  H 
Abiziihi  ^V:etdimsty  dib  Diät  undiviAndenl  4Mft 
dm'4Zmit^ .  dicUv«  wneniUckt  EMunt  qUer  ü^ 
!f/jm€ifi9rulidn€aji.'da$i\die^'meue^]Aerxie  bei  der 
Iteiiope¥alioa;i  Sßhü^.mir^ssea  ÜStoltati  wieder 
wMU^  gemirdigi  und  ibit  ^a^fgenomm9n  zu  bm' 
ben  f  so  wie  endlich  die  grqfse  WJeätarkntf.  dtukeä 


wenübar  und  heilsam  sey^   x.  B.  JJumwigsnf^ 
Geistfskrankheifen,   Vergiftungen^  meonmiscben 


'^  1CrmShSüenfä[e%ungunä  dteäarm^  ge^ 
Hen  Grundsätze  de9  Käherigen  Heüver^ 
»  bei  der  Behandlung  der  Krankheiten^ 
ohne  welche  sie  sonst  unauMetbUch  zur 
Empirie  herabsinken,  ja  in  vielen  PäUm 
gefährlich  werden  würde. 


H. 
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^^  m. 

Erfahnnigeb  und  BeiSkerkuiigea 

fi  b  e  r 

die   endermische  Methode, 

ton 

Dr.  Julius  Alh^yt  H^fmann, 

prakt.  Arzt  In  Dresden. 


(Die  Slethode^  Arzneimittel  durch  die  Hudi 
zu  appliciren  und  dadurch  Krankheiten  su  he* 
ben,  ist  nicht  neu.  Längst  heilten  vfit  Kräm- 
pfe durdi  Application  von  Opium  und  ähnli- 
chen Mitteln  auf  die  Magengegend  und  das 
Rückgrad,  heilten  "wir  Leibcsverstopfung  durch 
Anwendung  der  >tf/oe,  Coloquinten,  CroionoliL 
dgl.  auf  den  Unterleib ,  —  trieben  Würmer  ab 
durch  Einreibung  Ton  OL  Tanacei.  Petroleum 
in  den  Unterleib.  Ich  selbst  habe  WechaeUe- 
ber  bei  Kindern  durch  Chinauraschläge  auf  doi 
Leib  geheilt.  —  Aber  neu  ist  die  Methodei 
durch  die  von  Epidermis  entblöfsteu  Stel- 
len anwenden^  wodurch  gewüs  eine  weit  stär- 
kere Einwirkung  bewirkt  werden  kann,  und 
sie  verdient  daher  einen  eignen  Namen  ^  «n- 
dermische  Methode.  Nachfolgende  Erfarungen 
darüber  werden  dem  medizinischen  Publikum 
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teressant  si^yi^j    ond^anr  >f6hhiherB- 

iong  ilürer   Wurläaibke^  .und.  ^Awendbarkeit 


Es  glebt  ganz  gewUs  Fällc^  wo  die  innere. 
] Wendung  tq;i  JUitteln  überhaupt  öder  viel- 
Lebt  nur  gewisser  Mittel  nicht' räthlicfi ,' oier^ 
IS  irgend  einem  Gruude  die.  Beibringung  der-* 
ilben  nicht  möglich  i^t,  u»  8.  yr.  Solche  Falle. 
Logen  nicht '  selten  deii  ,  Aerzten  aller  Zeilen 
od  aller  Orte  rorgekoininen  seyn,  und  aläo* 
a^^  nicht  Speculation,  nicht  die.  Jagd  nach 
euem,  sondern  das  'Bediirfnirs ,'  die  Idee  er- 
Migt  haben :  durch  von  aufsen  angebrachte 
\tzneiiniUel  aiifinnete -'Krankheitsfälle  xü  wir^ 
*h.  Utalt  ist  wenigstens  diese  Idee,  und  ob«- 
eich  Ton  Zeit  zu  Zeit  völlig  vergessen  uudl 
(fgegeben ,  eben  so  oft  wieder  hervorgesucht 
ocden  und  wird  es  auch  immer  wieder  worden. 

Seit  Chiarenti  und  Brera  }fi%  iiembert  der 
rste,  der  es  methodisch  versuchte  j,  die  nicht. 
ene  Idee  auf  neuem  y^ege  zu  verwirklichen,.- 
od  seit   er  über  die  Erfolge  seiner  Methode, 
Bentlich  berichtete ,   besonders  aber  seit  die- 
>Ibe  durch    Richter's  Disserlatioii  allgemeiner. 
skannt  wurde,    haben  wir   auct  in  Teutsch- 
nd  von  mehreren  Seiten  Urtheile  darüber  veir- 
3nuncn;    vorzüglich  aber  wird  sie  gegen  war- 
g;  in  ihrem  Heimotlflande   häufig  angewendet^ 
id  von  dorther   uns  immerfort  gepriesen. 

Mag  nun  hierzu  hinreichender  Grund  vor- 
andcu  seyn  oder  nicht,  mag  sich  aus  dem  Bis- 
erigeu   oder  Nachstehendem  Bestätigung  erge- 


beb;  oder  Widezlegiuig/  to  .rlel  scheint  en^ 

Jremacfat^  und  Wer  unpartheiUeh  ist';  dArf  nicht 
äugnen^  dafs  es  Lembert  Mrfenigstens  glüekte, 
einen  bedeutenden  Schritt  Torwarts  zu  thuni 
\reil  seine  Methode  bei  vreitem  leichter  und  in 
einer  viel  grofsern  Mehrheit  Ton  Fällen  an- 
wendbar  ist.  als  eile  frühern. 

.  ■  • 

Man  braucht    nicht    gerade  Enthusiast  m 
•ejn,  man  braucht  nicht  jedem 'nur  Netieü^uiH 

fetheilt  beizupflichten^  und  man  kann  'doch  die 
iestrebungen  achten  und  den  Fleifs  Anderert 
Welcher,  zum  Zweck  ha^^  die  Hilfsmittel  zu 
vervielfältigen^  mit  d^nen  der  A|*zt  leider  zu 
oft  nur  versucht.  Hellung  zu  bewirken  oder 
wenigstens  Linderung  zurerschaffeA  den  schwer 
Leidenden« 

Wenn  nun.  aber  nicht  zu  läugnen  hJb 
dürfte ,  dafs  der  Gegenstand  selbst  Ton  hoher , 
Wichtigkeit  9ey,  so  dürfte  schon  deswegai 
hemberVs  Art  und  Weise  durch  das  jiiffsaur 
gungsvermogen  der  von  ihrer  Epidermis  eni-^ 
hlqfsten.  Haut  Heilung  innerer  Krankheüszu' 
stände  zu  bewirken  -~  sorgfaltig  uiid  häufig 
Tersucht  und  geprüft  zu  Werden  verdienen,  — 
Dies  konnte  auch  ron  mir,  namentlich  in  mei- 
nem Wirkungskreise  als  Armenarzt  um  so  leich- 
ter geschehen,  als  gerade  in  diesem  sich  man- 
cherlei Fälle  darboten,  welche  für  jene  Me- 
thode sich  ganz  zu  eignen  schienen.  Die  Re- 
sultate jener  Versuche,  die  ic]i  vor  schon  bei- 
nahe drei  Jahren  anzustellen  begann,  und  wel- 
che ich  ohne  Vorurtheil  untcrnomiuen  zu  ha- 
ben glaube^  erlaube  ich  mir  hiermit  treu  m 
berichten. 
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JUein  J^wrfahren  itar  in:renchiedeqcd;FiSi<r 

n  Terscbieden,  so  aber  audh  die  Erfolge«  Mafj 
l^ube  mir  darüber  etwas  weitläufÜger  zu  bf •» 
cktcn,  weil  der  Nacbexperimentirende  W|9geil 
n^  kleinen  auCser  Acht  gelassenen  U^tandes 
cht  selten  ein  ganz  anderes  Resultat  erhält.. 

Ich  brachte  die  Arzneikorper  in  Blutegei* 
unden,  so  wie  in  besonders  deshalb  gemacht«« 
QUiMchmiU.  Vier  oder  fünf  mal  schlug  ieh 
es  Verfahren  ein,  doch  stand  ich  ferner  da- 
in  ab^  denn  es  bewährte  sich  durchaus  nicht. 

Wahrscheinlich  kam  ich  mil  dem  Mittel 
I  früh,  und  wo  noch  so  Tiel  Blut  flols,  dafii 
'sogleich  wieder  weggespiihlt  wurde,  oder 
1  kam  zu  spät,  und  es  war  schon  ein  ört» 
ber  Entzündungsprozefs  eingetreten,  der  bor 
Qtend  genug  war,  die  Einsaugung  zu  hin-; 
m .  oder  es  hatte  sich  rielieicht  wiedei:  über, 
r  Stelle   eine  feine  Epidermis  gebildet. 

Das  ßüchtige  Ammonium  (als  Liq.  Am^' 
lir.  ccrii^t)  wurde  Ton  mir  mehrmals,  sowie 
t  Schwefeisäure  (concentritt)  einmal,  zur  Ent- 
Slsung  der  Haut  benutzt,  indem  ich  mit  die-^ 
a  Feuchtigkeiten  ein  kleines  Stück  Schw;amm 
Ürte  und  denselben  auf  diejenige  Körperstelle 

Elidrte,  an  welcher  ich  eine  wunde  Haut  zu 
en  wünschte.  Wiewohl  in  zwei  Fällen  die 
folge  gut  waren ,  yerliefii  ich  doch  auch  die* 
I  verfahren  wieder,  weil  es  nicht  rathsam 
,  die  genannten  Stoffe  immer  bei  sich  zu 
tiren,  deren  Herbeischaffung  aus  der  Apotheke 
er  wenigstens  umständlich  und  zeitraubend. 

Am  häufigsten  verwendete  ich  nun  —  wie 

Lembert    auch  that  —   das  spanische  Flie^ 

ftpßasUr  zu  meiji^ein  Zweck,  bald  mit  dem 
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girvHllillcliteti' Erfbl^;  bald  ohm  Alfen..  Dabei 
habe  icU  ganz  besonders  bemerkt,  'äafs  man 
filcfat  sorj^sam  und  liSüfig  genug  die  Flache  ab* 
trocknen  kann;  denn  wenn  man  die  vom  Pfla- 
ster bewirkte  Blase  aufgeschnitten  und  die  dar- 
aus fliel^ende  Feuchtigkeit  recht  >  sorgialtig  ab* 
Sewischt  hat,,,.; so  läuft,  in  der  näcj^sten  iSelt 
och  noch  eine  so  grofse  MengQ  herzu ,  dab 
xnan  gewifs  nich (9  wirken  wird,,  lyenn  man 
das  Mittel  zu  fmh  aufträgt.  — *  . 

Vorzüglich  war  es  nur  ein  Fall,'wo,Ica 
durch  das  Einbringen  -desselben  Mittels  auf  ei- 
nige Blutegclwundeh  gar  tlichts  bewirkt  hatte, 
und' dann,  als  ich  es  auf  eine  mit  apanischer 
Fliegb  entblofste  Hautstelle  applicirte,  des  iibö- 
raschendsten  Erfolges  mich  erfreute,  — *-  wri* 
eher  gar  sehr /lir  dies  Verfahreti  zu' spneclNa. 
i(chfen.  Aber  audi  diesen  Weg  habe  ich  k 
neuerer  Zeit  weniger  häufig  beh'elen,  den 
einmal  rerliert  man  dabei  zuviel  Zeit ,  indem 
man  nach  Verschiedenheit  der  Haut  unbestimmt 
lange,  oft  sehr  lange  warten  mufs^  bevor  oai 
Püaster  eine  Blase  zieht ;  —  dann «  beiuerkta 
ich  in  einem  Falle  von  heRigem  Zalinschmerx 
bei  einem  zärtlichen  Knaben,  da£s  der  lan^am 
wachsende,  langdauernde  Schmcrfs  des  Z^ug- 
pflasters  zu  allgemein  reizend  auf  den  Gelammt- 
Organismus  wirkte  und  denselben  zu  sehr  allir- 
mirte ;  —  driiieris  sieht  man  sich  häufig'  und 
zu  oft  gcnödiigt,  wenn  mehrmaHgc  Appli^atio- 
uen  nüthig  werden,  das  Zugpflaster  voti  NeuM 
zu  legen,  weil  die  alte  Fläche  nicht  sehr  laoiB 
zur  Aufsaugung  tauglicli  bleibt ,  indem  sich  bal- 
digst darüber  Sfcmbrancn  bilden ,  die  jed^toial» 
aber  nie  ohne  vielen  Zeitvorlust  und  SbhnicrSi 
zu  beseitigen  sind,  -"^   und  endlich  ilt^ia  3ea 
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mdafeii  Fallen  der  durch  die  spanische  Fllegi 
bc^viikte  wunde  Fleck  yiel  zu  grofs,  ein  Umv 
stand  y  der  mancheA  I>fachtheil  mit  sich  fuhrt. 

■  i    ■     ■  ■ 

V 

Da  sich  nun  an  den.,  bisherigen  Yerfabr; 
ningsyreiseip,  meinen  Erfah]:\uigen  zufqlge^  man? 
clierlei  aussetzen  liefs,  so  gebrauchte' ich  rr* 
meii^es  .Wissens  zuerst  — -  die  Siedehitze  au( 
folgende  Weise  Mehrmals  zu-derti  beabsichtig- 
ten Zwecke.  —  Ich  lasse'  mir  nämlich  ein 
Messer^  oder  —  soll  die  Haut  *nur '  auf  einef 
ganz- kleinen  Stelle  entblolst' werden  — -  eine 
stärke- Stricknadel  und  siedendes  Wasser  geben, 
tancbe  eins  oder  das  andere  eine  Minute  lang 
hinein  and  drücke  es  gegen  die  Hnutstelie' aidV 
welche  ich  entbloJsen  wilU  Es  bildet  sich  fast 
aiigenblic)dicfa  ein  Schorf,  welcher  gespalten 
wufd,  tind  auf  dessen  darunterliegende,  Ton 
der  Epidermis  vollständig  entblölste  wimde  Haut, 
das  Imttel.  vermöge  eines  kleinen  Homspatel» 
aufgetragen  wird.  —  Ein  HaupterfordernifshiA 
dem  ganzen  Verfahren  bleibt :  das  Wasser  mufs 
WiJckUch  sieden  wenn,  nud  auch  fortsieden y  so 
lange  der  'Stahl  eingetaucht  wird. 


■  1 


jetzt  habe  ich  noch  keine  Ursache  ge- 
habt j  dies  neue  Verfahren  wieder  aufzuheben; 
In  zwrf'  Fällen  vmrde  Morphium  aufgesaugt 
und  der  Organismus  reagirte  deutlich  dagegen, 
nachdem  dasselbe  vorher  einmal  in  Blutegel- 
wunden  und  einmal  auf  diö  von  einer  spani- 
schen Fliege  befrirkte  wunde  Hautfläche,  ohne 
allen  Erfolg  gebrtiucbt  worden  war.  —  Dio 
Vortheiie  meines  Verfahrens  vor  dem  friihern 
sind  folgende: 

1)  Macht  es  weit  weniger  Umstände.   Sie- 
dcndee  Wasser  und  eine  Suickuadel  oder  Mcs- 
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K^rldingD- fiiideii  iSeh  nimmer  Vor,  oder  JkoBbea 
doch  weDJgstens  überall  schnell  beigeecbiiffl 
werden.  Die  Zeit  aber,  welche  crforderiicfa 
ist^  um  mit  jenem  Wasser  das  Messer  odei 
die  Nadel  soweit  zu  erhitzen^  dab  dieselben 
wirken^  kommt  ebeufalls  fast  gar  nicht  in  Be- 
tracht« 

2)  Bewirkt  man  damit  fast  augenblicUidi 
•inen  Schorf,-  aber  audi  gerade  nur  so  viel  und 
was  nöihig  ist.  — ^  Abgesehen  davon  ^  dab  ick 
selbst  4  und  6  Stunden  auf  die  Wirkung  der 
spanischen  Fliege  habe  warten  .massen^  so 
scheint  mir  auch  das  rerhältnifsinä  fsig  häa« 
figere  Fehlschlagen  des  ganzen  Yersucbsindeni 
einen  Umstand  zo  liegen  ,  dab  die.spau.  Ilf Ußgf 
weit  tiefer  und  mehr  wirkt  als  von  Nutzen  uL 
Namcptiich  bei  zarter  Haut  .bildet  siph  häufif 
^in.  ziemlich  bedeutender  und  mehr  als  lokaler 
Entzündungszustand,  der  meinen  Erfahrungen 
zufolge^  jedesmal  die  Au&augungsfähigkeit  reib 
ständig  vernichtet  oder  doch  sehr  beschränkti 
i—  Schlägt  man  dagegen  mein  Verfahren  <^ 
so  dürfte  kaum  jemalß  jener  Uebelstand  sU 
zeigen.     Die  Entzündung  bleibt  rein  ortlich.   ' 

3)  Der  Schmerz  ist  nicht  sehr  heftig  «4 
fast  schon  vorüber,  wenn  er  zur  Perceptios 
gelangt.  Anders  verhält  es  sich  wieder  nA 
dem  Aetzmj.itel  sowohl  als  mit  der  spaniscbea 
Fliege.  Bei  beiden  dauert  der  immer  mek 
anwachsende  Schmerz  eine  oft  sehr  lange  Zei^ 
wenigstens  lange  genug,  um  bei  zarten  Perae- 
nen  nicht  selten,  die  gerade  in  jenen  Fälkif^ 
wo  die  Meth,  enderm.  ihren  Platz  findet,  ohne*, 
dem  schon  sehr  grofse  Aufregung  zu  vermeh- 
ren, was  gleichfalls  für  das  Absorbtionsvermo-^ 


B'det  Haut  nicht  oh»-' Wirkung  tu  bleibes 
iMint.' 

'  4)  Endlich  vermag  man  damit  die  m8g- 
ftst  kleinste  Hautotellei  selbst  einen  blofsen 
inkt  ka.  entbloben.  —  -  Lemb^a  Erfahrung 
h  ich  bestätigt  ^  dals  nämlich  mehrere  kleine 
kpficationssteHen  Tortheilhafter  siod  als  eine 
ote;  -^  toifie  dafs  der  beste  Ort  d«r  Ver- 
if  dea  betreffenden  Nerren  sej»  -—  Iti 
■en  non,  wo  das  Verfahren  längere  Zeit 
ttgeietjBt  werden  mub ,  iuro  immer  neue  Stei- 
ft entblolst  werden  müasen,  weil  die  alten 
T  Application*  untauglich  werden ,  und  wo  die 
Briwfiwtrecke  des  betreffenden  Nerven  nicht 
Aß  oder  an  Korperstellen  ^  wo  der  Raum 
iokaopt  beschränkt  isty -^  scheint  ganx  be* 
oders  mein  Verfahren  an  seinem  Orte.    . 

Was  aber  hemherfs  Erfahrung  böhjfft^  dafs 
i  entblSfaten  absorbirenden  Gefafse  durch  den 
itritt  der  asmosphäriscben  Luft  zusammenge-: 
j;en  würden ,  und  dafs  eben  deshalb  die  spa* 
idie  Fliege  yorzüglich  sejr,  weil  man  dann 
B  Blase  nur  zu  offiiien^  das  Arzneimittel  ein- 
fflirien  habe  und  die  Stelle  wieder  mit  der 
anm  Blase  Verdedsien  könne,  —  habe  ich  zu 
aslittdlich  und  nicht  bestätigt  gefunden;  denn 
ian  auch  die  äufsere  Luft  contrahirend  auf 
16  feinen  Mündungen  wirken  möchte,  so 
leint  dies  doch  nicht  so  plützlich  zu  gesche- 
D,  und  sehr  bald  schützt  der  Verband  Tor 
■em  Zustritt  eben  so  gut,  wie  die  wieder 
rüber  gebreitete  Blase,  in  welche  docli  auch 
ihrend  des  Einbringes  des  Mittels  Luft  tre^ 
I  mufs.  —  Dagegen  aber  machte  ich  die 
lahrung,  dafs  bei  solchem  Verfahren  die 
Hin   einmal   geöffnete  Blase  sich  von  neuem 


^  tia  ^ 


iBdir  SbermegiShckr  Tla^dcitat,  diAter  Übt  ] 
tlger  Enidsiuidupg  >  -fiiteniilg,  Schwahgwrtcl 
VOd>.::^iewcAl  im-  germgitai  Grade,. ..wähl 
d^R  Y^tdAM-Ongi  ^  s^  w^;..rr  bei  jedem  eis 
ligeii'.Heflroiiretea  iigend  ^er  iSecietiea^  i 
hfit  hei  ..Diardioeii>foparüjeUeD ,  sowohl .  Fi 
^.BrustaehweUseB^'rme&^ndeii  Hämorrhoic 

"''  'Endlich  scheint' auch  lahgsam  nnd  M^ 
Aüftaagniigr'  toV  sfcfi  isp  gehen ,  wenn  ea'  k 
heifs  und  die  AtniosphXire  überreich  au  fei 
tfjzitätJ^  u.  8*  W.       ,  ... 

(Die  FörtieCaQiit^  folgt.) 


»\' 


i^ 


•  ^.'Ant  nsbrerbi  dieser.  Gr&nde  Mhdnt  es  mir  al 

.  ,.:a|f-  wibr^#>  diß  Methode  pm49rmique  in  4er  Chol 

.wo  'inap:  es  jak  eber.-&ift  todten  Hant^io  .timn, 

.;  n^ti^^'i  oJ^fEi^lfe'cfiagemal  da^t  i^ 

' /'lAlag'gafcoiniiieb  ik» 
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Af  mnd  JrhtSmK  Ji»t  .»ItiitiHhch.CktrmrMi. 

StyHychtft-  hat  ihn  Vemmmlangen  jutd  Aibdtta^ 
I^S  uod   uniintutiiochcn   fortgesetU , .  nnil   iIa  ei^| 

'•im  äaliei  nicht  itöh  inlSn'cIisrber,  sondern  ancn 
l)E^  in^rercsianle^  Miltheiliingaf-  —  Dio  Zali^r 
lentir<;hen  MitgUeiler  vermehrte  sich,  nnd  nieliretq] 
ligb' Geleite  worden  ihr  aU  correspQnitrränile  ^itV. 

zogeselU.  ~  Die..  CMo'tliek.  w'üid&^^tKe^la't|yr(^, 
,  £eilii  dnrch  Gecchenfce  In-  iihil '  BiitIaTidi(!Chf( 
jw  bedeutend  vermuUrt,  und  iliitph  ilen.Bibl^ftilie;^. 
irn.  Dr.  HtiiiB  und  Hrn.  Mediz.  KatU  'Brtmer  dn 
t:  derselhen  '\e^»X  and  den),  Dnoft  Übämbequ 
Je^'lrfitglied  dn  Kiemplor  erhielt  —  SiOälAi» 
er  Ordoong  fulBcn^ea  Vpitngen  nnd  dsn  gewöhn- 

Mitlheilongen  über  'prUtuctie  GegenatSnde  und^ 
iteTMiMlw  BrMt^mRgen,  riillMii  AerioliM-'Sbrir' 
in  einzellM  MitgUed»  Vertbeilte,  inedidlriKiile  WJrM 
nammltmgMGindöa  «ü.  —  Zur  -  Vemlfltlbidlg^ng - 
»inüiHii'idMr  henicbBÜden  KrawMwAt  -'  CMHitlwlna 
die  BlnririMiug  gettitm^-^iai,  -te  ••  )li«^^iAk*>^^ 
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fiscTi  bei^lERigf eA  IMRtgftfeder  glMti^eift  werden,  penX^ 
lieh  in  den  Versammlungen  zu  ersclieinen,  alle  14  Tafl 
ihre  Bemerkungen  darüber  schriltlich  der  Gesellschaft  nul- 
getheilt  wurden,  eine  Einrichtung,  welche  für  dieia 
Zweck  die  erfreulichsten  Früchte  trug,  und  es  möglich 
machte,  dafs  daraus  alle  Monate  dem  Pobliknm  in  die- 
sem Journale  Nachrichten  über  die  in  Berlin  herrsdienda 
Krankheiten  Torgelegt  worden.  —  Es  wurde  endlich  ni 
Erreichung  einer  historischen  Vebersicht  der  groisen  Meoga 
der  bisher  in  Betreff  der  ChJldira  gemachten  Ertahrnngoi 
und  ihrer  Resultate  beschlossen,  eine  Preisangabe  difc 
über*  aufrnsliUen  uhd'üidselb'e  öffentlich  bäüuUit  'fcediMU 

Die  Gesellschaft  hattet  dep  Verlast  dreier  wSrdig« 
Mitglieder  durch  den  Tod '  zu  l)eklagen :  des  Grelu  Radi 
Budolphi,  FroLt  f^^\ffX^  -.and  <lp9  Hpfmedicnt  Hmm 
Neu  aufgenommen  WQrdeii  *i\x  ^rdtfntlidien  Mitgtiedfln 
die  Herren:  Doctor  Bürger ^  Isensee^  SteintKal^  Pho^ 
btts ,  Reisige  Staabsarzf'BaAii  tma  Prof»  FrorUp^ 

Bestand  der  GesellicKaft  im  Jahre  183S. 

Direkf^S^'^^is^*  'mßlaii.  '  VXeedi^r:  *^M» 
dent  Rustt  '  > 

F'ortfeher^  .» 

af:'*Iei.m>i' Bremer,  SjB^    ffi^mfri-KaSÜhai^l^  ' 


nr^mi^1iflfttinJ,1)i'  XU.  Gen.  d^nisl  FÜlAUttj! 
'■rtkfor:    Pi'-V  ;••  '  ylce-tentori j' . 

^i. i./.- .  i^'r^n-^jiUictV Mitglieder: : ':-?'' '>'; 

¥kfi-^,i)^ftngeffteimm    .          :  Hr.  Dr«  ff^dUr»         j   r.-^i 
li€.' tftr.^vr^du  jHie,\nu  M^hfmd-     . 

Jlr. 


M-  iM  ^ 


fK5:    " 

^Hr.  Gdi.  Ralh  £i»lk. 

B..t 

.BUbB«* 

H».Dlt.-lipuwrifAa/,'l  ,:'.'. 

.  Buh  B.,„. 

Hr:  »c  MMfoU.    l   .  '  ^ 

,  Ralh  CttBUTt 

Hr.  Da,  M^rttmt..  w 

Dm» 

Br.3)r,MUtu.ilU,    :   .A 

Outitt. 

.Hr.  fhysicti  te.'  JiTikoitL 

Thiennt  DUtrUh. 

Hr.  Dr*  Opptrt, 

.B^Btk. 

Ä.,nr.  PAo*«f. 

&i.rd.. 

Hr.[Pn)£,  A«lcA.     . 

■  EA«»i5<i-ff. 

Hr.  Dr.  Reiiig.        ■       ■ 

we»ai<i).       ..    ■■  .  :: 

Krit. 

He.  Dt,  Bomhirg. 
Br.  De.  5«A#.  '^ 

Hc.  i>r.  Schtibal. 

».»lojr. 

Hr.  Dr.  ÄAo.<rf(.    . 

üb  Buk. 

Bx.Dt.iL.  Schmidt.        ■■■ 

t  a.w. 

Ba  Sn  SebSiUrm. 

a»im  jnn.  . 

Hr.  Pvofc  ^dWm. 

Bnrni.!. 

Br.  Gen.  Div.  Ar»  Je&HltM 

TUennt  Htrhelf. 

Hr.  Dr.  Sohulkt.    . 

Bmi^t. 

Hr.  Med.  Ädtli  Staheioi.  ■ 

ntZhiU. 

Hr.  Gen.  Dtv.  Amt  StarK 

Hr.  Dr,  Sitinthat.       ■      ■ 

Ho/».wt.. 

.  Bath  Bork  .  .  . 

K.  Dr   Ml  iStowÄ.  .- 

Ir- 

Hr.  Prof.  Sundelln.       . 

Hr.  D».  r«m.r.      . 

■.Jangkän; 

&.:Dr.  Tftwr.       .:■;  .  ■; 

Hr.  Dr.  Tkümmtl..            : 

*Ä'S,V 

Br.  Dr. 'TmmA«!.  .        ..i 

Hr.   Otk'Md.  Sath  Z»- 

Koit«r, 

..««tt-.i  .  •           . 

K«l.  BadL  KatU. 

a.  Prof.T.rW. 

;Xr.n.rt/.U. 

Hr.  Prof.  fJ'^ugMr^  -■■     :J 

&«u^ 

Hr.  Dr.  PToieenheim.      ■ 

Z»»l^ 

Hr.  Dr.  ff^tttphal. 

I^i»/i. 

Hf.  Geh.  Raul  /^o/#. 

£«.. 

ijaTi.B.i.a  •• 

■   H  ■    '■ 

■     18  24. 

Hr<  Dr.  Abirtromhis  zn  Bdinborgti. 

Hr.  3.  Jhtrnethy   sa  LondoD. 

Hr.  W.  Adamt  za  London. 

Hri  Dr.  Jlbtrt,  Med.-Ratli  zu  Gunibinnen. 

Hr.  Dr,  F.  L,  Juguttin,  Rcgierunfs-RaUi  m  I 

BtfyDw.  J.-B-  F.  von  AutanrUth,   Kaiuler  nod  riiifti, 

•or  von  Tübingen,  i'- 

Hr.  Dr.  F.  J.  G.  Btradt,  Prorewoi-n 
Hr.  Dr.  £.   Bisehoff,  Profesaor  tu  BooiL 
Hr.  G.  Blana  zii  London. 
Hr;  Dr.  Bo;(irqi,  PrefeMor  zo  WUm. 
Hr.  Dr.  Borges,  Regienings-Rath  zU'lt 
Hr.  Dr.  Bouiqaet  in  Paris.  "    .       .  >■ 

Hr.  Dr.  J.  J.  Srandf/^Htab-Rath  n.  Li&UMiUiiiKopaih^pr 
Hr.  Dr.  FuJ.  £,.  Bnr«,  Profeiaam  Pkdiw. 
Hr.  Dt.   Sreiehat  tu  taris. 
Hr.  Dr.  BiUtini  2a  üeaS. 

Hr.  Dr.  C   <?.  Carui,  ProreMor  za  Dnatei.'       ■     . 
Hr.  Dr.  CetUisehiöld  ^u  Stockholm.   -' 
Hr.  Dr.  fl.  t>on  ChaufepU  zu  Ilanibur^. 
Hr.  Dr.  JU.  J.  F.  Cheliut,  Profauot  zu  Hd^dbogs.  - '' 
Hr>  J)r>  Zi>  CAduIaRt)  Profeuor  zu  Drewlen.  '     .i  I  .« 
Äl  Dr.  3-  J.  Chrisiha,  Professor  zQ  Alontpdliflr. 
Hr.  Dr.  Clarui,  Professor  zu  Leipzig:.  '= 

Hr.  Dr.  B.  Cloqutt,   Professor  zu  Patii.         .  .11 

Hr.  Dr.  J.  Clo//iiet     Professor  Su  Pubi-  >  .t 

Hr.  Dr.  Caindet  in  Genf.  ■     -     .,!.:' 

Hr.  Dr.'  3.  C.  Conradi,  Hofrath  n.  Prof.  H  G 
Hr.  Or.  CanfigUachi,  Profu&sor  za  Ptvia. 
Hr.  Ä.  Covptr  la  IxiDdaa. 
Hr.  TA.  Coptlmud  m  London. 
».Df.  AI.  CrfcJaon,  BtaU  -  Ruth,  zu 

Hr.  Dr.  J.  fV.  Crichtan,  Leibarzt  t  ^ 

Br.  Dr.  J.  Dumcan  juiu,  PvofeHM  za  Hdiubug,  .1  .1 
Hr.  Dr.  EbtrU  za  Philadelphia.  .  •  .i.' 

Hr.  Dr.  C.  3.  EekiCräm  zu  Stockholm.  .  . 

Hr,  Dr.  3.  F.  trdmann,  Staatsrslh  o  Profenoi  n  Umffk 
Hr.  Dt.  Brfc«rrfr,  Professor  zn  Inepruk.  -    .  '    .!■■ 

Hr.  Dr.  FiwAw,  Regienmei-Ratb  zn  Brfiiit.  *    .ill 

Hr.  Dr.  3.  Frmk,  Etati-Ratfa  ond  FrolBMor>cii  Wiha.  - 
Br.  Dt.  Frank  t  Regienings- lUtb  zd  FruUait  >,  ^  Ol 
Hr.  Dr.  C  Fi%^  m  Biltimore.  ....'..!  :..-.,.:  .-  ,  _: 


it'i 


.  F.  Mh  Frffril 

f.  Gs!im  ia,: 

r.  CMWiFGfiiA  ..r  -   ..>  ■■.;■'    .1.     .. 

fc.G.  G;*«ärjr  n  Lonil^nf  vi;-"  ■■:' 

b  <7mv««"'<   Honth  ,f«;  i^B(biitfr    '-' 

b  Ch,  F.  UarUi,  Gflb.'  Hc^uk  n.  Pn&  n  Boiw. 

b  BtgMBUtk,  gwfcwac^^JBA 
bi'V'JH^fcM  m.6MBM..      ,     .u     .       i      ll 
b.B>iiJc«.  PfqfMMT  1«  f|»«grm.    *.,  -  ■      .    .,. , 
b.<:.  ^Mr.  HoteMh  wd.,Pw|twüc;wWllfaiw. 
b  <iyip>it  UoiUwpyi  m  R^WritoU'  .  ,» 

b  BpIni  ProfeHor  wi  (jMWMb.  ... 

KJI«»'f»(  Profe«>or:Wi  KaMihmmv'  ^  . 

bK.J«MU,Madi4.M-JMkM«M4vK,:,  ... 

brAJM|r«r.Hplneä|u.HtlWI|«d|.  ,  ..;  .^n 
tkAtlfc*«a  HMb««..',  v->f,.v,v.     .   \  ..^11 

b£i»f(A,  Regierung! - Ratb  ZQ  Liegnitz.  ,- :.  _,-^_ 
t,  Kanal,  Regierung^' Rath  zu  Konig«bag^  .-j  .  '■■• 
b  Ki'tar,  Holratb  und  Professor  zu  ienn,  _■,'■  _;'i 
t.  Kteajtld,  Regiernngs  -  Kath  ta  Danzig;  -,,*  'i  I 
r.  KloiB,  ProfeaBor  in  Brealaii.  t  .-i,) 

U  Kölpin,   Hegteranganktb  iit  SteUui.  ,l.  ,,;f 

b.Z»  Kraiti  zu  Gottingen.  -  -:  .-j) 

t.  F.  L.  Kraytig ,  Hoft.  Q.  Leibarzt  zu  DiWJ^i 
tt  Langenbgck,  Hofrath  uad  Prof.  zu  GÖttian^hil 
r,  von  Larrey  ZU  Paris.  i     .  ;  ,,ii 

r. /..£M*«rx»  Züioli;,:'';   .....>  ...   r.    .^   ...'.  .-^n 

r.  XtfHHfn-,  RegieningR-:B»t|i'.n>CaaliK  .,^1  ,.>| 
r.  »m»M*ti»0»,  riqbmn:m4mfUiiim. ., ;  .,if 
t^MXrkar,  Rapenvigmlli  M  IbuiwwMtfo^,  ..,11 
T,  J.  Madfattl  Kl  Wka^Tf.'  ■■■>.  '  1  .  J  ,n  ,-i't 
r.  MmrHuttmVtA:  >;;  .W^.l  .'.'■  >,  .xt  .--i 
r,  M»7*r,  Etatanth  m  PÄanfefc-    :  i.,,'  ..j.] 

r.  J.  C^NmagaU,  Geh. Hofr.. u.  Pw>i  mH««1»«^ 


^     ill6     mm 

Hr.  Dr.  Koi/tf,  Professor  istt  Bdihi« 
Hr.  Dr.  J.  F.  MmMiif/  Regier. -RaCh  znMmOnu^:^ 
fir«  Dr.  Omod^i  «n  Mailand. 
Hr.  Dr.  C.  Otto,  Proffinutor  za  Kopenhagefi.  '  •' 
Hr.  Dr.  Palloni  zu  Lhromo. 

Hr.  Dr.  J.  F.  PUr^r,  Hofrath  za  AUenbnrgr.  •'' 

Hr.  Dr.  J.  A^  Piischaft  za  Heidelberg. 
Hr.  Dr.  PrunMe  zu  Paris, 
Hr.  Dr.  F.  J.  B^  Pueheh^  Profelsor  zn  Leipzig. 
Hr.  Dr.  Rahn  zu  Zuridi.  '         - 

Hr.  Dr.  J.  v.  ütfAmoitiiy'lEStats-Rath  n.  Leibarzt  fa  Pe- 
tersburg. '   .  ■  »  . 
Hr.  Dr.  <^.  H.  Remer,  MedizinaKRathtf.PföflsoBreab^ 
Hr.  Dr.  J.  C.  Renard  zd'  Mainz. 
Hr.  Dr.  Richter  p  Professor  in  Königsbeiigi  •  . 
Hr.  Dr.  Ringseis,  Medizinal -Rath  za  M&acli^..r 
•Hr.  Dr.  Jt*  lioetchUmh ,  Professor  za  Landshat 
Hr.  Dr.  J.  (X  H.  Roloff,  Regier. -Rath  za  Magddmri^ 
Hr.  Dr.  Royer^CöUard^-  Professor  zu  Paris. 
Hr.  Oif.  V.  üfiA/,  Etats -Ratli  n.  Leibarzt  za  Petenim 
Hr.  Dr.  J-  D.  W%  «SacAi« ;  Leibmedikus  za  Sehweiu« 
Hr.  Dr.  Sehhgel,  Kegierongs-Rath  za  Oppebi.    . 
Hr.  Dr.  von  Sehönhe¥gy  Arebiater  za  Copenhagen. 
Hr.  Dr.  F.  J.  C.  Sebastian ,  Professor  zu  Heidelborg^^' 
Hr.  Dr.  Seiler^  Hofrath  and  Direktor  za  Drtosdeiw 
Hr.  Dr.-  Stark  f  Geh.  Hofr.  ,a.  Prof.  za  Jena. 
Hr.  Dr.  C.  Stark,  Hofrath  and  Professor  za  Jeiuu 
Hr.  Dr.  <?^#»i»9  Medizinal -Rath  za  8tettm.  '       i 
Hr«  Dr.  F.  Stieglitt,  Leibarzt  za  Hannover. 
Hr.  Dr.  Freiherr />.v.<f^t/ir,  6eh.Conferenz-RaAzaWifli 
Hr.  Dr.  v.  Stoffregen^  Etats-Rath  a.  Leibarzt  zal^CendMq^ 
Or.  Dr.  Stolt]  Regiomiigs -Rath  zu  Arensbov. 
Or.  Dr.  6.  L.  F.  Smeeow,  Geh.  Hofr.  u.  Prot  te  üoMi 
Hr.  Dr.  Tontinip  za  Pisa. 
Hr.  Dr.  J.  Thomson ,  Professor  za  Edinburg. 
Hr.  Dr.  Thomafsen  a  Thuessink ,  Prof.  zu  Gif6idBgea. 
Hr.  Dr.  Tribolei  za  Bern. 
Hr.  Dr.  Ulrich  p  Medizinal -Rath  zn  Koblenz. 
Hr.  Dr.  ünger,  Mediz.-Rath  a.  Ptof^  za  Köidgaberg. 
Hr.  Dr.  üwins  za  London.*  i 
Hr.  Dr.  S.  G.  Vogel^  Geh.  Rath  za  Rostock      '  .  .  f 
Hr.  Dr.  Vrolicky  Professor  zu  Amsterdam. 
Hr.  Dr.  ¥Vaikieiry  K.  Leibchinirgas  za  Haag. 
Hr.  Dr.  Ph.  ts*- Pf^tdihttf  Hofr.  «•  Pro£  so  Bonn. 


ÜTl 


t  •  •  »ff  *  w 

I   ■  « 


Hr.  Dr.  ^F'^&^Mf  xaLoiidoiu': 

llr.  Dr.  Freilierr  v.  W-^dekind,  CM^lUtb  zn  DamMladti 
Hr.  Dr.  F.  ^.  .ffiffi^'^r,  :Reitenu8BrlMUh  n  Kol^^ 
Hr.  Dr.  f^#jfW,  Löbfunt  zb  4CfMUK>Uii«  '■    >it 

Hn  Dr.  J.  Wm^ii  P«afefltor  zBiBrMUa.  iK 

Hr.  Dr.  J.  C.  /^.  W^ndt^  ¥tfianifm  VK  Kopanhu^BB^ . i 
Hr.  Dr.  Wolff^  ]»9dmoal-Pk£m  »a  WvNhaa.  '  ( 

Br.  Dr.  /^oy<<ff ,  .Me4i  R^'«i  V^wchaii.  .?ff 

Hr.  Dr.  FreUMor  ^i^  Wy^V  Et«Us^R»Ui  und  LeBbanti 
ZQ  Pekoibiirg.  -M   :!  :\\\ 

.   .         :;  ...  \    kW 

\  8  2.fc. ■;  .-  •      ;  ■■';* 

Hr.  Dr.  von  ufouitpri«  Frpfeüfoc  wtprMea«  ' \  "\\ 

Br.  Dr.  ^mn^  &i ,^asibivrg,  n     ..?.  .    .  ^f 

Hr.  Dr.  fiaiif ,  JBtiil^ufiY.xx.](i^^^           .  »\  -  .i  »  l 

**'•  S^'&Änf Hf*«/i  ?™Hi9C7iiKJrt^  ?    .  ,,f!  .VI 

Hr.  Dr.  Foder^  ||i  Stnfrbarg,,] ,  /• ,             i  *  ,t  i  .il 

Hr.  HofinUh  Frank  in  Dresden...,  ^„J  f  . ;   ••  ■  -  .11  i"' 

Hr.  Dr.  &««-«-^i j^f  4n  J^dqfip;-.   .\.-  *  .-l 

Hr.  Dr.  Fr.  JaJgsr  in  Vien. 

Hr.  Prafetior  A#m  zu  Wien. 

Hr.  Dr.  Kölrouur  in  Kailsrufiei 

Hr.  Dr.  Kranichfeld  in  Petersburg. 

Hr.  Protomediklis  Lenhosspk  kirftatii.  li-  >  .'^1 

Hr.  Dr.  XtffPM  ^Paris.         .■..  ....w\    j-.-..,   ■  ■.■M 

Hr.  Dr.  Prela  in  Rom.  i- ■  .•   i 

Hr.  Leibarzt  JRaimaMn  in  Wien 

Hr.  Dr.  EeuimSy  Professor  za  Stookbotm.  .  i- 

Br.  6dl.  Katii  Dr^^J.  S^h^ff^r  zu  Jjtegensbnrg.  . 
Hr.  Geb.  Rath  Dr.  J.    Ulrich  GouU .  ^cAif^^r  z»  KeW 
gensburg.  -       /  .  M 

Br.  Dr.  Schnurrer  in  Stuttgard.  .     .  t  .        ■   .    ( 

Hr.:Äle4^:RHtb,Ur.«^«^jj/«r  in  Augsburg..  .    ,   .  »: 

Hr.  Professor  Zang.  '■ 

..;.■.'■:•■■        ■...■:.  .:^  >     .■     .■:!• 

.f.      .    .•■   .-i  •.'.18.2>64-:  •   i     ■  M 

;■'•  i 

Hr.  Gdi.  RaUi  «ad  Proiesaor  Bartels  in.MarSurg. 

Hr.  Hofrath  Bram^jfß  zu  Salzufoliu        '     '  ; 

Br.  Gen.  Staabsairz^  Dr.  Eichhefvier  zu  Hiincben. 

Hr.  Hofratii  Dr.  Fischer  zu  Hiinebiirg«.  ,> 

Hr.  Dr.  Friedreich,  Professor  |n  W'virzburg: 


■vj 


-^  HS   ^ 

Hr.  Dr.  Graf  Karl  von  Härrmek  in  Wieiu' . 

Hr*  Dr«  Harper^  PröfeBsor  in  Leipzig. 

Hr.  Dr.  Heusingery  Profeitfor  in  WürzbWgj  '  - 

Hr.  Dr.  Husehk^ ,  Profewor  in  Jena«  -    -,;. 

Hr.  Gen.  Staabi*Ar«t  «;  Isfordi^k  inWlen^ 

Hr*  Dr.  io#r^  9  Professor  in  Leipzig.  -  '         .*^ 

Hr.  Dr.  Koppf  Oberhefrath  za  Hanail*   <      ' 

Hr.  Dr.  Krombhbitf  Professor  iii  Prag. 

Bi<  Dr«  lCr«rj(0y'  Medldhal-IUtb  in  Bre;riaiu 

Br,  Dr.  Naderni  in  Prag. 

Hr.  Dr.  Pfeifer,  Prof.  in  Bamberg, 

Hr.  Dr.  £.  Pohl  in  Wien.         : 

Br.  Dr.  Rösehlaub^  Professor  in  I^ndsImU 

Hr.  Dr.  Saekrl  F^f«ssorin  koÄigilü^'^* 

Hr.  Primärarzt  Dr.  Schiffner  in  *Wien;^       '         *    .  v 

Hr.  Dr.  Sehweigger'^  fmenor  in  Halle.  '       - 

Hr.  Dr.  SchwH-gggr^Mel ,  ProfeMiT^  in  Halte»'      ' 

Hr.  Dr.  Trommsdorff,  Hofrath  zu  ErfhrU' 

Br.  Dr.  fVeese  in  Tbom. 

Br.  Dr.  VFenzel.  Geh.  Rath  in  FhmldRArt. '     :     *      ' 

Hr.  Dr.  Wuner ^  Geh.  Rath  im:  Maibofi^J   '' 

♦       ■ 

1  8  2  ?•      .  - 

■  1.  .  . '-      ■  . 

Hr.  Dr.  K.  Behr  a*  Bembnrg.  V 

Hr.  Dr.  Gustav  Bischofs  Professor  h«  Bonif.  . 

Br.  Dr.  Gilbert  Blane^  zu  London.  ^ 

Hr.  Dr.  Chapmann,  in  Philadelphia«  ^^  - 

Hr.  Dr.  CiviahAn  Pans. 

Hr.  Dr.  William  Coulson  in  Londom 

Hr^  'Dr»  Dierbaeh ,  Professor  zu  Heidelberg. 

Hr.  Dr.  Domhlüth  zu  Plan  in  Mecklenbarg* 

Hr.  Dr.  Fodere  in  Straisbnrg. 

Br«  Dr.  Fr  ick,-  drrigirender  Wandarzt  des  neuen  Knü 

kenhauses  za  Hamburg. 
Hr.  Dr.  Godmann^  Professor  in  Philadelphia. 
Hr.  Dr.  Jugustin  Bozzi  -Granville  in  London. 
Hr.  Dr.  GrWa  in  Xorin. 
Hr.  Dr.  JJ  Hamlhön  th  Bdinborg.      ! 
Br.  Dr.  Hosak,  Professor  in  Neir-Yorlr. 
Br.  Dr.  Eduard  Hufeland  auf  Mandor( 
Br.  Dr.  Jordan  zu  Pilris. 
Hr.  Professor  Kkhn  zu  Leipzig. 


«p    119   «ü^ 

.  Dr.  EtimmSK  Maris  bil^mi.^^.'^T  >  '    t^f 

.  Dr.  JUarx,  Professor  in  Gdttiagoi.   '•'  >  ^ 

»  Dn  Miehäelis.  Physikus  in  Aadifiileb«U' *    '"  •''' 

•  Dr.  Edward  John  Spry  in  Losdoa»    ■  >       ' ' 

■  f  . .  .'  .    ■  .lU  .    j 
■  ■    ■    •  '1     '  I 

.  ■..:i.    v/.i     ...:■■■.    '    .^    i       *\l 

i  Or«.jr.  Jrmnr^nf  m  Londoo*       ,-  .               ..  ) 

>  Dr.  B«rA:Aaii#«B.iii:Breiiita.'  -  .!•<  «"' 

>  Dr.  Charles  Bpll  im  Loado»;  v  .1  .lU 
,  Professor  Blqiiai  «o  HaM». ..«i  l  .v.  .  .:  £  Ml 
.  Dr.  ^.  ai^sM^  Im  LoBdoA.  . .  '  -  .iV 
.  Dr.  Brächet  in  Ljoiu  '-".:■  ..i  ..  .li  .?fl 
.  Dr..JB;.GJi)rodl»#  In  Loatai^?.  .  .-  \  .M 
i'm.;G4iMyBnrr0w».UkljadUU  ...M.-IX 
,  Dr.  von  dem  Bmsck  n'Vmiikm    ■•:  •''  ^          .:•< 

,  Dr.  Cheyne  in  London.  •'      .  -ri ■  ^  '   m    ■  .    (. 

.  Db.:  J^nfSL'.Qmriktiä  loadca;  r 

,  Dr.  Friedländer  y  ProfeMor 'in' Haltet»*  ■       • 
,  Dr,  Galenowskiy  Professor  in  Wünn, 

Dr.  Gegenbauer  in  Teplitz. 
.  Dr.  G*  J.  Guthrie  in  LotiÄ>n. 

Dr.  Heidler  in  Marienbad. 

Dr.  JMnnrrikv^ProfeBsor  in  Leipiig*  •  -j  i 

<  Professor  fimW^a^zn  Bkunborg.  -      ^    'il 

.  Dr.  Hutchinson  m  LondoiK^  -  ' -* 
.  Dr.  Katiknoski ,  Professor  in  WÜna.  •  • ' ' 

.  Dr.  ff^-  Lawrence  in  London'.    -  -  .    :  .'i  * 

»Dr/Mi^ur^irAtfr  in  Kadsbad.. 
.  Dr.  Oibers  ia  Bremen«     '•»     '•^• 
,  Dr.  Rapou  in  Lyon.  .  ;    •  » 

Ilofrath  Scheu  in  Marün^d. 

Dr.  Soouteten ,  Professor  in*  Mete*' 

Dr.  Stiebel  zu  Frankfurt  a.  iL  :  ■ 

Dr.  Stoltt  in.  TtfBpVttL*  V. 

Dr.  Travert  in  Londooir 


•  >  I 


*  I 


4 .  /  ii    ■  ■  •  ■ 


.    « 


Dr.  Balzer ^  Professor  aCScfiteni 
.  Dr.  Barbantini,  Profesto^t»«  Ueca»  '  .  M 


^  tflO   ' 

Br.  Dr.  BelUngaU.^'^taaimatHt  Bdbbnrf.-  ' 

Hr.  Dt.  fm$»na  .an  Venedig.  > 

Bi.  Dr.  Cm' f«Jlil*diHi 

Hr.  Vto(eKm.9W'R''J,\CfMMt  Antui  Hoi^.ri 

Dublin.' .!„.',,  .-.1  >.■(-  ■'.  l.'.A  i.%"  "A  a   .       .1 
Bt.  Dr.  Grabtr,  Physikns  m  Mosbach  am  Nedcar* 
Br.  Dr.  C.  Cb.  Hille,   Arzt   zu  Dresden. 
Hr.  Dt.  I'aut  Homanin^'-'^n  l^etetsliorg. 
Br-  Ur,    Gunrin   Ae  Mameri    zu  PaiÜ. 
Hl.  Dr.  Mayer,   OI^OT-'ätaabsarzt'nriCaiftralie.-''   '     ' 
Bt.  Dr.  Dom.  Meli,  Piof.  zu  Kavenna, 
Hr.  Sr.  Pettr  PnUchiif  im  PeteTKlinrg. 
Hr.  Dr.  M/r^d  C.  Poit  iä-  New-Vort.- 

Ht.  Cr  Priager,  PhyBtbAxiiliteiWiaeb.  .  ,\  .  -.• 
Bt.  Dr.  üfl« ,  Hofralh  i<i  Gieben.  '•  ■   ■   ■■' 

Hr.  Dt.  PP'hyiely  StakM^  Professor  zw  Dfflbll*. . .  '  .ll 
Br.  Dt.  fVilliam  Stdiai,  Ant'KnUüigHai-m  OiU 
Ht.  Dt.  Th.  rourtimJ.zu.  MünAer.  ■    '  ,■ 

Hr.  Dr.  i-on  Ts^ng  zu  Wien.    ■  "   i"^    ,i'     .1' 

Br.  Reg.  Arzt  und  Pro&BsDT  fVvtati'  xa  Manate»'  1  .il 
Hr.  Dr.  Ä««i»'M'Voni^-'    .--■ji.-^    v-^y^  .■     .i; 

..•^&»^■".A■;J".■:■!^^  :• 

Hr.  Dr.  C^innnri«,  Badennt  zu  Sclierenln^w. .      . 

Bi.  Ht.  Gasp.  Darielhtti    Professor  in' Pin.  .1- 

Hr.  Dr.  Giae.   Banetlotfi ,  Profeflior  in  Pisa. 

Hr.  Ht.  Betty  ,  Prof.  und  Sanititodief  In  V 

Hr.  Dr.  Coatmelli,  Profeuor  in  Bologna. 

Br,  Dr.  FranCDichi,  Jjcibaist  des  HoMga  von  L« 

Hr.  Fr.  BOR  midenbiand,  FtolcMOr  I«  Ptvia.     . 

Hr.  Dr.  Lombrnrä  zu  Genf. 

Bt.  Dr.  Magiiari  zn  Ilkattd. 

Hr.  Dr.  Malik  zn.  i*n*., 

Et.  Dr.  Mojoa  in  Genua.  ;  >. 

Hr.  Dr.  Afanu/a ,  Profeuor  in  Neqel. 

Hr.  Dt.  i.  Pacini  in  Genaa. 

Br.  Di.  Oundri  in  Neapel. 

Hr.  Dr.  Ritgen,  Geh.  >lcri.  Rath  in  GieTaen. 

Br.  Dr.  Saloaior  RottAli  LtfOtant  dea.  Köalgl  I 

Sicilien. 
Hr.  Dr.  X.  Saero  in  MaQani     - 
Hr.  Dr.  JavorMi  W  NnpaL  -   «•    • 


tu  ^ 


Er.1>r:  trdA-  Siiholdf  Ptfofetior  su  Macto^.  '    ' 

A.  Df.  Simons  in  Neapel»       •  '  '        '  i 

Hr.  Dt.  T#iior9  in  NeapeL 

Hir.  Dr.  F#«;ln  sa^Oualiciidc:    •        .1 

Hr.  Dr.  B,  Vmlpt^  Frofetflor  in  NeapdL 

Hr.  Dr,  Amttenimt  in  Holland.  •  '^  '  "    J'  s' 

Hr^«nv> J^^bÜMri  in: HoUaad.    -  <>  r    v 

Hl.  Dt.  i>i«^rM#«ft^.  &..  Baiei^  LfyQbapst  o.  Mei!ii|iiialfntfi.i 
Hl*  Un  lXt^p0sg^Ur  za.rLyoiL.  -.  ...»  ,....-.;  ^:..^/, 

Hr.- Ob.; <^nMokU  n  LfMu.  j,.,.  ■•  l      '  •    :..     .r    ri 

Sk.!i>r^  H#ft4riV^,  Pio&fNor  jui  HoUanjL      \  .; /.,|^ 

BtauP».rH#iu/Wii«ir  in  T«»..,  ,.^  ,,  ,  .,'  .;,:,;■. 
Hr.  Dr.  Lempoldt,  Profossor  in  BriangoD«  ^  .'„•■..•|^ 

Hr.  Dr.  Mtywr  zu  Qaden  bei  Wien. 
Hr.  Ihr.  Pbifniire  'znLyw»/"-  "'^  .'V   r.'^'l 

Hr;,Dit:  H.'€.  Mheken  ga  BiitenfaM.  V  .14. r 

Hr;'Dr.;7FVip*«r')Ba  OdfeiMu-'^;.  '■  ..:....■  ^  .  ,-.-: 

.■.■■•'•  i ■■'.:  ■        •     I  '.         ,!•..,  ■    X  ' .         ..,'  \ 

s  k  ■      I     , .     »     . 

■"'  ,  1 8  i'%   '        ■     ■••.'■«  K 

..  .jftlif.  .  .  .....       ..;.     ,    .       ^  ,    , .  _ 

Hr.  Dr.  J.  Eitennt  Dom»  Esquitol  tn  l^tuiß*..  ^.;  ;  ..;. 
Hr.  Dt.  C.  C.  A.  Martf,  Leibaiit  de«  Koniga  vonFrw^kreiau  { 
Hr.  Dr.  Mosing  zn  Lembetg.  -  >.  ' 

Hr.  l^.  R.  Vmermi  zo  Paria.       '       .  . .  j;  ^; 


'» 


ArheU^n  ier  Get^lU^Uift  im  Jahre  i^aX» 

•"  ■     -  .  .    -I    .  .  : 

Dtfn  6.  Januar.  Hr.  Staatsrath  Hufeland  tbeilte-el^' 
nen  Bericht  über  die  G^cbfifte.  der  Gesellsdmft  im  yer* 
gangenen  Jalhre  mit ;  hierauf  den  Jahresbericht  über  4^^ 
gedeihlkhen  Fortgang  dea  Vereina  aar  Unterstntzang  noÜH 
Mdender  Aeiste»  znletzt  BebEaobtangen  über  die  l^bre^ 
luag  der  Cholera  und  über  die  Contagioaität  deoelben.  . , 

Den  20.   Januar.    Hr.  Dr.  Romberg  Beobaohtn»^ 
gen  über  die  bei  der  Cholera  gemachten  Erfahrungen; 


ferner  MitthcilQiif' von  Qn«  Bfed.'Batli  Olr.-C4<|i#r?#l|lM 

liandlung  der  Cholera  mit  kalteit  Begiefviuigen.  Hiv^PrnftT 
Sundelin  über  den  Krampf  und  >  dessen  prafctitchß  Eijif 
theilung:  in  acdven,   rnfTi'mdtifhm  j  urirninnj  ililjwiiii 

sehen )  erethbÜBdbeB  and  YerttiiBiiltngilaain^  .i\   .  ;;  .^ü 
*■■'.'  .  .    . . 

-    Den  iQ», ^Fehrüptr J,  ExB.pr*  Romherg't^ 
Mittheilung  seiner  Er^üurangen'  &Ber  die  CnÖTc 
Profi  Sundslitt  Bemerkangep  ftber  Entzündung  als  Foil^ 
Setzung  seiner    fruliem  BeirtieKmigen.     Hr.  Dr.  BiU§» 
hrand  trag  f^^^  Jm^g.,nP^4^J^  J^fffXlix^ 
ten  über  die  Cholera  vor.   «       ,  .i  .     .  ' 

:   Den  %  Märt.    Qr.;M[e4.  Rath  Df,  B^Ub  ftedbii^' 

tai^i^ 'fili^  eine  eigeAfer  4Er(reioiiQiig'<dea'tidclmig'llcta' 
weiblichen  Geschlecht;  die  KraAk&lrat  liehM  ;d«r  Pikä^ 
tat  an  Tom  258tep  bis  40st^  JaMy  ist  mit  inrVtiitiiMtf 
sehen  nicht  za  Tärwechsäii^  die^'Vor  der  PnbirtiC  1UF 
findet,  und  zeigte  ia  4ieser  Bteidit  höckA  Infc  \tmmlM 
Becken  Yor.       '-^  .  \.  .      .4» 

Den  23.  Man.  Vorlesong  dnet  Aiftety«  ^ 
Hm,  Med.  Rath  Piilr^i:  :in  Eifurt:  ob  es  iu^jI  aMflld 
einmal  Zdt  wäre,  den  Arzneischatz  zo  ,rdQ9?ineiL\j]|||( 
Geh.  Rath  Link  über  die  Verderbnils  der  atiftospnanadMi 
Luft,  deren  Grund  er  melir  in  den  darin  enthalteiM 
Dämpfen  und  den  mit 'äenseiben  Terbundenen  Thakü 
setef,  als  in  dto  'chernÜKhen  Bestandtheilen,  wstlqhe^  ilaajk 
Bcnii^^«  erörtert  wurden  Hr.  Staatsrath  HmJ[eiaind:,JS& 
nige  Resultate  über  die  Exteiwität  und  InteusitSt  der  €t^ 
iera  in  verschiedenen  Ländern  ond  Städten.  ' 

Den  6«  ApriU  Hr.  Dr.  v.  Stosch  BeobachtoagHl 
über  die  epidemische  Constitii^n  in  den  ersten  3  Mona- 
ten dieses  Jahres,  besonders  in  Hinsicht  der  nach  der 
C^ölirft  erfolgten  I^rankhdtenj  OOr.  Stas^tsrath  Hu/elaad 
Schluls- Resultat  über  die  Katur  und  YerbreitüngUtft  drir 
Cbolenu  .  ,,  >  .  ,;y   .  i 

■  •  ■ 

Den  27«  JpriL    Hr.  Dr.-  Becker  spradi  ton  de«  i» 
den  Venen  sich  findenden  Concrementenv'sie  «iad 
sdiüMen  Ton  den  yerkndchemngen  der  Venen  und' 
nicht  i^'der  Substanz  d^  Venen,  sondern  ifanvHSIa 
haitön.  Et  zeigte  mehrere  derselben  vor  and  4faiiile 
Meinang über  die  Entstehung  derselben  mit. 

Den   11.   Mai.     Vorlesnng  einer  HÜttheünag  tat 
Hrn.  Dr.  Siedler  zu  Schönbeck  iU>er  mehrere  Faile  glUh 


•i!l>Mi.2&.  MaLiBt..  Vnft.  Dr;  Schmiw  AeiUe  dw  Gch 


ine  Bedbachtaagen  fiber  inter riütüietid^  ffebar 
it,  wosa  ihm  sein  eigenes  Leidea''«n  ileaiaeHMi  ifVh¥ 
■d.d-MQ«»tan  Qelegenhek geg^m. ,  Na^  w^fke^Lfipoh' 
tinjffsn'ii^i  ä  einea  doppelten  lKisoatiom\fi^afHa^»4ßm!^ 
m.  Ijlfpgena  und  der  dawiea  Gedano^  aad  ffot  dl;«  Biliii4fi 
fiba  nnd  der  dicken  Gedärme.    In  dism  Digeationapro- 
HittTaliiat  ^  das  Wesentliche  des  F^bers  nnd  na^^obl- 
m  'Amdun^  iläumt  er  aw^erfei  Ursachen  des'  tetef  «101^* 
süsft'  Fieb€n  an:  nan^ch  entw^er  eme  gestörte  ThiP' 
jfjMU  dea  Magens  oder  des  >  IHokdännl..    Aach  \w!Il  er 
IMMcItet'  haben ,  dais  bei  dem  Gebraadie  dea  -Chiifidi; 
i»'KjlBi'eiii#nt^  tf ch  schwara  f&bten,  mehr  odtt  iHiil^e^ 
bM»  je  nach  der  genommenen  Menge*     •■"'Jc^i^'^-  "- 

'^Jn'  '7'i"Jttnt     Hr.  Pifofe  JMr.  ÖJanit'  Y^.'eine> 
■ne   Ud>er8icht    der  Heit^bellea  '  vor   id'  Bean^  ih*' 
W^^lMtgty  ihres  ürsptanga.'vnd  der  €rebirg«li^eB*t 'Gin- 
lattng  aaeh   deni  LanÜeni;   dann  ■  nadi  deiä  Gebirga- 
igHL;  -  Hr.  Prot'  I>r.  Diäff^nhatä  theiUe  einen  iht««a- 
laten  Fall  Ton  einer  ^iele  Jaihre'gedatiM  habenden  boofr 
bep.in  Msatdarm  J[>efindlicben   Striktor  mit.  ^lipba  Ton^. 
I^leiil  Wnndarzten  Vergebfich  als  St^tni*  behäii4^.wor*.* 
'eil  war,  aiid  endlich  dni«fa  die  H^d/sübeitqngj^.^q^r 
toben  Menge   darüber   angesamii^elter  und  Temarteter. 
Taecea  gelost  and  gehoben  wnrde« 

Ditn :  92»  ^ßnü  Hrf(.Qr•^'^«!#:K^  ancfa^  in.  einem  Vor- 
caga  an  zeigen^,  wie«  4^*  elektrisch- magnetisch -cbM&f» 
«he  Prozeüi  apf  das  animalische  Ljbben  ai^awenden  aey« 

Vim  6.  JulL  Hn  Prof  ])r.,  tihffßmlach:  praktische 
leobachtongen  über  Herniieii  nn^  deren  yerpchieidenei 
iwedunälsige  ^ehandlang;  hieranf  xeigte  er  mehrere  I(x-. 
sBplare  von  Salamandern  yor,  an  denen  er  Versudie 
nit  llegoieration  der  Theili^  angestellt  hatte,  mit  der 
Tsanfrlrnniii:,  dafs  bei,  diesen^.. jGreschöpfen  nach  der  Ver- 
wsrfwag  eipes  Theiles,  auch  der  geringsten,  die  Nator 
)ett  'kranken  Theii  abstoist  und  giyiz  reprodiM^it. 

/)#n  20.  Julu.  Hr.  Profi  Dr.  TVagner :  Mittheilung 
mäirerer  forensischer  FSlle.  Während  seiner  Praxis'  sind 
äa(  irenigstens  25  FlHe  toi^ekommen,  in  vreldieiv  dVe 


hat  sie  clen  Erwartungen  nidfif  entsprodien,  sönVIeni  -stell, 
im  Einklang  mit  den  übrigen  vorgefundenen  Zeichen  te 
Fnigi^ellß  li^wie^en.':  Ziub  .BflUnfs^Idii  ..ISbta'dltn^BlMr 
d\e  2^aatmuAgaGUiigkek.  iiines  wegiBM^U^^^  ^9Utän 


.^,'.,Jli0n.|U.  Jftguti^^,  ^u  4teh*  Rativ  Hßmbft^td^  _ 
Qemei^k^Aieii,  üger  4ir;npfienii  ,JghacDia€Pi^en.».  nr«M 
unter  andern  zeigte  ^  <la(s_4e^::^.ei)igla«prSpfu:i)|e(  aoiiln-l 
g^ndert  ,)ünd ,  dalj|..8i&':jetast  ganz  andfife  Ptaj^inlii 
sind»  alsn^^  JEnJjteriiin  •wacoQyC-jqnd  mid^ii  fm4  IJIjJIhMi 
^ß^HW.fW^j^PPweuÄijhÜvliw.^  gaiMBtiaipdQi»:«* 
filfön  muifen ^       •.>,•(   /     ;-^f«9li 


•i>lWj!J2l,  Skpt.  -.MitlheiliingtiiciiiM  Sohxdbfltfaltai 
Hrmi.DVi  ZimvAermann  in  Haoibnrg  über  die  gUwUMü 
Behandlung^  einea  Fal1te:kton  Cholera  durch:  EinapritHilir 
ifOP.'k^wdüiiBteAi  6alzwa8fl€v  In-  die- Venen«         •(■:'  \  r  -ir :: 

'DifiS:  Üct?,  llii.ßT.'trbirUterfahning  uKerW 
gl&ckUdiy';Aliw6ndiiä^  äerJo^äi^'.Vgegen  Sci^Ophdta;  iA  «jf 
von  Fxrjgat  TorgdscUVieben^n  'l^prm ,  nach  weicher  die  ^ 
dine  mit  ^Jtali  hymiaicüai  ve^bundei^  in  Ag.  ässt.  nf«' 
gelöst  gereicht  wird.      •        ' •  fc 

-^  D#tti26.  Oei;  HA  Df.^ TKiimmtl  BenierknngeniUNr 
die  Cholera^  dieser  in  «eineieh  Latarethe^anzusCbllen  Ge^ 
legenheit  hatte.  •  Die '  Zahf  &ämtntlitther  ihC  der  Cboki» 
Erkrankten  betrug  bisfier  iiv.  diesem  Jahre  308.  Die  Fonn 
der  Cholä-a  trchefnt  ititbnsrr  sehr  stark  und  mehr  palraly- 
tische  heftiger  als  im  yergän^hen  Jahre;  — ^  ilehr  heti^ 
und  geföbrlich  ist  der  cbttse^iiä^  Typbus.  Er  wendiel» 
Torzngsweisö  in  leichteni  Füllen 'Hautreize ,"  Diaphoret.  — 
in  h^gen  Fällen ,  Kalte  abfsehich  in  Form  von  Vm- 
schlagen,  •—  kalte  Begieftu%en  tind' kalte  Dooeiie  «»-> 
pfiehft  er  nur  sehr  bedingt,  Wismutti  und  TerpeMlWV 
wurde  ohne  Nutzen»  Calomel  in  eifrigen  Fällen  mit  Ndliv 
gereicht«  ^ 

Dwi  2.  Növbn    Hr.  Dr.  Sacks  ein  FäU  einer  Qyfr- 
lation»  in  welcher  er  einen  bedeuteten  Qriitibeiild  tf- 


«  1»  ^ 


bau 


Ulm  16.  JT«».    Hr.  Dr.  Bckr 

E  mbcBCffa  A-.>ey.aei  Svphilis.  bei  velc:!«  siob  db 
K&r  MÜrocfc  bewies. 


Am  30.  Sew.  Hr.  Pkvt  Dr.  ürirA  JÜtäMStBrng  eS- 
gv  "■«■£■  FS£!e  ^<m  Cbolen  ond  ioterenuile  medki- 
idf^  HJMAiiebiiM  aas  Rio  Jiaeiro  tob  Dr.  DöIIIbmvw 
iL  Af.  Jmffie  ^S  einen  Abb«^  biu  Smndmuum't  Bcncftt 
^flK  dM  aHgfnwüe  Knakeshau  sn  Ebmbivg:. 


0«i  14  Dec.  Hr.  Ved.  Kalk  Brmmerz  die  Renitide 
er  irf  Befehl  dei  ^ÜDisteriams  tod  Ibm,  Hni.  PrcdL 
bobr  imd  Hrn.  Ober-Tbierarzt  Dr.  Hnneig  im  der 
2b%L  Thicnuzaeii^hole  angeitelUen  Versuche  iib«r  die 
Mb  PhyBicM  SonisrUaUti  Vonchlac  mögiicb  so  aia- 
leade  Eneogwng  tod  KuhpocLen  diin£  l/ebertragnng  des 
Jepichfpockengiftca  auf  Kohe  Tennittelst  Ton  Pockeagift 
tprit™t*«'  Deckea.  Sie  aind  bisher  ireilich  nur  aa  ei^ 
Br.Knk  aagesteUt»  nicht  günstig  ansgefallen,  obwoÜ 
dureve  bei  den  Versocfam  heschifUgte  Menschen  tos 
m  Menschenpocken  angesteckt  wurden.  Hierauf  theilte 
tf  Staatsratfa  Dr.  Hu/eland  ein  Schreiben  der  medizini- 
hm  Cresellscbaft  in  Petersborg  mit,  worin  der  Inhsdl 
BT  in  dieser  Zeit  von  ihren  Mitgliedern  gehaltenen  Vor- 
■mgen  ndtgelfaeilt  wurde.  Hr.  Dr.  Thümmei  einen 
namg  ans  den  der  Geseüscbaft  zugeschickten  Bericht  der 
qfoaer  Aerzte  über  die  Cholera.  Zuletzt  wurde  die  Wahl 
eriMoen  Beamten  der  GesfiUsckalit.  für  daa  nächste  Jahr 
BBBBommeDt 


2. 

e 
zur  ünUrsiüizung 


'm$ti^.  Jahreshßrtoht  der  H^fflan  duschen  Stiftung 

\r  Unterstützung  Nhfh  leidende/ jiertte. 


Wir  freuen  uns,  dem  Publikum  den  gedeilüiclien  Fort- 
Vig  und  die  wöhlUiätigen  Wirkungen  dieser  Stiftung  an- 


\ 


,.^^,    n|;  können ,  vorüber  beiliegeijide  TaM|o 
jf^l^iie.  nfi'd,  Aii9ga]be  ch»,  Näheare'  besagt 

Der  Kapitalfonds  ist  bedeutend  yermehrt,  nnd' 
.V^..  nniE^rsiRhaldet   in  ,  Noth    und  Hülflosigkeit 
^m  Tüeil.in  bobem  Alter  stellende  Aerzte  in  aUopiJ 
Jnfi.der  Monarifhie  nnterstiitzt  worden  >  Ton  m 
förtlaiifeiKie  Pensionen  genielsen» 

Wir  danken  allen  Tbeilnehmem  für  ihre, 
.aebflc  reichlichen  Beiträge,  vor  allen  abar  den  Hi 
ffierungs- Medizinal -Käthen  nnd  Physikern ,  die 
Ifühwfütnng  der  Binsammlang  so  thätig  nn( 

Wir  laden  alle  unsere  geehrten  Herren  Col 
.gebenst  ein,  auch  ferner  di^rch  ihre  Mitwirkung. 
jten  ^S^che  lorderlich  zu  seyn,   nnd  yertranen 
•anf  ihren  Sinn  'ifür  Menschenwohl  nnd  ihren 

-Bo  ^ehr  es  nns  schmerzhaft  gewesen  ist;  liierj 
Ikch  ausgesprochenen  Wunsche,  aoöh  für  die  N< 
Wittwjen  nnd  Waisen  yerstorbener  Aerzte  zu  soi 
dem  jetzigen  Bestand  unserer  Kasse  nicht  befii< 
lonnen,  so  hegen  wir  doch  die  Hoffnung,   dafii 
^er  Folge,  wenn   das  Stamm -Capital  in  dem 
Verhättni(s  fortwachst  und  eine  bedeutende  Hohe 
möglich  seyn  wird« 

Zur  allgemeinen  Kenntnilsnahme  ist  Tpn  nns 
richtung  getroffen  worden,  dafs  jedem  der  Herren 
ker  einige  Bxemplare  der  Schlufsberechnung .  zi 
werden  sollen,  um  sie  den  Theilnehmeraiihre^ 
vorlegen  zu  können«  , 

Whr  bitten  die  geehrten -Herren  Mitglieder^ 
einfecliung  und  Erleicbterong  der  Geschäftsfnhi 
jährlichen  Beiträge  pünktlich  in  den  Monaten  Jani 
Februar  an  die  Herren  Kreis-  Physiker  zn  entrichi 
wiederholen  schlietslich  die  Bemerkung,  da(s  nur  0 
Aerzte,  welche  Beiträge  zur  Kasse  gezahlt  habe^ 
Unterstützung  Ansprüche  machen  und  Ton  uns  bfl| 
sichtigt  werden  können» 

Dai  Direktorium  der  Em/eland*sehdn  Siifitäi^t 
'  Unterstützung  Noth  Uidender  JerUs,  ' 

Baret.    Hufeland.    Klug.    Rust.    v.  PVim^ 

(Hier  folgt  die  Tabell 
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620  Kinder. 

El  HtMtA:  'I9S  nknMMieB/  *  -  *^ 
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356  Kinder  onter  10  Jtiaea. 


j  Mahc  ^estoiben  ab  geboren  96* 

llluiiiar.  Aes  Irergangenen  Jahres  wiudeB 

geboren:'.  373  Kn^en. 
j  :  ■       390  Madoiien,  .. 

■      »763  Kindeb 

;  ^651  männlichen^      \^ .  i. 
•224  weiblichen- GefddMte. 
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!  320  KvOftr« . . 


^  soft  Pänoiunu ! 
El  starben  mehkr  all  getorgi  wjirdep' 48^ 

Verhältnifs  zmh  Monafe  Jannar .  des  Voir,  Mircs 

i  weniger  geboren  143  and  starben  93  w^ger« 

■      •      •      • 

■aier  tom  29.  Desem^r  bis  2S»  hmßiK*. 
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ürte  in  Stam  Honatt;  die"ga*(ri*die  ComplEnHuL^ 
fan  Tenridmen  ffoMk  iihihittn»;AaMihaliifh«a  -^ 
htJt/t,  trat  mehr  ]■  den  fliiteifnud.    AnginSie  ^S 

"^e  %in(^en   änen  tS^Kb^  ^«Mnguitte^^w^S 
fieber  fanden  ric&  iniAmm.»ffiy«tauiatiai  ÜA 
Ende  dei  MoaaU.  mrot  abanieht  bnitnSekte.i^^ 

Extmdm.  Kdduiiidai  ifitba^ele  ÜA,  ud  Cbwf^H 
in  «inigen  FUlen  lOT,  eben  wie  StomMau.  TTih  ~i 
AouchIagdmmkIäteA'>inm^MI«eM«Mli  a^  t^B^ 

bsn^deu  ^-'-^-^- — -^' "--' '^"  '  -^'»  Tffli  J"^^ 


■ndi  Pocken,  nn  denen  ArdleRm  Monate  «kte  E 


An  EnÜLräftune. 
Unintig  oder  todl  gfborei 
B«iin  £lin«u      . 

UnlerMI-^iifM.'         .'       ^       ^       i 

Au  Skraphch  u.  OrüiiMiLnDUint    , 

An  der  fncliacJipia  Ktaukhtil 

An  (Müii>wiii»niiiilil 

Am  Wi«i.rkppf         .  ■     . 

Ain  KcHcIibuttM.        .        . 

Ab  Ponkfni  .       .       , 

AaMMeiB    .... 

An  Sohurliidifiabar.    ,       . 

Aji  difr  Rot*.  ,       ■ 

Aa  Cebvn  -  Entzündung    . 

An  Luneen-Entzündiüia» 

An  Uni?rl<ib>-EntinndTne 

An  Ihli-Enlinnduns  (fifi. 
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-  Polgm  0bu*  BbntutUkt.  —  Der  KreiB-^Td* 
fcM  Dr.  FImAm-  n  Oeli  beobaehtetai  und  crzühR  6m 
V^  (iiM  KancMÜcfai  nül  folKoadra  Worten:  E^  hK 
fainc  bcMadim  KtsnUidtt-AiiUge  betiaßcter  jung* 
HuM)  neldate  iridi.bd  mü  wegen  äncr  GesdivoU  n^ 
*r  nchlen  Hud,  wdcbe  n»(ii-^leni  Stich  einer  ffieNb 
der«  Stubd  cc  ui  KÜifc.Huul  fecogcn  zd  haben  tO^ 
ridierte,  tMaaien  tja  nllt^.  ■ 

SdiBox  nad  Geachrf^i  nia  aber  von  bedenteatf 
ItSOo  be^dlet,  (tleg«a  wn  tinigen  zu  einigen  Sbud« 
niid  lühimi  e«düclf  den  guien  Ann  ein.  Blutegel,  A 
rfo«  'F<i>«rKii,  »MdUlMiil  nibd  Spatiat  reiolventtt  n 
CampheTt  «arm  ae  SoTaeiliiaai.Ktimiiitel;  die  ian« 
Üiii«ng«wendfltM,  nacb  Torangeadiiektem  AderkJJ:  A*r 
yjr**  S'»nn(i»  iompou,  futüU  Doveri  mit  Cau  ' 
nad  ßetott.  Qrtmtniß  mit  Jmow».  niuriai,  und  1 

.  Mt  dem  ffiaAfn  Tage  ertt-fcegann  die  GesdiwAJ 
sfi  riaftes,  und  nft  dem  Vitfeo  Tace  war  ilieaelbe  mW 
hganmea  baadthigt. 

'  MtmiAjMrihanJm.  -•  Der  Kräa-PhTukna  Dr.  Ltii 
Üttkßim  emUuit  miter  den  vargdutnunenen  ipondiKMj 
Blllen  im  3teq  Onactal-Bericbt,  Jdis  bei  einem  42jaii^ 
fifn  Zfmaianaann  plöKIich',  nai  t&n  Vorboten  autgebit^ 
ckeaen  Mmnta fyrIhMndtu  '. 

.  Ein  plätsliehea  ^IIbb  dei  Barometers  bei  e™''^ 
ntw.  bewickle  bei  dieiem  ionat  kMunden  und  arbcstiHl 
i  kraaUuAe  FatSyot  Verhaftmt^  «j 
-  ''-'  hdti^  flaaerei.  Eine  kra^ 
«chweiiiitetii  gtseliätfte  Solzabfnl- 
rangen,  kalte,  Dmachlbe  auf  den  Ko|]f,  laue  Fiibbida 
und  benhigeiidt*  2aieden,  bei  allnablig  zitrücLkehrendR 
Bodnnong,  atelltea  denaelben  büuiBn  einigen  Wochai 
wieder  her.  

P$om»J>ifh  imrth    RmütIÜO»  g^uÜI   MM  i 
' Bm$t  Im  Ztitit  —   "' "    'lli  I^'m'!  TTiiiihm 


I  .  _  - 

l^^tta  sidi  dergestalt  vernachlafsigt,  dafi  iii  der  Lumb^Cr 
pS^nä  bereits  eine  lluctnirende  Geschwulst  ontstandeii 
iriur.  Ihr  Unterleib  war  ganz  nach  der  reideoHcm  Seit^ 
gebogen ,  und  Bengnng  und  Strecknng  de^  Scheiikels  wa- 
KB  autiserordentlidi  gehemmt  nnd  nur  antei.  grolsieii 
Bdunbrzen  möglich«  Dr.  Rait  lieis  eine  Ven/keMCtjoii 
ron  16'  Unzen  machen,  wiederholt  Sclirop(k5pfe  tim'^ 
Gesdiwnlst  setzen,  und  alle  3  Tage  ein  *2  Zoll  langes 
und  eben  so  breites  Vesifiator.auf  und  um  die  Geschwulst 
l^en.  Dabei  wurde  graue  Quecksilbersalbe  bis  zu  den 
Vorzeichen  des  Speichelllusses  in  die  Sclinnkel  und  W9- 
Mft^bbigerieben ,  und  innerlich  ein  Paher  Ton  Calomdl, 
Cla1l^^>|kor  und  Digitalis  täglich  verabreielit  ■  JOie  Geschwu)|| 
^pn^derte  sich  hierauf  von  Woche  zn  Woche  qnter  AJbr 
^g  eines  äufserst  trüben  und  eiterartigen  Urins ^  Vn4  in 
dir  fiinflen  Woche  konnte  die  Kranke  ahi  hcirgestellt  be- 
taraehtet  werden*.  Dei^  Korper  hätte  die  gebörige  -fiteUoag 
ineder,  die  Bewegungen  des  Schenkels  warisn  leicht,  und 
imgehindertj  and  der  Gang  natiirlicL 

* 

jieui0  Zonay  beohaehtei  vom  Dr»  Raist  in  Z^itZm 

i^ 'Ein  12jähriges  Mädchen,  Ton  schwarzen  Ha  aren,  schwär- 
st Augen,  gelblich  -  blassem  Gesiclit,'  war  bis  auf  eine 
^nnerrhöe  der  Yaginalschleimhaut,  die  in  einer  scrOr 
phnlosen  Diathese  ihren  Grund  haben  mochte,  immer  ge- 
lond .  gewesen ,  als  sie  auf  einmal  Ton  einem  heftig  bren- 
Itnden' Schmerze  auf  dem  linken  Schulterblatte  aus  dem 
Sdilafe  geweckt  wird.  Ks  zeigte  sich  eine'  rothe  Stelle 
nM:  ert^ngrofsen  Bläschen  besetzt,  die  skh  in  ihrer 
Richtang  nach  der  linken  Brustdrüse  schon  daulurch  zeigte» 
dala  die  Berülunngder  Haut  in  dieser  Richtung  nicht  ohne 
Sdonerzgefühl  ertragen  wurde.  Am  andern  Tage  zeigte 
lieh  der  brandformige ,  rothe,  mit  zahllosen  IBläschen  be- 
setzte Streif  in  einer  Breite  >ron  3  Zoll  vollkonunen,  Ton  der 
Wirbelsaule  über  den  unteren  Theil  des  linken  ScJiulterblat- 
te»y  auf  der  linken  Seite  des  Thorax  bis  zu  dem  Kande  des 
Bmstbeines.  Der  Theil  desselben ,  der  das  Rückgrath  be- 
giinaEt)  war  schon  brandig;  der  Grund  des  Gürtels  blau* 
rodi ,  die  Blasen  aschgrau.  Der  brennende  Schmerz  wurde 
ab  unerträglich  geschildert*  Die  Haut  hatte  eine  höhere 
Temperatur,  der  Puls  95  Schläge*  Die  Katamcnien  wa- 
ren seit  8  Tagen  yorüber;  die  Zunge  fast  rein,  der  Ge- 
schmack natürlich,  doch  kein  Appetit*  Leibesöffnung  in 
Ordnung.  Es  konnte  keine  andere  Ursache,  als  eine  et- 
moige  Unterbrechung  der   Hautfunctioa   durch  Zuglofti 
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anll^elbndeii  Werden;  mit  rfaeamatSidien  PetehwctJwi  lutti 
me  nie  etwas  bq  schaffen  gehabt  Die  BebandloBg  be- 
stand in  Daimchang  eines  Emeticains  tind  einiger  Sst 
miaksolationen«  Das  Brandige  stiefi  sich  bald  ab.  aal 
es  entstand  eine  Eitenin^»  die,  mittdst  einer  liaiiiAai 
mildea  Salbe  behaadeltj  bald  mit  Genesung  eadeCib 
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J.  Heineken* 9  Beohaehtungen  und  Erfahrumfl^U 
Der  Mensch   auf  seinem  Entwieklungssinjfen  g  9iwJ( 
O,  Jßrg^ 

Kmrze  litterariseh^  Anzeigen^ 

J«  Vitringa  Coulon  Siatisiiek  eu  geueeAua» 
dig  Beriet  wegen  de  Geborenen  en  G0Sioe90» 
ntn  in  rriesland* 

Ceneesknndige  fVaarnemingen  door  Ef  J.  Tlu  ß 
Thuessinkm 

Akademische    Schri/iem    der    Üni9aril$ii 
Berlin» 

Cm  Funke  de  saluhri  calomelanos  in  morlis  l9>f 

flammatoriis  tubi  eiharii  effeetu» 
Mt  Mc/s  e  de  transpirationis  ei  sudorii  digtdMe^ 
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anj^efun^ai  Wenkii ;  mtt  rbenniatljchen  BeadiwerdeB  ]iti 
täe  nie  gIitm  bq  scbaJTeD  gchatiL  Die  Bebandlnng  U 
stand  In  Doireicliiing  einei  Eniettcoma  tinil  einigei  S~ 
miaktolntioneii'  Da*  Brandige  aütit  «dl  bald  ab, 
ei  entatand  eine  Eiterung,  die,  mittelat  einer  einbc 
miUea  Salb«  beliasdelt,  bald  mit  Geneaang  endetch 


7.  H'«ltt«k«H'>  Beohaehlangin  und  Er/ahrangui, 
Vtr'MMfk  Mff  Müia»  EntinickluaeiflaffHf   ÜO» 
Ot  JBrg. 

3Lm*U  Utfrmriseh»  Jntetgm, 

A'FttrI'Bfa   Coulon  Staiiititk  tm  ^ 

^  Btrift   icsj««  d»  Gebonneti  *»  G«it{ 
»•B  fa  Krittland. 
Gnuttlmndigm   fVaantMtng»*  Joor  E,  X.'7!t,, 
Tkmutlak. 

Omtp»r»M 

Ct.'  Fmnlit   da  laluhrl   calomelanot  in  m»hil  b 

ßammmtorih  tubi  cibarii  rßettu. 
3t,  Me/t»  i»  trantpirationit  M  ttdorii  tf i^plMt^ 
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C.W.    Hufelandy 

LPwiifs.'8teateatb,  Rittar  des  rothoi  Adtef-Or« 

nneiter  Klasse»  entern  LeibanC»  Prot  der  HM* 

4  der  UniveiritSt  so  Bcriia»  lOtgUed  dot  Attidt- 

mle  der  WiiiensdiafteB  de  j 

EL    O  8  a  n  n  9 

Bdleni  Professor  der  Medldii  an  der  ünlTerntltt  ond 
'«^cioisch-Chirargischeii  Academie  f&r  das  fifilitair 
dlBy  Ritter  des  rotfaen  AAer-Ordens  dritter  Klasse 
ad  HUgtied  meiirerer  gdahrtea  Gesdliciiafteit. 


Gnniy  Fretoid^  Ut  ütU  Theorie^ 
Dodi  grün  dtM  Lebens  gckbuF  Bmtm* 

II.    Stück.    Februar. 


Berlin. 
Gedruckt  and  ?erlegt  h&  G*  Reimer, 
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^enn*ich^  dgner  Maliii|ing;'^  itne'fleibig'^f^ 
[memden  Gönnern  und  Freunden  ungehorsain^ 
isher  zögerte ,  die  dennocli  nicht  wohl  für  im- 
ler  abzulehnende  Lösung'  der  schmerzlichen 
.ufgabe  zu  unternehmen^  welche  der  Gegen- 
Uind  der  folgenden  Blätter  ausma/cht^  so  möge 
lieh,  was  die  ersten  Wochen  nach  dam  TraneiM 
lUe  angeht^  das  niederdr&ckende  Gefiihl'un^ 
nnelfilichfsii  Verlustes^    «^    sechs  Jahre  lang. 

A2 


—     4     -< 

Mgl8c4te  def  Hcchrerehrte  micB  ab  Arsl  «^ 
spater  als  Amtsgehülfen  im  täglichen  fieud» 
Kehen  Umgänge  mit  ausgezeichnetem  lYdU-, 
wollen  und  Vertrauen !  —  für  die  spätere  Zi^ 
eine  gewils  rerzeihliche  Abneigung^  mir  A 
Vorgänge  so  betrübter  ^Stunden  im  peinlichitai 
Det^  nochmals  zu'  yeVgegenwärtigen^  wo  nid^ 
rechtfertigen ,  doch) ebtsdiuldigen.  Aufserdo!^ 
hatte  ,ich  sowx^hl  der  IVieimarischen  Zeitau' 
«fluA  ^tiSoÜg ^GMAh'k,  -als'' ihA  'dSn  m.\ 
^W^J^ff»    "    «einem    enyifetilipinvvfrepABi 


Werkchen ;  Gp^^f\  hstzt^  literRrwhe 
keit,  Verhältnifs  zum  Auslande  und  Scheidou 
Jena,  bei  Fromi&kn'ii  1833';  ziemlich  aüsffiliN 
liehe  und  an  beidetf  "Orten  benutzte  Notiz« 
über  di^ll6t2^  JLriInkHeh  GoclAeV:J2itgethrilL 

'  {Tunmehr  abcr<J-^d*'^e,  Ton'-dem  «rroi^ 
kommenden  Anerbi^tciii' eines  Platzes  in  seinen 
weitverbreiteten  Journale  begleitete,  gewichtigt 
Aufforderung  des  hochverdienten  Herrn  Staats- 
raths  Hufeland  mit  äi)[  Zeit  ruhigerer  Fassnng 
bei  tA  iznMfuoeiitrifiS^y  3äume  itih'iiiditilüligeri 
dem  vielseitig  ausgesprochenen  Verlangen ,  aaf 
den  Grund  beinahe  gleichzeilig^r,  sorgfältiger 
Niederschr^ibüngeii  des  von  mit'  selbst  währoid 
fast  ununterbrochener^  Anxresenheit  am  Steibe 
bette  Beobachteten  und  mit  Benutzung  glaob- 
^jlj^ürdigar  Berichte  anderer  aufi^erl^^Hi^er,  isf* 
genzeugen  nach  Kräileh  Genügie,  m, leisten«  , 


'ii 


Goethe  hatte  sich  nach  seiner  WiddeÄer^t^ 
luBg  von  einem  heftigen  Lungenblufettinfe/"^^ 
ihn  im  December  1830  befiel,  bis  in  die  MitR' 
des  Mäi2  1832  einer  vorzüglich  guten  GesundMK' 


E^ul;,  uiid:iiaziientJusb,;^ob,4cii  laM^o  .fijpüfcrt 
4^8t  und  WiDter^  ^loe  itü  ponat  luuiiftsr 
iyllirrlie  und  verhabtie .  JahiM^eit«  .BAns,;ii0>*^ 
rwöhnljch  lieiter  und  ohae  ixgeod  .bedeutejp49.: 
»nerlidie  Anfi^chtung  ^Mr^e^t.,  Stellten;  «^idi.. 
/qfk^  'wie  einer  unbefangenen  Beobacbti|i|g.. 
J^t  w^pbl  entgehen  mochte.^  &liwin:hen  ^ee.» 
ters  ,  bi^sotiders  .  Steifbeü.  deiu .  Gliedinaben^.  i 
ipSf^- an  Gedächtnis  iiit  dia.näriiftte^yeK§aivr>i 
cil^eit,  «eitweiae  tJnföliiglteit^  4m  (>egeh«Ms 
jedem  AugcpblidLc  mit  K.UrbeU,4cIuieU»imi 
ersehen  und  Schwerhörigkeit  bei  ihm  immer 
Plfk4iplier  e9DL,.,6o  genolii,.  0i;.doc(i..— .jundizu- 
il  im  'Vergieich  iAit.:andecQ  Gxeiaen.,/N|iiM>( 
icrs  —  poch  ; einer  solobfem  JivAW  yoif,  ßelr,» 
tß-  und  iiüjq»erkrait,  daljl.mfii^  Mcb:^v:4^ 
1^'  Hofijnuug^  CT:  "werde. u;d$  npch.lai^ge  dutpk  , 
ne  Gegenwart  erfreuei^:^ ;  xi^ti  iZuyeraicht  l^m^  y 

t>eA'  durfte.  •.;..'..'■;";"*? 

Da  wurjß  ich  am  16ten  Mära  zu-  ongerj 
ühnlicti  früher  Stunde,  -schon  um  8  Uhr  Blofr'! 
MAS^  zu  Goethe  beschieden«  .-r-  In. der  ßeg^lv 
1^  ich  ihn  in  ärzUichcr:  und.;  amtlicher  Sezies-^.* 
ing  jeden  Yormlll^g  erst  um  0  Vhr^.vnd\ 
nUe  am  Yoyigen  Tage,  niicb  Iftn^ei;  VnlfiÄ^hr 
mg>  ib»  sehrh^ter  undi.wobVuni  diese. ^Zeijk.. 
^diiSSfD.  ^  ;  -Ich  Cand  ihn  im  ]Bette  sqbli^n-«/ 
lernd.  -jp^al^.i^rwßcbte  erj,  konn^isidi  indee^  : 
in  nicb^.  sogieiqliiYÖÄUg  ernoLm^tern^  und  klagte«!  i 
r  ^labe.sich  herejis-geste^n^.  während  dfiv  QAcl^-:  ^ 
phr  von  eiqer^ in  sehr  windigem»  .Jtaltem  Wol-.« 
!X'^  zwiscbe4i  liund  2  libr  Nactquittags:  unt^r**:^ 
D|nine;peu  Spatzie^rahrt..;iMibebagUch  gefiihli^t 
aFaui'nur /jHFenig  i}i|d  ohn^  r^f^ltfui  Appetit  i^\ 
eu  mögen,  dfia  B^e  .a;eitig  gesucht  und;  ji^  . 
ieinselbeu  ei^fi  |sum ,  ^rü&ten .  Tbeile ,  schlaflose  - 


Dem,  kurzem  Husten,  mit  Fröatein  ab^ 
■elnder  Hiree,  und  unter  Schmerzen  ie 
autsetn  Theilen  der  Brust  unnngenehnl  j 
verbrachl.  Am  wahrsdheinlichaten"  sei  ein 
kÜllUDg,  die  er  sich  vor  dein  Ausfahre! 
dem  MerÜbergdhen  aus  seinem  sehr' starl 
heizten  Arbeit szimmer  Über  den  knltert  Fi 
die  nach  der  Strnrse  zu  gelegenen  Gesellsd 
slmmer,  leicbt  «ugezogen  haben  könD«, 
lAchä  der  gegenvrärtigea  Leiden. 

;  Ef  Bcbieir  etbigennafsen  TeFstört,  Ti 
lern  Bber  frapjnrfe  mich  der  matte  Blicl 
die  Trägheit  der  sonst  immer  heilen  un 
eiecdthiimlitlhei''  Lebhaftigkeit  beTreglichei 
gen V  so  wie  die  ziemlich  starte,  ins  i 
faltende  Röehe  der  Bindehnut  der  unter 
genlider,  Tornehmlich  des  rechten.  Der  J 
war  fast  ruhig,  nur  durch  trocknen  l 
und  tiefe  Seufzer,  —  letztere'  eine  gel 
licbft  ErscbeimiDg  in  allen  I^ankbeiten 
the'»,  —  Öfters  unierbrochen,  die  Stimn 
was  heiser.  "Wiilkiibrllches  kräfUges  Ein 
Ausathmen  ging  zwar  iiiübsajn  von  Sl 
Terraehrle  aber  den  bereits  erwähnten  Sei 
aif  der  Brust  in  keiner  Weis*.  Die  a 
TVu'rzel  Bch-wnch  und  gelblich  belegte  ' 
gUch  biasichtlicb  ihrer  Farbe  der  JBiuc 
der  iinlern  Augenlider.  Dabei  heschwerti 
der  Kranke  über  Ekel  vor  Speisen ,  über 
und  Aufslüfeen  von  Luft  aus  dem  Magen, 
^mze  Unterleib ,  vorzüglich  die  epigftsl 
Gebend ,  war  aufgetrieben  ■  und  gegen  Üi 
Druck  em]irit]dl]cli,  def  Stuhlgang  ntahxU 
zwei  Tageu.  Die  Haut  war  trocken,  » 
Warm,  der  Urin  lehmig,  der  fuls  weithj 


T,  Wenif  frequeiit'  Ferner:  WÜMmjM 
^ ,  Unaafgelegtiieit  •  sinn  Denken,  '«liiu 
feimehrte  SchwerikSvig^t,  Unruhe  bM^ 
jMnliteä  der  Glieder/  tind'  das  ganz  eigne 
W  WMen,  welches  bei  GoHht,  >flh-' 
9^*-Ut2ten'  Jahre  aeinea'  liebeoa  in  äHUf 
dtcfh '  an  die  Stelle  ^inea  in  ähnlid^ 
bijher  gewühnUcfaen  auflgrainenden  .Ifah^ 
^^irtreten  war -und 'aidi' häufig' iii  cfiM^' 
'  iinsapracfa :  ^^Wenn  man  kein  ^MM' 
itp  zu  leben,  so  mala  man  aicb  geftV' 
ffip  wie  man  lebt/*-;';: 

dem  sehr  hohen'^  über,  des  Kraid^^^*| 
!i  damals  in  tVeixA^  .dergleichen  cijäi^^ 
-rheumatische  ZuffOläf  iiidit  se|teit  B^',' 
i^  todtliche  Nenreofieber  Sbei-gingeü;^ 

• 

i 

I    Antheil    an    demi '  Woblergeht 

rten  jederzeit  bethStfg^hden  Fraä  Grols-' 

ungesäumt  s[6hrifilicK  zm  melden,  Goe-, 
r  ^eit  gestern  ^nn  ^me|ü  G^tarrhnlfteber^ 
m  ich  schon  im  AiigfitJpblickÄ  beHoi^delrk.^ 
he  KrankbeitszuCiile '  )hihhi  wah'niahme, 
»  mir  doch  das   Ganz6   allerdinga  be-'/ 

Vorkommen.  Uebrigens  hatte  ic6  deim' 
I  schon  zuvor  eine  Auflösung  von  Sal-. 
id  einigen  Quentchen  .Bittersalz^  ab 
und  Graupenschleim,   mit  Wasser  zu-* 

zum  Geträuk,  nebeq  einem,  den  Uitf^ 
hdgemesseneii  Verhalten  verordnet«, 

eits   am  Abepd  jmgte   daß  Uebel  ejnp  . 
Gestalt.     Der  Kranke  fand  sich  pach 
n ,  reichlichen ,  bijfiartiygen  Stuhlgängen  . 
feichtert:     Sein   Köpf  ■  war  freier ;''m'^ 
heiterer,  der  Blick  lebhafter,  der  Uii^' 


- » -    m 

tt^M^'  Wpjcber,  weniger  empfindlicli  md^ 
niger  aufgcliieben.  Die  ,  Ilaut  *cliien  ,fy 
yterien  au.\v(^>ll^^  ,  der  Husten  hatla  ,fi!'-|i..| 
t£)ic)r.  eiiigcsteLlt.  Der  Appetit  feliüe  noph ; 
i'i^ar  IiÜbIj  lom  >  Apf.ias  nn  selu;  ntfi^jg, 
^^u^en   Pulver   ycu   GiiUlpcliwerel  und  Zu< 

Jcr^chricbcQ..    A'adi  &  Uhr  nainn  G^aetfte,   \ 
ijpsafags.HndFtcitagä  gevTÜhoJicb,  dcu  Ile^ 
i^e» ,  Ifufratlia   JUrmerRn,    und  lieti  eicti  ili) 
^ensfiliieu    cluigß  Zeit  ^you    Spmclisludlea 
lerJiaiieii.  ,■.,.., 

Sontiaheiid  früh:  Der  KfAnke  hatte  zti 
li<f  Ji,  geschWcu  i  4^^  Kopi'  war  nochlreier, 
Geiiuilh  iheilnchtpend.ei'f  ^"^  Gcliür,  l!)emec, 
Bl«:]^,  heller,  und  tuewcglicher,  der  Uu^len  J 
ßtgpr,'  lockerer,  d^a  3eul"zen  selleticj-,  nj» 
g^^^igci^i  Tage,  Die  SlmuriQ  Iiatte  ihr«  E 
scrkeit,  die  llülLe  flp  den  Augcnlpd^ii 
Schmutziges  vcriore'ii.  Die  Hniit  überall  & 
■l^nd,  ti^rgidc  und^itrin;  die  Zunge,  Tfflbf  ■ 
Hig er,  belegt,  Reine  Schmerzeu  uieljjc  auf 
Bi'Dat.  Gegen  ;3(pr§eg  ,eiiie  Ireiwilüge,  re 
ifc^Cj  biipi-tiiigB  [.Ausjpenipg  d«rrh  tl^i  Stt 
D^rVri"  ii(»U;triJbe,  lehmig;  der  Pul^  w 
elw«  90  Blal  iii  einer  i^liiniie  schlageutL;,  |j 
AppeUt.  Die  Pulver  hiuieD  nnch  tle^i  eig 
Gefühle  lies  Krauken  so  vtuhhhütjg  geyri 
dnj^  er  um  weiicrc  Anwendung  dersclhen 
P^.  sein  .M'uustli  meiner  Absicht  begegn 
TTurdcidlc  3  SUmiteu  ein  Drittel  pi;an  G( 
»thwpjCel  aucli  Jiöd»,  i«;rnerhi(i  gcgebt^^  fp'ijd ,; 
•  gicicii  geslüllet,  den  Grnnpenschlolin  von  I 
iriintnit  »rhWaeherl'lBischbliilie   zu  beretl««. 

,^,  j^{ilt»f:!i    iiwwr  ,»ioch  «ur  wenig  ÄfV 
JifQWBeD    hatte    der   .ralient   ct\yaB   Girie 
geitussen.     WiicLlier  '^e^ige    Sluiidcii  ,  \il^ 


ikco;  vni  erquick^cy  ißcUaf.  AhgMg 
Blähungen«  .  Husten  ■  a^liE  selten  und  kauin 
l4iwf  rl^cb«  Beim  Abendbesucb  unbedfeateur* 
^  FJpber  , ,  Neigung  zu  leichter  'ConrenaticHi, 
^l/cjie.  4?'  Kranke  sction  "wieder  auf /die  in 
landen.-  fiagep  gewohnte  Art:  mit  Scherzen 
toe, ...  .K  , 

*  u'ä^r  Nncbt  zum  Sonntag  siebenstündigcr 
uger. Schlaf,  licilsame  Transpir'ätjön.  STor^ 
is.einjgeir  Husten.mit  leichtem  Auswurf,  l}er 
in '  hell  ^  gelb  I  mit  starkem  sc^ileiuiigem  Bq-| 
bsa^ze ;  Zunge  und  Göscbmack..  reiiZ|  .,kjpln 
*%ier«  per  zum  Fruhstiick  wieder  erlaubte 
iSie  und  ein  leicht  verdaulicbes  Gebäck 
lineckten'  sebr  gut  und  bekamen  wohl.  Frei- 
Dige  XeibesöiEhung. 

• 

'  Der  Kf anke  blieb  etlidie  Stunden  aulsep* 
Ib  des  fettes.  Er  .iühlle  sich  nur  noch  ein 
mig  matt.  Die  Heiterkeit  seines  Geistes  war 
getrübt.  Medicin  wurde  niclit  verordnet, 
jhl  aber,  auf  Verlangen,  der  mäfsigc  GenoTs 
s  gewöhnlichen  Würzburger  Tischwcins,  und 
!f  dea  Mittagstisch  etwas  Fisch  und  Braten 
imiltigt.^  Als  ich  ihn  Abends  besuchte,  löblp 
oefAe  sein  Befinden  uüci  war  sehr  gesprachig, 
sonders  aber  pries  er  in.  einem  laugen  launi- 
n  Sermon  deu  Goldsohwefel,  nach  dessen 
^rkommeüy  Bereitungsart  und  ärztlichem  Ge^ 
Buche   er  sich  uniständlith  erkundigle, 

IMfe  .Nacht  zum  Montag  wiederum' nilrig ; 
ibreiid^  des  Schlafes  ijiinicr  noch  ziemlich 
ürke  Transpiration«  Am  Morgen  traf  ich  den 
■anken  neben  dem  Bette  sitzend,  sehr  aufgc« 
mit  und  nur  noch  körperlich  etwas  scliwach. 
•  hatte  iri  einem  französischen  Heft  gelesen ; 
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fr(r^e-^Hrt)liiitenn«r8eil"n«ch   mnncli(^er'Täip| 
riilliüi    und'  zel^    ^AAc*'  Be<[ehren    nncb  Aei 
zum  Fröh^ck  Isiat   li^IhtfieD  Jahren  herköiiiil 
Ikheri.GlBB;6  Sladeifh.    iA  f^nd  keinen  Grarti 
■cÄie!^  ?Jei^n^  entgegeVi  zu  seyD,  und  erUftd 
uiid  aft  init  vieleni  Behagen ,  blieb  midt  R) 
den   ganzen  Tag   über   auf.     Gegen  Abend  M 
ich  ihn   bei   der  Musterung  Tum,  Kupferslit^ieii 
sprach'  mit  ihm  durch ,  '-wiis  sich  -während" 
iier.  Krahtheit   in    dem  ":ihm  uatergehenes 
pnrtettfent   ereignet  hatte, ''zeiple  ihrii  die  _, 
liiier  CbuIerainedaiUe,   3l(er   welche  Cr  sich' 
seht  wifzigcn  Beinerkiingeu  ausÜers,  sj)A(5lii' 
äülTiürfe  zur  DarsleTlüug  desscilien  Gegehst 
des    Torbrachts    und  ..sich    vorzüglich     dnrul 
sehr  Vergnügt   >lurserie,    ioTs    er  njit  f( 
jtlorgeD  im  Stande   seya  -würde,    sein  f 
tes-Tagewerk  -wieder  Torzunehiuen :   ' 

„doch  zwischen  hetit  und  morgtaf 

liegt  eine  bnge  Prirtl"  — 


'"Seit  dem  Ahleben  seines  einzigen  "SoApa ^, 
und  seit  dem   LuiigenblUlsturze,    Welcher'^ths' 

•)  Xio'ibp  liebte  aei*itn  üaltn  -«irfclicb  imd -JälMM 
..  jhni  fist  unbegrSnuCes  iVanrauen ;  dieser  witeäle  «•■ 
.aem  Vata  die  imiigite.  Vetelining,  leb  ^iise  d*- 
vou  viuje  unsweidciiti^.  Boweise,  waa  Auqb  bÖM 
Wille  über  das  zwiirJiun  l>eiden  bestandene  VeriA- 
niü  aniguireut  liahen  mag.  Der  I>n|inn|»lBMR^ 
von  welcliem  oben  Hie  Rede  ist ,  war  ledigUdi  Fp%i 
der  nngeheoern  Anstrengung,  womit  GoafA«  däi 
-  bohrendan  Sclnnerz  iilier  den-  Tbneitigen  -VeirlMt'ilB  • 
«■inaigen  Sobiies  tu  gawäUigen  «trebte,.!  Ito-^MlIi' 
Mcb  an  ilim  »elbit  bestätiisn ,  wa»  er,'  beMFgt  «•■ 
gen  An  Üinilnicks,  den  die.Naclincbt  *ei|  item  glält- 
licliuu   Al^Nuidcn   seinea   füntlidien  Frcuodes,   del 


\ 
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iaig^  WodwB  tpüter  ien  Pfahtn  Am  ÖhklMI^' 
io^-Btthe  brachte,   hatte  Goethe  eelntes  Endeji, 
ihf'MD  nicht  mehr  weit  entfernt,  gegellt  ^<ili 
dBM  init  Ruhe  Erwähnung  gethaii,  -und  bieh- 
lobdCWraehTmals  Veranlassung  genommen,  mfr,' 
Jiiir  ieh-  doch  länger^  als  er,  dabei  wirksam  seyu 
irttde;^  die  von  ihin  gepflegten  Anstalten,  und 
ndMingfich  auch   einzelne  bei  denselben  Ange^ 
leHts'^u  canpfehlen.    Im  Laufe  der  heutigen! 
DÜfetAiitftong  kam  er  tiuf  diese  Angelejgebhei- 
ett'zurSck,    und    theilte    mir  nochmals  seine' 
IttJAf  bezüglichen  Absichten,  Pläne  tf^I  Hbff- 
mmgen   im    Zusammenhange    und  auBJP&hrKcb 
mit.   Wer  ihn  da,   so  'wie  bei  fröheru  ähnlK- 
JUU'' Gelegenheiten  gehört  hätte,    wenn   die, 
rfiÜ^ltiges    Zeugnifs   enthaltenden  Acten  loffen* 
tSaiAeUß  wer  endlich,    wie  ich,  so  mancher' 
üToiildiaten,  die    Gt}ethe  aus  eignem  AntriJebe' 
ttid    Vermögen     Hulftbedürftigen,-  besonders' 
Icnitiken,  im  Stillen  angedeihen  liel»,  Vermitt- 
er  gewesen  wäre,    der  würde   nicht  zweifeln, 
lab   der  so  häufige  als  lieblose  Vorwurf:  der 

.  CifofidieczogB  9  Karl  JmgmUf  auf  die  höhe  Wittwe 
nchen  mödite,  im  .  Jqni  1828  nach .  Wilhelmsthal- 
■obdeb»  wo  ich  midi  damals  mit  dem  Hpfe  aujQueltt . 

.)      .    yySie  thon  sehr  vohl,   läoger.  in..Bisenaph.«a 
■Tjorwölen;    dean   ia   solchen   Fällea    sind  4ie 
.  Nachwirkungea  immer  zu  furchten.    Der  Cha- 
rakter widersetzt  sich  dem  treffenden  Schlage, 
' '  aber  consotidirt  dadorob    gleichsam  das  Uehet, 

das  sich  späterhin   auf  andere  Weise  Luft  m 
machen  sucht."  •«» 

Ich  gedenke  noch  bei  dieser  Gelegenheit ,  wie  Goth» 
nach  dem  Tode  seines  Sohnes  eines  Tages  mit  her* 
Yorbrechendem  Uamothe  -imd  deutlicher  Besiehung 
äuiserte:  ,,dais  die  Bitern  vor  den  Kindern  sterben, 
ist  in  der  Ordnung,  unnatürlich  aber  ist,  wenn  der 
6ohn  vor  dem  Vater  abgefordert  wird." 


.^    M    *- 

il&W;  .ÜBT  Bück  .drUd^te.  die  gräbUclipM 
AfMt^.AUB.  Der  ga^ae  eiskahe  Kpipair 
y$mr.  Sdkiwts  i  den  MDg^ip^ein  häufigea,  m 
Jeii;and  .härtlichen  fulp  Spante.  loaiiil^iiay« 
.ten,  der  Unterleib  ^ar^-sebr  aufgetneb%4% 
Durst  qunalvoU.  Müiuäia  einzeln  ausgepfc* 
Worte  gaben  die  Besorgnifs  zu  erkenpf  4 
mckhte  wieder  ein  Lu^genblutitiifp  aw^l 
.Wege  seyn.   . 

^  Hier  galt  es  schnelles  und  lujlftip^a 
schreiten«  Nach  anderthalbstündiger  Jk-^ 
^ns  gelang  es»  vermöge  reichlicher 
]E(<U,drianäther .  und  Ldquor  jimmonn  <x 
abwechselnd  genommen  mit  heibein  Tl, 
PfeiSermBnzkraut  und  Kamillenblütiien,'  ) 
Anwendung  starker  Meerrettigzüge  auf  df  ^ 
und  durch  äulsere  Wärme  die  am  ineii^^' 
fahrdr(rf]enden  Symptome  zu  beseitiffe^^ 
Zufalle  erträglich  zu  machen.  Den  ,uib,  « 
groCsen  Brustmuskel  ii))rigbleibenden 
Schmerz  hob  noch  .ah  dem  nämlic^.^  m 
ein  iauf  die  schmei:zhafte  Stelle  gelegtsi^ 
Äisch  -  Fliegen  -  Pflaster. 


Der  fortdauernd  brennende  Dmt 
not  einem  lauen  Getränke,  aus  schw^^ 
Zimmtaufguls  mit  Zucker  und  Wein,  coB^ 
hagen  des  Leidenden  befViedigt.  Der  A^ 
kehrte  nur  noch  einmal^  wenig  StundeiK 
dem  Tode^  auf  einen  Augenblick  firucbdo^ 
riick.  Den  bequemen  Lehnstuhl ,  in  wdo^ 
sich  die  grofse  Angst  und  Unruhe  zuenll 
legt  hatte  ^  vertauschte  der  Kranke  nidit  fP 
der  mit  dem  Bette.  *  •  '^j 

Gegen  Abend  war  kein  besonders  laf^H 
Zufall  m^br .  vorbauen»    Goethe  sprach  EÜ^ 
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Ad  B)i0Qiiiieiiheit>.  «iAd  «ft  machte 
pe  Bmaie,  'als  irh'  ihm  mtäklim, 
fe  dea  Tages  ein  hCrhstes  Rtscis|ft 
.aey,  welches  einef  Ueinunernlwir, 
rtheilung  er  sich  angelegen llich  vis^ 
),, gebetenerinafsen  TerwilUge«    . 

L.  einen  ziemlich 'kräftigen  Baldrian- 
Liquor  Ammonii  anisatus,  alle  zwei 
en  EfslöiTel  voll,  als  Arznei  neh^ 
i  schlumfnerte  .Gotfifte  wahrend '  dier 
ileii.  6e|reli  iHorgiiiQ  verbreitete' ^ich 
hwelfs  über'  d^h  ganzen 'KoiPger, 
geschah  ohne;  jflindelmirs ,  die'Süm- 
leiter.  Mebrfete,  durch  ein  Lave- 
Cte,  reichliche  Stuhlgänge  schafften 
Erleichterung.  Der  Puls,  genau  ge- 
Hai'  innerhalb  einer  Minute  schla- 
e  sich  ziemlich  voll,  gleichii^sigj 
*  Urin  ging  selten,  . trübe ,.  bräün- 
ne  Schmer2fen  ab.  Die  Zunge  ^ar 
uhd  da  mit;  zähem,  kaffeebraunen 
siegt,  der  Speichel  sehr  a^fie  und 
e  Farbe  d^r  'unbedeckten  Körper- 
ichts  Auffallendes  d?r. 

■  ■         *  ■  ■  ■  *  . 

• 

sserung  nahm  bis  eilf  Uhr  .Vörmit- 
1  zu.  Von  da  verschlimmerte  sich 
D.  Um  zwei  Uhr  Nachmittags  er- 
Kranke  hinfällig,  mit  triefendem 
)ed6ckt,  mit  sehr  kleinem,  häufi-r 
lem  Pulse  und  kühlen  Fingerspitzen. 
Sinne  versagten  zuweilen  ihren' 
stellten  sich  Momente  von  Unbe* 
ein«  Dann  und  wann  liels  sich  ein 
In  in  der  Brust  vernehmen« 
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Bud  cum  Thell  lebl^A  n^  aogomana^i 
I  die  eigentliche  Geistesthätigkeit  -  TieW 
t|rtt  mit  dem  Leben  selbst  erlosch.  Di» 
119  spielte  beinahe  und  mit  aogenebnwB 

hwerlich  hatte  Go^he  in  diesen  Momen« 
Vorgefühl  seiner  nahen  Auflösung.  W^ 
8  entsprachen  die  Zeichen ,  welche  man 
I  Vorhandenseyn  eines  solchen  Yorge- 
eziehen  möchte,  denjenigen  nicht,  deren 
wohl  früher  bediente,  um  auzudeutetti 
hinsichtlich  der  muthmaüsli^hen  t)auer 
Q  noch  beschiedeuen  Lebensl'estes  einer 
ang  sich  nicht  überlasse«  '  Vielmehr  gab 
»einen  letzten  Stunden  mehrmalar  deal- 
«weide  von  Hofbung  auf  Genesung  xmd 
in^er  Umständen ,  — ^  namentlich  bei  fast 
cibwesehder  Besinnlichkeit,  —  lYelchn 
rmnthung,  er  habe  nur  die  Seinigen  sro 
teT$,  beabsichtigt,  als  ganz  unwahr» 
Ich  darstellen  müssen. 

e  Sprache  wurde  immer  mühsamer  und 
icher.  „Mehr  Licht"  sollen,  während 
>  Sterbezimmer  auf  einen  Moment  verlas^ 
tte,  die  letzten  Worte  des  Mannes  ge- 
Beyn ,  dem  Finsternifs  in  jeder  Beziehung 
^erhafst  war.  Als  später  die  Zunge  den 
^n  ihren  Dienst  yerisagte,  malte  er^  wie 
rohl  früher,  wenn  irgend  ein  Gegenstand 
Geist  lebhaft  beschäftigte,  mit  dem  2ieige- 
der  rechten  Hand  öfters  Zeichen  in  die 
^rst  höher,  mit  den  abnehmenden  Kräf- 
mer  tiefer,  endlich  auf  die  über  seinen 
's  gebreitete  Decke.  Mit  Bestinuntheie 
^hied  ich  einigemal  den  Buchstaben  W« 
iterpunctionszeicheu. 
.LXXyLB.2.St  '   B 
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Um  halb  zwölf  tnir  Mittngs  drHi&l« 
der  Sterbende  bequem  in  die  linke  Eck« 
Lelinstuhk^  und  es-  währte  lange,  dhA 
Umstehenden  einleuchten  wollte,  dafii 
ihnen  entrissen  sey« 

So  m&chte  ein  ungemein  sänfter  T« 
Glücksmaals  eines  reich  begabten  Daseyjc 


Coethif  ^)  war  grofs  und  von  staik^sc 
.j^ebnäfsigem Knochenbau;  nur  die  untenm 
mafsen  hätten,  um  eines  schönen  VernS  ^ 
sum  Rumpfe  willen,  ein  Geringes. län^^s 
dürfen.  Wahrscheinlich  trug  dieser  .  ,^ 
dazu  bei ,  dafs  Gotihe'n ,  wie  er  in  «^'^  '^ 
.und  Wahrheit  aus  meinem  Lebeu 
jdas  Schliefsen  zu  Pferde  weniger 
'wollte .  ais  seinen  Mitscholaren  auf  d 
bahn.  IVoch  in  den  letzten  Jahren  hielt 
mit  etwas  vorragendem  Unterleihe  üaC 
wärts  gezogenen  Schultern  sehr  gerader  j  ^ 
was  steif,  und   schob  diefs  auf  die  yoM 

•    *)  Unter  den  kaaflichen  Abbildangen  Go9A§f*' 
seine    Gesichtszugs   in    den  Jalwen   1820  iM 
Mauch*s  meisterhafte  Büste  nnd  das  nach«^ 
▼ortrefilichem  Oelgemälde  Ton  Schreiner  in  M 
lithographhrte ,   in  technischer   Hinsicht  jedocV 
darchans  wohlgerathene   Portrait    am  treneitr 
Wer  sich  Goeihs*s  Zuge  zu  Teiigegenwartigen  v 
wie  sie  in  der  letzten  Zeit  erschienen,  dos 
in  jeder  Hinsicht  äulserst  gelungene,  in  I^inif 
|832  gravirte  und  erst  nach  Goethes  Tode  \ 
BÜd  Ton  SchwerJgehurth  zu   empfehlen.    ! 
periialtong  GoBthe*s  kann  man  am  betten 
kleine  Stetue  kennen  lernen,  welche  wir 
JRaueh  verdanken,  und  bei  welcher  nur  dl 
ikefanücbkeit  des  Antlitzes  zu  bedauern  Ueif 


»juetBr  Aiisaehii*iti^-Amrt;.iHlb^ 
igsnommene  und  «im  Aadem.ni  (h(- 
ded»  häufig  empfohfeiJe  6e%roluilMilyniUb 
liSgllchtt  viel  bioter- dem  Blickai  n»- 
irt  trägen.  Seine  Bimt  *#»:  bwit  «ad 
mSlbt ,  der  Athem  meisMis  iäU§  .nad 
^Üami  und  wann  nitt  ScufiBttii  n■td^- 
iffer.Puls  weidi,  mä&ig  rdU,  ha  Tei^ 
snm  Alter  immer  fteoimt,  «twa  wia 
at  Manne  ron  Tiefkig  Jahrnu  .'Ifae  Vtt 
ahr  erwähnteä  LQngenliiQtilBnM!.aefg)ii 
äit^mie  wahie  Hdddirttr)  äd  toUff 
»  itbl  in-  der  Mlnuld^iliUl'ialwa  mA 
had  Blut;  darohAd^aaa^ edtabpii  woii- 

lia  i*  nachdem  wäuiBmsiUMm*h. «Wi 
B  iatvoinweise«'  aa»  deu  ipBbdklaafaai  I» 
bia  BlaCgefäfieÜ  dnräbndaafi  IHoM  -il«- 
Bat  eU  tiefes  lund  i^ebU^WäadibUl» 
igefälK  hatte. :  Die/rifelMa''  BiUktte'an 
lendienkelfi  idcht'iseldFotedeBtende  T»> 
üb  und  :gdiumnertear^r  BtaetM  dtardi  lÜp 
$,,ki  der  ReMt  belüeideteii .^flmilen' d^ 
I  bis  an  den  Tod  «ugeibäbiMme^  ^Mf^ 
'tibm^  zu  TemebrterllMH^iRitloiVy  16 
dl  'au  .Haiitkriaen  näth'i Wichen  Jabh 
la^tgeneigfe^  Haut  dtMIcIi  »daatbu*  Dib 
Baopt  vrar  mit  seido  'd<iifanA'I'giau«ik 
>sOM<»tig  gebmuselteaiP'fleM  dlcl^-  Hwt 
teT  Haie,  fid  AavdidbMMifeiidk  ToroaK- 
r-:Dett  giiMian  KArilar^Vliiiip^diybMiäta» 
iffea  bekleidete  i^idblldMcliMck  i&i^ 
Uruch,  GeedimntilL  wd  '«MtUtlMMtt 
I  «^ode.  eebr -fein  and  stÜUirf^)  daa «GiM- 
{ter  dagegea  immer >' inabr  *Ub,  f Und  lic^ 
•liai  trübem^  iiättiOMtfr  Wdtt4r  «äiAi» 
fc  eehr  liidt4M«dlleÄy  ^Mi«litt-iniB>6üMC 

B2 
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b'i'-kiit  Atnnabme  dca  Erinn^^L-^V 
■»liLluögen» j ' miigtsn  sich  noch  kräftig.  I>^k«i 
-fiBt.-«a'  grafiM'  Beweglichkeit  der  Ge^-  -aa 
•Bidu)!^..>riä  ^«Leichtigkeit  der  Musk^r^^HW 
JMS,:  TOir.iJahc.flu  Jahr  &chr  merklich  »f—^.l 
imotit'Goethai,  äcr,  von  seiner  frübea  J  ^ 
-«bgesehe«,  Twlleicht  jederzeit  zur  Beilff  n 
kerf  Dttd,'Uin8täBdlichkeit  neigte  ^  im  I>m- üb 
■jLlter  nlige)>eia  schwer,  Entschlüsse  zu  f^aa( 
iE*  «elbst  war  der  Meinung,  diese  Eigen^K^ 
'lichkeity  Wekthäer  geradezu  flls  Schvräct::^^^ 
';BiirkcbV  nilu«  .dAer^  dals  er  nienuils  in  e^^'^ 
JjiAe» .WtChiau. bandeln  genöUiigt  gewese^^^^'j 
■wd'  eviioia&du:  Stand  eines  praktischen  H 

AM-gikgaWlidk.mch  deshalb«  weil  dem  _^J!a 
■mit  adMlAihe^;  sein«  Resolutionen  zu  'P**'*^ 
■gni.  ,  Alf  dwiiudera  Seite  übertraf  ihn  -Jl 
UrtÄd 'didtt^lbichl  I  jemand  an  Beharrliehkeit^^^^^^M 
Ml)wt' KtiHnheit  ■  Sin  Ausfuhren  des  einnuil-^  ^1 
-AcUniiHneB'l.'Vtoliei  er,  rds  Geschänsmai]D,.^*J| 
:{lSprtlMh«  iGoBttiissnrialformel :  iton  ohtart^^  i 
taUbuietm^t^.giim  im  Munde  führte,  und  ^  ^ 
-fionuosadttliiFsUeB  darnach  zu  verfahren  lü  ^^^ 
iWareo  «cljadkt  Entscbliefsuagen  nicht  zu  »•'^ 
sfibeo*  hüofiiiü'&icb  gar  die  Veranlassung^ 
cUxu  io'luafzei!  Zeit' zusammen,  so  macht«  .' 

dM  Xeifhfci  gritailich.     Diefs   war  besonder»     _^ 
SaH,  Ä  «r  rivch  dem  Ableben  seine«  flinzij^gj 
Stibv»  dlai-lÄD^:  cnt-wohnte  Verwallung  sci^^^ 
Araitläafitigen  PrhfttaDgelegenheiten   Toa  nei^3 
SlttmehDuUI  mobte.     Arbeiten  gingen  Ihm  n?''^ 
.    Buhf  nrldifidäofig  von    der  Hand.     Er  Ü^^"! 
io  spütern  Jitlureii  liolit  MUnv  dflb  i« 
MBiat  au  >«lGh«D  Geschüftea,  di«  Sni,«! 
«aSfifligi'WneB^  jetzt  bä^flg  «miigtti  i 
NHidfr.SwnipM  1831  nuct^ilikRii  «iaf  _ 

wfaflM,  und  GmO*  ramäiedk  Oanal*  dt^   .  ' 
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nf  GeisteflithKtigkeh,  iwmi  in  pro-*' 
Dsichty  eeit  dreifsig  Xa'hreii  nicht  so 
sfiiiicIeD.  Rühmte  Goethe  seine  Pro-' 
Bo  *  nachte  mich  das  stets'  besorgt, 
HP  .hrte  Productiyität  seines  Geistes 

mit  einer  krankhaften  Affection  sei« 
iren  Organe  endigte.    Diefs  war  so' 

Ordnung,  dafs  mich  schon  im  An— 
iT  Bekanntschaft  mit  Goethe  dessen' 
P  anfknerksam  machte^  wie>  so  -weit 
»rang  reiche,  sein  Vater  nach  lad-^ 
igen  Producireu  noch  jedesmal  eina 
Krankheit  davon  getragen  habe.      ' 

s  Phantasie   blieb  bis   cum  letzten^ 
pfanglich  und  wirksam.    Das  Schope 
machte  sein,  das  ganze  Leben  hin- ^ 
unablässigem  Streben   entwickeltes^, 
ilement   aus;    ihn  verstimmte    alles 
nd   Düstere.     „Es  verdirbt  mir  die 
luf  lange  Zeit"  pflegte  er  bei  Ab- 
cher Gegenstände  entschuldigend  z^Vk. 
3inem  Schönheitssinn  Widerstreben- 
;hte    er   nur   dann  aufmerksam  ins 
issen,  wenn   er  davon  für   den  in 
egeren  Trieb   zur  Bereicherung  Sei- 
ns   Befriedigung   erwartete.     Durch, 
U  gezwungen,   sich  in  die  ihm  be- 
enden Zustände  Anderer  lebhaft  und 
(em,  eignem  Nachtheil  zu  versetzen, 
vorsichtig   und  fortwährend,,    uner- 
üchrichten  von  sich  abzuhalten. 

vei  und  achtzigjährige  Greis*  erfreute 
seinen  Tod  eines  nur  selten  gestor- 
ben Schlafes.  Gewöhnlich  schlom- 
len  Tag  über  einigemal  auf  kurz« 
ann  Abends  von  neun  Uhr  an,  ohne 
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kidil  rvo/  fSnl  Übt  McimM  irMo-ii^^ 
W^deii,  Bciilete  sein  Geist  übet  96W 
•antoi  Aofgaben,  to  etwacbte  6<Mrrikf  i 
Nncbt  .wobl  auf  eine  oder  swei  •StuiMtepi 
flolirte  wiÜHl^Bd  der  Zeit  die  ReQie  teuMtf 
Weiter  fort«  Bei  solcher  Veraiilaesmg 
lieben  Wacbens  beklagte  er  sich  nicht;  1 
aber  seine  Nachtruhe  ohne  ähnlichen  Vi 
unterbrochen^  so  machte  ihn  da»  aehr 
halten  ji  und  er  yerlangte  am  nächsten 
Abhfilfb.  Meistens  war  StuU 
IbflMiebef  und  eine  gerin|;e  Dosis 
tinctür  staute  die  Ordnung  wieder  hett 
aeltjenC  iearsäirieb  ich  zu  diesem  Zwecke 
Gratf Bila^räutextract ,  ein  Mittel»  im)i 
f Ar ^lehr*  ngethan  war»  weil  es  ihn  j^* 
erquicklichen  Schlaf  mit  ergötzlichen»  i 
dachtnifs  auch  noch  nach  dem  BrwachagB 
rnckbleibenden,  Träumen  rerschaltte.       '' 

In  frühem  Jahren  trank  Goethe  viel'^l^ 
und  andere  geistige  Getränke«  Als  ich  ihi 
nen  lernte»  war  er  in  Genüssen  dieiis^ 
schon  sehr  ihätsig,  ja  man  kSnnte  bebaÜ^ 
zu  furchtsam.  So  versagte  er  sich  z.  B,  ^ 
alle  Noth  die  Befriedigung  eines»  AbeudÜ^ 
Ö  TJhr ,  -i—  zu  welcher  Zeit  er  früh^^  'f^ 
Jahre  hindurch  iui  Theater  stets  Podscili 
trunken  hatte ,  —  nicht  selten  wiederkehM^ 
manchmal  sehr  lebhaften  Verlangens  nach'^ 
sein  Getränk ;  so  wagte  er  ferner  aus  gaiu^ 
begründeter  Furcht  in  den  allerletzten  Jfli 
nicht  mehr ,  Champagner  auch  nur  au  Itffli 
obschon  er  denselben  sehr  liebte«  Oft  ntf^ 
alleiii  zu  Tische,  habe  ich»  —  was  das  V| 
k^n  anbelangt»  —  den  Kampf  zwischen  i 
tit  und  )iesorgniIs  ohne  Ausnahme  fordii 
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tiegreich  auflfallen  geben,  obgleich  ich  mkli 
t  meistens  mit  auf  die  Seite  des  Appetite 
g*  Einen  Tag,  wie  dcnandenii  begnügt« 
Goethe  bei  dein  Frühstück  mit  einem  Glase' 
ira,  und  bei  dem  Mittagsessen  mit  einer 
hnlichen  Flasche  leichten  Würzburger 
^ein»  Nur  selten  nahm  er  auch  wohl 
sin  ganz  kleines  Gläschen  Tiniö  di  Rota 
Nachtisch«  Kaffee  und  zwar  mit  Milch 
•r  nur  zum  Frühstück«  Nach  der  Mahl« 
enossen»  verursachte  ihm  derselbe  ron 
l  an  Beängstigungen«  Bier  und  andere 
V.e^  dann  und  wann  ein  Glas  Wasser 
'Ommen,  habe  ich  Goethe,  wenn  er  sich 
>efand,  in  den  letzten  fühnf  Jahren  sei- 
^bens  niemals  trinken  sehen. 

^Her    gleichen   Abstinenz    beflib    er    sich 
hinsichtlich  der  Auswahl  noch  hinsicht- 
-ir  Alenge    der  von  ihm  genossenen  Spei- 
In   der  That  afs   Goethe  sehr  viel,    und 
dann,    wenn   er    sich    über  Mangel  an 
it   ernstlich    beklagte,    häufig    doch   noch 
Uehr,  als  andere,  jüngere,   gesunde  Per« 
Er  liebte  vorzugsweise  Fische ,  Fleisch, 
Reisen,  Kuchen    und  .Süfsigkeiten.     Diät- 
begangen    zu  haben,   räumte  er  niemals 
Wie   häufig   er  sich  derselben  auch  schul- 
achte.    Seine  Unenthaltsamkeit  im  Essen 
kte   natürlich    nicht   gar  selten  Indigestio« 
Dem    häufig   überfüllten  Unterleibe  kam 
äglich-  durch  Pillen  aus  Asa  foetidoj  Rha- 
'  und  Jalappenseite  und    durch  Klystiere 
ilfe;  nach  den  Umstäuden  wurden  zuwei- 
ich  noch   etliche  TheelöfTel  weinige  Rha* 
linctur ,  oder  auch  eine  Portion  Bittersalz 
endig.     Jeden  Druck  auf  den  Unterleib 
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4tanM  ^oütm  iorgiiisi/  una^'tniir ; 

Eode  Hiebt  nur  sehr  weite  Kldofai 
tondqni  er  bediente  sieb  stets  eines,  S 
me  Kissen  erhöhten  Sitzes,  auf  w 
]dbit '  riickwSrts ,  gebogeneni  Oberleibe' 

¥Leh   konnte.      Einen    sehr  groCsen 
ages  rerbrachte  er  entweder  im  Ti, 
fiei^ehend  und  dann  gewöhnlich  dicti 
4t  besdiäftigte  sich  auf  andere  Weise  : 

♦.  Meikwiirdig  war,  —  neben  de 
Icelt  seines  unter  gesunden  und  k 
Verhathissen  sehr  feinen  Instinkts,  - 
ungemein  Ideinen  Gaben  alle  Mitte 
ih€*$  Organisation  ihre  gehörige  Wh 
übten.  Ein  Theelöffel  voll  Rhaba 
Terursachte  stets  mit  Sicherheit  eil 
wohl  zwei  Stühlgänge»  Zwei  Quer 
lersalz  führten  immer  schnell  6 — l 
Dabei  wirkten  alle  Mittel  auf  seinei 
mus  wahrhaft  paradigmatisch,  so  nc 
ich  bei  andern  Individuen  aus  höhei 
nur  selten  beobachtet  habe.  Deshalb 
''  Goethe  niemals  l^ankheitszustände  d« 
che  nicht  einfache  Arzneimittel  jed 
gröbter  Bestimmtheit  angezeigt  hätten 
selbe  meist  leicht  zu  heilen.  Und 
der  letzten  tödtlich  ausgelaufenen 
zeigte  sich  die  Yortrefnichkeit  sein 
sation  in  dem  so  sanften  und  natürli 
ben,  bei  welchem  die  Kunst  nur  ^u 
tung  äulserer  Störungen  des  AuftÖM 
tes  'Wirksam  zu  werden  brauchte. 

Krankheit  hielt  Goethe  für  das 
discbe  UebeL    Kranke  durften  auf 
ges  Mitleiden  vorzugsweise  mit  Sichi 
aen.    Vor  dem  Tod^  hatte  er  eigen 
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^iHOded    ^oM»  '«(»gMId,   tina  tniB . 

End«  nlcbt  out   kIÜ    weite   Kleidungsgtücbft 
«ondom  er  bedeute  dch  stets  eines,  durch  mim 
n»  Kissen   eAShten  Sitzes ,   mif  welchem  ^ 
diit  lückwirta, gebogenem  Oberleibe  Platz  m" 
laen   konnte.      Einen    eehr   grciCsen    Theil 
Taget  Tetbrachte'  er  entweder  im  Zimmer 
luB^ebend  und  dnon  gewöhulich  dictirend, 
«r  bMchÜfÜgte  «ich  auf  andere  Weise  im  Stebl 

.     ,  Meikwnrdig  war,   —   nebeu  der  Kichl 
hAt   seine«    unter    gesunden    und    krankhi 
VnhSlbiissen  sehr  Ceinen  Instinkts,   —   in 
nogemein  kleinen   Gaben   alle  9Iii(eI  auf  Gi 
tte'«  OrgSDisatiun  ihre  gehörige  Wiikung  1 
fibten.      Ein  TheelölFel    voll   Ithabarbertini 
Tenirsachta    stets    mit  Sicherheit 
-wöU  awei  Stuhlgänge.     Zwei  Quentchen 
tersalz  führten   immer  schnell   6  —  S   ÄIÖl 
Dabei  wirkten    alle    OTitlel  auf  seinen  Ürgi 
mus  wahrhaft  paradigmatisch,  so  nurma' 
ich  bei  andern  Indiridueu   aus  hc^hern  Sl 
sui  selten  beobachtet  habe.     Deshalb,  und 
'  GoriAc  niemals  ^aokbeitszustÄude  d, 
che  nicht   einfache   Arzneimiitel   jederzeit 
griUUer Bestimmtheit  angezeigt  hatten,  ward« 
selbe  meist  leicht  zu  lieilen.      Und   selbst  I 
der  letzten    tSdtlich    ausgelauGeaen    KranUw 
xeigte   sich   die  Yortieirücbkeit    seiner  Or|aii 
satiott  in  dem  so  sanften  und  nnlürlichen  SlM 
ben,  bei  welchem  die  Kungt  nur  durch  Ahbi 
tong  äuberer  Störungen    des   ÄuflÜsungsproHl 
»es  ivirkaam  zu  werden  brauchte. 

Krankheit  hielt  Goethe  für  das  grÖlste  ll 
dlscÜe  UebeL  Kranke  durften  auf  sein  ibäl 
ges  Mitleiden  Torzugsweise  mit  Sicherheit  im' 
B«.    Vor  d^  Tode  batte  er  eigentlich  k^ 
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ivdbt  •  wohl  aber  vor  einem  ^aalroUen  Steiv 

Um    Das  Leben  liebte  er;  — -  und  tthmückt)^ 

sich  nicht  für  ihn  piit  allen  seinen  Reizen  1 

Schmerzen  waren  ihm  unter  allen  korr 
rrlichen  Leiden  am  peinlichsten^  nächst  ih- 
n  afficirten  ihn  am  mächtigsten  entstellcude 
»bei«  Im  Preisen  der  Schmerzlosigkeit  wett- 
Terte  er  mit  Epikur,  und  häufig  rühmte  er 
I  ein  gewifs  von  vielen  beneidetes  Glück, 
£1  er  niemals  an  Zahn*  oder  Kopfweh  ge- 
ten  habe.  Seine  Zähne  hatten  sich  bis  in 
I»  höchste  Alter  in  gutem  Zustande  erhalten. 

Wie  sein  Freund  Schiller  die  Ausdünstun* 
HDt  faulender  Aepfel  ^),  so  liebte  Goethe  ein- 
sschlossene  Ziimnerluft.  Nur  mit  grofser  Mühe 
lEmte  man  ihn  bewegen  y  ein  Fenster  öffnen 
1  lassen ,  damit  sich  die  Luft  in  seinem  Schlaf  • 
id  Arbeitszimmer  erneuere.  Gegen  üble  Ge- 
Lche  war  er  nicht  besonders  empfindlich,  wohl 
»er  gegen  die  geringste  Unordnung  in  dem ' 
rraogement  seiner  Stube.  So  war  ihm  z.  B. 
ifs  Aeufserste  zuwider,  wenn  ein  Buch,  eine 
age  Papier  u,  dergl.  mit  seinen  Bändern  den 
Boachbarten  Rändern  des  Tisches  nicht  paral* 

*)  Idi  habe  diels  von  Goethe  selbst  Eines  Tages  will 
er  Schiller  besuchen ,  findet  ihn  nicht  zu  Hause  und 
setzt  sich,  in  Erwartung  von  dessen  Rückkehr  an  den 
JScfareibtisch.  Da  wird  ihm  zuerst  ein  eigner  Gerucli 
listig  und  bald  beföUt  ihn  BetSubung,  welche  sich 
schnell  bis  znr  Bewnlstlosigkeit  steigert  und  nicht 
eher  wieder  yerschwindet.  bis  man  ihn  an  die  freie 
Luft  gebracht  hat  Als  Ursache  dieses  Unwolilseyns 
wird  dann  bald  eine  grofse  Anzahl  faulender  Aepfel 
entdeckt,  die  Schiller  aus  Wohlgefallen  an  der  sich 
ans  ihnen  entwickelnden  Luft  in  den  Fächern  za 
bdden  Seiten  seines  Arbeitstisches  angehäuft  hatte.  -^ 
Mk  ist  in  meiner  Praxis  ein  ähnlicher  Fall  Toa  Be« 
tSabtiBg  durdi  Aq[>feldonsC  Torfekommen» 


~  » 


M  -lag*  '  AU  Ain»  mnig  beknnate  i 
Gottht's  erwähne  Ich  hier  oocb ,  dafs  Ihm  tdai 
UMDgenebni  war,  wenn  {emand  in  seiner  Gc^j 
'  genwart  das  Licht  putzte.  Niemand  kouiW 
uun  diew  Operatitm  zu  Danks  machen.         J 

,  Licht  und  Warme  waren  liir  ihn  die  uiJ 
entbehrlich sten  Lebensraize ;  b«i  hnhcm  BnrM 
meterataode  be&nd  er  sich  am  -wohlstcn.  D«l 
Winter  deteatirte  er  und  behaupteic  oft  Scherzi 
xendj  man  würde  sich  im  Spätsommer  ai^ 
hängen,  wenn  man  »ich  da  roo  der  AbscheiH 
lichkeit  des  Winters  eine  rechte  Verstellung  n 
machen  im  Stande  wäre. 

Während  der  sechs  Jahre ,  da  mir  di^ 
Fürsorge  fiir  Goetht'a  Gesundheit  nblng,  hab^ 
ich  denselben  nur  an  xwei  Krankheileo  beha^ 
delt,  Ton  welchen  er  nicht  bereits  in  jungen 
Jahren  und  zum  Theil  zu  Öflem  Malen  heini' 
gesucht  worden  war.  Diese  zwei  l'ebel  be^ 
standen  in  einem  am  rechten  uniem  AiigenUih 
beginnenden,  durch  den  mehrjährigen  Gebraud| 
einer  feinen  Zinksalbe  immer  in  Schrnnken  ge* 
hallenen  Eclropium  nitäe  und  in  einer  kiracb- 
kemgrofsen  Wucherung  mehrerer  Schlehnbätgti 
der  SKrnbaut,  entstanden  in  Folge  des  durdt 
einen  fnst  rurtwährend  getragenen  AugenschinN 
von  schlechter  Beschaffenheit  bewirkten  Druckst 
Dieser  Auswuchs  war  mir  lange  verborgen  g/tf 
blieben ,  da  ich  Gottheit  meistens  nur  mit  denv 
die  Excrescenz  verdeckenden  Schirme  bmIv 
Später  war  es  mir  nicht  möglieb,  die  VertitU' 
schung  des  untauglichen  Schirmes  mit  eioett 
zweckmäfsigern  durchzusetzen.  Ich  suchte  dcs> 
halb  den  Druck  mittelst  einer  Lcinwaiidcon^ 
presse  wenigstens  m  Terringeni.  Oft  bei  uni! 
bei  der  gleichzeitigen  Anwendung  von  31aodeIÖi- 
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areibimgen  rerlor  sich  die  kleine,  ttets  fcbraers* 
e  Deformität  ^in  wenigen  Wochen..  .Aiiber 
miem  beiden  findet  man  alle,  mir  Torgekom» 
soen  Krankheiten  Goethe's  Ton  ihm  selbst  in 
iner  Lebensbeschreibung  mehr  oder  minder 
sfiihrlich  berücksichtigt«  Auch  ist  dort  ihr 
Sprung  meistens  deutlich  nachgewiesen«  In- 
^tionen  abgerechnet ,  litt  Goethe  aMi  hH.ii-> 
Bten  an  Lungencatarrhen  und  an  Zapfen« 
innen» 

Goethe  hatte  in  Folge  seiner  dorchana  pro-' 
ktiyen  Tendenz  in  jedem  Lebensalter  yiel 
ut  erzeugt.  Früher  war  jedoch  die  Blntb^ 
Etang  init  der  Blutconsumtion  in  einem  cieni- 
h  günstigem  Verhältnisse .  geblieben.  In  den 
jetern  Lebensjahren  jedoch  entstanden  aus 
inahe  gänzlichem  Mangel  an  körperlicher  Be- 
egung  bei  fortwährend  reichlich  zuströmen- 
r  Nahrung  Voliblütigkeitcn,  welche  starke 
instliche  Blutentleerungen,  Aderlässe,  ron  Zeit 
,  Zeit  dringend  erheischten. 

Wenn  Goethe  sich  in  den  6  letzten  Jahren 
dnes  Lebens  auffallend  viel  gesünder  liefand^ 
8  selbst  eine  kurze  Zeit  Torher,  so  rührte 
eis  zum  grofsen  Theile  gewifs  mit  daher^ 
i&  es  mir  bald  gelang,  seinem  unangemefs- 
m,  eigemnäcbtigen  Mediciniren  ein  Ende  zu 
aclien.  Ungeachtet  vieler  Einsicht  in  die 
^irkungsart  de^  Heilmittel ,  konnte  sich  Goethe 
>ch  immer  nur  sehr  schwer  entschllelsefl,  ron 
im  Gebrauche  eines  seinem  Gefühle  besonders 
ohithätig  gewesenen  Medicamentes  wieder 
»zulassen.  So  War  ihm  z.  B.  der  Kreuzbrun-» 
;n  einige  Mal  vortrefflich  bekommen,  und  nun 
ank  er,   noch  als  ich  sein  Arzt  wurde ^  Jahr 
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am;  Jhhr  eth  und  Tag  für  Tafr  KietuslmiitNiB 
und  zwar  Jedes  Jahr  über  400  Flaachett« 

Fjnden  wir  nicht  auch  oft  genug. AoinkL 
die  .  den  Wiedergebrauch  eines  .  Mittels ,  ua^ 
myrar  vorzugsweise  den  Gebrauch  der  Minenl« 
quellen,  blofs  deshalb  rathen,  weil  — -  es  doi^ 
Kranken,  zu  der  und  der  Zeit  schon  einmal  m^ 
gut  getl^an  habe?  Wird  nicht  gar  oft  übene?; 
hen,  dafs  ein  Mittel  zuweilen  gerade  deahab; 
nicht  mehr  angemessen  ist,  weil  dasselbe  ebea 
achoa  gut  getban  hat  ?      .        . 


>>' 


lieber  seine  Gesundheitsumstände  spndk 
8ic|i  Goethe  gegen  andere,  als  den  Arzt,  niq^ 
gern  aus.  Eine  specielle  Nachfrage  nach  sei-i 
nem  Befinden,  aus  blofser  Theilnahme,  konntA 
ihn ,  Tornehmlich ,  wenn  er  sich  wirklich  iai 
dem  Augenblick  nicht  ganz  wohl  fühlte,  leicht 
Terdriefslich  machen.  Oft  äu&erte  er  launige 
es  sei  geradezu  unyerschäiut ,  einen  Menschoi 
zu  fragen^  wie  er  sich  befinde,  wenn  man 


der  die  Macht,  noch  die  Lust  habe,  ihm  iMi' 
helfen«  Noch  unerträglicher  waren  ihm  dit 
gewöhnlichen  Beileidsbezeigungen,  zumal  wen 
sie  umständlich  und  jammerhaltig  ausfieleib 
„An  eigner  Angst  und  Sorge  hat  man  in  lot* 
eben  Fällen  schon  genug,  dazu  aber  noch  dit, 
Wehklage  zu  dulden,  ist  mir  wenigstens  gans 
unmöglich,"  fuhr  er  dann  wohl  heraus,  8obaU[ . 
die  ihn  belästigende  Person  nicht  mehr  rag»^^j 
gen  war* 

Die    Heilkunst    und    ihre     echten    Jonger 
schätzte    Goethe  ungemein  hoch*    Er  liebte  M^'  j 
medicinische  Themata   zum   Gegenstand  seiiMr  ] 
Unterhaltung    zu  wählen.     In  seinen  TagetA* 
ehern  findet  man  den  Inhalt  ihn  besonden  i^ 
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rmmrendet  medidnischer  Unterredüngeiii^^M 
i  mit  ihm  hatte,  nicht  selten  angemerkt»"  £r 
ar  ein  sehr  dankbarer  und  folgsamer  Kran* 
*.'  Getn  liefs  erhic?h  in  seinen  Krankheiten, 
n  physiologischen  Zusammenhang  delr  ßjftsp^ 
tue  und  den  Heilplan  auseinandersetiTeir.  «Dieb 
ar  auch  bei  seinen  bedeutenden  -Einsfehten  in 
»  Gesetze  der  Orgcinisation  weder:*be8okideito 
li-wierig,  noch  übte  es  auf  die  Kur  einen  hem« 
Bnden  Einüufs.  Die  Prognose  eigner  Uebel 
tfs  er  unberührt,  weil  ihm  einleuchtete,  dafs 
ifirichligkeit  in  diesem  Punkte  yom  Arzte  nicht 
uner  fuglich  gewährt  werden  l^önne  und  dürfe, 
Insultationen  itiehtei^f  *Aer)&tä' betrachtete  er 
[t  mifstrauischen  Blicken  und  dachte  darüber 
gefahr  yfie  ^o/i^re.  .  •  >^  •  ^ 

Die  Gabe,  seine -Empfindungen  deih  Arzte 
beschreiben ,  hat  wohl  nicht  leicht  ein  Kran- 
r'ixr 'Böherem  Grade  besessen,- -als 'Gbet^e* 
iTi'iiiiraifchtlidlx- eines  einzigen  Zuatandet.yi£aaa 
nria'  eine  beständige  Ausnahme  yor.  .:  Wdr 
liiüich  die  Gabe  irgend  eines  •  BO^eofintiteii 
HÜiittels  etwas  zu  staHc  gegrifieb  iln»den, 
•  :wie  das  im  Anfange  meiner  Bekanittslohaf^ 
itäun,  ehe  ich^nsüdh  Toin  seineo^^^noitniger 
Slmlicben  Empfänglichkeit ':  übäoMugt!  hatte> 
uge  Mal  geschah,  ««-^.so  pflegte  ."er  idieldftf 
rcb.  erregte  Empflndiing^  nlut  Ata  tMS^oibint^m 
eeichnen.:  ,^s  ist  ein*  Stillstand lii»/  meinen 
inctionen' eingetreten*'*  H. Er  iveimQQbkii; niitt 
BÜbs  diesen  Zuslandi  ^outUcher  näkwxdibiSbdnk^ii 

•  Im  -Begriff  «u  sdilieCieny  wüfaie  vidi  dofl, 
d^wurf  des  Ungenügenden  der  .voin^telieBidlNi 
ideutungen  nicht  angemessener  m  be^egoei^ 
I  piit  eignen  .Wor«eo>  desaen^  den  iäkitvoa 
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■Atfo'.ißiis  Omteikx'äflQ  in  gleich  liobeia  Gq 
■ntüiUi^f-t'^^b&ien  Harmonie  vorhanden  'waq 
^nnd-  itJn  M^bet  dio  bei  ihm  so  lebendige, 
■Mhdpfoivcbe^  Phaolasie  durch  die  Herrset 
l4f»  yentandM  gemüTsigt  und  gezügelt  wui 
lÜBdichen  di^a  gilt  vun  dem  Physischen;  % 
4^7»tBm|-.  keine  FiinkltoD  halte  das  Uebei] 
;lTi^t;  «ll<t  wirkten  glcichsiim  zusammen  i 
^l]ftItiuiBeiqeaschÜnenGieii.'hgewichfs,  —  Aj 
■tkoduJttivität  vear  der  Gruiidcharakter  soiq 
im  Geistigen  als  Physischen,  und  im  Jetzl 
•jlfigta.aM), «ich  durch  eine  reiche  Nutritioii( 
Ibdnt.AfihqeUp  uuJ  reichliche  Sangui&kalioa 
Afp?o^«|Ltioi^i  I^rilischc  Selbslhüirc  hei  Kru 
JMtltsni'-.UDd  .eine  Fülle  von  Bliillcben.  D>) 
.SHdK  j49.c1i  ipi  hohen  Alter  die  Blulkriseii 
das  BedüifDi[a  des  Aderlasses. 

,.-/Sqlctio  Erfahrungen  gehören  an  den» 
;t(!9ftci^  Gescpeiiken  des  Hiiniiicls.  Es  istFrH^ 
yi^p  sehen^  dafs  die  Entstehung  su  TolIkoaU 
jtM.lQeo^uieQnatur  auch  noch  iu  unscrn  Z^ 
iD,<Bgilch,'i^l>  die  so  ninnche  für  eine  PetiM 
djCf  ^hpabme  des  ülenschcngeschlechts  halUk 

j' .  'Elf '.endete  mit  den  Worten ;  „Mehr  ZÄÄ' 
r^'lÄM  ist  es  nun  geworden.  —  JFir  f^ 
'"  '  luw  gesagt'  seyn  lassen,  nis  PJochruf,  l 
ag  und  ßelebiing. 
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Br&hruDgen  und  Bemerkungen  , 

ft  b  0  r 

*  •  ■ 

endermische  Methode^ 


von 


llr#  Julius  Albert  Hofmaniii 

pnkl.  Ant  la  Dteideft. 


(9ortiesttii§.    8.  vor*  Heft.) 


iViR^Ame  JZufällef  weldi«  der  Methode 
idhueben  werden  konnten,  und  deren  Lern* 
hSufiger  erwähnt,  kamen  mir  nur  einmal 
'Aber  ob  wirklich  in  Folge  derselben,  mng 
Dcbt  entscheiden.    Der  Fall  war  folgendeifts^ 

Fdi  wurde  zu  einer  48jährigen  Frau  gern» 
welche  häufig  an  der  Rose.  litt.  Als  ich- 
ah,  war  schon  yollständigo  Gesichtsrose 
inden»  Ohne  weitere  Vorboten,  wie  bei 
n  Subjekt  fast  stets,  war  sie^ plötzlich 
lenen,  stand  nun  schon  über  den  zweiten 
and  hatte  täglich  ,  an  £x:tensität  und  Inten- 
zugenommen.  Der  Hausarzt  hatte  gleich 
rsten  Tage  ein  Brechmittel,  «swei  kleine 
»che  Fliegen  hipter  dje  Qhren  und  ein 
ii.LXXyi.B.2.St.  C 
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warmes  Veilifilfeiä  Verordnet ',  erslenes  äis 
wie  die  Zugpflaster  gehörig  gewirkt ,  —  ] 
aber  wegen  eignen  Unwohlseyns  Tom  i 
Tage  an  nicht  weiter  kommen ,  und  hall 
haUb  die  Kranke  an  mich  gewiesen« 

Die  lerysipelatöse  Entzündung  batti 
nun  über  Wangen  und  Stirn  rerbreite 
Rothft.war  ftclipa  auemlii^li  dunkel;  Lw 
genlider,  Nasenflügel  u.  tL  w«  aufgescü^ 
die  Schmerzen  sehr  heftig  und  »\¥ie  to 
fttnd  .Nadelspitzen«!*  Die  2^iiQe  zeigfe^d 
Wohnlichen  Erscheinungen;  dieFieSefsTm 
waren  mälsig  entzündlicher  Art^  jedoch 
Kopj^eh  .ümnerfoiit .  im  Steigen;  begril^ 
der  Puls  etwa^hart*^  Zu  StuU  war  die  I 
am  Terwichenen  Tage  dreimal^  und  d< 
mehr  durchfällig  gewesen.  Die  Persoi 
dürftig  und  ^rt^  wd.die.S»QmM  ihrer  L 
kräfie  sehr  gering. 

Einmal  das  glückliche  Resultat,  w 
idi>  wiewohl  in^  einem  anderu'-Falle,  all 
▼or  wenig  Tagen  durch  die  Mdiho^^ 
kuqu'e  erlangt^  und  dann^  dals  auch  Z> 
iine  Gesichtsrose  durch  äufsere  Anwend« 
Tort,  eiket.  schndl  geheilt  habe,  verleitelt 
dies  auch. zu  yersuchen.  —  Au{  di^  diff 
Zugpflaster  bewirkte  wunde.  Hautßtitili{ .. 
dem  linken  Ohre  wurde  daher  1|  Gr. 
emei.  gebracht,  dieselbe  mit  einem  Stücl^lBI 

Kpier  bedeckt  und  darüber  etwas  engf 
Laster  geklebt. 
*  ■ 

Erst  nach  rier  Stunden  konnte  id 
Kranke  wieder  besuchen,  aber  alles  hM» 
aufhockst  gefährliche  Artrerändert  Dia  Sek 
«aa  waren  sehr  baM  na<;li  meinem  W«tl' 
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er  heftlge:r  geworden ;  Getdü wubl  mid  R(K 
liatten  immer  mehr  zugeilommen^  und  sicH 
auch  über  den  ganzen  behaarten  Tbeil  äkk 
fes  und  hinter  die  Ohren  verbreitet,  dabei 
»  sich  sehr  heftiger  Durst;  Angst,  Klopfeft 
Pulse,  namentlich  in  den  Schläfen  nnd  deni 
e ;  ^hmerzhaft  die  Lage  auf  Rucken  und 
»•  —  Gegenwärtig  waren  aber  alle  ditsi 
ptome  aufs  Höchste  gesteigert ,  der  Puti 
»  bart,  der  Mund  offen,  die  Zunge' trockei^i 
an  den  Rändern  hochroth,  die  Augen  ge* 
et  und  lichtscheu,  der  ganze  Kopf  unfSnn- 
angeschwollen,  die  Ohrmuscheln  glänzend 
,  Die  Kranke  lag  in  Betäubung,  führ  daraus 
■g  wie  erschrocken  auf|'  und  man  hatte  schon 
ein  Paar  Stunden  bemeikl  ^  dala.  sie  aadi 
rerhörig  sey.  ' 

Ich  nahm  sofort  den  Tertmnd  ab  und  b^ 
ite  I  dafs  zwar  die  Stelle ,  auf  Welcher  der 
•  emei»  gelegen,  auch  sehr  stark,  aber  nicht 
.er  entzündet  sejr,  ab  die  Nachbartheilei 
i  hatte  die  Kranke  über  keinen  besondern 
nerz,  ron  jener  Stelle  Ausgehend,  geklagt« 
b  zusammengenommen ,  ferner  der  .  Uior 
ip  dafs  auch  gar  keine  Spur  Ton  erfolgter 
l^g  des  Tart.  emet ,  kein  Schweib  und 
i,  kein  Stuhlgang,   wie  Lembert  es  in  sei* 

Falle  beobachtete ,  köin  Ekel  u*  s.  w.  sich 
ifft  hatte ,  —   lassen  mich  fast  rermuthen^ 

das  Mittel  gar  nicht  zur  Einwirkung  habe 
mien  können,  sondern  dab  die  im  raschen 
tschreiten  begriffene  Rose  sich  bald  auch 
die  Applicationsstelle  möge  erstreckt  haben 

dieselbe  nun  durch  die  starke  ortliche  Ent- 
lung  und  den  allgemeinen  Entzündupgszu- 
td  zur  Resorption  «nfähig  geworden   tey» 

C  2 
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fKii^A  jfblgHcli  nndrinlt  elDem  Wort/ mil 
^99  AiiW«B(ltu>g  der  Methode  endermiqut  }| 
■  jiflT ;  Tenchliniinerte  Zustnnd  eJDgetreten  -wäll 
^ec  Üch  Übrigens  nach  einem  schwachen  Ad4 
J&b,  rnKbigein  anliphloglstiscbea  und  ableiUl 
idfl^,  Verfahren  •ehr.  bfüd  Tvicder  verringerte. 
''  Die  Kranke  genas  vollkommcD  tou  d 
Ron,  {tihlte  ncfa  abcfr  naiüi-lich  matter  aIs 
ifgÜ  uhbeiches  frühem  FÄtlen, 

'■  ,V  Pia  eins«hieB;]]Aittd,  welcho  ich  an'wei 
dei»t  W<f»i)  tum  folgende  :  ^ 

.-    .  •    ,  MorpWum 

CebcrriMUipt-  nn  hiofigsten  wendete  ich  1 


-  e^g'n  die  herracheni 
JSo^,  bei  weitem  häufiger  das  M.  sulphur.  to 

.  £,emhert,  TjMÜur,  Meier,  Richter  n.  t.  H 
«pplidrten  aaiF  die  entblÖfste  Haut  immer  : 
das  M.  acetimai.  Dieser  Umstand,  go  wie 
iiige  Erfaluungen ,  die  ich  20  Gunsten  dea  M 
n^ur.,  innerlich  angewendet,  gemacht  ha( 
baMinuntea  niiefa,  das  JU.  sulphuric,  vorznf, 
weise  zn  meinen  Versuchen  zu  wühlen^  und  i 
der'  That,  ich  habt'  es  nicht  bereuet ,  denn  si 
fallnd  hat  es  sich  mir  auch  auf  diese  Art,  1 
b«I  Weitem  sicherer  wirkend,  gezeigt.  Dm 
kleine  Gahen  des  St.  acet,  brachten  <  ~ 
sehr  bSse  Zufälle  von  Narcose  hervor,  —_ 
gegen  bei  jxai  das  fiinffach  gröCserea  meht 
mals  von  äer^eichen  ,  Symptomeu  sich  keini 
Spur  zdgte.  Das  M.  auJphur.  nber  aufscdl 
niemals  bei  gleichen  Gaben,  uogleiche  Win 
kiUg,  —  Im  Allgemeinen  wirken  nun  jnn 
beide  Salze  gleich,  doch  scheint  mir  daa. 
nttflmr.  kräftiger,  wtn^ens  habe  ich  ditm 
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s  m  gr.  tji,   dagegen  dw'  Morph J  detim 

^i-xwxM  bis  SU  gr.  iij§  abgewendet,   wogegen 

"bei  jene^  stets  mit  gr.  }  beginnen  durfte^ 

i'^^en    bei    diesem^    aus  Erfalming  belehrt^ 

r    xnit  gr.  j  eu  beginnen  wage. 

Die  Zeit,  In  welcher  die  Wirkung  dieser 
Lltel  sich  äulsert^  varürt  von  10  Minuten  bis 
S  imd  6  Stunden  nach  ihrer  Anwendung 
ftd  auch  in  dieser  Rücksicht'  schien  mir  das 
l.  sulph.  den  Vorzug  zu  verdiene  ^  alt  äai' 
flineller  wirkende. 

Xlebrigens  machte  ich  in.  Bezug  auf  dte. 
i^irkung  des  Morphium  dieselben  Erfahrungen 
vie  Lembert  und  Richter*  Es  .erzeugt  ortlich 
KBt  gar  keinen  Schmerz^  die  Applicationsstelle. 
***»iindet  sich  fast  gar  nicht  und  heilt  höch- 
tens  binnen  6  Tagen,  wo  dann  eine  neue  ge^. 
^«hlt  Werden  muTs.  Verstopfung  war  stets 
"Sc^eii,  und  das  Haut-,  besonders  das  JVo-. 
*^JucMcen^  welches  nach  Bally  das  bestimm-: 
•*•  Zeichen  der  Vergiftung  mit  Morphium' 
22  «öÜ  ,  stellte  sich  in  der  Mehrheit  der  Fälle,; 
^?  ^Urchaus  nidit  in  Tillen  ein,  fehlte  aber, 
-^y^ürdigerweise  bei  keinem,  wo  das  Alittel: 
^^  Heilung  oder  wenigstens  Besserung. 
^^J^*^  Im  Gefafssystem  liefs  sich  mit  Be-. 
™2s]^^i*  keine  abnorme  Erscheinung  dem 
p[^^^*<»n^zur  Last  legen,  meist  blieb  es  ganz 
1^  «^^*^^^  Reaction.  %.opfschmetz  und  Schwin-: 
^^^^den  mehrmals,  sonst  aber  kein  Sjrmp- 
^»  ^^ mutender  Hirnaffection  bemerkt,  aufser 
Q  T^^^  Falle,   wo   sich   ein  sehr  hoher  Grad 

?^*cosis  scbuell  ausbildete.    Derselbe  war 


^  ^^Uts  Waschfrau,  36  Jahr  alt,  ledigen  Stau- 
*    ^itterlag  sehr  häufig  starken  Gichlaniallen 


IriA'M  nh.'am  b«fti^eD  1 
tmban.  -  Seat'  atht  Tagen  -rrar  sie  bettläger 
pkrt  wAoa -fiBlaamu  'wonleii,  Sjmpiome  i 
pMnluMtailfai  in  den  mtm  SVegen  nicht  mti 
TCriuuiaeD,  die  PatieDtin  aber  äurserst  entki 
^  wd  nutty  deno  seit  mthreren  Tagen  hi 
«la  TOr  Sdmten  nicbt  schlafea  k önnea.  It 
«nlsäilola  'midi  lii«r,  olme  erst  etvras  andi 
Sa  g^Hradwn,  »ur  JSAhode  endermique, 
3iM  '«nuiitclie  FUege  Toa  4  Zoll  im  Qu 
Üi  'dea^kcken  {«gen  und  kam  nach  einer  Sluni 
Trieder.  Der  .Scbrner«.  tia  Kopfe  wnr  une 
MlJiich^  älter  denDodi  aoch  der  Schiaerz  -n 
ller  nataiftcben'  fl^^  cor  Pcrcepdon  gelu 
tliuk  dl«  KttJike  klagte  lelir  darüber.  Ich  nab 
d<l  Pflaeter  w«;,  welches  rollslätidig  gewi^ 
luMe,  Öffiiete  die  Blase  und  trockaete  daH 
•otgfSltig  die  ^Tn)d0äcbe  Ab,  Hierauf  bradil 
1^  gr.  I  Morph,  aeetia.  auf  dieselbe ,  bedecU 
•le  mit  Wachntapier  und  befestigte  dieses  Hl 
HcftpSastentreifen.  Ifacb  z^ci  Stunden  M 
ifch  die  Kranke  wieder,  doch  befand  sie  Sil 
•4lir  scblecht.  Das  früher  leichenblasae  Geüd 
itir  dwik«lrotb  und  aufgetrieben;  die  Äugt 
b)i<^ten  wild  und  quollen  hervor;  die  Stid 
*9eni  strotzten,  der  Itfund  war  verzerrt,  M 
E.^en  zuckten  conTulsiriach ;  unbescbreibltd 
'WM  die  Angst  und  Unrube ;  der  Albeiuzug  kuB 
scbnell  nnd  slofsweis,  kalter  Schweifs  bedecU 
Gtalcht  und  Extremitäten ;  der  Puls  war  nnrt 
MlrnKTsig,  intermittirend ,  Ekel ,  und  kurz  a| 
Erscheinangen  Torhanden,  welche  auf  die  Gi 
genwart  eines  sehr  hoben  Grades  von  NarM 
ils  deuteten,  —  Bewufstseyn  aber  noch  ytA 
ständig  TOrhandeo. 

Sofort  wurde  die  Applicatlaaecten«  eBAlBll 
welche  iibrigen«    nichts  meritwördigee  miäfgt 
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itlm  gasetEl,  kalte  Ümsr hBiy» '•of  den  KofB 
•rendet,   an  dio  Waden  ein  Senfieig  ce* 
iiid  die  Vnfte  aiil  AeU  hettw  Wanmieuie 
sti;   iiiherlidi  aber  nrehle'ymter,   a|^  eUir 
ktavken  /  8chwa»en  KaiF^fc  gembeJHl.    Nach 
•  Btnnden  und  nachdem   da  Biotegel  arfb» 
^  und  die  Senfteige'  löihe' Hecken  geM»ii 
kaClen^  war  die  Gelledir  Bäion..ielnr>TibU 
fti     Em  atarkee  Senffo&bad,  .davanf  ttif 
|kl|ritier,  Weldbea  bald«ireiLeibes6finQli|ai» 
Alt  htdüf  Wännsteine  ah  dieFiSSM^  kwR 
itSge  über  depi  Kqbf>  •worden  ffilr.die/^ 
i^erordnet,  und  to  natte  ich.  die  Fi^de^« 
tfaie  Kranke  am  folgenden  Mortui  aufrer ' 
'iQefiilir  und  *—  wiewohl  langsam  — -*  ehcU 
dbch  iroUständig  Ton  Jenen  nblen  Eolgen 
iett<|aa   sehen.  ."*-    Lange ;  Zeit  ^  hatte*  ich'^ 
k- Schreck  Tor.  der  MAkwih  mäermique^ 
f^acte  ich  nicht  zä  ^MJitsdbeiden ,  ob  an  - 
m  bdsen  Erfolg  bei  sö^  kleiner  Gabe  v  die 
ekerheit  des  Morphü  aoäic.  oder  ^e^Ble- 
l'fdie    Sdiuld  träge,  >  oder  der  Umstand«' 
lilaft' Subjekt  dnrdi  so  lange  Leiden  und 
imen  TieUeicht  schon  su  tehr  angegri£feÄ' 
Anreizt  war,  wozu  noch  kam,    daft  sie,' 
Ml  erst  den  Tag  darauf  sehen  konnte"-^ 
•jdie  Recepte  noch  in  der  Apotheke  gele^ 
Mitten  —  schon  acht  Tage  fang  innerlich 
m  genommen  y  und  also  die  überraschend 
iD   eingetretene  Narcösis   rielieicht    schbii 
»eitet  dagelegen,   -^  oder  ob   dies  alles 
nmengenommen    jene  '  üblen   Folgen    ge- 
Imtte. 


B  VtM,'  dieseia  to  maoctie 
AiA  wida^edund,    erlaube   Ich   iiiir 
dauäbea  Kn  ttdlea. 

Eine  SJ^ähng«  Vtm  b,itte,  wie  ^ie  ^^ 

•udiUDg  erg^b',  Canmoma  uteri.  Die  -■—  Pm 
vartioch  sienilicfa  robust  und  kräftig,  ut  ^^oif 
Uebd;  dewea  EotslehiUig  sie  bis  rur  dn  ^  nij 
n»  sniädtdatfrte,  irnd  welclies  sie  walu  i  ■  "^»^ 
S^^Uoem  rofaen  Verfahren  Ton  Sett^^^:Kit  < 
HAatOMa».  bei  ihw?  lelzlen  Kiedprkuol  ^  « 
dankte,  -^  schien. dumbnus  nicht  in  ibre^  ^^ 
•dtadoii  begiöndet,  BOndern  reiu  örtlick^^-  ^ 
TOT  12  Wodien  -wat  kein  approbirter  ^«^^i^ 
«nt  SdiBBBij  theilB  aus  Furcht  vor  den  J""^^^ 
Iwtaiigenifen ,  soBdem  lauter  sogenansie  ^ 

xeitUif  sodanii  aber  TOn  derKrnnken  ^f^^^*^.  j 

'  Aea  lang  die  Homöopathie ,  jeduch  lui^V^^  . 
venig  Erfolg  .  gebraucht    worden.      Vor  '  j 

Yfothen  aber  Juni  sie  nun  in  die  Hände  ^^ , 
■ehr  achtbaren  Aiztee.  und  derselbe  hnlte  ^^ 
MBglicbe  tersucbt,  der  Leidenden  Lind^^"  ^ 
zn  tevschaffm.  Es  war  ihm  nuch  slels^*^^,, 
TOT  acht  Tagen  —  jeduch  nur  auf  Tage  '^^ 
langen.  Als  ich  die  Kranke  sah,  duldete *^ 
die  fürchterlichsten  Schmerzen  und  wüii^'^ 
sich  Mhnlicbst  den  Tod.  Die  Untcrsucl^^^ 
hatte  ergeben,  dafs  an  Heilung  nicht  zu  m  ^^ 
ken  sey.-  Nach  den  TorliegenJeu  llecepj^ 
hatte  die  Kranke  besonders  viel  ^q.  La.  ^"^ 
Gtraa,  und  In  den  letzten  drei  Wochen  ^^^ 
Opium  in  inunerfort  (vielleicht  ducli  etwa»  '^-r, 
rasch)  steigender  Gabe>   zuletzt  bia  gr.  üj  * 

lieh  in  drei' Dosen  gethcilt^  erh»lten.  Bei  '^^ 
ser  Gabe  war  man  stehen  geblieben,  je^'^^fS 
wirkte   sie  schon  seit  acht  Tagen  nichts  m—^^^ 

,  Ich  fühlt»  «lu  leicht  begreiflidien  Gt&adM  '^^^ 
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tUlyAlHBw  n'«UlheD  und  entat^lob 
Twa  wir  «twv  sn  llum,  jednch  oIidg 
■V  Mtf  einen  Ecfolg,  und  indem  der  vur- 
MMlft*  FaU  BÜf  TOTSctiweble  inlt  peinli- 
Ji^Hlich^^' «od  Scbcu  zur  M^thodt  etf 
ftMb>    Ich   RDpUcivliS  auf  die   Wiiodflücb«. 

rÜKhoi  Vliage  -^ron  2  Zoll  im  Qu»-v 
ich  auf  die  l«txt«i%  Lendcnwirlielbcinfl, 
ilfc,—  gt.  J  JIorji4v«"'pfti<r.  Die  Naclil 
■iiBr:  -dewelbea  'muiigUthen  Scbmerzca 
liia  .iUnd  nach  .MDBt  halte  eich  kein« 
ill{  4eC:  Mittda.gnngt.  Schon  kühner^- 
Bf»  ich  hente^. ./.  Jdorph.  sulphur.  auf. 
Nh-Stelle.  NacJi  <Lnd  GtiindeD  wnrcn  all«,. 
!Ma  his  Huf  leic;htoiSticfae,'die.^wailvi' 
Mck  vtMrden,  TanpbTrvBden,  kabitcn  ibtm. 
Mei  Tagen  iq  derwlbeo  Heiligkeit  sn> 
^och  immer  war  die-  Flä^..taii|^iGh» 
lii;>iapf»Ucirte  ich  anf-dieaalba  nöchnulf, 
JildrpA.  aulpk.r,  dendha  Erbig;,  nadr 
Xl^n.  «her,  di^ielben  Schmmeii.  Jetsl 
Im  frische  'EnÜHoÜnnt.i*'  Baut  nolh^^ 
•  ich  seitwärts,  dicht  neben  der  etaten 
im  und  '8u{  dieaelbA  »bennal»  fr.  j^  Af« 
.Imohte.  Dieamal  k«brteD  acbcu  niwh;3ftr 
»  die  Schmemai»  sntt  beinabe.  Iwftig!^ 
fa:  Deshalb'  appUcitle  Uih  ja»:gn  j^  Bi,, 
.  Zar  unendhcnen  Fsainl« .  dar-  Kranke' 
lÜ^Balbe  Tier  ToUa  Tage  faat  ohne  aUa 
iffen.  Nach  Verlauf  deisdben  aber,  die~ 
"W-itderitehr ;  —  auf.  neue  AppUcatiuns-; 
iMeelbe  Mittel  in  derselben  Dosis;  —  und 
Undelte  ich  die  Kranke,  welche  eich  jetst 
toDSt  „wie  im  Himmel"  iiiblte,  riec. 
Bn.lang  foTt.  nach  dwen  Verlauf  ich  ab«t, 
^tid  nach  bis  ku  gr.  iji  de)  M.  wf'A* 
«1    war.      Zuletct    brachte  diwai  ppaif 
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Mf  Mi  lä-«34  Sttfndlsd    Llnderaiig.     HSÜiff 
Inocfate  ich  nicht   hinauf,    ohnerachtet   es  ik 
arme   Leidende  an  Bitten  deshalb  nicht  fehki 
üefs.    Da  fiel  mir  ein,  dafs  ja  der  Magen  iibtl 
vier  Wochen  lang  kein  Opium  erhalten  hatti^ 
und   dafs  dieser  nun  Tielleicht  eine  empjBndlii* 
chere  Applicationsstelle   ^ey,    als    gegenwäfdif 
die  Haut.     Ich  -versuchte    deshalb    anfHngIkL 
gr.  ^  des  Extr.   Thebaio» ;  es  half  aber  nidril' 
und   ich   sah   mich    genöthigt  bis  zu  gr»  ^  im 
Opii  -puri  <u  schreiben ,   womit  es   xnir  gelanfi 
jene  fürchterlichen    Schmerzen   auf  beinnhe  91 
Stunden  f  viermal  zu  verbannen,    Nim  gab  id 
/^r. '  y.    Opii  puri   und   machte  damit  auf  sifni 
Tage    dreimal    die    Kranke    fast  volIkonuMl 
schmerzensfrei.    Auf  solche  Art  \nirde  laM|ab 
fahren,    doch    mufste    nun    nachher    gestiegni 
werden,  so  dafs,  nachdem  die  Kranke  21  Tagt 
das  Opium  wieder  innerlich  genomlden  hail^ 
ich  mich    genothigt  sah,    dreimal    des    TkgW 
gr.  j.  einen  Tag  um  den  andern  zu  geben,' «i 
ihr  nur  ein  leidliches  Dasejn  zu  verschaffen« 

Jetzt  mochte  ich  auch  hier  nicht  wldtaf 
und  versuchte  es  abermals  mit  der  MAkoi^ 
endermique»  Diesmal  wirkte  das  Morph,  lüt' 
phuric.  nur  erst  zu  gr.  j.  applicirt  und  schdBV 
das  erstemal  auf  drei  Tage,  zuletzt  aber  Mf 
auf  12  Stunden  Erleichterung.  Auch  hier  mu^ 
ich  nun  rascher  steigen,  und  sah  mich  scftoa 
binnen  14  Tagen  genothigt,  gr.  ij|  zu  appUä- 
ren ,  womit  ich  der  Kranken  das  erstemal  CK 
nen  Tag  Ruhe  verschafte,  am  dritten  gar  niddt 
mehr  zu  wirken  vermochte.  Nun  gab  ich  dll^' 
Opium  wieder  innerlich ,  muCste  aber  mit  gn  }• 
pro""  dos.  zweimal  des  Tages  beginnen  und  Wl 
Schon  bis  zu  gr*  üj  täglich  in  sechs  Tagen  gl 


{ 
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idegen.  rermocbfe  jedoch  auch  damit' mir  «ol 
Binen  Tag  Erleichterunff  zn  rerfchaffeu.  Aber^ 
■ud  zur  ftf •  endermique  znriickkehrend^  acha£Ekd 
ich  der  Kranken  nochmals  mit  gr.  }|  beginn 
oend  und  mit  gr.  iij  endigend  eine  Woche  lang^ 
fin'  «rträgliches  Daseyn.  Jetzt  aber  nahnken 
fie  Schmerzen  so  überhand  and  es  gelang  so' 
ireoig  auf  dem  einen  wie  auf  dem  andern 
HfTege  nur  einige  Linderung  zu  ermrken,  dafs 
[dl  ganzlich  davon  abstand.  Nun  gab  ich  der 
Bjruuken  nur  noch  Aqua  Laiaro^oerasi,  durch 
fie  doch  einige  Linderung  nach  jeder  Gabe  cn 
TmpHren  *  schien^  wenigstens  mochte  sie  bis 
an  ihren  Tod,  der  sie  glücklicherweise  bald 
Ton  namenlosen  Leiden  erloste,  nichts  weiter 
nehmen. 

•  Ich  hatte  die  Kranke  ohngefabr  13  Wo- 
chen lang  behandelt,  und  wenigstens  die  Freude, 
m  zwei  Drittheile  dieser  Zeit  fast  ganz  roh 
Säbmerz  verschont  zu  sehen.  Die  Kranke  hatte 
Boletzt  yon  den  vielen  Zugpflastern,  von  de- 
neb  immer  eins  neben  das  andere  gelegt  wor- 
d^  war,  gleichsam  einen  Streif»  fast  um  den 
uilzeD  Leib  herum«  Verstopfung  war  in  dar 
•^litipn  Hälfte  der  Kur  immer  zugegen  gewe- 
■ea  und  wurde  durch  einen  Theelöffel  des 
J^^.  lenitiv*  beseitigt,  in  der  letzten  Hälfte 
Äer  brauchte  seltner  darnach  gegriffen  zu  wer* 
Qlen,  gleichsam  als  wenn  der  Körper  sich  auch 
in  dieser  Hinsicht  an  die  Wirkung  des  Opiums 

S »wohnt  habe.     Das  Jucken   in  der  Haut,   der 
ase  (von  Bally)  fehlte   vorzüglich  anfänglich, 
^  das  Morph,  sulph.  angewendet  wurde,  fast  nie. 

Eines  dritten  Falles  erlaube  ich  mir  eben-- 
4Ah  ausführlicher  zu  gedenken.  —  Ein  ge- 
'Weiener  Soldat,  48  Jahr  alt,  der  fünfmal  (der 


)  Wecfnei 


iMrfcwIMiig  ■  nach   eb  vieHnglgcs) 
fiebcr.  gehebt  hatte,  nDd  zuletzt,  vor  drei  Jalt* 
Mit>'  16  'WodMn   iaag  darnn  gelegen ,    seit  fdt 
JM^'-iSeit.  eher   den  '  häufigsten    Gichtanfalleuff 
i;orijBgliob ' am'  Kopfe,    tinterwoH'en    gewese^l 
ond  dach  und  nach  auf  beiden  Augen  TollatäiHi. 
dig  «blindet  var,   ^irunle  mir  in    den  ersta 
Tagen    des  JuUns  r>   J.    in    die   Kur   überga 
btD^     Derselbe   lag    an    einer    rhcumatisclid 
BanchEelle^ündung    ohne    gastrische     Gompd 
catioa  aeltf  -heftig  darnieder.     Aderlafs,   Bla 
«gel,    .ein  geUnd    antipMu^islisdie»    und    dai 
duphontiicfaea  Verffthrei] ,    bewirkten    in   p 
-vröfanlicber  Zeit  durch   die  gewühnllclieii  & 
sen  die  Heilung  in  Sorem,  doEs  nur  nochSchui 
che   und  wandernder   Sclimerz    zwischen    dj 
Schnltern  tind  obem  Theile   des  Rückens  n 
f&ckblieb.    Es  wurde  ihm,  um  die  etwas  dal 
niederliegende  Verdauung  zu  heben ,  eine  mila 
bittre    Mixtur,    der    zu    unc.    vj,    scriip.  j  JA 
anod.  Hoffm.   zugesetzt   \srt  ,    und  eine  spoo 
vüxo  Fliege  in  den  Nacken  Terordaet. 

Das  Zugpflaster  hatte    mxx  andern  Morgd 
eine  sehr  grolse  Blase   gezogen    und  Tnoda 
IHixtur  waren   ohngefahr  6 — 8  Löffel   geoon 
men  worden.   Der  Schmerz  zwischen  den  Sehrf 
tem   und  in    dem   Rücken  war  Tcrschwuodcq 
dagegen  hatte  der  Kranke  die  lange  Nacbl  durd) 
an    der  heftigsten   Kopfgicht    gelitten,    wefdN 
besonders  ihren  Sitz  in  der  Stirn  und  dem  Cf 
sieht    aurgeschlagen    hatte.      Die    Gcfiifsc  ^'^Ml 
GonjuDcliva  des  linken  Auges  strotzten  von  S^^a| 
dasselbe   schmerzte    sehr    niul    aonderle   ^'*^K 
fig   eins  scharfe   Flüssigkeit  ab.      Das  Uaiv^U 
Auge  war  unreründtirt.     Der    GiditaduMn 
Kopfe  hatte,  nachdem  FtdJenl  nn  -b  lAv« 

,  1 
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daeii .  heftigen  Sdiweife  gefidkn  ^'$g^ 
ir  ToUständig  aufgebort  Von  einem 
i' entzündlichen  Zustande  war  am  Piila# 
i  entdecken;   die  Zunge  aber-  wi9der 

1 

yerordnete  Einhiillung  des  Kopfes  in 
rücher  und  Hanf  ^  Blutegel  auf  die 
id  eine  Salmiaksolufion  mit  etwas  So/« 
bends  6  Uhr  befand  sich  Patient  redit 
swar  matt|  aber  ohne  Gichtschmers« 
sgel  hatten  sehr  stark  gezogen;  die 
zweimal  Leibesofinung  bewirkt;  die 
Far  feucht  und  weniger  belegt»  Voir 
»ine  Spur;  das  Auge  aber  war  noch 
Blut  «-strotzend  wie  firüh^  der  Schmens^ 
CM!h  weniger  heftig^  und  so  auch  die 
ing  aus  demselben  geringer* 

e  erst  erzählte  mir  Patient,  dab  er 
r  Erblindung  schon  dreimal  an  solcher 
BÜndung  leide»  Das  eiue  Mal  Wenfalls 
5m  Zugpflaster  im  Nacken,  welches 
narzt  Terordnet,  «nd  die  andern  bei- 
,  nachdem  er  Arznei  mit  solchem  Li« 
dten;  dals  stets  der  Sitz  das  linke 
s  zuletzt  erblindete^  gewesen  sej,  und 
emerkt  habe,   wie  sich  dasselbe  auch 

kleinsten  Gabe  Branntwein  sogleich 
tzünde  und  thräne,   d^  er  mir  aber 

yorher  nicht  habe  sagen  wollen. 

andern  Morgen  um  '7  Uhr  lag  der 
rieder  in  einem  sehr  starken  Schweifse. 
ü  von  Kopfgicht  war  ebenfalls  um  8 
gt  und  hatte  bis  5  Uhr  früh  gedauert« 
ngegangenem  Froste  keine  Spur.  Das 
[e  war  noch  ia  deofiselben  Zustand«|'i 


}  ttbftt  und  acmderte  aurh  niedef  jnei|^ 
jü».{.  Ztinge  "nieder  etwas  belegt.  S.iIiaEakWi 
lulion  ..'wurde  fintgteetzt,  derselben  aber  noch I 
gr.j  T<vi,  emft.  sugswtitt. 

So  unterlag  der  Kranke  bei  derselben 
liiiDdlaiig  7  AnfSllen ,  die  bicIi  nur  d«durch  t< 
eiBAnder  tiirtenchieden ,  daTs  die  beiden  letsl 
beileatend'  Lö^er,  aber  dcslu  hefb'ger  -vrai 
DwZuBtRod  dm  Auges  blieb  derselbe,  die  Zuo( 
iAmt  Wkr  nun  Tollitaadig  rein  geworden. 

,-i  J^tfct  hi^  ich  «  aa  der  Zeit,  das  Cl 
lyApTuisüweiideii  und  anch  erlaubt,  auf  Ln 
^■rffj  Wtttiti^Bt  und  Aaderer  Erl'ahrungen  g 
^UFt>  '^ca  dnrcil  :die'  ill/rAotf«  endermia 
tiha|),n;dtirfea.  ITm-  4  Ulir  Nachmittags,  nB 
ganc  gewi^  3  Stondep  tor  dem  iDutluuaU 
eben  Anfall,  brachte  leb  gr.  iij  Chinin  aufüi 
dnrcbSiedafaitze  entblöfU«.  kleine  HaiKstelle  mit 
ten.Auf  die  Stiin.  —  Der  Versuch  blieb  uhi 
aU«n  Befolg,  und  Aalkll  und  sämmlüche  übrif 
BTScbainuDgeu  wie  Torfaer.  —  Am  KweiM 
Tft9*  wiitdea  nochmais  gr.  ir  applizirt;  -^ 
aber  aoob  damit  wurde  uicfats  ycrändert  uei 
nidlts  bewirkt^  aufser  den  Erscheinungen  M 
iet  Application utsUe ,  wovun  weiter  unten,  ' 
lAm  ontten  Tage  zur  selbigen  Zeit  -wurdo  gbj 
aufgelegt,  und  da  auch  dtiduri'b  gar  nichts  (w 
YDikt  wurde,  so  entacblors  ich  mich,  eigen» 
lieh  fololä  versuchsweise  zur  Applicativn  ie^ 
Morphü  siilphuTt,  und  brachte  am  4ten  Xtgt 
aiif  eine  frische  Wundfläche  gernde  über  ilio 
Mitte  des  Unken  Auges  gr,  j.  Morph,  suiph, 

Zn  meiner    gröfstea    Ueberrnschuag    ImA 
dv  Kxanks  die  Nacht   gase    Iwrifctugw 
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id   die  EntEÜndnng  der  Coojtmethri(  d^  Im^ 
n  Auges  war  so  spurlos  yerschTrunden ,   dafs 

-  sich  Ton  der   rechten  nur  noch  durch  eine 
iras  gelbliche  Farbe  unterschied« 

Drei  Tage  lang  hatte  sich  der  Kranke  voll- 
üidig  wohl  befunden^  da  kehrte  in  der  rieiw 
1  Nacht  der  Anfall,  doch  bei  weitem  schwä-: 
AT  und  kürzere  Zeit  anhaltend  zurück,  wi^ 
.ct|  ohne  neue  RSthung  des  Auges« 

-  Auf  eine  andere  Wündstelle,  dicht  nebeti- 
NT  Torigen ,  brachte  ich  nun  an  diesem  Tage, 
bnds  7  Uhr  gr.  jl  Mornh.  sulph.  Der  Kranke 
ifta^  wie  er.  sich  ausoriickte  ^leine  göttliche 
■dit  gehabt",  —  und  nun  war  auch. Ton  der 
MJonctiTa  des  linken  Auges  jene  gelbliche 
yrbe  roUständig  yerschwunden,  —  Von  da  aa 
^brte  kein  Anfall  wieder,    und  der   Kranke 

lifde  entlassen* 

»  • 

Dieser  Fall,  mit  den  rorhei^ehenden  m- 
antuen,  würde  mir  grofses  >  Vertrauen  zur 
Ikkode  endermique  eingeflölst  haben,  wenn 
nselbe  nicht  bald  durch  mehrere  Fälle  wieder 
Nchwächt  worden  wäre»  wo  sie  sich  yöllig 
iwirksam  zeigte,  besonders  aber  durch  einen, 
ir  mir  klar  und  deutlich  zeigte,  wie  unend- 
eh  leicht  Täuschung  bei  Beurtheilubg  von  Hei- 
Bg  derlei  Uebel  möglich,  und  wie  höchst 
irsichtig  man  dabei  in  seinem  Urtheil  seyn 
iiase« 

Man  erlaube  mir  diesen  einzigen  Fall  noch 
mständlicher  zu  berichten.  Ich  wurde  auf  eine 
eit  lang'  Arzt  einer  Dame,  Wittwe  von  32 
ihren,  welche  an  hysterischen  Uebeln  unter 
mchiedenep  .Gestalt  litt  und  schon  viel  Aerzte 
llmichl'hatlei  die  durch  JUagnetismus,  Elek«- 


tafcätXt,  bomSopathiecIiea  und  r»tionelUs  Vd 
fahres  m  mrinn  reraucht  hatten,  Dergleii^i 
was  nach  einander  trnd  durch  eioaDiJer  vetam 
worden,  und  jadea  äieeer  VerHihren  und 
dieser  Aerxte  battQ  ^ftinglich  Wunder  gcwii) 
batd  aber  gar  nichts  mehr  vermochL  Die  Ehi 
Dir  Arzt  *a  seyn,  verdankte  Ich  einem  sc 
gl&lh'Ghen  Erfolg,  'welchen  die  Methode  ^ 
dümiqut  bei  ^em  Kinde  ihrer  Frcundia,  ( 
an  Krämpfen  Hit,' gehabt  hatte,  und  von  wi 
Aam  iie  gJeidsaitt:  Zeuge  gevresen  vrar.  ■ 
S«it  diawDi  Aagenblick.  konnte  sie  nicbia  t 
dam  fdaenfbttan  Glauben  Abbringen ,  daJJt  a« 
för  .aie  Bin  in  jener  JVXethode  noch  Heil  za  I 
dan  lagr,  vaA  beachlossen  wurde  es,  bei  d« 
«ittaB .  bedeutenden  Anfalle  dieselbe  sofort 
smrendait. 

So  leicbt  konnte  mir  keine  bessere  Gefi 
genbeit  kommen,  zu  prüfen,  was  in  derlei  Di 
bdn  .da»  BUttel  trnd  die  Methode ,  und  'was  di 
Eiobilditng  'Und  der  Glaube  thue.  Mit  dem  Eal 
•cblafa  dies  an  tbun ,  und  nachdem  icb  mi 
noch  mit  ihrem  letzten  Arzt,  der  ein  Vc 
wandter  tod  ihr  war  und  sie  sehr  genau  kannb 
Terstandigt  hatte,  ging  ich  zu  ihr,  nls  icheoJ 
.  lieh  gerufen  Tnüde.  —  Die  Kranke  litt 
onem  ziemlidt  faeftigen  -  hysterischen  i 
tri«  sie  angab  in  Folge  Ton  Erkältung. 
Verstellung  war  nicht  leicht  zu  denken. 

Die  Aura  hysterica  drniiRle    diesmal 
nach  oben  und  dem  Kopfe,  hcHIge  bohrende,  u( 
beidsn  Stimerhabenheiten  festsitzende  Scbs 
zen;    blitzartige   Zuckungen    über    die    gaa 
Gesicbtsmuakeln ;     Ohrenbrausen ;     bedeiifc. 
asthmatische .  Beschwerden  u.'.  a...ir> 
di«  KxaQkt.4tiiBdliG]i;..dabei.lioGr«li.jUK] 
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nultuariscbe  Bewegungen  des  Hentetii'  be« 
rken ;  die  Carotiden  ribrirten ;  der  Pub  wait 
gend  rasch ^  doch  so  klein,  dals  er  nur  mit 
be  gefühlt  wurde ;  der  Unterleib  eingezogen^ 

Berührung  schmerzhaft  u.  s.  w.  Das  Bt* 
btsejn  war  übrigens  vollständig  vorhanden^ 
1  so  auch  die  Sprache  zwar  hastig^  kurz^ 
T  dennoch  ganz  gut  rerstandlich.  Die  Kranko 
pfing  mich  mit  Klagen  über  ihre  Leiden  und 

Beschwörung,  ihr  sogleich  auf  rerahredete 

dayon  zu  helfen.  Ich  liefs  eine  spanische 
B|e  2  Zoll  im  Quadrat  in.  den  Nacken  le- 
I  und  kam  nach  drei  Stunden  wieder.  Dic^ 
me  war  noch  dieselbe,  das  Zugpflaster  hatte 
T  gewirkt,  die  Kranke  darüber  aber  wenig 
ipfinduug  geäufsert.    jetzt  appUzirte  ich  nun 

die  wunde  Hautstelle,  statt  irgend  eine» 
lern  Mittels  —  ErdäpfdmehL 

Die  Kranke  zitterte   Vor   Erwartung  und 

offenherzig  gestanden,  ich  auch.     Ohnge- 

r  zehn  Minuten  nach   dem  Verband,    gmg 

mit  dem  Versprechen  in  einer  Stunde  wie- 
f  zu  kehren.  Ich  kam  und  fand  die  Kranke 
tt  und  schwach,  im  Bette  liegend,  aber  — « 
ngens  vollkommen  von  ihrem  Uebel  erlolst 
d  ungemein  erfreuet  und  dankbar.  Die  jEr-*' 
utuDg  hatte  —  wie  sie  mir  erzählte  und  die 
mgebung  bestätigte  —  ihr  den  Athem  fast 
loz  geraubt.  Unverrückt,  die  Augen  auf  den 
ßiger  der  Uhr  gerichtet,  hatte  sie  immer  ge^ 
altigeres  Zittern  ergriffen,  welches  sich  end-- 
^  über  den  ganzen  Körper  verbreitet  habe. 
f®uf  sei  plötzlich  ein  profuser  Schweifs  aus- 
roclien  und  noch  kerne  halbe  Stunde  Vor- 
f  gewesen,  so  habe  sie  sich  zwar  todtmüde, 

^^Xlig  frei  von  aUen  Leiden 'gefühlt.  Ue- 
"»•t.XXVI.B.2.S/.  D 
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bM  är  Luden  kbor  nhlircnd  der  Zitter- 
8(bw«iC^»enode ,  «o  wie  über  die  ctwani,^ 
Endheinangea  Ton  der  ApplicHtionsstell«  si 
gehend,  konnte  sie  mir  nichis  aogebi 
meinte:  „$if  habt  darauf  gar  nicht  geachltt 
r-  Der  Pols  WU  kfein  und  kratnpflinFl,  Schwd 
poch  Toriunden  mid  die  gesammle  Haut  ä 
bent  en^findlich  für  jedcD  Windzug,  T» 
penrtnnrechscl  d.  a.  w.  Die  Kranke  kont 
Mcfa  des  SchUfea'kjium  emehreD,  und  ich« 
lieft  sie  desbalb  bald. 

'Bei  'meinem  Besuch  um  folgenden  Ji 
igfatfr  ich,  da6'  die  Kranke  vortrefflich  \ 
^hbfen  liabe  und  sich  gfrnz  wohl  heÜDde.  I 
.«er  wieder  auber  dem  Bett,  nbcr  nocli  xi4 
fich  erschöpft  nnd  ihre  H.iut  noch  sehr  i 
plbidlich '^gen  Zug  und  Kälte;  der  Puls  dflj 
gen  normal,  Appetit  gut  und  auch  eine  reif 
Uche  Stuhlansleerun^ ,  ~-  welche  eine  Seid 
lieit  bei  ihr  war  —  vorhanden  gewesen:  D« 
ineinte  sie:  ganz  gehoben  möchten  ihre  AoIS 
doch  noch  nidit  seyn,  sie  furchte  sich  »1 
TOT  ihnen,  nnn  sie  das  wahre  Cegenmil 
yritee,  durchaus  niclit. 

Die  Kranke.  h»t(c  nichts  geahnet,  36  Stui 
den  nach  Endigun'g  ihres  vorigen  Anfalls,  yrtt 
de  ich  schnell  wieder  gerufen.  Derselbe  2* 
stand,  und  dasselhfc  'Vorfahren,  hallen  betui 
T<dlständig  wieder  denselben  Erfolg,  nur  Ii4 
jene  Zitier-  und  Schweifsperiode  bald  n 
Stunden  angehalten.  —  Schwäche  uud  E» 
pfindlichkeit  in  der  Haut  waren  noch  htim 
tender,  der  Puls  fast  noch  kleiner  uud  kran^ 
bafter. 

Am  andern  Tage  «llesiso,   vria-  im  « 
mal,  jednch  JiMoe  flreHiiUiga  StaUnilMih 


^    n    ^ 

I 

«iV'  -IppMk,  griMiMit  lihitlüw;''  lifeJäi 
ir'i^  Ahnimg    baia  mMeduAMM* 

;  .    j        .  ■  .     .        .  ..•«!/•• 

iuim  audi  der  diMe  Anfidl,  jcrittdl 
ach  12  Standen«  Dlesiml  wirtdift  keln^ 
anische  Fliege  gelegt,  senden  daiErd* 
U  sogleich  auf  die  gestrige  iTnll  AXcfa» 
t;  Es  war  dieser  Ani^  i^r  die  Käi4di 
iitehende  fiirditeilleh  ^nä  daüerU^^pdäk 
Of  Standen.  Dreiknal  besachte  1^  ttk 
t  Zeit,  und  Jedesmal  war  tbr  AiiVIS^ 
r.     In  zittemder  Erwartoiig   hatte  ^'Ui 

0  gewartet,  in  wahtei  Seekhangif  dU 
Zeilperiode '  rergilheki  sehn,  > 'ohne  iirlft 
sfreiet  zu  werden,'  ^d  jeder  Pe&fld^ 
ier  Uhr  yermehrte  iliUi.diesetiH);  üää 
prt^  und  das  Zittehi,  wddies  jralMft 
laen  Körper  cQnTu)|dTiM:h  hfri|^^ 

Isi  war   kaum   zu^fuUe^;   !^.9  ÜM^Ir 

konnte    sie    oidit  S|ci|^r^ckUiBh  gemg 

1«     Das  Arl^eiten  .ißs  Herseiis  dr^bti 

zu  sprengen,   das  AÜimen  wiw  ,ai|fli 

beschwert,  und  schone  f>egaiii|  idi^pdiii 

an  zu  bereuen ,  als  ich  ,sie  beim  dfitten 

bei  weitem  besser  fand.    EbeiifMIs.  war 

lieh  ein  sehr  heftiger  SchwdUb  aiMgi^ 

,  und  je  mehr  dieser  zunahm,   W^ 

»ben  alle  jene  gefiihrdrohendea  Ersdi^ 

nach.    Ich  blieb  |  Stunde.    Der  (Ul 

1  diesmal  sehr  bdd  wieder  meriLÜai^»' 
inke  schlief  nodi  in  memem  Beisera 
schlief  9  Stunden*  ruhig  und  Sanfte  Nur 
ch  anfangs  das  Hen  noch  sfehr  |iefl% 
I  das  Atihmen  lioth  beengt  geWes€lkl,' 
er  Gesicht,  Hab  und  H8nde  u.  srw:' 
D   kleine    Zuckung^;    glekbMffll   ^MW 

D  2 
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..«^  4wL:,gaiils4ii  MgtndBB.  Tag  'atlmeillpM 
staiuieti  wofal  uud  kraftiger  aU  die  &ühi«rQ}||_^ 
«neb  war  freiwillig  eine  reichiichs  StoUM^a 
,l^iqg,jg^wesep>  iat  den  ^ettügea.XHg'tf^ 
ji»,gar.  nicht  denken.    .  -  '  '   <•;. n  ''  -^ 

y,.-  .'.'-i^f^Gl^- 24  Stundeif  ^)ekam  die  tü^f^^r 
.yi^en  Aataü,  der  zwia\  ec^eizbaft  SSj 
jwer  docli  Bctum.DQun  Eintritt .bef,>f 
gfl  tKftig  war,  aU  die  ToiYiu^cgnngei 
jnfHttUcIi  der  ^tzte.  ISun  hielt  ich  ea  ___  . 
Jjf^pSfiT  X^  s^ielm.  p;li  beredete  dnlier  die  l 
j^,  ipQph  jeuiQal,.zu  .rertuchcn.  Sie  n-~  . 
^^itfim.fpatbiAdier  «ja  bei  den  frühem  WK~4 
mldgeib  h^  die  Erlaubnüs.  Auf  die  alte  -  j 
;Cf|tiontM(lPef  welch«  ,noch  iiiclit  yertr* — 3 
Jffiu,,'  i>i(\f^t«  icli  sofort  gr.  iß.  Morph.  ^  ij 

■'''  '{He  Kianke  ;hatte  das  yertnuin  t'^^^ 
Mier  w«r  auch  die  Aufregung'  gteiülK^^ 
ier'l^fiill  bei  weitem  weniger  befbg;  -j^^= 
aber  diesmal  ft- Stunden,  und  es  xeiglä'Z. 
tiUbh  die  geringste  Spnr  -von  irgend  einc^^ 
Wirkung  des  Morphii  sülpkur. 

.,  Binn<en  8  Tagen  hatte  die  KianM^^j 
»wei  Anfalle,  die  ich  nun  nicht  weiter  J 
die  M^th^de  endermique  ,  sonderti  mit  .d^^W 
WÖboliclien  Mitteln  zu  mnfsigen  und  ab^^^ 
zen ,  und  nur  einmal  nach  neben  die«^*^ 
8,  Tropfen  der  üintk.  Asoe  foetid.,  äufilMfl 
appliart  etwas  im  wirken  versuchte,  J*3l 
völlig  erfolglos,  Nun  bebandelte  ich  die  K»*J 
die  wieder  an  tauseqd  kleinen  Ueiielo  litt,  ^J 
drei  .lochen  lang,  phne  daüB  die  Anfülle  ^1 
derkehrten,  meist,  .mit  resolyirendcn ,  Hl 
Uf)4  sif.bwTand  sich.  4»l>eii  l>^d  .betaer,  ' 
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itef.    tttidlicb -scTh«!!'  itttch  ich ^ihr  YM^* 

gt'  dich*  ge/*en'w"äiifg''W[teder'  —   Witf'ictf- 
nit'gütidili' Erfolg  —  hom5o|>atlibcl](  b^" 

3.  •       ■  - 


"as  wirkte  nun  wolil  bciiäep  b^den  err;, 
nfallen?   —    War   es  'EiiüSuldiuij^,    äex  [ 

y  dafs  dies  Vcrfabren  anacHla^n  inus^.i 
-,  Wai;  es  dfo  in.  Fblep  .der.  gesgänuifr.^ 
rwarfubg     so .  hoch     gestci^erf^     allge^ .. 

jLülhregung,    welcbe  .  den.  zuletzt,  eäüh  . 


M  Wahrscheirilicherä  Jit  --^l'^ar  mc^ta ) 
len,  sondern  erfolgle  das  £iid€(  des  Aif-  . 
berbaypt.  -wie»  es"auch'''6höe  auieres'.Zu- 
rrfolgt  ßoyn  wurde,  mit  einem,  yVfftp;;, 
.^.  Periode  desselben  vpriiber,  und  Ijuintf],! 
fall  nJUi^  förmlich  auf?  —  ~    ,  .     -  ..  .  • 

ifser  in  diesen  Fällen  habe  ich  das  lUarph^'^ 
un4  a(fßU,  noch  angewendet:- 

Gegen  vtnerische .  Knoehftmchilierzea  in  : 
Falle.     Dieselben  wur^U.  durch  da^M- 

in  der  Dosi^'  von  gr.  »-*  j|  i?ÄbWech-.^, 
mf  den  linken'  Ob^riclienKel  und  redhS^  * 
Tn.appliciri,  binnen  5— 2  otunden,  VoU^^' 
rauf  1,  2  bis^S  Tage  geliobeh,'       ■'  /  '  ■ 

In  vier  Fällen  vfia  .cjuromsch^m  Kopf*'. 

in  Mädchen*  von  18  jAhren',  welchesf  re-i" 
sig  '  TnenslTuirte  •  whd  ■  sicih  übrigfens  ,  im-; ' 
ihrende  llartleibisiieft  misgenomihen,  Voll-  ' 
en  wohl  befand/  üft  seit  '  ihrem  14ten 
,  wo   sie,    nachdem  feie  vorher  ein  drei- 


r 
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4icSget  Wecbtelflebev  Übeftt«tide9liatte, 
ihre  Regeln  erhielt,  -—  an  immerntiUiTendl 
Kopfschsierz,.  der  sich  aber  alle  Tier  Wockü 
und  gleich  vor  Eintritt  ihrer  Periode  ao  sdiB 
ateigerte,  dafs  die  Kranke  dann  auf  mehicif: 
Tage  unfähig  zu. jedem  Geschäft  wjurde.  Ksck-; 
dem  ich  mich  eilie  lange  Zeit  hindurch  hetaiMi 
hatte  j,  dAs  Sj'stem  der  Yerdauungaorgane  üj 
oorimaler  FuoktionsauTserung  zu  bestimmeki,  dl 
mir  dies  endlich  auch  so  ziemlich  gelnii(^ 
Trar,  appBcirte  ith  hinter  äem  linkeii  '^^ 
zuerst  dreimal  Chinvu-sulph.  tagr^UJ^to 
dftxm'  zweimal  ^f/.  x^  xv  der.  .Tiüiöf,. 
foetid,,  und  endUcli  yiermal  das  Morpfdi 
-phüir.  Ton  gr.  ^  bis  gr,  ij,  -^  aber  alles 
ctfblgloa ; '  denn  nicht  nur  blieb  das  T 
aelbe ,  sondern  es  äuTserten  auch 
Mittel  keine  Spur  von  grofier  EinWiEkni^K=^ 
den  Organismus.  —  Später  gluckte  es  ^ 
aifdc^rM  Arzt,  dasselbe  luädchen  durch  dec^^ 
brauch  von  Ems  ron  ihrem  Uebel  fast  ^ 
zu'befteieo. 


In  zwei  andern   älinliclien  Fällen  be 
ich  ebenfalls  mit  Morph,  sulph.  und  acvf.- 

*i  Dagegen  gluckte   es  mit  einer  29jah^^* 
Fpu>  welche  .seit  der  Entwöhnung  ihre^^^H 
ten  Kindes,  das    sie  9   Monate   gestillt ^^ 
am  'heßigsten   Kopfweh    immerfort  litt*,'    41 
meinem    ersten  Besuche    verordnete  ich,    ^ 
die  Köpfgcfafse  sielir  tootzfen ,  10  Stück  Bkt' 
egel,   und  brachte    in   die  Wunden    derselhl' 
mit  vieler  Mühe  lObngefähr  gr.  ,f  de$  Mar^ 
sulph. ,  Das  Leiden  blieb  dasselbe.    ]Sfaa  an&n 
cirte  ich  nach  Verfiufa  von  zwei  Tageo^  W^ 
mal,  in  Zwischenräumen  von  2  —  ö  Tagen  dii 
Morph,  acetic.  auf  entblöfste  HauteteUen  (i 
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)fe)  in  steigende!^  Döial»  rön  gt.  $  bis  l}f," 
iurch  diese  Frau  binoen  14  Tagen  Ton  üi-^ 
&  Uebel  Ypllst9pdig  befreiet  wurde ,  und  auch 
ben  Riicl^&Ü  wieder  gehab.t  hat 

'c)  In  7  Fällen  Yon  Gelenkrheumatismus 
i>^de  dfis- Morphium  ebenfalls  meist  neben  in- 
'^her  Anwendung  anderer  Mittel  applicirt. 

■  I 

.Fünfmal   aber   ohne   allen  Erfolge  ^einiualr 
'^  bedeutender  Erleichterung,  und  einmal-i  im, 
m  schlimmsten  Falle  und   ohne  alle  anderen 
WÖ  ndt  Tollständigem  Erfolg.    Der  JPaU  be- 
.^ine  ö4jährige  Waschfrau,,  die  immerfort 
^xt'eilsen  litt  und  j^zuwdlen  aü6h  bettlägerig 
^e.    Diesmal  hatte   der  Rheumatismus  sei- 
Sitz  in  bdd'en  Schultergelenken  aufgesthla^' 
^.Und  zwar  dergestalt  heftjgj  dal]^  die  Kranke 
V^der  Bewegung  der  Arme  laut  aufschrie» 
^cm  erst  Blutegel  gesetzt^  die  ersten  Wege 
^igt'urid    sonst  nach  den  Umständen  ver- 
^  worden,  war,   blieb  das  örlliche  Leiden 
^^^ort  dasselbe,  von  Fieberbewegungen  aber 
K^ir  keine  Spur  mehr  vorhanden.     Es  wurde 
f^^ch    in    drei   aufeinanderfolgenden   Tagen 
irrrilOjQi;'ph.sulph.    auf  dip    d^rch  spani-j 
Fliege  bewirkte  wunde    Haut£Läcbe  zwi- 
'*^   den  Schidterblättem  appUzirt ,  und  4^bei 
y leidenden    Tbeile    recht     warm "  ^halten. 
J  Schmerz  verringerte  sicli  nach  jeder  Appli- 
^  aufiTalleiid,   und  war*  fünf  Stunden  nach 
*  letzten  völlig  verschwunden ,  jedoch ,  ^vle- 
ohl  in    bedeutend   geVing^rem  Grade,   in  das' 
chfe  Kniegelenk  gewandert.     Nach  zweitägir 
r  ununterbrochener  Anwenduns;  feuchter  War- ' 
}  auf  dieselbe ,   und  nachdem  auf  die  Wade 

Zagpflaster  gelegt  worden  war,  verschwand 
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i^uch  XßBßtSdmfin  und  die  KxBake  wat' 
ständig  geDeseo. 

d)  In  zwei  Fällen  Ton  Ketic^hüsteni 
Iserte  das  Morph,  sulph. '  und  acet.  Hub< 
appUolrt.  eben;  so  wenig  eine  Wirkung, 
4ds  Extn  Beilade  zu  gr.  f  zweimal. nad 
Methode  eTidcfTiiigue  aufgebracht ,  jaU  sehi 
/i^en  Schmerz  in  der  Applicationastelle  i 
rbin .  und  geringere  da  esl  niit  TJngumt.  \ 
fds  Salbe  aufgetragen  worden  Vi^.  - 

e)  In  zwW  Fallen  von  hartnäckigen  .Kn 
husten  (bei  :einem  Mann^  von  54  linjl 
Vw;l  von  65  J^ahren)-,  wel(:her  Ijrotz  aller  . 
w^dten  Mittel  und  Vorsicht  iuunerfort  'do 
bUe)^,  applicirte  ich  endlich  gr*-  j.  Moqph 
jfjLur.  auf  dijei,  niittelst  einer  span.  Flieg« 
w:irMe  inninai^:  Häutfläche  ^m  Mnt^n^  XM 

Das  Resultat  war  in  beiden  Fällte 
ssend,  denn  seit  dem  Augenblick,  der;  Ap 
tson  war  es  wie  weggezaubert. 

.  i  • 
Chininum  sulphuricum     • 

■-xl. 

habe  ich  in  den  zwei  schon  .erw^'hhteni'  I 
jedoch  piemals.  jnit  Erfolg  aoge>yeudet«  ' 

.  .In  reiner  Pulrerform  .  dürile ;  man  n 
Erachteus  auch  wohl  niemals  eine  Wirkun 
dem  auf  eine  entblöfste  Hautst^Uß  gebrc 
Chinin  erwarten  dürfen  ,  indem ^.  wie  JLe 
und  Mtfr/z/i  wohl,  bemerk  en^ -baid  nacl 
Application  j  Ton  der  Stelle  der^lbea  ausge 
ejn^  sehr  bedeutende  Entzündung  der  Hat 
i^plgt»  welclie  sich  in  meinen  Fälieqi  3  —  4 
im  Umkceisc  derselben  verbreitete  und  ini 
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äftigstep  Schmer^^co  in  der  ApplicftlionMtQlle 
cht  nur  9,  sondern  :  auch  in  den  benachbarten 
[leilen.Terbunden  war^  und  welche  nqthwen- 
f  ein/grolses  Hinderniüs  für  die  Aufsaugung, 
•geben  n^ufs.  .     -•      ., 

•    Mit  Ungt,  rosat:  ziir  Salbe  geformt. appU-^ 
rt^   habe  ich  zwar  in  dem  einen  Falle  michl 
(inen    Erfolg    gesehen^    jedoch    beobkcjxteten . 
flff^er^ ,    Martin ,.    LeAsieur,    JFfSchi.    Leh- 
a|i/i.Uv'  s.  w.  so  yiel Fälle  glänzender  firfplgcy 
\Jk  nciiürlich  ünein  naifslungeiier^   gar  nich^t.ln^ 
lüchlag  Xomi^t.   •—    Merkwürdig  aber  ist'  es 
JV.jBewesen,  dafs  in  jenem  letztern  Falle- auch 
id^t   eine    einzige  ,  der  yon  Lembert  u^  s,  Wf 
linerklen  sogenannten  allgemeinen  Wirkungen, 
jrrortraten,    also    keine    von   derselben  aus-' 
ücAAe^    sich    übeif    den   ganzen  Kobper  er- 
Hdekende  Wärme )  keine  gesteigerte  Thätig^ 
it'  dier  Gapillargefnfse,  keine  rermehrte  FVe^> 
(enss  des  Pulses^  kein  Jucken   und  Bteniion'' 
■der  Haut.  ■•■'••   ■   .     "    .    j...     ..?;  ;  i 

Schmerzen  und  höheres  Leben  in 'den'  Cä^] 
ttargefäfsen   der   Applicatipnsstelle   und  ihi:cr 
achbarscbaft,  wurden  zwar,'  wie   schon  eis' 
rähnt.  im  ersten   Falle' bemerkt ,  wo  ich  das 
ßtfel  in  reihelr  Pulverform  appöcirle,V^  diese . 
ncheinungen    blieben   aber  doch  auch">i'ur"Io^'^ 
il.     Im   letzten  Falle ,  zeigte,  sich  jedoch  auch 
m  diesen  kaum  eine  Spür« 


i .  ) 


:Ä^m«^  rninerale 

endete  ich  dreimal  bei  chronischem  Katarrh 
ter  Leute,  zugleich  mit  innerlichen  Mittebi, 
u.  In  eiucm  Falle  vermehrte  , sich,  ßic  ,B?t^ 
^ctoratiuu  we^ig  Stunden  nach  jeder  Applica« 
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dötf'dfi'ilBtHrtt  »nfl'nUerfil.  Tii  den 
(terulwä  Uch'äKer  elwas  dergleichen  nidil.b^ 
miffdtcD'i'  ^n  aÜeä  drei  Frilleii  jedoch  TeririeiiT^ 
äÜiUtgiiitgie  mid  Ucltelkt^it.  Brerlicii  dagegoi 
■WM  RirJiter  beoli.iditete,  kam  iiie  vor,  ab« 
iefa.  hatiA::  aodi  den  Krrin.es  niemnls  auf  di 
Ueczgrabet  BOoderD  sleU  .luf  dio  ]>lltls  des  Hi 

\  ^itf  j^rser  Ue]>clsl.-it]d  hei  Anweuädli 
dn  Ktr'mes  eiai  die  falalen  KruBten,'  d]0 'i!t( 
aelir.  bald  kuf  der  Ap[ilicnii<Siis£iene  bilden  .tu 
dnen  WegschalFeu  viel  Bliilio  tibd  dem  KJa 
ken  Schinp«  Wrursnclii.  Deshalb  mufs  "'■ 
ei'l,  w«i.  Richter  sehr  riclilig  bemerkt , 
dait»  TcÜ^iodeit. 

filO' 4^r' Amlic^lionsstelle  wffr  in^  ig 
F^tü  .^b  Estzonduiig  und  der  ScIitttcT«  bed« 
tMidl  in  den  beiden  ntidcru  aber  häcliat  unb« 
daotend.l  Im  ersleru  Falle  brarhie  ich  das  lUM 
tal  auf  die  Flikbc  einer  spanischen  Ffi«^a,.i 
deD;bflideD- andern  nppLicu'tc  Ich  c»  nach  du 
Ton'jnir  ^pgegebencn  l^lelbude.  r)ie  Dosis  W4j 
taslich  ar-,  ^ — '.i}>  In  dorn  I'alle,  wo  sie' 
Ex^ctoration  so  bedeutend,  vermehrte ,  b 
nur  j>ia_ zn  gr.  jh-  1>>^>  13<^s-  gestiegen,  und 
in'Saltenjäöna. . 

Tarlarua  emelicus 

habe   ich    nur    einjnal    sn^cw^endet  und  —  «ril 
Bchun  erwähnt,  mit  onglücklirhem  Erfolg. 


s&'d'tnejties  'Wissetis  noch  nicht  äufserlieh  u 
näcb'ditfsel-  Methode  applitbt  iMvdutj'^kVIl 
die«  dreimal. 


—     59     — 

leb  Ivnfdo  tu  einem  2J)äIirIgen  Kinde  ge^ 
fbn.    Mehrere  Zähne  -waren  im  Durchbrechen 
id  Znckimgen  und  Krämpfe  hatten  sich  am 
übergehenden  Tage  und  in  der  Nacht  häufig 
id  in  ziemlich  bedeutendem  Grade  eingestellt, 
Ri  Kind  in  die  Klasse  der  sogenannten  Schrei*' 
oder  gehörend,  'war  im  höchsten  Grade  yer-- 
»gen«    Es  liefs  mich  kaum  an  sich  heran,  und 
in-  ein  Eipnehmen  —  meinte  die  Mutter  -r- 
anigstena  an  mehrmaliges,  sei  nicht  zu  den- 
ni ;  es  schreie  sich  todt,  ehe  man  ihm  etwas 
diruige,    und  sei  Jiente   ganz  besonders   ät- 
fOÜA,   da  auf  Anratheo  der  Kinderfrau  (wel-^ 
le  M^   Krankheit    für    einen    Flufs    gehal- 
Oy  an  welchem   die   Mutter  auch  leidet)  ge- 
ank  eine  spanische  Fliege,  wie  ein  Zweigro« 
benaitiick   grofs    unter  das   linke  Ohr   gelegt- 
oidenr  sey."  -«     Eine  traurige   Situation  fär 
n  Arzt,  und  doch   sollte  und  mulste  gehati- 
ill  werden,     denn    das    Kind   war    offenbar' 
»nk,    und  wahrscheinlich  auch  in  Folge  der 
«oischen  Fliege    (welche  bald  hatte   wieder- 
eggenoinmen  werden  müssen,   aber  doch  ge- 
igen  hatte)   sehr   aufgeregt    und  i  fieberte.    — ' 
•a  fielen  mir  die  Z^inkblumen  ein  und  die  iU/- 
lode  tnderinique. 

Ich  liela  mir  aus :der.  Apotheke, etwas  U^^- 
MehU  rosaU  und  gr.  ij  Flores  Zinei  holen> ' 
leäte  letztere  in  vier  gleiche  Tbeile,  rermiscfat«'^ 
nen  davon  mit  etwas  Salbe,  und  trug  dr^* 
[aase  auf  die  Fläche  der  spanischen  Fliege',; 
'eiche  sich  ganz  im  geeigneten  Zustande  be^? 
md ,  auf.  Wachspapier  und  englisches  Pfla- 
er  vollendeten  den  Verband,  bei  welchem 
ch  natürlich  das  Kind  fürchterlich  gebelirdete; 

Eine  volle  halbe  Stunde   dauerte  noch  das 
eschrei  des  Kindes ,  dann  schlief  es  ein,   Nun 
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eail  ^n|tJfck4mti:-:Bt:i  meiner Bückhahiijikadi 
(«■ier.-)Wdndili  whliel'  (Ins  Kiitd  noch.  Von 
ZnckimgenJiqttedte  'w.irliendD  Mutlurtiebeoii-lii. 
^Uttl'Spur;  entdecken  küuneD.  —  Nwch  z*w 
^ttilhdeit 'tvurde  i^h  geruleii ,  -weil  das  Kind  ti> 
■Wlftdft-Bey.  Ea-'wnr  iroh  und  Leiter,  bmi 
■  aÄoa.btwäSi: gelten  und  litt  nun  mit  zienv 
llchar  fiedold'  meiDo  Aoufifaprun^.  .  Icli  nshrt 
deu  Vetband!.abLr.Uie;  AiiplicalioDsstelle  war 
anfSUleDä'Tenbröakn/;! ,  äuDsi  nlier  nichts  dltA^ 
-qiBrdiges.  (UiiieneUicn  zu  bemerken.  Das  IvinA 
bliüb  irAbl  und  ^eiiDd,  ufid  n.irli  .drei  .Tagol 
bmcb  eia'Backzahn  durcli.  KTÜoTfifo.tand  Zok* 
Intn^tn  heuen  sich:m('ht  wieder  eingesidib,     ' 

-.vl]lw:^;KirtitBJlHal.  wendete  iri ,  die  FloiV 
^ta^^itt.tÜtem  BUle  vqd  Epilepaie  an.  Ba-bo* 
tm  un^ftiKäabeoi-Ton  12  ialiren.  .An  Pubei" 
lätoebtvkkAliingl-iwtir  .nadi  nicht: 'eu.  ilerit«( 
deniii 'das  Sid)>)ebt  iinFir  gerade 'in  dieser-Uikw 
nrld  .Buch '  eeliT  zurück,  irgend  ein  andern 
MObatMcher  Gnütd^jiber  mith  nicht  iufznCndan 
DoD  .eDsteii  Anfall  .iiatte  der  Knabe  sdisn  tM 
dwi  Jahrbn.  nach  tincm  beriigcn  Sehratk  g»* 
bhbti  Bauamitiel  ."Wareb  ichon  eine  uucndliicbe 
Menge  gebraucht,  ein  Arzl  nbor  noph-*Mrht->^ 
ridu  .worden»  t^ ';  Mir  'fi^«n  l^entin'ä  Erfab- 
rvagen!  em..  -Wm  er  miliden  ^inkblumeniräi 
nctUdi.  BiBgeidcfatcit  hattet  glaubte  ich-,  'biülM 
aMb  äubeiüch  appliriri  mü^rb  ecyn.  iltrb>i^ 
pticirle  dieselben  Munon  -nir  "W^ocHeii,  iu  weM 
oben  Tier  . Anfalle-iätalt  fanden,'  sicben'AfiAi 
Die AppUcationaa teilen  waren,  zweiitial .die SlifB^ 
zweimal  die  Magongeßendj  ciainal  die  Gsgead' 
des  letzten  Rückenwirbels  tmd'  zweimnl  .faÜM 
tibcn  am  Anfang  d*r  Wiibelsälile.  Die-Ousit 
war  Ton  gr.  f  —  iv  in  Snibcntbnu ;   dits  A)lp^ 


ti^nssteUe  jedesmal  auitkllend  'vertrocknet; 
le  «Eulgen  enfstandcn  «ibcr  nie,  wogegen  der 
neucli  jedoch  ohne  glnnzeDden  Erfolg  blieb. 
10  wurdeu  allerdings  die  Aa falle  seltner^ 
perteu  aber  längere  Zeit  an  und  traten  plÖtz^ 
hcir  ein ,  wie  früher.  Nach  Verflufs  von  vier 
oclien  gfib  ich  nun  die  Zinkblumen  innerlich 
e»  ebenfalls  ohne  weitern  Erfolg  und  eben 
noch  mehrere  andere  Mittel. 

Der  dritte  Fall  betraf  ebenfalls  ein  epileto- 
icfaes  Kind.  Auch  hier  leistete  ich  mit  Zinlc- 
«D&en  und  der  Methode  endermique  gar  nichts. 

I 
I-      f 

Cülomel 

iirde  von  mir  in  drei  Fällen  applicirt. 

•  Dasselbe  scheint  äufserst  austrocknend  auf 
I  Applicationsstelle  zu  wirken,  und  man  ist 
nothigt^  besonders  auch  wegen  der  Schorfe, 
)  aidb  fichnell  bilden ,  immer  neue  zu  wäh- 
u  '  Mur  in  einem  Falle  erfolgten  darauf  wäfs- 
;•  Stühle. 

Der  eine  Fall  war  Chanker,  der  andere 
06  Gelbsucht  bei  einem  Kinde.  Im  ersten 
ar  die  Applicationsstelle  hoch  oben,  auf  der 
nem  Seite  der  beiden  Schenkel,  im  zweiten 
f  der  Lebergegend,  Beide  Mal  bewirkte  ich 
r  nichts.  Die  Dosis  war  gr.  J  steigend  bis 
.  j|.  Wiederholt  wurde  der  Versuch  täg- 
h  im  ersten  Falle  eine  Woche  durcii,  im 
reiten  zwei  Tage. 

Der  dritte  Fall  war  Haut-  und  Bauch was- 
rsucht  nach  übcrstandenem  Scharlach. 

Ich  applicii'te  zuerst  das  Calomel  dicht  über 
m  Kabel  zu  gr.  j.    Mehrere  wälsrige  Stühle 


erfblgtal  beide  Bfale  1 — IJ  Stunden   xmeh'Stf 
ApplicatloD.     Nun,   da    f;nr   keine    Spuren  ml- 
xiiadlidier   ReitüUDg    mehr   vürliRndea   watoif 
eDtbl(Sb|e    ich   eine   Hautslellc    in    der   rechMf 
Süerengegend  durch  eine  spanische  Fliege  oi 
«ifKhr  1  Zoll  im  Qniidrat  und  brnchte  gr.  ij  i 
£r(r,  SquHl.  darauf.     Der  Schinerz  war  sehr  h 
tig  gewesen,    und    die   ApplIcatioasBtclIe  fai 
gerölhet.     Die  Urinsecreiioit    nber    hatte  durd 
au9  nicht  merklich  häufiger  ued  vermehrt  St 
gefunden. 

Das  Kind  wurde  endlich  durch  ionerlidt 
Gebrauch  des   Calomel  und   der  Digitalis 
gestellt. 

Albe 


^rnrde  von  mir  fnnfinal  in  die  Hei 
pUcirt,  um  die  in  Folge  von  Morph,  aulpft, 
oerf.  entstiwdeoe  VerstopfuDg  zu  heben,  jed« 
raal  mit  glücklichem  Erfolg  und  ohne  nlle  &i 
■  Ukschmeixen ,  die  JUembert  einigemal  beobad 
tet  hat 

Die  Dosis  des  EMr.  Alois  aquoai  w| 
gr.  ij  — TJ,  und  die' Zeit  in  Tvelcher  sie  wildt 
schwankte  zwischen  4 — 12  Stunden. 

Die  Applicationsstelle  war  möfsig  ger^the^ 
aber  der  Schmerz  in  derselben  nicht  unbedo^ 
tenit  — 

Mit   dem  Strychnin  mochte  ich  nicht  «a 

{leiimentiren  ,  obgleich  sich  dazu  mehrmnUGi 
egenheit  bot,  weil  ich  mich  vor  demselben  -< 
fürchtete.  ' 

Dies  sind  meine  Versuche  und  ErfahraBf^ 
mit  ieiMdikode  endermique ,^  deren  ResulMi 
in  fulgender  Tabelle  gebe. 


«akb^ten. 

i 

Mittet 

1 

'l 

|l 

itVOM.        . 

Tart.  ^mot. 

1 

äfM».       . 

Morph.  ae»$. 

1 

■BotterkKbs. 

-,-     smlph. 

1 

idiL    .       . 

Ckhi«. 

buFaUe. 

Morp.  äulph. 

_ 

1 

_ 

rte.     .      . 

iL  KMwben- 

—      aat. 

1 

—      sulph. 

oni  acet. 

1 

rfKen  FKUen, 

Chinin. 

kilieaiiuüiam. 

M.  ,ulph.  n. 

«SM. 

2 

holten. 

deigl. 



plhQiten     . 

"ä 

"Katmh. 

K>nZmin. 

1 

.Zahnkiempf«. 

Bor.  ZintL 

— 

1 

__. 

>*i&     .      . 

de.et. 

•jU.     •      . 

ä^At  .      . 

de.gL 

_ 



•  0.  BaDchwM- 

Bcht. .     . 

1 

I 

^ng    ohne 

■ 

ihiunu     . 

5 

Mos. 

— 

6 

Total 

3S 

-       - 

19 

15 

T 

'baupt , 
EtngaD(;e  erwähnt  wurde,  die  Aus- 
Dg  der  Grundidee:  —  durch  von  aujsen 
arte  ^rzneimiltel  innere  Krankbeitszu- 
i«  zu  heben,  —  für  wichtig  und  nülbig 
würde  ich  tod  meinem  Stand]>uukie  uqd 
allen   bereit»  Torliegeodea  Erfahrungen  in 


iezug  auf  He  . 

j'erridgen  aielieu : 

.  i)  Die  Met/iniJe  enilermique  scheint  - 
jfin  geg«nTvarligen  Zustande  im  Allgcir-^ 
taur  ,fiir  einen  symptoiiinliBclicri  Kurplau  zv  ; 
«fcn;  ^^  Nareotica  »rfieinen  noch  .im  sidi^ 
jÖi  -wirkfp  —  und  periodische  ]Vraukheiti>E  ■- 
bientlich  aogenanpte  lYeyTntgiOen,  sich  a..*^.«! 
tteii'  i'ir  dieselbe  m  «;JSnen.  —  Dennoch  läL_#:Ä:B 

—  ;2)-  dui'ch  diese  Meihnde  schon  jelxf:^.:?^ 
ches  leisten  uiid  erreichen,  und  kaum  nia«^  ^ai 
«weiffein,  dala  mit  mehrerer  Ausbildung  -  4 

ben  j  —  deren  sie  aller  anscheinenden  Ht^C  IQ 
niase  ohnerachtet  gewifa  Gibig  ist,  —  non;»  mö^ 
vreilem  niehr  wird  geleistet  werden  I 
Dazu  ober  wird  erfordert,  dafs 

3)  die  Aerzle  die  Prüfung  derselbcc  3 
Ton   sich    weisen,    sondern   sie  wiedcih^    moIIM 
tiim9  Vorurtteil  irgend  einer  Art  untern*  ^efi 

'  —  Hierbei  möchte  man  nun  iiber  allcrd^E^^  J 

4)  zur,  Vorsicht  mahnen ;  denn  es 
doch  rällilich  in  Füllen  ,  wo  Zeitverlust  s-;- 
ktuinte,  ein  bereits  erprobteres  Veifahr""*"  4 
jyi^thode  endermique  jedesriial  Torzuziehei  ~ 
der  Menge  bereits  vorhandener  Eri'al»^  .  ._ 
ölinerachtet  häufig  einander  widerspre «i™« 
Resultate  gewonnen  werden.  F 

Aber   abgesehen    von     diesen    FoIgeruflS*« 
bleiben   noch  zwei  wichtige  (iri'mde,    aus  "*« 
eben  innn  wünsche»  mochte,    dafs,    diese 
thode   sorgsam    zu    priiten,    keine    Gelegei 
versäumt  würde.     Denn 

Einmal  niuTs    sich     durch    tcnierc 
ungeslellle  Versuche   bei  weitem  helleres 
übet   eines   der    interessantesten    aber   am 
sten  Teraacfalüreigten   Kapitel   der   Fbf^iim 
Terbreiten.    Ich  meine  über  die  FunkUooen« 


.  .       BT  Ulli ,  Adh«^nrfkiWiii>. 
Bulben  abec  insbetonder^V  Well  UmIb 

;,  Gebiet  der.  l'nlliolugia  udJ  Therapie 
I  dies  hellere  Licht  dnDn  KchciDen^  »a^ 
ffis  Bülhsol  fiudi  hier  liJscn  und  manchea 
:ti  Forlsdu-itL  im  ErUenuca  und  Unudetn 
adeii  und  bewirken,  lire  ich  mich,  nen^ 
im  gerade  dieser  aoch  gewalligeu  Uo,- 
gfs  mit  den  runctioneo  der  Haut  grüf&r 
pS  den  Grund  zusclireibe,  -warum,  die  übtf 
lifh.  enäerm. ,  so  wie  auch  die  über  Bre- 
^ere  Anatripsologie  una  bekaout  geworf 
'  Hrfalirungen  eich  so  Tielfach  widerp 
to?  ~  >Ver  aber  nur  die  Sache  selbtf 
^t  uud  damit  ein  kritisches  Studium  def 
kdenea  Terbindet,  dem  knuD  der  GcdaulfLO 
rciud  bicibeu,  daTs  ea  noch  gänzlich  uti- 
!•  Momente  geben  müsse  (mÜgeu  dies^ 
tf  allgemeiuer  KprperconBtilutioa  berUr 
frraur  besondereiilÜige^ibtiuilichlteiten  d^r 

»der  TJelleipht  in  dem  abnormen  ha^i« 
tVordeneii,  oder  flüchtig  Yorübergebe% 
^rvurtrctcn  ,3er  .FudcIIoii  irgend  eines  au«- 
«■gana,  oder  in  Aller,  Geschlecht,  "Wit* 
,  u.  8.  w.)  welche  die  Aufsaugung  Ai^f 
•der  beordern  u,  a.  w. ,  und  dabdiesei- 
Sclist  wahrscheinlich  eben  den  Grund  ei^ 
der  Unsicherheit  aller,  auf  das  Hji^saut 
^eriiiügqn  der  Haut  geg^ind^leu  Kurjaof 
6,  u»d  ^ie  Schuld  tragen,  wenn  oft  Brern 
t-emberl  Erataunlichcs,  undflianche,  wel^ 
hnen  nacliexperiinentirteu,  gar  nichts  be- 
«n.  Dem  ernsten  Forscher  ist  aber  ja  ufaoD 
[ancbes   geluogea^  MMe   deDuel^ea  nicht 

endlich  die  Auffindung  dieser  Moment» 
len,  und  sollte  dies  nicht  am  ersten  auf 
Wege  des  Experimente»  und  alao  W  Uür 
■.LXXVl.a2.St.  S 


—   i06    — 


.%H«r  Ayiliiiiti*S' 4er    Nitfiad« 

l''  Ztfcf^M  aBU!  täTst  sich  mich  glauben  rA 
lÜifFat;  dab  ebttii.SiA'  Methode  endermigvt^ 
■EiicheiSuBis' 8i»y,'  welche  wieder  einmal^ 
'mimsis  in  nhaetta  Kunst  heimisch  zu  macH 
Hrttttug.  — ^'KWäte  Btrengsle  Sitepücismus  kii 
'{ttgebwärtig,  -wo  Mich  ungeheures  Blnterial^ 
■tcfateo  und  ini  »ODdern  steht,  der  AusbitduJ 
'ÜM^'HediKfti'zain'HeU  gereichen,  und  ist  M 
'Mr'SltC'^alir'j'litid  sind  es  gerade  Krankbffi 
lei^'liah'peilDdisdiinn  Typus  und  naineDtiicb  St 
'fti|p!iäiiiAttai '  Ne^ralgiern,  ivelche  meist  jd 
Boden'  («bell-  ffir  den  Mystizismus  in  der  'M 
flikiii,  and  mtffa  man  gerade  hier  vonichfl 
Wmi  ^e  mu>  ein  Unheil  über  ein  bestimiuw 
'BDtttii  über  fätiü  b^fimmte  Metliode  fnllt,  uii 
*t*Mil  «VtrSgea .  erb  .  dieser  der  Erfolg  t^A 
MlAleibA  «ey,  oder  der  Einbildung,  dem  B#j 
1)n^,  dem  freiwilligen  Veirinnen  der  Zeif  uj 
Älifitlles  D,  Ü.  w.  —  Dann  mn/a  auch  geräS 
dtltVh  die  MAkode  enderm.  der  Skeptlci^i^ 
mfiditig  geweift  werden  ;  denn  man  kann  n'  *~ 
llNi^en,  wie  beinahe  überhaupt  alle  uul. 
aenestm  System«  und  Methoden,  so  wurx 
aach.  diete  in  dem  Boden,  auf  welchem  d 
ttrsticismas' wuchert,  und  Berichte  gelung^iL 
Knreh  aller  Arten  Ton  —  Nevralgieen  ainda 
besonders.  Welche  jetzt  fast  in  jedem  medidtl 
tüscben  Journale  Frankreichs  die  Wunder  i 
ÄfAAodc  atdermi^t  preisen. 
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Schwefel  -  Schlammbäder 
das  Hersterwasser. 

*  >    ■  ■ 

Dr.    A.  Tb.  Brück 


Fantii  BtKÖnl  ^  *^  ^   Uenkkll 
M^phistophiUti  D»  mold  m  drsimml  «ifn! 

Oöih0*i   Fmmif. 


^eben  den  vielbewShrten  Eisenquellen  zn  DnU 
borg  haben  sich  dort  in  neuerer  Zeit  ziyei  .Fi-* 
üal/- Heilanstalten  erhoben^  TOn  -denen  die  foi» 
fenden  3lätter  das  ärztliche  Publikum  in  nä- 
here Kenntnüs  zu  setzen^  bestimmt  sind:  die 
Schwefelscblammbäder  und  das  Hersterwasser« 
!*-  Zwar  .ist  nicht  hier  zum  erstenmale  die  Rede 
Ton  diesen  beiden  ti^fflieben  Heilmitteln^  de- 
ten  sich  unser  Kurort  erfreuet;  allein  ich  bip 
überzeugt,  dafs  manchlär  I#^ser  dieses  JounMÜs 
in  diesem  Augenblicke  zum.  erstenmale  di^f  Oi| 


ein!"  de«  obigen  MoUo's  hiiilanf;lich  recbtfmVj 
gen  machte,  mdem  dn»  crnie,  -wie  das  zwei) 
in  der  tosenden  Flulh  der  Ta^^ealiteratur  M>| 
ehern  ungehort  Tetacholleu  seyn  wird.  Bei  dl 
jährlich  sich  mehrenden  Brunnen-  und  Bad! 
anstalten  konnte  ee  am  Ende  dnbin  komme 
iah  äena  Besitzer,  'Hie  die  Hnndcishäu« 
raiftende  Coming  iu  alle  Welt  senden  miüele 
Uta  Beslellnn|ennza  tr'vfirkcii  nnd  die  Firma  i 

•«'¥feiM^»y'wpr*  erfiallep.  '  .  ,  »  ,  j 
Schon  der  Tersiorbene  Hofralh  Ficker  gl 
im  Driburger  Taschenhrtche  {Jalirgang  Ig!) 
Nachrief)  «%^;  Sedier  ^hwefeigUpRe  «a 
dem  Benlennamen ,  welche  beide  bei  Dribui 
auf  VOR  St«ttorpff' Üchem  Grund  und  Bo<k 
entapringeil-^'lJtGB  fiühT^rslorbetro  .Soirn  Jen 
riiJiBflwlK.:  blriPW*«»  Priburger  ßpuQijeofiröp 
Dr.  iMdwig  Ficker,  konnte  in  seiner  1828  « 
schienenen  Bnmn&bschrift  über  die  Dribuni 
Heitqiiellea  h^reiU  zwei  Kapitel  ül>er  die  glüä 

llicbeif "Wilkwigttn  der  neuemchteten  SchM 
f^hikiBO^adesHtfllt  und  über  den  heilsame 
innem  Gebrauch  des  Heralerwnssers  liefenu 
und  ich  selbst  habe'  am  Scbfussc  meiner  vorige 
^hfigc^    „Beobachtungen    und    Ansichten    üh 

■dW.Heilkräfle  Dribtirg'a  (a.  dieses  Journa!  18J 
St.  y.)  damn  erishert  und  eine  neue  Anal^ 
ibnkdies  SchwefBiSclilammes  von  einem  ntnp 
24!ilchtieten 'Gheiiiik«r,  Um.  Or.  ffilting,  aS 
zittbeilMi  micbTeraulaTst  gefunden. 

■  I    '  DnrchdieseniieuenZiiw^chsan  Heilscbülzfli 

•jgftWimi«  DtÄurg,  dessen  urkrnfügen  EiseWju* 
le*  -längst  der' yeröiente  Ruf  zu  Theil  yrmM 

•«SAtf'BIail^abfaltigkeit    des    HeilapjVarata^  M 

4<4i  d^ren  '«fioht'-Tr^il^  Kun»te>>E«iMiAr 


—   esr  — 

■Zaent  TIM  den  SehbefMXtämiMidtrk.  '    . 

VIS  Sataeer  $G|iMrefeIquelIe  liegt  den  Bade- 
•tatteo  Driburg'«  .zu  fern  (4  Stunde) ,  als  daCi 
\rtm^  XU  ochwefeluioMerliädeni  Gdirauch  ge- 
weht werden  konnte.  Diese  wohlgefabtf» 
nellei  in  einer  moorreichen  Wie^  entrorin- 
nd  9  ist  4}  Fu(s  tief  und  yon  12^  R.  Tem- 
ratur,  ganz  klar^  ohne  Luftblasen,  Yonstar- 
sn  schwefelwasserstofißiidtigen  Geruch  (bereits 
tf  20  Schritte  zu  spüren).  Sie  friert  nidit  im! 
hinter  und  nimmt  im  diirresten  Sommer  nicht 
»•  -—  Beweis  genug  fib  die  Selbstständig«*' 
Bit  der  Quelle,  wetehe  sich  yon  blo(sem  Moor- 
lasser  also  auf  das  bestimmteste  unterscheidet^' 
ach  der  Analyse  des  älteren'  FscA^er  enthält 
Pfimd  dieses  SchwelelwässwS'17y217  Gr.  feste 
Mtandtheile,  nämlich:  Kofiten&aurtd  Magnesia 
526,  Kohlens.  Kalkerde '  2,500,  Salzsäure^ 
agnes.  1,157,  Salzsaures  NatrumO,3l5,  Schw»-* 
fai.  JUagnes.  2,157,  Schwefels.  Kalkerde  4,315, 
diwefeIs.Natrum  5,315,  H7;dTOthioDsaure  Kalk- 
de  0,369,  Thonerde  0,157,  Schwefelharz 
197,  ExtraktiTstcif  uud  Unreinigkeit  0,210. 

Wenn  nun  unsere  Schwefelquelle  den 
^ilihhialtigen  Wassern  von  Nenndorf  und  Eil« 
sn  gern  den  Vorrang  gestattet,  so  tritt  sie  da« 
^en  mit  vieleu  der  Nordteutschen  Schwefel- 
idlen,  z.  6.  den  von  Limmer,  Northeim  u. 
in  die  Schranken;  an  salzsaurer  Magnesia, 
[aubersalz  und  Thonerde  ist  sie  reicher,  als 
le  benannten. 

'  Der  BadeschUmm ,  hier  unser  Hauptau«^ 
inmerk,  wird,  wie  an  den  übrigen  bekannten 
;hlammlagern,  in  der  nächsten  Umgebung  der 
nelle  gegraben.     Diese  schwarzbraune  Moor- 
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«da  iM  «ehr  Mcht,  fetdg  aüzuftiU«. 
titelt  ßu  (ler  Haut,  londera  fst  durch  Waueci 
leüehr  fibzuapülea  und  ohne  ile  geringste  B«M 
HÜKliilnff  Ton  Sand.  Im  feuchten  Zustnndl 
■Ufk  iia^  SchTTefelwasserstofr^fts  riechend,  ret 
hnSm  d« ,  trocken  der  Verbrennung  auigd 
•ABt,  eiaen  durchdringenden  empfreumatiacUl 

OUm  Moorerdo,  an  der  Schwefel(|adl 
CJtk  ron  den  gröberen  darin  entbaltenl 
PflansurtlieileD  gereinigt,  wird  nach  derSchlamq 
badMBtUlt,  welche  den  Dritiurger  Eisenbädei 
Wigflffi^  ist,  gefahren,  und  hier  durch  vat 
ch«rlü  Siebe  sorgfältig  gereinigt,  mit  "WasM 
«Bgtmtclit,  durch  eine  steinerne  Walz«  zn  C 
um  ganx  feinen  Brei  gerieben  und  danb  io  ii 
Badewumen  durch  heifse  DÜupfe  erwünK 
(Andi  bei  um  hiit  sich  die  Beobachtung  wN 
dfldielt,  welche  an  anderen  Schlainmbadeai 
italten  gemacht  ist ,  dafa  ein  Schlatninhad  dnl 
etürktt  nach  Schwefel wasserstutTgaa  riecht,  ; 
öfteres  gebraucht  wird,  indem  durch  die  feud 
UitM,  und  innigere  Mischung  des  Schlaauo 
ein  fortwahrender  Gahrungsprocefs  mit  Gaaa 
widdung  gesteigert  unterhalten  wird).  ^> 

'  "WtoB.  gleich  ich  unsere,  aus  fünf  oeod 
bauten  Badezimmern  bestehende  Schlnnimba<ll 
anstatt  im  Verhältnifs  zu  den  Priburger  EUa 
bädem  nur  eine  Filial- Anstalt  nenne;  so  W& 
doch  jene,  gleich  dieser  auf  das  sorgfältigri 
Terwaltet,  und  liefert,  von  Jahr  zu  Jahr,  M 
sonders  Ton  den  BewohnerQ  der  Vmgego 
nefar  benutzt,  so  crfreuhche  ßesullale,  da 
CB  ■llerdings  wiinschenswenh  ist,  an^  ä 
Aerzto  der  Ferne,  welche  Driburg's  Eiseobüi* 
jnlirlicb  eine   Menge  Kranke  wscwka,  mi 
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m  Yon  den  dortigen  SchlammbMtm  nieto  Ifo- 
B  #ehmeit«  :  Weil  vielen  Aersten  Ton  Schwen 
bghlftmmbSdem  in  Driburg  aichls  bekannt  iai^ 
^ -ereignet  es  sich  manchmal ,  dab  das  ewie 
imilienglied  ip  die  Eisenbäder  Difibarg's  ge- 
udt  wird^  indeis  das  andere^  ungern  Ton  je* 
m .-getrennt,  an  einem  andern  Kurorte  Schwe« 
lacblammbäder  gebraucht,  die  es  auch  hier 
ftinden  hfitte« 

Nicht  selteA  ist  auch  neben  dem  Gebrau- 
•  der  Schlammbäder  der  innere  Gebrauch  des 
tibiirger  Wassers  indicirt,  und  wie  grols  der 
ülersdiied  ist,  ob  dieses  frisch  aus  der  Quelle 
lecfaSpft,  oder  versendet  getrunken  wird,  brau- 
te ich  nicht  zu  erwähnen. 

Es  ist  eine  gekannte  Erscheinung,  dals  bei 
haltendem  Gebrauch  der  Schlammbäder  die 
uge  belegt,  der  Appetit  minder,  die  Ver- 
loung  gestört  wird.  Wo  die  Hautfunction  so 
deutend  in  Anspruch  genommei)  wird,  mufs 
wohl  die,  diesem  Pole  entgegengesetzte 
umfonctiou,  dem  bekannten  Gesetze  des  An- 
gonismus  gemäTs,  schweigen  und  stocken, 
Bn  beweist  es  aber  die  Erfahrung,  dals  kein 
ittel  die  Thätigkeit  der  Assimilationsorgane 
ischer  anregt,  als  das  kohlensaure  Eisenwas- 
(T  'unsrer  Quelle,  so  da(s  dasselbe  als  das 
sfflichste  Gorrigens  in  dieser  Hinsicht  anzuse- 
m  ist.  Sollte  aber  wegen  aufgeregten  Blut* 
"Btiems  u«  dgl.  das  eisenreiche  Wasser  gefiirch- 
i  werden:  so  tritt  an  dessen  Stelle  das  an 
nhlensäure  und  Salzen  reiche,  nur  eine  Spur 
m  Eisen  enthaltende,  leichtverdauliche,  auf- 
sende Hersterwasser ;  und  auf  diese  Weise 
ird  Driburg  manchen  Indicationen  eher  ent- , 
»rechen,  als  die  Kurorte,  wo  das  Schweiet- 
asser  die  Hauptrolle  spielt. 
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-   ^  D*  'WMbtbdt  gemüTs  ist  es  xap 
AA'dhMiVreftbchlnminbHderii)  Driburg,  wt^i 
»IJIfBt  SchwefU  «lltlinllon,    als   die  der  reirbert] 
Oae4l«ii  EilMb'B  Und  Nenndörfs;    aus    diewi^ 
Gianda  sind   de    nber  auch  minder  erhitzenv 
In  der  vtirflosseiKn   Saison  ist  ein  Fall  yer^ 
konuorä,  vro  «ine  Dnme  aus  Ostfriesland,  irtt" 
d» '  die  Schlaminbäder  7.u   NenadorF  bei  iM 
groben  Corpulenz  und  Vullblütigkelt  nicht  Td 
tragen    halten     di«    tinsrlgen    gegen    verallett 
Bbenmatiunus  der   Hüne   init   grofsein  ErM 
gcbraudde.     Wenn  der  erfahrne  Gtbhard  dad 
eraen  grolscn  Voncng    der   Hiisener   Scblaml 
1>8der    Tor  .den    Scbwefelwnsserbädern    fiod< 
dai»   eratere   das   Blutsystem    minder    autVegl 
■aA  Ton  dieser   Seite   das  Nerven  System  vm 

St  I«i2en ,  daTa  sie  also  in  Füllen ,  tto  Si 
■ng  des  Bluts  nndi  edleren  Tbeilen  ApopIe:ti 
SuHbcationj  Entziindung  und  Krämpfe  fiirclill 
lafst,  und  wo  dennoch  der  Schwele!  indiö 
ist,  den  Vorzug  verdicuen,  sn  gilt  dieses 
noch  höherem  Grade  von  den  Schwefelsclilfliia 
bäd^TD  in  Driburg.  Dafs  aber  diese  nllen  ä1 
gen  Anforderungen  an  Schlammbäder  betti 
entsprechen,  würde  mir  leicht  seyn,  durch  dl 
Reihe  Ton  geheilten  Lähmungen,  GelenksteÜ 
knten,  HautansBcMiJgcn,  gichliscben  und  rh« 
metischen  Beschwerden  ii.  s.  w.  daTznllN 
'frnfem  mich  nicht  eine  unÜbcmindUdie 
netgnng  abhielte  ^  den  Lesern  einen  snlchen 
notonen  Rosenkranz  von  KrankbeilsfälleR 
zubeten.  —  Nur  eine  an  sich  nierkwiird 
Krankfaeitsfaildiing ,  welche  im  Torigcn  Jahn 
den  Schlammbädern  Driburg'»  rorkam,  1  ^ 
liier  Erwähnung  finden ,  eine  lndt*rati9. 
am  Anchyioai. 
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ESb  Hanii  Von  34  Jabven,  wiÄlgcjbantr  ^ 
hin  cadiektisehen  Ansehens,  erbmerte  skh'kei* 
aer  KJndeduankbeiten,  anfser  dals  er  Ton' Kind«' 
beh  an    einen   kleinen   Kropf   gehabt.     Seine 
Bfotter  war  an  der  Schwindsucht  gestorben^  der 
Vater,    ein  Schmidt    wie    seine   übrigen   Ge- 
schwister, gesund.    Er  selbst,  ein  !Bfetager,  war 
Mit  9  Jahren  rerheirathet;    seine  Kinder  sind 
nsnnd ,  aufser  einem ,  das  taubstuitim  ist.  Yor 
17^  Jahren  hatte   er  die  Krätze,    die  ihm  in  3 
Wochen   durch   die  Scbmierkur  nebst  innerlich 
gebrauchten  Arzneien  geheilt  vnirde;  -weder  ron 
meser  Krankheit  noch  von  einer  Pleuritis,  wel- 
che er  ein  Jahr  früher  überstand,  blieben  üble 
Folgen  zurück,  so  dais  er,  zum  Miiitair  taug- 
£ch,  als  Grenadier  gedient  hatte.    Vor  4  Jah-  . 
ven»   bei  der  Miiitairübung,  wurde  ei'  an  ei- 
nem kalten ,  feuchten  Morgen  Ton  Bruststichen 
mit  Kurzatbmigkeit  befallen^   und  ohnmächtig 
fom  Exercierplatz    gebracht.     Nach    5   Tagen 
wurde    das    rechte    Handgelenk    schmerzhaft, 
schwoll  an,    wurde  steif,  und  zugleich  wuchs 
die  Haut  so  fest  daran ,  dals  sie  nicht  mehr  zu 
Terschieben    war.    Waschen    des    Gelenks  mit 
Spiritus  half  nichts;    der   Schmerz  zog  in  den 
£jiochen  des  Arms  herauf  bis  zur  Schulter,  so 
dafs  er  den  Arm  nicht  biegen  konnte,  am  em- 
pfindlichsten waren  die  Gelenke,    welche  auch 
an  Hand  und  Finger  insgesammt  ergriffen  wur- 
den.    Dann  zog   er  auch  in  die  linke  Schulter 
und  die  Rückenwirbelsäule  entlang;  zwarbÜeb 
der  linke  Arm  beweglicher,    aber   alle  Glieder 
der  Finger  wurden  anchylosirf;   auch  die  Wir- 
belsäule war  so   steif  geworden,  dafs  er  sich 
nicht   zur   Erde  bücken  konnte,   etwas   aufzu- 
heben.     Ein   Gefühl  von  Kälte   und  dumpfer 
Schmerz  in   den  bcfaUeuen  Knochen  begleitete 


•«•»    Tl/t"   ••■.' 

dbHaiQl^  wo  wunwiitlalbar  audenJoio^M 
iDdorirt  und  fest  «ngewachten  ist,  «-^rdkn 
auch  der  Fall  Am  Stemo  imd  der  lecliteia  | 
desfädiädellif  wodurch  an  '  dieedr  3ieHf 
Haare,  borstig  Tom  Kopfe  starren,  D^e  ,g 
tan  Tbeile  amd  Juilt  und  starr  anmiufakiii^ 
wier  Wachs;  die  steifen,  jkalten  Finger  n^ 
sich  fohlen  sich  ganz  wie  Wachskenen*  ] 
dem.  im  Laufe  einiger  Monate  der  Obedhi 
also  sugerichtet  wari  wurden  auch*  dio  S 
Schenkel  steif,  nur  die  Zehen  bliehen  t« 
lieh.—;  ein  früherer  Fulsschweils  ist  jetnt^ 
mehr  vorhanden.  AuJGierdem  sind  die  iU^ 
Functionen  in  siemlicher  Integrität;  App«|il 
Stidd  regelmäisig,  das  Harnlassen  nicht  gta 
der  Urin  xeigt  nichts  Absonderliches,  diel 
sind  gesund,  nur  die  Augen  Schweizer  gn 
den ;  das^  Gefühl  in  den  Fingerspitzen  ist  i 
Wärme  .ungetrübt,  in  der  Kälte  taub, 
Hautfunction  ist  am  meisten  gestört ;  bei 
mem  Wetter  schwitzt  er  nicht,  allein  im  Schla 
bade  auf  der  linken  Seite.  Das  Athmf 
mechanisch  behindert,  der  Thorax  wie  fie 
schroben.  Die  Umstände  yel'hinderten  e^p 
diesem  Kranken  unseres  Armenspitales  i 
als  8  Schlammbäder  hätten  verabreicht  w« 
können,  in  diesen  jedoch  gewann  er  so 
dals  er  sich  zur  Erde  bücken,  die  Hand 
was  mehr  bewegen  und  wieder  mit  gebo| 
Knieen  sitzen  konnte.  -—  Es  ist  dieses 
viel  mir  bekannt,  der  erste  Fall  von  dt^ 
eben  Hautinduratiqn  bei  einem  Erwachse 
um  ihn  der  fireiesten  ärztlichen  Betrachtung 
zustellen  9  enthalte  ich  mich  aller  epikriAi 
BemeriLungen ,  die  sich  hier  so  leicht  aufidriii 
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Die  MUMtiom  s«  den  Sdilammbadem. 
Driburg'«  wird  dieselbe  sejn,  wie  eu  den  jShA^ 
gen  bekannten  SchwefelachlanrnihSdem ,  nnv 
'  'mochte  in  bemerken  seyn,  dab  durch  die  nn» 
trigen ,  wenn  gleich  in  und  nach  denselben  pro». 
.  Ibse  SchweiÜM  mit  der  grolsten  Leichti^eijt 
1  henrorgebracht  werden,  doch,  das  Blutsjstem 
I  )ninder  als  bei  den  schwefelreicheren  erhitiil' 
I  wird.  Patienten,  welche  roth,  wie  gesotteqe. 
I  Krebse  und  schweiTstriefend ,  mit  roUem,  aber 
i  weichem  und  langsamen  Pulse  aus  dem  Schlamm- 
I  badekomm^,  befinden  sich  nach  einer  bis  zwei 
I  Standen  schon  wieder  in  der  natürlichen  Tem- 
j  peratnr,  und  es  bleibt  ihnen  nur  das  Gefühl 
I  allgemeiner  Leichtigkeit  zurück.  Es  dürfen  so- 
i:  -vdt  Gichtische,  Rheumatische^  Paralytische,  Heru 
^  jpetiedhe  etc.,  denen  Schlammbäder  zur  HeUung 
j  ^eignet  sind,  von  nun  an  auch  in  Driburg  der- 
^  selben  entgegen  sehen. 

B  Gegen  Lokal -Uebel  wird  oft  mit  grofsem 

Nutzen  die  Dampfdouche  ,  ein  partielles  Dampf- 

*  bad,  "jedoch  weil   auf  einen    xheil  concentrut, 

*  oft  liefer  einwirkend,  neben  den  Schlammbä- 
^  dem  angewandt,  so  wie  auch  die  letzteren 
^  durch  zweckmäJbige  Vorrichtungen ,  wo  es  no- 
■   thig  ist,  auf  einzelne  Glieder  applicabel  sind« 

^  So  viel  Ton  den  Schlammbädern.  — »    Nur 

,  noch  eine  Ansicht ,  wel<;her  auch  Picker  in  sei- 

I  nen  Indicationen   zu   Schlammbädern  beipflich- 

^  tet,  glaube  ich  hier   beschränken   zu  müssen. 


ich  die,    dafs  Schlammbäder  bei  der  2Vei- 

^  gung  der  Haut  zu  Schweif sen  Torzugsweise  in- 
g  dicirt  sejen.  Diese  Disposition  veranlafsi  frei- 
^  lieh  Krankheiten ,  welche  Schlammbäder  zu  ih- 
1^  rer  Heilung  erheischen »  indem  sie  zu  häufigen 
^  Erkältungen  führt;   dab  aber  jene  Disposition 


i^Jpm/Ant  Umtahsonäcntog  selbst  durefc  deq 
Gwrtoäi  dflr  Schlnimnliiider  gebeill  -werde,  fe^ 
I^it  KU  den  seltenen  FHllen.  AuFser  bei  coip«' 
KMeii  metucben,  welclic  unier  der  Last  äa 
ä{^6it  Fettes  nnturgcrnnTs  schwit7eii  (die  je 
doch  inunn-  seltner  werden),  findet  sich  di 
Anläge  tum  Schwitzen  liäufig  hei  minder  col 
pnletitfen',  sdiwfichljchen ,  elFeminirten ,  reizlM 
rÜn"Siibjek.tcn,  meist  mit  blonden  Haaren  US 
"vreicher,  «chwamiaigerHam.  —  Diese  sind  « 
vrelchfl  hier  vorzugsweise  gemeint  sind;  slei^ 
den  gewühnilicb  an  hfpocbondrJschen  ßeschwM 
den,  und  besonders  sind  es  Gemül'isbeTregid 
ges,  denen  diese  Reizbaren  leicht  unterworSN 
Bind^  TTDdarch  sie  tiu  gen  blicklich  wie  toI 
£i^wei&,  übergössen  werden.  Jedem  beschäl 
t^teb  Praktiker  werden  dernrlliie  CoDslitnlio 
nen'  besonders  hei  TielheschHfligten  Benmlel 
Ti^rkominen,  Zu  vergleichen  ist  diese  plötzlK 
che  profilK  Hnutnbsonderung  dem  bei  reizba- 
ren Frauen  oft  bei  jeder  Geinütbsbeiveguag  ei» 
tretenden  Fluor  albus ;  beiden  liegt  RJangel  ai{ 
Energie  und  zu  grofso  Agililüt  des  GangUcih 
tjstexn»  zum  Grunde,  —  beide  Zustände  ain 
mir  in  Driburg  nicht  scKen  vorgckomineD  aU 
Folgen  des  MiTsbrouchs  der  auflösenden  Min»» 
ptalwasser  *).    Ueberlärstman  diese  den  ScblamU' 

*)  Ein'tnrariges  Ojifer  iler  inadernen  AuflottmgMsdt 
kam  mir  ioi  vorigen  Jalue  r-u  Drilnrg  vor.  Ein  jttr 
ger  M&nn,  ausgezcnclmet  durch  trelTlidie  Gaben  i» 
G^ilei  nnd  GemütJig,  war,  ein  Knabe  nocb,  te 
■cheublichsten  Verfjljrijng  zu  sevuellen  AoehAws- 
fnogen  anhcini  geMcn.  Die  Bagenaclidnlidiea  T& 
£«ivUeTon,  ZeiTütCting  de«  Ganglien labeiu  mAiÜ 
ner  lomalisclien  und  psycliisdie;«  BicbMiiB,  «j^  jpr 
qweclicnd  bIü  Herzklopfen,  Magensäure,.  JP^T^ 
Qbttruction .  ti-iilie,  ijuiilandc  Gcmiitbsstintn 
—  baUe   t^in    berühmter  engliacher  DoctK* 
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,  fto  wcrrden  sie  Tod  Tage  ^u  Tage  Iudp» 
f9t  bei  •okhe.r  sjrmptditiatiflchen  Kur*  Da 
die  .waluiei  yVutzel  dieses... k,raok)^^ifltea  Za- 
^  in  d^  »zu  seiiifbaren.  GanglieDlel^i^p  dff^ 
»rl^ibes.  <  au: .  suchen  ,ujL,  woron  die  ßauV 
ir^Ä<^i  nur .  ein:  Reflex  i$t  (me  die  Schaasi^ 
t^-.dor  :W^gen  nut  ein  Reflex  ist  yon  der 
lÜfÜbseuMHion  der  Schaam,  welche  piimäir  - 
Jangli^nsystem  der  Brust  aificirt)';  so  ii^  J^ep 
,f|kUttel'Tpr2Üglicher,  ,als  die  Eisenjcur  ,\  9ff 
iMdxt^  dals  sie  tojjösiüt «  .  obne  zu  erhitseii^ 
»H.^Lufgabe^    welche  dem.  Brunnenarst  anr 

;'•■•''    "  Die  ffd'ster  QueHe.         -'     •'"■* 

'Südöstlich  yfTttk  Drihurger-,  im  .Henter*- 
le  entspringt  die  liebliche  .Quelle  ^  toq  ]!ieu 

Birietaceii'  der  Harnrohre  abgeleitet!  Bongies  lud 
t>laQe  PiUei\,  waren  im  Uebermaaüi  angewandt.  Lange 
[leite.  4iese  kräftige  CoxistitDtipii  splche  UnliiU  ertra« 
|en ,  ..  his  glücklicberweise  dem  Patienten  HufetanJ^s 
}§Baiit  über  die  teutschen  Heilquellen  in  die  Hände 
Bei •' und  et  sich  entschlolk)  nach  Teotscbaand-  «ä 
näaeiu  Kons  vor  seiner  Abreise  war  er  znflUiig  meb 
linem  OTeiten,  eben  so  berubidten  englischen  Dpctp^ 
in  d^n  Wurf  gekommen »  welcf^er^  ihm  in  difi  A!}C^f 
lÜieken^ ,  kurzweg  dli^nirt .  hatte :  ■  Herr , '  Sf6  Telaen 
id^  ^er  Leb^/i^b^nhsen  Sie  bUne  PiUeh  hrtkn* 
efaenif  -^  diesem  war  •  er ^  ?  glücklich  -  entiwwcUl^  =  Mam 
■liieCraqf  .dem  Cohtinenie. einen  teutsclien.Doetor.fi^f)^ 
»M  in.  4i9.0äfide  g^^i^D;,  4?i!  f^  i^&ch  —  €141^7 
bad, 'geschickt  Iiattie,  wo  der  aqne  Spi^aQ  ^er  aritr 
lidieir  KiiriM  det^  ird&'dh^  'Jkflüfün'^  stf  nitte  ge^ 
kommen  war,  dafs  er  eines  ganzen  Wmters  bedorfte^ 
Uta'  sia&'ieiiBgermalseA  za^eiholen*  Dann  begab  er  ' 
■y^b.  der.  ärztlichen  ,Con^u\itiJ^lQjM  satt,  anf  eigfiff 
$and>  und  Hufeland' $  .IgdfldbQk .  ycftraueiid j  nacli 
Imbarg,  wo  .ihm  beim  Gebriäiicti  'der  EisehkutTöA 
Tage  zn  Tage  ein  n'^n^'^ftr^lltes  Leben  ürdifiti^ 
Oft  bat  er  dort  seines  FGhn^ »im 'HeUeiinÜdpelH 
bar«mHerztii  gedschti  fti)  . ';...:.    ..        i  ■      >f 


TB|fffMIII6ni   IfOOKBf    Mi'  an   OT^ORBMMB^E 

>i^elic:  jetstaisrtldligeraftt^  ntedMii  - 
lliäheiiy  moBoeiiliaiiM  n^^         fa  infftliilg 

-BditAMde^    Veneatoig    s«    Imn 
-lyiMMf  iit  ttm  liBditfiMP  KlaiM^ 
j^ierdlar,  Tim  emem  etfiudMMl-djl 
idim^ck,  wdcher  nicht  das  dfltte 
Ciftl»>  wc(hl  aber  den  Sabgdiall  1 
Udvliiett  labt.    Q^Adr  der'Qiiella  apait 
fi^jhieb  TOD  Sdiwef^hmaenloifl^^  4i 

«Mfua  llnditig  iü.  —   Dto  nitgaaatM 

sehen  enthalten  keine  Spur  mehr 
Hm«  Du  Menits  Analja^  enthi^  ein 
Henteni  assers  32^  Gran  fester  Bea 
lämSOi :  'sdiwefels.  Kalk  12,17^  adnf  II 
mitf«'6;S3;ichwe/eb.  Nafirfam  4,«!^ 
likteitede  1,02,  saks.  Natram  0^39^ 
BiliebosTidal  0,16)  kohlens.  Kalk  «l( 
Jens:  Ißiuererde  1,49  j,  handge  Hatrirtt 
JE^;| 'Quelle  ist  ^ehr  reich  an  ITcftiit^ 
obeirall  steigen  darin  und  olme  Untarii^ 
toränichlos,  unsählige  Perlen  des  Inlilnsa 
^ttrU  in  die  Hohe.  Den  GehaR  ^hM» 
piijßi^es,  wie  die  Alten  sich  t^fbd  1^ 
im^  Termag  ich  nichl.  gwlyä  anyiggftjw 
adieint  denoi  der  Driburger  ^^i^Ö^  ■iiiinifaB 
M?tanBmen,  diese  «her  enthalt  ntdr  dM 
leäi' /Apalyse  einen  Reidxthum  iröa  ^iJffji 
hSMiffP;  kohlensauren  .Oases  in  einein  bNW 

*• '■•.!»■  '    '  ■    '        •  y»  4 

.^  1  Das  HersterWasser  enthalt  maätüM 

idben  Bestandthi^  «viie  das  Drilsuj|;cri  ji 
F  ffi^^  Veipiiiissen.  WaAta  W 
fbiiiMiiiirefth  ist  des  frstaren  weil  geringir'' 
sangrhalt  j;  woduiwh  dbie  auflosimide»,!  j 
Tonyaltenden  Salze  ei»  Uebei|e>iiklii 
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es  also  als  sUSrkendes  dem  Dribiirger 
^llt^  so  bat  es  als  auflosendes  Mittel  Tor 
den  Vorzug;  darin  siimmt  die  Er- 
^  der  Analyse  bei|  und  stellt  es  in  die 
cliit  den  vorzüglichsten  auflosenden  Was- 
eser  Klasse ,  welche  jetzt  an  der  Tages- 
w^  sind.  Wo  es  irgend  Bedenken  erregt^ 
»starkes  Eisen wasser  anzuwenden,'  da  tritt 
Bterwasser  als  glücklicher  Vermittler  oder 
"ninschter  Vorläufer  ein»  und  Driburg  bat 
^r  allen  zu  dieser  Acquisition  Glück  zu 
^n  in  einer  Zeit,  wo  die  Constiiutio 
mia  theils  begründet,  und  dio  Aeingst- 
vieler  Aerzte  tbeils  onbegrilbtäet  bei 
Eisenwassernr  eine  strengere  Vorsicht 
^t  Man  konnte  bildlich  die  Her^ter- 
^e  jüngere,  nuldere  Scbwester  der 
^en  Driburger  nennen,  und  es  ist  mir 
«rgekommen,  dafs  sie  irgend  eine  Con- 
K  feindlich  angesprochen  hätte»  -Gelind 
^d  auf  den  Darmkanal  wiriiend,  und 
d  der  Morgenstunden ,  worin^es  getrun- 
^,  die  Respirationsorgane  von  lästigem 
iL  befreiend,'  vermehrt  daü  Wasser,  •  durch 
kohlensaure  den  Magen  erquidtekid^  den 
•  Am  auffällendstte  ist '  aber  seinift  Wir- 
•^  die  Harnwerkxiüge  und  hierin'  übör^ 
ft  das,-  als  Üiureticiim  längst 'beriibnite 
ige^  Wasser  nicht  blols  an  der  Quelle, 
ci  auch  versendet.  Aus  Hannover  erhielt 
ter  andern  die  Nachricht,  daJEi  man  mit- 
1  Winter  eine  Lieferung  Hersterwasser 
]  für  eine  Dame  ■  gehoü^  hatte,  welche 
die  hartnäckigst^  Urinverhaltung  an  den 
des  Grabes  gebracht,  nur  vom  Herster* 
r    Linderung    und'  Erfolg   gehabt  hatte^ 
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nachdem  ^lle  Diuretica\  und  unter  diesen^ 
Wiljdiiqger  Wasser  vergeblich  angewandte 
den,  -i—  Ein  Steinkranker,  welcher  vor  3 
■  ren^das  IJersterwasser  unter  meiner  I^ 
in  Priburg  trank,  sammelte  täglich  aus  o^ 
Nachtgeschirre  eine  Griespaste  von  der  -i 
ein^.  KubikjEolles.  —  Fiaker  theilt  d* 
schichte  -eines  zweimal  in  einem  Jahr» 
•  nem-  jungen  Menschen  yollzsogenen  Stei 
tes  mit, \  bei  welchem  alle  angewandtem, 
.tica  die  Neigung  zur  Steipbildung  nicb.'K 
WpUten«  Audi  «i^ach  der  Heilung  der  ^ 
Opcira/tion::  dau^te  der  trübe  stinkend 
jfort ,;  .Af^;  ^K .  Schmerzen .  gelassen  wurd« 
al^ij^il  der  letzte  Vorrätig  des  Wildling ^9 
»ß^.\A^^  dfer  Kranke  langd  ohne  Hülfe,  t  j 
Lenf..2tt,£nd^  ging,  liefs  f.  das  (damals 
noch  wenig  gekannte  Hersterwasser  vevs< 
Schon,  nach  einigen  Tagep  zeigte  si<Dh-39i 
!c;lte  Abn^hw.e  d^r.  Schmerzen  und  des  SctA 
abganges. '  JBis  ^uni  Jahre  1327  trank  der£ 
ke,..  welche  jd^^  Herster  Quelle  nahe  woh 
dieses  Wasser  ,und  erfreute  sich  dabei  im 
«türtfr -iGe^tundhieit.  iLeidjQif! !  gewann  er  p 
4en  Brannl^veiii^  lieb,  den  erinit  demHeüH 
w^^er.  vertauschte,  und'  bald  wurde  einft'.^ 
Steinoperation  nöthig^  --^  es  enistaQd^(hpi 
JBn(;:i^4ung.  der  Blase  und  der  I^rankd  WM 
•ijas  Ppfer  sjeiner  eigenen  Schuld«  ' 

j  ■ 

.  ■  I  #     ■    ■  •  ■ 

.  Die  n^be.  YerwAtultschaft  zwischen  derl 
genannten  knotigen  Gicht  und  der  SteiDhiUni 
ist  >YQ.hl  )edem  Arzte  einl^euchtend.  Wenn  W 
neuerlich  der  hocherfahrne  Stieglitz  ia  M 
„patholog.  IJntersuchungen''  B.  2*  b^nerkt^i 

Biasensteine  in  NordteMtschlapd  eine  hocIiAl 

ti 


MMaHd  ^'e  BUdnb^ 'Md'lVwrMitdübll 
«Mg.  Micilt  n{D^r"bSUItg  bf  die'lb^ 
-  luilkiger  CuncreuiCDte  in  und  um  dJ« 
UtKplie,  welche  -wit  Giclilknoten  nen- 
1  Air  Gicht,  wie  in  der  Lithiasis  fin- 
',  aDber  müiichcm  anderen  das  scmeliy^ 
6;  daU  die  Lebenskrart  des  Urgnnia- 
bt  liittrelcht,  zur  ÄussuDderuug  aus  der 
ilri'1>e8tbDmle  Theile  zu  enlferuen,  di« 
jt  »chlackeubaft  in  brstluuuten  Kürper- 
a,  nach  bis  jetzt  unbekannten  Gosetzen, 
MSliniach ,  ablagern.  —  Dieser  ejnfa- 
iidldlogischcn  Beobaclitung  gegenüber 
3l  die,  eben  so  einfache  therapeutische, 
r  durch  gewisse  Spedfica  die  bezeich- 
Aqasnnderiingcn  so  zu  vermehren ,  und 
Uli  die  Absondenuigeo  so  zu  Tsrändem. 
in,  dals  jene,  'das  jjcsunde  Paseyn  tr^. 
aboonnen  BilduDgen  TenchwindAa;. 
dch  gegen  die  sogenannten  artbritischcn^ 
)  die  Schwefelschlammbacler  als  überaus' 
erwiesen,  »o  sind  gewiua  IHwttwm 
1  die  Hauptwafilea,  'wAnat  wir  der  Li«' 
intgegentreteu ,  —  WO  aber  findoa  wir, 
I  ^üdüichen  Verein  bsider,  alt.üi  dea^ 
nUtden    und   dem  HenterwosMr  Dii-' 

derlei  Ablagerungen,  die  der  SlelnbU- 
id  der  arthritiseben  Tophenbildimg,  sind 
heils  mit  rermehrter  Schleimbildun j( ' 
Iscbaflet  oder  wechselnd,  and  die  Ver>^ 
ing  kann  in  aUen  tcblinmttfaffOtidemdeii' 
des  Orgsnisinns  Statt  finden  i  in  der 
ils  Schleimhämorrhoiden  in  dea  Oent- 
LXXVI.B.2.tt.  .  V 
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tR&n,  ip  dem  canzen.  Tnctus  .dM:Dtt| 
oder  in  dessen  eiDzelneii  .Partmeeii^.  iy^i 

{jpiifatioiisc»rgaBjBO;0«[,i|,  Wf  -—  .   ^.o 

• 

'  ''  'Cfegea  aBe.  diese  VeTschleimiijigeq 
cUe  '  die  Begleiter  der .  Artheitis  atonjei 
inorrhoiden  u.  s,  w*  ^W»  erweist  a 
HM^rwasser  eine'*  wahrhaft  specifiki 
den  Schleim  lö^nd  und  ausführend^  v 
iäSge  seiner  Kohlensaure  die  schlelmalhf 
den  Häute  restaunrend«.  —  Selbst  d 
derjebigen ,  Welche  es  trinken ,  ergie 
wiederholten  Versuchen  noch  deutlidhe 
Ton  KoÜIeusKure.  Gegen  das  Endej 
wird  dann^  wo  nicht  ernstliche  Conti 
tionen  yorhanden  sind,  der  Uebergang  ! 
barger  Quelle  mit  dein  günstigsten  Erfc 
madbt.  Diese  sogenannten  Contraindi 
^d  nämlich  in  der  Regel  mehr  in  d 
stkutio  stationärim  der  currenten  ärztllcJ 
sichten,  als  in  der  der  currenten  K^ai 
selbst  begründet. 

T 

Mit  groCsem  Nutzen  werden  die  E 
innerlich  gegen  herpetische  Hautaffectio 
gewandt,  desgleichen  äufserlich  die  Sc 
Sfihlammbäder  ^—-  beide  Indicationen  zi 
leh^  scheint  das  Hersterwasser  in  Yer' 
mit  den  Schwefelschlammbädern  Dribui 
züglich  berufen. 

Wie  oft  sind  ferner  Magenkramj^ 
tueUe  Kolik  und ,  Blasenkrampf  Symptc 
atonischen  Gicht ;  und  wo  fanden  sie  w( 
sendere  Heümij^tel^  als  die  hier  besproc 
—  Es  würde  jedoch  überflüssig  seyn^  h 
die  einzelnen   Krankheitserscheinungen 
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I ,  denen  diele  beiden  Wltel  entsj^vedieii; 
deren  Verein  dem  Heilapparate  ein  gro- 
Sawachs  geworden,  deren  Aneikennnng 
ÜLtirorte  Driburg  auch  bereite^  seit  einigen 
i  eine  Menge  von  Kranken  cUgefiUurt 
ie  der  dortigen  Eisenquelle  nidbt  bedürf» 
ivien* 


'.••■.■   :  ■  ■  /: 
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Erfahrungen 

im 


Gebiete  der  prak^schen  M < 

Von 

Dn    Friedrich   Ottö^ 

'Midi -PhjMkDs  jn  Asnberg»  Im  ileiiit 


1. 

^«r  Muskeff'asim  äe$ 


folgender  Fall  bietet  nidhit  nur  einen 
Sectionsbefond,  sondern  be  weilst  auch  die  < 
ih  der  Diagnose» 


Frau  B.  in  Annaberg ^  49  Jahre  all,- 
mittlerm  hagerm  Körperbau  und  san 
Temperamente^  zeitig  menstruirt^  Mutter 
rerer  Kinder,  war  durch  schlechte  Wi 
Unfirieden  in  der  Ehe  und  daraus  entnpr 
nen  häuslichen  Unglück  aus  dem  Stande 
ger  Wohlhabenheit  nach  und  nach  in 
keit  und  Armuth  verfallen;  wobei  sie 
herhin  ihren  eingewurzelten  Hang  m  Mti 
reien  auf  jede  Art  noch  zu  befiie^lgeB 


«I 
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hörte  demnach  in  derfenigcte  -KJlMie  von- 
len,  bei  denen  der  Magen  immer  etwas 
n  liebsten  etwas  Ungewöhnliches  haben 
?der  denen  der  Magen  ihr  Gott  ist^  «nd» 
mochte  dieser  Trieb  der  Gewohnheit  in 
rt  FreTssucht  (sit  venia  verbo  l)  ausgear- 
D^  aie  yiel  2u  ihrer  Verariniuig  mit.bei«* 

i&erdem  war  sie  eine  sorgsame  Mutter' 
iUndei:,  betrübt  Ton  der  ünglucUlcheh 
brer  gänzlichen  Verarmung  nnd  über. die 
nigkeit  ihres  Ehematins  für  die  Erhaltutij^ 
^xunilie ,  so  dafs  man  geneigt  f^efn  mubte, 
rankhaften  Beschwerden  eher  für  Folgen 
ekümmerten  Gemüthft^  üils  ihrer  Schiern-^ 
anzusehen^  zumal  da  der  Arzt  über  sol^ ' 
ewöhnlich    keine     genügende    Auskunft 

■  ■■  !  '         • 

s  die  Kranke  im  iSommer  lß27  ^meinen 
len  BeistamT   ansprach,    klagte  sie  Tor-.' 
1  über   eine  periodische  Atheim^oth  und 
inige  Anschwellung   des  rechten  fuTses,,.^ 
itte  ihre  Menstruation  scbojpi  Tor  xnehre- 
bren  verloren,   und  bald  joachher  an  den  ; 
len    Be^chye^rde    des    Athenis   gelitten^,, 
»er  damals  von  derselben  di:^cli  denlän^. 

ist  diese  Sucht,  sich  and  'seinem  Ma^en  eine-' 
e  xn  tkan ,  gewüis  gröüiteiitheils  eine  Fqlge  oa«:  ^ 
samer  Erziehung,  die  in  ihrer  iurt.e^  pp  exce?;  .. 
n  und  yerderblich  zu  iveroen^fleig^ty  als, 'die ;^ 
nksncht»  Mandie  wohlhabende  Faihitie  yeninft!^" 
deren  Tische  die  FragaUtäi  und- die  Ordnnngf  . 
t.  Sehr  häufig  findet  sidi  diese  Sdchtbei  .der-! 
tigeren  Klasse  der  Mensclien,  die  voa  ihrem  tag«. , , 
sn  Erwerb  leben ,  und  durc;{i  diesem  Genula  for 
sre  Entbehrongen  des  Lebens  .'sich  zn  entschädi-'" 
suchen.    Lfeider  ist  dieser  Tcrborgüsne  Krebsschar-  ' 

der  bürgerlichon  Wöhttahrt  Bchwcr 


gartfeBHftea  Sriedw  gdtefitf  Aach  jßUt 
■U  ndi  detMlbffiinid  andern  genthMiw] 
nlttvl  MlUmVt  \Pits<it  otm '  «U«!  thtpiä^- 

'■■  31«  Mlbit-.  «mfaltm  mir  4b~  aal 
gfBilf  )tmii}[lfab  «lutebende,^^  aadkll 
Wftg«  At)g»«brt«  Frita;  ilu  rechter  FöB 
tf^M  gejwJjTroJIep,  aonit  abw-kelna  .^ 
<?p»fInin;Ut,  den  I.piU  fliobt  «u^e^i^ma 
l]#rt  oder  (i{wfi^dli{4) ,  lelbit  ia  äw  l))!« 
srnd  ttipbt,  „.Pinq.f  tipd  {Jarpe^evr^ngj 
inÄlgüg,  Appetit  gut,  nacb  dpm  £fts«i|  dql 
lüiq«  ftg^ntUcjifv  Yerdauupgqbpiwltwarjeai 
A,i|^{V>tf  »flgHjdifif^en,  UflbaUeTOi  Ai 
llWll,  Fl^tplem,  g4er  potut  Vl^licli«  Bea^ 

df  i  vk:}i  wai:  41«  l&iuig«  «eipt  Pw  A^ 
Jen  'irfSt.  Wp  gewöhnlich  eWfall«  natttHk 
leicht,  fcfwScbperz  oder  Prücken  jn  dec 
Twhftnden,  d«  H^rzAclUlg  nicht  ^br  bä 
licfa,  reg^linürsig,  der  Puls  nicht  bettdiÜ 
■weich,  etwas  Mein.  Die  GemUtbaatJio 
•ehF  Terdriefslich ,  niedergeBohUgen,  Im 
ääg9tl)ch,  Pas  einzige  TOratechenda  und  ll 
liiatigc  Sjmpl'on)  war  die  periodiache  A 
ijoth,  worijber  sie  jnir  fplgeödli"  qähen 
Schreibung  gnb :  Zu  jeder  Stüqde  dea  Tm 
hi^iifiASten  ^n  m  den  ipatcm  Niichnp 
standen,  «HWfile«  auch  in  der  J^acht,  bek 
•ii»;,j>löltllch;flnd  phPP  anderweitige  Vpwei 
d(*,  GefnU  ^tner  drückenden ,  pressfojen 
gWoltwie  eüjeF  Rngfl,  in  dem  tiefem  I 
leJI*^  »mterbBib  des  Kabeln  und  »iber  der  ^ 
pa^  («iSQ  in  der  literin-  imd  BlaaanM 
Ad»  dlPKP  Stelle  iitei^t  ihr  nun  etwas  dra 
de>>  wa*  t^9:-  oidit  tn  beschreiben  ven 
nach-MlWüt»  daich  den  Irfib,  dimli^dia] 
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in  den  Hals,  wahrend  es  ihr  mir  Gewäft 
I  Unterleib  zusammenschDÜrt^  und  nun'iih^ 
liixizutretender  Angst  und  (Quälender  Unruhe 
iiindert,  den  AtJiem  herauB^bringen ;  wo« 
ysie  das  Gefiibl  hat^  als  würde  der  Ath^m* 
; .  von  jener  $telle  des  Unterleibs  zuriickge* 
ten  und  müsse  sia  deshalb  ersticken.  In  der 
^st  pflegt  sie  jene  Stelle  mit  den  Händen  zu 
Lcken,  und  mit  lauter  Stimme  auszurufen: 
r,  hier  sitzt  der  Knoten,  der  den  Alhem 
lit  herausläfst! 

Dieser  Zufall  kommt,  wie -gesagt,  zu  je-^ 
r  Stunde    des   Tags  und  .  auch  in  der  Nacht, 

mag  stehen,  sitzen  odetr  liegen,  .ganz  ub- 
rhoiEt  und  hält  6  — 10  Miauten  an,  wonach 

TTohl  allemal  8el;ir  an^egriffeq^.  doch  nicht 
Jkrank'ist,  um  ihron  Be^c|)äfÜgiingen  nicht 
|^g.en  zu  könneut  — <-  Bei  alle  dem:  hatte  sich 
:.  Appetit  und  ihre  Verdauung  imn^ei^.ia  ei-* 
jx  guten  Zustande  erhalten ,  so  dais  sie  yiel 
1  derbe  Speisen  ohne  eigentliche  VerdauungSf- 
ichiverden  genois;  auch  hatte  sie  nie  über 
Jecbte  Verdauung  geklagt,  wohl  aber  be- 
trkie  sie ,  dafs  jener  quälende  Zustand  erat 
|le  Stunden  nach  dem  Essen  sieb  einzufinden 
fegte.,  daher  sie  denselben  auch  nicht  det  Yjerr 
uuj^i^  zurechnete,  zumal  .da' weder  lUystjereiy 
ch  künstliche  oder  natürliche  Stuhlaasleerun-> 
a  ihn.  jemals  in  etwas  zu  TermiQderQ  »cbiqnen. 

Erst  nach    längerer    Zeit   ihrer  ärzt|ic|i<$nr 
Handlung  erfuhr  ich  Tön  ih^n  Hausgenossen* 
i   groben  Fehler  und  ünordüüngeu  ihrer  DiSt, 
yzn    sie    ihr  naschs^chtiger  uttd  ungestümer 
»petit  verleitete   uud  dcqsie  zu  jeder  Stunde' 
9  Tags  befriedigte,     Vörnämlich  gehörte  da- 
a  der  Genufs  des  Kifiiheu^,  init  dein  sie  in 


Onantititt,    wie   mnn  zu 
I«  beimlicbfl  Güte  tbat. 

'  '  '  Jeä«  AthemAoth  war  mich  und  n.ich 
6eAi  Grftde  g^^M^^en,  dafs  sie  Ton  einem 
riöafcAÄi  "WfilftfMnfi  befdlleii  wurde,  verkel 
Dinge  «ptflch,  öfterer  mit  'wirren  Gednöt 
flnrtmf,  und '«InAial  selbst  so  weit  zum  Selb 
l^oid'  Rngetriebefi'  Tvuvdo,  dafs  sie  bereits 
Btm  Kammer  ein  Bnlsturh  an  dem  Balken  I 
fMigt'  batto,  um  tflc-h  daran  zu  bäiigen,  vfa 
Üe  noch  gerade  geLindert  und  deslialb  ud 
bcpqitderf  hätuU^  Obbut  gestßÜt  ward. 
•' '  IsKWlscheil  "trar  auch  ibre  frühere  Soi 
fKtt  flir  ihre'  Klndei^  erloscben;  sie  bekünunci 
^^ "mn  ihr  Häusliches  gar  nicht  inebr,  v 
dtUft  warn»  mU  sich  uud  ibrcr  (juÜIeiiL 
AAtmitoth  %eachifü^t,  von  welcher  sie  ieid 
Mancherlei- HeilVersü che  nicht  befretten ,'  dem 
fMilkh '  keine  detttUtbe  Pathognnse  g:Qi  Indid 
llftrt  diente.  St«,  wurde  zuui  \^''ih[er  mit  d< 
Dingen  itii  A^menbitus  untergebreclit ,  wo  t^ 
tineb  heuern  "Auftsntlialt  und  von  ihren  Yt 
wandtdo  n;aph!cb£ache  Uuterstlitzung  ertii* 
^khe'  Vrirhesserun^  ibrel-  äufsern  Lage  i 
üatti  melaocbolischün  Ceinütbszustand  ein 
WfMtbüdg«n  Eindruck  meclUe.  IVeDigstc 
««Td  alfl  blev  ruhiger.  In  ihr  Schieksi)!  elf 
^  bener,  und  K«fs6rt»  n«ch  wieder  einige  Spi 
fatt  für  ihm'  Klod'ep,  Dngegen  tnbcr»türte  I 
J^ÜKtfUtWto^'Jiprtdfiuarndcm  Erscheinen  derb 
^ji^btepOf)  Atbemnoth  eic])iUch,  ihre  Krafi 
vtmia^ten  ück,  «bBchno  Appetit  und  Vei 
dauung  »Iclf  iaunw  nuch  zieuilicb  gleidi  t 
hielten ,  wenigstens  »h  sie  nnch  im  IVorflial 
rficbUche  f  ortion^n  guter  lleiscbhalliger  F 
ma^in^pat  olu^  ,i!reitere  Beaihv^erilen ;   i 

\ 
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mute  rie  AcugADgs  Norembers  yffigen  Abma7 
vung  und  Kraftlosigkeit^  die  jedoch  keiniei-^ 
mfliches  colliqaatives  Symptom  begleitet^  das^ 
»tte  nicht  mehr  Terlassen.  Auch  jebEt  lieb 
ib  an  dem  zusammengefallnen  Uuterleib  keine 
kDOrmitat  in  den  Eingeweiden  entdcdLen/-An- 
EigB  December  schwoll  ihr  zuweilci\.  dasGe^ 
ibt,  zuweilen  der  rechte  oder  linke  Armanf 
^.Fiilse  waren  es  schon  längere  Zie^*un;E^ii9^ 
aetzt.  Ihre  Schwäche  .  rermehrte .  sich  nun- 
gtjjlcli  .auffallend^  und  damit  nahmM^ucli  dja 
Schtigkeit  ihres.  Anfalls, -aber  auch  ^cje;  bisher 
Moih  standhafte  Appetit  ab.  Dagegen -stellten, 
:Si  neben  den  Zehrfiebersjmptomen  nocU^Stu-* 
qr;der  Sinne,  Coma,  B.ewulstlosigkeijt/.lDe;« 
liün,^  Sehnenhüpfei)  eiu^  worajof  conTulsiTi^ 
Eie  Erschütterungen  dqs.  jS^opfs^  der  Qliedmjei^. 
ifi  des  ganzen  Korpers  ,.Zusammenschniirmig] 
p  £[.ehle  mit  Hemmung  der  Stimme  und  B^e^-* 
Iratioii  folgten,  und  die  Leidende  nach -ei-> 
im  mehrtägigen  Kampfe  mjit  jenen  conTulsiTi-T 
j^n  Symptomen ,  die  nach  und  nach  sich  und 
p  Kranke  erschöpft  zu  haben  schienen,  ruhig 
d^  sajiit  am  19ten  December  1827  einschlie£.r 

Zehn  Stunden  na(:h  dem  Tode  machte  ich- 
B^I'Smr  gestattete  EröfEuung   der  Brust  t  und^ 
ISK^bhBhle.    Der  Leichiiam  war  im  hScbsten^' 
*l|de    abgezehrt  und   oline   Hili5farbigke:lt.  dec^ 
int«     In  der  Brusthöhle  fanden  sich  alle  Ein^. 
mreide    in    einem  normalen  fehferlosen    Zu^t 
ufde^  nirgends  eine  Spur  von  vorabgegangCT«. 
ly    flntzündung,    Verwachsung,    Verhärtung, 
erstopfung   oder  ,  unregelmäfsiger  Lage  ;     die 
mgen  waren  .T^^  itatürlichcr  BcschfifTcnheit, 
ip^e^r,   so.  war  auch»  am*  Herzen  keift  IVIifs- 
srlMÜLU^^  >?M)c^  Tbeile,'Ddcr;orgai4ischQ?  Feh- 


I  }'-,*' ft 
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•  lichterv?aliiiite^.in.,doppcUGr  HiDßicIit  Jiierl 
4%A-  ^heib  wegen  der  Seltenheit  des^Äon 
bjefiiD4^r  :theiia  .  wegen,  >  der  Eig«nthiii|iH< 
4er  I^nkbeitss7;Q;iptoJuie;  ,£^  -am    ;ffM 

I  auf  ein^e.  solcb^  Äbnocmität  des. Magens ii 

.  iaen  ÜelSseD.     ' 


.1 


.. .  >,S<\  weit  meva^  fre^J^Ph.  .g^ge  Li| 
mdbite^' babe  ich  keinen; gjeicbieii  FaUJ 
Scbrifi;^^enl  ajufßnden  j^önjpfn«  Wedet]^ 
gQfffiiyyW^sen  Citate  saiglßkh  die.MridU 
Bepb^cIjj^^uigeA ,  bis  xn  seiner.  Zeif'  lonfl 
ndch  BperJfßave  in  s^ueu.J^aet^'.  49^04 
l^ßllefs  .  Kptcn ',,  nocji  wn  Sm^tertr  GwR 
'wßx^gtrkojav^f.  ^phprwn*  ^:  noch  Ifüllätfß  f| 
tepji  fiocbi  BailHe  {^i^f4jov^de$\kcj,  BmM 
übersetzt  von  Soemfn^)^  noc)i  Kade ,  {4r«*i 
iien/riou/c)y  .noch  Fi^/  (dfm*  de  >m>r&.  li 
gedenken  einer  solchen  Ausartung  d^  Jl|| 
fasere.. d^  Magens  .mit  entsprechenden  & 
lieitssymptQi;nen.     Meckel  sagt  (Handbnd 

Sajtbol«  Afi9t.  2r  B,  1.  Abth«)  gai|z  kursrj 
iageii.  ;^el^  gefrälsiger  Peiüsonen  /  ist .  sa 
dicldiä.i^tigeii^^  besonders  steM^ker  muskulSs 
beträchtlich*  weiter  als^  gewoühnli^h^  docll 
weilen. blpfs  das  erstere;"  ,und  citirt  dif 
^cbreibung  mehrerer  Polypbagen,  die.  j« 
auch  nut.unserm  Falle  nichts,  yebareinstini 
des  haben.  Mit*  einem  initten  im  Magjw 
la^ngte^  Sjfrcpmalosea  .Polypen ^  deaseaäJII 
(BaüL  ßngrav,  PL  vj.)  .gedenkt,  kann  j 
{lypertropbie  nicht  verglif^en  werden,  Jk 
ZqfiiUe  feigen  i  welche; .  jc^er  Poh^p  erw 
la  flo^wv  Tables  nosolog,  e^c!  i.7ö7^,ßljA 
Beobachtung  eines  schwammigen'  Aafi#ii| 
im  'Ka^cp ,  der  den  Pyloru»  ForscbUijf  fuNf 
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Säbstätiz  aus  5  —  6  hnuüg  tnusluISseii  La- 
bestand, die  TOD  dem  Pylorus  nach  der 
»lAmhe  des  Magtos  verliefen,  JedenfaUs 
1  bier  auch  eine  Hypertrophie  der  Muskel« 
t  des  Magens  Statt,  aber  auch  Erbrechen 
..  andere  Zufälle,  die  diesen  Fall  wesentlich 
.  dem  uDsrigen  unterscheiden.  Von  den  Fleisch- 
sb^ölsten,  deren  Baader  {ObservJ  med* 
itlJ.),  Smdifort  (Obiervaf.  anaUpath.  L.ZF".) 
i  üijhrenheint  (Wiener  Beiträge  2.  B.)  ge- 
hen, weicht  unser  Fall  von  Hypertrophie 
roihl  in  Hinsicht  der  Form  als  der  S3anpto- 
ebenfalls  ab.  Beclard  bemerkt  (Zusätze 
Sich*  allgem.  Anat.)  in  Bezug  auf  die  Yer- 
leningen  in  den  äufseirn  Formen  der  Bf  uskel- 
rm,  nur  ganz  kurz :  ,;luxuriÖ8c  Ernährung 
den  Muskeln  gemein,  aber  Herz  und  Blase 
1  vorzüglich  einer  Krankheit  dieser  Art  un- 
i^orfen,  die  sich  durch  bedeutende  Yolumcn- 
Ofiehrung'  und  durch  Verdickung  auszeich- 
••*  aber  von  der  Hypertrophie  der  Magen- 
fekelhaut  erwähnt  er  nichts.  Die  meisten 
le  von  Schlemmern  und  Vielessern  beziehen 
i  auf  Erweiterung  des  Magens,  Erschlaffung 
ler  Muskelfasern,  Verdickung  der  Häute, 
rengerung  des  Pylorus  und  der  Cardia,  Ent- 
jng  der  Schleimhaut,  weniger  auf  Scirrhus 
l  Carcinom,  worüber  theils  die  erwähnten 
iriftßteller ,  theils  Chardel  (über  scirrh.  Aus- 
ing  des 'Magens,  Prost  (Medic.  ^clair^e)  u* 
abgehandelt  haben,  worin  sich  aber  kein 
B  unsrigen  gleichkommender  Fall  yorfindet. 

Besondere  Rücksicht  auf  die  Hypertrophie 
*  Muskelhaut  des  Magens  hat  neuerdings 
WM  (Anat.  pathol.  Untersuch. ,  übers,  von  G. 
nger)  iü  Bezug  zum  Krebs  des  Pylorus  g.e~ 
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nosmien    und   ihr  unter  dioser 
liesooderes  Kapitel  gewidmet    Er 
swei  Krankengeschichten  init  dem 
fiinde.    Die  erste  betriffi  ein  AQ^Orngm^' 
chen^  die  gern  Hiilsenfiriichte  gegntsttj^t'^ 
immer  leicht  Terdaot  hatte.    Vm  g«gli|tP& 
ihrer  tödtUdien  'Krankheit    gefeilt^  sM|ji 
hekannten  S]rmptome,des  Magwkrefcaift'MBB 
Obschon  der  Befiui4  des  Magenn  "iUk  TliPi 
nnsrif^en  abweicht  ^  so  bemerke  klkeMt^tj; 
^  die  Verdickten .  Wände  des  Magens  ^hägp 
mit  den  yerdickten  Wäpden  des  McUtel  JV 
yentnkels  yergleicht,  und  von  den  BobMMi 
Muskelbaut  sagt^  dals  sie  Vorspriinge  jHlMi 
Schleimhaut  bildeten,  was  auch  b^  iimiaü  J 
obachtung  Statt  fand,  -r-  In  d|9r  sweiten^Bkü 
ikengeschichte    bemerkt    er    ebenfUls  TiQnl4 
Muskelbaut  des  Magens,  dal»  die  BSndÜ    i 
selben  die  Schleimhaut  an   rielen'PnnkMlV 
die  Höhe  heben.    Dabei  fragt  er:  ob 
nehmen  soll,  dafs  diese  Hypertrophie  der 
kelhaut  des  Magens  einer  Yerengeruiig  ' 
lorus  zugeschrieben  werden  müsse?  gteidV 
man  die  Verdickung  der  Substanz  eines  tt 
Ventrikels  einem   grÖfecrn  oder  geringem'? 
demisse  in  der  Circulation  zuschreibt«  •**  t 
scheint  das  nicht  der  Fall  zu  seyn^  wsif 
Magenkrebs  am  Pylorus  häufig,   diese  B 
trophie    dabei    aber    selten   yorkomme, 
aufser  den  beiden  Fällen  jst  ihm  keiner  ' 
bekannt    geworden«    -^    Dals  Yerdickw 
Magenhäüte,    die    Schleim  -    oder    2ot 
ausgenommen,    mit    Scirrhus    und    Krv 
Magens    verbunden  sind«    ist  wohl  tu 
Folge  des  krankhaften   Prozesses,    all 
solche  Hypertrophie,  wie  meine  Beo 
darbietet  j  gehört  der  scirrhÖsen  Entai 
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8  an^  sondern  Lann  fiir  sich  bentehen^ 
hier  bis  zum  Tode  der  Fall  war.  Ich 
abe  in  Tier  Fällen  Ton  Magenkrebs,  die 
Pylorus  betrafen,  und  wo  ich  die 
zu  machen  Gelegenheit  hatte  f  niemals 
Iche  wahre  Hypertrophie  der  Muskel* 
^^  obachtet ;  auch  finde  ich  in  den  zahhrei- 
^  üllen  Tou  Magenkrebs ,  deren  oben  er- 
i^  Schriftsteller  gedenken^  keine  Angabe 
k^r^lc^ien  W4icherung.  Die  Verdickung  der 
vnd  Gewebe,  in  welchen  der  Scirrhüs 
^^rebs  nistet,  ist  wohl  auch  wesentlich 
T  Verdickung  verschieden  >  welche  mit 
'"ophie  y  oder  Oberhaupt  mit  sarcomatQ- 
cherungen  yerknüpft  ist,  wie  sich  schon 
ergiebt ,  dafs  letztere  nie  in  Carcinom 
Wir  haben  den  Beweis  dafür  in  den 


^opbieen  des  Herzens,  der  Urlnblase^  in 
^-^rcome  und  selbst  in  den  wuchernaen 
^Granulationen  der  Abscesse,  welche  nie, 
V»ei  zufälligem  Zutritte  der  eigentbümli- 
'^^yscrasie  in  Carcinom  ausarten.  Die  vier 
^xien,  in  deren  Leichnamen  ich  das  Ma- 
^^^inom  fand,  hatten  insgesammt  früher 
^^^hten,  Drüsen  geschwüren  und  Rheuma* 
^     gelitten ,    die   mit   der  Zeit  verschwun- 

^nd  an  ihrer  Stelle  die  Zeichen  der  Un- 
^lichkeit  und  Magenbeschwerden  getreten 
'^  »  aus  denen  sich  nach  und  nach  die  car- 
^^töse  Cachexie  und  Abzehrung  ausgebil- 
^^tlen.  Bei  unsererer  Kranken  fehlte  die 
Dickung  der  Mageuwand  auch  nicht,  und 
Verengerung  des  Pylorus  war  ebenfalls  zu- 
-*i,  doch  nicht  in  dem  Grade,  um  allen 
^hgang   des   Chymus  zu  verhindern-     Aber 

eigenthümlichen  Zeichen  des  Magencarci- 
^  fehlten,    namenthch    die    ortlichen   Be- 
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nO^werden,  clas  Brechen«    Deniiodi'd&it^il 
Sy^ptönxe  beim  Magenkrebs  des  PjrlcMiii^ 
Äpf  '<Ji^  gänzUdie  Verschlie&iixig  dei     *  ' 
rechnen^   die  überhaupt  wohl*  sehen 
tuen    tiod   nur  höchstens'  znletift  Statt 
sondern  viehnehr  liuf  dfe-specifiscbe 
'des'Nagengewebes  selbst ,  aie  abaondi 
Merfenleben   desselben    angehen    mi^ 
abbr'die  Hypertrophie  unserer  Krankapfi 
Virdicknng  der  Magen  wand  wirkBld|^( 
inatoser  Art^  so  seheich  nicht  ein,  Wtfir 

das  Cfirdhom  -  bis  zum  Tode  nicht  ai 

und  dann  die  Zufalle  erzeugte,  die  i^  dfl^'i 
gel  jeden  Magenkrebs  charakterisiren.       '^ 

^  Abercrombie  und   Chardet  gedenkan^j 
einiger   Fälle  ^    wo    bei    Yollig'   am 
Scirrhus  Pylori  das  Erbrechen  lan^e 
lieh  aufgehört  hatte;   allein   diese   nnrol 
menen  Ausnahmen  Ton  der  Regel  der 
nungen  beim  Magenscirrhus  und  Cardnom 
pen  die    specielle   Diagnose    dieser 
nicht  weiter  beeinträchtigen.    Ich  selbft 
bei  einer   vieljährigen  Kranken  die  Ei 
dafs  das  Brechen  bei  Cardnom   des 
welches  sich   bis    ins   Duodenum  foi 
womit  eine  Vergröfserung  und  körnige 
tUDg  der  ganzen  Lebersubstanz  und  c( 
tose  HämorrboidalgescBwüre  mit  enormer 
dicküug  der  Wände  des  Mastdarms 
waren,    wie  die   spätere  Section  bewieSi 
nate   lang   aussetzte^   und  selbst  die  öi 
Magenschmerzen  und  Beschwerden^  ^^<^ 
purulente  Durchfall  für  lange  2Mt  "^ 

stirte^   und  ich  sowohl^  als  auch  ein 
fahrner    Brunnenarzt    an    der    Existeni  V 
Lokallddeu  zweifelhaft  ge^iadit  wavdM:! 
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,  indem  diese  wesentlichen  Vörb^ssenin^, 
blinden  mit  ein^r  leichten' Vecdauung  und 
lern  Nutrition  des  ganzen  Körpers  nach  el-* 
1  mälaigen  Gebrauch  der  Karlsbader  Quel- 
'eintraten.  Allein  der  Zweifel  war  von  kur^ 
Dauer  ^  das  Erbrechen  stellte  sich  spSter^ 
leich  sehr  selten  wieder  ein,  und  völlige 
ehrung  mit  Geschwulst  der  untern  Extre- 
iten  und  Sinken  der  Kräfte  fahrten  auch  ohne 

Erbrechen  die  Kranke  ihrer  Auflösung  ent-» 
en.  Ueberhaupt  ist  eine  wohl  meistens  be- 
igte Erfahrung^  dals  das  Erbrechen  der  am 
Bjenkrebs  Leidendön,  je  näher  sie  dem  Todd 
amen ,  je  seltner  wird ,  und  das  Verschwifl- 

dieses  wesentlichen  Symptoms  keineswegs 
den  günstigen  Zeichen  gerechnet  werden 
n«  Unser  Fall  zeichnet  sich  aber  Vor  ailen 
^en  dem  Magenkrebs  angehörigen  dadurch 
,  dab  nie  örtliche  Beschwerden  noch  Er« 
üxen  Torhanden  waren  ^  dafs  der  Magen 
le  Verdauungskraft  bis  kurze  Zeit  vor  deni 
de  in  einem  guten  Zustande  erhielt^  und 
|i  neben  der  Hypertrophie  sich  auch  nichts 
idnomatöses  in  dem  M^gen  entdecken  liefs* 

Die  sarcomatösen  Wucherungen'  im  Ma-' 

ii  welche  andere  oben  angefahrte  Beobach- 

geschildert  haben  ^  Yerriethen  sich  ebenfalls 

'  durch    ortliche   Beschwerden    und  Erbre- 

n^  imd  sind  deshalb  auch  wohl  als  wesent-^ 

Yerschieden  von  unserer  beobachteten  Hy- 
bophie  zu  betrachten.  Bemerkenswerth  ist 
sioch,  daüs  diese  luxuriöse  Ausartung  nicht 
Cirkelfasern  des* Magens  berührte,  was  auch 
len  Beobachtungen  Ton  Louis  nicht  der  Fall 
^esen  zu  seyn  scheint^  wenigstens  drückt 
lieh  nicht  näher  darüber  aus.     Ob  man  dar- 

iimXxxyi.B.a.st«  6 
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lagensgewiDnenkpiiiie?  r — ^.  qM ' 
i^  .FlqrsiQlogen  zur  Entacbeidimg 

Weniger  in  die  Augen  fallend  ^  älir  ^ 
wib  Mächtiger  war  die  BriirKnffirinlwJi' 
)S<^eim-  und  Zottenbaut  des  Bfagen^i*  ^ 
serer  Kranken^  "Welche  sich  in  einem 
^t^n^.  erschlafften  und  gleichsam 
tigen  Zustand  über  den  bypertyophischin 
fipisem  befand,  und  Ton  einem  zähen.^  i  ,.^^ 
jug-rg^ftoweifslichen  Schleim  iiberzogWTiJJiiil 
Spur  Ton  den  Zotten  entdecken  liebu  *  *. 
krankhaften  Veränderungen  der  Uagen  r  ,* 
Dahnschleimhaut  sind  in  den  neuem  Zejlijg^ 
kanntlich  ein  viel  bearbeiteter  Gegenstanp^ 
pathologischen  Untersuchungen  gewosdes^^ 
man  hat  die  vielfachen  Destructionen  dsQi^ 
allerdings    genauer    kennen    und^  untmqql 

Selernt,  dennoch  aber  daraus  fSr  die  tDEq^ 
ieser  Entartungen   und  für  die  Thorspisai 
keine   genügenden    Resultate    gewoiinfin. 
ScUemmem,    Yielessern    und  Trinkein.  _ 
man  sehr  häufig  eine  ErschlaiFung  und  Vjv 
nung   dieser  Schleimhaut   und    das  Erze 
eines  mifsfarbigen   zähen  Schleims«    Aeb 
Verdünnung    und    Verschleimung    find(B[^ 
auch  bei  Hectischen    und    Atrophischen 
man  kann  wohl  annehmen ,  dafs  in  allev 
krankheiten,   deren  Heerd  in  gestörter 
'duktion   des  Korpers  beruht,    die  ScM 
des  Darmkanals  sich  krankhaft  afidcirt 
Sie  bedarf  als  das  Organ  der  ersten  u 
tigsten    Assimilation     der    genossenen 
und  Getränke^   besonders  Maals  und 
zu   ihrem  Geschäfte^    und  es   ist   dl 
erklärlich,  dals  sie  bei  Menschen^  wt 
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Ordnung  In  ibreu   GeirasAte  tiicbt  half€li| 
Uerenten    leiden    und  in   die  erwäbtften 

:«aDgen  gerathen  müssen.  — 

■ 

^ie  Yerzehrutig   ded   Bauchfells  ist  .wohl 

sltne,  aber  doch  bei  fiectUcben  lind 'Was* 

hdgen  nicht  unbekannte  Etscheinting.   Du 

m}$  keine  Verwachsung  der  Baucheinge- 

oder  abnorme  Lage  derselbeh  Statt  fand, 

s^  der   Mangel    des  Peritonaenms  reran«« 

koiUite>   so  läfst  sich  auch  nicht  änneh«^ 

dafs  dieser  Fehler  etwas  zut  Athemnoifih 

1?  Kranken  beigetragen  habe« 

o  beachtungswerth  der  Leichenheiiind=  ätt 
ir  sich  ist^  so  ist  es  noch  mehr  die  Bi- 
Imlichkeit  der  die  todtliche  Krankheit  be- 
iden Symptome^  welche  auf  jene^  Et^ 
&  det*  Section  zu  sehliefsen^  wenig  ge- 
Waren« Der  Sitz  det*  Lokalbeschwetden 
fem  Unterleiber  das  Aufsteigen  Yon  da 
Ich  Aet  Brust  und  dem  Halse  und  die 
|>noea  hatten  &o  viel  Aehnlichkeit  mit  ei- 
xysterischen  Pal*oicysmus*^  daJb  eine  dahin 
de  Diagnose  des  Arztes  wohl  zu  entochul- 
wan  Zudem  bemerkte  die  Kri^nke^  da£i 
e  erste  Spur  ihres  Uebels  bald  nach  dem 
ibleiben  def  Menstmatiüon  wahrgenommen 
und  hielt  dasselbe  selbst  für  krampfliaf' 
lutterleiden ,  wogegen  sie  -  den  thschen 
i%arbensaft  damals  mit  dem  bebten  JAjHlolg 
>Uchte.  Wahrscheinlich  verbeaserte  dieses 
1,  dem  unsere  systematische'  Arzneimittel^» 
krampfstillende  und  stärkende  Kräfte  ge« 
ichwache  I  träge  Verdauung  undStockun- 
Im  Unterleibe  zuschreibt,  $e  durch  ttnor- 
iche  Diät  und  Gemüthsleiden  b)DeiniJäch^ 
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efie  Hj^tbcliondrie  begründen,   flieih  nIAt     • 
tett  "iö    itidlliclic     nervöse    Cartiexie     atsii:"^ 
Siff  werden  nii-h(  Mofs  von  stihlechier,  unr^l 
müfsiger  Kosl  und  DiÄt,   sundern  zugleich 
Sorgen    und   Kummet  veranlnfst,    weshntb^ 
Bi'entltr'h    die    iierTÜse    Cnchexie .    von  Car-T^ 
gi^,- Angst   will  Aslhuin    cTiaraklerlsirt,    ks3 
sellnte  Krankheit  der  unlhleidenden  ArfBelH^ 
"Wohl  darf  fib^r^aber  (he  gewöhnlich  dmoiC^ 
bupdene  kriintüiaite  Ue^haiTenheit  der  ScM"^ 
mu  Zotlenhaut  nlrht  aiiFser  Beachtu(\^  ''''^^SJ 
dex^a  gesÜJrle  Vemchiung^hÜchst  <wabra(X^ 
licU  iu  de(u  erethiächei^  Zusffinde  Veranla».« 
giebty  Ton  welchem  der  Dqrinkanal  die,Sfw 
nocb  nncü  dein  Tode  aufzuweisen  pflegt.     I 
d^eSfl  Jirankhatle    Beschaffenheit    der  Schieb 
upd  Zottephaut   keine    Folge    einer   verhe^ 
gangenen   wahren  EnlziiuduuE;  ist,    Jerpo  i" 
Bchiedene    Grade    uns    neuerdinps    Gendri«  | 
si^bildert  hnt,   ergiebt   sich  leicht  aus  eißer » 
gestetttet)   Vergleichung    der    ßesuUate.    it 
vrobl-'fkiinQ  man   sie  als  Folge  ihrer  durdi  i 
■tfit«    nod  unordentliche    Verdauung  «tets  iol 
cttirte  AptJvität   betrachten  i    wonöus  ihre  M| 
Erscbüpfnng  (ind  der  eirophische  Zn9ta»4,,  * 
ihrp  Verdünnung  bezeichnet,   herrcngla^;' ' 
Zniiwid,   der  gewifs  vielen   aus  nhnliclwa  I 
sacken    pntelandenen    Cachexieen    zttlh  •GrtlB 
Uegeq  magj  wnd  vielleicht  mehr  Beachtuoi  ti 
dlent^  tils  tnan  ihm  zeilher  gesctt^äM  hm. 

Pie  cgnrHlsivjschen  Zufalle,  -welche  ift^l 
letut^tl  Tagen  nach  unsere  Kranke  befifl* 
lind  ebentV<l]3  eine  ecllend  Erschelmiill  ^ 
Hrimk^ii,  die  nn  Auszehrung  sierb^n.  TM. 
a  KrxawUf  erwÜtint  in  seiner  Ceachichli 
he«liecheB   Piebpra  »ur  pinoq  ?iöf5i|en  F«l 


fo  eb  fe^iilti^lyes  Fieber'  (aber  iiut  jfe-? 
itd^y  4^#I ,  das  in'tSiie  Aft  FaulSebe^  . 
Si'  äfi-'deni'  er  unter -biiizikgetretenenCöüi~^ 
d  ^TefsdBied.     ObscHöii 'l&dn  eine  8öidii6^ 

S*hA  iuiser«!^  Khiiikeb  lüchrStatt fiäid;' 
qeh.  in  den  letzten-^a^efi'  i^in  feWift^ 
iMnÄftand  nicht  su  Verkennen,  der  flich^ 
m  tsat  dem  Au8gaD'gf' jener  Arf' schleif 
'ITigfrvenfieber  rer^eicben  lieft  >  •  Aittf 
r  beschreibt.  Es  trat  Stnpbr  der  Slnil^i^ 
|)eliriuni;  SubsultiM  tendittum-eia, /Welsi 
["lödtlichen  GottTtdatonleii  Ytürausi^gttr«^ 
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eliage'des  Orißdum  umhrae  heiehühi^' 
l^fälifi^m  Mädchen  l^e^^     •      :  ;  ' 

,     .1     I  J       'A^  .     ■  ■  'i 

Jahr  1825  ^lirJe  icfe  i4  Äai  riacsiib&v| 
(Bfdorf  K,  211  dcfih\yicerichter  B,  ge-! 
im, dessen,  kranke  Tö^hteV  zu  beVäiheii.l' 

Kranke  lyar  16  Jote^  f^U  Pf^  mebtr 
i*t,  und  YOQ  dem  4a^^  Goc&binutg) 
I»  seit  14  Tag^  bij^b^n4a>}t  yrQtdaii«  ,i .; 

soll  zuerst  äh  eMenqi'  cMflrrbalisbliw 
erkrankt  gewesen  seyii ,  "WpJiU'  ^A  eiii^ 
»Erieii ,  BewufsUosiglteit^  '''ZI|ucknin^ik|^ 
ifdtüngy  Meteonsi)Su^  ges^kb^ttoi/ ^t^ 
ch  bescinders  auf -die  iitf^lufögigii  1^ 
bg  aafktterksaifi  linUel^^^ä^'nAltt^tiff 
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dhi«p  gvtfohnUcbea  %abMii^;,  iiwijfh||jii|pi 
th^t^r  mit.  Bei  der  Kia;ikenr«ngdMg|id 
ifh  0olcbe  in  dem  letzten  wid  pariiMi 
^tadio  einet.  Typhus.  fydrenatpMksißSf,  im 
te^cleib  dabei  in^  .JUJgemeiaeiiiv  .teaopdüii 
in  der  Blasi^gegend  bo.  bedeatenA  tqII 
angetrieben,  dab  man  die  Lage  imd.^M 
nnng  der  Vifi^Bt  ge^Uten  und  i^pa^tW^I 
Uaae  ganz  deutiülcb  unfer  den  JliwMi 
'Vjaliniehmen  und  bea(:breiben  koa^jbi»  *iDm 
^^,  welcher,  den  Zustand  nodi^ir.i^dDev 
leptiscfaen  Kramplzu»taud  hielt  j  hfMp  aic|| 
Iwihe  gegebj^nj  idurcb  halben  undUebeitd 

df»i  V^abg^Bg  9111  beföidein«  mcb  w4li(J 
nen  gewöhnlichen  männlichen   elastischei 

theter  wiederholt  zu  appliciren  rersuchtf 
•lies  ohne  Erfolg*'   Ich    kann  gettehenj^ 
mich  »eine  ganz  irrige  Ansicht  Ton  der  £ 
heit  auch  auf  seine  mangelhafte  Kenntnifl 
der  Lage  und  Mündung    der  weiblicbeM 
tbra.9.chliel3^^.vU^4B^  weshalb,  if^h  VQiL.y 
tigung  sejnw  te««*widrigen:Dia«wi»,  jb 
Stelle  bezeichnete,  wo   das  Orißcium  w 
heim   weiblichen    Gcschlechte   zu   suche 
und  er  sich  nochmals  anschickte,» meiner 
liehen  Catheter,  eipzifbrlnjg^en ;   allein  at 
Bemühungen  waren  abermals  verg^b^ 
ich  übernahm  nun  selbst  das  Geschäft, 
xfait  Leichtigkeit    zu  vollziehen   gedae^ 
doch  wie  grof»  war  meine  Verwunde 
ich  an   der   gewöhnlichen  Stelle  unt» 
(fliforis  y^olA  den  f(^enartigen  Wuls 
Gr^^bcheiif   W^^che  zu  der  Hamr^lm 
führen^    fanid.    ^ber  durchaus   nict 
C«theter  efn4cingea  konnte.     Dies 
allerdings  in.  grjpis^  yerlegenheit, 
iBehr  >  da  ich.  mein  Mirofallftn  übor  r 
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peAGhicklichkeit   sucht   g'aiuilich  liAtte  imlir- 
3L&K.en  kSuneii.  .  ..- 

""^Vas  war  in  der  Kürze  dayon.va  urthel- 
zumal  da  der  Chirurg  durch  zweifelhafte 
ft^sn  bei  den  Umstehenden  meine  eigne  V^r-p 
M.'X~ieit  bemerklich  zu  machen  sich:  beinülite« 
JUädchen  hatte  in  ihren  gpsunden  Tage^; 
eit  den  Urin  gut  lassen  können^  und  selbst 
Krankheit  niemals  über,  Urinbe&ch;^^ 
;eklagt,    denselben   auch  bis  Tor  wenigen 
ganz   ungehindert  gelassen.    Es   muCsto 
'sprüngUch  ein  Orificium  urethrae  da  seyn^ 
'i^cmte   auch  nach  dem   Gange  der  Kx ank-« 
;u  urtheilen ,  keine  Atresia  wahrend  des 
leit  entstanden   seyn,    noch  eine  bloDse» 
^ipfung^     oder    krampfhafte    Strictur    dev 
<}hrenmündung  den  gänzlichen  Mangel  4^s. 
bei  der  Ui^tersucbung  verläugnen«  .,uf-. 
aber  war  diese  Reteniia  urinue  paraly««. 
^^^x  Art,   wie   sie*  w^nigste^s  de^  gaii^'e^ 
^Itheitsbilde  ei^prach;  demi   wiewohj.  4*^ 
^^sten  Fälle    von    jyphHS  parafyjictiS  eino. 
^*^/i/ieiifia  urinae  zur  Folge  habendi  so  fehlt 
^c^ch  nach  den  Zeugnissen  Tor^  van  SwietWß 
^^  Frank  u,  a«  auch  nicht  an  BeisfueleAlj^on 
^^licher  UrinverhaJtung   zum  Ausgang  dieser 
^^Uiheit,  Die  Kranke  selbst  hatte  wahrachejja-i. 
"^    gar  keine  Empfindung  voa  den:  Bcscli^'^er^ 
^    der    übermäfsig'  ausgedehnten   Haj*iii)|^ie, 
^   -batte  keine  Angst  und   Unruhe,   griiT  nicht 
i^li  den  Gescblechtstheilen,   oder  dem  tinterr», 
J^ ,   sondern  lag  in  einem  völligen,  para^yü^ 
•*^en  Sopor  mit  stortorc)Sor  Kespiration,  hippo^ 
^^tiscliem  Ge&ichte,   Zuckungen  dpr  Giicuiaa-^ 
'^n,  Flechseuspringen,     Qbwohl  ich  mir  von 
^^. Entleerung  der  H^r^i^blade  unter  .dciesen  Viu-^ 


sprach  y  so  w«nr  ich  doch  theils*-!  ^ 

die  Mündung  der  Harnröhre  ^u  entdeckeiij  ;WI 
konnte'  Kh^'^rob  deni   feraeni  Veraücli^  dii 
s^öii-deishftlb   nidit  absti^Heib;  weU  "die  &N 
und    üibiirehenaen    d^i»   Heir:  Qhd    UilhMni 
Ki^iiiien  l^igUk!h  Von    diesem  -  Syln{»ttttf^ 
USndg .  ^ '  dachtöJD.      Ich  nahm  deJha&J 
AngM^  'imd  '>me  doWde  ^r :  Hülfe  und  '^ 
süditA'  die  iionnale  SteOeder  HilTDT6hrtBM 
düng:  ImS  Lich^  gnnz  j^enän;  fand   iibei^fl 
ddrdiiaus''  keine  Spur    einefr  frühern-  'OittiliMll 
sönd^ni '  dne '- bUnde  etvra  eiti  «cfatel  EöD^ii 
gehtode  T^rtiefung  innerhalb'  dbs  G^mA 
T^^rgebenH;  nntc^ucihte   ich   den '  übrigen-'Bni 
de^'-aogenannten    f^esiihuhtm ,    und   ^mAM 
da^  iMt   aller'  Sorgfalt  die  ihnen»  SeMliii 
my'^o  ich  ffedlich  .tod  l*ffar'  in-'^MlH 
is^nnfeM^landes  in  der  Bdten  innert  Sc^M 
lip^"'«in  tS^bcben  enidöbKfe,  dat  eineii  Ifi 
aMi  ¥<n)>ei^gM-  schien«    3ögSfeiH:h  brachte  idT^ 
den  iObemen  Catheter  an^Üer  ^lin  aiiclr^ 
vrSrk^  fb^e>klle!l  Hitidernif§''Hs  i^BlaseHr 
un4'^nrch  denselben   leicht  in' did  BllM 
ging  ,*  yroratif  der   Urin  in  einem  Stroillop' 
iii* 'di^  filöitge   voq    fa^t    6  Maafe   heraiav 
Persf^lb^  Vfir  nicht  heifs^'  ni^Kt  satnrirt,  ) 
$ti%!tg^  V .  'Aber    giernjich^  f^tninonialLalisdi' 
chendf     Äiif  dßn   Krankheitszustand  hM 
Utl^f^l^^^S  keinen  weitem   gnnstigetf 
fliiA|;  4^fin  obschop  ich  hoip^  ffUchiigertr 
$i|$^(xr^  und  innere  Mittel  yerordenete,  to 
0^^^k   lets^^ni  die    Kranke  jedoch  vrenf 
nicMi    b^rnnterbracfite  ^    so    schlief    tf 
Axbön  am  folgenden  T^lgfJ  robig  ein. 

'  PaTfi  dle^e  abiiorfne  i^.age  der  Hlir 
mtflidnii^  Üicf  yölUgfc  Dyanrie-nidit  tf 
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II  solche  ledlglicItFötoft  des  pinraljtlscheii 
Ldes  war,  darüber  ^ird  jeder  Sachver- 
te  mit  mir  einrerstaDden  seyn.  Gern 
ich.  n^h  dem  Tode  .  des  Mädchens  die 
wqhe.  Untersuchung  die3er  Abweichung^ 
ommen,  erhielt  aber  Von  den  Angehoci« 
m  Erlagibnifs  nicht  dazu. 


T  ,••  . 


aese.  wohl  seltne  Beobächti^og  l^ann  so- 
rUr  diß  itlieoretische  als  für  die  pr^tjuscho 
a  iiicht  ohne  Interesse  sejen.  D^m  Aa^-* 
^liefert  sie  ein  Beispiel  mehr  Z14  den  na-, 
B»  Abweichungen  von  •  der .  regeljsiiorsigm 
ij^en  .Bildung.  Den  I^hysiologen  erin-^. 
e  an  "Sie  Meinung  der  Alten,  nach  wej-j^ 
ie  kleinen  Schaainlippen  zur  Leitung  des 

dienen  sollten^  weshalb  ihnen  auch  der 
Jfymphen  gegeben  wurde;  den  man  ih- 
ich  nach  Verwerfung  jener  Meinung  ge- 
hat.  Dem  Chirurgeg.  kann  sie  bei  man- 
^peraiionen  auch  nicht  ohne  Werth  seyn, 
eisten  yerdient  sie  die  Beachtung  des  Ge- 
eifers ,  welcher  sich  häufig  genöihigt  sieht, 
Eitheter  zu  appliciren.  Dennoch  habe  ich 
'schiedenen ,  diese  Zweige  der  Medizin 
eiiden  Werken  keine  Bemerkung  einer 
a  Abweichung  gefiindeq.  Umständlicher 
idere  Geburtshelfer  beschreibt  zwar  F^ 
(Grundsätze  der  Geburl^hülfe,  iibersetzt  voa 
1)  die  Mündung  der  weiblichen  Harnröhre 
iripnert  dabei  an  die  Wichtigkeit  dersel- 
or  die  Geburtshülfe,  aber  einer  möglichen 
ichung    ihrer    Lage    gedenkt    er  ebenfalls 

Da  eine  solche  Abnormität  weder  zu  den 
liehen  Allfs  -  oder  liemmungsbildungen, 
zu  den  pathologischen  Erscheinungen  gCr^ 

so  scheiut  ßicU  nucb  die  p^itbologisphe  , 


jluMlIotaii» , Bkbt  diualil jEil.l)efiiaieii^'-:firni 
h^i.JUttM  ia  aeiivom:  GbiDdbucbe  «iiidij 
iiber  initf«theUt.     .:.  jt-:-;       i      **.••     . 

'  '"  ^.tWii^Jdist  Wahnbiiefiittch  ti^tt  ß^i 
vädUsib '  ^ehktjBe  tiffc^rejr  Xi^tlfr  nielit^lii 
Eäi^  'Bm)tbrachttfÄ^^n'^'^^        erfahrh^i^Q  *] 

Senotsen  werden*  tüeine  Ühbekianübdirfi 
endbeiuleicht  berUck^jchtigeD.  .  JDennocl 
ütt  ä.'wiiiMCheqswerÜi^'  dafi*  Sh:'^ijß^. 
hireik  X^feifodchem  ')en^i<  ÜötftriA^trrditt 
Bctfe  VäHLoitimeD,ftöIchdr'^iIdiUig^äl)tff8 
gen,  jüi  A^n'L^üAfn  idAtftemA  s^in  i 
nicht  g^nzUch  mir  StimcbWeÜMiMK 
*arde^  aiimd  Sfeim?  «de  TonTEiÄaufi' 
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MriMMi 


arze    Nachrichten 

nnd  . 

r 

Auszüge. 


1. 

r  Vsrth0idigung  des  Seehades  Zoppot  hei  DanMig 
:#n  den  Aufsatz  des.  Herrn  Kreis  -  Physikus  Dr* 
umannt  ^^üeher  die  Seebäder  ff^esspremfeesup 
i«cAi»   über   Zoppot  eu.*'    im  Julius -Stuck  .1832 

dieses  Journals, 

Vom 

Dn     G  n  u  s  ehk  ep 

zu  Danzig, 


Bm  mit  dem  Gedanken  beschäftigt,  dalii  es  an  der  Zeit 

föchte,  von  dem  mehr  und  mehr  aufblühenden  See* 
i  Zoppot  bei  Danzig  der  arztlichen  Welt  einige  Nach- 
ten in  diesem  vielgelesenen  Journale 'mitzutheilen,  fallt 
davon  das  7te  Stuck  dieses  Jahrganges  in  die  Hände 
zeigt  mir  zu  meinem  nicht  geringen  Erstaunen,  dafi 
lieftiger  Angriff  auf  dieses  arme  Bad  geschehen ,  ein 
iches  Anathem  von  der  polnischen  Gränzc  her  dar- 
'  ausgesprochen  ist! 

Obgleich  nun  eine  einBiche,  aber  auf  genauere  Orts« 

tttsiib  und  vorliegende  vnssenschaftliche  Untersuchung 

gegribidete  Darstellung   der  ThfttMdieD   hinrddieHi 


^  HP  ^ 

Ort  —  Tiellddit  noch  yor  Beinei  nSt^uten  Saboa  - 
dennn  Ton  Buiii-  ond  Interdict  zd  befretn 
doch  leid,   nba  in   ein»  Sache  polemücb   i 
derleseii,  Terthndigen  20  ransMH,  wo  ie'^ 
&ch  erzählen  tuid  mittbeiten   n  kSniMB  fa 


weno'  tte   alle   gegründet  4 

viel  daran  fibrig  lieben.    Vir  wMun  na  datta  i^H 

Üfai '  betnditei  und   nSliei'XDKtiea,  wie  «i  kidfll 

Wuut. 

D«  »rft»  nnd  ingleirli  derjenige,  der  noch  ä'     ^ 
■te,  oder  fiberiuupt   nur  einige  Walirbeit  enüiäll, 
iau  du  S»»  bii  Zofpät   nicht  hSaßg  gtaag  P 
»Mmg  gkinähre, 

■  Werfen  wir  einen  Bliclc  onf  ilie  Cliarle, 
■na  Zoppot  mit  der  ganzen  Ijcnachbarten  Küste^ 
Werten  Us  Patiig  und  nacti  Osien  bia  Pillan  d 
Uuh)  in  einer  «dteii  Bnnht  der  Ostac«  lie„-  . 
■iak  g«gen  Norden  bin  ofTnct.  In  üner  «olcbenlh 
mmKrie  anckgrob  gwng  ist,  um  darch  E  " 
Sattl  eigaeit  WauenntHe  in  eine  wogende  0 
geraüien,  kann  doch  ein  recht  krSfliger,  lebhiftaM 
lenicblag  nnr  durch  diejenigen  Winde  lierTotgebracW^ 
den  ,  die  ihr  die  Benegongen  des  weiten ,  offnen  Hiri 
mittbeilen.  Bin  holchcr  Wind  ist  nun  für  diese  BnAlj 
Allen  der  Nord,  nüchst  ilim  der  Nord-Ost  n 
WeiL  Der  Nord  mofo  auf  alle  Theile  der  : 
Kiemlicher  Gleicbmälsigkeil  einwirken,  der  Nord-Oilaj 
mehr  ibra  .«»lliche  Hälfte ,  an  welclier  Zoppot  ü^il 
Nord-Wert  toeht  die  oitliclie  am  Strände  äetji^ 
Nehmng  in  Bewegung  setzen,  Ost  nnd  West  köW 
6en  Tcrichiedenen  (ihnen  unigcgenliegenden)  lliälnV 
Bodit  not  Bcbwächeren,  leichteren  Wellenschlag  W*^ 
da^^  nor  auf  die  eigne  WassemiaEse  der  Bnchl  ^ 
ke|i|  ohne  üe  mit  der  weilen,  olFnen  See  inVeil' 
ipu  fuben. 

Nnn  kann  man  allerdings  nichl  lagen,  dafsiiMi'' 
tu  toizugaweiie  Wellenbringend    bezeichneten   iMt^ 
nnicret  Gegend  ,die  eigentlich  vorhcmehenden  : 
1  ti^fWt .'  Qennoch    EtcUl    sidi  tatt 
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achtaehnjähriger  Beobachtangen  de»  Harm  Regid^ 
-Rath  Dr.  Klegfßld  *)  die  Sache  sa«  dafk  im  Juni, 

^^weite  Hälfte  schon  der  Badezeit  angehört  ^  der 
nd  allerdings  Torherrsctiend  ist;  im  JnU  und  Au- 
t  es  freilich  der  West,  indessen  nimmt  die  nächste 
nach  ilim  änch  in  diesen  Monaten  der  Nordwind 
I  der  dritten  steht  im  Juli  der  Ost,  im  Augost  det 
Im  September  steht  wieder  der  Wesfwind  oben- 
ich  ihm  kömmt  der  Süd ,  und   der  Nord  nimmt  in 

Monate  erst  die  dritte  Stelle  ein.  pflegt  aber  ge- 
t  dieser  Jahreszeit,  wenn  er  weht,  auch  am  so 
sr  nnd  Wellenbringender  za  wehen« 

imer  argiebt  sich  aus  dieser  Znsammenatelloog ,  doiGi 
Kordwind  während  einet  halben  Monatei  der  Bade- 
nlierrschend ,  während   zweier  andern  Monate  der 
B  der  Torherrschende  Wind  ist,  und  auch  in  dem 
nicht   auszubleiben  pflegt,    ein  kräftiger  WeUeit» 
ih  Zoppot  keineswegs  eine  so  „äolserst  seltene"  £Sr- 
mg  seyn   kann,    wie  Hr.   Dr.   Neumann  angiebt» 
ber  den  Vorzug  anbetrifit,  der  in  dieser  Hinsicht 
ehmnger  Küste  von  Zoppot  haben  soll,  so  beruht 
nur  auf  deni  öfteren  Vorherrschen  des  Westwindei^ 
t  Zoppot  völliger  Landwind,  an  dieser  Küste  aber 
äjiigen,   obwohl  nur  schwachen  und  leichten  Wel- 
i8^  hervorzurufen  im  Stande  ist,  da  er  theils,  wie 
«eben,,  in  der  ganzen  Bucht  keine  bedeutende  Wirk- 
it hat,  theils  auch  auf  diesen  Theil  der  Küste,  nur 
einem  sehr  stumpfen  Winkel  stöfst    Es  kann  also 
Vorzug  jedenfalls  nur  ein  unbedeutender  seyn. 

)afs  ich  aufiserdem  nicht  die  Ansicht  des  VeijSksseri 
9  nach  welcher  nur  der  Wellenschlag  das  hauptsacb-* 
i^rksame  am  Seebade  seyn  soll,  sondern  vielmehc 
leinung  bin,  dafs  hier  gar  Vieles  und  Man^iichfAltir 
zusammenwirke,  darüber  mich  näher  auszosptecheo^ 
'•B  ich  mir  für  eine  andere  Gelegenheit  vcnt«. 

)er  zweite  Vorwurf  besteht  darin,  dafk  tbeg0n  det 
'  des  Üfergrundes  in  Zoppot  der  Wellenschlag,  so- 
&f  bedeutend  werde,  von  den  Badenden  nicht  ohuä 
ntgefahr  benutzt  Werden  könne» 

cb  habe  kaum  glauben  mögen «  an  dieser  Stelle  recht 
d  zu  haben  ^  da  es  in  der  Tbat  schwer  begreiilieh 

Dessen  in«teorolog.  BetrAchtttnc^n  und  BeohiichttmgMt  in 
I  iftkren  18U7  bis  1824.    Halle  bei  Reng«  1826« 


-B^  BrifliM  apricht,   In  so   aa  gen  sei  icin  liehen  Ii-_  ^^^ 
über  desaen  einfiiduteii  Locoliläta-VcrliältmsM  l)^ 
Mm  kBhD.  '  - 

Jedem,,  der  in  Zeppol  getiadel,  ist  e«  lekaint 
.der  Stnni]  l^er  .änbent  Ikidi  ist,  und  nur  sd  b 
jind  slbna^lig  an' Tide  zimtmiut,  dals  man  hei  n 
.Wuier  nichl  iiiu  anglaulilicli  weit  LincingchcB 
jf  Qildn^ala..  Oadfinder  aogai'  eine  zicinliclie  $tn<^ 
Jt^AMifgelieiL  maß.  Bin  iinr  cice  genügende  TieibK' 
reichen ,' ^äher  ea  denn,  aiicli  nie  arii solclien  Mi 
ndt  darüber  beklagen ,  dola  man  so  weit  in  <lie  Set 
4Aii|;e6at  iiift«ei  >nm  nm-  balb  unter  Wasser  w  m 
WM  Hr.  .Dr.  Wakm ami  als  eine  schStzeDSmxäe  I 
IhBmIMkelt  yob  Kahlberg  beecliteibt,  dals  TiEnütf 
Wr  der  KGMe  dne  Sandbank  parallel  mit  dendM^ 
bitte,  k6nimt  viebnebr  clieser  ganzen  EBste  ifl  •!■! 
irelter  Ansdehnanfe  in  nnd  besieht  eigentlich  du&< 
neh  der  üfetgnind  nicht  in  einär  gleichoiälÜg  (bid 
gen  Flädlo,  londern  wellenftinnig,  lallend  und  I 
Meigend,  anter  dem  Nivean  des  Wassera  vertitiF 
SSoppot  lanfeD  zwei  dereleiclien  Sandbänke  In  Ml 
de»  Dfen  hin,  Ton  denen  ein  Mann  mitüci  GrA 
nitiifcem  and  niedrigem  H'aaaerstande  noch  die  it 
ij^em  erreidien  kann,  wo  er  denn  freilich  lo  * 
Strande  entfernt  und  dodt  mit  lialbem  Leibe  übs 
WBMer  erhaben  ist ,  dab  der  odi  Wer  Stehende  n 
»üue  WBMer  treten. 

Wie  nun  bei  bo  besrhafTenem  üferemnde  i  ._ 
Mdi  bei  ganz  baträcbtlichem  Wellenschläge,  niditKt' 
mindeaten  Gefahr  rerknäpll  seyn  könne,  leuchtet  (*■; 
«rie  Badi  die  Geschichte  Zoppots,  selbst  aus  jener  K 
reo  Zeit,  wo  man  noch  ohne  alle  Vorkehningen,  öt 
der  wie  nnd  wo  er  wollte,  budete,  keinen  einiigei' 
glSeksfall  BO&uweisen  bat.  Untiere  Badegäste  pü*f' 
l)er  aucb  die  Tage  hohen  Welli?nsci}lages  ab  Mabie  H 
tage  dei  Badelebens  zu  beü-oKMen.  Nie  siebl  n"' 
saKlrpiclier  —  und  namenihcli  die  Damen  —  all 
dann  znm  Strande  wall&hrten,  ja  es  giebt  dcien  i 
die  aolchem  Tage  zn  Ehren  nicht  ein  Bad  mehr,  dl 
wShnlicb,  nehmen;  und  wenn  auch  die  Wellen »' 
sehen ,  dob  sie  die  See  bis  an  die  Schwellen  der  "' 
Buden  (angefabr  30  —  35  Fufs  von  der  gewöii 
WaaiergränM  entfernt)  hinauftrieben.,  so  hält  da- 
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Btaanifen  ▼om  Baden  snHidk;  ent  wena  mmJU 
und  Stege  nicht  melir  fest  oiif  ihren  PUUien  lieht^ 
C&d>t'  man  der  Uebermacht  des  Rlementet  nMb* 
ein  Selbstgefühl  des  Mathes  würde  in^  nnsem  D^ 
ach  werden,  wenn  sie  ans  Dr.  Ntumann'g  jkafimtse 
n,  mit  wie  grofser  Lebensgefahr  sie  bd  aolchen 
.  gekämpft  haben  t 

ie  völlig  nn^egrijndet  also  dieser  zureite  Vortrdrf 
Hd  wie  man  ihn  nnr  bei  gänzlichem  Mangel  .dner 
genaneren  Ortskenntnifs  aussprechen  konnte^  liegt 
em  Gesagten  klar  zu  Tage« 

ihn  wir  nnn  zn  dem  dritten  und  letzten  Güdljial-* 
r&  über,  der  in  nichts  anderem  besteht ^  als  da(a 
ifpoter  Seewasser  kein  reines  Seewasser ,  sondern 
mäa.  Weichselwasser  gemischt  sey,  und  das  let^ 
B  so  mehr,  Je  mehr  der  Wind  ein  solcher  sey,  4fr 
^dfenschlag  bringe,  nämtidi  Nord  unld  Nofd-OM. 

lese  Behauptung  zn  bekräftigen,  fuhrt  Hr.  Dr.  JV^at* 
d^Resultat#  zweiei?  chemischen  Analysen  an  ^  die  der 
Apotheker  Witsch  in  Marien  werder  auf  seiq e  Veranbui- 
mit  dem  2oppoter  und  Kahlberg^  Seewassar  Ter^ 
md  angestellt  Diese  letzteren  sind  nun  aber  lel-> 
•  man  darf  es  wohl  nicht  anders  annehme^  -«^  darch 
b-»  und  Druckfeliler  so  gewaltig  entstellt,  dals  dch 
Adi\B  daraus  abnehmen  lafiit«.  Es  heifst  nänd^ 
wörtlich  so: 

Dieses  Experiment*'  (des  Abdampfens  und  nacAhe* 
gen  Glühens  des  Rückstandes)  ,;^ehrere  Male  wie» 
deriiolt,  gab  beinahe  immer  gleiche  Resultate,  ir^ 
fon  das  MÜtel  war:  .dals  dem  Zo])poter  Seewasser 
tmr'  42  Procent,  und  dem  Stahlberger  SeeiiiftiMr 
K  Procent  feste  BestandtheÜe  beigemischt  wann.'^- 

'Sre  nun  freilich  eine  wahre  Lange ,  ein:M^,iJ^ 
er  auch  nur  42  Procent   feste  fiestancItheUe  en^ 


l<  !ll 


idessen  ist  die  Sache  immef  ton  der  Art,  da(si:ihr 
stens  der  Augenschein,  die  sichtbar  nalie  eiBströ- 
i  Wdchsel  einen  gewissen  Grad  von  Wahrschein- 
it  giebt.  Es  ist  daher  dieser  Umstand  fiddbi  mit 
unberücksichtigt  geblieben,  l^at  bei  der  Gründung 
iemeren  Unterstützung  der  Zoppoter  Bade*« Anstal« 

m.LXXVI.B.2.St.  ,    H 
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'ÜMinannfehflidie  Beüenfceh  erregt,  rin«)  (eiliniir 

.'Reili^  ehemischer  Untersuchangen  gcfTilirt,  Aüt'li 

anserer   Torzügliehsten   Apotheker,    Herrn  Aifeii 

Stedtinth   Lichtenbetg  angestcUt  und  diireh  hi 

nmgin^fttli  Herrn  Dr.  Kleefeld  im  Amtsblatte  dü 

'Regierong   (Jahrgang  1823.'  No.  SIK)   bektöat* 

worden  sind*    Ich  trage  kein  Bedenken,  den  pk 

auf  bezOgl^chen  Artikel  dieses  Blattes  hkr  «U 

Ijrupken  zut  lassen.;  Denn  die  genannten  UntMü 

.  sind  ^ben  .so  entscheidend  als  interessant»  aii4  • 

fieberen  Wege  der  Mittheilung   offenbar  viel  i 

bekannt  geworden,  da  sie  sogar  solchen  Parüm 

-^ebiieiben,'die,  wie  Hr.  Dr.  Neumattn  ein  taSi 

■  Mlreütt  hatten ,  sich  mit  Allem,  was  2oppot  mA 

^tüt  bekannl  zn  machen. 

>     ■        •!      • 

...  ■■.■..  J      .■.."      |i  . 

'17sh0r  du  Bestattdth§üß  d§t  Ss§WMS$4r$  Mi 

.(Amtsblatt  der  König!.  Regitnw^  zu  Oauag.  18a 

'  '  'Das  grofse  Interesse,  welches  BlriJidmldiei 
'wirüM '  an  den  Seebadern  der  hiesfgeii  G^Hpil 
*i|ieh  baben,  und  welches  sich  so  dentO^  in  Ü 
'B^atznng'  itnserer  nen  angelegten  Bade-AiMl|l 
-gesprochen  bat,  mnlste  den  Naturforscher  aqm 
*iiuitc*tfiifehen ,  ob  das  Seewasser  an  nnserm'S^ 
■lirtftig  genug  sey,  um  als  heilsames  Bad  beaoM 
zn  können,  oder  ob  es  nicht  andern  benachbftitt 
.pULlMB  in  seiner  Wirksamkeit  nachstehe.  Bsi ' 
tviijQhtang  der  Lage  unserer  Badeplätze  ZQ  Zef 
^fj^sea )  ift  einem  Meerbusen ,  in  welchem  vidi 
•Zuströmen  der  offenen  See  verhindert  weide» 
jbfwiigang  des  Umstandes,  dafs  der  andertM 
sndöatlich  Ton  Zoppot  liegende  Ausflnls  der  Yfmi 
Badeorte  vielleicht  süfises  Wasser  zuführe« 
bd  Einigen  der  Zweifel  auf,  der  Salzgehalt  i 
ijrisers  vrurde  vielleicht  hierdurch  zu  selur  gea 
und  diese  Yermuthung  wurde  von  andern  Ortet  1 
fMtfic  ttrregt  und  unterhalten. 

]|^  \piese. Zweifel  zu  beleuchten  and  ta'wid(orii| 

Ää'^le  folgenden  Untersuchungen. 
■  •• ' 

.'Schon  Im  Jahre  1810  #urde  das  Seewnl«^ 
lk>t,  das  bei  Westwind  geschöpft  war,  Tom  HsR 
cinal- Assessor  Lichtenberg    zerlegt ,-  und  dii 
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K-MjOI»  tbilWI.tjjJliK^.« 

■i«S 

■rcli.'du  TettSllnlls  ^r  binzcbett  Bes^nd-: 
■ncle^  BTOitteK  waTi'wrirden  nOcb  niifali^fe-- 
ipfiii4b«''Verwidie  gemacht;  um  tu  er&hre'n, 
fVSbmine  äea  üaifgcbiiUx  zu  verecliieiläneit 
iä  Tendnedenetn  Winde  in  ilen  benlicIiUarteri 
Ä..jbdei«.  Jeacsmal  wnrden  50  Dmen  Se^ 
ntentidintig  unterworfen,  und  es  bliebäil  30 
lU>Rack«mnM':     ,  .  ,    , 

IfiopOt  bei  Ost^Ud  deA  Id.  ArtJÜ 

Hentitade  bei  0«tlrt»*deB'lI.  -^  :i«i»  J- 
tBI8  MfailÖp&em  -«HaH  ; '  .  188  >"iu' 
BtSrfmde  bd  ffiAiiM  iea  p,     - '"-  ■■''S'^ 

«W  ftfeich.  WiMrf.  ■'■■'.',  .  ;-l«*''-* 
rPnbSM  bti  WertwM  Ate  II.  '  :.  Ji^-'A  ^"  > 
Ute  iudu  Whki!4   ..,:..   im  •  *> 

bobuadc  bei  T/re^Mlti^»  VL  .  •  ,ii<- 
«ageKh.  WaMB  1'  ."V  1»"  —  ' 
td-'iuB  dieien  6  f'iiiä(^'taiiÄ^  liftf^  Orui 
Ol  Eümmt  alio  Intf  dei  eri^  Anüm  Kbr 
H2 


MM-fib<tdit,  imd  1^1^  bh  auf  einen,   nicht  «l> 
des  »mb  «lifnBd*:  du:  VtrbiUtnilB  von  10,000  TUl 
Wwxn  ED  75  nuilen  Saii. 

.'MttAm'WmMOt'iäilX  Ostsee,   an  dem  weitliAl 
r  an  ijnlzgtdialt  sey, 


iii'dtr  Pemniidini  RIic<1e  nur        .        .  t! 
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—  niM  ulbtt  bd  Bsrahobn  nur      .       .       .  Rl 

bd  Cariabapi  hcU-  nun'  nur  .       ,       .  M 

gflümden. 

Vtt  (JAiSM  lallten  bt  eine  neoe  Seebn<le-i> 
Üuk-W'CnnZi  3  Molen  nönllich'  von  KÖnigibai' 
WfiSfb  der  HniEDiiga  O^piisclie  Nehxung),  di«  ^' 
Ibdrt'  fliff  bildet ;  taj^igt  worden. 

,:„.  J)ft  faüx  die  See  gaia-  offen  ut,  and  b^n  1)gA<^ 
tOMW.  Strom  in  der  Nabe  vou  Craiiz  sich  ia  aifl  Bp 
■0  ^abte  nun,  dalii  liier  moIü  mehr  feste  BeiW^ 
im.  SeewaMer,.  ata  »i  Zopj)ot  cntliiüten  se^a  Ihi^I 
Um  diuea  zu  ernittabi,  wurde  an  demselliea  TiS^ 
Zo[i>bt  und  Cranz  Seewas^er  geschöpft  unj  leUttcs' 
tufiteuadt  Beidewurden  vom  Herrn  Medicinal'^»^ 
i-ithleitherg  Tergleicheud  untersucht,  unil  die  " 
waren  folgende: 

'  ,])  Er  fichöpfte  am  15len  Juni  1823  NadunitÜP 
5  Obtf  bei  güis  bdterem  Himmel  und  Lei  M.  ^ 
Wind,  m  Zoppot  ungeführ  b(t  ^cliriüc  vom  Slni^ 
Secnrawer.  Der  Wind  yiär  schwach  und  der  W»UeiM 
nnbedeotend.  Das  Wasser  in  der  See  Lalle  II  &• 
dU  jUmoiphäiB  batte  16  Gr.  K.  Temperatur. 

"  '  Ah  dai  bei  Cranz'  an  demselben  Tage  gc^ 
WaMer  anknia,  wurden  von  diesem  und  jenem  b«' 
~  W^t™  M  Dnren  iii  einer  PorzeUanwihil*^ 
Wanne  abgedampft,  und  der  troduie  B 
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l)  Dm  «m  1.  lau  Nachmittags  om  5  Ubr  bei:lfi  O. 
r>160  Schritte  vom  Strände  hu  einer  TempaMK 
ben  von  12  Gr.  R.  zu  Zoppot  geschöpfte  wssseT 
I  mit  dem,  Yon  Cranz  an  demstdben  Tage  geschöpf- 
lach  dessen  Ankunft  ebenso  zu  50  Unzen  abgedampft, 
as  Zoppoter  gab  .  .  .  180  Gran, 
as  Granzer  aber  nur       •       •       166   «» 

len  Salzgehalts,  , 

)  Am  15,  Juli,  ebenfklls  nm  5' Uhr  Nachmittags, 
abermals  der  Herr  Medlcinal- Assessor  Liehunm 
\m  N.  Wind  und  150  Schritte  Tom  Ufer  Seewasserj 
I  Gr«  R,  Temperatur  hatte,  und  behandelte  501  Unr 
"on  demselben  und  eben  so  Tiel  tqu  dem  zu  Cranz 
melben  Tage  geschöpften  und  von '  dorther  erli^ltfh- 
wie  oben ,  und  erhielt 

Ton  dem  zu  Zoppot  geschöpften    178  Gran« 
^    _   ^  Cranz        »^    *^       164    -^ 

en  Salzgehalts, 

as  Mittel  aus  diesen  3  Venracheii  gab  also: 

für  das  Zoppoter  Wasser     .        .    1834  Gran, 
—  —  Cranzer        —        ♦        •    171f    --. 

ach  obiger  Proportion  enthielt  also 

das  Zoppoter  in  10,000  Theilen    76|  Salze, 
das  Cranzer  dagegen  nur      .        70^     -^ 

smerkenswerth  ist  es  \rohl,  dafs  das  Zoppoter  See- 
bei  den  verschiedenen  Winden  eine  so  ge- 
^eranderang  an  Salzgehalt  erleidet.  Der  im  Jahre 
ngestellte  Versuch  bei  Westwind,  der  das  Weich- 
ler  vom  Badeplatze  abtrieb,  und  wo  man  also  das 
»er  am  stärksten  vermnthen  konnte,  gab  nur  180 
Izgebalt;  dagegen  das  in  diesem  Jahre  zum  ersten 
de  bei  N.  N,  O,  Wind  genommene  Seewasser  192 
ferte,  obgleich  dieser  Wind  das  Weichselwasscr, 
rrschenden  Meinung  zufolge,  hätte  nach  Zoppot 
en  und  das  Seewasser  schwachen  sollen.  Die  ge>* 
tVassermasse  der  üachen  und  engen  Wcichselmfin- 
nufs  man  also  wohl '  in  der  groisen  Wassermasse 
fen  und  oiTcnen  See  als  verschwindend  beti^achten, 
igleicli  annehiuon,  dal's  bei  diesem  und  anderen 
den  das  Meer  bis  in  seine  Tiefe  bewegt,  und  die 


dhr'iMM 


flsarihtoi,  die  TrClnnj;:  de«  wl^n'tajTli 
«ori'tefna  und  ikfoa.SeQ~C<eiriUiwn.,  M' 

Zu  dltein  ^^ewSbiiUdken  Salj^Mtde,'  ds  fl 
«SMer  una  Kockü^  bereitet  -nttä,  idUirit  i|^' 
terem  3  Pfbfidet  -  " --'      'liä 

Ein  laues  Seehfxil  hingegen  pnth&t  .iiiinA| 
gelte  an  Salzen.  Denn  eino  ge%iibfitü£p  1 
fafjt  10,  <lie  grofseren  Ms  13  Cabl^(s.  DG 
wiegt  13^000  U»  14,000  Unzen,  M  bslt  ^1« 
Sceealz  in  sicli  aij%eii)rat,  obn«  BÖ£h  in  Am 
bringen,  dak  dua  Waasci  in  einpr  SoldieD  I 
dntoh  Erwärmung  funci'iitriiler  gewor^  iit,  I 
leniweitli  ^e  polchß  Menge  vpn  irirkMAieA  '■ 
ipe^Uiiilfcher  ISßtuäAt  ut,  dttrf  bier  rot  ^i04l 
^en,  Ob  Slf^geni  ein  «ebr  grojka  SritfeMI  I 
dniicben  Anwendang  immer  nÖtUg  pder  wM 
oft  lie|  inancben  HauD^nnllbeitan  uiid'üd  fm 
dieii  und  KD  bpch  'geMMgerteB  NaTTen-.B^ 
fDgnr  BKJitbeilig  ir^^ß"  kann,  —  dieae.Fru»  i 
gewib -JB^di  '^r^te ,  der  nach  richtigen,  «11 
In^tcatignen  %a  handeln  gewohnt  ist ,  von  ^Ibil 
Beantwortang  gehprt  ibej-  nicl)l  bieber,  wo  Uot 
TeibSltfiifinnBlHigen  $alz^e|i%ttQ  nnieref  Se^Ht 
Keä,  ,«,  ,.!*,  ^^_  ^^_^-^^|^ 

llfgjeriiiigs  -r  Hedkiail 


So  w^  die  I^r^cbe  DtustpllBnff  jeneilM 
yenpfjtp,  Uli  denen  Fpl^ndei  klar  benorgcU 

I)  D»4  it  Se^ng  {tnf  proni  «loppot  4 
weptliäi^e  i^age  «chon  ein  iMacf  Üeb^^vW 
gdittt  babe,  ifie  sich  dieq  in  dreimal  wiedvl 
glp(4iBndßn  Untenuctinnge!)  cgnst^nt  enrip^eür 

S)  pqfii  fi  ^en  ben^dibarten  K&BteMMw 
nbf^h  gleich  ttehe,  da  bwd  die  in  der  8. 1)8 
ZoMininenrtellnng  nicht  EleidizeitigenDntanwfei 
kODinsiidcr  Dtfflntiuen  jedpn&Ui  nkhl  all  caai 
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tBJbdten,  sondern  vielmehr  'ab  temporäre  Söhwan- 
inder  Starke  des  Salzgebaltes  angesehen  •  bat 
iweisen  schon  die  verschicNlenen  Kesnltate,  weiche 
ichiedenen  Zeiten  die  Uatersuchnngen  des  HeobiH> 
otziger  (S,  116)  nnd  Zoppoter  (TergL  S.  115  mit 
L17)  Wassers  ergeben»  die  sich  gleichwohl  alle  in 
igei>  Zahienkreise  zwischen  164  and  ld2  Gran  auf 
;en  bewegen* 

Dafs  das  einströmende  Weichselwasser  gar  keinen 

s  auf  die  Mischung  des  Seewassers  bei  Zoppot  habe, 

letztere  gerade  bei  solchen  Winden  einen  starke- 

Iz^ehalt  zeigte,  die  das  Weichselwasser  am  innig- 

mit  Termischen  sollten. 

(so  auch  der  dritte  .Anklage  -  Punkt  ist  wider* 
•  Worauf  reduciren  sicli  denn  nnn  die  sohwerea 
rtd^  die  Zoppot  vernicliten  und  Kahlberg  an  seine 
ämpprheben  sollen?  Statt  des  angeblich  halbsQIseA 
elwassers  haben  wir  in  Zoppot  ein  reines,  nnver- 
is  Seewasser,  so  reich  an  Salzgehalt,  als  es  nur 

ein  Punkt  der  benachbarten  Kiis(e  darbietet    Statt 

eblich  tiefen'  und  gefahrvollen  Ufergrnndes  haben 
Zoppot  einen  ganz  ilachen,  ganz  langsam  sich  yer- 
3n  Strand,  wie  man  ihn  kaum  zwcckmäl'siger  den- 
nn ,  auf  dem  man  bei  ruhigem  Wasser  weite  Strek- 

das  Meer  hineingehen,  bei  Weilenschlag  aber, 
er  auch  noch  so  bedeutend  ist,  ohne  alle  Ge- 
rden kann.  Blofs  also  weil  Zoppot  bei  gewissen 
i  weniger '  Wellenschlag  ]iat,  als  einige  andere  Orte 
tnachbarten  Küßte,  darum  soll  die  einmal  gegriin- 
nstalt  untergehen?  Darum  sollen  die  Vortheile  einer 
10  zweckmäfsigen  und  zugleich  so  unendlich  anmn- 
Lage  zwischen  üppigen  Wiesen,  hart  an  der  See, 
on  belaubten  Abhängen,   reich  an   den  mannichfal- 

Promenaden ,  in  der  Nähe  einer  grofsen,  mit  al- 
iquemlichkeiten  des  Lebens  reichlich  tersorgenden 
darum  sollten  alle  diese  Vortheile,  die  Zoppot  sei- 
adegästen  so  werth  machen,  gegen  die  trosttose, 
lem  Reiz  und  aller  Bequemlichkeit  entblöisten  Kin- 
>n  Kahlberg  vertausclit  werdeiv,  *wo  man,  statt  in 
sdien  belebenden  Atmosphäre  des  Meeres,  in  den 
¥egs  gesunden  Ausdünstungen  '  des  Haifes  leben 
,  wo  schwächliche  Badegäste  ihre  jungen«  kaum  ge- 
flen  KLÜl'te  immer  wieder  i;i  Spaziergängen  anf 
odenloscn    Saud    vergeuden   mulsten,    rheumatiscli 


g^' 


dbrnpilrtOf  'mI  dfeü  £ami.  Wegen  ilgilch  4iffl| 
piSMmig  Mf  den  Mbmaieii  Damme  iwiedbAili 
fMi  Waaserflldieii  watfpmM  wben  *--  -p^  ^ 
dtae  Pilallele  weiter  bieaiiniitelumi  inm  M 
Lrfchiei  n^i  gbabe  ich,  da(s  achoii  AeM  wilajl 
^lenteagen  liiiiteMlieii^wetdeii^  eisem  JeileBf.dilH 
aeniy  mibefangeaem  Aage  die  Säebe  tfAt^-  fMI 
einen  aoldien  Tansdi  ala  etwas  durobinM  Vitm 
(Oi  iii4  VowSofcbeiuiweithea  eradNinoi  w  Imm 


<mi't 


Bfaadiea  andere,  Zoppot  BetrßSimide  ndt^n^ji 
wie  einige  allgemeinere  Anüchten  ond  Erfidirani 
Setibad  nnd  Seebäden  aoi^Osptedien ,  die- mir  4 
Jüttiger  Anfenlhalt  in  Zoppot  wibrend  der  Bai 
dfie  Hand  gegeben  bat,  boffe  ich  niobilena  eliM 
Cidogenbeit,  un^bbSngig  Ton  jeder  pcriMMbo«-* 
911  finden« 

^    Geadirieben  im  MoVtaber  1832k 


BarttPsrkahuHg  und  glückliche  Anwendung  tiu 

Blasenjomentatipn. 

Von 

Dr.    Siebenhaarp 
in   Dresden» 


(Die  Bekanntmacbnng  meiner  KrankheHui 
bal  mir  and  dem  Pnbliknm  die  Mitthetlitng  folgai 
obaditong  yeranlafst,  wofür  ich  dem  Hm,  Tcdl 
wie  (nr  seine  mir  bewiesene  Theilnahme  aafikM 
om  so  mebr,  da  sie  eine  neue  nnd  gesrils  ad 
alimnngswerthe  Uetbode  der  ümerm  BUu$if 
110»  empfiehlt,  H.) 
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M^  Blb-2oII-fi;i|nidiMr^FL,  JMbIM*Mm 
A'COBttitQtimi,  m€Ma  teliMr  Aikpjba  ÜMh 
,  fläM  «r  Toä  seiner  Ivgfiid-  m  <Üe  liteeMdft 

10  Sil  fihren  genStUgt  gewewif "  wtfy  Mber 
dMr  daoeriiaften  GeiraiicIMt  «a>^MM|iili  c»^ 
»  Hag  TCHT  d  Ms  7  Jahre«  «n  v  to*  'venchMä^ 
Mbabeeehwördeii  heimgeinehrKW;  ^fH^fflM,  dtft 
od  In  StocknngeR-  de«  Pfortadenytteim  nttei^ 
wfbeptlich  aocli  dnrdi  perlet  seh  ein<relendet 

Harnen  zu  aaisem  pflegten.  Näoh  diesen  Vor^ 
er  in  den  letzten  Deoembcnrtagen  1826  pldtüidk 
nndgend ,  den  Urin  nt  lafsen.  Da  einige  in*- 
Ealliere  Mittel  den  fir^wiUli^n  Harnabgang  nicbt 
,  und    die   gröiaere  -AA^hBBg:'  der  -  Bfeae  iie^ 

zu  werden  begtlhli,  «6  iah  idi  midi  den  91'» 
kppKeation  deSvKadimn  genStldgt,  welelie  mir 
lg,  al>er  doch  schon  mit  dnigen  Sdmieriglcel- 
Men  war,  indem  in  der  G^;^d  des  Blaien« 

11  andringenden  Instrumente  sich  dn  meohani- 
derniis  entgegenznatellai  sdrien.    So  ward  am 

Tage  Abends  der  vorhandene  Urin  'l^anst^cfa 
Als  ich  aber  den  !•  Jan.  1827  den  die  Nacht 
angesammelten  Blaseninhalt,  Toh  welchem  Fat. 
nichts  von  selbst  Ibrtzosohaäen  im  Stande  war, 
durch  den  Katheter  abhissen  wollte,  so  Üofs» 
t  nach  Beriihnmg  des  Blasenhalses  das  Instru«- 
ler  heransgezogen  hatte»  weil  ich  der  entstehen^ 
ndliohen  Schmerzen  wegen  dasselbe  nicht  in  4^ 
ringen  konnte,  statt  des  Urines  ungefähr  1  Unze 
rlut  ans  der  Harnröhre  heraoSj  und  diese  Bp- 
wiederholte  sich ,  so  oft  ich  einen  neuen  erfotgi- 
iden  Yerliuch  zu  catheterisiren  machte,  In  di»- 
icheri  Lage,  in  welcher  ich  mich  zugleich  mit 
die  peinigendsten  GefOhle  in  der  Gegend  der 
n  Unterleib  immer  mehr  und  mehr  auftreiben  • 
klagenden  Kranken  he&nd,  erhat  ich  mir  den 
les  Hrn.  Prof<  Dr.  v«  Jmmon  und  des  Hrn. 
Stabsarztes  Dr.  SaklfeUUr,  wo  es,  nach  An~ 
der  verschiedensten  Methoden,  den  Katheter 
en,  endlich  gegen  Abend  dem  Letzteren  ge-* 
Hinderniis  in  der  Blasengegend  mit  einiger  Ge-  ' 
isiegen,  worauf  unter  FreudeathrSnen  des  von 
1  Schmerz  gefolterten  Kranken  eine  aufseror» 
rofse  Menge  dunklen  Urines  ausgeleert  wurde, 
fem  darauf  mufste  ich  der  vollkonlmenen  Uiin^ 


..  ist  «. 

* 

^r«fM*m9  wegev  wittderon  den  Kathoter  UNßmi 
dien  ich-  ni^n  aach  imt  .einiger  JMLpbe.nndiafM 
sen.  d^  Pm.  gjluckUcU  eiiibnchtA^  lychdip^  jjj 
BlM9fihßlageg«nd  lait  deaipelbea  mmn  ff' 
pMfiritt  bal^,  wobei  die  Spitze,  ehrtt  ,ni^(||k: 
gleiten  sohiea«    Sbe^  pc^  yei hirü  si<^t  dns  &] 

wo  icU  m  wiederboiten  Mi^en  ziiin,|ka^etcr 

Am  Tierien  Taga  endlich  machte,  ich  \u  der  «Afi 
innere  Fläche  der  Blasie,  besoiMlen^iA  der^p^ 
Qalaei ,  unmittelbar  zu  fbmentiren« .  einen  VevMH 
den  eimnal  eingebrachten  S^tl^ter)  nach  Abzapl 
Urins 9  ein  Paar-  Obertaisen  toU  einet  lanvraif 
der  angefahren  .Urinwarme)  Decocti .  Hsthm^^ 
JRmiL  Gramin,  mid  Äa^  r  7Vir«i3r.,|,Toii  ]Rrdf| 
bereit^  mehrere  Layement^ -gebraipcht  ^tte,  mitt 

rröhnlichen  Klystierspritxe ,  ideren- dunaeraf  J 
die  äiifiiere  Oeffnimg  des. Katheten  -gebrac^ 
einzofilllen ,  <in^  diese  EinfüUang ,  welche  .  Aßfß. 
des  Kranken,  sehr  wohlthuend  war,  erst  nach  I^? 
nnten  ans  der  unterdels  augebaltenen  MQn^M 
beransüf» (sen  zu  lassen;  und  zu  meiner  groufii 
fing,  iia<:Iidem  ich  diese  Infiltrationen  (Bahangeii 
irorgenom^nen  hatte,  der  Urin  wieder  an,  anfoi 
pfenweise  und  allmSblig  in  gröOseren  Portionen  w 
abzugehen«  Pat.  nabm  dabei  aufser  den  genannli 
terklystieren  resolyirende  und  al^fiihrende  Mittdi 
den  init  starken  Gaben  Salmiak.  Die  ersten  fi 
eben  der  Krankheit  sabe  der  frisch  gelassene  Q 
trübe  aus,  und  setzte  eine  ungemeine  Menge 
eiterartigeii  Schleimes  ab,  welche  indefs,  beMiM 
den  Gebrauch  des  Seltcrswassers  mit  Milch  und  M 
in'  Abkochungen,  nach  und  nach  vencbwand,J 
gleich  Pat  an  Fleisch  und  Kräften  bedevitend  sb 
men  hatte,  sq  erlangte  er  doch  allmälilig  ^ 
Körperzustand  in  welchem  er  sich  ypn  diesen 
"y^n  {Jrinverhaltung  befunden  hatte.  Pen  Sonui« 
Üe(s  idi  ihn  in  der  hiesigen  Stmye'sciien  Anl 
Kiirlsbader  Brunnen  (MiihUirunnen,  NeubninneBii 
|e(zt  selbst  etwas  Sprudel)  trinken ,  und  da  ihm  < 
9Pge|i8cheinlich  gut  bekam,  so  hat  er  denselben 
^e  Jahre  lortgebrauchtf  Dabei  und  anter  Beib 
einer  jiu  leerst  strengen  Diät  hatte  nun  Hr.  F«  nur 
gelten  eine  kleine  Anwandlung  von  HamveciNHi 
htiiif  welche  darin  zu  bestehen  pflegte,  dalii  ctv 
tet  eines  öftem.  und    starkern  Dranges^   beafii 


— ; a  den  Urin  !n  ci- 

...  Ol  bts  er  vot  4  Woclicn, 

.  4ir  Biicttolir  toh  dncc  Reisu,  nuf  wicljei 
tm  gnrBbnIichen  B(«imea  bedculcnil  obrfetvi- 
k  deoMlben  SS>>t(>i>d,  «I«  vor  5  Jaljren,  gi-deth. 
■l.&nd  dfc  Kitlwtet  dM  näpilidie  HiaderniJÄ 

imkStea  Venen  beMb^a  BlaEcntiBlsgegend, 
riedepun  beifinden  bd~der  zweiten  A])plica- 
DBgeactitet  ihm  dea  Abrad  zuyor  16  Blntegel, 

«•fewöhnfidi  itaike  Blatnng  veiursadit  liat- 
3B  Haitdum  henun  ansetzt  worden  woreni 
l«-6  Unzen  Blut  «Ii  dei  HurnrÜlire  zum  Vor- 
«,  «he  es  toir^lückpnwoUie,  in  djeBlue»elb>t 
,  Den  dritten  Tag  nahm  ich  bei  lurtgIhMi- 
OB  de4  Diiu  Tieder  nidne  Zoflncht  >■  eqM^  ' 
äienen  Infiltntion  (Fomeatation)  der  BUfa  1^ 
ach  Barha»  Hyoto.  und  SpttUr.  tmtnlUtm- 
M.  Saxon. ,  und  imr  mit  lo  fnteqi  &foIa^ 
tande  nn  dv  Drens   umi  Dnoren  iiüliiger  . 

idt  des  Kttbeten  n{cht  wieder  bedufie,  « 
)  de*  erate  Mal  der  Harn  en&ngi  tropfenwib«, 
ig  in  zQ  nehmenden  Porfioneii  imd  lutch  Uat»- 
I  tfillkührlich  abging.  Die  Bebuidliinf  w 
I  Allgemeinen  diewlbe,  all  tot  6  Jahiai.  letit 
Etin  Woche  der  Krankheit,  hat  der  in  der  ei^ 
leichfalla  sehr  dicke  und  sofaleimige  Urin  ucli 
er  fast  ganz  seine  iwt&rGche  Beachalfenheit  an-' 
nnd  iat  Pat,  bereiti  wige  M^  imgpyiiyai. 


M«r   Sehrtihnti  i»i  Bm,   Dr,  DStii»g»9 

3»mlro  an  dtn  PrVJF.  Dr.  Rfttk  ^  ß»rt^ 
d.  d.  1.  Sfpt,  1832, 


ffaatipt  Ut  et>er  liier'iii  einw  feuditen  f,-„. 
Jieil  endemisclt,  die  Fthr«  ^»  Mwn  bfibl^ 
eiteo  ücb  nach  Rio  verbreitet;  dp  Mimwm 


—  Ä*  -^ 


Da 


«Oti^fMdrifiAir  törf  <!!%oleni  nnd  gelbem  FMw; 
nervösen  Charakter,  den  sie  gewdiuflidi- an 
nicht  Viel  l¥ertli:  legt ,  und  die  knan'  daher 
8td8<A  bebandelt    So  fst-  es  auch  mit  deni 

S'h  in  diesem  Herbst  (Mai  und  Janijl  nicM  i^ 
eHGrnindlage^d'esselben  ist  gastrisohy  nnrAiAiSdi 
tpme  hier  deutlicher,  als  in  Enropa. 
Gehinis  und  der  Nerren  Ist  leicht  gefaobeib 
idber  bier  nie  Blutegel  an'dan  Kopf,- soDdem 
an  den  After;  und  es. ist  wunderfibnUch,  «iediafti 
Itbteb.    Der  Kranke,  der  in  comatösem  Zosbnä»! 
'24  Stunden  da  liegt,  ölTnet  dann  acfanell  die 
fingt  an  zu  sprechen.     Dann  ist   iibrigena  eb 
Und,  WirkÜch  lär  die  Nervenaffeetion,  &n 
fett   Klystiere  voil  einer  Art  Capsicnnk  {baecMii 
trofiensaft,   Salz    und   lauwarmem  Wasser. 
nSmlich  wird  frisch  zerstolsen,  dann  mit.Lu 
8alx  verroisclit,  Merauf  mit  siedendem  Waiser 
Ben,  nnd  dann  durchgeseiht     Je  nadi   dem 
'2!u^ndes  wiril  eine  geringere  oder  grülsera 
Pfc^ers  genommen ,    der   die  Grölse   einer  I 
Bfandütial  ist  man  genöthi^,  bis  zu'  50  Seid 
KljBtitn*  zu  nehmen,  wenii  der  Kranke  es  eni|iii 
aus  sdnem  Coma  erwachen  soll.     Sobald  aber 
folgt,  iimcbt  sich  der  Kranke  auch  schnell  aus  ^j 
nnd  geht  zu  Stuhl;  hierauf  setzt  er  sich  in  eise" 
mit  warmem  Wasser,    und  fiihlt    sich    nun  kasn 
krank*    Wer  es  nicht  selbst  gesehen  hat,  glaubt 
diese  wimdcrHhnlicbe    Wirkung.      In  fünf  N( 
die  ich  }m  Mai  und  .luni  behandelte,  naclidem  sdM^j 
dere  Aerzte   Yor  mir  ordinirt  hatten,   waren  Bi«*' 
stiere   das   einzige  Mittel,  das  nebst  Decoct,  Ti 
^cid.   Tartari^  und  zum   Beschlufs   etwas   Oltum 
eini  Hülfe  schaffte.    Eben  {io  sind  sie  bei  Kopf 
gen,  und  libeiliaupt  in  allen  mögli/shen  Krankbc 
^obei  das  Sensörinm  angegrili'en  ist,  das  beirlicbtoj 
teL    Bei  Häniorrhoidalcongestionen  benehmen  lia 
Stelle  das  Kopfweh  und  die  Müdigkeit,  und  brngBij 
Appetit  wieder  herbei.'      liiin    alter  portugiesisdMr 
der  schon  1800   FizUo   in  Afrika  war»    und  bcnl 
Jal^re  lüct*   lebt,   hat  eine  Abivandlupg   Iflofii  Slur 
klystiere  geschrieben,  unter  dem  Titdl:   D0  Jltmi0\ 
ita^f  worin   vr  gut  auseinandergesetzt  hat,  wbV^ 
dieseUten  JNutzen  schaffen  können«    &  sagt,  ddr 
F^bri6u4  nerifQuis  acutis  und  lentis  eine  Tü^ 
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:  4«  VaM^bs,  eine  viifaitoiftnM&opimlgeii^ifir 
•SfDg'geniifehten  Blute  yoitoiden-inyr^wiejMi.'JllAr 
»  Tjwhaiirerltofbeneii  auf.  dfyr  Aoatovie  Mh|'lMBii*- 
|:..)finch  |;efonden:hftbc,  .«lid  cliEiIs  datfik 'ikmJMit 
Ijstion  ^  /rtöitigMf  der  YMe».  .,|v«itarjhief89f 
iviftrde;  da&  ferner  alle  reizenden  nnd  sogenannten 
ftmittel,  im  AnJOäng  gebitiiicht,  diese  Blutanschop* 
1  in  den  Venen  begünstigen;  und  dafii  B^mter.«  wo 
fien,  wie  er  sich  affSdrUcKT.,  nidit  melir  arbeiten, 
MQttel  gar  keine  Wirkung  baben»  sondern  im  M»- 
nd  in  den  Gedärmen  nntimtig  bleiben,  ohne  die 
des  Kranken  zn  unterstützen.  Br  nimmt  namfich 
iis  die  Venen  des  Magens  und  der  Gedärme  audi 
pm,  wie  e&  eben&U8.4A0lte.lfMSinng  ist»  Indess^ 
ttimz  natürlicb,  dafs  «olah  ein  Klystier  doch  •dhnal' 
S^cher^t»  deijyirffnif  wvffct,  44»;  .V^gMd,^^{0^|M: 
m  oder  ein  Cauuicmn^  \,Icji  und  alle  meine  be- 
ll Europäischen  Cic^Ieg^i)!^,  haben  schon  alle  daiiii 
ngestimmt,  dafii  es  dtii  groj^er  Fehler  in  der  Bure- 
terKfedttIa  ]St,v.4«ij.«Mie'^K4||btieM 
(U  Eigeatlich  stamgifiA  jüfise  Klystt<a'e  von  den  Ne- 
in Afrika  ab,  und  kamen-  erst  <)an^  diese  und  dm 
Arzt  in  den  -tetzf^ -aÖ^Jahleii  liiäier.  Anstatt  des 
Syyif»  Äöcc^tm«  ^be  jüdb  ,«eU>s<;.J^|M^/C(fi^i<)«if 
»n  mit  Nutzen  gebraudit« 

*  -  « 

ieser  Tage  habe  ich  einen  Matrosen  am  Tetttnus 
ifrigerio  behandelt,  iind*.  ir  ist  d&toa  gehaewnesj» 
eis  ihm  täglick  zwei  Klystiere  mit  12  Beeren  Pfef- 
iiner  Citrone  und  .a^i  Eftlöffet  voll  Salz  geben,  und 
e  daneben  innerlTco  Opiam'y  mit  2  Gran  angefuigen, 
nit  24  autgehdrt.    Kr.  imhailgiBgBiitetBe^liBiUie  Unze 

•ito  Stunden.        '     •      i    C 

»  -. » 

B^  sind  Hpdenkrankheitea  sphr  allg^nein*  Hydro» 
wurd  nicht  operirt «.  sondern .' nach  einer  prophyhikti- 
i  Kur  macht  man  den. -Hodähstich  mit  dem  Troikart, 
iroritzt  heÜsen  Pertow^n ;  ßip*>  Ea  g^l^frdamit  sehr 
Idi  habe  solches  von  einem  Pfnsdier  gelernt ,  und 
Bihhsllr'  gliidElfch  ansg«#ätfft.''  Die  VMrUooeUy  hier 
äofigste  von  allen,  ^Ite  ;i^  für  i^ich^  anders,  als 
Brirrte  Hämorrhoiden ;  .^ese  hat  keine  Kur.  Durch 
*areoc^le  zieht  man  hier  dn  Eiterband.  Skroplieln, 
e  hier  bisweilen  vorkominen,  lassen  sich  sehr  gut 
lern  Decoct  der  Bignonia  antisyphilitica  heilen« 
uMe  die  (reschwüre^^init  .-waschen  >;  gßbe  ^^aih  Defect 


\  *  ' 

iMt'Tige  lang  SQ  trinken ,  anil  laue' Auiit  «lü 
iMmiea«    Ueberiumpi  yerdiente  wohl  dSet^  PAu^i 
Aüwenänng  in  Bnropa;    Bösartige  typliilitwciie/^    ^ 
<Re  grofiie  IftteUen  dnnehnen ,  hellen  riemlicfa 
TOtt.    In  te  LandetBprftohe  heiial  äie  Coro&o. 


./- 


r-        '     ■ 
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■      über  -u    :     .    ■  .y-^JM 

9Cn  BerHttf 
imlg«tlieat  ' 

im  Jkun  i»  M9di%.*CUtMt§^ 


/ir.r :: 


Monat   Psorump.  ^ 
tJdber  die  1¥itteiiing  terWeiseü  "mt  üof  die 


^mtmmi^immlk 


|Ei  vndeA  geboren:    4lifi  Knaben» 

459  Mädchen. 


«MM 


934  Kinder* 

Bs  sterben:    207  männlichen^ 

189  weibUchen    GescUachtt 

10  Jahren« 
431  Kinder  unter  10  lahm* 


■r^ 


827  Personen« 

Mehr  geboren  als  gestorben  107. 

Im  Febniar   des  vergangenen   Jahres  wwta 

geboren:  331  Knaben. 
326  Mädchen, 

667  Kinder* 

*)  0«iia«Sf  tom  25«  Janwar  bis  J.'Mtftau 
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...    ,.  i 


-  229  Kinder. 


I 


6d5  Personen. 


i|rden  mhliiii  102  Menschen  meÜrgebMii. 

{Veriiattiiiis:  wurden  in  diesem  labr  mdir  geboren 
■d«j  jiiidjiterben_272  Pei^^  


«. 


I  *•! 


«  Kr^kfaeiten  hatten  in  diesem  Monate  dtntiv&i^ 
i  fatftTKbali^hen  Charakte»,  i(n  An&^  d^ilKii;» 
■ton  isatzin41iikhe  ^Atfectionen^Jiinzii)  m'qflkW 
iTdmNli  anjg^uie  und  plearitische  ^7^j('t^^?^>iAJ|^ 

<gabant,  döch^  y&tjonik jßSk  Sem.yiMw.itm.Yf0r 
l4iL]||oiiatBj  «nd  es  aeigten  ndi  waäatfitbMhB 
^14  :  W  Ganzen  trardie  ^  Ä^lftiiilSp 
rUUtn|[s  lfm  «vergangenem  Monatöi  ^  geringeTy 
«*  krinkfaeiten  verloren  gegen  Emie  'deil  llpiiati 
M  tnfensitai   '.  Als;  b^prscjiencle  Krankhäitsfoniieii 

'ribh  aii(iier'l(eicbha8ten  und  «nigen  Wechsdfie- 
mch.  immer  bänfig;  die'Maseto;  ,wea|i>  gleicb  niicbt 
o  tDs|;d>reitet  wie!  froher,*  ^en  biiteigen  gntarti- 
harakler  bebietten  «e  «bei»    Pec^6h  breiteten'  sich 

äos,.  ond  .Worden'  mHonti^r  bösartig;  es  starben 
lern  filonate  di^Ton- 18  Personen ,  nnter  denen  9 
nene. 


I' 


.  •  f    t 


!  I     ' 
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a  Enlkrüftone ,  AJIcn   ««pffn 

B  »iAiTlu-J>*  rinld  nnch  der  GobSST 


I.  OtüienliraiiUHil 


■  SciMiriM'liSebei. 


Ji  I.BUgeiudiH-uidsudil 
ji  HiilocIilriiiilSDcIiI  . 
n  TJnMrinbiuhwindiDdit 
JI  NiarcniohirindiiKiht.     , 


tnkliiiiten,    . 
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luJtUcher  Aerite  aut  dm  SanitSttherlehltn, 
(roiiieiiung.) 


mark-F.ntiändung  und  dertn  Polgen,  -^ 
'all  bat  Hr.  Dr.  Schmidt  in  ReicheDbach  nU- 
1  22jäliriger  junger  Menedi ,  gro&  und  aUrk 
seit  einigen  Ta^en  an  catarrLuliBcbeh  Ueapi- 
verden  iiüJ  Kotifweli  gelilien  iialle,  fing  plötz- 
rimmcrn ,  nnil  \eriiel  plützlidi  in  einen  Zn> 
jÜlimung,  ilals  er  zuGamin engesanken  nÜie, 
ihn  niclit  unieratülzt  Lütte.  Hierauf  verfiel  et 
iialle  «on  ConvuUionen  und  Bcwu&tloBigkeit. 
ituuden  traten?  RulcIierZulaUeeiiia  E*  «nttttn- 
SVI.B.2.St.  t 
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dea  lieftigd  Congesdonen  nadi  dem  Kopfe»  'flefj 
velober  früher  heftig  und  anhaltend  bewegt 
Jetzt  nnbewegUch.     Urin  und  Stahl  gingen  am 
ab.     Man  wandte  einen   Aderlab  von  1%  Vi 
Sehmucher^schß  Fomentationen  um  den  Kopf, 
auf  die  liSxtremitäten  und  in  den  Nacken,  16 
Tfie  zu  beiden  Seiten  der  Wirbelsäule»  Arnicfl 
sofort  an.     Die  Anfalle  schienen  sich  bieiavEf 
vermindern»    verschlinunerten  sich    aber  bald 
dem  Maalse,  dais  binnen  12  Stunden  20  soUte 
^traten,  Bewufstseyn  nnd  Empfindung  ginzHch 
waren ,  und  das  Ende  des  Krapken  nahe  «ohien« 
vierten  Tage  der  Krankheit  wandte  man  U^ßA 
SphrÖpfkÖpfe  längs  der  Columna  vert^brarmM  lni|1 
obige  Mittel  fort,  und  unterhielt  die  Wirkong  ' 
cantien.    Hierauf  kehrte  das  Bewufstseyn  znrnek^ 
volsionen  kehrten  nicht  wieder,  und  die  znni< 
Schwäche  des  rechten  Armes  wurde  später 
seitigt.      Die  veranlassende  Ursache   zu  dieser 
marks- Entzündung  konnte  nicht  ermittdt  weirdem 

Eine  hhejidig  verschluckte  Ufans»  •?<«»    Ria  — ^ 
mer  Heuerling  in  dem  Dorfe  Lashorst,  so  ersaldt  flM 
Heymann  in  Oldendorf ,  hatte  seiner  grolsen  AraM 
geachtet  überdies  noch  eine  aufserordentlicfae  Mesgl^ 
Mäusen   zu  ernähren.     Die  Frau  legt  sich  euies  AV 
mit  ihrem   etwa  dreijälirigen  Kinde  zu  Bett,  and 
demselben  eine  Brodkruste  in  die  Hand,  damit  es 
ruhiger  einschlafe.     Gewohnter  Weise  laufen  die  U 
gierig  Nahrung  suchend,  auf  dem  Bett  umher.    Kine< 
aelben  findet  in  dem  oifen  stehenden  Munde  dei^''" 
welches  essend  eingeschlafen  ist,    nocli   einige 
roen ,  und  indem  sie  sich  zu  weit  hineinwagt ,  T( . 
das  Kind  im  Erwachen  wahrscheinlich  zunächst  den 
und  die  Maas  findet  keinen   andern  Ausweg,  i|b 
den  Schlund   in   den  Magen,     Schreiend  deutet  dtf 
an,   dafs  ihm   eine  Maus   in    den  Mund  gekonmei 
und  gleichzeitig  entsteht   das  heftigste  Würgen  und  I 
brechen,  während  unter  flirohterliclien  Krummongeti 
Kind   immer  auf  die  schmerzhafte  Afagengegend  bi^ 
tet.     Zwei  Stuaden  dauerten    diese  Solimerxen  In 
Helligkeit  fort,  dann  trat  auf  einmal  Ruhe  ein,  i 
jedoch  immer  noch  von  Würgen  und  Blutbrechen  t 
brochen  wurde.     Am  andern  Morgen '  wurden  vÄ 
Milch  nnd  schleimige  Soeben  gereicht,  indem  das 


V       .^4 


i^wodk  hnwMk  wmile»  .Dnancbr  Atf 
BiroiiBal  24  Standen  eine  nofie»  psam  Miitliakle^ 
I  ^In^tB  Stellen  der  Hmü  huHloe  gewnnleBe  !!■«% 
Dbleim  und  BLut  mohnllt,  in  .d^a  frbgMhgeMr 
xMiie.  Leoffe  krinkelte  das  Kind;  diÜMM  tVc^ 
Sieigane  adb  dndordi  getitteB  battaa» .  flvb  jqdpcb 
I.Folgen  dieses  Falles  nicbt 


>  • 


Umh0U$  nullHus.  «.  Der  sduiit  geMkriMe  Hr.  Dr. 
<l#r  in  GreifFenborg,  Lowenbefger  Kniffliy  ff^okt 
ies  folgenden,  von  ihm  Selbst  behandetten,  nijmA 
IbelUen  Falles  einer  Bimrnbr.  „Obsdhoii'«^  sagt 
McbüH  VmiahUi  dnen  Diai#f«#  ideintor  Xinler 
kben  hat,  «o  ist  mir  dodi  kein  Fall  bekanol»  dals 
me  Hanurabr  in  den  Jugendjahren  beobaoblet  ifUr- 
ktw  Idi  behandele  indeftgegenn^Mgeblffttdien^oii 
lien,  welches  an  Diah^us  leidet.  IMe  Menge  ites 
lieCrag  taglich  14  Berliner  Quarty  bat  sich  «her  be« 
HS  anf  6  yetmindert  Der  Urin  ftnlt  niiciit,  erttulk- 
cibst  nach  mehreren  Wochen  noch  kein  Jlmmonißm 
teagfart  noch  saner* '  Br  enthiilt  Bammckery'  doch 
etwas  Harnstoff,  hat  freie  Essig-  und  BeozOes&ore, 
«r  nicht  frei  von  phosphorsaoren  Salzen  und  xelgt 
erdings  die  charakteristischen  Kennzeichen  des  Urins 
IQ  Diabetes  mellitus  leidenden,  ohne  Jedoch  den 
Itofi  and  die  phosphorsaoren  Sal^e  ganz  yerloren  asQ 


Ji  n  ^  0  i  g  0 

k  Herren  Mitarbeiter  y  die  Zaklang  der  HöUö» 
rarien  betreffende 


de  Zahlung  der  Honorare  wird  jedesmal,  so  wie 
,  nach  Ablaof  d^s  Jahres  regelmajsig  an  Ostern  be^ 
^  werden.  Sollten  jedoch  einzelne  der  geehrten 
n  Mitarbeiter  eine  frühere  Zahhing  wünschen,  so 
solche  auch,  nach  geschehener  Anzeige,    sogleich 

Vie  Redaction  des  Journals* 
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'•  Chu  Ath»ri  üher  das  Pf^Bfen  i§r  WmUtrtt, 
•  9B\jr^rin§*s  UeÜäri  der  OtAi* 

B.  Svsndseu    oni   'den    hä£ämd0ls§äag^§  m 
mdßf^  fydälig  loeal' JffMfpH^ 

jikademifche    Schriften    iltfr    OmiP^ni 
Berlin. 

^  Gull.  Ferd»   ah  Ehretiherg.  4ß 

kydrQve  vßniriculorum  cef^rU 
GuiL  F turne  de  Chinoidino*^ 
■  Äeinlu  Biftkow  dp  ossis  hroidsi /raetmnu 
J«  Juse,  Rueher  de  dispesuions  eid. 
gias,  haereditaria. 
.  <?»ii.  Ü»  Ale 90.  Hellberg  ds  moihi* 
.nuM  eeeuudarzii» 
Cm  a»  Fr.  G^il.  Sch&ler  d^  tartarQ 
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J  o  u  t  n  a  1 

_  der 

iractischen    Heilkunde» 

» 

t  Heransgegeben  .    * 

TOB 

C.    W«    H  u  f  e  1  a  n  d, 

MngL  Prenft.  Staafsradiy  Kitter  des  rothen  Adler<»Or« 
Mü  zweiter  Klane»  entern  Leibaizt,  Pro£  der  MedS« 
fen  «if  der  ümyenitSt  za  Beriin,  Mitglied  der  Acadr- 
*■  mie  der  WlMenBcfaafteD  etc. 

aa  d 

« 

E«    Ob  a  n  n^ 

Nfentfichem  Professor  der  MeAdn  an  der  UnirerritSt  und 
4r  Medidnisch-Cbinirgjscheii  Academie  für  das  MiÜtür 
I.  Berlin 9  Ritter  des  rothen  Adler*- Ordens  dritter  Klassa 
und  Mitglied  mehrerer  gelehrten  GeseUschaften. 


Grau^  Freund^  üi  alle  TTteorU^ 
Dock  grün  des  Lebens  goldner  Saum, 

Gdthe, 

IIL    Stuck.    März. 


Berlin, 
Gedruckt  und  yeriegt  bei  G«  Reimert 
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Portgesetite  Brfahriiiigeii 

le     Epilepsie^ 

und 
rohe  Kraft  des  Zinks  sulr  HeUunf  denelbtn, 

hrem  Fülle  glttoklioher  GMInng  dioMt  Udbdi 

dargeiilellti 

?  0  M 

Dr.    S  i  e  d  I  e  r, 

ta  Hehötiobtok,  *) 


•ttang«  8«  dioio»  Journal  Bd«  LXXtV«  St«  5«  S«  8i) 


6. 

noisello  N«^  21  Jnlire  aUi  innguinlichau 
pernineAtfl,  üborstAnd  dio  ROwUhnlicien 
erkronkholten   gliickllch,   wnr  loit  ihren! 

mt  Versnaoftin  thello  loh  dim  PttblUmm  dliie  ferl^ 
oioUten  Krikrimgon  dor  Uellnng  einor  bokonntlioll 
)  lohwor  EU  hoiloiidon  Krankhtli  mit«  9lo  boweiien 
on  ncmom,  vim  ftuoh  loh  Immor  behiuptöt  hibOf 
i(i  der  Zink  unitreitlff  du  ätläimtlnm  und  |f^/ri# 
i0Umiu§l  deraelben  lit)   lugleleil  tber  imfii  deb 

A  2 


i  t;  11  '1  U 

:''4.^|^H 

■«afc 

.^b: 

y^ 

.6, 

n  n  1  9  1  i/4l 

-,7....:i 

>A  1 

..41«  ml.  T     ■ 

U.3^lia  ... 

.1)-.   fciC. 

fc-.« 

' 

^a  o  0  1^0 

a 

.-.T..f--  '  / 

d 

'"' 

•""'^7           -■*-- 

..„a 

-.T-ini'    ^a»| 

äd 

■*' 

üq 

«p«aM 


■i  ■ 


L 

Fortgesetzte  Erfahrungen 

über 

i  e     E   p   i  1   e  p   s   i  p], 

und 
rolse  Kraft  des  Zinks  mok  Heflung  derselbe», 

d  II  r  vh 

brei^  Fftlle  g^läcUIcher  HeÜnng  dieses  tJsbeb 

dargeBtelHi 

ir  o  a 

Dr»    S  i  e  d  I  e  r^ 

za  Sehöüe'beok«  *) 


etxang«  S.  dieses  Jonmal  Bd«  LXXtV«  St  6«  8«S,) 


6.  : 

Qoiselle  N.^  21  Jalhre  alt^  sanguimscheii 
peramecits^  tiberstand  die  gewolinlicben 
erkrankbeiten    glücklicli,    war  seit  ihrem 

(Gt  Vergnagea  tlieile  ich  dto  nblOnmi  ^ese  foH^ 
esetzten  Erfaningen  der  Heilapg  einer  bekaiinttidi 
>  sdiwer  zu  heilenden  KrankheH  mit«  Sie  beweisen 
m  nenem,  was  auch  ic^  immer  behauptet  habei 
&&  der  Ziitlt  unstreitig  das  äflg§mtinttß  und  griffst^ 
hihnitiil  derselben  ist;    Mgletdi  aber  soeE,  dafii 
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l4ten  Jabfe.  stets  regelmäfsig  .snei 
sie  im  17ten  Lebensjahre  in  Folge  einsr 
grolser  körperlicher  Anstrenguiig  und  Vm 
dien  eingetretenen,  heftigen  Er>ältiiDg^ Ü 
ihrer  Gatamenien,  yon  einem  bebf  h 
Brusdurampf^  —  der  sich  durch  Schlndkii 
klemmungen  und  Zusanmienschniining  ddi 
und  abwechsehides  Gäiinen   äufiterte, 

11  befallen  '  Vurde ,   der   zu  imbesümSh^ 

aber  immer  öfter, ^  üil^"  zuletzt  in  fli 
Stoidjs  mehrte  ^al^,  yriederkOrte  ^  ^ 
Itwnstruation  so  in  Unordnung  lLam>' dl 
nur  alle  sechs  bis  acht  "Wochen,  dann  i 
^darjimb)  und-'^  kouai  leinen*  Tag^IaiAi 
eintrat.    Sie  gebrauchte  dagegen  me)urefl 

Hia*'?-  B«1W«P*  .Q}»ftf  E*3eii>;  4a|}  Ä 
zu  Euneh  n.  s.  w«  Das. Baden  Terai 
nicht,  es  zog  ihr  einen  noch  fortbestcl 
Bluthusten   zu,  der  häch   der  geringst« 

j  strengung  des  'Ktrpers   eintritt  iiidd  das 

"Wieilen  mehrere  Tage  anhält.  .  Seit  des 
nate  Januar  1823  gingen  die  Brustkrämi 

j  'Vfeife^  in  eineu  der  Epilepsie  ähnlichen  Zi| 

— ^  Bietvufetseyn  und  Gemeingefuhl  iät 
urobei^  sich  leise  2kickungen  in  den  Hü 
der  Oberextremitäten  zeigten  —  über,  U 
lieh  am  20sten  Mai  desselben  Jahres  ein 
lieber  jppileptischer  Anfall,  ohne  rorgil 
Bnistleiden ,  eintrat ;  die  Kranke  fiel  1^10 
unter  gleichzeitigem  Eintritte  tonisehierM 
nischer  Krämpfe,  Schwinden  des  Bewünl 
il«d  der  ^mp%dung.,  um ,  und  selbst  Jk 

man   diese  grqfte   fiitfi  lior  djum  enmifi 

wenn  man  mn  in  sßhr  grqfstn,   öiibmt  S|| 

'^      w^fcbea  zeitber  von  den  Aeizteii  ^  j^  fif 

(k&t  worden  üt*       ^  jC 


•m-Mnbdeimi)  iM  'Eitaebinfea' ibit^Du^ 
i-i.'  BoUea  nlcli't  ^MÜt  b«b«n.  Es  ^urdk 
Uttott-  T(»i  -  dftn-  'HauaWsW'  ^etJ  KnptlUHi 
'•Idzug  gegen'  äea-  ceueä  Feind  ' DrSffnMf 
ieser  aber,  wie  geWöhiiHcIi,  '  tneh^NK 
u  Trotz  bot,  ein ,  «weiter  und  dritter 
xur  Vetlr^iliunj  des  fi^lnäckigeu  Vektr 
uf^eford.011.  ^a  soll  hierauf,  yorzüsUjl^ 
äfiiä  Gehräucbe  eines,  dein  J^agolo'ach^ 
ixen ,  Büttels ,  ein  VerscliTyindoii  der  EpW; 
i.Ton.  ftinf  bis  sechs  Wochen,  bei  ngc)^ 
■iite&en  '  äes  Prtisll^rnjnpfea ,  ejngetrotca  , 
":da,  BÜer  äas'Leiden  iin  Ntivomboir  -w^er% 
ixtp  Mii4  iiicbl  gleich  dem  sich  bereitäi 
jgjgii  gezieigtcu  piitlel  weichen  wollte,  W^J 
Otem  Tpd;  der  gliictlrchcD'  He'ihin^  ;^^ 
;.*)  erwähnten  Falles  gehprt  hntien  s.frp^ 
9.'  ineiiiq  .  Hülfe  unterpi  titcä  Decergte^, 
in.  AnsprMcb  g'enoi»m.ep,   ,  .  ■     -  if 

ch  fbnd' die  Leidetfäe  'äi"foIgelDd(nb'<Zw^ 
!':  6ie'  Gesichtsfarb«  hoch  a  •iitti  die  E^' 
onkelTt>ih,   den   eigeBthtinrlichcit  epiMpH- 

Blick,  die  Carotiden  klopfend,  dieZtAl^ 
hinten  stark  belegt , '  die  '<Respii)atioa  au- 
ler Krampfze!^  normal,  den  Puls  kraniii^^i 
klein  und  wänig  bescbleynigt ,  die  Haut-, 
n^tong;  nicht  jiuterdruckt  und  >die  Filbe^ 
t.   Die  Harnnusleerung  normal;  derStufil^ 

imregelmälsig  i  oll  einige  Tagf  Ve^atu-^ 
4  dä^D  wieder  mehrere  Darmau&leenui^ 
n  einem  Tage.  Die  Kranke  erzqhlle  unit 
■t  Lebhaltjgkeit    den  Hergang   ihres  Lei- 

sie  klagte  über  grofse  Schlailosigkait  und' 
äcbe  Beängstigungen  j  bekam  iu  meinem, 
,  die«.  Joorn.  Bd.  LXXU^  SU  2.  S.  30. 


Betsern  la  Z«lt  töh  einer  Vleitebn»^ 
JUal  den  Bruatkrampf  auf  die  oben  BD9«;elM 
Art,  flber  die  cbarakterü tischen  Zeichen  iü 
Epilepsie  traten  nicht  ein,  und  ue  etzÄhUe^ 
mge  OÜDUlen  nach  Beendigung  dea  hjioift 
mt  derselben  SchneUigkcit  weiter. 

Gegen  dieses,  in  Folge  plöizlicher Üb 
druckung  der  nonualen  Thätigkeit  in  den  fi 
•cklechisorganen  enistandene,  BrusUelden  < 
die,    durch    die    anhaltende  Verstimmuiig  | 

Herren  sieh  hinzugesellte ,   Epilepsie,  lie^i . 

liuD  zuerst  Ton  dem  Infuso  Sennae  onpi 
ewei  Tage  hindurch  dreistündUch  einen  ÖUI 
fcl  ToU  nehmen  ,  vrorauf  tätlich  Tier  bii  I 
breiartige  Dartnausleerungen  erfotgten,  uodl 
ortete  dann  Folgendes;  Rec.  Zinci  oay« 
crütta  duo,  Extr,  üyoscyami  granum,  fli 
ritjladicis  hifpioHiae  grana  decem.  iM.  /.  f 
disp.  talea  doses  Nr.  duodecim,  D.  S.  Uwi 
ond  Abends  ein  Pulver  zu  nehmen  ;  jeden  Abi 
ein  Fursbad  mit  Holzasche;  sirenge  Taia 
duag  stark  nährender  Sachen,  und  erlaublo 
Bi^iTvacheu  l^amiltenlbee  und  Zuckerwatwr 
tunken. 

Am  18len  fand  ich  die  Kranke  in  «'» 
bester,    dafs   sie  die  Brustkrämpj'e  In  dn  h 
ten  fiinf  Tagen   weit   seltner  hatte,   der  S« 
rulllger,  das  Gesicht  weniger  roth  und  der  P 
krampfloa  war;    aber   am   I3ten,    I6len 
ITten   waren   epileptische   Anfüle  da,  undi 
16ten  hatte  sie  auch,  in  Fnlge  eines  flnhrf'^ 
den  Gehens  gegen  Jen  Wind,  Bluihusten, 
bei  sie   etwa  zwei  Unzen  hellrnthes  Blut 
ior.       Ich    Tcrordueto    Folgendes :     Reo,  M 
oxydati  grana  tria,  Extracti  Hyoscyamt" 
duo ,  Bulvtris  Radicis  Liquiritiat  gra/m  4 


—     7     t- 

fm  piAß^  itnbir  tak9  -  4oß§»  Mr.  -4i>gtf t  g*Hi 
(faii#  «I  V9Mper$  puMM.  D«  4m  kak^ 
)  aoch  ia  demselDen  Grado  fortbeatoodiMt^ 
ich  ;iie  nadli  Jedem  Bade  Jl>wfleD. 

Als  Bierauf  bis  xnm  24sleii  keine  bedeifr:' 
»  BeeseruDg  eiiigetreten  war^  die  Brq«itT 
pfe  swar  seltner,  dann  aber  wenigstens 
so  lange  und  oft  lio^b  fioigcAr  ils  £niher 
rteOi  die  epileptischen  Anfalle  t*(glieh-  klfr^ 
und  auch  die  Ffiise  kalt  blieben ;  so  Keflp 
^n  Abend  die  Unterschenkel  eine  hMlbcP 
Is  lang  in  ein  Senfbad  bringen,  wabreillf 
7  Zeit  einige  Tassen  Kamillenthee  lialt 
en^  und  Morgens  und  Abends  Eines  der 
nden  Pulver  nehmen:  Rtc.  Zinci  oacydatir 
9  se»f  Bxiracii  Hyas^ami  gräna  duom 
^ris  Radio.  JUquiriiiaegran^-decem  TULj», 
-dentur  tales  doses  Nr.  duodecim* 

Diemach  traten  die  UrnstkrHitipfe  Tiel  seil- 
und  Ton  kürzerer  Dauer  ein,  die  Epilep-^ 
lieb  drei  Tage  aus,,  dann  maichte  sie  jswei 
le  an  einem  Tage,  setzte  wieder  einen: 
aus,  und  trat  heute,  den  SOsten  Decemn. 
mit  einem  kleinen  Anfalle  wieder  üuf.  Mhß 
letzten  Verordnungen  wird  unabgeandert 
»fahren« 


':;il. 


km  2ten  .Januar  1824  zeigte  sich  ilu»  %tfr 
die  aber  am  3ten  schon  wieder  spiiHcyr 
hwunden  war,  und  ein  schwacher,  einep; 
dauernder,'  Bluthusten  trat  an  ihre  SteHj^«,.. 
ntin  hatte  zwei  Tage  die  Pulvec«  ausg&^j 
,  der  Brustkrainpf  nahm^  .sofort  wiedi^r  f^- 
Lgkeit  und  Dauer  zu,  und  yoin-  öteii.fafj).; 
Januar  stellte  sich  täglich  ein  epileptiscbe^t« 
11  zu  verschiedenen  Zei^n  ein)  ich  yei^jcdr  ^ 


^     8 

•■(»  anher  ow -JrtTfcrm :  B«.  ÄWcC 
JW  grana  decfm ,  Exiracti  Hyoscyaini  grai 
ÄW,  Pulverig  liadicis  Liriuiritiae  grana  did^ 
JUt  dentiir  tatea  dosfs  Nr,  duodecim,  S,  3M 
«(  f^espere  pulvis.  Kufsbader  u.  s.  w.  wpJ« 
iSTV^Je  sie  am  24steD  Decembcr  verordnet  m* 
deU'j '  forlgebrauchl, ' 

i.ji!  Da  sich  bis  xiirn  IGten  tiigUch  der  „. 
kuwcpf  yerminderte ,  und  nur  aiil  lÖtn  A 
^piteptiscber  AniVill  da  w^r,  auch  GicbDDioV 
l^ne,  geriugQ  Spur  des  Bluthustens  zeigte;! 
VWilen  die  letztverardneten  Pulver  zum  znm 
JMb  gemacht.  < 

'.'"'  Heule,  om  22sten,  fanÜ  ich  die  Leidt-, 
ffi'Xuuebmender  Besserung;  tein  epUepüsd« 
4Mf^l,  ^^'1  Bluthusten  hatte  die  Hi^fhung  Jf 
pkiklicben  Heilung  gciriibli  und  die  Erusft ' 
pfe  itamen  on'  einigen  Tngen  nur  2  bis  3 
W$f,  die  kahen  Füfso  blieben  unverändert! 
ITticidnuDgcii  blieben  daher  dieselben. 

""'.Am  ötea  und  7ten  FefiniFir  zeigienia! 
WI"förtWähpendein  Naclilassc  der  Erustkramp't 
tit^i  epilepliscbe  Anfäilo;  es  wurde  doshalli* 
OiÄe  der  Zinkbhiuicn  um  5  Gran  erhöhet. 

irJ  ■      .  ___ 

■  Am  9ten  Febiuor  stelhen  sich  die  Cal 
tdeff   ein.  und  hielten  44  bis  46  Slundeo, 
■tf'Wch'vritch  wie  bisher,   an.     Gleich  aath 
.Atttbören   derselben  zfeigle   sieh   der, 
ilH^  Dauer  gfiHzlich  geachwie^ne,  BrtiaArU 
milj  mit   (tiejern   fiuoh   der   Bhitluisten  wi«' 
Dib'  bishcrijt;en  Fufsbilder  wurden   noch 
Dteip^äder  nn  die  Genitalien  vermehrt; 
dim 'Stück  Blutegel  an  diese  und  in  iläe 
gi^Ht    die  Fulvfi-e»  Ziitvi   M«^oHN"l 
Mmüriäbd  no«fa  fclgtada  BDktitf'niri 
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ififiiri  Fiorum  Chom6mttta$  t»  «piäb  |m* 
uncima  treSf  Ammonii  muHaiid  depuYaii 
hnßm  imam  et  dimidiam^  Syritpi  "Crbti 
hmas  sex.  M*  D.  5.  Omni  irihorio  cothtehrm 


■     ■  • 


Hierauf  Iqgte  sich  der  Bluthusten  'Uocl^  ^fji 
selben  Tage,  und  der  Brustkrampf  Tenpiiir^. 
3  sich  80,  daXs  vom  Uten  Yorinittags  ä|Ü^j 
Jen  12ten  Nachmittags  um  2  Uhr  kein  Än- 
da  war;  aber  eine  Stunde  spätrer  trat  14 
lern  Beiseyn  ein  sehr  starker  epileptischer! 
lU^^  vrobei  das  Stadium  convulHvian  iebn' 
Etten  anhielt,  ein.  Ich  lieb  Fufs  -  vad 
i^äder  und  die  Mixtur  erneuert  fortge^ 
den,    und  setzte   den  Pulrern  noch'  m:ei 

1  Flor.  Zinci  zu.  -"i    ' 

Den  19ten.    Die  Brustkrämpfe   erschienen 

gewöhnlich  alle  zwei  TagCj   und.  machtet^ 

i  Tier  bis  fünf  schwache  Anfälle  in  17  b&k 

Stunden.     Bluthustea  und  epileptische .  An-^ 

waren  nicht  wiedergekehrt,  aber  die  kal-  , 
Püfse  dauerten  fort  Die  Mixtur  wird. aus»'  ' 
tzt,  alle  übrigen  Mittel  fortgebrauchtl      ■'" 

Den    26sten    Februar    fand    ich    die   Leiy 
ie,  wie  am  19ten;  das  Brustleiden  scheint' 
nur  langsam   zu  Termindern.  ' 

_  a  m 

Am  4ten  März  glaubte  sie,  als  FoIg9-  ifU^ 
heftigen  Schreckes,  ^inen  epileptischen  Anrf. 
zu  bekommen  ;  es  zeigte  sich  aber  nur  eine 

2  schwache  Anwandlung   des  schrecklichen 
eis. 

Wegen  Ablauf  der  Tier  Wochen  nach  dem 
len  Eintrilte  der  Catamenien  licfs  ich  Tom 
1  ab  täglich  Tier  Dampfbäder  aus  einem 
nillen  -  Aufgusse  nehmen  und  die  PuItct 
gebrauchen. 


„^  Av  l2te^  zeigte  sich  die  Menstruatimfl 
^dOcai»!  tvie  bisher.  Trotz  dem  Fortgebnu 
iBt[  fttb  r  .und  Dtuupl'liHder  hürtcn  dieK  %ü 
Abpsde^S  13t«n  eclion  wieder  auf,  udI^ 
Wütdeb  der  Leidenden  sofurt  zwamig  BluUj 
Aiv  di«'  Genitalien  und  deren  llugebungentt 
Mtkt,  und  das  Nactbluteu  über  zwei  Slmu ' 
dlueb' Dampfbäder,   unterhalten. 

,;  Päiee«  Verfahren  rerhinderte  den  E 
W^  Bluthtutens  gän^.lich,  und  selbst  der 
^tU^pt!  erschien  erat  nm  löten -^vicderirat;^ 
a^wafrbenÄufällen,:  FulTcr,  Fufs-  and  DOT 
Sficffr  Wiurden  nun  unausgesetzt  fortgebiuH 
«n||«re>  vegen  eines  starken  epileptJscliea  il 
'  alles  am  lösten  mit  einem  Scrupel  Zinll 
men  in  jeder  Gabe  Morgens  und  Abends, 
ST^len  März  an,  gegeben,  und  Ton  IM 
tM$H  Tag«  Tor'  d^r  Meustruationszeit  i 
tier  äück  genomraoi. 

Das  Brustleiden  Ucfs  nun  so  bedeotil 
näicSf .  daß  eieoft  vier  bis  fiiuf  Tage  gBUilf 
Too  Ki^mpfbescb werden  blieb. 

-  -Am  13ten  April  und  l^len  Siai  zeigteHl 
die  Henstruation ,  aber  so  schwach  nnd  li* 
dauernd  wie  bisher ;  die  Leidende  bekala  « 
her  jedesmal  beim  Aufln'ireu  derselben  zw««L 
Stflck  Blutegel  an  die  Genitalien,  und  dieBl4 
niascbwilKungen  in  den  Lungen  traten  mclil^ 
.  In  den  letzten  acht  April-  und  den  osl 
acbtKehn  Miülagen  zeigten  eich  Öfter  e"'"" 
sehe  Anwandlungen ;  da  aber  kein  wi 
Anfall  eintrat,  so  wurden  die  Pulver  uuakj 
SndÄt  furtgebraucht. 

Am   14len   Juni  trat,  nach   dm.f/tfi 
genomoeReo  liäufigeren  DampfbSdfltns.ifii 
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Mar  ein,  und  da  sie  ziemlich  drei  Tage 
t;  80  lieb  ich  nur  acht  Blutegel  anlegen« 
wohnlichen  Krampfbeschwerden  der  Brust 
nun  schon  so  weit  abgenommen,  dab 
1er  bis  fünf  leichte  Anfälle  in  einem  Mo« 
(amen,  und  an  Bluthusten  war  nich  mehr 
oken ;  aber  die  kalten  Fülse  dauerten  fort« 

la  seit  dem  12ten  Februar  kein  wirklicher 

,    und    seit  dem  iSten  Mai  auch  keine 

Ddlung  der  Epilepsie  da  war,   so  rerord- 

ich  am  24sten  Juni:   Rec.  Zinci  oxydaii 

quindecim,  Extracti  Hyascyami  gronum 

tHdium  ,  Fülveris  Radicis  Ldquiriiiae  »cru-^ 

M»   denU   tdles  doses  Nr.  duodecim*  S^ 

ef   Fesper^  pulvis.     Fufs-  und  Dampi- 

werden  pünktlich  fortgebraucht. 

om  SOsten  Juui  ab  bekam  Patientin  nnp 
er  Gabe  zwölf  Gran  Zinkblumen. 

m  13len  Jnli  traten  die  Gatamenlen  wie- 
n,  und  da  sie  ziemlich  yier  Tage  unun- 
2ben  dauerten ;  so  liefe  ich  keine  Blut- 
liegen,  wohl  aber  täglich  mehrere  Dampf-' 
in  den  ersten  Tagen  nach  dem  Aufhören 
n, 

en  ITten  und  iSten  Juli  zeigten  sich  tag« 
nige  schwache  Anfalle  der  Brustkrämpfe,. 
ein  Bluthusten«  Pulrer  und  Bäder  wer- 
•rtgebraucht. 

a  das  Befinden  seit  dem  ISten  Juli  in 
Art  getrübt  war,  so  wurden  die  Pulver 
3sten  Juli  dahin  geändert;  Rec,  Zinci 
ti,  Pulveris  Radicis  Liqjiiritiae  ana  p-ana 
,  Extracti  Hyoscyami  granum  M,  disp. 
loses  Nn  duodecim.  'D.  S,  Mane  et  Ve^ 
pulvis. 


^  i^  —        m 

'■ -■  fc^*ai)r'-,|I«cM- fom  Uten  auf  den  t 
Aj^hft  trat  die  Memirunllau  Tvieder  ein  ld 
Uäft'bis  2iitd  16teä  niiiiiilcrI>rocIien  ubdUib- 
Köfab-Iiisher  an,"  Ich  licrs  nAch  dem  i«U{ 
len' denÜIbeti  nw  frfsbader  nehmen,  min 
Üagertey  da  aiäi:  bis  stum  ISten  August  n 
atÜHt  das  gemgl^e^  Erfeidea  zeigte,  die,  bA 
Wn  IIUb  avf  acbt:Gr»ii  herabgesetzte,  Gib 
4t*-Zin)ibUrHfin  auf  aedis  Gran. 

■Tf!in''fiog;en ■  aneh'  die  Fürse  an  TrHriiiffa 
'WeMeii;  'Die  eeuese^nc  fühlte »icli  gnDzg«^ 
«(tf'B«tt»ör'.fil8L"Tof  dem  Erkranken  und* 
0tSgtä  sIcK  dnrtft'  Iriplichea  SpalzierenhW 
■^■Zäbriilgtt)  iä^fiffMifhen  Gcs  eil  schalen,  ]S 
Mt"«e''on:ko 'ausgelassen  im  Sini;en  undSfi 
gen  wurde,  'iata  ibre  AngehÖri^ea  wegen^ 
VÜS^ifyii^  besoigt  -nnreu.  Vin  diesem'^ 
möglicbsJi.Tqraubeijg^tk,.  liefs  ich  di«.  Fujit«, 
der,  Art  iortgebEaucben  ,  dnfs  sie  voß  sechi 
aecba. "Tagen  um  elben  Gran  Flor.  Zirtrifl 
s&jge^t'iffutdcD^  tita  sie  bis  nuF  zweiGrqaV 
«fc'Wasen,  liefe  ich  .sechs  Tage  lang  tiip 
e^,  in  deii  oh'chsten  Äwölf  Tageu  "  „^-_ 
BlöVgen;  und  endlich  Tier  imd  zwanzig  T) 
laaj;  aÖe  vier  Morgen  eine  solche  Gabe  mit  wo' 
Oratae  Bilsenkraut- Exiract  nehmen.  Auf^ 
«he,  Art  wurden  die  FuCaliHder  fortgehtsuchlt  ■ 
"-'Da  sich'he'i  diesem  Verfahren  nicM  ■ 
.  geringsto  Spur  tou  ilircn  früheren  BtuI 
BchwerdeD  und  epileptisclicu  I^ciden  zeigtet' 
UenstrualioQ  sich  pünktlich  nlle  Tier  WocK 
•instellle  und  fünf  bis  sutlis  Tage  anbicll;  <■ 
wurde  Demolselle  N.  aiu  23sieii  OctubetOT 
«la  geheilt  aua  der  Kur  cnllasseu. 

Auch  später  kebite  nicht  die  gilugml 
dieaor  Leiden  zurück.     Si*  wutda  »mit^f 
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)  ihrer  Tollkommcnen  Gesundheit  leidetfB 
Etliche  TäDzcriny  erkaltete  sich  wiederholt^ 
m  am  Ende  des  Jahres  1826  Lebcrentzüii-' 
\,  und^  trotz  dem  sie  bei  dieser  Ton  zvfei 
geschickten  und  gewissenhaften  Aerzten 
;  Wohnorttjs  behandelt  worde,  unterlag 
)ä)6  in  den  ersten  Tagen  des  Jahres  1827. 


"7- 

Am  25sten  August  1824  kam  ein  22jähri-: 
Mädchen  zu  mir,  und  Terlangle  gegen  die 
zwei  Jahren,  angeblich  in  Folge  wieder- 
^r  Erkaltung  und  heftigen  GemüthsalTecteD^ 
tandeue  Epilepsie,  meine  Hülfe«  Die  Lei- 
te hatte  alle  Kinderkrankheiten  glücklich 
standen ,  von  einem  Vater ,  der  früher  Yiel 
^rahfipfkrankheiten  gelitten  haben  soll,  ge- 
;t  *),  litt  sie  in  ihrer  zarten  Jugend  häufig 
Krämpfen,  namentUch  an  Eclampsie,  war 
ihrem  löteh  Jahre  bis  zum  19ten  stets  re- 
läfsig  menstruirt,  yon  da  ab  blieb  die  Men- 
ition  oft  sieben  bis  acht  Wochen  aus,  und 
dann  gewöhnlich  sehr  stark  und  acht  bis 
i  Tage  anhaltend,  bis  sie  endlich,  etwa 
If  Wochen  vor  dem  ersten  eprileptischen 
lle,  ganz  ausblieb. 

Die  epileptischen  Anfalle  kamen  im  An- 
B   nur  nach  heftigen  Gemüliisbewegungen, 

ßin  Jahr  spater  (1825)  heflte  ich  den  Vater  von  ei- 
ler  Catalepsie,  die  tägtich  ein  bis  Ewci  Anfälle 
nachte,  wovon  in  der  Regel  Jeder  ein  bic  zwQi  Sjtiui-« 
len  anhielt. 


^1 

"SimO  aber  bei  der  gTÜrsten  Ruhe  du  Gn 
iiqd  Korpen  wöchentlich  ein  bis  xwä  t 
plme  alle  Vorboten,  und  zuletzt,  sek  dni' 
VSmr  Monaten ,  gewobulich  tHgllch. 

Ich  fnnd  die  Leidendo  sehr  malt,  vM^ 
ther  Gesiebt sfarbe ,  trägem  Pulse  >  «dtÜ 
äaut,  stark  bele^er  Zunge,  aurser  dem  ii|l 
tbüiaUchen  epilepüsdien  Blicke  lag  in  ieni 
gen  das  Gepräge  der  Manneucht,  daher  sie, 
Jcb  auf  dieses  Zeicbeu  furseud,  nach  ihren  L 
besabeotheuem  frag;  nuch  utiTerhohlen  autsti 
dab  sie  deren,  als  sie  eich  in  Mngdebuigl 
lüelt^  sehr  viele  geltiibt,  und  sich  auch  5d 
^ige'  Male  schwanger  geglaubt ,  aber  jedefl 
getänsdit  habe.  Die  Kranke  klagle  überScU 
loslgkeit,  Mangel  an  Appetit,  AuftreibaDgi 
Vnterleibes  nadi  dem  geringsten  Genüsse,  ) 
will  nur  alle  vier  bis  Hinf  T»ge  einmal  Std 
futg  haben. 

Sie  bekam  sofort  ein  Brechioitlel  aus  ä 
Soltttio  Tartari  aübiati  cum  Ipecacumh 
■  OxymeUe  aciUiiUo\  worauf  sie  eine  Masse  C) 
und  Schleim  nach  oben  und  unten  ausl 
sidi  Aber  su  malt  fühlie,  dafs  sie  kaum 
cheo  konnte.  Abends  um  9  Uhr  desseltwo. 
ges  erfolgte  ein  epil^tischer  Anfall ,  dem 
Sflbr  unruhige  Nacht  und  erst  gegen 
ein  anbaltender  Schlaf  folgte. 

Am  26len  verordnete  ich  :  Rec.  Infuri 
dicis  Valerianae  tt  Herhae  Menth,  piptr, 
ciaa  guattior,  Extracti  jibsynthii  drai' 
äuas,  Extracti  Corticum  Aurantiorum  d 
mam,  Tiacturae  amarae,  Syrupi  Cortkum 
rant,  ana  unoiäm  dimidiam.  M.  D.  S, 
stöadlich  eiuen  Eälöfiiel  voll  lu  nthnM 
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ObscboD  sie  sich  am  278ten  und  28&teii 
ger  matt  fühlte,  so  trat  doch  noch  keine 
DtKche  Veränderung  In  ihrem  Zustande  ein ; 
h  erfolgte  ein  epileptischer  Anfall  zu  rer- 
lenen  Tageszeiten^  und  die  Schlaf*  und 
dtlosigkeit  blieb ,  bei  ziemlich  reiner  Zunge, 
Ibe.  Am  298ten  bekam  sie:  Rec.  Radids 
nanat  unciam  dimidiam ,  —  Calami  drach- 
duas,  — *  Columbo  drachmam,  affunde 
it  fervidae  uncias  quaiuor^  Stent  in  dige^ 
p  per  semihoram,  deinde  cola  et  admiseez 
lOms  muriatici  depurati  drachmam,  £x- 
i  Ahsynthü  drachmas  ducu ,  Syrupi  Corti- 
i  jiurantiorum  unciam  dimidiam.  D.  5. 
{  bihorio  cocklear. 

Diese  Mixtur  bekam  der  W.  sehr  gut  und 
[%  daher  am  Slsten  zum  zweiten  Male  ge- 
Lt.  Der  Appetit  und  ruhiger  Schlaf  findet 
sie  spürte  keine  Auflreibung  des  Unterleib 
lach  der  Mahlzeit,  und  hatte  alle48Stun- 
eine  Darmausleerung)  aber -die  Epilepsie 
unverändert. 

Ain  2ten  Septbr.  fand  ich  die  Thätigkeit 
>n  Verdauungswerkzeugen  bedeutend,  nuc 
llgemeine  Körperschwäche  wenig  gehoben 
die  epileptischen  Pard^ysmen  unverändert, 
ntin  nimmt:  üec.  D^ecocti  Corticis  Chinae 
e  ex  uncia  parati  uncias  sex,  Tinciurae 
jiurantior.  drachm.  treSy  Syrupi  Cort.  Au- 
drachm*  sex,  iU.  D.  5.  Zweistündlich  ei- 
E&lüffel  voll. 

Nachdem    dieses   Chinadecoct  zum   dritten 

verbraucht  war,  fühlte  sich   die  Kranke, 

r   dem   noch   täglich  kommenden  epilepti- 

1  Anfalle,  wohl;   aUe  Verrichtungen  gin- 


/ 
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fffui^lw  auf  die  fehlende 
Ton  fitaitient  und  ich  Terovdnele  am', 
fember^   Rec.^  Zind    oxydi^ 
}|qpf r«  Hjrascyami  granuiKC^  JFVifaffiiv . 
niae,  . —  —    f^almanaeamu  gr^mü 
'äisv.  tales  do9f$  Ifr,  äuod^qim»  A^ 
ima  Abends  ein  P^rer,,  -^  lUp.^^ 
^Me/ajBiitiae'^u/elan^^  .f[)^^ciff 
tyjfiirJ  martiälis  JBbufithmdU  ^) 
Qiia  una,  .M»  D,  &   Alle  d|W« 
EUoffel  volL  ;,,     i 

"-'*'  Da  sich  nach  dem  VeAmldie 
noch '  täglich  ein  AnftM  de»  Ej^^psk 
so  worden  acht  Gran  ZünkblcnneB  in  ~ 
mit    den   bisherigen    Zusätsseij  'VoÄ' 
Morgens  und  Abends  gegebea,  .lui^^  ,^ 
Cfiinaif  factUiae  H^/flaJidii  C.    Jp»«^*] 
tiai»  fortgebraucht«  ^^j 

Am  19te9  Septbr. .war  kern, 
laglich  ein  Anfall  .da.;  dieserfaalb 
am  23sten:  JRec.   Zinci  oxydati 
dnij   Extr,  Hyoscyami   granm'dntö,  a 
Foliorum  AiiranU   Pulver*  RadUc^  Vk 
grana  decem.  M.  deniur  tales  aose$ 
&'•  Mane  et  Vespere  pulvis. 

Hierauf   blieben  die    epileptischefi 
am  24sten,   2dsten   und  2/stei^    ^T^j^ 
sich  aber  am  26sten  und  28steQ  ein» 
Ter  vom  23steu  wurden  erneuert,  das  {j| 
gebrauchte   Decoctum   Chinae  fqctiiiae  (^ 
gesetzt^  und  zur  Beförderung  der 
Bels  ich  täglich  vier  Mal  iswei  Tht 

> 

.  ^  Dr.  C.  PV.  Hufelmn^i  AniUMi'-] 
pag.  50«  ) 

.  ^  ihidem  pag.  .68.  .      •  / 


—     17     — 

».-TaiMjr  tiii8  folgendüir  Specfes^baftflMki^' 
«men  Thee  nehmen:  ^Rec:  FthnM €hit^ 
lAoM^)    iummUnt    MÜitfoUi   mha   UnMI^ 

B^jf  G  M.Dt  S.  Z^ief  Efclöffel  yp«  mit 
j^icbkchpn  .Tassen  kpcjißn^en  YVafpimi,^ 


1^.  Sjten  Octopey  iwjOTpn,,.  w^H:  yn«dtr 
jl/ajge  •  I^Q^^r  ^^^.^K,  ^^  «piJeptASphev 

jÄTdöj  P\ilTen^  z%«ft^t;!t  ifti4,,init  dw  .übij-. 
jEttelb'fgrtgefa^i^,;.,  u\  .  ■  .1  .  n  ...  jin 
Die  Epilepsie  cessirte  um  Tier  Tage^  macnte 
fiwleder  einetf'  An^fly'l^ieJV,  TrährenQ  der 
umuÄf  tiiA  ^M  FQ%fabÜlliÄe8  sSinmtUü 
läftelv' ÄbeiMak <A^?«pi»  iiüs/  eneldett 
er  am   12ten  Octok«k^'«eift>^eiiiefn'^fta(äl 

j:1^.jam:19ten  ,u^^^^  fntf 

jitajclew  Mjle^  Gato.d« 

blumen  wuifle,.  ah^al%t^^,4rpi  ^^ 
Bilsenkraut --Extractes  um  emen  Gran  er- 

Vbn'  ddr''&failejbBiefV2«l|te'^'tiün»  atifi^ 

I  itSpiir  »^wieder ;    sv^I  Aktf  mi^btM  l^^m,^ 
lie  Gabe   des  Zinks  auf  |9';  ^d^«:'3MI 
nkraut-Extractes  auf  zwei  Gran  herabge- 
"wurde. 

Die  Menstruation  zeigte  sich  ganz  schwach 
e  Stunden  lang  am  SOsten  October.  Die 
•/and'sche  eisenhalUge  Tinctur  und  der  obige 
i  wird  wie  bisher  fortgebraucht. 
Di^  ücii*  wieder  Aöfiüfe)  noih  i^wn^llun- 
d^F:  Epilepsie  ziigtentyiad  wurden -diaQliiilH 
lenr^beb  am-  lätän^)  ^SAsten  uodi  Ifisliea 
nuLXXYLB.3.St.  B        . 


'tVoTember^  jedesmal  tun  3,  und  nto  30l 
2  Grau,  und  an  diesem  audi  das  £tt 
oscyami  um  einen  Gran  verringert,  ab 
Gabe  der  Tinct.  roborans  marlialis  Bif 
einen  TlieelSffel  am  leiBieron  Tage  Tsm 
Am  Ölen  December  zeigte  sich  & 
struBtion,  zwar  sehr  schwach  und  hli 
aber  sie  dauerte  zwei  volle  Tage.  Mit  i 
diese  wirkenden  BBtieln  wird  pünktlich 
fahren,  und,  da  sich  das  epileptischc^^^ 
fiicbt  wieder  zeigte,  nur'  Abends  riet  ort 
tun*  oxydätttm  und  eJn  Gran  Exlr.  ^t 
mit  den  obigen  Zusätzen  gereicht. 

Vom  lAten  December  ab  nahm  Fl 
nur  alle  zwei  bis  drei,  Tom  24sten  ab.i 
7  Abende  und  am  2tslen  Januar  1825  i» 
ft^i»  Zinci  compositus. 

ftttd  der  The«  <vt^'  iu»bfi  Uf'^i^ 
S^rs^Mhitig  der  neltAiusättiir'tli8''liin 
Wttf'tß2S  erfbl^V''ft>H^bt&i^_';;"| 

Ein  Jahr  nadi  etfelfter  Htdlung  II 

TW,«äeptiKliim&fiiU«P#  »Mintilll 
IBHmd  getilieb«n, -•■,;,  aj,,;;;   ..jh   "i"«ri 


■.i<l     .■:■-..  ■    K.i..»'!«!! 

r.iij--  ■■■-.r,-.--  «i,  .:;..:,^...h:^,j 

TOaiSlaner  ahw  kümJgsr'K^rüipl 

~  i  cboittüdHM  tai* 
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Wdttr  fcdm  Kincler^t>aeiioBaHg#CMmk* 
»  als  die  ächlen  Pookoo  gAhiibtkalMi^>**so§ 
i. durch  .einen  heftigen  Schlwk  und  darauf 
j^  bedeutende  Erkattut^n  Bei. einer  a^ 
leq  jP'eiierabrunat  am  E^de  lijäk  Jähret  1823^ 

Am  SGsten  Angnt  1824  nahm  er  metna 
br  gegen  dieaea  Vebel  in  iLl»i»tich^  imd- 
i>aiitjadftan  MünaUf  ao- M^iioiimien  hatfla^ 
flir  in  den  ktirten^irier  Woehan  beinahe  an 
ii  Tage '  ein  |m  zwei  linfalla  •  bekam«  |di 
L|  anba^  dem  ^atj^flaidefl)  ITnreinigkdten 
km  ^Kt^^  ly^g^n^  aopat  ab^r  schienen  alle 
^idifungen  fiphnal  ton'  Statten  xu  gehen« 

rf  atient  nahm  am  S74en  Aiigual  ein  Breeli» 
td  aus  Tart4  »iibimi.  und  tp^eäcumkka,  taWI 
Berte  hierauf  eine  Menge  Schleim  und  GiAlJ^ 
t  j^en  I  29st(^ii  und  9Q|iten  Terbra)}c]|te  er 
e|ide  Blqcturt  JRec«  jüit^neijof  mdjAurifßf 
\ßiß  solve  in^quae  V'ßlerianQe  uncüs  jQ^^ 
•^  adfnisce :  •  \fif\ct»  jt^^ae^  Synipi  Corüamf 
jautiorum  pna  ü/^fiom  Virnjc^ia»«  D«5.AIie 
.;  Sti|iide)i .  .^\bw  l^lolTet  roU  2u  nehniidiif 
jliatte'.l^^jirjEiyf  Jagli^li  «iwipi  his  drei  brejartigf 
Qiauste^riHigel).  . .. 


«  •  r  >»  « 


Tom  Slafan  August  ^ia  4eii  STsten  Sep^a^ 
b^  nafanv  er^  den  IndicationeA  gema{s;''t«tt» 
»d^Kle  N^nHna,  SudifHfö^ä  ei  Aniispam\i^ 

1,  mit  Ausnahme  der  Zinkblttitteti^  ohne*b^ 
ifitn  Erfeig i^.dk  ^pi}^pt|$oheq  Apfdlle  ka-* 

2,  ZYiei  Xk^e  auggenoiouien^  in  24  otu^^ 
^  bi$  ^W^i  Mali 

Am '  -aSsten '  September  verordnete  ich  duf- 
:  ReCi  JBinci  ^a^ydasH  grana  sea^^  Extradü 
iMeyämi  granttm,  BuhkrUt  Badic*  Paetkhit 

B  2 


prtma  ätC^.  M.  dmlur  tatet  tt4»A 
S.  Maut  et  Vtspere  pulmt. 

\A'eg<?n  des  unTeriindcrleo  Fortbali* 
fler  Epilepsie  beknui  Fnlient  vom  SlenOtw 
nn  in  jedem  Pulver  zehn  Gran  Zineimi>rm\ 
turnt  Da  hierauf  ^uch  keine  weseotlicbe  Ti\ 
ändeTung  in  der  Häufigkeit  der  epileplöd* 
Asfiille  eibtrat-,  bo  :  verordnete  ich  an  M 
Oclober:  Rec.  Zinci  oxydati,  Pulvtrw  Äitfl 
Patoniae  ana  grana  qiändedm,  Extradim] 
oatyami  granO  duo.  M.  Disp.  lales  dai»ti\ 
deCem.  D.  S.  Mane  et  Vespere  pulvis.        "1 

Hiernuf  cessirteri  die  epilepliseben  JüS 
fcwei  Tage  Iiinter  einander;  da  sie  ab«  Ä 
wieder  täglich  kamen,  so  vrurde  am  l^tU' 

jGabe   dca    Zinks    wieder   um    fiiaf  Gm{ 

itfflgerl. 

Die  Paroxfstuen  fingen  nun  an,  udi^ 
ein'  geschwffcfifcr  l'eind,  zurückzuziehen; 
■14ten  und  ISten  liefs  sich  dieser  gar  nl 
tJH^ken,  aber  vom  16ten  an  zeigte  er  »idi 
^ehnrifsig  alle  zwei  Tage  und  trat  am  Jft 
und  22steii  mit  stäilierer  und  anlialteni3er&i| 
InSt'wiedcr  auf.  Aus  diesem  Grunde  TM 
Bete  ich  unterm  23sten :  Reil  Zinci  'osjü 
grana  V'ginti  quinque,  Extraeti 
grana  tria,  Pulveris  Folior.  Aimaxiä 
him  M.  deniiir  tales  doses  Nr.  vigiMti.  S.. 
gifKespere  pulvit, 

■'  Diese  Verstärkung  trieb  den  Feind»: 
IrSl^i  dafs  er  bis  zum  30slen  spurlos  verschif 
den  schien;  aber  gegen  Abend  dieses  Ti 
trat  er  wieder  mit  einem  schwachen 'AbB 
fiuf.     Diesem    folgte   am    Isten    IVoTOnlra 

vxA  ^m  Mtmi^Hi^imit^  «Ami 
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fii  mm  deir  hflteits^' «TneMiteii  llkM^ 
ioch  fanf 'Grab  Zinkbluktfeb  tmekam,  iä 
^atient  täglich   ein   Quentchen  derselben 

U  nach  diesen  starken  Zink  r  Gaben  üfi. 
um  17ten  November  kein,  cpileptisdier 
wieder  gezeigt  hatte  ^  wurden  diese  ^^^ 
m .  fünf  Gran  rerriogert.  JSin  GleichfE^J 
th  aus  densdbeo  Gründen  ain  23aten  No^, 
^r,  Isten^  8ten  und  16ten  Deceml^r,  ^Lm. 
ivnrde  das  Ißxtra^ium  Hyoscyami  auf  |;w<^ 
sil6ten  auf  einen  Gran  herabgesetzt  Von^ 
an  nahm  D.  nur  jeden  Abend.  Bines  yon 
den  Pulvern;  Rec,  Zinci  oxydalf  granß 
nr,  Bxtracti  Hyascyami  grfiiti^^  Pulve- 
liorwnuiuraniü  gräna-  decem,  JgT«  deni< 
loses  JVr.  sex,  j  : . 

[Hl' dem  2östen  Desember  hörte  Patieiit/ 
sich  ganz  geheilt  glaubte^   auf  zu  medt- 

u 

•  fühlte  sich  den  Winter  über  sehr  wohl; 
1  jedoch  nach  heftigen  deprimirenden  Ge> 
beweguQgen,  die  aber,  durch  ernstliches, 
sideu  derselben,  selten  eintraten,  einice 
ichnell  vorübergehende  AnwandluQgen  ae/t 
sie,  —  wobei  ihm  seine  Sinne  wie  um- 
schienen ,  —  bemerkt  haben ,  die  er  als 
on  selbst  verlierende  Nachzügler  seines 
IS  betrachtete, 

[it  dem  Frühjahre  1825  fing  er  wieder 
lie  ScliKTfahrt  zu  betreiben,  bekam  im 
des  Jahres,  bei  übrigens  vollkommener 
dheit,  zwei  wirkliche  epileptische  An-  , 
ron  kurzer  Deiner ,  die  Patient  den  obigen 
idlungen    gleichachtete    und    der   sichern 


HoflbUDg  Ifibte,  ei«  Vürden,  wAin  eiHilH 
Hinsicht  Diät  linlle,  ron  selbst  «uableib«. 

Leider  wurde  diese  scliücie  Crwarlunj  n 
!in  uKclislen  Frülijahre  (1826)  durch  den  du^H 
len  Tod  seiner  Fraa,  die  ihm  sechs  unetii^D 
Kinder   binterließi,    auf  eine    schrecklich  fli 
gesttSrt ;    er    veTJiel ,    in    Folge    seines  Seel»l 
ichinerzes,    aus   einem  epileptisclien  iuftUlB 
den  andern,  so  dafä  et  gar  nicht  zur llesinal(l 
tarn,    und    nls    ich   am  29s[eB   Mara  jetAr 
■wurde,  Tand  ich  ihn,  nachdem  er  herein fl* 
Sehn    Stunden    ohne     Geliihl    und    BewutsSqll 
gelegen  hatte,    in  folgendem  Zustande:  Erl 
auf  dem  Rikken  im  Bette,  die  Ober-uni' 
terextremi täten  ausgestreckt,  bis  zur  HSItHJ 
Brust  mit  einem  Federbette  zugedeckt: 
sieht  schwach   gerüthet  und   mit  «eint-     _^^ 
achloBsenen  Augen  dem   eine»  Schlafendtt'p 
cheud  ;  der  lüirper  hatte  die  gewöhnliclie  Tl 
peralur,  die  unmerkliche  Haulausdiin&tua(i^^ 
der   unierdrückt    noch    bis    zum   Schweifs« 
steigert;    die  Respiration    unregelmnCsig,  Ö 
aam    nnd    zuweilen    durcll  einen  Seufzer  M 
krochen ;    die  Deglutitiunsorgane    rerssgttii 
der   Regel   nut   dann    den    Dienst,    wenn  ' 
nls  ein  halber  EfslüfTel  vun  Flüssigkeil  ge 
■wurde;  den  Urin  liatlePalieul  vonZeilzuZed 
Bette   gelassen ,   Kothausleeruqgen  wären 
erfolgt.      Auch    nicht   die   leisesten  ZucVi 
hatten    die    Umstehenden   in    den  letzten  V 
Stunden  bemerkt.     Die  Glieder  %¥aren  oeu 
biegsam;    bog   man   sie,    so    Mieben  tk 
kuae  Zelt  in  der  gegebenen  Stellung  nml 
ineii    dann    wieder    langsam   die    ansgellB 
(tjj.     Ich  rief  dem  Kranken  tcehn  bia.c« 
abwBcluelnä  mümd  V»*  iwii  jEwwp— 
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nr-  «r  schlag  ktin  AMge  auf  und  k«n 
inet  Gesichts  >egte  sich,  fbenso 
sich  nut  dem  Gemoiogeiühle)-  das 
iraehle  auch  nicht  die  leiseste  Bewe- 
nKranken  henror«  Sein  Puls  war  klein 
m  (43  Schläge  in  der  Minute)  und 
nau  mit  dem  Herzschlage  übereiq.  - 

diese,  in  Folge  der  überaus  häu- 
"ch  Seelenschmcns  herbeigeführten, 
in  Anfalle  entstandene,  reine  Leihar-r 
er  nicht  als  blolses  Sjmptom,  pder 
n  soporosum  Epiiepsiae^  Sondern  als 
ge  Krankheit  da  steht,  ordnete  ich 
n :  ücc.  Radicii  yaleiianae  unoiam, 
ngelicae  unciam  danidiam^  Flonun 
"achmas  duasj  affunde  Aquae  fervi^ 

sex,  Stent  vase  bene  clcmsoner 
f  Colaturae  rrfriger.  admisce}  Mix- 
o-balsamicae  drachmas  dnas,  Sy^ 
nomi  unciam*  D.  S*  StündUch  einen 
öiTel  TolL  Gesicht,  Brust  und  Ex- 
werden  mit  Spir*  Lavenduiae  Ton 
)i  Stunden  gewaschen. 

)8ten,  Morgens.  Patient  ist  ganz  in 
Zustande  wie  gestern.  Zu  jedem 
Bffel  Tüll  der  obigen  Mixtur  werden 
Tropfen  Oleum  CaryophyUorum  ge- 
der  Spir,  Lavendulae  zweistündlich 
• 

Abend,  kurz  vor  ineinem  Erschei- 
1er  Kranke  die  Augenlieder  leise  be- 
einen schw/ic6cn  Versuch ,  sich  auf 
Seite  zu  drehen /gemacht,  aber,  als 
matehenden  hierbei  behüUlich  seya 
lie    Rückenlage    beibehalten  haben. 


Icfa  konnte  kein«'  V^ribdofüng  .eii'  j]MB,«#lli 
nehmen;  alle  erneuerten  Venucba  ikiili#ll 
Wtcken',  gaben  gaiite.. dieselben 'Besvltailivkli 
am.  ((fetetrigen  Ta^.    Er  bdbommtf^  .lUr^Ullii 

cur.:  Sftpentariat f .  -^  .Angtiicmei ^ImasMIn 
#0jc,  <  Florian  jimicae  draehmat^  trt^^ttfitlimä 
<jiq.  fervidat  uhc,  Mtf,  stnttva^e  Itmjimwk 
per  semihoram;  Colat,^  refrigeratae  mUfflK 
Mixturae  eleosö  bahamiiae  draah^»  dumi  Wh 
Caryophylloruni  sdtuptdum,  ^-Saechäri  aftiglfc 
dimid.  D.  3.  v  Stündlich  einen  halben  EW|i 
roll.  Ret.  Spir.  Pormiüärum  -^  XcmMhiM! 
ana  unddB  irea.  M.  D*  8.  Das  Geaidityklii 
Brust  und-  die  Extremitäten  st&ndlicb  1^|^ 
zu  waschen.  '^—  S^foflUster  an  dieinnaiM  H, 
der  Oberschenkel  und  iPulseohlen,  •« '       '  7 

.   Am  Morgen  des  31sten  fand  leb 
denden    unverändert;    die    Senfpflaster 
auch   nicht  die   geringste  Röthe  auf  der 
henrorgebracht.    Er  bekommt   alle  halbf 
den  einen  halben  EfslSiTel  yoU  ron  def 
Abend  rerordneten  niixlun 

Endlich ,  Abends  zwischen  7  und  8  fc 
nachdem  er  bereits  über  acht  und  mM 
Stunden  in  dieser  furchtbaren  Lethargie  ^l^ 
bracht  hatte,  schlug  er,  bald  nachdem  ich*  J* 
einen  ganzen  Efslöffel  voll  von  der  (AJ^ 
Mixtur  vorsichtig  eingeflöfst  hattet  und  ^ 
mit  dem  Waschen  der  Brust  beschäftigt^ 
die  Augen  auf  einige  Augenblicke  auf;  * 
Viertelstimde  später  versuchte  er,  durch  1^ 
bemerkbares  r^kken,  meine  Fragen,  mr^ 
lieh  die,  —  ob  er  sich  wohl  ftihley  Dunt 
und  Weisser  trinken  wolle?  —  bejahend  A 

antworten.'   Er  bekam  Wasser  ond  Wiä  .. 

1^ 


1 
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bed  ^«ad  nahm  ▼cm':der;-ti|Mii0rteii:letiton 
tnr  aito  aweil  Stunden  aiiißn'EblölFfl  Tfcdk  - 
•Am.  Islen  AprlL  -In  dev  Napht  war  aach 
Sjf^rache^  jedoch  Kiütevtaiäiwaph,  zuriAi* 
ihtth  'Patient  behauptete :.  er  0ei  gar  nicht 
ir  auf  der  Erde.^  aondemiini^aeinav  Fran 
Paradiee^^  wplcbea  er  als  ^e  groiae  .whüit6 
eae  bezeichnete ,  ganz  glücklich  gewesen, 
de;^  Uebe.  Gott  habe  ihn  i|ur. wegen. seber 
9er  '^eder  zurück  versetzt.  Er  klagte  keit- 
Schmerz  und  kein  Krankengefühl,  abel' 
Sprechen  und  jede  Bewegung  wurde  ihni 
!r.  Bei  ganz  reiner  Zunge  spurte  er  doch 
^'  Hunger.  Den  Pub  fand,  ich  zwar  nocfai 
',  aber  schon  mit  56  Schlagen  in  der  Mi- 
•  Den  Unterleib  ganz  normal;  Urin  hattei 
rährend'  des  lethargischen  Schlafes  wieder-^ 
unter  sich  und  einige  Stunden  nach  dem 
acheuj  auf  sein  Verlangen^  in  das  Nacht- 
birr  gelassen .  und  war  in  diesem  von  ganz 
nder  Beschaffenheit;  Dannausleerungeu wa- 
nicht  erfolgt.  Patient  nimmt:  Ree.  t}ort. 
ae  regiae  uneiam,  eoque  eum  jiq»  eommu^ 
ibra  ad  remanentiam  taieiarum  sex.  Cum 
icio  ebnlüefäe  infunde  Radieis  Serpentartae, 
'•  Anqelicae  ana  drachm,  duas^  Stent  per 
hör  am,  deinde  cola  et  admisce:  Tinetm 
pr,  aether.  drachm.  ires^  Syrupi  Cmnamomi 
am.  D.  S.  Alle  zwei  Stunden  einen  Eis- 
1  roll. 

Der  Kranke-  fühlte  sich  .}uerauf  am  .3ten 
il  schon  so  gestärkt,  dafs  er  das  Bett 
ilicli  den  ganzen  Tag  yerliefs;  die  Elsiust 
)  sich  im  vollen  Maafse  eingefunden  i  und 
Verrichtungen  gingen  bei  ihm  normal  von 
ten.  Das  91i(lel  wurde  erneuert ,  aber  nur 
stündlich  ein  EXsIöiTel  voll  genomiuev« 


5,  v>m 

lutead  m 


Am  6ten  April, 
wohl,  Bein  Puü,  Se  -  und  E-«cretioiieii  w* 
gsoz  nonrial ,  und  tod  ecinctn  ^iiepItti^tiB 
Leiden  zeigte  eich  seil  der  Nacht  TOin  S8* 
«uf  den  299ten  MHte  keine  Spur.  Er  holt  ä 
ZU  mediciniren  und  gl.-iubt  seinen  bosa  U 
die  Epilepsie,  für  immer  über  die  Grwot^  ti 
bracht  zu  haben.  ' 

Dieser  Glaube  \rurde  abe?  leider  baU'fe 
der  gestÜTt.  Den  9lcn  April  Abeuds  haXt* 
einen  ganz  geringen  Äerger,  fühlte  airli  iaÄ 
eelir  bekloininen,  uud  bekam  in  der  Pfiichtq 
nen  eelir  bedentendcu  epilcplisclieti  AaTaHi  t 
dab  ich  am  Morgen  des  iOteii  die,  viim 
desselben  Tcrlelztc,  Zunge  noch  blutend '&r 
Patieut  wuUle,  d;i  er  sich  übrigens  gan»^ 
rüldle,  noch, leine  Arznei  nehmen.  Am  11 
erachieii  ein, zweiter,  und  am  17teu  Äprüi 
dritter  Paroxysmus  Epilepsiae ,  die  aber  I* 
nicht  von  lauger  Dauer  Trareu  ;  das  Slo^ 
soporosiim  fehlte  beim  zweiien  gäuzUclit  •" 
hielt  beim  dritten  nur  i  Stunden  an.  IVaal 
endigteo  Anialleo  'war  der  Kranke  heiler! 
alle  Verriclitungeu  gingen  normal  von  SW" 
er  'spürte  Zunahjue  seiner  Krällo,  und  ^ 
um  löten  April  wieder  mit  Freuden  aa  i« 
^beit. 

Es  kamen  nun  aber  serlis  bis  »cht  SH 
den  narh  jeder  niederdviirkeuden  Gemütbi 
vregun^  epileptische  Anfalle,  so  dafs  die«  0 
Bache  in  jeder  Woche  ein  bis  zwei  PariBJ* 
inen  bor  vorbrachte,  und  Patient  yerlangW' 
2Ö8teM  Blfti  wieder  die,  früher  mit  Kriblfl 
uommcnen,  Zinkpniver.  Er  nahm  vom  2f 
Abi  «D  Mu^geuB  Und  Ab«nAi-~  |«li 
Grao  Fhr.  'äSinfi  mit  ebwi'«*  «W'J 
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Bd  eiMm  GräiiQ  B^t.  ifyv9$fimit  1  Dil 
iTeriindesQDg  in  den  Parozyiin«!!  eintnit, 
tie  Toil  fünf  «u  fünf  Tagen  dh  6aM 
ikUnmeti  .üeA  fünf  Gnuk^  die  dct  Biisfln^ 
Ekiractes  alle  zehn  Tage  um  einen 'Gran 
i^  -  ab  aber  aef  diese  Art  det  Ladende 
Tietzefan  Tage  läng  täglich  ein-'QnrinU 
oh  ersteren  und  sechs  Gran  Toa*ietBte*> 
ich  ohne  den  geringsten  Brroi^  genoni- 
atte;  sd  würden  diese  PulTer  gäluclidi 
tBt^  und  am  298ten  Juni  ao  federn  Abend 
tentchen  Pulv.  Rad»  AHendä*' vulgaris 
va.  drei  Unzen  warmen  Biere  genoiomen. 

ese  Gabe  brachte  gewohnlich  in-  jeder 
einen  gelinden  Schweifs  herrrSr,  Afbef 
leptischen  Anfälle  wtirdete  "Wti^^dbWfi^ 
och  seltner ;  so  dafs  ioh^  ^  nachdem  ein 
vanzig  Quentchen  Artemisia  yerbraucht 
,  sie  Abends  aussetzen  und  nach  jedem 
sse,  der  seit  der  bedeutenden  Lethargie 
s  Vorläufer  eines  Anfalles  galt^  erst  ein 
iltes  Wasser  trinken  und  mit  einer  glei- 
^uanlität  desselben  ein  Quentchen  Arie- 
ulgaris  nehmen  Uefs. 

i  meinem  grolsen  Erstaunen  schlug  diese 
(hode  auf  der  Stelle  an ;  Patient  bekam 
den  ersten  Wochen  ihrer  Anwendung 
schwache  Anwandlungen,  aber  keinen 
hen  epileptischen  Anfall  wieder»  ZwcUf 
n  setzte  er  dieselbe  pünktlich  fort,  dann 
3r  aber  nur  nach  sehr  bedeutenden  Ver- 
hkeitcn  ein  Quentchen  Arlemisia  und 
iie  am  Ende  des  Jahres  1826  ganz  aus, 

i   Jahre   1827   fing  D,   wieder   an^   die, 
seiner    Krankheit    bisher   ausgesetzte, 


••    28     — 

SflhHMitt'awfcMfrettfcp \  und  ^r^ar  Mb  -stiifli 
JuK: ToHkiwninett  gesund.  ■  Aii.jdieu(iirTägi< 
lMia>er^.in.EaIge  eines  sehr:. hefitigeB-Mi 
^riedflH  riacii . epiteptisdiBBi  Anfall^  dstf  JÜ 
h^dffifdes  sdila&iichtigen'  Zebcanmes  2|fti 
danertik^i  Fritient.  bekäim  ^wei  «Tagei  UMi 
andor  em  Brechmittel  asa-.-.' Tigris.. tüMäi''^ 
jM^me^nrnd  nahm  ^. da  ersehräügstliciiwi 
emes  nenen  jbi£alles  war,  den  Tag  danrf 
Paentahen  Artemuia  t;iiiSfafif  mitkalteiiili 
aer«  -ErifShlle  sich  hieranf  sehr  wohl  «41 
aieine  Schiffikhrt  fort  .        •  •^: 

XKeser  hartnäckige  Feind  tiat  sich  sekl 
bei  D., -nie 'Wieder  gezeigt^  undmankan^il 
|ejU;t  (liS32)  iBßt  Gewibheit .  anpehmeBi . 
dneNTiaiicliUpin^r  daron  Terschoot  bleibfal 

'.G>ie  Fortseteong  ro^>  /, 


• 
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Brniinaiant '  za  Kailibad.    . 

•   ••     ■ 

I     ■  r 

I  I.-'Ih»  tl/l^P'l 

■  •  .    ■  *    ■  K  '^ 

sfremdet  bei  3^n  Gebraadie.dec  In«« 
quellen  mehr,  alsderklemlleheWeiib^ 
Dicht  our  Kranke^  sondeirn  auch  ein 
teil  der  auswärtigen  Aerzte  ^  und  selbst 
welche   über    diesen  Gegenstand  -  ge^ 

haben»  auf  die  Verschi^pdenheit  on- 
nnen  zu  legen  pflegen.  Man /spricht 
:h  Tön  schwachen ,  leichten  und  mil« 
len  im  Gegensätze  zu  den  starkem^ 
ibt  bald  dieser,  bald  jeoelr  mehr -oder 
»nrgirende  Wirkung  zu.   '  Solchem  Aieu- 

nach  könnte  man*  leScht  glanbeny  es 
3re  Quellen  nicht' desselben  Urspruags^ 
Dde  zwischen  d^h'  heilseren  und  käh- 
ähnlicher  Unterschied  statt  ^  wie  swi« 
cker«  und  Kirschwasser«  Gegen  Aie 
it  der  von  den  drei  ausgezeichneten 
d    ^  SeOier  i770,   Kläpraih  i789 


mtß^        .    so   —        I 

tthit  Btrttttu»  i922  —  bef  den  hlesl^-^ 
leti  gemachten  Aoalrson,  hnt  noch  Hitta' 
bis  jetzt  Zweirel  e-ehest-  Die  beiden  enW 
über  die  H au ptbestiitidl heile  eiiirerstandu,  fi 
den  nicht  nur  in  allen  unseren  Wässern  dw 
lien  BeslnnJthciie ,  sondern  nuch  d«»selbf  V» 
büKntls  der  Bestiindlheile  unter  einander.  &> 
xelius  erkannte  diese  Ilesultate  für  richtig  ^ 
fand  aber,  bei  seinem  ausgexeichnetea  TilM 
vnd  bei  dem  higheren  Standpunkte,  auf  deii 
gmrsenilicils  selbst  diu  Chemie  gebracht,  Hf 
T^r  jliin  aocb  uicbt  gekanate  SlofTe ;  k^ifi  1W 
Act  dafier,  wenn  bei  dem  iinmemntiiiM| 
Vorsclireiten  des  chemischen  Studiums,  einlt 
1er  in.vpspra  Wa&sero  ßestflndlbeil«  ep^id 
sollle,  die  selbst  dem  groben  Schweden  M 
Yerborgen  blieben. 

Das  von  Berzetiua  Über  die  Identitiil  w 
ver  I^cilqiiellcn  gefällte  Ul-tbeil ,  (deren  tM 
schied  duch  nur  in  der  Tetnperalur  uadio^ 
ll^K  Wärm?  in  uingekehrlen  VerbältDiut' 
fceotien  kieineren  oder  grürseren  Gehaltil 
koblensaureu  Gas  besteht),  zeigte,  dafg^dipisi 
ser  Hexiebuiig  so  allgemein  verbreitete  H 
UDAg  irüg  ist,  und  suUte  dazu  dienen,  &ti 
Icbrle.  Welt  von  ihrer  irrthiimlicheß  i 
abzubringen;  noch  «her  sind  jene  von 
lier  gleich«am  auf  uns  vererbte  IrrthUmer,  i 
»lan  bin  und  ^vieder  aniHffi,  nlchl  ftbg<A 
Schgn  ei^^lal  habe  ich  diese  auf  falsebt  1 
qiclitfid  gegriindele  Sdilüsse  zu  widerlec*"! 
»uchl  *j  (  um  jedoch  jede  Wiedetholiuif  ■ 
Vermeideii,  habe  ich  danseihen  Gegenalaad  ^V 
VOiLUlÜn.digcren  Erürlerung  Torgenurasitaujfll 


^     Sl     -* 

ckft -dakmutetteo»     ---  -*  ■'•    f-.i\-\A> 

^  ae9'int9Steo  Zelten  ftditliA».  nlkli'  4Hkk 
ttäQb^amgit  Klüfte  ziu-iMhA'feii  HM 
ToiUnbfilto,  rermie^d  iil'än  bis  kijin'AnM^ 
lA  16Ceir  Jahibiinderts  d^liiocii^Q  G^hräi» 
d&eo.    In  den  altbreti  Z^t^u  ^laäbl^^ji^^ 

i'lfam  jniif  iptt 'h^iBjger  Sctien.  'lÜA 
i  beträfStet  der  ifU^rglMluiche  IsWde#  Sft 
ijMgfiinpfrriiche  ab  .JkuääsM'^r^HoiMe^"  und 
Pt,  fo  out  er  an  jüeser  Quelle  .Torui^rfeh^ 
ffk  spielt  nach  Ifobkowitz^  .^furiKuerit  und  Pff}^ 
id  feine  Nachfolger  d^ilSprudel-tbesang^'^ 
pi.  4ainaU  unter  d^m  YoIJie  ^  fllgep^ 
yaitetett  Glaubeiy  ai^ ,  lff^ii|>  ^f  io  AMmT 
^  ^) . dicblerisch  fragend  ^iansedot».; 

b»  Mrr««  #li9iiM«#-|Ml«  nnf  niiiirTut  ■Jlg— i 

'^HftseT' uralt»  Glanbe^  das  ;  Grolsanlge 
firsicteiniing^  die'ErgidMgkeit>'und  endlich 
-iMdiiD  vTemperAtur^  .wären  woU  zniMi^hai 
j^anpturaacbe^  dais-  man  dem.  Sprudel  did 
tSgltrjttitft  Wirksamkeit'  und  specifiscbn'iBeiU 
1»  suschiseb ;  uiid>  4>dck  jelst  ist  es  rtchimi^ 
Menge  zu  iiherteugen,  daSi  ein^Wäflsatv 
•schäumend  ,und  mit  Getßaar  aua  seueAi  na^ 
icben  Kessel  hervmrbrichli, :  dieaelben  ^ait 
iddMila  tmd  äbi^lichn  Wiikbag  .mit '  dnnjinii« 
^ITässem  haben  könne ,  die  ruhig  und  dhne 
Ä^ad^  jdiffch  ihre!  R5J»jpn  ßf^^.        ,,vr 

Dfese,  obgleich  all{^ei^"'>injg^nomiäiene, 
üf^.  widerlegte    ^i^'.^f^enkend^  Be^er, 

MflM  04b  ist  auf  soiiwaiftem  Marmor  «ingezAibeo 
uüd- seit  1839  am  SraaUüllMss  aBgtbmcbl*      ^ 


t  ■ 


Jffps,  li«  Tcrschicilejieir  ^kdiridtien 

' '"  Berefeü  wir  uns  auf  die  Erfä 
Wfetdcn  wir,  nbgesehen  yon  jedem 
leicht  zur  Tleberzeugiing  gelangen,  tiaft 
knilt  unjrerer  Quellen  nur  eioe  der  Int 
tät'des  Kranken  narh  Tersehiedene  isf,' 
fcei'dieseui  den  Shilit  befördern,  bei  jj 
zurückhallen ;  dnfs  oft  dasselbe  "Wo» 
Einen.  Conge&üoneti  und  Schwindel  Taq 
wahrend"«»  die' Funktieaffli  des  Andeifl 
juafsig  hebt;  dafs  endlich!  dasselbe  1 
t^e  icfaeimsch  oder  pbysiarh  TeräDdeitJ 
den^  'voü  einem  Jahre  zujn  andern,  bH 
vnddemselben  X^rankeD  verschiedene  Wm 
her vorb ring I.  Daher  koiaint  es,  dal 
Kranlce  seine  eigne  Gesciiichte  erzahlt^>i 
dem,  wa»  er  über  sich  selbst  erfahren^ 
ellgemeiiten  Lehrsalz  macht;  dafs  jei' 
ihre  Lobredner  und  Gegner  hat,  und 
licU,  wenn  man, je  daran  denken  »olIlQI 
einigen  Häusern  Katläbads  ^)  sich  Toriv 

*)'Ini  wcilseii  Adler,'   anf  dem    Marlte,  ioG 

,    Ap^^'  ^1"  Anlange  ^er  Mülitbailgaiae ,  niitid 

üeien  auf  dersc^en  Gasse  in  der  wilden  Em 

■■    '  aO  trifn  man  aiich'ah'iler  tnlKegengesetetenl 

,       mßlir   o<ler   weniger   wurme  Quellen  an .  in, 

Lffleot  im  rotben.  Stom*  nnd  im,  l    ' 
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«     33     ^ 

es  mm  Gelwaiiche  der  Kurgaste  n  viefu 
.en,  man  über  jeden .  einxelnen  derselben 
so  Tiele  spitzfindige  Urtheile  und  Tbeo- 
.  au&tellen  "würde  ^  wie  über  die  achoii 
•t  gekannten  und  besuchten. 

Und  wäre  auch  die  Annahme  yerschlede- 
Beilkräfte  zuläTsig^  so  konnte  man  doch 
ler  so  sehr  von  Individualitäten  abhängigen 
tong^  unmöglich  da»  Specifische  derselben 
isfinden.  AuTserdem  sind  unsere  Kranken^ 
ainge  sie  noch  keinen  Sprudel  getrunken^ 
2  grofser  Unruhe,  dals  bei  aller  Anstren- 
'  sie  zu  beruhigen,  nur  sehr  wenige  Kranke 
sbad  verlassen,  ohne  von  allen  Quellen 
mken,  und  ohne  dabei  abdere  Heilmittel 
wendet  zu  haben,  die  oft  nothlg,  biswei^ 
logar  unerläfslich  sind.  Sehen  wir  aucli 
r  den  Gebrauch  der  Mineralbäder  ^  so»  b'e^ 
»n .  diese  aus  dem  Zusämmenflussiß.  des 
hards-.  Neu-,  Mühl-  und  Theresienbrunr 
;  man  kann  also  auch  hieraus '  über  das 
ifische  jedes  einzelnen  nichts  folgern;' über« 
t  bedürfte  es,  um  ' einen  solchen  Sdüub 
m  zu  können,  einer. Klinik ^^  wo  die  Kran- 
ohne  zu  pbilosophiren ,  den  Befehlen  des 
(8  genau  nachkommen.  .  Docn  Uefern  selbsl 
iber  die  hiesigen  Hospitalkrauken  gemäeb- 
ieobachtUBgen  keine  genügende  Resülti^JüB^, 

«wohl  der  Ort  als  die  Ergiebigkdt  nnd  die  übrigen 
Sj^enschaften  dieser  TerschiedMen  Wasser  nidifs  tor' 
eft  übrigen  Qaellea  yoraas  haben,  so  hat  man  sie 
ie  eingeriohtet  nnd  zum  Gebrauche  dec  Gaste  anger^ 
rendet  Aufserdem  konnte  man  nidit  sparsam  jg»*, 
ng  mit  dem  hiesigen  Baclen  seyn,  oder  man  wurde 
anm  zur  Errichtang  von  Wohnnngen  Platz  babe^ 
ofser  auf  den  Bergen,  iro  nur  sehr  wenig  gern 
pobnen« 

ni.LXXYI.B.3.St.  C 
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da  die  duselbst  ai]fgeiiojiiifn>neti  Knmli 
ibi^r  80  grofsen  Dürftigkeit  in  Kleidung 
ning  und  überhaupt  in  ihrer  ganzen  1 
iweifte  sich  ror  denen  der  h<)heren  St« 
weitem  unterscheiden«:  Der  grrifste  Hiiei 
rer  Gäste  wünscht  stufenweise  die  hiesigei 
ser  *2fu  brauchen,  und  glaubt  sich  um.« 
in  äet  Kur  yorgeschritten ,  je  näher  c 
Sprudel  gekninmeh  i^t;  nur  sehr  wenij 
einsichtsvoll  genug ,  selbst  bei  dem  eaHi 
'Arzte  ihnen  anempfohlenen  Brunnen  ske 
bleiben^  sobald -sie "nur  wöhltbälige  lf{ 
von  ihm  verspiiren. 

I    ■ 

Ich  selbst  behandäte  hier  eine  Dan 

ab  "Aiischoppung  der  Milz    und  sehr  1 

Kopfschmerzen  litt^   die   in  Folge  grofi 

glücksfalle  veranlaCst  worden  waren.    D 

in  Wien  hatte  schon  alles  ohne  ErfoI{ 

Wendet^  und  schickte  sie  knir  hierher  n 

Ansuchen^  nur  eine  Probe  säu  machen^  i 

Sobald  ihr    diese  Wäsiser  Beschwerden  i 

sollten^  nach  Marienbad  zu  schicken,  t( 

sen   (J^uelle   er   dergleichen  Beschvirerdei 

füi/fchtete.     Diese  Frau,  war  4)ei  ihrer  i 

tu  schwach  ^  uin  ^ach  dem  etwas  höchgel 

Schlofsbrunnen    gehen     zu    können-^     ( 

sclhickte   ich    sie   zum  Theresienbrunnei 

diesen   brauchte   sie   auch  mit  dem  er^ 

testen    Erfolge;    die   Besscnmg   offenbar 

auf  eine   auffallende   Weise;    die  Anfall 

men  an   Heftigkeit  ab^    wurden    selten« 

von  kürzerer  Dauer,    der  Erfolg  überti 

Erwartung.    Das  folgende  Jahr  kam  dies 

ypllig  gesund  wieder  hieher^    und   trai 

Treue  und  Dankbarkeit  wieder  vom  The 

brunnen.     Nichts    hätte    sie    bewegen   1 
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eip^in  anderen  WaaaeTiS«  .trinluBn^'  und 
e  man  sie,  warum  sie  4ran  für  einen  so 
machen  Brunnen  solche  Vorliebe  habe,  so 
tp  9ie  XU  antworten:  das  Reiste  ist  oft  ein 
4  de«:  Guten.  Dürite  man  aber  daraus  fol* 
^  daüs  Theresienbrunnen  ))ei  Lungenaffek-* 
XI  und  Kopfschu)erzen  ap^cifisch  ^y?  Ick 
gstena  bin  nicht  deir  al^einung; .  Tielmehr 
>e  ich  überzeugt,  .zu  aeyn^  dab  jede  andere 
le,  wenn  sie  die  Se-  und.  JBxcretionea  mä* 

befördert,  dieselben.  Wirikungen^  herror^ 
Kit  ^Vr-r  Iqh  selbst  war,  als.. ich  ijB26  na<^ 
abad:  kAn)^  .;mit  eiper  sehr  b^entenj/ep 
kkheit  behaftet,   und  :|¥äblte  den  .Neubrqur 

als  den.  d^r.  Temperatiir  nach  mittlerq,  d^ 
ftei^l  Gebra9che .  deßseih^P  die.  erwiinAchte 
cung  wa)ir|iah|n,  so  £^d.  jd^  n|i<^,liiG)|| 
nl^t,  zu  einem  andern  überzugejieii ,- upd 
le  durch  diese  Kur  gänzlicji  hergesteUt,  *f) 
Diese  kurz  dargestellte  Beobachtungen  o^ 
diejenigen  beruhigen ,  \yelche.ip  unaufhpijr 
r  Quaal  sich  erst  dann;]gtUcklich  gli^uben^ 
1  sie  es  bis  zum  Sprqd^l  gebracht  hal^n, 
I  den  es  ihrer  Meinung  nach  kein  M^l 
;  dicfs  ist:«uch  der  Qjrandj  warum  m^^ 

unglückliche^  Gestalten   der    Hypocbopdf^ 

und  Melancholischen  gi^ade.  beii^  Sprudel 
iiäufigsten  antrifft, 

Woraqf  beruht  nun  der  anjerkannte  Untfir;- 
^d  unserer  .verschiedenen  Ueil^ueUen  u^-BfO- 

Ein'  Arzt,  der  13  Jahre  hindnrdi^'efne  bedenteiide 
hrüdft  SU  Cartebad  hatte,  fauste  eine  besondere  Vor- 
lebe zum  Tbere8ienbniiwen>  mid  erklärte  sich  i^ 
ten  die  heifiseren  Quellen,  hcionders  den  6pnidel; 
ron  seinen  Patienten  durfte  es  keiner  wagen,  einen 
einzigen  Becher  Sprudel  zu  trinken! 

Carhbad,  res  eaux  minerales  tte,  p.  164. 

C  2 
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kf  ihrer  T^mtteratlif '  ühd>  llnMlLGdl 
koMfeösauifefm  ©Äde?  f'    •  ';    "« 

•'Die  liSchste  T^nlperÄliiT  *hAt'der<l 
man^'kann  ihn  aber  nicht  eher  tJiiii 
man  ihn  'einige'  Zeit  im  Becher  gehlU 
tach  denn  nur '  fibsaltzw^se^^"  ifiula*'fl 
hodi  ^einige  Zek  im  Mftode  balteti ,  M 
{fah<  yierd^hluct« ;  eo-  dala  er-ge^f^  4M 
einig«  'Oiradci'^fm^'WäTttit^  T^ldl^ifV  kü 
fser  als  der  N^briÄinen  iÄ  dto  MägelSj 
ddei^r  Unt^seht^d  «ist  also  üaeW  sdM 
Vr^K^fitlidl^  96llfe  '^mä  dle>  huhm  '6 
ttir  dazu  beitragen ;  die  cöAstitnit^iMetf  1 
f6eite<  inr  deij  Organismus  äurehdiingli 
teacben  ?  w^higstenft  durfte*  dleCi'  ebetf  itf 
istt'  beWdfeeii'  als  M  vriderl^gidtt'SejrD^ 
kber.  ist  ganz  ausgeitfacht,  da6'ixiaii^i« 
^QhäjMrri  der  hiesigen-  Quellen  eb«ii  ä^'fi 
'9äme  Krisen'  sah^'  ^e*  vom  Sphkie}f' 
iiuft^rst 'Ach\mrig^  wenn  nicht  gar 'tii 
»dt,-  Tichtige-  Schlüsse  aus  den  Beobsc 
der' Kranken  zu  ^äehen,  wenn- entw^ 
'Arzt  sie  an  Terschiedene  Quellen  schid 
^ie  selbst  sich  'dähinf  bescheiden .  und  i 

•  1 

bis  zu  ihrer  Abreise,  oft  sogar  an  «M 
^en,  mehr  oder  weniger  von  aHta  Q« 
trunken  haben.  Sollte  man  aber  die  H 
iinserer  Quellen  nach  deni  Gehalle  defe^ 
"sauren  Gases  beurtheilen  wolletti  W 
.man,  da  er  zur  l^ärme  im  umgekdMrt 
hähnisse  steht,  den  Schlolsbrunnen .aU 
niedrigster  Temperatur  für  den  kräftigil 
aus  eben  demselben  Grunde  den  Spv 
den  schwächsten  halten«  Diese  uniü^jl 
Wahrheit,  von  welcher'  der  priduili 
schmack   des  Schlolsbrunnens  oen  1i v 
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Bvie  >:4^tt  vGelehrtedten  abetz^ugti  ist  ein 
^nder  Bcfweis.,  daAs  man  uicbt,  me  .es 
Bchieht^« .aolchen  Kranken^;  für  die  über- 
unaeie  ,  Wässer  nicht  piMsen,  ohne  Be- 
a:  die .  S(OigejDaonten  schwächeren  Quellen 
»fehlen  d^rf« 

'«t  Glaube  an  wesentlich  verschiedene 
SAe.  unserer  Wässer  widerspricht  Aic&t 
3> '  chemischen  Analyse ,  und  '  der  ErfAI^• 
Lber  ihre  Wirkun^^  sondern  .ist  duch  von 
ü  Nachtheil  bei  ihrem  Gebräuche. 

M  ■  auswärtigen  Aerzte,  die  so  oft  von 
"Verschiedenheit  gehört^  und  einige,  sonst 
ichtbare  Männer^  die  dieselbe  so  oft  in 
Schriften  wiederholt  haben,  in  der  Mei- 
es  gebe  in  Karlsbad  milde  und  schwa- 
l^ässer,  die  man  ohne  alle  .Gefahr ,  und 
ye,'  die  man  nur  nach  eiuer  bestimmten 
und  mit  grofser  Vorsiclit  trinken  darfi^ 
n  sidi  berechtigt,  auch  solche  Kranke 
V  zu  schicken ,  bei  denen  unsere  Wässer 
icht  angezeigt  sind,  und  jene  Ungläckli- 
häben  ganz  umsonst  diese  so  mühsame 
>stspielige  Reise  unternommen.  .  Der  Arzt, 
esen  £rei  heraussagt,  dals  selbst  die  «(► 
Uten  schwächeren  Quellen  ihnen  mehr 
\n  als  nützen  können,  leistet  iJinen  un<- 
5  einen  grofseren  Dienst,  als  der,  welr 
huen  den  Gebrauch  der  mildesten  anem- 
.  Denn  da  nach  Berzelius  die  12  coh*- 
enden  Bestand iheile  in  allen  hiesigen  Quel<- 
ich  gleichen  Verhältnissen  enthalten  sind, 
issen,  wenn  die  Ingredienzien  contrain- 
sind,  es  auch  alle  auf  gleiche  Weise  seyn ; 
h  möchte  fast  behaupten,  dafs,  wenn 
wie  es  gewöhnlich  geschieht,  die  durch 
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den  Sprudel  berTorgebrteliten  AMfuIeldeCii'j 
andere  schwere  Zufälle  oberflächlich  «iAiA'|l 
ien,   lieber  eine  genaue  Uebersicht  derW|t 
theile   hätte,    die    durch   den'  nmuigi 
Gebrauch  desfürntiBcbädlich  gehaltenen 
und   Theresienbrunnens  entstanden  siodf 
letztere  um  so  zahlreicher  gefunden  yrbhi 
weniger  man  bei  dem  Gebrauche  der 
ten  schwachen  Quellen  Torsichtig  sep  la 
sen  glaubt.    Die  Ursachen  Ton  Hier 
ten  fflotzlich   entstandenen   ApoplexjeeDi 
oft  sehr  verschiedenartig ,  und  keineswegs) 
mer  Folgen   des  Mifsbrauchs  der  Qotelkbb  «ij 
Jahre  1829  starben   hier  in  24  Stubdei  «Ij 
Personen,  und  nicht  nur  hier,   sooderA ''" 
im  Auslande  wurde  der  Sprudel  als  ^ 
ihres  Todes  beschuldigt;  und  dochytiiliUt'V 
es  ganz  anders.  — 

Der  eine,   ein  Pole  von  73  JahiWi 
erst   seit  drei  Tagen   hier    angekommen 
und  weder  Brunnen  getrunken^  noch  eisei 
zu  Rathe  gezogen  hatte ,  wurde  gerade  ■ 
Mittagsstunde  auf  der  Wiese  vom  Schlapf 
troffen ;  den  zweiten,  einen  alten  PolizeiwlW^ 
erschlug  der  Blitz  während  der  Nacbt  9d 
hiesigen  Rathsthurme ;  der  dritte,  ein  zu 
bad  praktizirender  Arzt ,  erlag  einer  lai)[ 
gen  Krankheit,  ohne  jedoch  die  Wässer  g** 
ken  zu  haben.  ^ 

Nimmt  man  bei  einem  Hypochondri^ft 
die  geringste  Gemüthsveränderung  wahr,  »»J 
der  Sprudel  Schuld ,  während  man  ihn  arf  •J| 
anderen  Seite  als  alleiniges  Heilmittel 
bedeutende  Krankheiten  erklärt.  Solche 
irrungen  sind  das  Werk  falscher  Ansichtes, 
die  Machtheile  der  Leichtgläubigkeit,  durdi^ 
che  sie  sich  verbreiten. 


I  ■ 


I 
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LOS  dem- Oben  Gesagte»'  felgt;  daCiei^n 
geleimt  "ist,  aich  mk  gewia^er  Schea  Jima 
el  zu  nähern,  und  sich  für 'enieBifelden 
Iten ,  wenn  man  einige«  Bedker  desselbeti 
Juckt  hat,  alsthuricht  zu  ghinhen,  nfeUfe 
I  zu  haben,  wenn  man -nicht  die. Kür 
»mselben  geschlossen  hat.  ni*. 

afs  es  eben  so  irrig  sey,  eine  VorBeb^ 
vrisse  Brunnen  zu  haben,  als  g^f(ihrlidä, 
^cbsam  lauwarmen  Quellen  für  äcfii^acb 
^schädlich  für ' diejenigen  zu  halten,  die 
ie  wärmern  braucKea  zu  lassen  gestattet ; 
^  ferner  der  Vernunft  angemessen  ist,  ini^ 
inder  warmen  zu  beginnen ,  und  gleic'(i- 
^rsuchsweise  darai^/zu  kommen,  wel- 
^asser  U^i  dem  jeaiesipialigen  Krankea 
Viinschten   Se  -  und   Exeretjonen  belor- 

unverirnnftig  ist  es  aber,  zu  einem  äii- 
iiberzugehen ,  wo  der  bisher  gebrauchte 
schlusc;  dafs  es  endlich  bei  weitem  schwier 

sey  zu  entscheiden,  ob  unser  Wasser 
nem  Krauken  angezeigt  sey,  als  zu*  be7 
en,  Yon  welchem  er  trinken  soll«         •  ■' 

•  ■        ■  "  • 

ach  dieser  Auseinandersetzung  der  auf 
ie  und  Erfahrung  basirten  ürundsätse, 
»  man  leicht  die  Frage  aüfwerfen,  wozii 
er  Arzt  in  Karlsbad ,  wenn  es  gleich  ist, 
eichen  Brunuen  man  trinkt  ?  *<-  ZurBeant* 
Dg  dieser  Frage  darf  ich  nur  wiederholen^ 
ler  Arzt  die  Indiridualiläten  und  die  je- 
lige  Wahlverwandtschaft  zwischen  Kran* 
nd  Brunnen  erkennen  und  beachtm  mufs ; 
insere  Praxis  nicht  auf  Bestimmung  des 
nkenden  Wassers  -und  -der  Beclierzahl  sich 
■änkt,  souderii  dafs  man  auch  sorglaLtig 
/^hkuugeu  beobachten   und  nach  Eirforder- 


idnHü&igen  muß.     AoA 
|a.Mdit  ia»  Tmkmm  alleüi  die  Kur  ans 
-darfeald  jflaiaige,  bald  mit  dem  Trinken 
I  lli      I  fliililWlih  det  >Iiiieral-,  Dampf- 
-PhithihBJIir  eiiordert  KenntniTs   und  ridii 
BaciÜWlIiillg,-  der  phannaceutiscben  dütlel 
SD  ggdenkwi,  sandläig  mau  auch  im  Gebräu 
drTiiiillwu  JnKariabad  seyn  soll,  letztere  docbU 
lirdlan  nBtfai;  und;   diejeiugea    aber,  wcJd 
Ä),  gmA  Wdthml  eines  Bcunnenarzles  in 
WäU  der  Quelle    setzen,    tverdeD   sich  bi 
hetta  det  in  mdiMttn  Werke  p.  139  eolbilk 
pen  Kamtals  vber  die  Schwierigkeit  der  Kuft- 
blöder'  Praxis,    Tom    Gegentheile   überzeug 
aniw  werden  de  in  demselben  Werke  p-  IH 
die' Kraakheilen    aufgezahlt  ünden,    die  ■■ 
bafan    Gebrandw    unserer  Brunnen    TencU» 
■wn.    Bfcftcr  bat   diese  Falle  ebenfalls  an^ 
fäbrt.    Ich  iriederliole  nochmals,  dafsall«)ä( 
UeinUcben  Unterschiede,  kJeiomiitliige  Knubl 
besonders  Hypochondristen,  jene  so  interesuM 
tmd  im  Erfinden  eingebildeter  Uebel  so  mr^ 
adiSpfUchen  Wesen,   die   doch  jedcnfnilj  31 
leid  und   Rücksicht   verdienen,    und   der» 
tna  nnserem  Thale  maogelt ,  nur  zur  Verzw* 
In^  bringen.    ,,Die   Ueilkunst,"   sagt  Sifif 
Indem  er  Ton  den  Heilquellen  spricht,  „istb 
Bandwetk,  sondern  ein  HeiUgthum.    Derii 
bt  Frieitar  dieses  Tempels;  er  ist  da,  um< 
Kranken  über   den   Gebrauch  des  Wasun 
baldiren  und  mathodiscli  zu  leiten,   ihre  > 
thihalicheni    Begriffe    zu   berichtigen  und  ü 
Vnnrtfaaile  ui  Tetbannen." 
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ra. 

Erfahrungen 

im 

ebiete  der  praktischen  Medizin. 

Vpn 

Dr.    Friedrich   Otto, 

Kadt-PhysUnis  zu  Annaberg»  im  sadis«  Erzgebirge. 


(Fortsetzung.  S.  dies.  JoumalTor«  St) 


3. 

wnerktmgen  über  Vaocinaiion ,  Revaccination^ 
yarioloiden  und  Menschenpocken» 


A  länger  als  10  Jahren  drohte  die  natiirli- 
3  Menschenpbckenseuche  fast  durch  ganz  Eu- 
la  wieder  in  ihre  alten  epidemischen  Rechte 

treten.  So  zeigte  sie  sich  auch  in  uuserin 
terlande  und  berührte,  nachdem  sie  mehrere 
Ire  hindurch  in  unserer  Umgegend  geherrscht 
.te^    endlich  im  Sommer  1829  unsere  näch^ 

Nachbarschaft  und  die  Stadt  Annaberg  selbst^ 
I  eine  epidemische  Entwicklung  derselben 
l  1800,   zu  welcher  Zeit  mein  Vorgänger, 


*     4ft 

Hr.  Dr.  Nmhöf  die  VnccinnWoiTMer"®!! 
lud  bis    an    sein    Lcbcnüende    mit  genMfe 
So^alt  betrieben  halle,  nicht  Torgekonimem  ~ 

Die  Inuge  Pause,  welche  überall  die 
demiscbe  VerbfeJiung  der  Pocken  gemachl 
trug   gewib  viel    dnzu    (jci,    dafs   die  Vac 
tion  nicht  mit    der    Energie    betrieben 
ala  eigenilifh  die  AusroUimg  der  Meusdie 
ken'aeucbe  erfordert,    ujid   es  ist  vrolil  lü' 
bezweifeln,    dafe  ilndnrdi  die  Coiitagiosil»!, 
~  Slattiro,' deren   Sc-juiuitim    durch  «jimi 
£ntwickIuDg    hier    und    dn    iiiiincr  unlerij 
vrard,  allniiihlicli  su  viel  Buden  und  Eil 
Kchkeit  wiedeferwarb,  um   cndliijl)' 
Orten  unter    begüuslipendcr  Lullqualilät) 
epidemischer  Gewali  wieder  ausbrechen' eii_ 
nen.      Man    hat     zwar   au    den    meisten 
nachgewiesen ,    dnfs    die    Blenschenpocktt! 
sprüoglich  eiDgeaflilqujt  wurden,  und  dfli' 
auch  der  Fall  bei  der  tdeinen  Epidemie, 
unseren    Mauern    ausbrach.     Dennoch  ISW. 
nicht    behaupten,     dal»    das    epideuiiscrlie 
ten  des    Contagiums    überall    blols  Weik 
Zufalls  wur,  denn  es  sind  zu  allen  Zeifeul 
radiscbe  Falle,  se!l>Et  in  unserer  Gegend 
Lommen,    ohne    dafs  sirh  daraus  die  di 
Gestalt  einer  Epidemie  etifwickelt  hütle; 
gen    sich    tntt   diund  anucbmen  lälst 
beiden  Mninente:    eine   eiilsprechend« 
'lilät,  und  die  durch  uiangclbaile  Schul 
inipfung  verinebrle  imd  ausgelireilete  Eiii)i^ 
Ucokeit    in    der   berangewarhscneu  Genei 
die  wahren  Bedingungen  der  über  Europ« 
dar  ausgcspunnenen   Ulatleiseuche  yraKa< 

Vor  der  VnccinatioD   hstteft  tiübttj 
schenpockeo   einen  ou 
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le  Medftcheogeschlecht  erwoibeii,  dafr 
über  den  zu  ihrer  Entwicklung  noth- 
]  atmosphärischen  EinfluJh  Tergab,  un4 

*  als  eine  nothwendige  init  der  organi- 
IntWicklung  in  Verbindung  stehekide 
il  ansah ;   welcher  Meinung  selbst  an* 

Aerzte  huldigten,  wie  z.  B.  Ch.  JL» 
n  eigenthümliche  Pockendriisen  ann^m, 
uch  abbilden  liefs^  und  andere  Aerzle 
r  der  Pocken  in  dem  Blute  der  Nal>el- 
ichten.  Selbst  der  scharfsinnige  Kie^ 
liese  Ansicht  begünstigt,  indem  er  (in 
;hrift:  lieber  das  Wesen  der  Exanthe- 
die  Exantheme  überhaupt  für  Reflexe 
Entwicklungsprozesse  erklärt,  wodurch 
riduum,  wenn  es  das  Exanthem  über- 
lat,  auf  eine  hr»here  Stufe  des  Lebens, 
IS  geistigen,  gehoben  wird,  und  somit 
tnalsen  zugiebt,  dafs  die  Exautheme 
Purilicationsprozessen   des    Organismus 

in  welchem  Sinne  eigentlich  die  Blat- 

•  Ton  dem  Volke  gedeulet  zu  werden 
Vlan  weifs,  Ton  welchem  nachtheiligen 
diese  nur  eine  einseitige  Wahrheit  in 
laUenden  Ansichten  auf  die  Verbreitung 
ination  waren,  und  welche  Beschuldi- 
üerselben  daraus  erwachsen  sind.  AI- 
Jegt  schon  ganz  auüser  dem,  BegrüTe 
nischen  Naturgesetze,  dafs  aus  ihren 
ligen  Bildungsprozessen  eine  Störung 
nden  Lebens  hervorgehen  müsse.  Je« 
lischc  Körper  ist  hinreichend  mit  4en- 
Ib-  und  Ausscheidungswegen  ausgeni«- 
ch  welche  alles,  der  organischen  Bil- 
.  Mischung  entfremdete  und  unbrauch- 
ig  elliniiiirt  werden,  und  folglich  nicbta 
>rganischen   Gebilden    sich  ausammelu 
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kAntiy  WAS  ihrer  Entwicklung  binderiii 
einen  Krankheitsproz^ifs  entfemf  werdi^ 
N«r  äuljiere  Verhältnisse  und  EinfliisK 
*sunde  Wolinplätze ^  Lebensweise^  fi 
Nabrungy  ungewöhnliche  dimatisdio, 
mosphärische  Beschaffenheit,  gegen. im 
^en  gehörigen  Schutz  nicht  kennen  ( 
absäumen,  öder  übcrbavpt  Abweich« 
dem  Pfade  .  der  Natur  haben .  Ton.  j 
Quellen  aller  Krankheiten  gelieüerC, 
auch  derjenigen,  die  in  einer  eigentb 
Alienation  der  Säftemischiing  begron 
wohin  jedenfalls  auch  alle  contagiosei 
heiten  geliören^  deren  Anläge  wohl 
je  länger  sie  bestanden^  dem  Organis 
gleichsam  so  einrerleibte ,  dals  sie  ei 
ses  Erbrecht  durch  alle  Generationen  e 
haben  scheinen ,  wie  das  in  frühem  Z 
Fall  mit  dem  Aussalz  ^  in  den  später 
mit  der  Syphilis  war,  aus  deren  rerl 
Termischten  oder  unvennischten  Fortkf 
organischen  Boden  ohne  Zweifel  me 
genthümliche  Volkskrankheiten  hen 
gen  sind. 

Sehr  wahrscheinlich  ist  es  auch ,  i 
in  allen  Fällen  und  in  jedem  Indiyic 
Blatteranlage  selbst  durch  den  acutec 
der  seuchenhaften  Krankheit  gänzlid 
loscht  wird,  wie  sich  nus  den  mancher 
kranklieiten  yieler  Blatterkranken  m 
giebt^  und  sich  auch  daraus  scbliefi 
dafs  wegen  mangelhafter  Receptivität 
action  des  Organismus  die  Krankheit  i 
Statt  gefundener  Infection  sich  zur  2 
vollkommen  ausbildet,  oder  Jahrelan 
rem  Keime  unentwickelt  bleiben,  ud 
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i  sich  selbst  aiiC  die  Nadköimnonschaft 
Qanxen  kann , .  woraus  sicK  denn  die  Mög* 
rit'  einer  scheinbaren  spontanen'  Entwick- 
(  'eines  späten»  Biattemrecidirs  ;and  einer 
p<reisen  Erblichkeit-  des  Blottersemininms 
eh  erklären    läfst.     Aber  in    wieiero  diese 

I  Jahrhunderte .  eiogewurzeke  Verwebong 
BlatterseininiumS'  anit  dem  menscUücfaen 
ler  inutiar  ein  aU^edrungenes  Uebel  bleibt^ 
ii  welches  und  «bis  zur  Entdeckung  der 
ebätion  ein  hinreichendes  Antidotumabguig^ 
ioechtigt  uns  das.  noch  nicht  zu  der  A:^ 
m  einer  init  dem  organischen  Lebenspro- 
'aothwcndig  yerbundenen  Entwicklung  des 
iargiftes ,  die  gleichsam  zur  Abschänmung 
Säfte  und  Bewahrung  der  fernem  Gesundheit 
llbd^rlich  se7,  -*^  eine  Idee,*  welche  neuear- 
Ii  selbst  Aerzto-  wieder  haltbar  zu-  machen 
ttkif.  Sehen'  wir  nur  auf  die  jetzt  lebende 
its  mannhafte  Blüthe.  der  Generation,  die 
tuM  Kindheit  die  erste  Probe  der  Vaccina« 

überstand,  und  viele  Tausende  zählte  wel- 
■keioe-  Spur  eines  Siechthums  an  sich  tra- 
^  das  man-  einer  gehemmten  Blatterausbil-. 
[^  zuschreiben  konnte.  Auch  wissen  wir> 
,  -abgesehen  roh  der  spätem  Herkunft  der 
lern^  es  noch  jetzt; manche  Orte  giebt,  wie 
entlich  die  Insel  St«  Helena,  wohin  nie  die 
tern  gedrungeii  sind. 

Doch  die  »Yaccination,    welche    bis   jetzt 

»n  ganze  Generationen  geschützt  und  erhalr 

Ihatte,  sollte  in  dem  lefeten  Decennio,   das 

überall  die  natürlichen  Blattern  wieder  sah, 

II  eine  harte  Probe  besteben,  nachdem  man 
Vielen  Seiten  die  traurige  Erfahrung  machte, 

;  y accinirte  theils  von  den  wirklichem  Pocken 
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biiflinhBiilKl  .län^ernfn  wnrdeo, 
e^Ol  Blatterart   unterln^en,    welriie  mu ¥^ 
riole|Aw!iiannta,  und  dls  oft  nicht  mindRI* 
JlihrBcb  m^'t&dtltch  vetliereo,    als  die  irataft 
JEfoAtrbonpOTJiait .     'Allerdings   ist  es  einen 
m-JKanttödt  Thalsache,  dafs  Vaccinirte  au 
^nfan»  PofckflB  erkrankten ,    und   inanchc  e 
StttritcW;    «bm   wenn    nuch    der  Arzt  dien 
atäieinuDg   mit  ruhigein   Blick  prüft,  und 
Grttnd  dafür  aHermeistens    in  den  MäDg^laÜ 
yROcilUtion   findet,    so    -waren    solche  eiaitlll 
Bdbpirie  icbon  genügend,  den  Credit  ätiXl' 
ütratMD'ia    den    Augen    des    Puhliknms  ja* 
tdlntUma'f-^mtwa  die  vielerlei  uad  grölslenlHl 
mBÜnrtigen    Berichte    über   jene  Blattenne '" 
(MÜM'^  -nämlich     die   Varlaloiden ,    denen 
Vscdidfrtn  noch  ausge&elef  blieben,  das  U 
bcMmgeok  .  Ja 'der    LÜnii    wurde    noch  sei 
mer,  ah  mehret  ärztliche  Nnchricbten  di« 
rioloideB    als   eine    Krankheit  sui  generis  l< 
derten,  .TOa  deben   auch   UnvaGcinirte  hdi 
yrütdea'.f.ijahaa-  deshalb  vor   den  wahren  " 
schenpoekem   geschützt    zu    seyn.     Mtimu 
Joniu»    zu    Paris    lieferte    (Bulletin    dta  Kit 
m4d.  BfC.  1826.  An>^z.  in  Hl>ein  Jahrb.  U 
1.  H.)    eine   aasfübriicho    Schilderung  des 
ribloids,  dessen.  Verbreitung  er  in  Uebereii 
mung  mit  mehreren  engl,  und  amerikao. 
teo  dem  Handelsverkehre  mit  dem  Orienle 
sdireibt.     Diese  Meinung  gründet  sieb  voi 
lieh   anf   die   Beobachtung  der  Entstehung 
Ausbreitung    der    Blattern    von    den  K.iisti 
dem  aus.     Schon  Mead  beobnclitele  eine 
gcföbrliche  Blattemrt  in  England,  nachdom 
Kit  Staat  seine  ersten  Eroberungen  aal. ' 
diachen  HalbinBeln  gemacht  hatte,,  .andh« 
de  untet   dem  Namen  ymieia. 
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jedoch  späterfain  a\%  wesentlich  gleich  mit 
gemeinen  Bialter  eri«  lesen  hat.  --^  Nach 
Zeugnissen  der  D.  D.  Bell  und  Mitchell, 
>o.  in  .  den  Tereiciigien  Staaten  Amerika'a 
LT -als  die  Hiilfte  der  von  den  Varioloiden 
Uenen^  vorher  nicht  Vnccinirten  uinkoin- 
1^  daher  man  diese  Ulatlerart  mehr  als  die 
.^iue  üirchte.  Sie  soll  diesen  Belichten  zu 
;e  deinnacli  gefährlicher  seyn>  al^^klie  gCM 
cie  Blatter,  und  sowohl  Gepurkte  iila  ^Un-N 
ackte,  Vaccinirto  als  Unvaccinlrte  helallen. 
«n  iiire  Ansteckung  schütze  also  wedec  die 
iciine  Blatter  noch  die  "Vaccine,  wohl  aher 
^acht  die  leü^tere  ihre  zerstörende  Krallt^  so 
.in  den  vereinigten  Staaten  von  50  Väcci- 
l^n'an  diesen  Blattern  erkrankten  ,*  keiner, 
4Men  von  100  Nichtvaccinirtcu  die  Hälfte 
lenselben  starb.  (Wahrlich  ein  grolses  Ver- 
•t  der  Vaccine.')  In  Bezug  auf  die  Gepöck- 
welche  dennoch  diesen  Blattern  unterlageui 
Lnögen  die  Ausweisungen  über  die  Aecht« 
der  früher  überstandenen  gemeinen  Pok- 
crankheit  wohl  nicht  genügend  seyn,  und  es 
'sich  kaum  glauben^  dafs,  wenn  die  Vac-. 
einen  so  grofsen  schützenden  Einflufs  hat, 
^^meine  Pocke  desselben  entbehren  sollte. 

Wenn  es  aber  nach  allen  diesen  Berichteii- 

factisch   erwiesen  .wäre,    dals  uns  .durch 

Handelsverkehr    eine    fremde    und    eigen- 

nliche   Blatterart  zugeführt  wgrden  ist,   so 

:  nach  meinem  Erachten  der  Irrthum  darin, 

man  diese  Blatterart  mit  dem  Namen  f^a- 

%id  belegte ,   und  somit  eine  Verwirrung  in 

Begriff  und   die   Geschichte   der  Varioloi- 

brachte ,  zumal  j^ne  besondere  Art  eben  so 

noch  xnörderiscliier  verlaufen  »oüL,  Wie  die 


dieteni  HBOieii.  ^ 

,  So  lange  als  seit  der  Vaccindj 
ten  Blatt  erepideinieen  schwiegen  ,1 
die  modificirten  Blattern  der  Vacd 
weitere  Bedeutung  erlangen.  IHit  i 
ten  Ausbruche  der  Pockeuepiderai 
sie  auch  durch  ihre  grofse  Aehulict 
ächten  Blattern  und  durch  ihre  lln 
fühThchkeit  die  Aufmerksamkeit  di 
sich.  Man  beobachtete  und  beschifl 
tind  ihren  Verlauf  genauer,  und  gk 
Namen  Varioloiden.  IVun  kamen  j 
amerikanische  Aerztc  und  meldetj 
Ken  VariolDidenepidcmieeu ;  auch 
!and  will  man  dergleiclien  geij 
(Horn's  Archiv  März  AprU  18281 
von  der  Marseiller  PockcnepidemS 
offenthche  BlÜUer  die  Nachricht,  ( 
Varioloidenepjdeinie  sey,  worübef 
Robert  eines  andern  belehrte.  Ka 
hen  sich  die  Aerzte  über  die  ein 
atimmuDg  der  Varioloiden   nicht  i 
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.  'M  .nieliies  Thelb;  hlB^  WcK'ibi;^ 
ntt'g;  dalb  der  Name  T^lUd  jKttt  ^'^'" 
B  T&d^eiimodificatioii'  a WiUlHfc 
nto,  Welche  bei  Iic«r«9iMd6ii  'jtM 
idietiblattetii  VaccinirM  nnd-  Üb  AdsäaKSiDfb 
'd^ 'tti^gd  woU  ancN  iMfli^  'G^ocki»  yd 
itfen  idiegt»  dab  deabalb  in  derlt^(jel  Tk<- 
tdto  tipr  HU  (refblge^üod  Ütt'Sbtt'derir^^ 
HetiacheiipodLi&n  -  iratKoiäiäen/^a&  ihre  6e^ 
ichkdr  vüd  Bösartigkeit  t&eilii  "tob  deä 
geh  der  Vftcdnatioii.v'tiiääii'ton^ttnättM^ 
IT  Receptivität  delr'GepQ^slUfp'/  tfa^ili  W^ 
d^  indiridueUen  Anlage  ä^i  Kralikefi,  'odis^ 
Uli  Tbn  '  der  Beschaifedieit  Ütet '  herrkchiefli^ 
^id^nuschen  Const£tiit;|[6li' AMi&igeii;  JSit^ 
bevMihen  is%  die  RüUeV'tr^khe  die  falsdhftik 
01^  Von  jeher  spi^teW.  'VäH  Stifiefeh!,  He^ 
->i;  Dimsdßle  und.  Hi^elmi^  h'ÄbeniÖ^k 
ffiche  Belehrungen;  ^r'ihreii  IMtnitkdu^ 
den  Trafaren 'gegeben.  Beide  .äichern'njbht 
r  dbander^  beide  be^'cb^Ü.  cfpideittiikil]^ 
BÜen  zu  gleicher  Tt&k^  bclide' hieben  oft 'Vor 
Ttrährend  .  des  Ausbruchs  einerlei  Zufäl^l 
\  lassen  Narben  zuriici/  Bier  fftkch^ti  Pdkf 
trocknen  aber  sdbion  den'  4'—^  fiten  Tag  eih 
yerlaufen  überhaupt,  sehnetter,  sie  l^ati^ 
I  breiten  rothen '  Hof  od^  gar  keineti^  'i^iUI 

so  hart  anzufühlen  iind  hsibeft  den  .'ifp0<3^ 
m  PbckeDgerucli  nicht. /.Sbhbii^'. daraus ''&f- 

man,  wie  siefjbowohl  den  wahren  If^iüiiA 
len  yarioloiden  ähneln  und  doch  ^Wiuienti- 
Ton  beiden  unterschieden  sipd.  Ich'  liah^ 
t  mehrere  Fälle  von  spüphen  falslAiei^  P6lc« 
gesehen ,  die'  ihrer  Heftigkeit  ' wegep  Wl 

sie  Narben  liinterli^llÜ']!!'^  '  Vdn  '^^^aiäti^il 

cirfidinieQ  Personen  V 'Welche  früher' ä<ihf6 
»cK^pödkliJn  dft '^hisslKätlen^;  fOr  ibldl« 
Kv«LXXyi.B.3.Si.  D 


«■    <»P   jr 

,jfIiaI*«iB  wunJen.  Ich- hrält  mifhlei? 
QjrUietluDg  ai^  rifj'e'».  schnellem  Verlgu 
dfiD  Mangel  des  specifischeo  Gerudlf. 
,4erselheD  ,  welche  diese  fslschen  Pockei 
standen  hnlten,  erkrnakicn  ^rührend  < 
kleiüen  Epidemie  Aa  den  wahren  BUtta 
eine,  ein  stets  kränklicher  Bursche  todI 
reo,  starb  daran;  der  andere,  eio  7} 
Knabe,  genas ^  und  ich  iiberzeugte  Buni 
Behörigen  von  der  Uniichtbeit  der  fnibei 
£onuueuen  Fockenkrnnkheit,  welche  «< 
liewogen,  hatte,  die  Vaccination  Itlr  übe 
XU  holten.  Wie  häufig  mögen  soScb 
Torgekommen  seya,  und  auch  noch  t 
i^en,  die  zur  Yerwechsluuj;  mit  Tvabre 
keu  oder  mit  Varioloiden  Veranlassung 
Was  die  Form  der  Varioloiden  bei; 
traue  ich  am  meisten  den  specieUeo  i 
derselben.  Sie  modelliren  sich  jcdenfal 
den  Formen  der  ächten  Blattern,  iail,i 
^eichen  sie  herrorgehen.  Auch  die  achl) 
l^n  behaupten  in  keiner  Epidemie  ein  t 
S^lbe  Gestalt,  ja  es  kommen  verschiebe 
Vnpq  der  Blattern  au  ein  und  demaelb 
,v^4*'''^  ^'<"  1  o^ic  ^^li  Charakter  der 
heit  selbst  wesentlich  eu  andern.  V^ 
fibarhaup.t,  uns  ^.,,difl  verscbied^a«^ 
iiej '  Blattpto  „halten  .yollte^ ,  so  ^onilp 
^Ueiclit<  wie  den  Cbuiefeif  gelingen 
j|0- yerscjüedeoe  Blstteinarten  auf^uzäU 
ji,  ^"^icjitiger  oqd  pigenthiimlichCT.«li  d 
W Jcoeot'aUB  der,  schnellere  V^^aiif^ilf 
IqiJen,  .!frslch»^den^Mangel.Tfi),Inif(i 
KfJgt/  w;oduffi^ ,  Mcl^ !  öbe^JwBli  di«tm' 
diflf,  Ait*n,.T.QB  4c9j;vrabiEii  3l«ttlVfT>:fai| 
depnuigSP,    A«H99Jim(H^j(0tFidiMKJ| 

0  ^aj:a.u./j 
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i^ocftMdpkkmie  tdbtt^i -waidh«  4M9  vTirfbik 
ti{  beKldteiu     Je  haiMgaDlIiincI  Irftitmigir 
t  Ut,  .je  heftiger  iuid=  bStiitiger:  kSjnMD 
'.  «ncli  die  VariolöMen  '"wiBiJepn  ■Bfciiwldü 
•n-  aridere  äubere  ungSnetige  FiiniKitlie*iHftd 
klichlmt  der  Vacdtiirteii '  selbst  datifiUfs 
beitragen  y  die  Vairicilcüdeii  IgefillriiohiiMd 
dl  XU  madheiii  Wie  es  ja.  auch  niclit  aa'BdU 
Ml  fehlt ,  dab  selbst  fakche  Pocken: gsSh»* 
ind  todtlich  geworden  sind«   .         ;  . 
S9  atidereiB  hSchst  wichtig^  t&iterscha^ 
iUeichen   ist  d^r  Mangel  i&a  apedlliäi^ 
E3is,  den  man  wohl  als  ein  charakteri^ 
Attribut  aller  4'chten  BicäxrthMiMi  anititen 
p  da  er  auch  dem  Scharlach^  d^nBU^iein^ 
jdiopaäiiscben  Friesel  >icht  fehlt«    Dlem 
Bsche  Geruch  ist  gldähsam'  der  Bätu:h  iB* 
'mdbtbarkeit,  dureh  Welche  sich  ächte  Ex# 
ane  Ton  iliren' Afterarten,  die  ilmdii^  wia 
r  Pflanzenwelt,  nebön  fruchtbareii  auch  un^« 
ibare  Blnthen,  2ur'  Seite  stehen,  wesent- 
unterscheiden.    Bei  deb  Wenigen  Exem^la- 
von  Variololden,  die  ich  bei  Yaccinirten 
eobachten  Gelegenheit  hatte,  habe  ich  )jb« 
dt  und   in  jedem  Stadium  der  KrJmVtypft 
n  specifischen  Blattergeruch,  gänzlich  ye^• 
t,  selbst  in  einem  Falle/  wo  siÄ'  conflüebt 
im,  und  bedeutende  Narben  soi^cUietBeiu 
e  confluenten  Yarioloiden  vnterscfileden  siäi 
i  Yon  den  ächten  Pocken  dadurch,  daTs  sie 
[er  Stelle  dei^  Währen  Eiters  nur  einen  Ijnki-^ 
ischen^  bald  erstarrenden  £rgüß  lieferteui 
kein  eigcntlich'es  Süppüratioiiifieberi  noch 
daraus  entspringendcl  V eihdiluiiiaertin;^  des 
odens  iegleitetler ,   ob^icfi'  in   dem    einen 
S  das  ganze  Gesicht  eine  fast,  zusammen« 
{ende  Borke  bildete«    Wir  wissen  |  was  bei 
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dien  t^aBfeen.  PcM^en  und  solcher  Godfari 

■tKüuikenf  ut:. dieser  Periode  xulddeiii 

{ Die  hiDterlnaehen    Narben    waren   den 

-.VluaceUen  ähnlich  >•  nicht  tief  und  geftnd 

.  eigentlich    äuft   der  Zerstörung  des  Ad« 

UM  der  Cutift  entstehen^  und  daher' infe 

aen  weiben  Grund  beh^dten,-  während*^ 

ächten  Narben  auch  Thefl    an  der  Hi 

-nehmen.  *)       . 

Viel  kommt  es  wohl  daiftof  an^  ,^ 
^BeceptiTität  die  Vaceinirten  cur  lieh  im 
Donation  besaben;  war  sie' gering,  so  i|f 
ibeils  die  Beschiifienheit  der  Yaccinenaib 
'seigeui  theils  die  grölsere  Validität .  dei(  * 
.;loiden,  indem  sie  um  so  mehr  den  achhp 
fcen  gleiten  werden.  Eine  sorgfiiltigf  Tj 
der  Vaccinenarben  kann  uns  daher  nh 
mögliche  Ausbreitung  und  den  Grad  der' 
loiden  bei  herrschenden  Blatterepidemieen 
liehen  Bescheid  geben*  Dab  durch  Aniti 
der  Varioloiden  bei  Unyacciniiten  die  i 
IVIenscbenpocken  entstehen ,  hat  die  Effi 
bestätigt^  und  das  liegt  auch  in  der  Nat 
Sache.  Denn  wenn  wir  den  Ursprung  d 
rioloiden  betrachten ,  so  können  wir  kii 
ner  andern  Meinung  seyn^  als  dals  sie 
Besondere  Blatterspecies  ausmachen,  li 
nichts  anders  als  wahre  Pocken  sind|  d 
in  dem  vaceinirten  Boden  die  Modificati 
ner  mildern  Natur  erlangen^  womit 
Aerzte  jetzt  wohl  einverstanden  sind. 


j: 


*)  Da  bei  einer  erfolmicbeii  Vacdnation  mmi 
Zerstöning  durch  Suppuration,  ide  bei  im 
jpocken  geschiebt  3  .sq  muMea  ihre  NariMB  i 
Criterinm  besitzen.  Reiben  des  Annes  irM'i 
Ton  uberzengen»  was  ich  b'ei  d(^' Rersediii 
nnterlicAr. 
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daft  da  TariiOdidltt  aidi  ato«^^^ 

UifracdniiMbi  «f«b|l^  kiBuMr;  ^ 
aidi'-dieMB  RaMltai  iÜ6k  äiden'  ttl^ ' 
tals  Adk' die. währen  ViUseii^d^ 
ng  ihrer  latedAitüt^  Tenodtteltf'  der  iin  Tiekta  ' 
palkme»  <|U8gen6len  KTidipoHfcwrfmjtfbng ,  in 
Ij^'idUere  Blodifin  '  Avrdc^ett  'inttJBitMi;^ 
jjL'iiich  fedoch  keineswegs  auf  den  inüirdeil^* 
'Charakter  jenet  aa'geblicheii*  Tai<okA3eii^  * 
"MB  anwenden  läbtV  Sd*  l^^Snitt«!^  W^ 
\4  dmb  Mx  in  Zäkiinft^ai»d(fr  Srieltor' 
I^ockbn  fiberaU^nar^VariokUiä^stf^'^ 
^  bis  durdi  t^Ml^ribiaUMd^^ 
lioms:  auch.dies^'.]idtflM>J*i«  "liilli ' 
i  Atp  i  »Menschägflagen  Jmsdi^älkd«.^^ 
maii^h  ZaUTdev  w  VffrioMdMMMu' 
Vacdnirten  g^giontlieZabhleraii'KflbKtt  * 
kidenden  irsTaoiUrlen''b«aAM'B%eM^^ 

_JJI_'      _«-^^  #___t._  1  >i  I*  ,.'!_»-J      --Avil_'f 


»(.I    u   .T;j» 


_      imitier/^iiuiigeMiig'iibi  M«b' 

[fi»nag«T  das  Vdrhäbniftijle^M  "faritftei*^ 
tma  ißnnä  i^n  de«  ächtenr^Bttitten»:  Veilia^-'' 
tm  >8eSist .  die'  BmenÜnisefads«  ^^erftb'go^- 
'jn:^  dab  m:  dan  ywfttAn^^  JSfMJgd^iiai.' 
iracdUvtQip-\ijn  den  Vaid>i»aÄ  Eylmiitatt^ 
pto^^TOB  10(>  iiicbt:TAGdyirä  die  HAftH'^ 
b4r  Aehalicb» >giinstige;  BesulUte'  '«^heii'^i 
UoidenepMeaiieai  in  BngEand  im^  ^idlM 
angegebenen' in  Teutscbtad.' « Ivdei' 9tAiu''t 
■r  Epidemie  starbion  'nadi  Moberü  AjAOm^ 
S  ünVaecinirte  an  den  natiiriidien.c|lodUilv/ 
45  Yacciairte  an  den  Tartolddefn;.  'Ito' al^' 
Epidemieen  aber  blieb  die  M ehnahl  ^dtt 
ieinirlen '  sowohl  rott '  deb '  uatüriickeii  Blatt^' 


fi-  ds  Ton  den  Yarioloiden  g^Hudich 

ie  eifrig  geübte  Vacdnätkni  "imc  es>'  wel^ 

überall  den  weiter«  Tlerheerungep  der  aui^- 


und  V  erUlgimgamiltel  der  iUenscli«af 
che  i»t,  und  daXa  durch  allgen>eitie:f 
tig«  £iafUhriiog  dieses  Mittels  das  Jt 
Geachlccht  aut  keine  Airt  gefahidct  v 
die.  Blattern  stod  eben  ao  wenig,  ■*♦» 
deriAussair,  die  Scrqiheln,  die  Sym 
ein  oolliwendiges  Stamm  >•  und  Erba 
durch,  ibte.  oft  .eeculnriairte  FortpftU 
Genernlitin  ku  Generation,  sii>d.'Si& 
«ine«)  .aufged)-uiif>%nen  Erbübel  gew« 
sen  VertUguHg  un»  aber  eben  so  tk 
lif«en  nui&t  äU  die.. der  Fest,'  des  ü 
d,.,jB.  Robert  (Ijtbcr  Blattern,  ^ 
Vacoin,  eic.iJlieM.  ton  GUntB^  S.A 
„Gewifs,  «sdans'ini' Leben  der  oft 
GeaeUschaft  ka«.  Uißftland.  Torkamöu 
Ap:wetidung  de»  ^xiomi;  Salus  p^ 
PI«  lewl  oftliirliclieiu,  Platr  fßodo^  al 
üthnkbeill"  Jferncr:  „Dep  Augcidll 
lüjntneo,  wa  die  Im^trung  ia  dep 
IVatiOniiläinrlchtun^eq  tieten .  und  gd 
ten  dfiOi  ^cbutii  und  JilnQufe  der  fi 
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tIMiR*;'  ddUiiMB.-gälwimiiigtaid:  enl  Mi 

Ihn  W\\c\  gegcu  aie  Fest:; .  Cholt!»  ä.  a..- 
!hen ,  in  Jedem  cuttivirten  Staate ,  TTOhin 
?  üeb#)"^edmDgen  waren  isölfchestnil  *ben 
i^aeiÜHchen  Strenge  haDdltaheö  würde,  b)»- 
HaataDtaineii ,  utad  diu  Frage:  ob  es  mit 
Wriffinifclien  Freiheit  im ''(Vioersprücll  stelle,' 
fStafsbürfeetb  ein '  Sffiifti mittel  gegen  ein«  ■, 
W'^etKUch  ouliudrihg^tlfkiBnn',  wb^si' 
fe*t¥  Salus  populi  ^üprenttf^xf  gUti-gin^ 
F%*iter  Kerücksichligjt  Wetden..  Denn  di»- 
Rifche;  ;Freiheit  ialiii  ih  eatr^ti  "wohigeord'Wi 
r&la^tH  rtllf  so  ■weit  ge'lten^-iais  *!e  keinan' 
weitigfcri"'Einfluf9  aiif-  das  'Öoäko  B08ubt,> 
Wtsmjlhnsi'egehi  siad'äb'er"  um  bo'  woiMgei'' 
""WthÄil  lihid' der  Sümnia'''Einj:eluei'  ö*»^ 
de9VMii(j*ülrerIiaiml'Nri!(Wm  i\i  e»l**hyi 
Ä'ade  fät  rfiese  d^ifi?-'t^olk.e  i*te  'nÖthi^. 
WhntHtfe  W  Emrftbl"Ab^lit,  gfew«*inlic!i : 
'ToruVlbeire  und  Wkdilnfti^it  ,der'K»aft*i 
feender  SailitatsmaliTiregfthj  So  langehetliii' 
I  entgegenti^en,  bis  ihMeb 'ealwcdei*  ^»^^ 
feterZwaBg;  tyder  die  Slimde  der  'Gefafa-^ 
«ig'Tc^SfhaffeH.  -iKettie  VtilkasBucliei'hBt' 
jÄe'  'gldöbsäiä  ifeftfeirfeAu9dehiWiiig->e*hriWi 
«A'iK^MeHsdhert^otUtW;  k^ine^Äh^Uch'  eito  < 
ere  Anzahl  'Sicherer"  tipl'et  verianl^t'|'' ^■ 
t  .wfldi^/  Tor;^,  Jenwejj'^  EHjdeckyjig ,  -^ach 
'Jsfrjt  Bei;ecbnitng»;i^Ip|'9  ^fp  Europa  jfihrljcb^ 
1^  lU^uschca  «ii^B  J^jbe^^  brachte,  'Dcm-^ 
rfl^^eV.jroÜÄseo  ■vr4C,.,^«slebeJi,  dal»  viaa' 
le  gegen  die  Blattern  vo^i, jeher  za  '»'eoig 
Sregeln  traf,  ja  wir  muiji^en  ea  nicht  obiie 
Wi  gestehen^'  d«b  diw ^Httenfidflrtfben, 
h«   Drtwtdbg»  fast'igaAifihfDpadurdUMhs 


v^, 


laisie  auerfuugs  in  oen  meisien  oi 
ge9etxliclien  Zw^ang  der  Vaccinatioi 
i^iKSaigreich  Sachsen  «Bischieii  18S 
getihSrfteves  Imp&nandat, .  was  dii 
Ton  Distriktsin^pförzten  verordnete,  di 
Impfupg  bei  notorisch  Armen  auf  die 
anwies  u,  s.  w. ,  dem  aber  doch  der  l 
gesetzliche  Zwaijig  und  die  hinreiche 
cens  abgeht^  welche  einerseits  zur 
4er  Yolkswillkuhr,  andererseits  zui 
der  Lnpfarzte  erforderlich  sind«  D 
Seuchen  fallen  überhaupt  der  Sorge 
smheim^  insbesondere  aber  die  BI 
eine  stehende  Yolksseudie.  bilden« 
aber  die  Yaccination  noch  der  Yc 
überlassen^  und  die  Remuneration 
Srzte  entweder  aus  dem  Familien 
aus  den  Conmiungeldemi  oder  jk 
ständlicher  Armenzeugnisse  erst  aus  i 
Aerario  bestritten  werden  soU^  so 
sich  die  Yaccination  auch  nicht  zu  i 
niitzigkeit  erheben^  um  eine  TÖllige 
der  Blatterseuche  zu  begründen«  •— 


.^   —  ot  *-. 

i<'  RÜnSen  ausgeübt,  und  mir  nnch 
^äla  lotia  die  Mäugeli  dies«-  Vacei- 
Inte;  in  die  GrADzen  <  wiuenachafV 
|t  zurückgeführt  ^rurde. 
feibll  es  nun  znar  nicht  nii  Betoh- 
L  Instructionen,  welche  dio  Inrnlli- 
'Schutzpockeniinpfung  wohl  xu  Ver- 
lägen; dennoch  erlaube  ich  mir  über 
Bihigiicit  der  Vaccine  einig«  Bonier- 
I- feinen  vieljührigeu  Beobachtungen 
tt  beiiufü^n, 

I  es  mit  Recht  «llgemeBae  Maafiaegol    . 
r,  die  mit  Fieber  und  andern  nctltea^ 

0  behaftet  siwJ,  nicht  zu  impfen,  «B- 
f.'ditrs  diese  Mnnfaregcl  ebenfalls  mifi 

1  .dyscrasische  und  Ncrreiikrankhel-* ' 
''  Itegel  .»usgedehut  -werden  inösse. 
hikrankhafte  Prozefs  im  Körper,  er 
Mer  oder  chronischer,  setzt  immer 
Smmung  der  Becepliriiat  und  ei&e' 
(töruDg  des  regelmäfsigen  Verläuft' 
Mion  TOraus,  wodurch  ihre  SchulzJ 
^ecijfstens  zweifelhaft  gemacht  wird. ' 

: beträchtlichen  ABzahl  meiner  Iii^F>v 
ite  irh'die  Beobachtung,  dafs  cachekJ^' 
aphulÖse,  an  der  Anlage  zu  Khachi- 
s  und  uerrensch wache  Jvinder  gFÜf^ 
lie  Vaccinalion  auf  eine  leicbta  fie- 
E  bestanden,  -während  rüatige  gesnade' 
Untehx  dabfli'  >ifaiMifcttay7  aiatitAt 
■•  BeobB(3ilsng-'ki(kim-anr-tiMMi|Hi^' 
«D,  ab  auf  eln»-giafdiigsn,r 


r  die  Vacdlw  uad  die  da»M'«(p|N»<< 
■Tollkoaunnwe  AwliiMnin '  wiMbtaii* 
■am  auch  dia&öliwikUlteäBnSiMrib- 
«aigw  wuätiaißiAaaVaAcm- « '-igl^ 
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der,  oabm^Mr  Aiilii[i'»ivUi%er 
iiqfrfbij^  f«b^tffiitot;ftiBatbd0in  khlU 
luftMdliiM^  JMMd« gmij|lilfliii%ril »i 

bfgtttit^üM  idMlfeirfitedffi  «Miß 
Y«lH«f  (  ApW81iiii&iii£fii«d^ 

Tage ,  die  Lymphe    waffi^itii''tM  <ff^ 
8taMtep!fiidi<:rMiai(lteh(iB^JIo^        " 

KirtifliMm!  ncKb-gbtcVMit^liAsdidbH 

8cl«Ahdev'.pMfcelifnKUH#tiWäHBriI  cd*1 

bla8i[;!M)<iE%9rcifacdiaV)(  «ttVliBlmiUiflll 
diifligaiii£tlKC  .ft€flbsfcx:iuttniUDtaLc/wiiliani 
liMten  I>  Aoduü  vr  lUid:)."  )JraT9&riiigifaMnBl<tlii 
nrtilte^IIaiit^SBdttul&iiegräak.  ^DaSd lal 
teBfrdUe  di0?Piisl!tia>«eitigt»4iiiid  UldvlMrl 
g^eoalriigen  r  I%rb^s^dba  ^  iti  • '  iireldA 
BkMkcmhovf  beliÄchl^  fV^bdlüApiiittelirfitt 
T^giBm-'BcilBde  eiD|^Mffttokt«su-ftileeti'^llig^ 
deibf  te'  bedeckter«  deb  Blattevgtfnftuineh 
gbtflec  Flächei  ddaiseik^teiv  JVarbeDbodeit 
g^tAiinelEbtasiuidübg.  dar:j.Viaociiiatiiin  lÜ 
brtiMir  inin  ist,  gew&fairlipfarlauch  :(eltaA  i 
Aüd)fivite  von'  Lrrnmhe  und' Jepen  'gnAena 
Kaibtnbotden  zur  tG9ge;Mi<H[an>kabn''d4^ 
dem*  f:aUia^  wo  die|se- Folge  nicht  Stalt>i 
d&i'gBofe^  EnUünduQgaHilhe.  nicht  nnl  S 
bcitiials  Beleg  4miear.'  erfoigreichehi'  Vaooi 
Mfläieo.»-  Tielmefay  »cheiiitiesy  iidst^ 
Milder  specifiscbeu  9er  VaeciDe  ei|i«- 
wfibplicbe ,  welche  you  dem  ErregnugMH 
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d»  fJdegmonSse'  diAltek^^  lirid^wiiiil' 
ikaiJäe/«e7H^4aM';>^'die-!m>6c]flsMfo  EatxiuB'L 
;iiiiil''Y«riirt)eitiiii|^''d«r-y»iccii^  «tf.fce^iii-l 
tigM.'''"Icli  meine«  TU»38;itmwui«>eiftte^i 
c^M  Sduftzfähigktit'eiMb  'Mlcfaett'jjtomiscb^^ 
l^eri«it&  •  deor  Y accinätioif '  nk&t ,  •  xatf-  etit^  '^ 
^^oSth  gf^rn  der  Sc&litxniM[ifirDg  y  *  beioitfAcMi : 
riitlsttfiiigeii  'Kiiidei»!  <i9«^lche'  die  ''Zeicfim '« 
&81ttlavb«it  ab  iUciKü^^en.  '  &"li(lit  aicb' 
'.%Iäub€%i ;  äals  d«r '  oiatb  •  der  •  Haut  tendi^ 
■ «  £titwickHiDgdprbz^  der  Vacolne  deriVi^* 

Mf"dä[s  6efä&^75t€^''^iken  ma^'^  «vro^* 
f'  die*' Attsicht  begiii»tigt  wird^  -dats-die' 
iaatiöii  das'  Zahtten  ^eicht^    ••    '^  •'•   '  *" 

•     ''*'•..        ■»  •'       •        •  •.ii-#fiii| 

Bin-  Änderet  T^fcfatiger  Vin8tand;^''iHii'>'di«i 
tjtfabigkeit  der  yacdbation  tni  begftiftdl!»^ 
kte  BäfickiicbtigiiDg'  d^s 'Lel>ensalteta;"'üi^ 
l^ifl'^Iünder' gebnbft  i>P9'erd  9fiiH'ikaj»fte^ 
k^Uttder  üilbödekiklicb  kthoik' rönSi'ifhSläi* 
it  W«gV  udd  aelbÄt>effabt«le'In^^äR^!fob«•- 
diese  Zeit  passend.  Allein  die  pbjraS&fogi-- 
BetratfatUBg  des  KinderlcfbeA«  lä&t"uns 
[t  atVabmehmen,' ^äEi  idasseibe  die  -drstel»' 
W  4'  'Monate  ahi «^ eigner.  Consolidimnäfdeii^ 
ßers-  bedarf  und  Verwendet,-  daher  .bi|l  dsai^' 
für  äidsere  »Einflüsse  und  dayoit  ;abb%(igjg:e* 
^  SVolutietieti-  wenig. einpfHnglieli  und  ge-^ 
t  fat;  ■  wenn  -  nicbt  innere  Krankhafte  Aphige' 
nobe  Fehler  der  physischen  Pflege  Krät^L- 
ed  schon  in  diesem  Aller  bedingen,  woran 
!ireibch  nicht  fehlt ,  und  woraus  auch  die 
nung  entstanden  ist,-da&  je  zarter  und  jün- 
'da'b  Kind,  ^  auch  um  so  geneigter  zum 
Nmken  sey.    Was  jedoch  den  EinfluA  qpi^ 


rr  m ■■=■•...■ 

so  ttnlertiegl  es  koibeia  Zweifel,  dafi  K 
Tom  Istcn  bia  4fea  ülonnt  nm  w«oigslea 
^tigUch  ilaflir  sind.  Jqdcr  Arzt  wird 
mlHliioag  bei  Epjdeimeert ,  v^izüglicli  I 
Exmitbeme  gemacht  hnben,  und  die  nt 
Schriftsteller  über  Kinderkraukheilen ,  ou 
lioh  Jahn,  Baron  $  Billiard,  bestätigen  i 
Erfahrung  mit  des  i  Worten :  dals  Kiiulct  i 
leklit  vor  dem  ersten  Ztthnea  von  den  fii 
baneo  Exaolheineti  ergriffäu  werden,  tr» 
nen  Grund  in-  der  scblmninernden  EtoIuIJ 
thütigkeit  dieses  zarten  Alters  liat.  Mi 
teie»  Slasemepidemieeu  sah  icli  niemali 
viörleljähriges  Kind  daran  erkrankeiL  i 
bei  der  ausgebreiteten  Scharlachepidemitt 
im  Teiwicbencn  Jahre  bei  uns  herrschte, 
unter  mehr  ab  500  Krnblteu  und  einifei 
gestDibenen  lUndcrn  keins  unter  4  Slooate 
Eben  ao  trurde  kein  Kind  dieses  Alten  i 
ren4  atiiMircr  kleinen  Pnckeoepidemie  iml 
JÜ29  Angesteckt»  ob  sich  gleich  in.  dmX- 
iLenstuben  mehtere  Kinder  Tou  diesem  i 
Torfandcn.  .... 

Niclit  minder  crgiebt   es   sieh  aus  da 

sten    der    .iu     den    lilattern.  Gostorbenea>  ! 

wenig  Kioder  in  den  ersten  Lebeusmonaleo 

TOB  bingcrafTt  werden.     Percival  (SainmL  < 

erlesener  Abb.  3.  B.)  theill  uns  eine  »oldK 

in  Slanchesler    während    G   Jahre   geätoAe 

Pockenkranken  mit ,  deren  .Zahl  689  betsft 

Denuiter  waren  bis  3  Qlonate  alt     .     f 

von  3-7-6  Monaten      " 

TOU  6  nion.  bis  1  Jahi  t^ 

von  1  bis  2  Jahren    316 

JT  von  3  Jahren.        ■ 
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so  ant  cwdimebcbm ''Alter  titedtt  tri- 

",,.  --m     mf  t  •  ■■■■•■■•ir: 

.  •  •  ■  '  .  ■  -*  ' 

Em  i^lkl^es  VerhSJiUiils. .  gab .  die .  ]^^ 
Sj^ideiiUe  yon   1828^   die  abaonderikji  iSp 
»weilt    heimsuchte    (Ton  Robtri)»     tlpt^jr 
'an  deii  Blattern  Gestorbenen  weren: 


3  Monate       .        •  •  '•  27, 

Mm  3  bis  6  Monaten      •  •  38. 

nui  4  Monaten  bia  t  Jahr.  •  144. 

vein  1—2  Jahren    ^       •  .  200. 

eon  2-^3  Jahren    >   >     •  .  :  185« 

iiBB  3 — 4  Jahren   ••        .        *    •  190i»    • 

'  .  ■  . 

Itf  mit  zunehmendem  Alter  die  SterfoUcb« 
ebenfalls  abnahm«  Ein  ähnliches  Sterbe- 
ihnils  giebt  aucii  Morton  an^ 

Ü|i>  man  nun  gleich  Beispiele  l^at,  dafs 
Ä  im  Mutterleibe  und  gleich  Yon  ,äer  Ge- 
weg  Ton  den.  Pbttem  ergrifiBen  Mferden^ 
dbüue  ich  diese  Fälle  j^ben  so.  gnl  su  den 
ahmen  von  4^r  .Rege!«:  al^.  wenn  Greise 

den  Blattern  un^rljpgen,  und  aie  können 
idigemein  gültigen'  Satz  nicht  schwächen^ 

die  Kinder .  in  den  ersten  Lebeqsinonaten 

sehr  geringe  Empfänglichk^t  fax  änste|b- 
e  Krankheiten  baben^^und  mitbin  die  An- 

dazu  in  diesem  Alter  auch  nicht  ge^uing 
ickelt  ist.  Wie  aber  überhaupt  in  dem 
n  Kindesalter  die  Haut  am  relzbaisteb  und 
Ssten  ist^  so  läist  es  sich  erklären,  daft  die 
Ling  "Wohl  das  Ansäen  eines  ToUkomme- 
Cedeihens  gewinnfi  'kann;  dennoch  will 
ie  Bemerkung  nicht  nhterdriicken^  dais  ich 
lindem,  welche  ich  im  Alter  Ton  10  bis 
Vochen  zn  impfen  «Gelegenheit  hatte,  bei 
«xtenaiTen  Hairtawth»  d«r  geimpften  Stel- 
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.irä,  idtM  aiifljsneode  Fieberbewegwgi 
meistens  nur  sehr  oberfiächllcbe  Naibea 
achtete.  .Wenn  deiimach  dem  Idndlub 
gäbijiipus  in  den.  erateii  3  —  4  Leleipp 
Kdwohl  eine  sehr  geringe  ReceptiTftiit'i 
ftere  Infectionen^  als  auch  eine  onyoUfil 
Evolutiöhskraft  der  innern  Anlage  zuM 
ist,  inithin.  auch  daa  ReactionsTennSgi 
Korpeis  sehr  gering  «ejm  mub^  wodoni 
die  bestehende  und  tchlammemde  Jbili| 
getilgt  wird,  so.  glaube  ich  es  auch  äh 
annehmen  zu  können"»  Kinder  Tor  da 
Monat  nicht  zu  impfen,  wenn  man  im 
meinen,  auf  eine  ausdauernde  Schutifi 
der  Yacdnation  rechnen  wilL 

Die  neuern  Pockenei^demieen,  wdi 
überall  auch  Yaccinirte  mit  ergriffen,  i 
durch  die  Schutzkraft  der  Kuhpockesi 
in  ein  sehr  Verdächtiges  Licht  stellten, 
laisten  viele  Aerzte,  eine  Wiederhoh 
Yacdnation  zu  unternehmen.  Wir  fin 
Torziiglichsten  Resultate  derselben  io 
Schrift  (Von  den  Folgen  der  Kuhpocke 
Blatter -Impfung  bei  Yacciairten  oder 
terten,  1827.)  gqsammelt,  welche  üii 
genommen  und  mit  den  weitem  Erfal 
der  Revaccination  rerglichen,  die  NSts 
derselben  bestätigen. 

.  ,Pie  Revaccination   wurde  absonded 
zwei   Rücksichten    unternommen:    1) 
Aechtheit    der    ersten    Yacdnation    zu 
und  2)  um  sich  von  der  fortdauernden 
fähigkeit  der  Yacdnation .  überhaupt  v 
zeugen« 

Was  den-  ersten  Bewaggrund  cor  I 
nation  betrifft,    86  ist  iteiiich  koM'M 
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ato  4vm  «r  die  .4«chtfaeit  MYrnm- 

H^,^lha^,  Vacpnat^;i|narbpfl:,.^:  tojMiivip 

an  ijbdiyi^uen  .vabrgenonuneii  ^mir^tii, 

i  l^pi^mieen  do^b^  dea  Blatt^ni  iiuterln- 

Bei^ieie'  finden  sich   bei  den  Ber^lit^i^- 

I  der  neuern  Epidamieen  so  rjele.  ,^9^, 
ipn  an  der  Schutzkjaft  der  Y^cciiiß,  ^g 
rden  anfing.  Ich  apl^ist  habe  ein  «cilc^es 
4  :bei  einem  2()iähzigen  Menschen  .beob- 
t  der  mit  den  besten  Schutzpocke^narb#n 
i;  Blatterp  erkrankte  und  starb«^  ,  Audi 
gen  es  mehrere  Aente,  4aÄ...unächtö 
pocken  zwar  unächtp,  aber. oft  aebracbiyetr 
p  ächten  zu.  unterscheidende  Narben. bin- 
GüDL  .Die  Bildang  der  Narben  scheiort  {iberr 
ucht  sowohl  von  der  specifischen^Ein^ 
lg  des  BlattergifteSj  als  vielmehr  ron  der 
ibrt  und  von  der  Intensität  des  &tltcheh 
idiingsprozesses  abzuhängen ,  denn  sonst 
'  J^d^  ächte  Hinsehen  -  oder  Kühpockb 
lebtimmte  regehnäbige  Pockennarbe  oder 
zurücklassen^  was  aber  bekanntlich  nicht 

II  is(t.  Ich  habe  in  den  Stuben  der  Pok- 
inken  mehrere  Yacdnirte  Individuen  un- 
it^  die  sehr  oberflächliche  und  unschein- 
Vathen  hatten,  und  doch  unangebteckt 
1  f  und  viele '  andere  mit  unregelmäXsigtdn 
lenarben  -ohne  allein  Erfolg  revaccinirt; 
in  wieder  bei  xhehrem,  die  mit  TÖllkömra;- 
ichutzpoekennarben-  ausgerüstet    ivaren, 

die  Reracdnation  Töllkommne  Schutz^ 
k  erhalten.  Ich  erinnere  dabei  an  meioo 
Bemerkungen,  dafs  zuweilen  di^.örtli- 
»tzündung  sehr  mächtig  ^ber  accidentell 
lann ,  welche  •  sehr '  <bedeute|J!Kie  den  ächten 
zb  ähnliche  Narbeii  artir  Folge  htäj  allein 

HBcilfisch  Yaccin98e^^fl^jmÄk%^^^" 
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f  täi  begunsHgt.  Aiidereroftle  U 
-MHfe.'CrirtEiinduii gsriith p  so  gering,  unddieto 
■HoTttiMcbeiiibar,  nber  der  innere  EatwicUtf 
'4itee8l  der  Vucciue  war  ein  Tollendd«,  • 
-M*lr;()I«enllich  die  SchulzHihi^keit  Ixr^ 
•1vM.-'a)cshalb  kann  der  inquirifeode  Anttt 
Tftttf  IfMIIen  Kemituirs  der  regelinärsjgen  V»ctr 
aijm*  '(die  jedoch  eben  so  dÜTerent  in  ii 
-foMirilftn  »eyn  können,  als  die  KaTbm 
'tfabWB  Menschenbhitcrnarben)  sieb  in  «i 
'Jkammcb  über  die  Sichei^cit  oder  Unsiclie 
dW  rsednirten  läaschen,  -wetin  craiehM 
"im  ^''BeurlbeiluDg  der  Narben  halten  boII,  ^ 
-fa'dlMtl-  Bücksicht  bleibt  die  Hevacrinntki ^ 
tffiW  KUeu  das  sicherste  AuskunnsuiitteL 

"i!Wss  den  zweiten  Beweggrund  zur  Ben 
IJMtiQi^  betrifTt,    so    mögen   diejenigea 
.ÜUfTdüss  Hecht  haben,  welche  hebauptei, 
doe  Mbmal  überstandene  Tollkommene  ViX' 
.natien  eben  so  gut,  wie  das  einmal  Ueb«lt> 
,4ei>liäbeai   der  wahren   3IenscbenpockeD  1« 
Begel  fur's  ganze  Leben  schützt,  und  deH~ 
in  dieser  Hinsicht  die  Revaccinatioa  gaot 
flauig  »ey. 

-  Dennoch  läfst  sich  nicht  ganz  in  AI 

«teDen,  dafs  doch  ein  kleiner  Unterschied      

•dMm    der    wahren    Blatlerkrankheit   und  ^ 
Jene   setzt   eine  innen 


wickc^   Anlage  in  dem  inficirtea  Körperl* 
Mn  *),    welche  die  Receptivität    für  dii  1> 

,  *)  Ich  iiahe  midi  schon  oben  darUber  ■u>gei|t<^ 
wie  &■  Blatterienuniaiii  in  der  mengdiüÄ^Pt 
^Mtion  furltiafUin  und  wolil  aucli  darcfc  J^Bjl 
^enHraüonen  übertr>eeii  «erdei 
~~  I  Anlage  in  den  Menich^ 
Man  «ird  vtelleicfat  dsgCKba 


■■■&, 
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knog  bedingt;  dfese  dringt  dfe  RMeptlrltSt 
«fasam  durdbi  unmittelbaie  Yeniilschung  des 
lltoglftes  d«m  Korper  erst  auf ^  und  es  fragt 
1^  ob  def  Korper  zur  Zeit  der  Yaccinatioii 

Aeie  Anlage  keineswegs  tn  dnem  AntheU  des  Bbtt- 
iKsemininms  bembe,  and  es  Sberbanpt  zor  Anstol^ 
fang  von  contagiösea  Krankheiten  keiner  Anlage  b»- 
dttfy  so  wenig  wie  zur  Wirkung  anderer  GiAe  auf 
den  thierischen  Körper.  I>odi|  was  auch  Wahres  in 
fiesen  Bdiaaptangea  liegt,  so  ÜlsC  sich  wenigstenn 
M  den  exantbemadscben  Contsgien  das  PrSpostnlat 
der  Anlage  nicht  Terkennen,  Jeder  Arzt  wird  daiw 
Ibcr  Erfahrungen  gesammelt  liaben  t  besonders  aber 
Immb  die  sporadischen  Fälle  dieser  acuten  bantiie« 
me  sidi  fiiglich  nicht  anders  als  aus  der  Entwicfe* 
faug  der  innorn  AnUige  und  eines  lang  schlummern-^ 
den  8eminiums  im  Körper  erUErem  Denn  Dimmm 
daiä^s  Meinung,  da(s  eine  gewisse  Besdiaffenbeit  dec 
hattf  oder  eine  andere  unbekannte  Ursache,  die  Sal- 
ven der  Krankheit  aus  gewissen  Substanzen  eatr 
vlckle  und  verbreite,  weiche  mit  diesem  Gifte  di^ 
dem  angesteckt  waren,  kann  dem  einzelnen  Ersdicd« 
neu  der  Blattern  nicht  genügen«  Und  wenn,  wie  ei 
idcbt  zu  laugnen  ist,  das  äatterseminium  an  todten 
■ad  nnorganischen  Dingen  haftet,  warum  soll  es  nicht 
anch  an  dem  menschlichen  Körper  haften,  der  ei- 
gentlich sein  Heerd  und  seine  Quelle  ist?  —  Eben 
a6  gut  kann  es  auch  in  demselben  lange  Zeit  nneot- 
wUdt  verborgen  bleiben,  bis  organische  Verhältnisse 
pelne  Entwicklung  begünstigen«  Aber  selbst  die  n^- 
islglosen  nnd  unvollkommenen  Vacdnationen  spre- 
chen für  die  Nothwendigkeit  einer  innem  Prädispo- 
iition.  Manche  Kinder  wurden  erfolglos  ein  bis  zwei-*« 
mal  vaodnirt,  und  bekamen  bei  der  dritten  Vacdna- 
äon  erst  Schutzblattem,  oder  bd  Blatterepidemieen 
die  wirklichen  Pocken,  sehr  wahrscheinlich,  weil  bis 
dahin  die  Organisation  zur  Entwicklung  der  Anlage 
nicht  geneigt  war.  Manche  Personen  bestanden  un- 
geachiitzt  mehrere  Pockenepidemieen  ohne  Anstek- 
Imng  und  erlLrankten  im  spätem  Alter  erst  an  den 
Pjocien  ohne  nachweilsliche  Gelegenheit  der  Anstek- 
knng*  An  andern  Personen  hafteten  weder  je  die 
iebten  Pocken,  noch  die  Vacdnation,  n.  s.  w.     . 

«ra.LXXyi,B,^,5^  £ 
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«O:  gtitlmmt  ist,  i}en  nlljseinf^insn  flewt 
PBOzefa  so  einzuleiten  und  (lurchzufiiliKii, 
ctunit  ti\io  fernere  Disposilion  für  die  ha 
^LDDg  auszulöschen  ?  Diese  Frnpie  steht  «^ 
to  luehr  zu ,  da  die  neuern  Errahninp 
vidiB  Fälle  bekannt  machten,  wo  gut  T 
nirte  theils  von  dcnncfateo,  theilsvondm 
difietrten  Blntlern  ergriffen  wurden.  Ltli 
bnd  vornamlich  hei  solchen  Statt,  weid* 
Taccibalion  schon  vor  längerer  Zeit  nba 
den  hntten,  und  veranUrste  das  Bedenk«^ 
£b  Voccinntion  üherfaaupt  nur  fiir  ebegs 
Xeil  adiüfzen  möge. 

Doch  knnn  ich  die^e  Meinung  fiitW 
ten.  Weil  die  Verschonung  einer  noch  ffü 
^■iwil  Ton  Individuea  dagegen  spricbt, 
dw  Tor  langer  als  20  Jahren  schon  r» 
worden  waren.  Vielmehr  scheint  der  C 
einer  bestandlüscn  oder  unToIlkoniinneD  Sc 
fShigkeit  der  Vnccine  in  der  unvotlkon 
Ausbildung  derselben  aus  Mangel  an  g«a 
dar  ReccpliTität  und  kräi^iger  Renctioi 
KSipers  zu  liegen ,  welche  von  jenen  ert 
Aa  nogiinstigen  Einfliissen  des  unpassende 
ters,  der  Krankheitscomplication  und  • 
aofölUgen  Störungen  des  Vaccinalionsprs 
l>edingt  wurde,  worüber  uns  ebenfalls  dl 
»äiAt  der  ReraccinatiDn  die  besle  AuAkiui 
ben  fcann. 

Karalich  will  ich  DUn  die  Rflwiltli|' 
ben ,  welchp  ich  bei  der  fieraccin^tioK « 
Indinduen  itn  Jahr  1820  ediielt.  *}     ,| 

*)  Sia  «tinaffitt  mit  6m  KsMlMMt.  MdMir  ■■ 
tioaen  üemUcb  öbec^,  md  rfMJ  flr< 
Alt  und  WdM  m  nocüdi«,  flMiB^ll 
TornUa«  wd«nr,  nawBtHl  ImUmAt 
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».Bei  76  derselbeD.  Uldeten  sich  UeiB0 
inStcfien  ron  2  bb  xuih  5ten  Tage  mü 
r  Entzündungsrothej  die  ohne  pustuloab 
tr^  und  Eiterbildung  sich  In  einen  kleinen 

Ter^andelten  ^  der  bis  SEum  Bten^  7ten 
abfiel  und  keine  Spur  einer  Yerletming 
färbe  zunickliefs«  Dies  Resultat  habe  ich, 
ie  wenigen  Fälle ,  wo  gar  keine  Reaotiofi 
a  Impfstellen  wahrzunehmen  war^  als: 
Erfolg  bezeichnet^    und    hier   läfst  sich 

die  fortbestehende  Schutzkraft  nicht  in 
d  ziehen« 

«  Bei  83  bildeten  sich  Tom  2ten  bis  3ten 
leine  Bläschen  mit  Entzündungsrothe  im 
Ige ,  und  zuweilen  mit  einiger  Empfind- 
\%  der  Achseldrüsen  ohne  Fieberbewegung^ 
e  bis  zum  5ten  Tag  sich  mit  trübem  dick- 
Eiter  füllten ,  am  7tep  Tag  eingetrocknet 
,  den  oberflächlichen  Grind  bis  zum  9ten 
Tage  abstiefsen^  selten  eine  narbenähn- 
Spur  zurückliefseo ,  und  sich  überhaupt 
'Varicellen  yerhielten.     Ich   habe  sie  als: 

Schutzpocken  bezeichnet  |  und  würde  sie 
dern  Impfarzten  VaccintUae  nennen.  -Den 
mächter  Empfänglichkeit,  den  sie  in  de  ni 
luum   für   die   Schutzpocken  bezeichneni 

sie  vielleicht  auch  für  ächte  Pocken  an* 
.  (Liefern  sie  Tielleicht  den  Grund  und 
zu  den  Varicellen,  die  wir  nicht  selten 
yahren  Fockenepidemieen  vorausgehen! 
mch  mit  selbigen  verlaufen  sehen,  und 
I    einige  Aerzte    (z.   B.  Dr.   Sunderland 

I  der  Vaccine  durch  viele  Impfwnnden  zn  liehen^ 
nicht  wesentlich  erforderlich  za  betracbteo  >  welr 
r  Vorschlag  überhbapt  Üi  mizShligen  Ffifien  das 
fje^etchäfl  auf  eine  tinbeiiegbari  Art  ersohweren 
xie. 

E  2 


^  ii  id      •    2 

pi^t  Mdguis  ia.  B.  3.  H.)  Vit  TjnUbd 
uAf%  BleDSchenpockea  baltea?) 

r. .!.  ni.  Bei  9  IndirMaeo  zeigten  sicli  Ba 
T*g«  Irieselartige  Erhübenheilen ,  welebi 
VOU  7ten  Tage  unter  mehr  oder  wenigtf 
iMtliffTreguDgeii  wie  regelmäfsifre  Sciiutz|K 
lA^  autbildeten ,  mit  Lymphe  fdlllett,  mit 
7tmn  und  8ten  Tage  aber  schneller  ali  l 
aiKTsIge  Schutzpockeo ,  ohne  EiterbUdiUf 
det)  erbe  weg  ung  eintrockneten.  Der  brSm 
Gtind  Set  bis  zum  lOten,  ilten  Tage  ab; 
tdllteiliers  auf  rölMichem  Grunda  eiae  I 
Bieliiich«  Nnrb«.  Diese  Art  habe  ich  ab: 
MfiiHrtt  Sckuttpotktti  bezeichnet,  und  beb) 
•M  als  dicjanice  Modificaiion ,  welch«  dk 
MWitioa  des  utdividuunM  zo  Varioloidtk 
dicktet.  '    I 

IV.  Id  16FKlletiefzeuften  sich  TollkM 
Sdiulzpockea  mit  regetmäCiigera  Verltnf 
Hinterlassung  achter  ScbntzporkenDarben.  1 
«tb  es  5  Falle ,  wo  die  Entscheidung  üba 
Juehtheit  der  erzielten  Schutzblattern  sd 
war.    leb  habe  sie  athr  ähnliche  genanot» 

Ist  nua  eia  Schiurs  aus  diesen  Ren 
«it  das  ScbutzrerhältniA  dieser  RerMJ 
in'  den  wahren  Pocken  zu  machen,  M 
Mch  annehmen :  dab  von  diesen  189  Tl 
Itn  76  TÖllig,  83  in  einem  hohen  Qnil, 
)&em  Bweifelhafteo  Grade,  und  die  übqj 
SO  gut  wi«  nicht  geschützt  zu  betracUd 
ItB.  Unter  den  21  nicht  Gescfaütztea  J| 
dfltk  sieh: 

Von  iO— i5  Jabrea  10.  (wajdM  «U«  ^ 
Lebansjabr«  1   also  tob  9-*14  |I 
CTstennal  geimpft         "* 


-     6».     - 

10*^20  Jahren  7«  (im  Iteo  lltetr  Sten  Le^ 
»ensjalmt  also  wenigstena  tor  16  lahiwi 

um  erstenmal  geimpft)« 

20—27  Jahren  4,  (die  ettltB  Vecdnado» 
w  19— 24  Jahren). 

demnach  die  wenigsten  darunter^  deren, 
Impfung  von  der  sweiten  am  entfernte^ 
lag«  Ist  das  eine  sufallige  Folge  d^  be»- 
mten  Vaccination^  oder  hängjt  ^toq  fleip 
rockten^  für  die  Blatterinfectioö  imiugar, 
»glichen  Alter  ab?) 

Ton  diesen  21  Individuen  hattet  nnr  2' 
erstenmal  vor  16  Jähren  Vaecinirte  Totf^ 
len  ächte  Narben^  mehrere  tor  '9-^11; 
%  Geimpfte,  den  ächten  sehr  gleichkom^' 
9i  Öyraren  ohne  Narben,  die  übrigen  be- 
swar  deutliche  I  aber  mehr  öbenflächli-' 
latte  Narben. 

>bBchon  nun   der  Blangel  achter  Narben 
en  meisten  für' die.  Mangelhaftigkeit  der 
.  Yaccination  zn  sppeqben  scheint^,  so  mnb 
)cb  bekennen,  da&  .ich  unter  den  76  ToW 
ud  83  in  einem  hoben  Grade  ;Gescbüti^e|i, 
fiele  fapd,  deren  Nai^ben  keiijesyirfigS)  a^j 
I  entsprechen  (waa  mich  eben  bei  yiejejuxu);- 
cination  bewog),  also  mit  Sicherheit,  Mrie 
bon  oben  bemerkte,  aus  der  Form. der  jVi^rr 
uf  die  Schutziahigkeit,  derselboa  jnicht  ^i^. 
jsen  war.     Dagegen  yerlie^.jflie  Reraeq.-:, 
I    auch   bei  jenen   bei^iQn'lGDdiYidaeny.  dl«; 
ibeinbar  ächten  yaccinati9n3narben  iverse^ 
raren,  ganz    regelmäfsig^    wie  bei  Nidit*, 
>{ten,    unter   angemefpeil,  Fieberbewegun-:, 
sowohl  beim  Aushru^b/Q  als  jn  dem  .$tiH, 
der  Suppuraliouj  "vi^cilii^e  bis  zum  eilten, 


der  dritte  nur  entziindUche  Hn'TtkMJ 
mit  dem  5ten  Tage  verschwanden;  T 
Hioder  iiekamen  TOllkommene  V( 
hlaltern,  die  mii  den  erfürderlicbei 
'qrQgungen  regelmal'sig  Terliefen  U»^ 
b(tu  hiDterliefsen.  beide  jiiipite  icbf. 
naifi  später  aus  den  Scbutzpocken  M 
Kindes  noch  einiiml  ohne  allen  Eif^ 

Was  nun  die  bei  uns  suagebr« 
kenepidcmie  selbst  betrifft,  so  wnr^ 
sieht  ihrer  Ausbreitung  zwar  sehr  ^ 
allein  doch  mördertach  '  genug,  \itli_ 
za  errigeo,  da  fast  eiii  Driltel  detTt 
tffid  zwar  lauter  Erwaehseue  doM 
DUf'' Charakter  stfmmte  mit  der  ttj 
HhitfkheitscöDSlitutiDa  überein ,  Vtit 
gtetrisch - nerrÖB,  und  trug  ^ewifa  ifi 
tensität  viel  zur  Bösartigkeit  der  B1 
WdcIiD   wAV  nlln  Andlen  Evaiitfinnml 
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fikranke  Wdfexi.  MSgliche  VerUnaeitiiig' 
lommunfcatioD  durch  Menschen  und  Effek- 
ReinigUDg  der  Stube,  und  besonders  flei- 
Vaccination  und  ReTaccination  schienen 
leiste  beigetragen  su  haben,  die  weiterer 
'eitung  der  Epidemie  zu  verhüten.  Mehr 
esetzliche  Strenge  beförderte  die  Furcht 
npfgeschäft;  so  wie  gegentbeils  letzleres 
urcht  wieder,  beschwichtigte!  welche,  wie 
die  Geschichte  unserer  kleinen  Epidemie' 
reifst^  der  Ausbreitung  aller  Epiaetnieen 
«  Vorschub  leistet* 

i/Tie  in  andern  BlatterBepidemieen,  waren 
hier  Frühgeburten    und    excessive  Men- 
ion  ^or  Zeit   der  Eruption,    gewöhnlich, 
oten  des  tödtlichen  Ausgangs;  eben  so  be- 
ich  war  die  Confluenz  der  Blattern,   vor-, 
ch  am  Kopfe,  und  die  warzige  Form  der-', 
3.    Auch   glaube   ich  die  Beoixachtung  be-. 
lieh  machen  zu  konpen,   dafs,   je  bösarli- 
ie  Blattern  waren,  je  langsamer  und  spä^ 
e.  in  das  Stadium  der  Suppuration .traten ; 
Jmstand,   der  überhaupt  bei  den  Blatter- 
:als    etwas  Bezeichnendes  und  Distingui-. 
s  anzusehen    seyn  mag,    wenii  wir  den 
luf  der  ächten  Pocken,  der  Varioloiden  und 
Vdschen  Blattern   oder  Varicellen  mit  eln- 
'  vergleichen. 

5chliefslich  erlaube  ich  mir,  eine  gedrängte 
lichte  der  kleinen  Epidemie  selbst  mit  Er- 
lung  einiger  Nebenumstäude ,  die  vielleicht 
ohne  Interesse  für  den  Leser  sind,  mei- 
Bemerkungen  anzufügeu;  wohin  nament- 
die  fieberhaften  Affectionen  der  Pocken- 
'ome  gehören,  welche  thells  und  am  mei- 
bei  geimpften   Erwachsenen  die  Furcht  zii 


erregen  ichieiicn.  thella  wie  u«  mmgm^ 
jern,  wohl  auch  'Wirkung  do»  epidealuH 
FockenciDflus.ses  waren. 

Die  ersten  Blatlerkrankca  kamen  tn 
Nebengebäude   de»   Gerichtes   xa  Kleinnel» 
"walde,  einem  kaum  eine  Viertelstunde  TDi" 
entlernlen  Dorfe,  vor,  und  zwar: 

1)  Frau  B.,  26  Jahre  alt,  ungBimpftl 
mehrtägigem  TJnvrohlseyn  erlitt  sie  mit  grol 
Slutverluit  plötzlich  eine  unzeitige  Gebui^  < 
Iialb  und  Tveges  des  grofsen  BIutrerluKI' 
gentlich  mein  ärztlicher  Beistand  Teriangt  irff 
Folgenden  Tags ,  «m  Uten  Mai,  nach  Ä 
sehr  unruhigen  Nacht,  jedoch  mit  Bewifip^ 
der  Metrorrhagie  entwickelten  sich  die  BU 
in  der  Form  hirsekomarliger  nautknötcbeil 
entzündetem  Hof,  aber  unter  den  dra' 
Symptomen  der  Brustlähmung,  schwerer  1 
t^elnder  Respiration,  leeren  langsamea  M 
Angst  und  Delirien.  Bei  weiterer  ÄusbilA 
"bis  zum  Sten  Tage  zeigten  sich  die  Bta 
gleich  anfänglich  confluent,  und  io  kA 
3lenge,  dars  die  Haut  sie  kaum  fassen  znV 
nen  schien.  Speichelflurs  und  Diarrhoe.  D 
liefand  sich  Patientin  nach  geschehener  Emjn 
bis  zum  9len  Tage  sehr  erleichtert  und  lllb 
£rei.  Von  da  stiegen  die  Beschwerden  • 
jieue,  Tornäuilich  der  Brust  und  SchliegoTgt 
iodem  die  ganze  innere  Fläche  der  Mund-i 
Itachenhöhle  fich  mit  hl  aseuühn  liehen  M 
überzogen  zeigten.  Am  Kopfe  und  zum  V 
ttm  Itumpfe  und  den  Glied  in  afseu  fulElep  i 
die  conüueulen  Blattern  mit  Lymphe  W 
ter  unter  Entwicklung  des  fiuffall&ad^iL  l^' 
sehen  Geruchs,  die  übrigen,  als  Vfat^ 
cTscheiocudea   Blattern   bfäunten  üt^ 
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Idiuig  mi  Uiebea  utttefBndeit  tlalMii; '  DSs 

ike  wurde  sprachlos,   konnte  nicht  mehr 

iigen^  respirirte  schwer  und  lannain,  und 

am  23sten  Mai  apoplektisch  sunocatoriach 

weitere  Veränderung   des  Pocken&tandes* 

2)  Friederike  G.,  24  Jahre  alt,  angeblich 
ar  geimpft,  doch. ohne  Narben;  Schwester 
Pflegenn  der  Verstorbenen  ^  erkrankte  an 
chen,  doch  geringem  Zufallen  der  Blatter- 
ibn  am  28sten  Mai.  Gleichzeitig  flols  ihre' 
truation  ungewöhnlich  copios  und  anhal- 
Blattem  rorzüglich  am  Kopfe  confluent, 
weniger  zahlreich ,  am  übrigen  Körper 
:  warzig;  nach  dem  Ausbruch,  wie  bei 
^hwester,  grofse  Erleichterung«  Speichel«, 
und  etwas  Diarrhoe.  Im  Munde  ebenfalls 
e  Spuren  von  Blattern«  Plötzlich  fielen 
'^ten  Juni  die  Blattern  zusammen,  .rer- 
anden  gröfstentheils  im  Gesichte,  inzwi«. 
I  die  Kranke  deUrirte ,  sich  wohl  zu  be-' 
n  aussprach,  fort  wollte,,  mit  den  Zähnen' 
chte,  dann  schwer  athmete^  die  Sprache,' 
r,  und  unter  ähnlichen  S^finiptomen  der' 
lähmung,  wie  ihre  Schwester,  am  12ten^ 
Terschied,  nachdem  Camphor^  Moschus,^ 
andere  erregende  Mittel  nebst  HaulreÜcen 
»blich  yersucbt  worden  waren. 

))  Berthti  B»^  1  Jahr  alt,  nicht  Tatcinirl, 
ter  der  Verstorbenen  Nr.  1. 1  erkrankte  am; 
n  Mai  leicht  an  dem  Blatteraushruch.  PieF. 
;rn  standen  sparsam,  discret,  waren, jciicht 
enartlg,  iiillten  sich  am  7ten  Tage,;;q[Ut, 
pbe,  gingen  ^ohne  grofse  Fieberbcwogun-, 
n  Eiterung  über»  und  rerliefen  überhaupt 
gutartig.  Völlige  Genesung  und.  nicht; 
]PlLK:keiuiarbeo. . .  Also  gutartige,  fockßix,  ne^, 


mJiwilzend,  zußlUg  in  jeno  BlaUiä 
edirak  über  den  Anblick,  der  Jirank^ 
^urde  Tags  darauf  von  dcnsclbcitj 
Blattern  ergriffen,  und  starb  am  5täq 
Krankheit,  nach  Aussago  ihres  ii 
Dr.  Blülhr  yon  hier) ,  npoplekliscfa,^ 
drille  Schwester  der  Frau  B,  uod^ 
welche  das  Mädchen  Nr.  4.  zu  sich  j 
nngciiripft,  wurde  in  Buehholz  Ton 
tSsartJge'n  Blntlern  bclallen,  war  schi 
genas  aber  noch  unter  Leitung  d) 
(Hrn.  Dr.  Müller).  Aus  glei'cber  ,J 
J^Bleckung  sgllen  in  Buchholz  noq 
Individuen  an  den  Blattern  ejjuankt 
denen  ich  jedoch  keine  nähere  V*J»^ 
Ka[)0.  —  Noch  bemerke  ich,  dofe 
geimpfte  Ehemann  der  verstotbeDei^ 
den  Prodromen  des  Pockcnfiehen  ■ 
durcü  Bfechmiftel  und  SihweiT»  al 
beigestellt  wnrde,  ohne  Pack«»  HB  J 
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mS^dister'bolIrfing  Sea  ioflcirteD  Hauses; 

weiter  im  Dorfe« 

...  ■  ■    ■      ■  • 

.  bn  ÄPn^berg.  selbst, 

i)  der  Posamentier -Geselle  O.^  27  Jahre 
tingeimpft^  behauptet  Jedoch,  m  s^em 
Jahre  me  Blättern  gehabt  zu  hiihen,  ohne^ 
Bb 'aufweisen  zu  könoenk  Solcher  f  war 
▼or  ä  Wochen  von  Böhmen  aus,  ijuvcb^ 
hitSUaaif'yro  die  Blattern J&errschtea^  ein-, 
■dert.  Am,  lOten  Juni  brachen  die  Blat- 
nach'  mehrtägigen  Prodromen  in  grufser 
JB  aus 9  Tornämlich  am  Kopfe,  wo  sie  töI* 
mfluent  wurden.  Auftreibung  des  ganzen 
es,  Halsbräune,  SpeicbelfluCsi,  Mund.-  ^nd: 
Ihöhle  -  waren  ebenfalls  Ton  blasen/uligeik 
)enheiten  besetzt.  Mach  dem  TÖUigen  Autn 
.  Erleichterung  tind  Fieberlosigkeit  bis  zun« 
Tage.'  Siaduem  sjippurationi%.  Neues  Fie-=-: 
Das  Eiter  flofe  aus  Nase,  Mund  und  Oh*r 
die  Grusten  bildeten,  am  12teu  Tage  eöne: 
arzef  Larve  über  das  ganze-  Gesicht^*  ytoiK 
die  weifiie,  gbschwolIei\e ,  aus  den)  H^nda 
>nde  Zunge  fürchterÜGh*  abstach. .  Deliria*^ 
iger  Durchfall, .  BewufsUo^'gkcit ,  Coma 
bis'  zum  l4tGn  T.ag6  ;  wo  der  Kra^kd  sicl^ 
;r  bewu/st  wurde,  ei^.a3  geno'fi^,  seinj^Aj 
prognosticirte,  ruhig  sdilief  uäd  am  foU 
m  Tage,  den  15ten  der  Krankheit,  unt^! 
srhollen  Schaudern,  Zähneknirschen,  apo- 
Lsch  .  verschied ,  während'  im  Stande  der 
^rn  sich  nichts  verändect  hatte.  ' 


♦ ' 


^n  demselbenHause,  -^  der  Kranke  mufste 
•  in  der  Herberge  untergeTjra cht  werden, 
krankten  gleichzeitig  drei  erwachsene  Ge*. 
e^  aus  Furcht  und  Ekel  an  den  Prodromen^ 
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i 


des  Pockeiifteberi  ^  ebenso  ein  4jabiIgiM  geW  _ 
tes  Kind  -wahrscheinlich  röm  Einflab  mm|2 
kencontagiums  ,  Mrurden  aber  durch  Brecbciijl|{| 
Schweife  wieder  hergestellt«'   Ein'  aii( 
|ähriges    Kind    und   der    ebenfalls 
A7jäbrjge  Altgeselle  wurden    sogleicli 
und  blieben  von  aller  Ansteckung  t< 

6)  Posamentier- Geselle  Fl.^  23  Ji 
Tor  15  Jahren  geimpft  mit  scheiiibar 
Narben  ^  hatte  im  Vertrauen   auf  swa 

I>ocken  die  Herberge   besucht«     Am  6ta 
eichter   Ausbruch   der    Blattern«     Diese 
zahlreich  und  discret.    Der  Kranke  befiul 
bis   Eum   6ten  Tage   Biemlich  wohL    Ai 
eem  Tage  rerfiel  er  in    einen  Schweibf 
dem  er  zu  zeitig    umgebettet  und 
wurde.    Darauf  Schauder^  Delirium  mä 
CoUapsus    der  Blattern,    und    «Em   6teii 
früh  apoplektischer   Tod«      Ob   di 
wie  Varioloiden  verlaufen   sejn  wurdeii 
eich  nicht  bestimmen.    (In  diesem  Haus 
ren   neben    mehreren   Gepockten,   9  Geitf^ 
und  2  Ungeimpfte,  die  alsbald  geimpft  ifn*li|(| 
Es  fand  keine  weitere  Ansteckung  otatt).    ||ihi 

7)  Wilhehnine  A.,   22  Jahre  alt,  rf 
ihrem  4len  Jahre  geimpft  worden  seyn, 
verhinderte  der  vollige  Stand  der  Blatten» 
ich  sie  am  19ten  Aug.  zum.  erstenmale  sabi 
WahrnehmuDg  der  N^arben.     Sie  hatte  i 
grofse  Furcht  vor  den  Blattern  gehabt,  lurf** 
doch  zufallig   in  Buchholz   in    ein  Blatto^ 
gekommen.     Am    Kopf    und    Rumpf 
die  Blattern  völlig   confluent^  weniger  tt 
Extremitäten^    hierunter     mehrere    soj 
Meisterpocken.     Jedoch   liefs    die   Sympto— ^Ij^ 
gruppe  gleich  anfänglich  uichta  Gutes 


n.  Angst;  Atbemnoth,  staites  tTSrgeo  und 
\  Brechen,  leichte  Verwirrnog  det  Vef« 
Bf 9  kleiner,  leerer,  schneller,  angleicher 
'  Gesichtstäuschung,  Ohrensausen,  wenig 
ISinner  Urin  mit  aufsteigender  Wolke,  un- 
e  nnd  übermäfsige  Menstruation»  Ich  zog 
I  anfanglich  einen  Gollegen  zum  Beirath* 
Kampheremutsionen,  kleinen  Gaben  Rhein- • 
,  Terminderte  sich  die  Angst,  das  Wär'A 

der  Puls  ^wurde  langsamer,  roUer,  die 
BD  erhoben  sich  mehr,  nnd  Patientin  schien 

7,  —  Uten  Tag  aulser  aller  Gefahr  lu 
, '  Jetzt  mit  dem  Suppqrationsfieber  neue 
he,  Verwirrung,  Aufstehen  Tom  Bette 
nach  wenigen  Stunden  der  unerwartete 
lektischo  Tod  ohne  Veränderung  der 
en« 

(In  diesem  Hause  waren  2  Vaccinirte ,  die 
diont  blieben,  auch  ohne  Erfolg  reyacci- 
wurden.) 

8)  Posamentier-* Lehrling  Fl«,  19  Jahre  alt, 
impit,  litt  vor  9  Jahren  an  falschen-,  den 
m  sehr  ähnlichen  Pocken,  die  auch  Narben 
irlassen  hatten«  Er  befand  sich  bis  zum 
B  Tage  ziemlich  wohl  und  ohne  ärztlichen 
tand,  starb  in  der  folgenden  Nacht  |  den 
n  Aug«>  eben&Us  anerwartet  auf  apoplek« 
e  Weise« 

(Drei  Geimpfte  in  derselben  Stube  blieben 
[gesteckt ;  eins  davon  erkrankte  wahrschein* 
aus  Furcht  an   den  Fieberprodromen   der 
tern,  ohne  solche  zu  bekommen). 

9)  Die  Tockter  des  Posam.  Mstr.  T.,  0 
t  alt,  ungeimpft   (Arzt  Hr.  Dr.  Mülltr), 


langveiner  Aiu|irocl(''d!screter  Blanern  2thk^ 
Amgtut's;.  gehö/^st  Verlauf  und  Genesung, 

^/     (Df^  iuigemipfto  Geschwister  wttfdoi*Jj 
p^ica    Von   dem  Arzte    geimpft,    und  \äätm 
Hebst  feinein  geinpftui  Lehrling  von  den  Vt. 
fltrii  Tenchont). 

-  :40)  UyiS)  ZW^  Tiichier  der  Wiltwif, 
M'  4diI  26-  Jahn  alt,  und  d.19  4jährige  0 
cUeo  der  Altern' Tochter,  nlle  drei  un^ein^ 
'Vnirden  Anfang»  September  als  Blattetkixil 
gemsldek  Viel  aber  diacrete  Blattern,  tej* 
Sliililiger  Verlauf,  6«tiesung. 

(In  demselben  Bfiise  erkrankte  nn  den 
benrodromen  der  Blattern  die  28jährigc  pf 
impfte  Wirthin.  Breclicn  und  Schweife  H* 
ton  eich  ohne  -weitere  Poekeneutwicklung  1 
Ast  her). 

13  Das  9monätlichc  Elnd  der  Frau  I 
usgeimpft  (auf  derselben  Gasse) ,  Blatten  1 
ctet>  normaler  Verlauf,  Genesung. 

0ie  stillende  Mutter   war  früher  geii^ 

"     [n^l 


und   blieb  nebst   noch   7   andern  Geimpfiu 
deMeU>eD  Wolurnng  rerschont). 

14)  15)  Bl,  Knabe  von  12  Jahren,  " 
g«In  Bruder  von  7  Jahren,  beide  ungeiB^* 
(im  Nachbarhause) ,  erkrankten  zugleich  hui 
biger  Zeil  an  den  Blattern.  Disciele  hW^' 
normaler  Verlauf,   Genesung. 

(Ein  Tierjähriges ,  KJnd  in  derselben  Sli 
geimpft,  erkrankte  an  Erbrechen,  HiBo 
andern  FieberaymptonieQ ,  ivclcbe  ein  &'' 
Schweift  cEttiairteJ.  .      .,;i    ,-, 


i 


^  <7e  ^ 

(6)  Dtff  16fKhrig6  Sohn  det  ^BSditot'  O. 
Itudier  Zeit  und  auf  defselben  Gassd),  >&&p 
^fiinpfly  bot  ein  gutes  Bild  der  jonodUfidru 
Blutteni  dar.  .  Sia.  standen  diftcret,  und 
neten  am  7ten  Tage  ohne  Eiterung  und 
icUung  dea  Blattergeruch^  ein. 

[Ji^ei  geimpfle  Schwestern  .Ton  9  und  12 
m,  wie  ein  uogeimpfter  rhacbitischer  Brur 
ron  3  Jahren,   hliehen  in  derselben  Woh- 
Ton  der  Ansteckung  befreit). 

17)  Posamentier -GeseDe  Q. ,  22  Jahre  alt, 
IT  geimpft  (auf  derselben  Gasse),  starb  am 

Tage  der  Krankheit  bei  schwerem  Aus- 
I  der  Blattern  apoplektisch« 

(Fünf  Geimpfte  des  Hauses  blieben  ver- 
it»  Der  Geselle  L.|  geimpft  mit  Narben, 
le  zufäUig  Ton  den  noch  warmen  Betten 
Todten  bedeckt,  worüber  er  sich  scheute 
an  den  Fieberprodromen  der  Pocken  er- 
ete.  Erst  am  4ten  Tage  darauf  erhielt  er 
Brechmittel  und  wurde  yaccinirt.  Nach 
Brachen  Genesung ;  die  Revaccination  blieb 
Erfolg. 

18)  Die  SJjahrige  Tochter  des  Posam.  Mst, 
auf  derselben  Gasse,  Ende  Septembers), 
impft,  soll  früher  die  Blattern,  wahrschein- 
falsche,  gehabt  haben.  Nicht  yiele  und 
Ke  Blattern«     Genesung« 

[Drei  geimpfte  Kinder  in  derselben  Stube 
SIL  unangesteckt).    Dagegen  erkrankten  An- 
October: 

19)  in  derselben  Stube  die  12jährige  rha- 
che,  noch  ungeimpfte  Tochter  des  Posam. 


d^ 
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Stan'Tag«  ueh  m  likij^buig  bmdiMl'j 
tBriicheii,  am  Tten  .4>e  S<äatiblAttM 
Bälde  yerliefen  ohne  weitem  gegeniei^ 


Damit  'schlob  iic&  ik  Bütte  Odeli« 
Vbikommeii*  Toa  Bbitteiknuifceii  nai  -A 
lieiide  Getiatt  der  Epidemien 
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fenjährigea    Sruatleiden   durdh    eim  frü  äin 
ten  Bronchus  gerathene   halbe  GeNtinähpf 

veranIqfsU 


»  Schwestev  des  Berichterstatters,  denn 
B  ist  die  Person  über  deren  Jalire  langet 
[en  ich  einige,  und  wie  ich  hoffe,  nichl 
:  uninteressante  Miitheilungen  zu  machet 
tnke,  hatte  bereits  das  dreizehnte  Jahr  zu- 
gelegt^ als  nach  mehr  wöchentlichen!  dum- 
1,  doch  aber  erträgUchem  Brustschmerz^^  und 
i  seit  einiger  Zeit  häufigen  Congestioiieii 
i  Kopf  und  Brust  yon  demselben  dv^A 
ites  Hüsteln  unter  nicht  unbedeutender  Brusi^ 
enunung  einiges  Blut  ausgestolsen  wurde« 
Die  koiperliche  Entwicklung  der'Kraiiken 
ohne  durch  irgend  eine  bedeutende  ünil 
liopfende  Krankheit  oder  zu  unzeitigift  Ent» 
ini.LXXVI.B.3.0t  '  .  P 


wickelotig  der  geUtigen  PShigkrfte»j| 
worden  xa  aeyn,.  dem  Aller  detm| 
kommen  enlBprcchena,  nnd'  lieEr/  4§ 
tänsm  Anfluge  rop  Scrophdkiflis ,  i' 
mg  iD  einer  .  Blephoivphthabnia 
aussprach,  .durchaus  ^i^ts  KrftnUi 
finden  yrar,  den  best^  Tortgaog  itM 
Toiatebendaf  .  Pi^^^rtS^.r  fti^wvUijM 
Xfm  so  unerwatteter  jnabts  daher  ■ 
Tage  andauernde  Bln6pei^  seyn,  i 
mAtyrä  .Xaagßn  'fi^KftQiitqij  J 
ak  sieb  dasselbe  später  oenouacfi  a 
eben  vriederholte^  In  aenZ^rischen-— „ 
die  Schwester'  nor  über  ei^igtf  bnil 
mnngi.iüber  zeitweia  sich  eioBtsUfin^«* 
Stiche  hinter  dem  rechten  SchliisseHM)^ 
über  einen  Husten^  der  ohne  eben  aai 

««.•e™»  f"»?'?.  Jj'^^V^^.JÖseDdfi^al 
«m,,.D^  cataTThauschen  BrasUndea.'« 
Ungeachtet  dieses  Brustleideiis,  mä^ 
Ausbleiben  der  Periode  verbunden  bGflt 
die  EntwickeluDg  des  Koipers  ungebiBi 
lind  ein  jugendlich  frisches  Anscjm.:^ 
ioUe,,  Kraft  und  starker  Gliederba,iL,i^ 
!Ue  Kranke  vur  den  «UenneisteD  um 
Snnen'  vortheilbaA  aus.  * 

tJer  damnls  die  Kranke  behan£^ 
glao^te  mit  Recht  den  Grund  des  tib^ 
Gc|i  stets  wiederkehre  öden  Bluthustens 
^ftrserMenstrualicinj  zumal  diese  nich^/ 
i'fichen  zu  müssen.  ]\lit  dem  anballea 
farkucbe  aller  möglichen  und  für  diei 
Ausliehen  Emmenaguga,  die  mit  seit« 
tagnation  Tob  der  lebenslustigen  faja 
diui  I^inklHchste  genommen  vriirdeA 
Gtlbxaiich'  stark  ableiteuder  lUittelaJ 
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llei^- 'fiSchst  einfaches  Lebskij  efaie  pafin» 
)iät«  -der  Gebrauch  der  Mo&an^  das  Le»i 
nf  dem  Lande,  selbst  auch  das  Seebad 
md  oacfa  yereint,  aber  xnit  oicht  somde»** 
ODStigem  Erfolge,  denn  erst  BAch  zwei 
langen  Leiden  trat  die  so  lang  ersehnte 
mation  erst  schwach  und  dann  stark  ein» 
ierWochentliche  Blutspeien  cessirte  und 
snesnng  der  Kranken  schien  gesichert* 

Hein  die  Freude  und  der  Friede  sollte' 
lange  dauern,  einige  Monate  hindurch  ces>^ 
BT  Blutauswurf  zwar  gänzlich^  au^hwutdl^ 
ideimauswuif  in  der  milden  Sonlmerzeii! 
eher  und  schwächer,  dann  aber  kehrttf 
uon  Eintritte  des  Herbstes  und' der  Rüek- 
einer  rauhen,,  jegnigten  Witterang  ein- 
,  starker  Anfkll  yon  Blutspeien  zuriibky 
(dt  ihm  war  das  Signal  des  Wiedaraiif«^^^ 
iB  eines  )ahrelangen  Leidens  gegeboiu 
re  Male  stand  die  Schwester  am  Rande 
abes,  wurde  aufgegeben  yon  den  sie  behan«» 
tn  Aerzten  und  betnmect  ron  den  Ihiigeii;' 
r  aber  siegte  ihre  gute  Natur  über  die.  nu'*- 
bar  scheinenden  Leiden  wieder^  um  g^ 
eue  Rückfalle  und  immer  grö&ere  Lei^ 
enen  sich  zu  rüsten  und  neue  Streitkraft 
nmeln* 

"bn  jetzt  ab  waren  die  Rauptleidenssceneqi 
ranken,  bei  regelmäfsig  stets  ^vietderkeh^i 
'  Menstruation,  allein   anhängig  yon  den 
derungen    der    Witterung»^    Der  Kitiflufs 
ben    auf   die    Brastorgane    der   Klfantken 
er  Zusammenhaog  derselbe]»  mit  dem*  je*- ^ 
lügen   WiederaufbUUien   dös  «k«um  «rlo^ 
m    und  gemilderten  'KtaiftlKeit^rozessesV' 
ö  AugepföOig,  dals  niclit4iltaiH  dieJke»!»« 

F  2 


snenge  A^iie,  una  uDeTonnpi  «ms  i 
die  Lungen  reizende  Luft  hem 
aber  Süd-,  Südwest-  oderWesti 
ÜBticble  Witterung  eintrat,  und  W 
lieb  mit  Feuchtigkeit  der  Luft 
mäftigten  sich  alle  Kraoklieitse 
und  ein  neuer  Rückfall  war  so  l 
besorgen.  So  kam  es  denn,  da£i 
'wähtead  der  strengen  Winterkfü 
und  Februar  die  Krankheits«TBeb 
drohendsten  ururden,  daJb  zn  Begi 
liogB,  und  gegen  End«  des  Hc 
Buckfalle  sieb  einfanden',  dab  i 
derselben  gegen  Ende  des  FrübJ 
war,  und  daJs  im  Verlauf  des 
Patientin  rerhältnifjmälsig  am  wfli 
den  hatte.  So  kam  es,  dab,  als 
Jabre  1828  eine  Badereise  nach  I 
nahm,  und  die  reinere,  dünnen 
Gebirgsluft  auf  ihre  Lungen  einwii 
heftiger  Blutsturz  dieselbe   in   dii 
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ich  dor  Leiden  da«^  dleielbeii  tiegVtiitlieDd* 
r  Boch  -  längere  2^it  fort,  so  ^ar  ein  wo- 
Dges  Kränkenlager  die  unausbleiblich* 
änderte  es  sich  dagegen  bald, 'so  durfte 
D  kurzer  Zeit  die  Mäfsigung  aller  Be^ 
rden    mit  eben  so  ^roDser  Bestixnmthett 

nfker  diesen  atmosphärischen  Teränder 
.  ^  denen  Patientin  leider  nirgends  und  auf 
Weia^  entgehjen  konnte,  war  auch. nicht 
xaent  aufzufindey,  dem  entfernt  die  Wie« 
ir.  der. gefahrdrohenden  Leidenssceiien.  auf- 
et  werden  könnte«  Von  einer  attJCieroiv 
\ien  Lebenslust  beseelt,  und  duröh  einen 
;  ,  ruhigen  Sinn  und  ein  ergebenes,  6e« 
.Ihocb  beglückt,  yermied  Patientin  alles 
s  geflissentlichste,  was  nur  entfiprnt  scha7 
>nnte,  kam  sie  mit  einer,  in  ihrem  Alter 
41  Resignartion  allen  ixtii  den  vieUeitig- 
ilbrdeningen  und  Vorschriften  ihrer  Aerztie 
Alle  Speisen,  die  eine  reichliche  Blut- 
1»^  zur  Folge  haben  konnten  >  wnrdM 
ing  eben  so  giemieden,'  als  alle  erhitaen«^ 
Kein  Bier,  kein  ELaffe^  kein  Thee,  keine^ 
lade,  kein  Wein  kam  innerhalb  7$  Jahr 
r  ihre  Lippen.  Anhaltendes  Gehen,  M 
6de  andefrweitige  Erhitzung  desKörpen 
Tanzen  u.  s.  w.  wurde  sorgsam  vermieden; " 
oft^  verliefs  die  Kranke  in  Tier  bis  fünf 
en  das  Zimmer  nicht,  kein  'häusliciieft 
sift  lag  ihr  ob,  und  selbst  das  Stricken 
8  :.das  Fortepiano.spiel  wurden  ni^r  seltep 
ann  immer  nur  ohn^  aUe  Anstrengung  gc^ 

^as  Nahen  jeuer  gefahrdrohenden  LeiilffBf»* 
i  manifestirte-  sich  stets  düzüh  mehret 


4blnder  Üarka  BrusIbeUemranng,  die  4l 
lien,  das  nnballende  und  laute  Sptwb« 
möglich  machte  und  eine  fiist  silzende 
im  Beltc  gebot.  Hiermit  verbiuicIeQ  d 
eigenlbüziiliches  Cefulil  von  Druck,  in  de 
geil,  der  eiu  tiel'eros  EijialhiBen  Twh 
und  mit  leichten,  den  obern ,  rechten  t 
flügcl  voa  Zeit  zu  Zeit  durchfahTenden  ' 
Vcrgesellachoftel  "war.  Ein  blofo  seb* 
Schleim  berauafUrderndcr  oder  trocknei 
oft  ■wiederkehrender  und  mit  Geröl 
Trockenheit  ijn  Halse  Terhnndeaer  Bö 
(juülto  Tilg  und  Nacht  iind  machte  iä 
zeitweis  eintretende  grofse  Angst  und  E 
ttenheil,  durch  die  Üftera  aufsteigende 
bei  einem  deutlich  fieberhaften  Zuslas 
Lage  des  Kranken  hüclist  bcklagenswe 
unleidiicb. 

Hatte  dieser  Zustand  ein  oder  « 
Tage  gedauert,  so^  trat  nit'^bn  il 
TOB .  eJD«r   grtirBmn    oder .  geriiictora'.il 


^ut  fröÜwe  BuhBi'Sln,  «ad  tiM/ud 
SfilwlnuBgea  nufsi^teo  nnd.  •ncUam  4 
•in«  groise  GereijEtbeit  dm  JEhdilBBi  t 
httÖfCßta  Anfallen  «in  dnittfchiftf'  p0 
«XBc«rblrendes  Fisb«r  unil  «öd  (iSk 
g«riDgere  Beklemmuoe  auf  Aw.vnut. 
^po.hmgt,  bla  der  Aufratu-  «ich  cäuAll 
und  Mea  Tfied»  ia»  alte  GmIm  '  m 
fSUul  war.  ■-  . 

Während  solcher  An^e  wüiiW 
icnelsten  Fallen  das  Blgt  pmt  ««MMJ! 
einzelcMt  heMgerq  der  lutütetti'lml 
liode  aber  entströmte  ea  den  Lmgltt^ 
.gMotiamUcbeD  und  gtfhbrdmhtadMi 
«bM-.:BhitdwiM  in  w  grofiwiilHip., 
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fjucitig'  aus  Nase,  und  ^Minid .  berrordrangr 
r'  einige  .oder  mehfeTß  Tmb.  hiodiircji  nifx 
Tflnea,  gchauiniges  BIiiVtdd  bellrouier.FarQ'e 
>,crt  worden,  so  inihderlc  sieb  die  Menge  d^s-^ 
%li  gewühnlicli ,  und  nur  einzelne  Streifen 
|£«n  den  copiüsen ,  eilorardgen  Auswurf.  In 
>Ie(zlen  Zeit  gesclmli  es  inJesaen  hüufiger, 
' 'nach  den  oben  anscgolseiien ,  drohenden 
botaSi  -nicbt  reines  Blut  aiisgeTVorfcii  wiiriTc. 
^na  äah  gleich  ven  Torti  herein  eine  aenr 
lÄeode  Menge  Eiter  niir  toii  einrgen  Blutj 
JEti  dur'di^ugcii ,  der  Kranken  plötzlicb  cn^ 
BBfen,  worauf  je^odi  üiimer  ein  beflif^eres 
Spe^seyn  des  Köqiers,  ein  stärkeres  Fieber 
|j(!in  ^qgeres  Srankenlnger  lülglc. 
ÜTach  einem  .  KrankeDlager'  Ton  acht  bia 
Vebu  Tagen,  das  ober  nacb  cbpiösen  Eatt- 
^gen  »elbst  bis  in' die  riHeebnle  Wocb« 
Junemzog,  gelang  es  den ^  ärztlichen  Be:- 
kabgen  das  Fieber  wieder  zu  pnlf emen,  den 
nwa-wurf  KU  mÄfsigeÜ'-<UBd  'dieiKrÖfle  der 
■kon  bis  zu  dem  Grade' "wieder  icu  befeati- 
^  drtfS'  dieselbe  das'  Bett  rwicder  T^rlaston 
tite,  wo  altdann  bis  cn  eiueih<  neuen' An^ 
I*  folgender  Zustand  sieh  deutlich  kimd  ^aU. 

rpie  Kranke  ftiblle  si>;ii  lei^^it.iuid  ,1T0^ 
S'den  gesuntlesten  Appetit^  verdaiicq  $^^ 
vnd  schlief  in  halb  sitzender  l.ag£  rufM:. 
^^er  "Briis  Ib  eklem  raun  ^ ,  die  o^schon  s^Sr 
Big,  doch  in  eiuem  geringen  Grade  'st^b 
Sauden,  war'I^ei  einer  stets  belegte^  S'tink- 
i'ein  auil'allendes  Ba^seln  in'dei;  Lufb^hre 
,_  den  Bronchien  beständig'  vergesellschaftet 
.  bei  jedem  Albcinzuge  deutlich.  reroebiiiV 
k  "Mit  dem  Au^iibliclL  d^s  £r.wachenä^J)ei 
am  lebhaften  Gesittäch,'  beim  La^'en,  beun 


^     88     — 

Bnathmen  einer  nicht   gnnz  palsHcbea,  illl 
Boit  Tabaclisrnuclt    geschTräHgertea  Luft,  hIi 
sucb  ohne  nlle  äulgerc  Veranlassung  slellteBil 
eia  Husten  ein,   der  ohne   die  Brust  elwi*l| 
angreifen,   in    den    ersten    Jahren  niirSdiMil| 
Ton    da    ab    aber   Schleim    mit  den  unnwjj 
tiarea   Spuren   von    Eiler    in    aulserordeiilM 
Menge,    oft   zu  3  —  4  SpuckoHpfen  ^<^'i 
»ein  Tage,  enlleerle.    Der  Auswurf  inTVfl 
gespieen,,  gchwamm  zum   grörstea  TttSiB 
der  Oberfläche  desselben,   nahm  in  demwlf 
Ton  einer  grotsen  Menge  wcirsen  ScbauuKtW 
liilllt,    eine    kugelfurraiga    Gestalt  an,  llr 
laäge  Faden  bis  zum  Boden  des  Glaiei,« 
das  Wasser,  und  lanchle   auch  nicht  irflfj] 
uen  leichten  Bodensatz.  Der  Auswurf  ronu 
Coasislenz   bot  ein   verschiedenes  Ausselu^J 
tald  war  er  gelb,  biild  grünlichgelb,  baUff 
gelb,    wälirend  der  Geschmack  desselbtnt 
Fatientin    nicht    selten  Ekel  erregte,   zu  aal 
Zeilen  »alzig  od  er  BuTslich  schmeckte,  oderw»N 
-öftersten  Stuft  hotte,  gar  keinen  odetnucB^ 
faden  Geschmack    im  Wunde    veracin&te.  ' 
Geruch    fehlte    demselben    in    den   iiieisl"* 
len,  nur  des  Jllorgens  früh  beim  Erwadi^W 
Patientin,   und   night   selten    auch  bei  rat 
nnfreundlicber  "Witterung,  ward  derselbe »■ 
'  detwartig,  dafs  dadurch  nicht  allein  dieKiV^ 
'itfcK  belästigt  luhlte,  sondern   auch  die  nii*^ 

ttiUDSphHr^  um  dieselbe  so  verdorben  1 
afs  Ihre  Umgebung  in  derselben  zu  iit 
^'aum  vermochte.  Die  Menge  des  Aiiiffl 
Stand  übrigens  mit  den  atmosphärisch«!  n 
Änderungen  im  geraden  VerhÜllm'sse;  beilT 
ier  fliilder  Witterung  war  die  Qw 
'iÜhen    Ijedetitead    geringap, '.'äp^  i " 
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gec,   als  wenn  ein  rauhet^ 
regnSgtes  Wetter  wochenlang  anhielu 

lese  beiden,  so  eben  geschilderten  Zn- 
^  deren  längere  oder  kürzere  Dauer  al-* 
)n  den  atmosphärischen  Verhältnissen  ab- 
waren es  ,  die  die  Kranke  und  ihre  An« 
gen  7f  Jahr  lang  bald  bis  aufs  Aeufserste 
ten  und  beunruhigten,  bald  wieder  zu 
ngen,  die  in  dem  letzten  Jahre  indessen 
schwächer  und  wankender  w^irden,  führ- 
id  die,  die  sie  beliandelnden  Aerzte  zu  der 
tung  aller  nur  ersinnlichen  und  dem  je- 
ligen  Zustande  pafslich  scheinenden  Schät- 
is  Arzneirorrathes  veranlalsten ,  bis  auth 
h  eingestehen  mufsten,  dafs  aufser  einer 
mäfsigen  Lebensweise,  dem  fortgesetzt 
fbrauche  einfacfier  lungenstärkender  Mit<- 
'  allein  Heil  von  einem  rationellen  Piiichts- 
:u. erwarten  stehe. 

Je  merkwürdigste  Erscheinung  bei  diesem 
brigen  Leiden,  und  das,  was  als  eine 
ä  Sacra  Ton  Allen , .  Aerzten  und  Loien, 
mmer  betrachtet  wurde,  war  das  Allge- 
sfinden  .  der  Kranken*  Statt  dafs'  dtirch 
Qgjährige  Leiden  der  Brustorgane ,  durch 
»  häufigen  und  zu  Zelten  so  starkcfn  Blut«- 
:,  durch  den  unerhört  copiösen  und  un- 
inbar  eitrigen  Auswurf  während  der  lan«- 
icihe  Ton  Jahren  das  Allgemeinbefinden 
:etrübt  werden,  und  die  Kranke  gleich  ei- 
»kelett  abgemagert  und  bis  aufs  Aeufser-^ 
tkräftet  hätte  seyn  müssen,  fand  Ton  alle 
gerade  das  Gegentheil  Statt,  Ein  unTer^ 
lieber  Appetit ,  eine  TÖllig  ungestörte  Ver^ 
l,  ein  stärkender  Schlaf,  begleiteten  mit 
bme  der  Zek  heftiger  Erkrankungeni  die 
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ib^ij^rTOrlfl  äufrei'hl  und  jicfseo  das  grafejj 
schwere  Brusllci<leii  lo  der  hlüheutleo,  a| 
toAnkb(rft«H  Tlöthc  ihrer  Wiingen,  in  ^ll 
gäidtl^llea  Fälle,  Ilundiin^  und  Gcdnu_ 
«ft  ^ganzen  KÜTpcrs  nicht  erkennen  M 
iMiteti  Jaht«,  nach  einrnii  sehr  lienigenS 
rtarkfefAi  April  srhieD  es;  als  ob  dielbii 
lt«it'^Ba«ch  (lUs  J-Vld  bcüauplea  nud^ei^ 
fif^M^cber  Krafl  nilmüliüg  brechen  *Sj| 
disti.ä  ichiiB'b'egfiiin  eine  AbrafigcruDg  d  ^'' 
jiflrs  lach'  ffihlbar  zu  loachen. 

■  Üatet"  solchen   Verbal!  nissen   erstbien  4l|j 
GhristftBt  ,16315    'lie  Luft  -war  reW    und  ä" 
nUd'Ton'j^iueni  Tfinlien,  Iropknem  HordogttB 
Mho0  -mnlirere'  Tage    vorher   bewegt 
Pfltienlinhattetlesvvegen,   ubscbon  sie  t 
Äeit' bereits    das    Hans   und  die  Stnbe  g^ 
über  alle  die  Bescbwerden  zu  klfigen,  ^ 
ib?  und  allen  Angcbörigen  als  die  VerbijtMl 
nejjj'neueij.^  4'^'^^S'^''  Aiirnlla  bekniml,  js3<!if 
reger;  Bpsorgnift   für    die    nächste   ZukunftI 
IßSlIeii,   und    die  nötbi^en,    ärztücben  Toi^ 
»im^n  "bereits    viTanlafst   Lallen,     üaeb  « 
antcr  grofser   BeklcijuiHmjj   der  Briisl,  sla^ 
.$ticbeD  (U)  der  gewöbuhchen  SloIIe  i 
£^P(.äqe[a   heiligen    diircli  iiichts  2 
^etiucn)  trockneu  KiLzelhuslen,  KopfscSii 
«n4  lebhuflen  Fic!>eL-    sehr    iiiirubig  vettirii^ 
Nndit,    erreichle    Patienlin  ,den  zweiter  1 
pacjit-siaorgßn.      Der    Huslen    ward   iminerll 
.tiger  «nd   drobouder,    endlich    plaUt  djfij 
^ica,,  und    unter    hefligcm  Erhrechei\^ 
einf    ifDgewöhplii-h    grofsc    Menge. ^ 
}fm  welcher  Gelegenheit    die  Kraiike,.. 
Ifiplq^ieo  ejjies  l'reinden  Körpers  bä 
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ei  niiheTer  Untetsachung  dleses^iaSdikfim 
Lt0r  ganz  eingehüllten  Korpers,  gab  aich 
cum  grofsen  Erst£^unen  Aller  ala  eujiq 
tfbt,  hoch  unreife .  Gerstenähre  zu  erken*- 
Das  Stück  Aebre^  Ton  mir  als  eine  B.e* 
aufbewahrt^  hat^  die  Grannen  xnitge- 
k,  eiae  Länge  von  1}  Zoll,  die  Gran.'« 
id  nur  aii  der  Spitze  abgebrochen,  tibri-* 
»bcinso ,  wie  die  6  Gerstenblüthchen .  mit 
Ibacbis  völlig  unversetirt,  weder  verwest 
sr weicht-  aber  ihrer,  frühem  Farjie  ver-r 
gegangen  und  schwarzbraun  geworden.^ 

i^ie  und  wann  die  Aehre  in  di6  Längen 
meq,  wurde  der  Patientin  aufzufinden 
K;hwer.  ]3einah  eia  Vierteljahr  yor  i^-r 
rsten  Blutspeien  begleitete  die  Schwester 
Schulfreundinnen  ;su  deren  Garten«  Der 
führte  eine  Strecke  durch  Getreidefeld^ 
ie  JMPgen  Mädchen  pflückten  Aehren  und 
lumen  zum  Kranze,,  wobei  die.  Seh we*. 
vie  leider  viele  Meli9chLen  es  thun,  ohn^ 
Qruud  eine  Ae^ce.  in  den  Mund  nimmt^ 
\  mehrere  Stücke  zerheilst.  Bat  sie  nun, 
od  die  Aehre  si<:h  im  Munde  befand^ 
gelacht,  lebhaft  gesprochen  odei;  li^ut  gfH> 
iH ,  genug,  mit  ejbem  Male  überfällt  ,si^ 
rchterlicher  Stickhusten,  so  dals, sie. fa#i 
eben  verliert',  sich  übergeben  ipuls,  uipd 
und  blau  im  Gesicht  wird.  Ihre  Gespip- 
reiisen  in  gröfster  Seelenangst  die 
«ter  in  höchster  Eile  bis  zum  nabea  Gar- 
it  sich  fort,  wo  es  endlich  durch  dea 
I  vieler  Milch  und  grobea  Brodes  gelingt, 
rofsen  Reiz  zu  mildem  imd  den  Hosteo 
sänftigen.  Nach  fdnem  mehrstündjiigfV 
thalte    im    Garteo    kehrt   ^9  3diW€iMr 


fiöh'  kfehn',  und  Üteilt  deu  IltrigenHirel-^W. 
Iiesclüclita  mit;  }eder  ist  jedoch  beruhigi,  K 
^SÄ  die  Sr:hvTester  wohl  befindet,  jedecfläl"^ 
ttafy  dorch  den  Husten  und  das  Erbrerbn 
AUlre  wieder  entleert  vrorden,  und  ill 
Kza^kheh  der  Schwester  ein  Vierteljahr  H 
h^'i^blta«  diirs  dieselbe  bis  dahia  tiur  uliff 
g^üil  «ao  Broslbeachwerde  klagt,  beginnli 
%<we"Aähi-eu-  und  Huslengeschicble  JÜn^l' 
igSAoS'i  bder  erscheint  doch  ao  uDwichlif; 
f lläcbgöltig ,  äali  sie  dem  Arzte  ronwl 
ten  ■md. 

"^"''Jeizt  verbreitete  sich  mit  einem  MulöSj  ' 
dai  gaiUEB  RrankheiUbild  ein  Licht,  ei»  B  J 
Bt!lDälenhat)g  der  Epscbeinungen ,  der  bii  ♦fj' 
Hin  IfcWftr  beständig  gesucht  und  Terfincht,! 
aodi  Bte  gefunden  -wnr.  Während  das  *nS( 
iidie  Bfiäspeien  fiuf  ßechnung  der  penW 
filensfruatJDn  geschoben  und  Hir  diesen  Ul 
sfttnd  bis  E um  Augenblicke  ihres  reEelmiAi 
Eintretens  nllo  Krank heitserKdieini 
^ma  wurden  undbceogen  werden  mu&ten,  * 
iMd  »pSter  der  Grund  der  bedeutenden  SrhW 
se'cteÜon ,  des  Bluthustens ,  der  Vojnifc» 
dttng  des  Eiterauswurfes  tbeils  in  einem  F4 
leiden  des  ereten  Zustande»,  thcils  in  Fhm 
ttibefiuloaa  mit  zeitweiser  Erweichung  tmM 
b«A«ln,  (frir  wek-he  J>leuiuug  zwar  Kiiigi«,  J 
IgeU  die  aber  aeJir  viel  auch  sprach),  %ti» 
"wordeti,  zeigte  jetzt  das  Corpus  dtti<ti,^ 
die  'wahrf?  Ursache  der  Krankheit  gnni  ^ 
kannt,  zum  Seelenfrieden  der  Patientin  ?■ 
licherweise  nicht  geahndet,  und  dab  ^J 
inediealrix  niiii,r,ie  der  beste  Arzt  i 
idMB  ki«  die  Ivrankbeits  Ursache  gliidJIta 
1  hafte.  ^1 
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Die  Kornähre  gelangte  in  die  Lungon  iM 
ricUungszeit  der  Patientin «  iLein  Wunder^ 
der  Reiz  des  fremden  Körpers  Gongestion 
ttch  der  Brust,  und  somit  Blutspeitn  ge« 
dann  immer  erregte^  wenn  Blut  auager 
sden  werden  sollte.  Als  aber  der  Körper 
I  völlige  Ausbildung  erlangt  und  in  seiner 
udkraft  da  stand,  auch  das  Gebärorgan 
»  Tollständige  Ausbildung  erreicht  p  ward 
in  vierwüchentUchen  Perioden  eintretende 
l^tion  des  Blutes  jeu  diesem  Organe ,  durch 
kräftigen  und  lange  fortgebrauchten  Emme-i» 
»ga  noch  mehr  dahin  getrieben^  endlich 
;er  als  der  Beiz  in  den  Lungen,  die  längst 
Einten  Menses  traten  ein,  die  Krankheit 
3e  durch  Hebung  einer  Complication  yer- 
icht^  die  gehoffte  Rückwirkung  auf  da^ 
genleiden  aber  blieb  aus. 

Die  Aehre^  im  rechten  Bronchus  steckend^ 
als  ein  fremder  Körper  denselben  bestän* 
eizend ,  unterhielt  an  der  betheiligten  Stelle 
3  Entzündungsprozefs ,  und  in  der  gesamm- 
Bronchialrerzweigung  einen  Reizzustand, 
iir  Folge  der  in  Anwendung  gezogenen  Arz- 
1  und  bei  dem  Verhalten  der  Patientin, 
nur  bis  zur  Höhe  einer  Bronchitis  chro- 
zu  erheben  vermochte,  welcher  Zustaind' 
$lang  anhielt«  Als  aber  der  Bronchus  durch 
!n  Krankheitszustand,  und'  die  immerfort 
irkende  Ursache  zerstört,  auch  die  Lungen- 
:anz  in  das  Bereich  der  Krankheit  mit  hin- 
»zogen  wurde,  war  die  natürliche  Folge 
Jlldung  von  Vomicae. 

Da  aber    die    Vomicae    anfänglich    wahr- 

nlich   nur  klein,  und  die  Eiterung  zu  ge? 

war,    um  bei. ihrem  Platten  ,äui.  A^hve 
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itft  lUttnsptUcn ,  so    gnb   der  1>estäTi%  fii 
«i&ettde  Reiz  zu  einer  Verdickung  der  W»| 
^Bgen  det  Eitcrhiihlca  und  dadurch  z 
'  bMtiüidigen,    markigen    Eiterauswurf,  bW| 
Irtlinclieililicb  die  Veranlassung. 

Traten  aber  äufsero,  ungünstige  Be%I] 
täate,  wie  sie  die  Aluiospliäre  hier  allem* 
'  XU  bieteä  Tecmochte ,  ols  neue  KTankbeM 
wehen  hinzu,  enspann  eich  in  der  ni^ 
Umgegend  der  Vomira  eiue  EntzÜndui^. 
sich  temporär  die  Vomica,  so  yrar  ^k 
Mhoppung  des  verhaltenen  Eiters,  die  VaJ 
fi^nmg  -der  EiierhUhle,  die  Zertressung  ~ 
Bllitgäü&en  eben  so  natürlich  als  die  i 
ledeämal  bedingten  und  gefnhrdrohendea  Si 
j^eitBarscheinungen.  Erst  nachdem  sich  bei 
ger  Dauer  dieses  Krankbeitszustandes  die* 
terhijhle  sehr  vergrörserl,  sich  ein  neuer  Hr 
»indangspTozefs  entsponnen ,  die  Vomita  «i 
derum  sich  geschlossen ,  konnte  bei  der  v^ 
Kchen  Eröffiiung;  derselben,  die  sich  schnelle 
störnüsch  entleerende  Eilermasse  die  Aehie* 
sich  fbrtreirsen ,  und  so  die  Krankheilsun»*Jj 
gHicklich  entfernen. 

Werfen  wir  endlich  noch  einen  Bück  j 
das  während  der  langen  Dauer  der  Kran) 
gegen  dieselbe  geridiiete  fiiztliche  Verl 
BO  müssen  wir  zvrar  eingestehen,  dafa  in  tM 
einer  falschen  Diagnose  und  Induction  zu  ^ 
len  manch  überflüssiges,  ja,  wollen  \ta  a 
hqizig  seyn,  selbst  schÜdlicbes  Mltel  in  ^ 
Wendung  gezogen,  und  somit  dem  Hcilbfl 
ben  der  Hatur  allein  die  günstige  WenM 
SlidK  zuzuschreiben  ist,  dal's  aber  c' 
Uingste  .Zdt  hindurch  sich  dasselbe  i 


ten  i 


\'Alx  Krauken   nur  auf  die^^ 
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'  ^solcher  Bllttcl  beschränkte,  die  jm  Falle 
Nqth  gegen  die  dringendsten  Sjmpioma 
htet  waren,  sonst  aber  auf  llelzinllderuiig, 
dgnng  des  leidenden  Organs  und  Malsi-^ 
•  der  Vereiterung  liinzielten. 

Aufser  den,  in  erster  Zeit  angewandten  Em- 
agogis,  waren  es  besonders  jahrelang  un- 
ijtene  Fontanellen,  Biuteutziehungcn,  der 
rährende  Gebrauch  des  Liehen  islandicus, 
präparirten  Gerstenmehles ,  der  Genufs  des 
^rser-  und  Obersalzbrunnen,  der  Molken  in 
erZ)  so  wie  ein  Heer  pharinaceulischer 
äl  mit  denen  man  denselben  Indicationen 
zukommen  bestrebt  ,war,  welchen  die 
5  Hinhaltung  der  Krankheit  die  Erhaltung 
Kräfte  und  die  Abwendung  dringender  Ge- 
sa zugeschrieben  werden  muls. 

Cessante  causa,   cessat  effectusj   lautet  ein 

Satz,   dessen  Wahrheit  sich  noch  täglich 

ährt,   und  auch  in  unserem 'Falle  dieselbe 

Dcumentiren  scheint !  -t--    Seit  dem  Auswurf 

Aehre  bis  jetzt  sind  fast  i  Jahre  Terstri- 

,  und  in   dieser  Zeit  unendlich  oft  diesel- 

atmosphärischen     Verhältnisse    wiederge- 

t,  die  früher  die  gefährlichsten  Zufälle  her- 

ibrten ,    der   ganze  Winter    und   Frühling 

dahingegangen  und  der  Sommer  neigt  sich 

um  Ende,  aber  bis  diesen  Augenblick  ist 

er  ein  Blutsfarz,  noch  die  Bildung  und  Ber- 

^  neuör   Vomicae   erfolgt,    im  Gegentheil 

ite   die  Schwester  ungestraft  jeder  Witte^ 

trotzen,   die    Beklemmung  *«uf  der  Brüst 

änzlich  geschwunden  und  der  Auswurf  hat 

bei  dem  Fortgebrauch  des  Liofien  islandi" 

einer  fast  unausschlieJCslichei^  Milchdiät  und- 

Leben  auf  dem  Lände  so  bedeutend  be* 


'^ts  geminSert,  und  d«B  AIl|!;einanb«£iida< 
«•"TnUkommeii  gut  gestftlLßt,  dnb  tnitg" 
Bestimmtheit   die   völlige    Göoeeung  def 
kjen  nt  erwarten  steht.  .        ~Ji 


ZwH  tfHtne  Fälle  von  WetAtt^iAtn. 


Seit  in  einer  Reihe  toh  Jahren  dSe  ^ 
««Ifiebcr  hier  in  Stettin  sowohl,  als  in  da, 
gebend  epidemisch   herrschen,    feblt  es  ktf 
juzte    Stettins    an  Gelegenheit,    diese  '"*^ 
räbte  und  für  den  deolicndeii  Arzt  ddcI 
80  problematische  Krankheit  in  allen  ibreoGi 
formen  sowohl   als  ihren  mannicbfacben 
gdm.Nrsigkeitcn  lattsam  kennen  £U  lernen. 
von   uns  sah  sie    als    subcontinua ,    als  b 
in  den  Tielfachsten  Formen ,    jeder  hetM 
do]>pe1t  ein-,    drei-  und  viertägige  fätH 
d6i  stiefs   auf  ganz   atypische   FormcB. 
fand   sich    durch    häufig   vorkommende 
sehe  ealzündliche ,  rheumatische  u.  s.  H 
plicationen    belästigt    und    in    seinem  1 
behindert,  jedem  zweifelsohne  stehen  wi 
noch  mehr  oder  minder  zahlreiche  Falle  1« 
"vor  Augen,  in  denen  seine  Kranken  durdli 
Febris  intermillens   perniciosa   dem  Ranifc 
Grabes   zugeführt,    nur    durch    die  hiilu* 
W*ndung    der    China    und    ihrer  AlcaloideB_ 
dem  wiederkehrenden  Anfalle  und  fiiohem 
gCftchülzt  werden  koimten. 

Es  ist   nicht    meine  Absicht, 
lüitttigeD  Bericht  über  Alles,  was'* 
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ütü  Abweichendes  gösehen  und  beobach^ 
Btzütheilen,  nur  ein  Paar  Falles  die-mSr 
iders  interessant  erschienen^  mögen  hier 
Stelle  finden. 

Gastritis  intermiitenSm 

Der  Amtmann  N.,  eine  Meile  roh  Stettin 

lend ,  hatte  am  28stetf  Februar  1831  seine 

\  nach  den  Forst  begleitet^  um  Holz  zuin 

heranzuschaiFcn«    Der  hol^e    Schnee  war 

i    seit    eiuige.u    Tagen  zusammengefallen^ 

i  sehr   er^^elcht,   und  überall  standen   in 

i  Stellen   der  Wege  und  Felder  Wassert 

nmlungen,  dabei  herrschte  ein  rauber,  hef« 

Westwind,   der  Himmel  war  dick  bezo- 

und  fast   den   ganzen   Tag  hindurch  fiel 

siner  kalter  Regen. 

Obschon  N.  seine  Leute  zu  Pferde  beglei^ 
80  hatte  er  doch  beim  Aufladen  des  Hol- 
(owohl,  als  später  auf  dem  Heimwege 
ere  Male,  sein  Pferd  verlassen  und  Viei^ 
ja  halbe  Stunden  lang  in  dem  tiefen ,  auf* 
ichten  Schnee  herumwadteu  müssen,  hatte 
ganzen  Tag  kein  warmes  Essen  bekom« 
,  ja  ganz  durchnäfst  und .  durchfroren  end- 
m  dem  schlechten  und  ungewohnten  Brand-» 
seiner  Leute  seine  Zuflucht  nehmen  müs-^ 
da  durch  Zufall  sein  Mundvorrath  zu  Hause 
sben  war.  Erst  spät  am  Abend  bei  den 
gen  wieder  anlangend ,  fühlte,  sich  N« 
it  unwohl  imd  ganz  zerschlagen,  zitterte 
;anzen  Leibe,  und  suchte  sogleich,  ohne 
}  anders  als  ein  Paar  Tassen  Thee  zu  ge<- 
»n,  sein  Bette..  Die  Nacht  verlief  höchst 
lig,  ein  heftiger  Kopfsdiinerz,  Uebelkei-« 
eine  grofse  Angst  vor  .den!  Magen ,  ein 
m.LXXVI.B.3.St.  G 


ruhiges  Hin-  xmH  Herwerfen  (joÜIten  ^KmT 
ken  unaufhürlicli    und  verscheuchten  jedeSpl| 
TOD  Schlaf.    Ära    folgeaden    Tage    Naclmi'  ~ 
2    Uhr  Itingle  ich    bei    dein    Kranken  U  ■ 
fand  iha  in  folgendem  Zustande: 

Um  12  XIhr  Mittags  war  ein  heftigeii 
brechen  eingetreten,  durch  das  gelblich-| 
bittere  Flüssigkeilen    in    giofsen  Massen,  ■ 
vielem   Schleim    Termiseht,    ausgeleerte 
Dies  Erhrecben,    das  späterhin 
sea    "Würgen,    oder    in     Entleerung 
Quantitäten  grünsp  an  artiger  und  scharfer  H 
sigkeilen  Überging,   jedesmal   aber   sich  »4 
blicUich   wiederhohe,    sobald    der  KrtBliH 
gend  etwas  Haferschleim,  dünnes  Bier,  ' 
Verfasser  u.  s.  w.  genofs,    dauerte   auch  4 
einige  Zeit  hindurch  nach  meiner  ADkuaSfl 
Die   Regia    epi^astrica    war    aufgetrieben,  ( 
jedem,   auch   dem   leisesten  Drucke  derflr 
äuberst  empfijidlich,    und   machte 
ÄufUegen  des  Bettes  unerträglich.     DasG 
als  ob  ein  Feuer    den    Magen  verzehre,  » 
Seite   Zeitweis   mit  heftigen    bis  in  die  i 
•ich  erstreckenden  Stichen    und  Krämpfen, 
f»DZ  unlÖschharer  Durst ,  der  durch  niditifl 
•tillt    werden  konnte  und  durfte,    ein  Tdff 
zu   Zeit   eintretendes   schmerzhaftes  . 
und    eine    ganz    unaussprcchUche   Seele! 
machten   den  Zustand    des  Kranken  i 
lieh,  der,  um  ßuhe  zu  finden,  sich  b 
im  Bette   hin   und    her  warf  und    oft  laut  m 
schrie.    Dabei  schmerzte  der  Kopf  sebr  h 
die  ganze  Körperflache  war  glühend  haib4 
troclüen,   und    der   Puls,   der  über  1" 
einer  Minute  schlug,  war  klun,  i 
Hg»  imd  »dir  bot. 
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[filier  dleseti  UmstHnden  wsr  es  mein  e»^ 
GtfBcbÜt,    eine    Venaesectlon    ansiuitclllea 
das  Blut  so  lange  flieben  su  lassen^  bis 
Brennen  in   der  Magengegend  sich  bedeo* 
gemä&igt^  und  ein  mäbiger  Druck  in  der» 
D  mit  der  Himd  ertragen  wurde.    Gleich 
rher   wurden    noch    15  Blutegel  auf  die 
>  tfrigastrica  applicirt     Das  Blut  bekam 
rhalb  sehr    kurzer   Zeit  eine  sehr  starke 
hl    infiammatoria  -,     'Vfar    übrigens    dick^ 
m,  und  der  Blutkuchen  von^  ungewohn- 
■wenig  Serum   umgeben«     Bald  nach  der 
oteaden  Blutentsiehnng  milderte  sich  auch 
groüse  Angst,  der  sehr  beftige  Durst,  und 
den   Genufs    Ton    Haferschleim    erfolgte 
sehr  selten  wirkliches  Erbrechen,   meist 
»   es  bei    einer,    eine    kurze  Zeit  andau-* 
len  Uebelkeit  und    schmerzhaften  Aufiito- 
Inikerlich    wurde    Calomel   abirechselnd 
einer  Mandelmilch  nebst  Zusatz  ron  Roctr. 
myami  gereicht ,   ein  erweichendes  Lare-* 
t  gesetzt  und   UngU  Hydr.  cinereum  zum 
nrn  Gebrauch  yerschrieben. 

Bei  meiner  Wiederkehr  am  folgenden  Tage 
dieselbe  Zeit,  ward  äiir  berichtet,  dals  der 
nke  «twa  eine  gute  Stunde  nach  meiner 
ligen  Abreise  in  einen  sehr  starken,  allge- 
nen  Schweüs  yerfallen  sey,  der  die  ganze 
ht  gedauert,  dafs  er  gegen  Morgen  einige 
iden  ganz  ruhig  geschlafen«  und  dals  er 
7  Uhr  Morgens  bis  10  Uhr  Vormittags 
cur  Freude  AUer  ziemlich  wohl  gefühlt 
B,  dals  er  sogar  zu  Essen  rerlangt  und 
dheus  keine  Beschwerde  Ton  dem  Genüsse 
sr  halben  Semmel  und  einer  Tasse  schwa- 
r  Kclbfieisdibiiihe  gehabt    S«t  10  Ubr  ab 

GS 
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»fms^rhahe  sich  der 'Zustand  Wiener  ieEtfi 
HciWillimcrt ,  CS  habe  sich  einiges  FTÜsldcj* 
nigtj   und   dann  sei   Alles  ^vicder  v 

. . :   ^Wirklich  fand  ich  nticb  beim  Entretal| 
an..  KrankenzijiuHcr   meineu   KrnuVea  i 
4<;nu«lbcii  Zuslaade  als  gestern  wieder,  1 
M|h  ^un    gleich,     eingedeuk    des    ppidemil 
Qennchens  der   Wechsolfieber ,    keinen  Ai 
l)ji^  mehr  ZTccifeln ,    dafa  auch  biet  t^4 
temitteDS   im  Spiele  sey,   so  hielt  irli  <9^ 
noch,)  beriicksichtigeDd  die  kräftige  Coutiü 
dik 'YoUsafligkeit  des  KrnakcD    und  die  V 
^ckeit   des  gleichzeitig  betheiligtcn  Orgafll 
jänngend  DÖÜiig,   bis    :!ur  neuen  Bemiswf 
streng    Bntipblogisliscbß   Mctliode    fürti 
nnd   dann   eist  gegen   das  t'ieber  zu  o 
.Es.vrurde  demnach  von  der  gestern  geol 
Veno;  der  Verbund   abgenommeD   und  amJj 
selben   abermals    eine   bedeutende ,   ade 
ganz  80  grorae  Menge  Blut  abgelassen, 
pine  noch  viel  gröbere  Euphorie  des.  fiiii 
als  Tags  zuvor  eintrat,    übrigens  mit  d 
lomel   und    der  Emulsion   bis  zum  EinlriBH 
SUditims    des    ScbweirseS  fortgefahren. 
Ende  dieses  Stadiums  aber  Terordnete  idi^ 
TBI  SU  2  Gr.  Chinin,  1  Gr.  Galamel  und^W 
Opium  mit  der  Vorschiift  bis  zu  der  Znt|W 
Aiäf.  neue  Fieheranfall  zu  erwarten  stand,' 
dertbfilbstündig  damit  fortzufahren. 

.Die  "Wirkung  dieser  ßlittel   war,  ds6* 
beslj^mten  Zeit  ein  ganz  regelmarsigcr  Fi  ^ 
anfsdl   wiederkehrte.     Nach   einem  zw ' " 
CCD  Btarken  , Froste   stellte  sich  das  zwi 
Otum   ein,    das    unter   heftigen    KopTsf'" 
lUi^iStai-ker  Hitze    innerhalb   5   Stund 
{nAiä'phne  Erbrechen  verlief ,.  und  d»0 
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liberguig,  in.  welchelllät  de^  Krajpke^^;^^ 
er  unglaubliciibihL  ÄfeAgle '  ^Ines  sauettte^'^* 
m  Sohweifseä  fönälich  badetcf:    Erst  bei 
^örtgebrauch  des  ChimuSy  das  jetzt  oböe 
el  Tetabreicht  "wurde,   kehJrte  das  Fieber"* 
vrieder. 

eben  wir  uns  in  den  medidnäcben  SchHf-'* 

:ch  Mittheilungeu  ähnliclier  Fälle  umy  so' 

sich  unser  Fall:  am   meisten,  tlei;   Ter- 

■«■I-  ■•,!..  t-  ■'  ^ 

0metica  SauvagUy  l^elch^  B^serji^,  Vlk' 
PCtistitutionen  (ed!.  ,Jae'cker  f^oL,  Ä  p»  199)^ 
^^  Ton  der  es  keifst :  J[n,qua  (sc^  tertifinfi'. 
a)  suh  .acces^ionis  init^im  ingisns  v^pfni-:.-: 
jfy  ßavae  et  viridis  .aiit: mucosae. püuitqf^ 
cum  non  levi  cardialgia^  caiore  aiquß, 
\8sAma  siii  pcjr  Aorai  pfurjt^  graviter  qf- ^ 
ibus ;  ferner  weitei:.  un^pn ;  ßangitiirus  mffi'-^, 
wnunquam  in  >  fehrili^. . ,  cuxftssiqnis  ßii^T»\ 
I  si  pulsus  yälidi^e^t.vehemenyBS  sifitf.  si^ 
fnationUf  inprjmis  vefftriculuin  qccypanti^,' 
io  urgeatf  loci^m  habere  polest.  .,  J!f,oiJ%^caio. 
j^entricidum  in  hujvsmoö^  febrihu;^  injßq^^^ 
\ndi,  Upyriamque  mo^bjim  aemiflari\  quq^ 
^,€mie  cprticis-  usun»  v^i(iani  semel  aup  ftif^ 
in  hrachio  oportet*  Verschiede^,  j  yg^ 
Tertiana  emeiica  Scawagiij  ist  unser 
ber  dorch  den  Quotidian- Typus  und' tlurch 
nitlicbeu  Zeichen  eines  nach  allen^IiSdl*^ 
1  hm  sich  unzweideutig  manifeslirebdiei)' 
idlicheu  Znstandes  des -Magens. ■    • 

'1     J^ebria  intermiitens\octana;    •    '•   , 

)b8chon    durch     die     Mill'lieilun'^en    eiines 
anus  *),'  tFerlhoff  ^*>,  Vissot  ***)',  fit- 

*ent,  II,  curat,  5. 
Ohserv.  de  fehrib,  p»  269. 
Jpu  aii-  peuple  0,  lÄ  fi'.-'Ü),   r.  ,    . 
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mSSer  *),  Pmilmt  **),  Hagf^m  , 
Sckultze  «««SJ  un^  einiger  Anderer  bereitiö  Wi 
ETistenz  einer  Ftbrä  intermiitens  ocrana  M*  kl 
gewiesen,  so  wird  es  doch  nicht  uoinletM'  ib 
SGj'n,  diesen  Beobaclitungen  einen  andeun  Vi 
der  Art  anzureihen ,  da  die  Zaiil  derielbentf  ftll 
klein  und  iiir  Vorkommen  gewifc  Sußenll*  •■ 
tea  isl.  \  ab 

Die   Frau   des  Arbeitsmann   A. 
£3  Jahr   alt,    cholerischen  Temperantaiti 
«Cfaon  seit  mehreren  Jahren  leherkrank,  ^ 
im  Monat  Januar  und  März  a.  c.  tow 
befAllen ,   der   beim    zweiten  Male   noch 
lOta'gigen  Dauer  in  eine  Febris  intermit 
tiana  überging.    Nachdem  die  ersten  Ydl 
reinigt,   die   icterische   Farbe   der  Haut 
und  das  Leberleiden  beseitigt,   wurde 
her  nach  dem   7ten   Anfalle   durch    "" 
trieben.      Nach   Verlauf  Ton    15  Tagen 
in  Folge  eines   heftigen  Aergers  ein  Bt 
ftiH  wieder,    dem   am   5ten  und   diesem 
dehim   am  6ten  Tage   ein    7.^ 
fblglen   aber  durch   den    Gebrauch  blofj 
sendci  und  ausleerender  ÄXiltel  wieder 
-vritTden, 

Gerade  am  14lcn  nach  dem  leisten  li 
um  Dienstag  den  22sleD  Mni  überfiel  die  Kl 
ein    heftiger   Schüttelfrost,    der   bis  i  UhtW 
tags  dauerte  und  durch  das  anhaltende  kf 


**\   Epk.   Nat.   Cur.    Die,   //,   J.  h.  JU 

'..„.  64. 
«»)  Centur.  lt.    ObltrV.  57.  J 

•***]  Eph.  NM.  Cur.  Dm.  /.  J,  4  ri  £ 
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CSbnm  dnrch  dio  ffeUbenden  Sdunanei»: 
s  Kjueen,  Eii£sen  und  im  Kvense,  duic^j 
inUSscbbaren  Durst  und  durch  die  sehr  be» 
nde  Oppression  der  BrusI  sehr  widerwär- 
v>  die  J^ranke  wurde»    Nach  Verlauf  die-} 
«it  blieben  die  trockne  Hitxe  und  die  lä-> 
I   Kopfiichmensen    swar    aus,    allein  die 
ke  badete  sich  yon  jetzt  ab  bis  tief  in  die 
:  in  einem  ungewöhnlichen  profusen,  sau- 
SchwetCn^  der  das  viermalige  Wecbsehi 
/I^HSche  nSthig  machte.    Am  nächsten  Mor- 
4 nach  '  einem,  kurzen    aber   ^uidL^nden. 
fcf  befand   sich,-  die  Kranke    sehr  wohl, 
Appetit^  eine  reine  Zunge,. fühlte  keinen: 
lehmerz^  keine  Schwere«  kein  Reusen  in. 
Gliedern,    und    konnte    ihren    gi^wohnten 
iKflen  nachgehen.     Gerade  8  Tage  später 
r  Nacht  röm  28sten  ziim  29sten  Mai  ward 
Patientin  um  3  Uhr,   nachde^n  sie  sdion, 
hend.  tUTor  eine  Schwere  in  den  Gliedern: 
It,  und  das  Essen  .derselben   nicht  recht 
munden  wollen,  ron  einem  Schüttelfröste 
skt,  der  etwas  länger  als  beim  ersten  An-, 
ror  8  Tagen  dauerte,  und  von, denselben 
orwärtigen   Erscheinungen,  begleitet    w^, 
einer  kaum  halbstündigen  trockpen- .fJytzQv 
eichten  Kopfsohmerz  trat  dlEis  Siadiuo^  4ee . 
eilses  ein,    das  in  derselben  Art  wie  inU 
ia  Dienstag  gegen  9  Uhr  Abends  anhidt« 

lem  erträglichen  Wohlbefinden  der  Kran- 
I  den  nächstfolgenden  Tagen ,  ihrem  Wi- 
llen gegen  den  Gebrauch  der  Arzneien 
lern  Glauben ,  dafs  das  Fieber  erst  3  Au- 
gemacht  haben  müsse,  ehe  m^  dagegen 
en  dürfe ,  war  es  zuzuschreiben ,  dafs  die 
Le  wiederum  8  Tage  hingehen.  Uefs^  ohne. 


wm 


etTTas  in  ihrer  Lebensweise  zu  niidern. 

So  kam  es   denn,   dafs  am  IVIittwociih 
€teö   Juni,    olaö   eiuen    Tag  später  wie 
früh  Morgens    ein    oHter    Adfall    TviedeiblN 
DJKinal   ■war  der  Froet   zviac   minder  hÄ 
alwt'die  reifsende II   Schmerz cn  in  den  Kiin 
und  ini  Krenzo,    dnft  Hecken   und  Ziclif» 
den  Ct]edem,<das   Gahnon,   dia  krainpHufl^ 
ZusAmmetischniiitingon    der  Brust   um  so  ijf 
lender.     Nachdem    trocknel   Hitze    und  w 
scfaiaerzcn  fast  gar   niclit   Statt   gcli.-ibt  y" 
kehrte    nUch    diesmal    ein    sehr   profasu  * 
«nuRhiecbender  SchTreife  Tfioder,   derbijr* 
JMorgen  des  folgenden  Tage*  fortdauerte. 
sneinem  Besuche    am  7tcn  Juli  klagte  Fali^ 
Über  einen    Druck  im  Magen ,  über  h&in^ 
teschwerden ,  Schmerzen  in   der  Magen*" 
Habelgegend,     über    Appetitlosigkeit,   sHilJ 
Durst,  über  Schmerz  im  Hlatorhaupto  uni)*l 
TJieren ,   dabei  war  dar  Puls  febriliseh  ani^ 
Zunge  dick   und  pelzig  belegt.    £3  fsncit^ 
Emeticum,  und  darauf  nuOtiseude  Mittel 
tariaricum,  Extr.  Graminia  y  Tinct.  Rha 
in  Aqua   Foeniculi   Terordnet.      Obschon 
Arznei   zweimal    nusgebraucbl    und   dfii  f 
sehe  Zustand  fast  ganz  beseitigt  worden 
kehrte   dennoch    am  Dienstag  den  iStenJ' 
"Vormittags    um    10   Uhr   eiu 
ftiU,    slsogann  zur  selben   Zeit,   als  beio 
»ten  Male  feurück.     Diesmal  war  der 
da»  Gliederreüsen'  indessen    sehr 
TOn   eiustiindlicher    Dauer ,     darauf 
ttnilie  Hitze ,   bis   auch   diese   üch 
8^(llich*r     Uauei  '  dnrdi     «n^n 
SäiWeiär  brach.     Rathdenr  podbi 


-*    iOft    -«^ 

endo '  Azzlici  gcbraiiciit '  übct"  dAuiutft  «b 
\chen  ComplicatioDen  beseitigt  worden, 
)  ich  einen  Schütteltrank  yon  China, 
is  znm  i9ten  Juni,  als  dem  Tage,  tto 
te  Anfall  zu  envartea  stand,  Terbraucht 
>,  worauf  das  Fieber  ausblieb  und  nach 
Gebrauche  bitterer, /magenstärkendot  Mit- 
dit  wiedergekehrt'  ku 
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e|aor 
.     il«vdi  die  Heilkraft' detffij^ 

K  o  p  f  V  e  r  1  e  t  z  tt 

^^  "■  Yen  .  .  j^, 

KreisphysiJkus  Dn  ^Maj 

90  Ldtz,  in  Kev^Ti 


^v 


Je  seltener  es  ist,   in  diesem 
Zeitalter^  über  die  eigentbiimliahe  H 
Natur  etwas  zu  hören ,  desto  mehr 
Pflicht  des  vrahrheitsliebenden  Arztes  ^ 
Art,  als  der  Torliegende  ist^  derPu 
zu  entziehen.     Wenn  mani  als  der  ' 
dieses    Aufsatzes^    Militair-Arzt   war 
Gelegenheit  hatte^    bedeutende 
gen  zu  beobachten^   und  zu  behandebi 
che  der  höchsten  angewendeten 
erachtet^  einen  unglücklichen  Ausgang 
mub  man  erstaunen^  wie  ein  Fall  als  der 
liegende  y    auf  eine   so  glückliche  Wi 
entscheiden  konnte.   Ich  erkläre 
kh,  nicht  anmalsend  genug  bin, 
liing  des  Kranken  zuzuschreiben« 


Sorgiidt 
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Der  TabadupflaDser  W.«  42"Jdlrot  alt| 
tat  Constitution ,  an  körperlich  achwerto  At^ 
Q  von  Jugend  auf  gewohnt,  aleta  nüclite]!%> 
lieiden,  dem  Tabackabau^  und  denen  mit 
leiben  Terbuodenen  Arbeiten  aeit  20  Jah- 
ibliegend ;  stürzte  am  13len  September  1S29 
(ens  frühe,  als  er  Tabacksblätter  aufUin- 
wollte^  Ton  einem  20  Fuls  oberhalb  der 
!undiele  erhabenen  Balken,  pfeilgerade  mitf 

Ton  Haaren  entblöfsten  Scheitel  auf  die. 
s  Scheundiele.  Niemand  Toh^  den  auderov. 
er  Tabacksscheune  beschäftigten  Menschefi; 
B  dies  sogleich  bemerkt,  bis  nach  .einigerr 
t,  T-  wie  lange  nachher,  läfst  sich  nicht 
Immen,  —  die  Ehefrau  desselben  kam,  utfd) 
B  Mann  besinnungslos  und  am  Kopfe  bJo»-' 
.,   kalt,  auf  der  Tenne   Uegend  fand..  £a 

ungefähr  1000  Schritte  Ton.  dort  bis.  su 
nem   Wohnhause,    vrohm   die  Frau,  .  tqeh. 
:  befleckt  ankam  ^  und  nichts  weiter  sagen 
ate,  ,^ihr  Mann  wäre  heruntergefallen,^*  u|i4, 
lag   sie  selbst  besinnungslos  da.    Ic^   fcAU^: 
lus,   traf    den    Verunglückten  noch-  W.  Jkt 
eune,    in  Blut  schwimmend,    und  .4a  j^. 
it  Wulste,  woher  dies  kam,   weil  Gesi^t^- 
Btfiäche.und  Kopf  mit   Blut  bedeckt  war/ 
innene  Blutklumpen  standen  umher,  schiijb^ 

ich  einen  Eimer  kaltes  Wasser  denselbjB» 
r  den  Kopf,  wodurch  es  nur  möglicih'wurd^, 
entdecken,  wo  die  Verletzung  ihren  Sitz 
en  konnte,  welche  eine  so  entsetzliche  Blu« 
;  bewirkt  hatte«  Auf  die  BcschalFenheit 
sonst  Tlelleicht  noch  Torhandehen  Verletzun« 

konnte  einstweilen  keine  Rücksicht  genom« 
9  werden.  Doch  wer  Termag  es,  nicht. j»4 
:aunen,  als  ich  aus  beiden  Ohrenhöhlen,  bei 
it  Systole  des  Herzens,  so  weit  als  die  äu« 


,t  — •  l8Bi  ■ 

fl^n  OhrüfTnua^en    &loi ,    einen  S^m  V 
ftiiasigen  JilulOT  dringen  sah,  wasmebTereZd 
TOD  jeder  Oeft'nuDg  euire^nt,  im  Diametetn 
ifeelirerer    Linien-  hervorspritKte !    Der  Ms 
vrnr  marmorkalt ;    es  galt  hier^    rasch  za 
detn'.'    Es  wurden  niolirero    Eimer  k alles ' 
ser  noch  über  den  erliobenen  Kopf  gesc 
iti  die  Ohren  kaltes  Wasser  fegossen;  — 
das   Blulen    nu3    den   OhreoIiöWen  stani, 
ganz    nafs   gewordene    Bekleidung  wnrd 
^geschnitten,    der  Kr.inke  in  ein  Belttntii'l 
bullt  und  Jna  Bette  gebracht.     Starkes ""' 
mit    wollenen    Tikliern,     nufsere    ange 
Wärme,  die  Schmu  cker's che n  knllen  UmsdiW 
Einspritxungea    dieser    in    die    OeffouDgen  i" 
Ohren  Trurden  nun  angebracht,  und  zwei  Sl~ 
den  unausgesetzt  fortgebraucht;    dann  entW 
mete  der  Kranke  zum  ersteninale  lief;  M 
ich  'dos  Jelzte   Äthmen    ku   vernehmen  pt' 
Kun  enlsland  ein  Ruchchi ,  und  das  VerutW 
der  Gesichtsmuskeln,  welches  dem  hieriait^ 
kannten  Arzte   auf  ein   bedeutendes  Gel 
den  sehiiefsen  lafst.    Ich  fürchtete  ein  Eil«* 
Sflt,   und    olincrachlct    der    starken   Verhlül* 
-war  der  Kranke  zur    Ader  gelassen,  otA 
Slutegel  wurden  am  Kopfe  npplicirt.    Die   ^ 
tersuchuug    des    von    Haaren   ganz   entlilBW 
£cbHdeIn  ergali,  dafs  dieser  nicht  fractutirt,  m"^ 
eingedrückt  war,  mithin  hatte  ich  es  miiö' 
Commolia  Cerebri  cum  Extravasatione  zu  Üiu 
und   aus   diesem    Gesichtspunkte    stellte  idi  < 
Indicntion.     Ob  sonst  am  Körper  Knocbeni^ 
letzungen  vorbanden  'waren,  konnte  jetzt  nU 
in   Ftago    kommen;    die    Tndicatio    vilalii  ^ 
tvrau.     So  wnhrl©  dies»',    deni  Tode  al(  i*^ 
Leben' nähere  Zastond,'flechB  Sliukl«o,  ÜT 
dm  UxHtwärmc  eintrat,  iind  da»  tiafb  $niM 
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;efana£uges  Athnien  nberging;  der  kfimti 
■e  Pala  etwas  sich  hob^  uud  der  Kranke 
en  konnte.  Essig -Aether  in  Wein  ge- 
t,  jede  Viertelstunde  gereicht^  hob  die 
ätigkeit  noch  mehr,  und  Nachmittngs» 
IS  Erkenntnifsvcrmögen ,  in  soferne  her- 
;,  dafs  der  Kranke  seine  Umgebung  er- 
und  angekleidet  zu  werden  verlangte* 
ederholt  vorgenommene  Untersuchung  des 
i£idel3^,  ergab  durchaus,  keine  VerletKui^ 
terliegenden  Knochen ;  und  es  ward  mit 
Iten  Umschlägen  fortgefahren ;  innerlich 
n  sulphuricum,  in  .einem  Aufgusse  der 
!i5  gereicht,  und  nach  vier  Wochen  war 
tmke  hergestellt«  Heute,  fast  drei  Jahre 
em  Falle  ^  befindet  sich  derselbe  so  wohl^ 
'  noch  eine  andere  Tabackspflanzerei  en- 
it^  und  spürt  nicht  den  mindesten  Kopl^ 
!Z'y  auch  Keinen  Schwindel,,  heim  in  die 
eigen.  Dafs  die  Ausdünstung  der  Ta- 
lätter  den  Schwindel  hervorrief,  ist  wohl 
iber  unerklärbar  ist  es,  wie  .ein  Fall  von 
rmer  Höhei,  auf  einen  von  Haaren  gans 
sten  Schädel ,  ohne  Zerschmetterung  die- 
^hen  konnte;  und  nun  die  Frage,  wel- 
iutgefäfs  im  Gehirne  war  das  geborstene? 
virahrscheinlich  der  Sinus  transversaUs.i 
)nst  schwevlich  die  Blutausströmung,  aua 
hrenhöhlen,  so  bedeutend  sevn  konnte* 
bleibt  dieser  Fall  immer;  und  daher 
ch  geglaubt,  «denselben  der  Oeffentlich« 
»ergeben  zu  dürfen. 
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j3le|[iiniHldC  m  Sabbrinui  hatte  Midi 
«ridreicfaeii  Besuch  ab  ie  dieeem  letileu 
die  Braimeiiliste  enthielt  -862  JNowiien, 
der  jnnzelnen  Personen ,   welche  die  Kor 
«rar  1312.    Die  bd  weitem  Ueiaere  HQfta 
MS  Schlesien,  die  Tid  greisere  ans  dea 
iittsers  Reiches ,  keines  ansgenoauneBy  «ad 
geborten  dem  Anshmd  an.    Die  VerNftdi 
ssm  Bnde  des  Jahres  lOS^Odl  Flaschen,  .te 
lUIs  nicht  ein.Dritthdl  im  Lande  bliebe«, 
aofiierfaalb  desselben,  nnd  5191  Flandiea  Im 
fen.    DieMolkenanstalty  welche  167 
reit  hatte,  die  aber  in  der  ToIleB  Zeit  «kill 

Kehren  konnten,  Terabreidite  im  CSanen 
l^enmolken,    298  Quart  BselfanMndkli. 
Ziggeamilch,  nnd  46  Qoait  XQhmBdb    Mft> 
aastalten  gewährten  2669  Bider,  nididd—  4 
wodk  TOR  60  Penoaea  ^  BIder  ia 


•  I 


^  tii  ^ 

4b  HAmlil.  der  Kmgfiile  mtm'mki'MtnfihäSA 
■kranke,  and  66  denelben  fchoA  Imig^nwiwin^ 
If;  177  andere  litten  an  Catarrhmi  mu^Unatmtp 
Qnrho€a  p«im.,  und  mehrere  unter  denselben  anr 
rit  vüuUosm;  48  ähnlich  Leidende  waren  .^igleidi 
nbauank,  und  31  dieser  letztem  litten  am  Blnthn- 
JbnorrboidaliBchen  Ursprungs;  13  waren  Asttimati- 
Groüi  war  die  Zahl  derer,  die  an  Brust-  und  Lnft- 
beschwerden  minderer  Art  litten ,  nämlich  TiSS.  Bei 
radben  waren  die  Luftröhren  Torherrschend  tatgaU^ 
53  litten  mehr  oder  weniger  am  Bluthuiiteni  nad 
'derselben 9  meist  weiblidien  GeschlechtB,  war  daa 
■leiden  nerrösen  Ursj^ngs.  UnterieibsknuDke»  die 
tax  dem  gemeinsamen  Namen  BasmorrhoidarÜ  bif 
e»  konnte,  waren  204  anwesend.  Fast  bd  aOfiii 
b  Darmausleerung  gestört»  mdirare  litten  an  za 
n  oder  zu  reichlichen  Blut-  oder  Schleimauslee- 
I  durch  den  After,  6  an  Blqthamen,  6  an  Blasen- 
ieranstein,  13  yorherrscfaend  an  Leberbeschwerden, 
i  an  wirklicher  Abzehrung  {Phihisit  abdommalii)» 
dem  waren  noch  65  Menstrualkranke,  82  Hysteri- 
ond  39  andere  ebenfalls  weiblidien  Oesddecbtk 
an^Aeriei  geringem  Nerrenleiden  besdiwert^,  und 

Scropheln  Leidende»  mdst  Kinder  ^  nr  Kur  aa«- 
I. 

'as  nun  den  Erfolg  der  Kur  anbdanet,  so  «eigle 
BTselbe  bei  ^  der  Mehrzahl  der  Gaste  sdion  wKIumid 
knüenfbalts  am  Orte,  oder  bei  ihrem  Abgange,  g3n« 
bei  mehreren,  wie  mir  angezeigt  worden,  spSter, 
erst  ein  Paar  Monate  nachher.  Selbst  unter  den 
rigenschwindsüchtigen  lielsen  20  bd  ihrem  Abgang 
[TOÜie  Linderung    ihrer   Leiden  bemerken,   mithm 

ihr  Leben  nodi  gefristet,  und  die  Mdir»dhl  der» 
f  Ton  denen  es  mir  bekannt  ist,  erfifenen  ndi  heote 
leser  Wirkung.  Da(s  die  Salzbrunner  Kor  (fic^ieni- 
irdche  Anlage  zur  Lungenachwindsucht  hd^n^  Tor 
nsbmch  der  TollstSndigen  Ausbildung  dieser  Krank- 
I  achStzen  termag,  sind  nun  mehrere' hunderte  twi 
len  Torhanden ,  wenn  es  anch  nicht,  selbst  bd  Üle- 
ing  der  Kur,  undbdsorgfiltigerBiat,  bd  alleii  daigo- 
rerden  konnte.  Diese  Aussage  wurde  auch  in  diesem 
jSommer  auf  das  glücklich^  bestätiget»  utnd  «dir 
(  misefer  Gfiste  dieser  Art,  so  groüi  ihre  Ziihl  ^rar, 
«befriedigt  abgegangen,  oder  spiter  es  noch  ge- 
i,  selbst  addia  mcfat»  wo  iiaftig«.  Blnthoitcn  tUk 


-1MiRilNr>"fwlMUid«i  KFVMK '  NidifnMK  gi| 
•«ar'OPertttiwao-.Hiit  «olkea  «Ar  JOhfe^li 
'KatttriM  mi  SiAlehnbuten.  i"  Viele' mi&HmA 
NK'ftShnte  lch:Mid'Mer-a)i  B««eiM4M4N 
ffliMif,  aber  ieti  -  erlub«  mir 'iifav  i«h0»'WI 
netrM.  u>  B.>,'7SUDdti  grtnÜdtaJM 
tfcfcM  'du«  gtfUudrohende  IkagMnndtifkam 
«M  ndt  W  «bMtiKeai  Brfolge,  dkla  «riniU««'' 
-Mkl  htflind,'!!««!  der  irhr  gniiii|ii  fti<iiil«M 
■«eildeHnv-früb  Hcdi  sdgtei  ttdMe  leia  H» 
IJbiA  tm  «ringiteii.  Ght  fa»  ntgaagwiM  Vh 
'iHtnWIidi  te  Fiil^ialim,  imtde  4w  Hutaa^iri 
1|M!^- «id>-*mh  »od>  littiifcelawfci  MdHidt 
'tAwewfctf-^triieaJtg.  -Die  WMdAohuw  dar  I 
Mol' SolMll*  MMit»  itu  üb  aew  TM  imh») 
'  ^(}i  gOnitij;  war  der  Erfolg  ilei  Knr  beid 

'■-' '"!B  mit  weaigen  Auanotimen.     Melitere 

HSmontioidea ,  die  sie  bis  Jetzt  dup 
U  nidit.  hattoi  errcidien  können,  D 
i>T|eri<H«B  ami  gaiulicb,  unii  und  Bi 
jMJmtJteiwt  M  den  aadern  minderte  «a  öA 
dif  Geaeuuig^  sa  bbflen  i;9t.  Ebensa  fanden  dl 
and  Kierencteinkranben  durcli  Iiiiufigcn  Abgang  i 
■getwidrigen.  Abcoadenutgen  grofie  KrieidileniDi 
.von  den  IS  na*ere{  Kranken,  die  an  Phihliir 
wtmlii  litten,  gaben  2  groCje  HofTnong  zd  vÜlUgi 
aaag,  nnd  6  andern  wiinlc  das  Lebensziel  dun 
Varraindening  sller  drohenden  ErankheitferNh 
noch  weiter,  als  sa  erwarten  war,  hiaaaagend 
den  Men«trtialkianken  erhielt  adbst  die  am  M 
BibaiiUe  aoa  dieaer  Zahl,  da«  2Qjährige  Vtmf 
B.,  weldie  seil  4  Jahren  durch  ganzUchea  AiÜlf 
Ueutmaüon,  die  tdion  Tollitändig  ger|eKeIt  gnN 
«af  daa  mannicli^ligste  litt,  vollstänffige  Ilentli 
<lodi  erat  4  Monate  nach  dem  Gebranch  der  Kab 
raBiädei,  aowohl  die  milden  natronlialtigen  .la  4 
■la  die  eitenhalügen  za  Allwai«er,  v(  '  ' 
«obl  UÜchlräder,  welche  mit  Hülle  d 
BeaKaneninilch ,  ohne  apSter  anden  i,__ 
4ßHf  de»  Erfolg  Üetbdge&lirt  h«]^eB>,  -,' 
''  Veait  aber  nidit  alle  Kurgäüe  «Imb  fliri 
^i^aewoU  bald  nach  der. Knr,  *»»..yaiili .^yg 
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A.  T!er  LnDgedMhwtndill^dg«  rtarteB  tcbim 
im,  and  &it  alle  bald  nach  ihrer  Aukiiiifi,  m> 
Udeie  Kmnke  an  ÄltersachwichB  mit  hinzn^e-' 
«kulen  Hjclrothoraz.  Ebeo  lo  gebranditen  djo 
lülen  Bifolg  16  Longenscliwindiücbtige ,  2  Lan- 
i(chwinilriu(£(jge,  2  U^pocbondriBlen ,  2  Aith- 
3  Hyiteriidie,  2  junge  Männer  an  Soropbda 
piffeD,  und  6  irDterleibuchWindiüchtige, 
d.7,Häizl833.  Dr.  dug,  Ztmplin, 


2. 

1.  San.  hii  31.  Dteemb.  1832  In  ier  ohaifc- 
utiUlnlich  •  «Airurf i«tA*n   XJjniJk  ~ J##  Geh»U 
«tW   «nd  Prefeifort  Dr.  Ktattr  am  Jen» 
bthandeltea  Kraaiüitittn, 
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*üi  atUfT  Beilrag 


der  proeretiipea^piA**'** 
L  ufl'an  it  eckung. 


DIeieB  itia  hat  uns  wieder  das  BeiEpiel  eiria  ff 
Awtnfiutnia  oäüt Grippe  SfXieXat,  ^velc1Ill  —  toM 
InKItiität  sls  BxtcnEität  weit  lieftteer  als  ^e  Totl)>>~ 
In  den  Annalen  Ait  Kranklieilagescliicbte  deiMesKi 
BclileebUeiien  so  meikwilrdig  da  stt-lienW'Ird,  wi«%eW 
rea-1782.    GIdrhilit  entstand üe  in  RaUamt,  ' 
teta  «ch  von  Nord-Oit  nach  SQd-'WHt  in 
BleJsli  ihr  beliel  sie  zugleicli  an  einam  Orie  «ne 
Menscben,  gleich  ihr  war  eia  sowohl  in  den  I* 
«la-io  den  Orten,   die   lie  IjeimEuclils,   Ton  liöi» 
Danor,    gleich    ilir   »or  aie  zwar  niclit  Mifiaf. 
■bar  wu«  dea  ftriiktobägtea  dos  NanenirX'* 
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nä  nnd  ^epirimirend^  und  gleich  ibr  Ttftrog^^e 
Regel  kein  Aderlassen.  .     ' 

jserofdenüich  ist  die  epidemische  Gewalt,  mit  wel- 
3  Alles  ergreift     In  Petersburg  rechnete  man  an 

Kranken,  in  Memel^  einem  Orte  von  10,000 
lern,  8000;  in  Königsberg  den  dritten  Theil  aller 
ler,  und. hier  in  Berlin  kann  man  jetzt  schon^ 
Mitte  Aprils,  nach  einer  mafisigen  Berechnang, 
Kranke  annehmen.  Sie  ist  ihrer  Natar  nach  nichts 
als  ein  heftiges  Katarrhaliieber ,  welches  gewÖhn- 
r  3  Tage  dauert,  mit. II als-  und  Kopfsphmerzen, 
h  BrustsChihel'Äen,^  verbunden, iWj*  aber  das  «igne 
£s  es  eine  ^ofse  ISrmattting  und  einen  nervösen 
r  mit  sich  fuhrt,  welcher  dann  oft  |ioch  mehrere 

lang  fortdauern  kann.  Die  Kor  ist  gewöhnlich 
npÜcirten  Fälle  abgferechnetj  sehr  leicht  und  ein- 
inige   Tage    gleich    von  Anfang*  an  fortgesetztes 

Verhalten,  warmo  Getränke,  und  eine  mäfsigc 
gistisclie  Diät,  sind  vollkommen  hjnreichcnd;  AVil| 
ihr  tlmn ,  so  dient  SaU  ammon,  oder  Spir,  Miur- 
■  Aber  wichtig,  und  besonders  für  unser  blutdür- 
Zeitalter  wichtig  ?  ist  die.  allgemein,  gemachte  Be- 
ly  dafs  die  Krankheit  Blutentziehungen  nicht  gut 
t,  und  dadurch  verschlimmert,  und  in  die  Länge 
i  werden  kiänn« 

chst  wichtig  aber  ist  diese  Erscheinung  in  patlm- 

her  Hinsicht  für  die  Lehre  von  der  progressiven 

\ie   oder   Luftansteckung ,  die  wir   hier  s^uf  eiiie 

mtlich  in  die  Augen  feilende  Weise  dargestellt  sev 

katarrhalische  Fieber   imd  Kranklieiten  sehen  wir 

des  Jahr  zu  Ende  des  Wiuters ;  sie  gehören  zn  der 

utio    annua.     Aber  hier  zeigt  sie  sich  hoher  po- 

zu  einem  Fieber  von   eigen thömlicher  bestimmter 

ind  Karakter.     Ferner,  dieses  Fieber  befaßt,  so- 

an  einem  Orte  erscheint,  zn  gleicher  Zeit  eine 

Menschen   von   dem  verschiedensten  Alter,   Ver- 

und  Lebensart  auf  cinnfial.    Es  rauCs  ihm  also  ein 

lärischerEinilufs  zum  Grunde  liegen,  der  mit  grofser 

auf  den  menschlichen  Organismus  einwirkt,  und 

n  Einilnfs,  der  einen  bestimmten  Krankheitskeing 

Endlich  diese  atmosphärische  krankmachende  P9- 

scheint  succcssiv,  zeitlich  and  räomlich  fortschrei- 

911  einem  Orte  zum  andern  in  ^er  gewissen  Di- 
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<d  Es^  ludna  In  Petenhwrg,  Mp' 
bi  Bkw,  dtnn  in  Tl^anuil,  JmmnlnAc«^ 
April  in  Etrlin.  —  Wer  kann  liiec  eine,  it  «• 
ip^re  idbtt  fi>Tt£e(ni(;enc,  und  sieb  in  ilit  nxip* 
Ridttnogeii  r^aducircnde,  AaiutkavitfO»^'» 
uwat  " 


a»lArMm»g  it  dleljähtlem  Jaflot 
herg    in  Preuflen. 


IHb  Eptdomlo  liracb  ziemlldi  plütilich  aas,  nuilj 
tai  Ot«D  Harz  all  Tag  ihres  Anfangs  liezeidmen.  ^ 
dem  den  ganzen  Winter  liindurcli   Husten  und  S^ 
Kbr  allgemein,  die  Sterblichkeit  aber  und  Ü 
ZaU   der  ledentenden    Kntnklieiten  nngewGhnlidi  i< 
geweten  wsr,  (nnr  in  den  lctj;ten  Wochen  <t        '     ' 
meine  Neigung  fiul  aller  Fieber  zum  neri 
uiKhen  bemerkbar),  blieben  an  dem  genannten  Tage^ 
lieh  in  mehreren  Anncnscimlen  der  dritte  Theil  iletU 
1er  und   darüber  aes:    den  Äerzten   (die  Sache  "l^ 
demselben   Abend   in    der  niedi einlachen  Geaell)ctirf1| 
aprocben)    kamen   an   diesem   Tage   nur  etwaa  t< 
FäUa  TOB  rhenmatieclien   Fiebern,   Plenreiieen  u< 
tot;  und  es  lälüst  sieb  wühl  erklären,  dafsKinderdeiiw 
Stfinde  bei  ihrer  duiUigen  Betiletdung,  feiichlen  ViM 
nnd  mangelnder  Voisidit  *on  dem  eiHdemisch-Maif 
■ohen  Eintlulii  zuerst   überwältigt  wurden.     Am  folfti 
Tage   kamen  uns,    neben    üftern   Tbeumtb'Bcliea  F"' 
ichon  mehrere  Fälle  von  ächter  Influenxa  z 
diese  häuften  licll  jetzt  in  so  nngehenreni  Maab,  i 
Ende  det  Woehu   schon    die  ganze  Stadt  roll  "vj 
Tid«  Schulen  aas  Mangel  an   Schiilem  (di«  luu  11 
bis  auf  \  oder  \  redncirl  waren)  und  an  t4jbnA 
•chloMen    werden  mufften;    der   Gottesdienst  koMlf^ 
nehreten  Kirchen  nur  durch  Candidaten  lergehei  ~~ 
war  «parsam   besucht,    und   durcli   aiiaufliürlicbai 
n»  uleu  Seilen  nditfach  uoterbrocütiii ;  in  vidi 
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Mem  Fremde  znm  Kochen  xmä  Krankenpflegen  an» 
nen  werden,  da.Aeltcrn,  Kinder  and  Dienstboten 
I  lagen.  •—  Der  Verlauf  nnd  die  Erscheinangen 
ppe  zeigte  in  den  Fällen  dieser  ersten  iPeribde  der 
ie  eine  bewandernswiirdige  Gleichförmigkeit  Die 
1  Terfielen  ebne  lange  Vorboten  mehren tlieils  auch 
:arkern  Schüttelfrost,  mitunter  mit  Erbrechen ,  in 
nlich  heftiges  Fieber  mit  starkem  Kopfweh  (das  ge- 
h  als  Haoptklage  bezeichnet  wurde),  Benommen- 
.  Kopf,  Schmipfen,  Halsweh,  heftigem,  kurzem, 
an  Husten,  der  durchgängig  ganz  trocken  war, 
is  etwas  dünnen  Schaum,  nicht  selten  mit  Blut 
bt,  in  die  Höhe  brachte;  die  Haut  war  feucht^  die 
weifs  belegt,  der  Leib  zur  Verstopfung  geneigt, 
lurhida  lateritia  ;  dabei  Gefühl  grolser  Ennattung, 
hafte  Zerschlagenheit  der  Glieder »  absolute  Appe* 
cit,  grofser  Durst;  mitunter  vorübergehende  Phan- 
nicht  selten,  besonders  bei  jungem  Indiriduen 
ofuses  Nasenbluten.  Nach  3  Tagen  pflegte  das 
auJGKuhören,  die  Kranken  konnten  aufstehen ,  fiihl* 
h  aber  noch  entsetzlich  matt,  sahen  um  ein  Jahr- 
älter  ans ;  der  Appetit  fand  sich  nur  langsam ,  der 
dauerte  noch  lange  fort,  und  kam  nicht  zur  ge« 
Lösung;  der  Urin  judicirte  sich  selten  durch  Se- 
gewühnlich  durch  einfaches  Klarwerden.  —  Ge- 
es  hatte  die  Krankheit  nicht;  nur  bei  ein  Paar 
Kindern  steigerte  sie  sich  bis  zur  Bronchitis,  und  ei- 
ageborne  wurden  von  dem  ersten  Insultus  überwältigt, 
das  schwache  Leben  erlosch,  elie  es  zur  rechten 
mg  der  Krankheit  gekommen  war.  Selbst  beden- 
Gastricismen  complicirten  sich  mit  der  Grippe 
obschon  die  Darmschleimhaut  fast  immer  sympa-^ 
lit  afVicirt  war.  —  Wer  die  Krankheit  selbst  nicht 
impfand  wenigstens  den  epidemischen  Einflufs  durch 
;  Catarrhalzufälle.  Alles  anderartige  Erkranken  aber 
änzlicli  aufgehört,  die  nervösen  und  subnervösen 
die  uns  vorher  so  viel  zu  schaffen  gemacht;  wa-r 
irlos  verschwunden.  —  Kurz,  aufser  dem  Inven- 
Jer  Siechen  gab  es  gar  keine  andere,  als  Grippe- 
in  der  Stadt« 

der  zweiten  Woche  änderte  sich  der  Cliaraktcr  der 

ie  wesentlich :  sie  breitete  sich  noch  bedeutend  ans, 

raktenstische  Form  kam  aber  seltner  vor,  es  fehlte 

meisten  Kranken  daa  dne  oder  das  andere  Symp- 
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tom;  riete  ßel>erteii  nur  weni^,  so  ^g  ^e  M 
Tag  Oller  auch  gar  nidit  (Ina '  Bett  iu  hüten  Mf 
mandie  halten  nüIit  vid  Hunten,  mancLe  imlü 
Kopfschmerz;  Versloiifiing  kam  sellnet,  der  KiW 
dei  last  keinem  iler  frühem  Kranke»  gufeblt  luttai 
gar  nicht  mehr  vor:  butz,  man  hatte  das  üeiidl 
meisten  nach  Analogie  Uet  Cholerine,  aia  GiM 
zeichnen  liÖnnen.  Leitler  ergab  es  sich  baldi  «I 
Gri[i|>i nisten  grofsentheils  übli-r  daran  waren,  alii 
'ten  Influeni-Kranlten  —  sei  es,  weilsieBcIi' 
geringem  Cebcl  weniger  sclionfen  ntid  zeiliger  i 
aussetzten,  sei  es,  dgJs  die  Potentia  iiociva  ä 
Bländige  Durch arhei tu ng  im  Organismus  ie.t)u4 
Vebel  achlep[ite  stell  bei  den  geiiannteit  Hülblmik 
gere  Zeit  hin,  reciiKvirte  auch  wohl,  ca  bildele» 
lang  sicit  hinschleppende  Febriculat  oder  aacboli 
bet  eioü  gtobe  kürpcrtictie  »nd  geistige  Aopf 
BUS.  Ich  &nd  hier  die  Erlilärnng  für  das,  m 
Fcivatbiide  aus  Littbauen  hericlitet  hatten,  ,.itbS\ 
nach  der  fnüuenz  ganz  diiinm  würden."  Am  Eni 
Woche  füllten  äich  die  Scliuten  wieder  mehr,  ila* 
zahl  der  Kinder  sciion  dutchgeseucht  war:  äeli 
merkten  aluT  mehrfacli,  doTs  die  Schüler  .si^ht 
nnd  abgespannt  sich  zeigten,  und  gor  nickts  n 
ihnen  ani^uikngen  war.  —  Besonder!  Übd  *> 
pienitboten  daran,  die  in  den  meisten  HänMn^ 
znei«!  et-kra'nkten ,  sondern  oucli,  da  sie  kanj 
mader.  in  die  Kalte  mufsten,  am  häufigsten  Bv 
Utten,  die  imtner  liartnäckiger  nnd  angreifeiW 
als  das  erste  Kranksein.  —  In  dieser  Perioden 
epidemische  EinHufs  auch  Individuen,  :die  detfl 
gar  nictit  autgesetzt  waren,  kränkelnde  PenoMk 
Zimmer  hüteten ,  seihst  bettlägirtge  Kfanke, 'll 
Buob  Schnindsüchüge,  und  raOle  mtbiere  vwli 

,  In  der  dritten  Woche  nabnif  die  Zahl  dei^ 
krankungen  sehr  ab;  doch  war  sie  unbedingt  «i 
cte  für  die  Aerzte  wegen  der  vielen  Naohkras^l 
iSiedien,  die  noch  krank  h^en,  niid  der  rieliBj 
hörig  verarbeiteten  Grippe-Fälle.  Bei  V^tkill 
KiBiiklieit  (besonders  in  RecidiTSfi)  ■  «iiKa  wMl 
niger  nervösen  Charakter  an,  der .WinenUWt 
Valeriana,  Arnica,  nnd ''almlidie  WÖäl  mh 
b«  andern  zeigte  (ich  ein  tbroDiidi'  oU» 
■tiuad  der  ßronbhien;  aadi  Gastndtmdt  faüw 
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Edik  Die  itaüonSre  Constiintio  n§n>Oia^  die  in 
Säten  Wochen  ganz  Terschwanden  war,  'schien  mit 
rter  Macht  herrorbrechen  zu  wollen.  E^n '  mehr 
^der  heftiger  meist  trockner  Hasten  findet  no<^ 
ü.  meisten  Bewohnern  Königsbergs  Statt  und  wi- 
t  den  angewandten  Mitteln  hartnackig.  Bei  Kin- 
die  Tor  längerer  Zeit  den  Keiehhnsten  überstanden 
nimmt  auch  wohl  der  Husten  wieder  den  speciti* 
iCeichhusten-Ton  an. 

Mf  Sn  der  4ten  Woche,  kommen  last  gar  keine 
Erkrankungen  mehr  Tor,  und  die  eigentliche  Epi- 
acheint  überstanden;  die  oben  genannten  Nach- 
liten  jedoch  dauern  in  hohem  Maaib  noch  fort. 

IT  Einflufs  der  Grippe  auf  die  Mortalität  war»  wenn 
gering  im  yerhältni^s^  der  nng^euren  Krankenzahl, 
i  sich  nicht  unbedeutend:  während  der  Durchschnitt 
wöchentlichen  Sterblichkeit  40  —  45  beträgt,  im 
jedoch  auf  50  —  60  zu  steigen  pflegt  (in  diesem 
kam  sie  nur  einmal  über  60),  so  wurden  begraben 

Tom   8 — 15ten  März  43  Personen* 
--  15— 22ten     —    72    —    — 
—  22-r29ten     —  105    —    — 

hod^  wie  in  der  letzten  Woche  ist  die  Sterbnch-« 
it  den  13  Jahren,  dafs  ich  hier  Arzt  bin,  aufser 
oletBL  noch  nicht  gewesen.  Nor  einmal  ^  während 
liienz  Tor  2  Jahren,  starben  96.  Die  letztere  yer- 
ibrigens,  mit  der  jetzigen  Epidemie  verglichen, 
Sesen  Namen.    Obschon   es  auch  damals  an  bösen 

besonders  bei  kleinen  Kindern  und  alten  t^eutenj 
ahUe,  so  bestand  doch  die  Epidemie  nur  in  einer 

ZalÜ  Yon  fieberhaften  und  fieberlosen  Catarrhen^ 
i  allmählig  einlanden :  das  plötzliche  Hinembrechen^ 
:hst  allgemeine  Verbreitung,  die  ganz  charakt^ri« 
Artung  des  Catarrhalfiebers  sind  der  jetzigen  Grippe 
ümlich.  Obschon  es  nicht  wohl  möglich  ist,  die 
tr  Grippe 'Kranken  genau  zu  bestimmen,  so  kann 
>ch  mit  einem  geringen  Ansclilag  annehmen,  dafs 
te  Theil  der  Bevölkerung  an  achter,  von  dem  Rest 
3nigstens  die  Hälfte  an  uuYollkommner  Influenz  ge« 
at;  vollkommen  ohne  allen  Husten  und  Schnupfen 
ir  sehr  wenige  geblieben* 


Urttcbalten  an  der  uaUiciien-  Säte  der  üb 
bentheilB  erst  später  als  E.  tignSen, 
In  eia  Dorf  kommt,  wird  sie  so  allgemetii 
•ten  MeoKlien  darnieilerliegeB  'y  an  inaii< 
ten  Nachbarn  täglich  liinreiten ,  um  Jas  ' 
da  ilie  Insassen  alle  tieltlagerig  varen. 
die  Sache  meist  überstanden.  Die  Sterb 
auf  dem  Lande  mctklidi  TermeLil,  aber, 
sonders  an  denExIrentcn  desLebent,  beiKi 
Idi  glaube  mir,  noch  an  eini^  Pun 
in  denen  die  diesjährige  Kpidemie  in  ib 
einen  Vorgleich  mit  duc  Cliolera  zuiäüt:  j 
^dion  ein  liatbcs  Jahr  ein  allgemeines  Vt 
Gedärme,  der  Infincnza  eben  so  lange 
Neigime  zn  Catanhcn  voran;  2)  die.gld 
den  waren  nocli  allgumciner  «iilirend  der 
liei  denen,  die  nicht  Ton  der  Krankheit 
wurden,  nnd  sehr  schwierig  zn  lieben,  so 
demische  Kiniliib  danerte ;  andere  Krailkhei 
rend  des  fncrementnms  der  Epidemie  in  di 
3)  in  der  ersten  HüUle  der  Epidemie  trat  c 
die  Cholera,  liänüger  mit  einem  scharf  aus 
nnf  späterhin  mehr  unrollstündig,  aber 
milder  (in  der  zweiten  Periode  der  Ch.  I 
Kranlie ,  die  Urin  licfsen ,  oder  wenig  heia 
warm  blieben,  al^cr  deswegen  docli  starb 
nen ,  die  schon  frfiher  an  liabitneller  Diair 
ren  der  Ch. ,  solche,  die  zu  Catarrhen  n 
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le  aber  befolgt  sie  keioetwegt  (HeM  IUdittip&- 
(reiit  dip  eiigcelaea  OrUcbaften  unregelmä^ug 
ireise. 

e  Therapie  betrifllt ,  «o  bedurfte  ei  gerade  kei- 
Heilversuche  Tiei  einer  Krankheit,  die,  abge- 
iirer  aligemeinen  Ausbreitung,  doch  der  Haupt- 
•  nur '  ein  starkes  Catarrhalfieber  war.  Im  An— 
5  unsäglich  viel  Salmiak  versclmeben;  wir  be- 
er, bald,  dafsL  die  Krankheit  in  der  Mehrzabi 
mter  einem  gelind  diaphoretischeo  Verhalten, 
Iten  des  Leibes  und  allenfalls  mit  BeihUife  ei* 
ors,  Ton  selbst  vorüberging^  und  so  iat  tift 
dibch  ohne  Arznei  vori]b.ergegangen :  ein  College 
bei  unserer  grofsen,  mehr  die  Fiiüse  als  den 
Spruch  nehmenden^  ^h^tigkeit  gescl^äftige  Müa- 
Das  stellte  sich  freilich  anders,  als  die  Nach* 

häufig  ^wurden ,  die  aber  natürlich ,  nachdem 
ungen  oder  das  Nervensystem  affizirt  war,  eine 
i  Behandlung  bedurften.  Blutegel  ware^  bei 
selten  nöthig,  die  Öftem  Seitenstiohe  wichen 
leben  Fliegen;  nachher,  bei  dem  chronischen 
e  der  J^ronchien,  mutiten  sie  Öfters  applicirt 
^eo    nach    der   Grippe  zurückbleibenden  oder 

ächte  Gr.  sich  zeigenden  trocknen  Husten 
wegzuschaffen,  war  so  lange  die  Epidemie 
$ist  unmöglich.  — *  Cnerläfslich  ist  gewifs  nach 
r  InÜuenz  eine  gro(se  Schonung  vor  Erkältung, 
iken  gegen  die  Luft  änfserst  empfindlich  wer- 
venn  sie  sich' doch  exponiren,  trotz  Wechsei- 
n  zu  Rückfällen  geneigt  sind.  Berlin  hat  frei- 
fse  Begünstigung,  da£  es  die  Cholera  in  der 
Mizeit  bekommen  und  die  Influenz  in  der  war- 
varten  bat;  bei  uns  war  es  leider  umgekehrt  -* 


sbericht  vom  Monat  März  ypxä  im  nadisten 
Heft   nachgeliefert« 
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Bwriehtigßng  einef  ShmentsttlUmimi 
in  BmfeUnd^  MdnelttUt  m  Ooitik^t 
im  torigen  Joornalbeft.   &  32»  Z.  l(k  Toa  oMlj 
Er/mrimgen  L  J^ckeinung^u.  * 


1.1  r.l 


*4ti 


DI«  iihlipthek  imr  prakf»  Bßiümmii^ 

.  hÜ^z  .  .      •      .    .  . 

Bandwörfrtuth    der  jfrmkt.' 
Dr.  Sa0ki  mnd  DnllU 

KurM0  Iitt0rßri$eh0  Juz^igßtu 

Br.A.  H0S$0lbmeh's  LskM  9M 

brücken. 
DU  Emt&ndung   d§r  Whh^lMmtf 

Jager, 
J.F.Hoffmann^iMrJäknmgen  i 

hrand-CarhunheU 

Cholera»    (Fortseuung.) 

151.  Verhandlungen  der  phvt.  med. 

Königsberg    über    die    Cholera^    — -     lASTJ 
JLiohtenstädt  die  asiatische  Ck.  im~  ^ 
—  153.  ji,  Froriep's  Symptom  dmt 
*—   154.    Becker*  s    Bemerkungen  über  tflf 
155.   Bisset  Hawkins  Hittory   of  '" 
mic  spasmodio  Cholera  oj  Mussia^ 

Akademische    Schriften    der    Üniversivi 
Berlin» 

C,  Fr.  Fr.  Buettner  Diss»  sist»  Hydro* 

casum  singularem, 
J.    C   L,  S chlickeysen    de  empyemuU 

morhi  historia  illustr, 
G»  Nidree  de  f ehre  gastrica  eptdemieOm 
C.  F.  fVedding  de  ancylosibus. 


Ltterarisches  Intelligenzblatt. 


/.  i833. 


Bd  F.  Dümmler  za  Berlin  ist  erschieneii: 

fikalisch-medicinisehe  Darstellung  der  bekannten. 
^4BÜqueüen    der   vorzüglichsten  Länder  Europa'sm 
[oji  Dr.  £,   Osann^  ord.  Professor  der  M^di-' 
tei  »•  s.  w.    Zweiter  TheiL 

Nachdem  in  dem  ersten,  Im  J.  1829  erschienenen 
I^V-  ▼oi^  ^^  u>esentliehen  Eigenthümliehkeiten  der 
^mellen ,  den  MischangsTerhältnissen ,  der  Entstehung» 
'»'  Wirkung  und  verschiedenen  Anwendung  derselben 
itdelt  worden ,  beginnt  mit  diesem  Bande  die.Darstel- 
*'der  einzelnen  Heilquellen,  geordnet  nach  ihrer  Lage, 
([eognostischen  Verhältnissen  der  Gebirge   und  der 
rapluschen  Abgränzung  der  Länder,  welchen  sie  an- 
rsn  und  umfaüst:  /•  Die  Heilquellen  Teutschlandi 
der  damit   verbundenen  Länder»     1.  Die  Heilq» 
Oesterreichischen   Kaiserstaates    (Böhmens,  Mäh- 
»    des  Oestr.  Schlesiens,  Oestreichs,  Salzburgs ,-  Ty- 
Steiermarks,    Kärnthens,    Krains,    Un|:arns,   GaU- 
t,  Slayoniens,   Kroatiens^.     2.   Die  Heilc/^  des  Kö" 
Hehs  Preufsens  (Sclilesiens ,  des  Niederrheins,  West- 
ens,   des    Pr»  Sachsens,   Brandenburgs,    Pommerns, 
reufsens).  —    3.  Die  Heilq.  des  K»  Baiern  s  (Fran- 
•  und  Baierns).  —    4.  Die  Heila,  des  K*  pVürtem» 
:4»  —   5.  Die  Heilq,  des  Gr»  Herz,  Badens,  •— >  6« 
Heilq,  des.  Gr.  H,  Hessens,  —  7.  Die  Heilq,  des 
furstenthums  Hessen,  —  8.  Die  Heilq,  des  Herzoge 
H«  Nassau*   —    9.    Die  Heilq,  des  K,  Sachsen,  — 
Die  Heilq,    des   Gr,   Herta gth,  ff^eimar   und  d^r 
-ierzogth,  —  IL  Die  Heilq,  der  Fürstl,  fValdeck*' 
n,  Lippe  '  Detmold-  up.d  Schaumburgirchen  Län" 
—     12.  Die  Heilq,  des  K,  Hannover ,» des  Herz* 
unschweigs  und  der  Herz,  Anhalt,  Länder,  -—   13* 
Heilq,   der    Grofsh,    JMeeklenburgischen    Länder 
des  Herz,  Holstein,  •*-    14.  Die  teut sehen  Seebär 
der  Nord-  und  Ostsee,  —     //,   Die   Heilq,  Hol» 
Is    und   Belgiens,   -—      1.  Die  Heilq,   Belgiens»  — 
Die  Heilq,  Hollands. 


BrklarnitB. 
■  /--iHt^EtHoget'felie  Badiliandlung  n  WHrMW 
Unter  dem  Titel  KAUgemeine  und  B|iecieUe  PaihiM* 
IQigaMe  nadi  J.  L.  Schocnleim  Vorlesunjen'Vift 
tum  Verhuife  aai,'  dos  meine /rüAeron  Toin(»ll> 
volbtändig;,  lo  höchst  Cddetliuß  und  Lüufig  m  "'I'^^ 
CnuBse  'entStent  wiederei«l)t ;  d^h  ich  midi  |W 
■ebe,  Sffmlitdi  geaen  diese  MifBltandlung  zu  jcm 

cbwi  Hegen  diesen  fittenriscljen  Betrag  aof  Riw" 
zn  «ejn.  ■ 

Zfiddi  den  ZIten  ttbt,  1833. 

Dr.    SehäaUlM 


So  ebm  Ist  enchlenen  !n  der  Nlcolaischen  Bd^V 
lug  BD  Bei^  und  nUen  Buclihandlungen  zu  balM= 
BifthninKen  ober  die  EdKnntnifa  und  Heilang^' 
vierigen  SdnrerhSilBJtcit.  Von  Dr.  ft^,  ItiJ 
MH  lithograph,  ÄbbiIdiB)g;en,  gelielleL  ¥«tm 
(18  SP-) 


Htrahguetiter   Preit. 

Um  etnem  drohenden  NarJidrncke  lu  hegegM^* 

die  Keyiersdie  Bachhandlung  zu  Erjnrt  den  FräiT<i*' 

C.  F.  L.  WtldbargU  praktischem  Handbndie  (&* 

siker.    3  Theile.    gr.  8,    51  Bogen. 

auf  einen  und  einen  halben  Tüaler;   und  tob 

Dtittn  Lebrbuche  der  geridiH.  ArzneiwtssenachiU.  P-" 

36  Bogen.  ■ 

aof  sediszehn  gute  Groschen  hcrnl>;  wofür  diese  dniP'fl 

richUichen  Arzte  so.niitzlicben   Wurlie    von  jetilUi' 

veit  der  Vorrath  reidtt)  durch  alle  fiuchhandlug» ' 

b^äehen  Mnd. 


\ 
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Journal 

•    dier 

•actischen    Heilkunde» 

•  _ 

Heransgegebea 

▼on 

C.    W,    H  u  f  e  1  a  n  d^ 

1^  Preafs.  Staatsrath,  Ritter  de»  rothen  AdlerrOip-» 
v^nreiter  Klasse,  entern  Läbarzt>  Prof!  d«r  Medtv 
nf  der  Uniyersitat  zu  Berlin  ^  Sfitglied  der  Acado^ 
mie  der  WisseiuMJiaileii  etc. 

und 

^  E«    O  8  a  n  n^ 

iffichem  Professor  der  Mc^dn  «n  der  ÜnfvenftS^  quA 
Iffeaidiiisch--Chinirgischen  Academie  f8r  das  MOitair 
flfiiiiy  Ritter  des  rothen  Adler  «-Ordens  dritter  KbMMM 
ipkl  Mitglied  nl^ffierer  gelehrten  Gesi^)|ohaft«b 


Grauy  Freund,  ist  alle  Theorie^ 
Doch  grün  de»  lieben»  goldner  SoHm* 

lY.   Stiiek.    April. 


Berlin. 
Gedmdtl  «nd  Veri^  bei  G.  Reimer« 


Trird  es  Tor  nlfera  notinvendig,  fl 
das  Clima  der  Gegend  ia  Kurzen 
lleftrlüidein  sie  daiichaus  zw  SpH 
müssen,  wo  es  sich  um  den  Ah 
Brusikr.-mken  handelt,  deren  ieidi 
so'  direkt  init  dcio  Träger  der  clim 
fliiss«  —  der  Luft  -^  in  Berühri^ 

Bei  der  hohen  Lage  dieses  K 
Fufs  über  d.  -riiittl.  Iffeö-e),  untide 
dab'  eine  märhlig«  :Alpenwaad.!d| 
nahe  bei  derselben  nach  Süden  hi 
geniefst  die  nüclisle  Umgebung  i 
xpn  dem  mild^w  Ginßusse  auR  ji 
_aJaM"-«  südliche,  Lage  (29°  ;2^ 
-W:*'i37'.22"  jiördUdie  Breite)  j^ 
.^ti'im  Ällgemfilnep  das  Ivlim^.j 
itgeaden  der  nördlichen  Abdachung  j 
.KUwa  aller  IlJoUtenAnstalten  der^^^ 
^(Ü«'  herrschende  Luft  frisch,  r<yfl 
] send,  und  telcb&ud  f^t..  .    ^ 


xlitui!  .von  eiüßu^.  ,1ii^0.39uiaajDdmi*  ifr^.^ 
3  und  Abend  ist  auch  im  Soxirmexidwimi 
ite  Zugwinde  aus  den.  tieferen  SchlucB- 

und.  nur  wQnigfr-'lryociien  sind  am 
ler  diese  'und  die -Sachte  Vramii  Tiffr*- 
i^che  .Tai^e  ein/ftö' Stin^^t  die  Tefnpe-c 
eäleri  ziemKch  tiefy  tind  fordert' gro^'- 
E  und  Vprsicht  voä  Sehen  des  Kfiah*^"; 
lern  näcbsteü  Scheine -der  Sonic  aber'' 
lUe  Kälte  undFeuchti^eit  VcrschwuÄi^' 
^oden  trockön  ;  •  die  Luft  Warfli  ,^  ufiÄ ' 
d'ln    ihrem    frütereh    ZJäüber  '  un4'- 
)as  ^  Priilijahr  MrW  hau^g  dur^h  Re- 
elbit  dürdh' Schnee  'gktubt,  und  ita 
riä^en   die  -kürien"  Tage  späten 'Sön-' 
(  in   dem   Thale  und  zeitige '  Abrtd- - 
e  Monate  Juli',   August  \\Ad  S^^ieeo^^ 
Q  Witterung  und  WK"rme-  die  hesl^  - 
idigsten.    •—     Da  Hitie  Selbst  •  Ifvifd 
JcLend,  immer  i^t  dabei  die  Luft,  an- 
Bwegt,   und  übt  xuohtd^n  nad^tbei-^^ 
uCb   auf 'die  Nerven,     "VVeder  eigentr' 
L  Wind,  noch  wenijger.  aber  den .  Mauti 
rer  Abgeschiedenheit  die  nächste  tlnir . 
X.  Anstalt  —  ein  grolser  Voraaig  für 
—  besonders  Brustkranke,  i   Nur  zwet 
^engesetzte  Luftatrömungeo  wechseln 
sdre    des   Thaies^    und   dienen   zum 
der   Dauer    der  Witterung.     Wa& 

—  aber  selten  -^  von  Wind  in  die . 
Qgt ,  sind  durcb  Beige  reflectirte  Stro« . 
iherer  Regionen.     Sp  bringt  der  West 
irische  Windzüge^    erfrischende  luf-^ 
e  der  Ostwind,  durchdring^de  trockne^ ' 
auhe  Luft  der  Nord,   mit  schwüler 
ber  falU  der  Sirokkq  über  die  Alpen 


herab,  «nd  der  Krank«  athnwl  wDifiii'^ 
□ein  Wehen  gleichinm  i,die  Luft  eiDein"^ 
reu  Rlima's." 

..  Was  TOD  Seiten  der  Kunst  zur  Enlfafi^ 
fener  achndÜchen  ctiiikatiachen  EinflÜMe  f«^ 
hen  konnte,  ist  in  voUestein  Maafse  in lli* 
ger  Anstalt  geschehen.  Schattige  PlaUe  * 
Spaziergange  reichen  von  den  Tiiüren  äw  * 
bände  bis  zu  bedeutenden  Höhen,  rerw»"« 
die  Hitze  des  Sommers  zur  beliaglichäten  "* 
lae,  und  erlauben  dem  Kranken  sellül  >°  ^ 
Mittagsstunden  im  Freien  zu  seyn ;  bei «(» 
riscbem  und  kühlem  Wetter  dagegen  M<<* 
Kranke  alle  Gebüulicbkeiten  und  Säle,  ^^ 
er  zur  Kur ,  zum  Speisen ,  oder  zur  Eilml^ 
äu  besuchen  hat,  mittelst  geheitzter  Gang»* 
Corridoce  unter  sich  in  geschlossener  Vuwt 
düng,  so  dals  er  mit  der  auraerea  Tem[' 
jüemals  in  Berührung  kömmt. 

Im  Ganzen  ist  der  Einßu/s  des  tii0 
ILlima's  auf  den  Ankömmling  ein,  alle  Sj^ 
belebender  und  erregender.  Fast  bei  afc'^ 
sbneii  tritt  schon  am  ersten  oder  zweiten^ 
des  Aufenthalles  eine  Wiederkehr  oder  •«* 
leode  Vermehrung  des  Appetits  ein,  dieW 
dauung  geht  regelinärsiger  von  Statten ,  »»f 
w^erden  Kahrungsmittel  vertragen,  ireicbe*' 
Kranke  zu  Hause  zu  geniersen  nicht  mj 
durfte.  So  mehrt  sich  der  Kräftezustttndt  * 
der  Gesunde,  wie  der  Leidende,  Tenn»S; 
strengungen  schadlos  zu  überwinden,  läi'' 
früher  fremd  waren.  Die  Heiterkeil  i»''f, 
stes  wäclial  täglich  in  diesem  Gefühle; 
«ich  durch  den  Beiz  der  Gegend, 
TuQ  Sorgeit,  und  die  Annebmlichk 
»ellschaft.    Der  Blutumkuf,  der  Sdti^ 


—      7      — 

M  FoidLtilooeii  wetden  tegelmSbleeffir- 
k  beim  Beginne;  der  Kur  fühlt  sicÜ 
i»  in  einem  bei  weitem  trottlichereii; 
•  Und  dieft  i«t  nicht  etwa  das  Bild 
B  des  andern  Kurgastes,  sondern  mit 
ausnahmen,  von  denen  noch  die  Rede 
l^  das  aller  Ankommenden  ^  und  Je- 
et  den  Tag,  der  ihn  wieder  su  sei- 
häfte  und  in  die  Stadt  BuriicLruft« 

rie  auf  die  allgemeinen  Lebensfunk* 
ben  so  wesentlich  und  Tortheilhaft 
iT  EinfluTs  des  Klimans  auf  einzelne 
s  Ab-  und  Aussonderungen.  So  Ter- 
lige  Fälle  der  Erwähnungi  wo  sogleich' 

ersten  Tage  des  Aufenthaltes  Monate 
n  bestehende  NachtschweiTse   aufhor- 

andere  Kranke  hatte  fast  zwei  Jahre 
st  einer  grofsen  allgemeinen  Schwä- 
r  profusen  Menstruation  und  Neigung 
rung  einen  dicken  iholkenartigen  Urin ; 

4ten  Tage  des  Aufenthaltes,   wo  sie 

Molkenkur  begonnen  hatte,  ward  der' 
Imäfsig    und    blieb    es  später.     AUe 
ke,   wo  reine  Schwäche  der  Respira- 
e  obwaltet,  fühlen   in   hiesiger  Luft 
ich  besser,  und   athmen  weit  leichter  : 
•     Bei  mehreren    derselben  trat  eine 
e  Verminderung  ihres  häufigen  schlei- 
igen Auswurfes  ein ,  ohne  dafs  in  ein' 
;en  auf  Wirkung  der  Molkenkur  eine 
Üche  Umstimmung  hätte,  gezählt  wer- 
en. 

gen  ist  es  aber  auch  gerade  wieder 
tat  der  Luft,  wekhe  manchen  unvor- 
tt,  \b  schädlichen  Eioflub  veranlafst. 
Bnistkranken   vel^ücen   in  den  Paar 


im  Älliuieo,  «s  ist  ilinen,  »Is  weniitwi)^ 
genug  Atliem  lickhnieii.  Wo  das  Linii;ealn!lt 
dücli  uiclit  die  iiöcliaten  Grade  erreiclit  li>% 
habe  iüb  diese  Erscbeinuci^  iminep  in' einP« 
Togen  Ton  selbst  Tersch'wipdea  sehen.  —  K 
»elir  niiigebreileler  TuberkelbildungindeiW 
gen  mit  Beengiiug  der  RespiTatlon  undidliit' 
tiscben  Anfiilleji ,  oder  ^vol  glerchseitig  JJ* 
matocisdie  Zustünde  der  Brustorg^ne  Jin^* 
Tuberkel  Stall  balten,  babe  irli  zuweil«if| 
Lufl  b!er  scliiidllcb  geltiiidcD,  wena  die  KV 
ken  die  iiijtlilgcn  Vorsithtsjnaafsregeja  Mf» 
etwas  iiberscbrillen,  besonders  bei  hww 
der  grofser  Hilze,  oder  bei  kalten  Regcnti^ 
nach  Gewittern,  am  Abend,  oder  wenn* 
Lull  zuweilen  besonders  Iroclen  uud  rauh  lA 
Verrooehlen  es  aber  solche  Kranken  übef  *J 
In  strengem  Kegriine  und  gen<iu  rinch  d^jl 
der  "Witterung  sich  zu  verhalten,  dann  silil 
^luch  bei  ungünstiger  "Witterung  —  seM» 
Entzündlichem  Zustünde  der  Brpüchien  wiiä  t^ 
gsn,  eiterigem  Auswurfe  etc.  —  nieistensB^ 
mag,  —  bleibende  oder  je  nach  dem  L« 
leiden  auch  nur  Toriibergebende ,  —  R^^ 
werden  des  jmher  schon  fange  irrilirleu  f u 
AhOtihme  undBessernug  des  Auswurfes  u.  •■ 
und  ea  scheint  hier  allerdings  nach  Hif/i 
der  regelpiäfsige  Gebrauch  der  Kur  das  sn 
gleichen ,  was  etwa  die  Luftliohe  KachtM 
heiTorbtingt. 

Nur    erscheint    der   Aufenthalt    hier  » 
bar  schädlich,   uud  hat  fast  noch  jedesmal 
"Verlauf  der  Krankheit  beschleuniget,  db^ 
nüherung  des  Todes  betUider^  wenn  4icd 
*i*  pulmonah»  'Bchbn  U  äemilsOHMl' 


jdttkteiiem     BrMOeiä«     diese    VkSneteÄ' 
ien   -des   Kliiiiift>  iä  >  »o ' 'hdfaett-  •  AnftlAMg/ 
Uisiden,   wo   ue  Dacblb^l^  sind,  •  Wbsf  ^ 
«Ine  •  grofse  Mildetiafii^  "^äbrend  diör 'lieif^ 
imd/befttäDdigen    WitteMH»^    des   Hec&-j> ' 
ert»    Dagegen  gilt'  d^ii^GetAgte  darchaui- 
Itf  Dhroiiische  'CoB^ätiönffifuständie>  scblcSU  - 
^ 'Eiitzündungeii ,  ■' Verekertingeii  an  -andife^ 
i^g/tDen>   selbst  mit  gleiehzcitig- anbaUön^- 
iektisrhejn  Fieber,     Jährlich   mehren  sich 
Ule  glücklicher  Heilangen  solcher  oft  auf- 
snen  Zustände,  Vo  der  wesentliche  Sitz 
bunkheit  In    der   Leber ^  der  Milz,    dem 
Qsjstem  des  Unterleibs  etc.  Statt  hatte. 

rech  dieser  Yorausgeschickten  nothwendi- 
Bezeichnung  der  Lokalreri^ältnisse,  yon 
en  aus  die  Beobachtungen  gemacht  wor« 
^chen  Wfr  zur  näheren  Betrachtung  des 
*s  selbst  über. 

Me  Ziegenmolken,  welche  in  hiesiger  An- 
züt  Kür  gebraucht  werden,  sind  die  so-* 
mten  sü/sen,  wie  ich  dieselben  nach  ih-* 
Physischen  und  chemiftchen^  Eigenschaften 
siner  Beschrelbubg  der  Kuranstalt  Kreuth 
f)  näher  bezeichnet  Invbe,  Wer  die  Zie- 
lolken  nur  aus  der  einzelnen  Bereitung  für' 
tkranke  kennt  ^  hat  keinen  Maalsstah  für 
signe  Aroma,  die  sättigende,  durchdrin- 
b ,  eigenthümliche  Siifse ,  und  selbst  fiir  die 
Lüng  dieser  3Iolken  ron  den  Alpen.  Aus- 
em  grUiseren  Reichthume  an  Milchzucker 
Abdampfung  4-  aller  festen  Theile)  und 
KrHuteraroma  einer  hohen  A^pen Vegetation 
nt  der  Bc^wabrung  ihrer  Eigenthumllch-' 
ind  ihres  Geschmackes  noch  zu  giit)  dafs 


^  -d.    10.    — 

iÜB  BerekuDg  in  >o  .pfofae»  Quantilät  ■*  fc« 
Müiiinuii)  eines  Srheidungs mittels  fmiÜH 
welches  gleichsam  elektriKcb  di«  gnoze  IbM 
saueriul  (lurcbschlngt.  Hierdurrli  blciU  ö 
Slolkc  das  rein«  gegebene  Naturmitlel,  »lii>^ 
den  SlineralqueUeu ,  init  seinem  inneieo'V 
nischen  Leben,  ohne  noch  durch  DexT^äWI 
mit.  dUTerenien  Stoffen  zu  einem  Anutbebf^ 
pBTAt  und  besonderem  Arzueimiltel  gottof* 
zu  »eyn.  Und  hierauf  beruht  auch  ilit  «* 
rer  Vorzug,  dnk  die  \\'irkiTng  riel  inScWjJ 
durch  dringend  er  und  schneller  ist,  wdIieI  ' 
(ifters  selbst  bedeulcnde  Krisen  herrorrufl,  * 
dal»  eich  die  Alpenuiolke  zu  den  finitereo^ 
ihre  entschiedene  Wirkung  fast  so  reAiK  * 
die  M'irkung  der  sfärkcren  Quellen  ">  *• 
tcbwncheren  dericlben  Klassen.  Ich  fuhw  W_ 
Vörtirbiedenheit  der  Wirkung  um  »o  nwllf' 
als  die  ErfRhning,  dafs  Molken  dieser  o^ff! 
ner  Bereitungsart  zu  Hause  z.  B.  nicht  W#| 
gen  «erden,  nicht  nbfiibron  etc,  durcbaus*! 
zu  einem  Schlüsse  berechtiget,  wie  die  ÜMf 
Molke  wirke ,  und  der  Eribig  der  Kur  HJI 
werde.  ■, 

Die  Kur  beginnt  früh  um  6  Uhr,  uo«* 
Molken  werden  noch  in  der  Warme  geli«i|*l 
wie  sie  nach  der  Bereitung  von  der  Alpe  Wj 
raen.     Man  beginnt  nm  ersten  Tage  niil 
Glase   (^  bayerisches  Maar»  ^  9  Unzen) 
steigt  je   nach  dem  Zwecke,    der  (xiMli" 
dem  Älter,   Gcscbleehte,    den  eintretenden 
cretioneu   nlhnahhg  bis  zu  6  — 8  GlnseraiFl 
gen  das  Ende   der   Kur   aber  Termindart 
wieder  die  Zahl,  *) 

•)  Die  Summe  der   für   hienge    Aiutt*'  ■ 
Molken   Jiberitcigt   [leT  Jabi    läufig   r 
900O  bayer.  Maats. 


—    It    -. 

aideibt. nichts  ziueuimeil  .dem,  wa».  }:i^\ 
on  Andern  und  dem  Verfasser  m  obiger 
'VäatKlier  bekannt  gehmchfi^orden  ist« 
Mjien  Jüe  als  ein  efweirljendes  ^  aaflojii^iH 
jdgeliiid- abführendes  üll.ttel  zu  botrach:- 
«f'elcheü  die   Hant-«»  uni)  tlnnabsönde^ung 
Sit,   die  Säfte  yerdunnt  und  rerbessert^ 
id  vaA  besäniligend  wirkt,  und  zugleich 
de   und   leicht  «•>  stärkende  Eigenschaften 
•     Dagegen    scheint    noch  ein  gtofseres 
der  genaueren  Beobachtung  erofibet  zik' 
io■■c^rr  Art  ihrer,.  JFurkung  auf  die  Se- 
1^  und  in  dem  Grade  ihrer  IFirksnankeit, 
Qzelne  Krankheiten« 

Vird  die  Molke  warm  uud  in  kleineren 
käten.  und  in  grofseren  Zwischenzeiten 
imen ,  so  bethntiget  sie  keine  Se  •  und  Ex- 
I,  höchstens  die  der  Haut,  und  scheiot 
in  die  Ernährung  überzugeben.  Läfst  man 
etwas^grofserer  Quantität  und  schoellcr  triii^ 
so  wirkt  sie  gewöhnlich  auf  den  Stuhl, 
iget  aber  auch  die  Haut  -  und  Urinsocre- 
ind  um  so  mehr,  je  melir  die  Urin\ierk-' 
in  einem  gewissen  Zustande  von  Schwä* 
ich  befinden,  z.  &•  nach  Leurorrhüen, 
sehen  Gonorrhoen ,  Blennorrhöcn  der 
mhaut  der  Blase  <u,  s»  w.  Wo  die  Mol« 
;ark  auf  Schweife  und  Urin  wirken ,  was 
gewöhnlich  bald  nach  dem  Trinken  ein* 
da  geschieht  es  meistens  auf  Kosten  der 
•enden  Wirkung«  Die  Hautansdiinsl^n^ 
an  ofX  so  stark,  dals  sie  Patientfu  kv^n, 
der  Kur,  oder  selbst  einigemal  des  T»- 
ie  -Wäsche  wechseln  müssen ;  bei  Aode- 
luerC  die  Urinabsonderung  zuweilen  dbü 


tfti^t^.  letzten.  Vietumi^.enaiiq 

'^'^':  Jj^t  die  Slolkm  aBfuhrertd  m 
J^%»tt  und  die  Art,  in  ^eldi«^ 
gon  eiIlt^elen,  wieder  aelir  Terscbif 
wirkeq  sie  sciion  eine  %'iertelsluo 
eiWa^-l^lase,  selten  nncb  3  hii 
WotÜ  iomit  unser  -würdiger  BHdeM 
Itr  TOn  dem  Püllnner  "Wnsserball 
das  Am  schnellsten  nbnihrendc  H 
•Ü  in  biolänglich  slni^en  Portionf 
Stattläa  icum  erstenmal  ahführi,  • 
'  )onr  '  luemnch ,  ohne  jedocli  eiaoj 
W«tffi"dnrauf  zu  legen,  diesen' 
MoDuD  EU  Tindiziren.  Es  ist  i 
Wiriumg  xwar  nicht  so  nnbediiti 
ia«hi;  -ttde  bei  dem  Füllsser  Wa^ 
ntellt  io.  vereinzelt ,  dafs  Bie  ah'J 
BesonA^heit  augesehen  werden  ) 
rt'  finden  sieb  gar  nicht  selten  K 
.t^-  — ux u:.v-l    _.,   J.„  \:^t-t(,J 
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Ihrem. -^Kaffi^e  eSs^.GUB  W^MOt.  tdnkmf 
däbig^xu  Stuhl  geben  mfissen.  Bä  di^ 
fettes,  die  zujc  Xagesor^iiunjg  gewordene 
bhheit  der  Natur  ^  y^a  :die,Oeffbuog /icImiiii 
raitett^  durch  den  KaS&e  Jieryorgenäißli.ioi^ 
iFro:dii«'  kflflte  T^^a&aer  nur  jede/aimal..«H^ 
SBteii?'^  Ausleerung  .^eu  Au9^c]il9g  .  gifi^f» 
siber^jiaf  es  Dicht^^wohpheit^  ef  ist.)(.ei^ 
ilige;  Ag^lmäJGsigQ  Qeffiyuog,  63  iap  ^,AV 
i.  das  sich  mit  der  ZOibl  der  Glaset, nxw 
und  Yerminder(.. 


■  r       •      ' 


^8linlich''beTflfkto  die  Molktett  In  den 
^2^—3  Stuüd^ättV  *Wei  bis  drei  hieüisfi 
i'^  wäA.  sich  ^ad\rebe  bis  dahiti  y^taiili- 
dah  l!)(ei  einzdileil  Häßlich  ihre 'etMitfaUge 
linliclie'  OeiTnuiig'nar;^!^^  und  cbpißi- 
nttiÜtV  '  Bei' Störung '  Ti^Ulßceitnifg  Und  'Ab>- 
nibg  ßer  GaltÖ 'sihd:'€iiui  die'Sitfiblä  6ft 
er^; '  'WShrend  [diek  "die"  re'gelmalttg^ 
ä&-^''  dbr  MoIk^lt'*i«,  iBb'  erzeugen' -ftidi 
LDzelnfeli' '2uWeäeir*'atf6h' elgdntiich^  ^W^lbf^ 
!3urcbfölt<e. "  6^w8l)jlUy(2b  gescl^ieht ;  diefs 
Qr'^eü.Paar  eMteA-Xagen  dßr  K4)r.^:  up4 
fct>  Tson  .dem  Daseyn'  xon  Galle  o^^r.  Säure 
Tagen  und  Darmfcübal  abzubauen;  die 
der  Stühle  mindert  sich  dann  meiskten» 
einigen  Tagen  voniselbst».  2^u weilen  al^er, 
ders  wo  mit  einer,  etwas  zu  grolsen  Q^K^ 
rt)n  Molken  die  Kiür  l^^gonnen  worden  ^ 
las  Allgemeinbefindeii  .durch  die  Ducchr 
angegriffen  wird|  mqb^ie  Zahl  derrljläh 
MTringert  wei^den v^^r^ia^tVeitbJB^ li^ 
Btfibte  inagenslackekii^;>  mMU  .  ,Uel|r]gfii»| 
nicht  selten,  ^d*&  F^^^n^p.  ^ypn,  wiflm 
täglich  4-*öJV[|dia|id:ilK]KH.i^  4BPr 
Werden»'  •...••:  T>ii  oiiaü  .iir.  )..Ao^  ürjivij 
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"  'T>W  meisten  MolkeiiVHrf;äste%TBt*3^*Wft( 
)crr  und  mehr  nhpfcHihrl,  wenn  sie  luU'v' 
den  Molken,  luweilen  fluch  vor,  einGIul^» 
»er  Ton  der  hiesif-eo  Ouellc  uum  heil  Sa« 
-trinken,  wekhes  für  sich  durchaui  nicht lA 
tcnd  ■wirkt,  und  wie  das  Wasser  M(il ''■ 
Knfli^elrinlien  sirh  ieu  Ycrbnlten  «cheinl!^ 
BiMieiut  der  gleichzeitige  Gehrauch  äetÜ/^ 
Pflalliensrine  die  WiitVing  der  Molken  m(* 
"Shdil'  zu  hefcirdern. 

Oh  die  Molken  abführen  undwieoft.  W 
Mch  wahrend  der  Kur  mcht  immer  giei4'' 
kann  selbst  duri-h  Diatfehler  und  zwiicbt^ 
J^fide  Slürungen  gänzlich  yerändert  fSJ 
4i)cb  gewÜlinlich  begipnt  die  abfiilirw^^ 
kung,  und  die  Neigung  zu  yerslojiluPtw 
und  nur  seilen  Terhält  es  sich  um;;eke)iit  V 
ao  bleibt  die  'V^'Fr](ui)g  der  Molken  bei  M 
ben  Personen  n^cht  f^r  jedes  Jahr  liieselb«!^ 
nvirkt  oft  in  den  spültjren  Jahren  abftiiidf 
yf^a  ^  früher  nicht  der  Fall  war. 

"■Trenn    die    Wolken    die  früher  gtwl^ 
■Otffiniinff   lassen,     dann    bleibt    dieri  «tta* 
wHIireiid  der  ganzen  Xur,  sondern  e!  gd^J 
weilen  in  Abführea  über,  häufiger  aberia' 
stopfung.      Uebrigens   ist  die  abführeode " 
kung  der    Molken,    obgleich  ■wünsch««*? 
doch  nicht  wesenlliche  Beding:ung  zur  fOdiP 
Kur,    wenn    sie  nnr  nicht  offenbar  VeBjiipJ 
gen  veranlassen.     Ja  nach   der  Krankhe'' *J 
die   Heilung  «ntweder    ganz    ohne   fluffw  -^ 
Krisen    erreicM  (so   hKuOg   b«i  UroidiuM  l^^, 
eder   es    werden    diese    von    sfarken  Abu8  || 
dtihgin^  durch    Haut    ode»   Urin   p- '-i"-«^"^- 
hi(iht  Äfl^wöhnlieh    bifii  der-Gicn 
lieleu  selbat  am  Ende  der  Kur  eiti)  ■ 


n  KrankeA  '  TönkotüitieD  '^elcbtittiu''.  " 

br^tiit  Molken    v^ratopfend  wirlttH,-   An 

««  In  tnebr  ffcÜTea  Congestftfiien  olTdt 

'nteÜeibe    *a    liegeo,    d^irn  gnrSlämdt 

ete  b1»,  wo  ein  meht' aU/t^hts ,'  ^at^ 
ttih,  habituelle  UeberladUBg'.'pifDntiMäi 
1  cftc.  hetTät^faracbter  Stb^cAWMUiia 
ä^aanngsorgane  .ob<tniltet.  Dbdi 'b«toif 
Icliauptahg  coeb'.eiivT  genaifer^' fieatS- 

ond  fortwährepdet  Beobac1rtl^J"'lUia 
nSgendes  nm&ssen'dei  irrthea"aM>r"äie 
nde  ^li^DS  40* 'MQlkeo  sdb^Vt  "SB^ilb- 
^es  der  scI^'mi^g'tttD  Aufgaben  xix  Mjn» 
t  Penonen  bUUt^uiieD;  auf  eip'  Gltiä  ^tlUi 
IGuge  Oeffiiiiiiir,  triiij^en  üi  eSir^i^iS^, 
ißgl  VerBtopfciiig.  -^  Wo  Ü^  MdlMHi 
tmjitig  yerantuÜen-,  Aii'taDil^  cUenitQ^A 
aVt: .werden  dni'ch'di^Tfeb^gfibradtAJlÜfa 
adea  tidirr  abßbaa'^  BKOvlff^-oder-v^ 
)d  BSmonUoidülknrtflEMi  -öflinibare  BM- 
tJttd^'iiach'tfett'Viiterieibo  StMt  ftndec, 
h  durch  ^»ejxnog.Ton  Blate^ftla  UfAiaä 
Ü:  •.' w.;  ale^Wsbt  desijeäesmiiUnn 
'  trirj  do^  'den  '!Ij«iiU!ieittälBraktef Vt^ 
diK  Zeit  3lM<r',  'M^^'^n  Knnk»  täumf, 

Ich^hi  -  die  Wirkung  des  Mittels  ein- 
A  pflegt ,  SD  dar»  diese  möglichst  niit  dör 
oiken  zusfunmenf^itlt.  So  bedürfen  mä*- 
MteA  des  Electuar.  S^n.  Ph.  Bava^.  S(^ 
UH  Ptiiver,  der  Weinstein  gc^ijhnlich 
D  SlOBden  xut  Wirkung,  und  müMei^ 
üi&ias  TOT  Scblnfengehen  gentiinWtti 
i;  äai  Peilnaer  'Wnsser,'  die  MogTtfr. 
-.,  in  den  hier  nolhwendigen 'Gabcji'  gfl- 
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nylinllclk  Jtnr  3  —  3  Stunden,  «nJ  paHui 
Ücr  tepser  frilh  bpiin  ersteo  trwacben.  "* 
reiclil  schon  ^  Sdmiipen  Piilliiaer  'Wut^ 
iau  tUuHs-en  hin,  metirpre  copnJse  UeffinUJ 
«u  iiiache« ,  Püllfiaer  Wasser  alier  allein  di 
id. etwas  gri^Iläi^rer  Menge  getiojumeii ,  IwW 
,hei,  .deuselbea  Personen  nur  1  — 2  Wiif 
SL&lile.  Es  koinml  -vor,  besonders  bcjFil 
zifiimern  jnh  reizbarer,  oer»üser  Cunüiö 
■welche  etw.19  Ii;trlltil>jg  aüid,  und  SputM* 
i'iethara  abdominalis  baben ,  dals  dK;)![^ 
S^ljDst  bis  zu  5  — 6  Gliisern  verstopfen,  )% 
aufblähen ,  oi]^r  iiwr,  echwache  Oefüiunj* 
eben.  Kur  selten  vermögen  dapn  liieg«'^ 
Üeiien  .  obengenannten,  Mittel  diese  ZuRM 
je^jj^rncn;  cs;scbeint  ein  'du>^ch  BlutauIlÜl9 
biedljUgler  krajnpfiinftcr  Zustand  >ni  Ua^ 
,2npL ;  Grjjnde  zu  liegen.  Den  meislefl  flfl; 
#§^,;ic)^  bier  ?us  der  Vcrbioduug  der 
inpdjca  mit  Abiulirungsmilteln;  die  tiaii- 
.qqttos,  mit  jiq,  Z^uroceras. ,  das  £a;lf.  * 
jnit  den  Jixir,  Saponaceif  etc.  in  Verlti'f'. 
mit  .kühlender  Diät  und  ,»;igemesaeflef  ?Ä 
€4ng-  ■      ■   ,   .-  .  .i 

Die  Nolli-wendigkwt  der  Beför^ena^f 
Offlnung  bei  Vei-stopJ'jiog^p ,  hat  die  Vä*r 
sung  gegeben  zur  ßereitun.g  saurtr  ^W 
'zur  Bereitung  d«rcji ,  T^au^arindea,  u(lM,^]|j 
essig;  jedesu^al  aber,  Lube  ich,  olurt, 
Vcrtlieii  Kii  gewinnen,  den  Nachtbeil 
ren,  d^Is  bei  anlialtendem  Gebrauche' 
QaaD^tal^  selir  bald  >Vider-willen  i^t*'- 
^t(e)  entstand.  -Da^selb^  erz«ugLdie^ 
flcjiutig  von  Seignett«-  oder  demX" 
jSj^iz.  Die  ]VL)lko  ist  za  enls^^^eii 
d^fa  ihr  OoscJimack  eine_  tfftl^mi 
si;liung  erlüge.     ,  ,^,;   ,,;  -j,;,.  ^j.  r, 
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To  die  Molken  Tentopfen  ^  da  darf  nlehl 
bgevrartet  und  der  Natur  überlassen  mr^ 
ftonst  entwickeln  sich  bald  ohne  i^eiteiA 
bler  dyspeptische  Erscheinungen  und  gro^ 
Störung  der  Verdauung;  und  \nrd  mätk 
•den  Nebeu gebrauch  obengenannter  9Iit<- 
:ht  bald  Herr  dieser  Störungen,  so  ist 
ber,  Ton  dem  Fortgebrauche  der  Molken 
dhen,  und  dasselbe  mit  irgend  einem  pas- 
k  eingreifenderen  Mineralwasser  zu  yer-^ 
90«  Gewöhnlich  aber  gelingt  es^  tagli» 
[)efinung  durch  Nebemnittel  henusteUen^ 
inn  gewöhnt  sich  meisterys  die  Natnr  M 
,  dafs  nach  mehreren  Tagen  die  Mittel 
lassen  «werden  können» 

•  ist  ein  irriges  VorarAell,  und  adi^lBi 
em  Gebrauche'  der;  in  der  Priratpraxtf 
*rerschiedenaräge  Scbeidungsmittel  bereit. 
Ilolken  auf  die  süfsen  von  den  Alpen  nhe^ 
leu  zu  seyn,  daCi  die  Molken  schwer 
Sen  würden^  gute  Verdanungskräfteror- 
Ben,  besonders,  wenn  man  nicht  yiieW 
(ong  dabei  machen  könne.  Ausgenöm-' 
Biner  bejahrten  Dame^  welche  auchbdf 
Vorsichtigsten  Verhalten  stets  Säure  u»i 
ihen  darauf  bekam,  sah  ich  seit  9  Jah« 
iemand,  der,  wenn  es  ihm  um  Regime 
^iät  Ernst  war,  die  Mölken  (unserei^  Be^ 
geart)  nicht  ertragen  hätte^  Sie  wird  in 
I^Y  Anstalt,  ohne  Ausnahme,  von  den  schwer« 
S:ranken  genommen,  wenn  sie  auch  das 
licht  yerlassen  können.  Die  mannichfal* 
i  Formen  von  Unterleibsbeschwerden  sind 
^rgekommen ,  Obstructionen  edler  Organej» 
Uungsschwäche,  langwierige  Diarrhöen  etc^' 
«t  jede  noch  so  yorsicbtig  gewählte  NalH 
ULXXyLB.4.St.  B 
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ktovieie  Scömogeii^  yeranlalale ,  -  anr « 
liölken,  ^welche  «n  xWei,'drei,Ui 
ntoB>  Blorgeiis  nüchteni  und  smt 
V^G^rtheilo  des  Kracken-  yeidaqt' 
Gegentheile  äuüieni    die  meisten «' 
•twaa    seUsam   klingende  > 
reDtmehrten.  Aj^ütee^ .  .udd;  eüM 
teiQ'  oft  überreiche»;.  FifthrtScbf: 
ieo. SM»;   Zuweilen^. doch  .nur! 
sUrMT;  ctioe  gewiese  yermiDdorttiig. 
^.ßübetf  xrie  e»\echeint|  aue 
wdßmäbmog  durch  die  Molktt^^^ 
«tigu  kf aiikhafiep  SneheuHingeft 
über  SloniDg  der  Yeitd^umf  .diivi;|i 
f dalagt  \rird^  »o  hört  mafi  dieb 
pm«  PM!i8>  4em  iSm^Wo»iJMIbi 
fr«li4»eii  oft  Uvms^ M9cM^  iMfeal 
Big  Torhandcfti  m$  iidl^  afaMt 
SU .  bequemen»   ,  •ü'.J 

**'■•  1-1.      _■,  -.-.;  J^ 

.N..  Ein  anderes  Ist  ,es,  wenn ,  wie  nl 


haben,  die  Molken  durch  VM 
oder  .gleicbsani  secundär  schaden.  MogI 
9bf  r  :noch  einige  Beobachtungen  faier-Si 
ffidenu.  Manche  ](^ersonen  haben 'bei  dl 
Uchen  Gebrauche  der  Molken  einige  m 
Ii(orgen  einen  weilsen  rahmahnUcheu  Bi 
Zujfige.  Besteht  tägliche  OefEnungdlMl 
fiihrt  gar  die  Molke  etwas  ab^'  ßo-  iil 
nichts, zu  furchten;  nur  nehme  manefl 
Aufforderung  zur  Aufmerksamkeit,  .Wt 
Saranke  dabei  zugleich  Neigjung  loue  ¥«ll 
b^t,  il^ann  diese  Dji^positioA  dnidkilj 
ReguUniDg  der  Diä(.  oder  :dfn  IfftMlfl 
Ton  passenden  Arzneimitteln  .BiiÄtvJNII 
werden^  so  folgen  meiitens,:  wie  Sctal4l 
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istg  gtßbere  StSrungen' der  Veidaliung: 
^etit  gebt  verloren ,  der  Geschmack  \rird 
h  pappig,  die  Zunge  bekömmt  einen 
faiteleren  schmierigen  Bel^g»  der  Unteiw 
ird  aufgebläht,  der  Schlaf  unruhig,  ee 
in  Congestionen  nach  dem  Kopie,  und 
ibrauch  der  Molken  mufs  unterbleiben; 
dem  Verfasser  knum  möglich:,  t&t-  die 
9n  Fälle  jedesmal  den  Grund  solcher  Sto« 

anzugeben;  zuweilen: scheint  es  aufStö:* 
W  Secretion  der  Galle  und  ihrer  Qaal>* 

beruhen,  zuweilen  kommt  es  bei  deii 
irischen  Constitution  •  oder  bei  HäiDoiSt 
leiden  vor;  am  meisten  aber  schcsnett 
tinker  dazu  geneigt  zu.  sejn,  daher  ei 
näbiger  ist,  einigt  Zeit :Tor  der  Kur  und 
id  derselben,  des  Weina,  besonders  dea 
I  säuerlichen  Weine  >  aich  zu  enthaUem^- 

".I  j,  .^ 
mer:  obgleich  riete  Personen,  besondere 
welche  Tou  den  Molkien  bald  abgefuhift 
,4^-5  Schoppen  ohne  irgend  eineeni- 
he  Auftreibung  des  Magens  ertragen;  so 
.ch  doch  die  Mehrzahl  der  Trinker,,  etwa 
te  halbe  Stunde,  etwas  aufgebläht, ^waa 
ach  dieser  Zeit  Ton  selbst  wiedeB:YeN» 
let,  selbst  wenn  erst  nach  dem  in  a»«* 
b  Stunden  darauf  folgenden  Frühstücke 
wirkten  Oeffnungen  erfolgen.  Bei  man- 
ersonen  dauert  diese  Aufblähung  und 'ein 
n  weiter  in  den  Tag  hinein,  selten  aber 
i  Abend.  Vermehrtes  Gehen  beschwich- 
st  immer  diesen  Zufall.  Dauert  er  län- 
>  müssen  Tor  allem  alle  kleinen  Hinder- 
1  der  Diät  ausgemerzt,  und  im  Verlaufe 
1    da  zu  stärkeren  Abiührungsmitteln,  z.- 

Jalappa,  Zuflucht  genommen  werden. 

B  2 


iiib^  UDMre  Mölkeb  -itaMh'lbikf 
gMichiÜt '  nnd  den  ilikrditilch.  beQlil 
«mlairf  cnweilek»  fetfebur«  Sifl^dto^ 
Mm.,  Gebrancba  ^hita#ii»  •  Bei  ''der>j[ 
Bnegbmrkeit  der'  Linige>  jbdt-  dnbi 
Wiederaiiflodem  «ntfläindliclMii^  Im 
SchifiAdsächtigeii ,  •  bei  -  de^'  IMilMuiLfib^ 
giM^  •  Sil !  RSekfiaiea  '  bei  Bi 
diese  **  Wiilning  dm ;-j^ 
Ifll ' '9ekheii  Penoneb'  ekttwidedüf "iicK 
]titfcr'*dep  Kiir  6'ei  giefidiztfitigetf' 
EnHÜvniDg  lind  Tiurgeatoa^ 
SMdheb*'  der '  >Blatc<MBg»grio«eg  '''a> A 
Kxrpfy-  66  ent9CeM•cfa^6efihl  "Vttt^ 
ftocfatig^  Stiche  in  der  Bniet , 
BfteiwS'  N«8enb]jiten> '^d'  stlbei' 
qpwdieii.  >^  .Sfatd) 
ken  nicht  beib »  sondern  lanwarm 
tteihtrinken,  oder'  dfe  O'anötiit  t«li| 
Uli » 'Abführende  Ricbtiing  derselben  'linMl 
kfiMehde  Arzneimittel  dabei  gebtandM 
seihst  xnäfsige  Blutentkerongen  'iwdj 
Sttbjekte  dagegen ,  wo  die  phlogistildlill 
mung*  des  Korpers  nicht  beMnders  mUI 
sab'^ch  nach  dem  jedesmafigen  G^lulM 
Molken  niemals  dauernd  erhitzt;-  so*ll 
seh' bei  z%vei  sehr  reizbaren  Snbj^teO|M 
ren  einem  schon  dnrch  Aufsteigen  TMf 
Sitze  ^  durch  Gehen  ^  der  Pols  eich  tf 
beschleunigte ,  nach  'dem  langeaftieir  €4 
der  Molken  niemals  eine  S^ahme  Aki 

Während  der  Mnnnfniatimi  lagrt^ 
Molken  im  Allgemeinen  forttrihken V  ^ 
Gesidttspunkte ,  dafii  jie  ein^  ;^ui  iidl*« 
sam    eingreifendes,   so   ^«mg 
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unpt  kein  belonders  difFetebtes  Mittel  «ind  ; 
V  Erfahrung,  dafs  ich  noch  niemals  aus. 
Handlungsweise  einen  Nachtheii  henror- 
sah.  Nur  da  lasse  ich  sie  in  geringerer 
t:ät  nehmen,  oder  gair  aussetzen,  vro  sie 
zbareo  Subjekten,  die  ihre  Periode  sehr 
laben,  zugleich  stark  abführen«  In  die- 
^lle  müssen  wohl  alle  Einflüsse  Termie« 
erden,  die  durch  den  Gonsens  des  Darm- 
ft  die  Periode  vermehren  könnto.  Aucb 
sonst  einzelne  besondere  Zufall^  ,  wie  *es 
len  geschieht ,  in  diesem  Zeiträume  darch 
Lolken  erzeugt  werden,  z.  B«  BrechreÜE,' 
starke  Aufblähung,  unterwerfe  ich  auch 
dne  Dauer  solchen  rorübergehenden  Na^ 
Riicen* 

Schwangerschaft  cdntraindicirt  die  Molken 
;  sie  bilden  im  GegentheHe  häutig  ein  ge« 
»sehr  wohlthätiges  Abführmittel,  heben 
ch  Blutstockungen  im  Unterleibe,  mildern 
dem  Kinde  oder  der  Mutter  schädlichen 
ndlichen  Reiz  im  Blute  selbst. 

:    I 

Es  scheint  überhaupt  die.  Molke  das  mäch«- 

ind  in  dem  ganzen  Arzneirorrathe  einsiga 

zu  seyn,  welches,  ohne  die  Verdauung^ 

XXL  stören,  den  entzündlichen  Reiz  ia  der 

n  Blutmasse,  —   diese  wahre   Phlogose 

lutea»   welche   das  Leben  zwar  nur  all- 

ch,  aber  zu Yerläfsiger  untergräbt,  als  jede 

e-  laut    auftretende   örtliche  Entzündung, 

reiche   in  den  chronischen  Brustkrankhei;« 

ine  so  wichtige  Rolle  spielt,  — -^  es  seheint 

[olke  f    sage  ich ,    da»  mächtige  Mitiel  •  isBtt 

welches  allmähl]g:|-  häufig  sogar  evst  in 

'ächwirkung,   diescntReiz  gänzUdi  herab« 

imen,   diese   Spannung  zu-  lösen  vernug. 


Fad  Utmü  wbä  auch  die  oft  EntauBni» 
gesde  Macht  dieses  milden  Mittels  ia  vernr» 
fehan  Krankheitsfurmea  crklrirlich,  uaddieEi-    tl 
bbning,  dab  -nelleicbt  bei  keiner  andennb    n 
■ehr^fluf  die  nncbwirl&ung  zu  zahlenist,' 
b«  Molkenknreiij 

WenD  ich ' endlich  die  Art,  vis  durclili^ 
kankiiteii    Ki^ai^eiten-    faier    gehoben  -mM 
^üher  betzachte,'  sn  mochte  ich  die  Hcibojit 
•Ina-  gleiduaibl  von    der  Peripherie  Dflcb  ^ 
Gantnim.  gehendo  hezeichoen,   tou  derBM^ 
ifaog'der   apliter  eist  und   weniger  tief  ii* 
baädiafU  Sidiäic  hineingezogenen  Orgnoe,* 
donailliigelmtiisigwerdea   ihrer  Funkliuneo,'' 
wir  endlich  nuci  das   eine  oder  aadeie  Oi^ 
noch  betheiliget  und  leidend  in  gcne»BnW 
gebuog   dastehen  sehen.      Hierdurch  tritt«'' 
nur  der  Gewuin  hervor ,   dafs  früher  utl  W  •! 
fcre  und    complicirtere  KranTüieitsziislami*  * 
»er  iiir  die  Beurlheilung ,  einfacher  für  dit  • 
£Bn41mig    werden ,    sondern ,    data   aud 
durch   andere   arzneilichc  Kräile  und  Ki 
durch   Anwendung   innerer    und    aufserCT 
OoiUel    der  Besserung    dieser   einzelnen 
«dblgreicher  nachgeholl'en  werden  kaun. 
selten   aber    habe    ich   auch   beobacbirti 
irenn  daS'  Oi^an  der  Natur  der  Kr<uikb«i'| 
keiner  Besserung   mehr  t'flhig  war,  auf 
Stufe  der  bisher  immer  zunehmenden  all{ 
Ben   Besserung,    die   ganee   Macht  der 
und  anderer  AUllel  ihr  Ende  erreicht  halte, 
d«t  Kranke   zwar  mit  dieseui  gebesaerteii 
finden   in    seine  iriihereu    VerballnisBe  n 
k^rts';   dort  aber   wieder  allen  Erfolg  >1 
tig  Tevlierend,    auf  unbedeutende  Veno'' 
gen. in  seinen  früheren  Zustand  aurwU 
d^Budben  endlich  nalerlngj      ■—'.•   ,""^ 
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US  dieser  Wirküngfeti^isie  ttattimt  die,  at 
^  marktschreierisch  klingende  ErfahruDg^, 
nur  selten  ein  Kranker  ohne  namhaft 
ung  die  Anstalt  rerläfst ,  und  :da£i  selbst 
gegebenen  KrankhieitsfaUen  häufig  Grade 
iesserung  erreicht  werden,  welche  fast 
r  richtigen  Diagnose  zweifeln  machen« 
t  eine  Dame  von  einigen '20  Jahren, 'gra-^ 
eizbarer  Constitution,  welche  mit  Phtki" 
ierculosa  florida  zur  Anstalt  kam,  die-Be* 
lenheit  der  Bitist,  das  ängstliche  Athmen, 
ihaltende  Fieber,  das  erhitzte  Aussehen, 
eftigkeit  und  das  Bellen  ihres  Hustens^ 
:hlaflosigkeit,  die  Abmagerung  und  Mat- 
:  gänzlich  verloren ,  und  es  blieb  iljr  nur 
^izbarkeiti  einige  Kurzathmigkeit  und  ein 
er  Husten.  Unter  der  vorsichtigsten  Pflege 
rztlichen  Behandlung  starb  sie  den  Win- 
irauf  an  der  Lungensucht.  —  Mehrere 
ron  Phihisis  a  vomicis  sind  mir  bekannt, 
e  Krauken  mit  anhaltendem  Husten,  dem 
esten  Auswurfe,  hektischem  Fieber,  Nacht- 
ifsen,  Abmagerung  und  voller  Entkräf- 
<ux  Kur  kamen,  und  bis  auf  einen  riick- 
iden  Husten  wohlgenährt  init  freiem  Athem. 
läfsiger  Kraft  die  Anstalt  verliefsen ;  nach 
r  Zeit  aber  doch  der  Krankheit  unterla- 
— .  Erst  in  dem  letzten  Sommer  verlor 
jion  sehr  weit  heruntergekonünene  Kraökci 
aemopiysis  a  vomicis  bis  zum  Ende  der' 
lie  Abendexacerbation  ihres  Fiebers,,  der 
ivurde  weicher  und  laugsamer,  die  «Er-^ 
g  weniger,  die  Brustschmerzen  horten 
ie  Nächte  wurden  ruhig ,  Verdauung  und 
t,  welche  früher  sehr  schlecht  waren^ 
n  regelmäüsig,  und  selbst  zur  Zeit  ihrer 
e,  wo  sie  früher  inmier  Magenschmers. 


hMß,  cUe  Periode  trat  etwaf^^tfika^^ 
liur  der  Husten  am  Morgen' mit  ettaiBl 
wutfe  bliel). .  ^  Drei  fibmate  nachher  « 
fUD  der  Lungeiisucbt.  Solche^  ^nrenn  m 
alÜGkliche  Falle  koimeii  nur  iQr  dia  M 
Mittels  und  den  Voitheüdm  Anfenlhi 
weben,  und  die  Hoffiiung  geben,  dm 
das  leidende  I  in  seiner  Snbstana  Tetfal 
g«n  dem  Wesen  nach  nur'  irgend  euM 
rung  fabig  ist,  gewils  dieses  Hihely  • 
bis  hierher  zu  fuhren  TennoGhte,'«) 
dierslen  auch  das  erwansiciite  2aiti4 
yrmit*  Spätere  Beispiele,  yro  .  mdij 
die  lAinge  der  Sitz  der  Krankheit  wan 
den  ^s  über  das  .Gesagte  noch  sjutd 
'Beweise  darbieten«  «  w 

Wenn  es  sich  nun  nm  die  Fieg»  1 
welche  einzelne,  chronische  Kraakheili^ 
Molkenkuren  geheilt  odev  gebessert  vnl 
so  haben  wir  nur  einen  Blick  auf  dbl 
abgehandelten  allgemeinen  'Eigenscbaflof 
Molken  zurückzuwerfen ,  und  schnell  sdjf 
sich  um  jede  ihrer  HauptwirkungswcMi: 
zelne  Gruppen  dieser  Kxankheiten.  Sei 
rpr  Allem 

1)  die  reizlose  Ernährung,  weldMil 
grofse  Wirksamkeit  in  den  AetöfctoM 
heilen  f  in  dem  ganzen  Gebiete  der  ^ 
SdiWäche  bedingt;  '^ 

2)  Die  Hebung  des  entzundlichai  1 
im  Blute ,  yon  welcher  die  HeUung  dtf  j 
gischen  Leiden  aller  Organe  ausgeht;^  .j^ 

3)  diese  und  die  ableitend»  WitaR 
durch  sie  in  jiffeMonen  df$  Hmotmm 
£iij^  nutzt}  « '•    >!'  ow  *iiM 
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die*  gelliOe  auflösende  Kraft,  welche  ih^ 

hohen  Werth   in  dem  weilen  Gebiete' 

ierleibskrankheiten  bedingt;  »-     »■  ' 

diese  auflösende  und  Säfte  rerbesstftnd'cf 
lg,  wodurch  sie  so  auffallenden  Nntzen 
Indurationen  9  besonders  in  den  drüsigen 
m  leistet ,  und  hierdurch  zu  einem.  Haupt« 
in  den  Scropheln  und  der  Rhachiiis  wilrd. 

Ihre  Säfte  Terbessernde  und  sie  umstim<p 

Eigenschaften,    was    rorzüglich    ihren 

in  den  chronischen  Hautkrankheiten  aus- 

ihre,  das  Nerrenleben  beruhigende  Krallt, 
ihr  Nutzen   in   chronischen  Nerpenaitf"' 
en  stammt;  und  endlich 

I  ihre  Einwirkung  auf  Qualität  und  Qua'n* 
er  Urinabsonderung,  wodurch  sie  in.  den 
heiten  des  uropoetischen  Systemes  so  fio- 
Terth  erlangt. 

s  ist  natürlich  hier  nur  ron  Hauptrichtun- 
der  Wirkungsweise  der  Molken  die  Rede, 
eiche  sich  die  genannten  Krankheitt^u  ei- 
ngeu  Erfahrung  gemäfs  zwanglos  gfrüppi- 
lurchaus  aber  ist  nicht  rermelnt,  als  wenn 
der  dieser  einzelnen  Wirkungen  eine  be- 
•e   Hülfe  stammte,  indem  der  Verfasser 
jhr   die   Ueberzeugung  hegt,    dafs  nur  in 
Wiederherstellung  der  regel-  und  gleich- 
^en  Thätigkeit  aller  Organe  und  Funktio- 
tie   so    preisenswerthe  Macht   der  Molken 
t.    Auch   ist  in  folgendem  nicht  Ton  dem' 
möglichen  Gebiete  der  Wirkung;  der  Älol- 
rcn,    oder  von  fremden  Erfahrungen  die 
,    sondern   nur  Yon   solchen  Krankheiten, 
'eichen  de^  Verfasser  die  Blolken  solbsliiif 


nr 
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digütt  kiuni,/  wenn  mandies  «dMS'A 
glächtam  xinr  B«ititligug  Tun  ymmmi 
YfMiß  ■         '¥ 

B^Tor  wir  aber  xnr.Betradifiiiif  )■ 

i  der  Mölkenkuren   auf  .diai  wiäSh 

nuchen  .Krankheiten    übergehen  i  mihi 

TOt  allem  ihres  propfylaoU$€hHi  Wtrii 

denken  I  mit  welchem  sie  jährlich  m- 

Anstalt  so  vielfaches  Guie  schafft    Kkl 

rungen   des  Betriebes  der  thieTischeo  Q 

infe" würben  entfernt,  ip  der  EigenthSli 

der^  Organisation   lang  yerbreitete  KiU 

keime'  enlickt»  die  Säftemasse*  qualitack 

86f[t^^  herantergestimmtes  NerTenleben  atf 

tet,   Stockungen  gelofst^    die  EhtwicUl 

Gidbit  in    den  Mitteljahren    wird  duck 

>fie,derlioIte  iSLuren  abgehalten,  nnd  ^ 

deir  Unlerleib ,  die  Quelle  so  rieler  üd 

seinen   Functionen   geregelt,   in  seiner  1 

keit  gekräfliget. 

In  Bezug  auf  die  einzelnen  chroi 
Krankheiten  folgen  wir  den  eben  bezek 
einzelnen  Gruppen ,  und  beginnen 

1. 

mit  dem  Gebiete  der  hektischen  KranJek^ 
dem  gröfsten  und  zurerläfsigsten  YTu 
kreise  der  Molken.  —  Den  ersten  GwmI 
Krankheiten  bezeichnet  man  im  gewSlm 
Leben  mit  dem  Ausdrucke  ,^herabgekoi 
und  versteht  darunter  einen  Mangel  der 
gen  Energie  in  allen  Lebensiunktiiinen* 
Zustand  findet  sich  entweder  ak  Folgii^ 
rer  tmd  häufiger  WochenbiBtteii.  mk' 
fimen ,  oder;  Frauen  von  gfibt^pch^pi  J 
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ntibler  ConstiWioii  i  oder  das  n  lange 
id  oder  zu  häufig  wiederkehrendeD 
eschäftea,  im  besonderen  t  wenn  es 
tj  Constitution  und  dem  Gesundheil^ 
]er  Mutter  vriderspricht;  oder  sonst  !-• 
ark  Termehrter  Ab-  und  Aussonde« 
•  B.  langwierigen  Gonorrhoeen^  Leu- 
Diarrhöen  ,  Eiterungen  etc. ;  ist  so 
nnhliges  Produkt  einer  kärglichen  sor» 
Lebensweise,  eines  inneren  Kum-* 
^,  z.  B.  bei  Militairpersonen  anhal- 
iegsstrapazen  y  oder  ist  eben  so  hhu- 
fortdauernde  Geistesanstrengung  rer« 
)bne  vorherrschende  besondere  Krank- 
ir  das  Leben  in  all  seinen  Aeuüserun- 
gestimmty  das  Aussehen  bleich,  Ap- 
dauung,  Ernährung,  Schlaf  gewöhn- 
ehuäfsig,  schlecht ,  dagegen  eine  stete 
;enheit  und  Mattigkeit,  nach  jeder 
und  Anstrengung,  baldiger  Nachlals 
ij  dabei  eine  gesteigerte  Reizbarkeit, 
;e  Heiterkeit,  Kühe  und  Fassung  fehlt, 
kranke  wird  mehr  oder  weniger  ein 
jedes  Ton  Aufsen  einwirkenden  phjr* 
id  psychischen  Blomeutes. 

?sen  Zuständen  der  Schwäche,  Ent- 
und  Abmagerung,  aus  welchen  sich 
die  wahren  hektischen  Krankheiten 
zehrungen  ohne  innere  Eiterungen  «— 
en,  concurriren  zwar  im  Allgemeinen 
n  mit  den  Stahlmitteln  und  Stahlwas- 
rhalten  aber  einen  entschiedenen  Vor- 
lle  jene  Kranke  dieser  Klasse,  wo 
len  der  Brust ,  ein  chronisch  entzünd- 
tand  irgend  eines  einzelnen  Organes, 
^  Erregbarkeit  des  Blutsyslemes  tcbc« 


—     28     — 

j'i'Äe»  wo  iibotlinupt  irgend  m^ 

M^img  desstiben  zu  Itivclilcti  ist  Kein  Bd 
•dlijjt  beatiiaiRler  die  Aul^abe  der  I!niÜ!iri< 
abitt  ReJK,-  uihI  iler  BertibiguiTg  (il)ne  Uo» 
tentiBiniung ,  als  die  Mulke.  —  Sctt  linlf 
«Utnunt  die  Kr.-inkhcit  bei  Frnuen  nuitn^ 
iBgeo  .Ulerinblutiliisseii;  niemals  bAbc  irbÜ* 
M  dem  TonichtigeD  Gebrauche  der  Mft 
nod.  Mlblt  Später  der  Büder  neue  Blul»^ 
«ilfltdiC&  »^n ,  sondern  sclir  bM  yerlü» 
lao.' sich  die  Zwiscbenperioder  ,  und  Mi** 
bildcl^-die  Kur  dün  Wendepunkt  zu  der £» 
bereu  Hegelmäfsigkeit  dieser  Absondenuif.  - 
Üb  besonderen  aber  inufs  ich  bezügMilW 
Mt  Ksiranstsit  bemerken,  dafs  durch  ^* 
p^Mend«  ITnterstützuug  der  Molken  dordi* 
libcifwi  hiesigen  KiiriniUel  :  die  Sool-i» 
fichwcfelbfider  «)  ,  die  biltern  PflanzeasSfle'^ 
CD^lkh  durch  die  8o  hohe  BerjueralichlMt  • 
Anmuth  des  Aufenllialfes  in  der  belebenden» 
«amjschen  Luil  der  Alpen,  die  KurerfDlje? 
tade"  in  diesen  Krankheiten  so  ganz  beswJ* 
günstig  sind^  so  dafs  mit  Wahrheit  behAvp 
werden  kann,  dafs  alle  solche  lüank  5^ 
Bert  oder  geheilt  die  Anstalt  rerlasseo.  So** 
unsere   Anstalt  vorzugsweise  zu  einem  Auf* 

^  IHe  Anitalt  hat  su  Bädern  drei  dem  Gwä*»t 
Tencbiedene  Schwefelquellen   Unit  die  Soole  fw  J 


,    sie   woriien  theils    als  selbstatSpJip  jj  J 

theils  zur  Unters tiitiung  bei   Molkenknren  frinj  * 

Der  Zahl  nncli   nerden    des  Jahres   4  — AOWw"  ^ 

•*)   Die  liiet  täglich  frisch  bereiteten  Pflaniaiä'l'*  h 

stehen   an«  tleni   cilirten   Halle  von  gleieJien  "^  k 

a*rb.  f^eronic.  btccmbung..  Herb.  Syi'u^M  E 
tturt,,  Htri,  Menyanth.  trifol.  ond  H«-*  f"^* 
'  XM>nt.  taräe.    liir  Verbraucti   besagt  Ji 

-'-nvd  dw  Koineit  lü  geeen  äOW  Cnzen. 
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hi  Kurorte  nicht  nur  tSx  tehy^fHAlt/äxi 

,  sondern  aucli  ganz  b^esondere'  fiif  die 
ieii  des  Alters^  und  fnhriich  si^bt'niaii 
durch  die  Beschwerden  des  Geäcbäfla^ 
jder  durch  Sorgen  für  dns  physische  gte^ 
tnit  jugendhcher  Heiterkeit  und  wilBdeiv 
»ner  Kraft  diese  Thäler  verlassen.  FHU«r 
Irt  sind  ihrer  Einförmigkeit  wegen  der 
nng  nicht  wertfa;  möge  die  Leidensg»- 
•  einer  Frau  diese  Abtheilun^esHiliefseB» 

le  Frau  von  29  Jahren;  schlanken  ha^' 
orperhaues^  schwächlicher  Constilntibnr 
ir  reizbaren  Nervensystem^ ,  hatte  sehr 
ig  geheirathet.  Mehrere  Wochenbetteir,' 
»nkhafte  Störung  der '  Blilchabsonderung^ 
»ralische  Einflüsse  brachten  sie  allimSäilig 

herab^  dafs  sie  seit '  3 —^  4  Jahren  ia 
ibeseirenden  Zustand  verfiel.  Sie  braüehte 
r  in  dem  ersten  Jahre  mit  grolsem  Voi^ 
n  4iiesiger  Anstalt  dile^  'Molkenk^¥^  '•  aber 
rt  Heimweh  lieft  sie  nicht  lange  hier' 
,  und  in  die  alle  Lebensweise  zur&ckge* 
ging  auch  bald  -wiöder  de*  girte- Erfolg 
ii  Zwei  Jahre  daniuf'koninit  die-Kra^^ 
zur  Anstalt,  aber  in'  einem  b)^da«erti8* 
1   Zustande^    der'  eiüer    Tabeä"  nervosa 

Schon  über  ein  Jahr  hat  si^  alle  14 
18  3  Wochen  ihre  Periode,  und'immJsr 
irk  und  lange  und  mit  Krampfeii.  Seit 
halben  Jahre  ist  auch  der -Schlaf  iint^t^* 
I  und  schlecht;  der  Appetit  fehlt;  sie 
tes  Hüsteln,  ohne  tief  einathmen  zu  kön- 
ne Schwäche,  dafs  sie  kaum  einige  Zeit 

oder  irgend  eine  andere  Krafläufs^rung' 
hmen  kann ;  anhaltendes  Sprechen  greift 
lehr  an,  daft  sie  bald  in  eioeo  gedaiH 


--      30 

tAnil2urflck.n'iikt;  claheiklffMlllit 
B'  iMiliAltchclcn  Druck  über  ileo  Augn,  ** 
ttriiAr;  die.Al-i^ßncleckGl  zitternd  zu  rollen ;  o» 
•rlnirPU^' äni^slücho  üliinme,  und  ein  bleitta 
abgacehrtm  Auaaciien  orgänzen  noch  diesesBUl 
d«b«i'ji»t  ihr  ITrin  eeil  den  zwei  Jahren  iW 
inUh  iipd.träl>,  wie  dirke  Molke,  —  Sup 
Wkucht.tÄgltiih  die  nialkcn  und  PürdioA 
ud  3.^—4  mal  wüclientlich  ein  Bad,  D«tt 
t«»  btrwiriwB  ihrtügliL'b  zweiin.il  gelinde  M 
■nag.  hach  4  Tngen  des  GebraucbesdeiM^ 
k«K  M.^flft  Urin  normal,  der  Appetit,  dal* 
«rtMK*'  di«  Kräfte  besser.  Am  14teD  Ti^^i 
KBr> -«iKlel«^  schon  um  viele«  geslürU,  ff 
fililt^M^'  .^  einem  etwas  st.-irkea  GevriiWf 
4iM.':MMBBte,  krainpfliafte  Zittern,  wai  ük^ 
gMW  dlHlh  :o1)Qe  u  nein  heilige  Folgen  TBÖif 
^^.':Aia  27«teD  Tage  der  Kur  reist  W^ 
gülülicb,  S^nesen  nb;  nie  ist  krHIUger,  bi 
weitere,  Wege  gehen,  aieht  besser  am,» 
•Ue.iFuHJUianen  sind  legelmÜfsig.  Zu  IM 
Wsuchle  sie  '  d»nn  noch  einige  Zeil  BtcM 
<twui  einen  Theo  aus  gleichen  Theilen  ()■* 
li|lj..Ch«BulIeii,  Schaafgarben  -  und  Oiu{V 
bliiÜiem*'  Bpäter    die    Tinct.    Marl,  pomala  ^ 


^\t 

Nu 

»He 

heiteD   £rfulge ,   während  sie  (nib«  m  ^ 

SiMQOÜttel  sehr  stark  erhitzten.     Bis  zum^  L^. 

mtf  folgenden  Frühjahre  war  ihre  Periode  g>*  ^ 

Ucbr  geregelt  und    die   Ivranko    so   weit  hd^  ^ 
•teilt,  .^1«  ihre    Kürpercousiitulion   nur  in^ 
erwacten,  liefs. 

,.  Idi  reibe  tier  den  hektischen  Krankheil'  % 
d^,  Bleichsucht  nn,  da  auch  hei  dieser  allebr  tt| 
iMfffpfnnfciinnftn ,  besonders  aber  Blutlebisj  M 
Enährvng  i»  einem  herabgestimmten ,  M 
reneyateiq  aber    häufig  in  einem  kriijak%{ 
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«attimde  «ich  befindet^  mtfd  da  es  auch 

Erhöhung  aller  Lebensfunktionen  sich 
DieTonica,  Elsenmittel,  Stahlwaaser 
swar  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  geeig- 
I,  allein  es  giebt  eine  Abtheilong  chlo- 
',  welche  trotz  der  arteriellen  Blutnr- 
ifl'alleud  zu  Enlzündungen  neigen ,  oder 
lisischer  Habitus  zugegen  ist^  oder  die 
rch  Anlcige  oder  im  Verlaufe  derKrank-«' 
)8t  sniüeidety  wo  gleichzeitig  Biutspeiea 
dßt  etc.;  in  diesen  und  ähnlichen  Fät^ 
i  der  ruhigere  reizlosere  Weg  der  Moi-r 
entweder  der  einzige,  oder  wenigstens 
Anfang  der  sicherere  seyn.  — >.  Bädeff 
safte,  die  erregende  Luft  der  Alpen« 
uch  der  Nebengebrauch  ron  Tonicia  und 
Lteln  unterstützen  die  Kur^ 

»der  in  der  Entwickinng  der  hektisclftfii 
»ten ,  noch  bei  der  Alterschwäche,  iuitk 
der  Ghlorosisi  kömmt  es'  so  selfir'*daii^ 
ob  sie  Molken  abfuhren  oder' iricht; 
ung  geschieht  hier  auf  dem  Wc^ge  er-' 
Ernährung  und  Regulirung  des  Kreis* 
nd  der  übrigen  Lebensfunktionen.  Nmr,' 
Bleichsucht  mit  Stockungen,  im  Kreis- 
s  Unterleibes  zusammenhängt,  oderwQ 
:onen  nach  der  Brust,  dem  Kopfe  etc« 
den,  hat  man  diese  Wirkung  zq  im*' 
n. 

2. 

erfahrungsmäfsigen  Eigenschaft  der 
,  den  entzündlichen  Reiz  im  Blute  all« 
derabzusiimmen ,  zugleich  aber  die  Er- 
zu  heben,  und  dadurch  die  Eiterung 
3ssern  und  zu  mindern,  steht  das  grofse 
!er  Phthisen  gegenüber. 


a)   Plithisis  pu/monatis. 


J^JSe  (IringeinIsreD  uinl  ainfnssendjtM  !* 
forderuDgcn  au  eine  SIiil kenn» stall  geacU)»| 
läbill^h  Ytiu  ehronisdien  Bruslkrankheileiiili 
b^U^f^ien  sie  nach  dem  Grade  ihrer  Eolnii 

■■■'     Wo    es   sich   nach    hrfligen  Lun^tn"^ 
dtatgm,    hei   etwas    langsamer  hinausge»)^ 
ttectmvalesirnz ,     oder    hei    ÜUeren   LeDlU  * 
TQ^uug  der  noch  übrigen  Reizharkeit  dett» 
gM^-  -des    noch    Törhandenen    oder  ■weniS** 
*W'''Wchte     Veranlassungen    cintrelenden  fr 
-riMtia',' um  allmüfilige  Beendigung   des  AaiM; 
«H»-,i,teö  Kräftigung   des  leidenden  Organ»* 
'Wohii'als  des  durch  die  Helligkeit  der  &i^ 
heit  nnd  die  Nachdmcklichkeit  der  BehWil 
ItfntwttrgekuinnieDen   GesamintorganiginBll 
Mtt   ^a.  pafat   der  Errahrung  nach  k«i  I 
incl^-^ls  Blolkenkuren ,  hesunders  beidemll 
tisca^n   Einflüsse  der  Gebirgsluft,   in  Trf 
dvsg  mit  deu  PHanzensäften  und,    zu  Wi> 
lierft^tliing  der  regeliuörsigen  HautÜiütigkeit,) 
^Mt' leichteren  Schwefelbad  ein. 

_ .'  Bbenao  geht  aus  der  Natur  der  MolkaJ 
d«  ebengenaunten  INebeniuittel  ihre  Zw«i" 
isiglieit  bei  Neigung  zur  Lungensucht  b' 
sie  mag  mm  in  der  Anlage,  im  pLlhis 
Habitus,  in  idiopalhiscbcn  Congestioaen  l* 
der  Brust  {toq  denen  auf  Stockungen  im  f 
-ttvleibe,  auf  Hiimorrlioiden  etc.  bemlitii' 
-wird  «päler  die  Rede  aeyn),  wie  sieb  * 
'IVlers  in  den  Entwicklungsjahren  beidef* 
schlechter  linden ,  oder  in  anderen  toBJ^ 
luimmeaden  Verliällnisson,  in  schlimit 
teneb^aDklieiten,  imGesÄhiütelMfArt 
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lande  'Betultate  rrirSea  bisr  neh^  tri ingt^ 
kdie:  Kurgäste  eigentlich  '  nicht  krank  er- 
en;  dennoch  hat. die  Erfiihrniig  bisher'giä^ 

dafs  bei  den  meisten'  aolchen  Pl^ncnien 
•bte  ^  oder  ron  den  Hausärzten  gefurchtste 
heiten    nicht  zum  Ausbruche  gekommen 

In  aolchen  Fällen |  besonders,  wo  ch  Höh 
iitwicUungsjahre  trifft^;  mufs  die  Ktiir>»a^ 
i  mehrere  Jahre  yriederholt>>  und'  in  dev 
benzeit  die  geordnetste  Lebensweise  be** 
Tverden«  '  ..  * 

ei  chronischen  Catcarhe^  ist  ziVar  dj^f 
ang  der'  Molken  am  giinsti^tenj  Mreipp 
m  Abdominalstockungen  stammenj  worauf 
pater  zurückkommen'  werden«  doch  siebt 
luch  den  erwünschtesten  Erfolge,  vfo  cl^ro^ 
Catärrhe  feuchter  und  bpckner  Art  zu«* 
Ton'  der  Brust  ausgehen, '  und  ^lif  I^-^ 
lingen  derselben  mifielst^anhallendemSpre-» 
Predigen  etc.  gefolgt  sinlj,  oder  wo  tiö 
rernachläfsigten  entzündlichen  Gatarrhen 
lervorcebiidet  haben,  oder  /wo  rBeumatl-^ 
oder  gichtische  Schärfe  zum  Grunde :  te^ 
in  den  letzten  Jaliren)^.wo  .er  bartnäc^icH 
Feberbleib^el  der  Influenza  war..  .Bäde|^ 
f^flänzeusäfte  unterstützten  auch  liier  '^er 
lieh  die  Kur.  —  Ein  Bj&ispiel  Vollkö'ipm'- 
eilung  eines  chronischen  Hustens  init  ästh« 
:hen. Anfällen  und  Verstimmung  des  Ner« 
itemes,  möge  diese  Abhandlung  besdxifie^ 
und  die  reizinDdernde  entzündungswidrig« 
der  Molken  beweisen  hq^en. 

ine  junge  Frau  Ton  82  Jahren,  eine  Bio»* 
Ton  zarter  sensibler  Constitution  >  feinem^ 
und  lebhaftem  Geiste  ^  und  nicht  frei  Ton 

niloBor-  .Disposition  ,  ^  war. :  früher  toU  ,  bUif^ 

i.LXXYI.B.4.St.  C 
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hend  und  heiter,  seil  ihrem '^Eintifltih 
ab«r,   welche,   ohglcJch  gtiicklicfar  bishefixl 
Uaflerlos  bJieb,    blü3ite    sie    sclinell  ab,  wA 
Buragesäinint     und    reizbar.      Seit    dieser  M 
tablt  sie  sich  sehr  seh  wach   anf  der  Brusl,  *■ 
was    anhallendes    lautes    Sprechen    oder  Leu 
Mhitzt  sie,  erregt  WaUuDgen  nach  dem  K^ 
ojinnit  ihr  den   Athem  und  mndit  sie  bM 
Sie  hüstelt  od  und  trocken,    die  laspiralitll 
muhvüll   und    etwas    beengt,    der   Pula  gerdt 
Am  beschwerlichsten    aber    wird  ihr  eil  6* 
krampff    und    ein  Zusnuimen schnüren  äeiM 
ies,    welches  sie  jedesmal  berallt,   so  o(!  "* 
(&ine  kühle  Luft  kömmt,  so  dafs  sie  oft  a 
|os    stehen    bleiben  muTs.     Ihre  Constilalioij 
lichtlich  angegriffen.     Chininpulver,  yielAl, 
ton   ihi'cm  Arzte    noch  vor  ihrer  Akeis^l 
Stärkung  erhielt,    erhitzen  sie  sehr,  iuti_ 
sen    weggelassen  werden.   —    Sie  trinkfj 
täglich   fflolkeu,    welche   sie  gewöhnlicb ' 
mal  am  Morgen  abführen,  und  Kräulci  " 
Diese    Dame   hat  während  ihrer  Kur  tdt. 
ganz  4  "Wochen  alle  ihre  Zufalle  verloren, 
wieder    ein    blühendes    Aussehen  erUnjl; 
Hause   brauchte    sie  noch  einige  Zeil  T' 
denmoI)i,e,   und  befindet   sich   nun  seit 
ran   Jahren ,    ohgleiTrh   noch   ohne  Kind, 
vollkommen  wohl. 

Bei  schon   eintretender  Fkthisii  pul' 
Steigt  mit  der  Wichtigkeit  der  Rrankbeill 
die    Unsicherheit    im    Erfolge    der  Moilffl 
und    die   Prognose    letzterer  geht  ziemlicbi 
eben   Schritt   mit  den  hekannteo  Pntn 
der  Krankheit   selbst.     Die   grofse  I 
keit  in  vielen  Fällen  den  Grad  der  inM~~ 
itäitiuig.  .genau  zw.  .-be^hM^wy .»mI 
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lieh  f  die  Granzen  zu  hezeidmen^  wie  Wc$U 
die  l/Virksamkeit  des  Bifitteb  reicht;  iäSr 
daher  folgende  Beobachtungen  xum  Haalkis 
(eine  Anwendung  dienen«  ' 

Am  unzurerläfsigsten  fiir  die  spatere  Polgt^ 
bleibt  der  Kurerfolg  in  den  Fällen^  wp 
Lnotige  Lungensucht  im  jiigendlicfaen  Alter 
ihlich  aus  der  Anlage  entwickelt^  wo  Sero* 
i  und  Tuberkelbilduug  Faipilieneigeiithun^^ 
im  ganzen  Körpet  des  Leidendeti  mehr 
minder  verbreitet  sind,  und  aus  ihrem  tii« 
I  schlafenden  ZtUstande  hier  oderdoirti  und 
idi  in  den  Lumgen  durch  Lebensweise  und 
s  äulsem  Ursachen,  oft  nur  durch  die 
icklungsirritation  allmähUch  iu  Aufregung  ge* 
tp  durch  Unaufinerksamkeit  und  Vemadi« 
ang  immer  mehr  zu  eignem  Leben  her» 
ittifen  werden.  Einmal  auf  einem  gewi^ 
Srade  krankhafter  Selbstständigkeit  angor 
,  scheint  kein  Widerstand  und  keine  Biilf0 

mächtig  genug  zu  seyii,isie  schreiten  ua* 
rdem  Verhalten  und  jeder  Behandlung  ruck* 
t  weiter^  und  scheinbar  bessere  Kranke 
}r   Blüthe  ihrer  Jugend  sieht  man  endlich 

den  Händen  der  vorsichtigsten  Aerzte  bei 

Aufwände  zu  Grunde  gehen,  wahrend 
e  an  ähnlichen  Brustübeln  und  schlimmet 
eder  liegende  mit  copiösem  Eiterauswtufe» 
ken^  Bluthusten,  hektischem  Fieber,  CöU 
iven  Schweifsen  u»  s«  w«,  wenn  sie  von 
■n  Ursachen  veranlalst  worden,  gerettet 
sn.     In   Jenen  Fällen  bringen  die  Molken 

vielleicht  mehr  als  andere  Mittel  vorüber* 
ide  Lindertmg  und  Besserung;  zur  eigent- 
I  Heilung  aber  sind  sie  meistens  gleich 
lächtig,  und  hierin  fehlt  es  auch  hiesigem 

C  2     . 


,,„,,  ,;.",* -.:^ 

Anstalt  nielit  an  Iraitrigcn  Bdijpielm,  ifoHB 

.bar  geheilte  Kr^'^nl^e  späler  detinocb  ]«4 
gensiicht  unterlnpen. 

Jo  mc-lirid^gcgentlle  Eiil-wicteiungäali 
-gtnsiiclu  iu  reiffre  Jaliro  ttilTt,  je  ^^ 
yi 'dieselbe  in  der  Coiistiluüon  und'  Anlnjl 
KTSDkeu  Vorbereitung  findet,  )e.«ielKMf* 
^ulfeerW,  wenn  aiicli  hedeulönderc  Ursic!«' 
flnlaFst  -worden'^  desto  acbAeller'ialio  lAJ 
Hell 'BesseniHg,'  nnd  selbst  eniiliehe  B« 
eintreten,  Iln  Allgemeiüen  glaube  ich W 
tffrf  r.t\  kfmnCn,  dafe  in  dem  ersten  Sil 
der  LimpensHClkt  der  Nutzen  '  der  Molk« 
■wie  der  übrigen  hiesigen  Kunnilte)  mJ 
Aufenlhnltes  wohl  gröfser  und  ii»chha% 
als  der  nncli  jeder  nnderen  Behantlliiiigi 
scrophulöse  GriindlagB  der  tuberculöjm 
geusiicht  Tvird  öurch  Molken,  PflanBBI 
SoolbJider  und  die  Gehirnsluft  gemüdn*, 
sllmählig  gehoben,  die  ScH-wäcbe  derSdl 
tiävte  hei  den  pituitösenenlfenit,  der  rien 
entzündliche  Reiz  geholten.  "Wenn  litrt 
ein  Bedenken  obwaUen  klJnnte,  so  hifn 
den  hiesigen  Aufenthalt  bei  der  floridea 
in  jugendlichen  Jahren,  welche  ein  geM 
Ermessen  des  Einflusses  einer  so  T&nn' 
gcnden  Luft  nolhwendig  macht;  aber  avd 
habe  ich  in  den  meisten  Füllen  dieses  St« 
bei  sorgfJiliigem  Verhalten  aus  dem  Auto 
nicht  nur  keinen  Schaden  ,■  sondern  aus  i» 
sammtkur  wesentlichen  Nutzen  heito^ 
sehend  ■■  j    ;      ■'' 

".  ■  'tJnit^tgiinsügeH  V8rI)WtpillftW..^ij^ 
^th.pn  pweifen  Sia^^m  9«  iab^iilltip 
j^iftbt  fin  hiesiger  Anstatt  jlfcihfDg  TWj 
ttS,  Vonir  «nxelti«  glÜcKlichä  in  iwB 


=  M  =. 

«p.iTiHKlerli.nro  J^älle  _pnrecliöq.   Im 
iildl    CS    sut   Koi'lonäensttftllBOii 
ireliVe  !fäui*,"VSii'i 


^  III  ciii-Boscliwichjigen  iiuajHTjl» 
är  IffrdnklJcii.in.  eine  ilerselReb  Went- 
u'LcljensncrioJe'^'  oder'  bei  rtW'ü-J- 
fi}jj.cill3ar£^  urh'Mifderung  der  Zii- 
ttii)l!HPg  c!i?'s'.,Kr7>'nlien  so  lahg&'k'fj 
jeQer,  dieif  .iWclcsifllilen  l)Ieihi;'u 
im  gnnz(ai__  Arznei  seil  aUq  d/is  eiH' 
welches  iils  ein  '.efitiundungs'üflii^i^ 
^dc5,  zugleich  nber  auVh  nl»  ein 
tuendes  Asena  erscheint ;  iirid  sip 
i^ji^ .  zwciXcIliAflen  Faltfr»  iifcfierjici 
V  reiuai-en  Lnfl  der  Alpen  versücUl 
r)i)erzü,  '.W^- schon  T,ermir^„'Wci^- 
Reme 'g!ikk.lichei.'  Kvlahriingeri'  ei:^ 
rÄliei-hafle  ll'ei^un^^ 
1^,  ^b,!jiiajüiung  erlfttcn',_  Kurziiih^i^- 
P;,'  Scinvt'irse'.iitj^  "Äuswui'f'ad  'Weil 
t»,,  d^iTa  (lie_  Kriiiit<*'n,  wbiiH  ,  sjfi 
[Ici'fii  ,Jahri;n  .ihrem  I. du'l  niililiVIa- 
(itf  einige  ZciV wieder  i\<:v  Tl<\hni'- 
f,  es  die  Zerstnruik;  iU-s  leiilejideii 
f  miJQlicIj  inndile-^  siii^efiihrt  "Wojt- 
Mttjl  sich  walii-eDü'  u'ntt  ti stell /3er 
eH.^ialE^  he?6er  b'eftmden,  "itÄ['j 
^r  iäpa(erer  ji.ehfli;  "' 
*Jft  KU  erwnrfen 
ppr  penur])>j|w 
T  gereiileit'ii 
llaupl  Jiiehc  c 
„.aogfliüilt,  „ 
,  ybef  eiMn'  jii 
r^ckelter  IjluiigeBBut.T-.,^^ 
t.nm  unBeöiij9^T^«n%i 


TVo  Aber  Jas  Consumtionsstaäiml«^ 
gen.iucht  ciDmal  eingetreten  ist,  wo  dl» 
tisclie  Fieber  auhnitend  geworden,  i"^* 
übrigen  Zufalle  der  ColUqiiation  sich  einiilaj 
öa  wieft  die  Schädlichkeit  des  Aaf™™[ 
äuich  die  fortwährend  «rregCDde  EinW^ 
eiuer  leinea  Gebirgsluft  bei  weitem  alle^ 
theile  der  Molken  auf,  und  zwar  um  »"* 
je  jugendlicher  das  Subjekt,  je  flofi^ij 
Krankheilaform ,  je  rascher  ihr  Verlauf  iptf 
■weiter  vorgerückt  dieselbe  ist ,  je  anfrt^ 
das  Individumn,  je  ausgesprochener  um? 
haltender  das  hektische  Fieber  dabei  e«4* 
Das  Fieber  nimmt  gewülmUch  bald  n,  • 
Own  die  Schweil'se,  die  liurzathmijW^ 
^6  allgemeine  Ergriffenheit j"  und  Kranke,* 
che  zu  Hause  oft  noch  sehr  wohl  aufc«' 
•eyn  konnten,  Termochlen  ea  hier  nlchli'^ 
CU  TerlassetJ ;  —  kurz  die  Consumtlon  g(* 
)D  jeder  Rücksicht  rascher,  Blöge  «>"" 
daher  nicht  veriUhren  lassen ,  solche  &* 
mit  ihrem  rastlosen  J}ei»üben  rundum  do' 
•ich  anzuklammern,  mit  ihrem  bcdaiirvolf 
tben  Hoffnuügstaumel,  mit  welchem  sie  ft«! 
Tag  anderen  HciUnÜteln  Bitt  -  und  D« 
gungsalläre  bauen,  zum  etwanigeu  Vers«(l 
ner  Rur  hierher  zu  schicken  oder  reis«» ' 
sen,  um  ihnen  an  fremdem  Orle  urasof" 
ier  ihr  Grnh  zu  bereiten.  Alle  bisher  gtc 
le  Beobachtungen  beatStisea  einstinmug ' 
_  Erfahrung, 

'  ,  Zu  UnteratUlzung  der  Molkenkur  * 
'  die  Übrigen  iVurmiUel  hiesiger  Anstalt  dW 

benutzt  gelassen.  Die  meisten  Lungeato 
"wo    die    Verdiiuungsorgane    nicht    zu 

»ich  zeigten,    oder  WO  colliquatiTC  1 


-^    so    -2 

Ä-i3  Ün»eii  dÜp  fmchim  ^Fjfänztnsif/il^, 
e  'h Aen  Tomiglicfaen -iDfuäeti  geseilt;  *in> 
:iH(akiied  der  Plithisis  'inim  Gründel'IM^ 
"^o  Schärfe  der  Säfte  und  StodLUDgdb 
isensyste^ne  Statt  fandaa,  haben  Appetit 
ctiläüudg  yermelirt  j  uHä'.  hiörmit  die.  Es- 

rais  den  Üfebenfföbräticli.  T^'^B^ic^'ISSl 
ischetn  beitraEßT.,  ab'  babö  leÜ ,:  plfikteidh  ich 

üh[%Ac}i  dem  Wudsicihe  äiiiäbtjet^Ae 
Ich  eigner  U^beri^eugüog '3pc^  föuft'g  diw^ 
wcfndung  gebracht.  ' Wd  i^e  SubjiEiläe 
ugendllchen  Alter  angeh&fie^'^':äie  KraüK- 
or  florldeü  Form  hinneigt,  ^ih  fieViörhin- 
istand  ^zugegen  ist  >.  d^  habe  ich 'gelten 
bei  Tordicbtigiem  Gebraucto  Vortheil  g$- 
f  häufig  dagegen  jden  Nachtbeil,'  dafs  grcf- 
iuiregung.  des  BlateS'.-tiiJbL  .bildete,  ein 
rer  AÜidraDg   nach  >  der-Bj^st , ,  ulld   alle 

henrorgehende  £rscbfilfmngeiij  wenn  sie 
nicht  gleich,  anfangs'  ;(ft^  einstellten,  -r- 

auT  der  Brust  und  Ath»))uig#:7  BeengUAg 
de  selbst ,  sah  ich  nicht  immer  entstehen, 
wenn  die  'bäder  bis  tiber-^ie  Brust  her- 
hten.  Den  ihei^ten  Nütkto- -siih  ich  rm 
orsichtigen  imd  gerade  nieBt  alltäglichen 
iche  der  Bäder,  wenn,  bei-  noch«  nicht 
eit  Yorgesehrittener  Krankhät  zujgleicb 
linalleiden  zugegen  waren;  bei  dfer  et>- 
^ntwickelung  der  Krankheit '  in  nicht  £u 
stischen  Subjekten,  wo  Scrdpheln  uitd 
kelbildnng,   Störungen   in   den  Hmltfnnlt- 

zuni  '  Grbnde  Ingen ;  bei  den  weniger 
idlichen  Formen  m  Törgerackterem  Alter, 


i 


d^(, JKaank^n ,    wenn  in.bülieren  Stadien  g 
J ^priid Igte it  der.  Haiit  oder  zu .  groEse  $clila 

__\iTid  Lähmung. .durselbea  durch   SctiweifM 
igelreleu  war, ,     , 

Vob  den.'  ^inathmungfn  der  Dämpft 
Tlieer  und  Welß-Tfinneri  -Harz habe  ica  i 
Erapriefslichea  erfaliren ,  um  so  »lefir,  « 
-]i&in  itloaisrl^it  JtD^uen.^ebr  selten  siW^  ' 
^bmit  das  Mftler,  wpon  rifclit  durcli  Vt^ 
jtung  des' JJiis\eDrB>2cs  scRadlich,  dofi  if<* 
iJjtcDS  indifferent  ivird.  ^  Melir  Beruiiijusl* 
XlleicbterHpg",»:.  B.  dos  befligen  Hustiiiir*P 
'.^iir'ch  Tuberkeln  trachlen  bei  öfferen  itJ*! 
aeren  EiiialhjiiupgeQ  der  Dünste  .eines  wf 
Herb,  Malii.  mit  elvras  Herb.  Mon.  mcm  \ 

An  Arzneien  'wurdo   aufaer  den  conij 

den  Nebeuiiiitteln  der  Molken ,  im  All?o" 
nur  noch  Nitrum  oder  Sah  ammon.,  W 
'3uildänide>  Pulvär  oder  Linctiis,  Dli"f'  ?( 
-tolliquMiye  Schweil'se  oder  DiarHiiSen,  o^' 
■  Complicaüonen  jnit  Unterleibsleiden ,  BfM'*l] 
'tia  j  An  tihaemorrhoidalla  tind  «ini« '^^ 
"«ndöre  beoulzl.'   '  ■    ■■■ 

"Was  den  Jf^erlh  der  fimtlnen  Sy^ 
.der  FliUutis  pulmon.  bclrjffi/ so  iäl  iw^J 
,.Gewölii)iidie,  dafs  der  Iv^'aoke  nicht  li<'ir 
^uen,.und  den  Älbem  nicbt.anhaltenksMj^ 
.T^T  uipbr  HustcMK'iz  bat,  wenti  er  auf  wfl 
^^undeten  .liriislbiiine,  als  wenn  er  aul'ii'-l'^ 
,,len  liegt,  dals  er  in  den  büberen  Stndif" 
[-,1er  niiswird  etc.;  yon  AUem  ober  »b» 
.das  Gegentbeü.  Kidit  selten  bnbe  >'1'>S 
Lungensiichlige  beobathlet,  welche  bii 
i^l^^ten  ätadiom  volIk«mmeii  tiei  «tb» 


—     41     — 

^twas  müneyoU,  aber  doch  echadlpf  die 
ep  Berge  bestiegen;  Personen  in  leäem 
^•itfnl^ssf adiüm  dSgr  Ki^ftnkl^eit^ir^'^^elche 
ter  'Seite ;  Und  niedev  liej^e&'kööiit^n^  und 
^neif  >  b€fi\\relch^in>  durch  jsuraiUges  :6e- 
^nMisiben'  rjer- '  Yötnikeb'  'Vf^re^'-.riM^ 
e^::y^rliait^n-,  del?  «Au^^u^f -b»  bu.  se»- 
r^^-kaum -«ine  Ei^bilÄfing'"rih]MiiJiiel8, 
M '  &i0  L^chehöfficnnigv  leide  Brüstfaälften 
ch  ühd  dürish  'niit  «kleineren^uAd'gY^fscU 
omiken  ausgefüllt  jKeigtey >  •diifs-tfast •  i^^iae 
ttiebr  röh'*eigef/tlicherLiuigeDSubslaDJE^'und 
Ibem  Ztv^iscbeDraiiiiL  STwi^chcii'  Lunge"  ^nd 
eura  der  Bippen  zugegen  waffl  :ubd«äer 
e  im  strengsten  Wortsinpe  der,.§umme 
[^'Serüissb  der  l&iSfIfation  iäUmSdig-iint^r* 


jedjssinal'i 
sii*  Darmgesihtviire  geibhäen; '  '="•  '    •  •  » 

V(ks  ietk.J^injßi{/^  der  li^o]kqn:jauf,4}e  wi- 

«  i?^^mf;<ojaf{bißlryrt^,  j^ol^l^CT-Pfp  7P^T^^?* 
der  .,i>eslep^£^^49lt4{t|pruogsinittel  filc  .den 
dteiz^  iü.:daft.^e,.tfiglich .fl^n  "Jlttorffeji 'jpn 
Lranken  ;/Bra«Ätirt;;,lT!e^^den,  , deshalb  Jasiiie 
ch  häufig  pryrärnit  /S6l^''^^^9^l^^^9^f :  den 
iber  al&  .Qetränk..pe}iuieB^  j^j^n/^pf^uff 
hren  sie  ge\yöhi;»j4cb,  arjfang^^  wpf^ 
beT  in  günstigen. ]^fillpn.. bald. winder^l  und 
n  seiner  ,Qualii,^\j.}ie8sert.j^;\iflrel,'Äfe^^^ 
:h>veiJCsen  daii'.i^  p/cht  ejii..  wavui^.bei 
aaliven  Diarrhöen;  nicht  zu  scbpeU  gQ- 
m  werden.  Soi^t  sali  icli.  bei  Iq  toterer 
r  ..^her  eine^  Erleichterung  und  Yor^ejli 


'ijh' dab  ncfa   die   Diarrhüe  ^ädnrc'b 

,  Wenn  Pulmonalphthiseö  durch  die  Moll» 
Jiur  geheilt  wurden  ,  so'  rerechwinJet  5''''^ 
lieh  zuerst  der  fieberliafte  Ziistaud,  ^"U" 
Lokfilbcschnerdea,  ,die  H«fljgkt!il  deiUuM 
60  wie  die  bedöutendeire  Qtisntiüit  undäa»» 
terairti^e  des  Auswurfes ,  iihd  es  Uitt  aül'** 
eine  grÜfSere  H;iniKinie  in,  flilen  Fwolu»" 
hervor;  Husten  aber,  einiger  Auswurf,  »«■ 
einige  Bescitlennigutig  des  Pulaea,  dauwv* 
noch  MoDOle  Inng  lort,  wnd  TerschwiDd*" 
lortgeaetzteai  zncddunfsigem  VerhalU» 
albnnbUdi. 

,Mogen    einige  neuei«  J^ankengtiW 

diese  ErfnhruDgssnize  bestHtigen. 

EM,  junger  .Mann,  ftüliei" , immer  gö< 
und  £IU8  einer  Familie ,  welcher  die  Seh« 
sucht, fremd  ist,  wurde  im  Frühjahr  1829 
einem  äulscrst  helUgen  und  langdaueinäu' 
Tenfieber  befallen ,  nach  welchem  er  nw ' 
langsam  sich  erholte.  Bald  aber  geseUlfi 
seiner  Reconvalescenz  eine  lencophlepii"^ 
Anschwellung  des  Gesichtes 'und  der  EiW 
laten  hinzn ,  die  seinen  behandelnden  Arit ' 
'  TJebergang  in  eine  todtllche  'Wassersüdii 
.  fürchten  Hefa.  Durch  das  lange  BlediBt 
entstand  ein  Horror  tiiedicamfntorum ,  » 
',  er  fifle  mittel  ausbrach.  Endlich  -verlor 
'  diefa  wieder,  aber  daliir  stellte  sich  ein  Ö« 
'ein,  der  kein  undeutlicher  Zeuge  tod  « 
'  Krfnikheilsrcst  war,  Welcher  sich  auf  J*ä 
"schwächte  Luiigenorgan  abgesetzt  hat«*" 
"  diesem  Husten ,  welchen  sein  Arzt  94 
einen  trocknen  i^uülenden  Brouf^hialhil^ 
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^aen  Lungenhusten  ansah,  der  aber  mi- 
,  seiner  Form  and  seinem  Verlaufe  nach 
wenig  den  Verdacht  rege  machte ,  als 
die  drüsigen  Parthieen  der  Bronchien 
elbst  theilweise  der  Lungen  schon  Antheil 
riUebel  genommen,  — -  in  diesem  Zustande 
cler  Kranke  im  August  jenes  Jicibres  zur 
!fu  ■  Er  hatte  an  dem  Körper  nicht  we^ 
A  abgenommen,  war  aber  seit  einiger 
;iiit  etwas  Fieber  behaftet^  das  am  Abend 
rhirte,  und  nach  welchem  der  Kranke 
linlich  den  andern  Tag  einige  Stiche  in 
»rnst  klagte,  die  aber  nicht  anhielten,  Da^ 
atte  der  Kranke  noch  eine  grofse  Muskeln 
iche,  und  Stumpfheit  des  Gedächtnisses 
1er  DenkkrafL  £r  trank  schon  3  Wochen 
Blase  ohne  wesentlichen  Erfolg  die  Molken, 
i  20  aromatische  Kräuterbäder,  und  er- 
zuletzt  ein  Deöoct,  Chin,  mit  Uohen^i 
und  Nitr.  und  das  Ungt.  siibiaU  .auf  ^ 
:•  —  Bis  zum  7ten  Tage  des  Gebrauches 
Uolken  dahier  war  sein  abendliches  Fie- 
verschwunden,  sein  Aussehen  besser,  sein 
tit  gut;  nur  sein  trocknier  quälender 'Hü- 
dauerte  den  gröfsten  Tbeil  des  Tages  fort, 
der  Gebrauch  Ton  Pulvern  aus  Exträci^ 
c.  mit  Ipecac,  hatte  keinen  Einflufs  auf 
slbeo.  Besonders  nach  dem  Essen  bekam 
m  freien  Stücken  starke  Hustenanfalle,  die 
suweilen  selbst  zum  Erbrechen  reizten,  und 
he  er  als  von  dem  Zwergfell  entstehend 
3,  indem  er  längst  demselben  stets  eiu 
en  und  Spannen  fühlte  (der  Sitz  des  Uebels 
unstreitig  auch  in  der  Nähe  dieses  Organs), 
i  kann  er  meistens  tief  athmen  ohne  zu 
•II.  Gegen  das  Endo  seiner  Kur  hustet  er 
emal  stinkende  Drüsen  berauf,    und  seiq 


JAntur-'-^nl  'eJfieh   die  ganW  Hm! 
Aewdeft  6«mc]i.   —  '  Jji  diesem  ZiislanJeÄJ 
.    ^'Bfii  aOstcD  Tii(;o.  Ec'iuer    Kur  ohne  Qg^ 
'    Mkä^'ßnibltin^  ab.    —     vSnin  Arzt,  de:  Um» 
Snt'iCJlopetliiscli  beljnii,ddle,  gab  ilunjclfll» 
flfaSopaffiiscIie    IV[i±(el:    Tirfpl.   ßemüi.  G"«'» 
•der  oiUfOntels-Verdüsfiuqgu.  ni.  a.,  Md«lt 
■ito  irafilatrenR  hnmikipnlliiSirli&DiÄl,  ia  w*^ 
.  if4ttft!en- 'Rücksicht    dpi;  .-J'alwiit  wiibrend» 
Woltoerdi«r.«ünnr|ie'  Yergelien    sich  zu  Sdiutil 
ÄnmÄttr^lt-rs.     Es  bJMelß.picti  eine  Ce«!»* 
«nfilMlctiuC   der   Biuät,    ntleiu  ,dei  AbsrfE) 
•llHilla'illch  -svitder  ühne  nürzugcben.    5c&»l 
;4t]b'.4fteii  S  Tilgen  seinea  Zgh.-iuseseynS' 
idaMMübt  allen'  llustcn,  vrurde  -wieder' 
iBtbin.'Aa  Ivialt  EU,    iitid    -vrar  4  Wocluil 
.»adhiJf—*  'und  bis  zur  Slimdc  ganz  gesuodi 
-«■di blühend.  —  Dieser  Fall  ist  iu  seioei 
4iiu\Beiuldi^iii]g   so  -merlLwürdi^,   dait 
•Ar'tÄelomQlinnchiinfr    für    -werLb   iiell,. 
«Adcb:  liicht    den   Holkea,    sondern   der  h; 
-^athiscbcn    Behnndlung     der    Sieg   ZMgt 
niMrdaB  sollte.     Uebidgetvs  glnuhl  der  V 
-dibidi«  Mfilkenkuir   fiewü's    -vieles   zur 
.des  entzündlieben  Beizes  in  der  Bru^t, 
.glBcklicben'üeeiiüi^'un.ii  des  It'erlaufes  tl»l 
iücben  Albs  CCS  ses  beigelro^eu  hat,    uai  d»&l 
iznit  ihrer,:  j^,,;  jg,   g^   jtj-eiigen    und  n' 
■^bomüüpfilhischcn    Diät,  nuugestöries  Vi 
tknng  genil'a  ein  grukcr  Theil  des  StiteBJ 
Iges  zuzuredhucn  bleibt; 

i.'i'j''    Em'junger  Mensch  von  17  Jobren.Ji*)] 
,-,Ber  Ptikniiie,    die   nicht  frei    von    scrtipW 
■Mnd  aufgediinsenon  ^aslösen  liidividues  isl; 
.sehr  schnell   lieraawuch»,    «iEblaiik  vii 
■  ~«aT,  log  5ich.duidi'irwd^iolt«i.Y«)fi> 
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pBwShnte  schlechte' Kptt  nnft  jLogie  selioa 
)rnar  1829  einen  Husten  und  Schwäche 
ast  zu,  "wobei  er  stark  abihfiagerte;  und 

Erftcheinnngen  auf  keine  Mittel  weichekf 
I.  In  den  Frühjahrfeijcn  ei'holt«  er  sieb 
id  des  Aüfenlhalto5  bei  seinen  Elterii,  im 
it  aber ,  in  seine  Erzlehutigsanstalt  wie^ 
rückgekehrt ,  trat  auch  wieder  das  ältrf 
iden ,  aber  in  erhohlem  Maafse  ein,  'W^**'- 
n  Juni  jenes  Jahres  mit  einem  -heftigen* 
Q  in  der  linken  Brustseite  in  der  Art  au6^ 
afs  er  in  ärztliche  Behandlung  kam,  imd- 
ur  Ader  .  gelassen  ■  werden  mufste.  *  Da 
aittcist  dieser  Behandlung  das  Uebel  nicht^ 
ch  bessern  wollte ,  so  schickte  man  ihn 
'  zu  seinen  Eltern,  und  Ton  dort  2um- 
iche  der  Blolken  nach  Kreuth,  wo  er  am" 
Juli  1829  in  folgendem  Zu^ttände  ankam, 
ranke,  obgleich  bqi  gutem  Appetit;-  hat- 
Dlche  Kraftlosigkeit  und  Müdigkeit,  daft- 
i  Bett  kaum'  rerlasscn  kann,  ist  traurig 
.  sich  gekehrt,  hat  ein  bleiches  gelblich^ 
etwas  atifgedunsenes. Aussehen,  Stechen 
rechten  Brust,  bei  tiefem  Athmen  Druck' 
r  Brust,  einen  heftigen,  tiefen,  die  ganze* 
erschütternden  Husten  ,  welcher  Torzüg- 
•jegen  Morgen  eintritt  j  und  wobei  viel 
j  zerfliefsender',  purulenter  Auswurf  aus- 
:  wird,  sein  Puls  ist  weich  und  gehoben, 
chnell.  Der  Krapke  kann'  nur  auf  dem 
n,  nicht 'auf  beiden  Seiten' liegen;^  man- 
age aber  kann  er  kaum  nur  sitzen ,  sonst 
imt  er   ein   unerträgliches  Stechen  in  der- 

Abends  hat  er  meistens  Fieber,  Nachts, 
ifse.    —    Er  nimmt  taglidi  Molken  und 
irsäfte,    und  hält   eine  selir  beschränkte 


■  "1 

4 

« 

JMSdidifin  rr^  Bis  zum^HklrnUA^i 
Tn^^r^f^  Kur,  ist  unUÜr  sehr  ,.T9 
Veriialten  dw  abendliche  Fiebec.*.j 
Wscfa^deii,  aein  Aw^tl  ist  w 
9$MAf  ^i£«  er  :föUt  aber  nodi^.  ^ 
dpp .  4<tf  ci^  d^  lioke  Bruat «-  uiid  ^^1 
beW  Stiiegenateigen  .  He|»licJbpl|pn  wi4lE 
tjofiabeenguDg  y  aeia  Dnift'iat.  jiodi  qj 
tliMrl^,  'Und  er  kann/ noch  immer  nur  nij 
Bücken  liegen.  Eine  .gexxßge  Anttarengmi 
^Mitär  eine  unbedeutende  Verikfltung  -nf 
een  cweimal  .einen  ToUkommnen  RndEJU 
daä  abendliche  Fieber*  Innere  BCttd  ^ 
Fontaneli  am  rechten  Arm    müssen  si 

Eooinmen  werden.  Am  2Q8t^  Aii|i 
ide  der  Hinften  Wocbd^  reiste  er  sh, 
^iden  Rückfillle,  welche  die  grolse  El| 
beit  und  Reizbarkeit .  der  Brust  beuriH 
Ratten  sich  wieder  ganz  gehobep)  und  & 
Sprung  war  sogar  noch  weiter  rorangesdi 
so  ^ab  man  jetzt  anfangen  konnte,  an 
Tollkommne  Herstellung  zu  denken« 
Kurzatbmigkeit^  sein  Husten  uqd  Auswuil 
ren  nur  noch  wenig  und  wechselnd  Tfl 
den,  die  krankhaften  Empfindungen  ifl 
Brust  waren  ganz  verschwunden^  er  hg 
der  auf  jeder  Seite ,  der  Husten  fand  sÜ 
noch  gegen  Morgen  mit  etwas  Auswurf 
das  abendliche  Fieber  liels  wieder  nacki 
die  Kräfte  des  Patienten  wurden  besser; 
Fontanelle  das  stark  eiterte,  wurde  tuifti 
teu^  und  er  trank  zu  Hause  noch  Molke 
So  besserte  sich  der  Patient  ohne  son8ti|B 
tel  immer  mehr^  und  beffuid  sich  sdra 
Winter  18|S  so  gut^  daüi  er  dessen  l 
Kalte  ohne  Rückfälle  iiberstan^jfJlÄzttml 


«^  n  «-. 


^  den  Studien  zuruc]^.  — >  Im  Herbet 
ro  ich  den  Kranken  zum  erstenmal 
ih,  war  keine  Spur  mehr  jenes  Brust- 
1  finden ;  der  sonst  hagre  junge  Mann 
y  starke  blühend,  um  vieles  gröfser, 
kurz  erst  von  einer  angestrengten  Fals- 
ch die  Alpen  zurück. 
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(Die  Fortsetzung  folgt) 
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.XZm  .v.,|i*l  t4tll 

Ueber  die  kom^  * 

"de»' 

Tartarus    emetl 

in   abr' 

Angina     metnbranl 
Von 

Sr.  LeoDhardiy 

piaklisc^em    Arztä~Stii~^M 


I  n  Rusfs  Magazin  für  die  gesummte  B 
Bd.  XXIX.   Hft.  3.   S.  580,  findet  i 
den    Correspnndens-Kachrichlen    auch  ( 
zeige,  diil'3  Hr.  Dr.  Klokow  den  Tortur 
ticus  in  groraen  Gaben    nach  vorgaDgigen  fl 
ligen    BluteiilleeruDgen    als   eii 
Mittel  ^cgen    den  Croup  gerundet)  habe.    IV 
fpebt   die   Veranlassung ,    dafa   ich  dem  ä^ 
clien   Publikum   einige  Erfahrungen  voin' 
wage,  die  ich  über  die  Wirkung  diese»* 
iii    der    j^ngina    membranacea     geinac* ' 
Man  hat  zwar  schon  früher  den   Torlana^ 
ticus   in    dieser  Krankheit    empfohlen,  . 
nnr  in  der  Absicht,  um  den  nach  NacblitJ 
EntxönduDg  sich  absondernden  SAWp 
'  (ebildeteo  Häute  wabiend  ein«  bawtii 
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•nt  au«  der  Luftröhre  zu  entferoen;  tind 
iinte  daher  seine.  Anwendung  für  den  Zeit- 
der  Krankheit  ^  wo'  das  entzündliche  Sta- 
rorüber  und  der  pfeifende,  heisere,  trockne 
les  Athemholens  und  des  Hustens  in  den 
nden  übergegangen  ist;  hat  aber  dabei 
80  kräftige  entzündungs widrige  Wirkung 
übersehen«  Von  dieser  habe  ich  nun  Ge- 
leit gehabt,  mich  besonders  in  zwei  ver« 
slten  Fällen  zu  überzeugen,  in  denen  ich 
»r  Anwendung  des  Tartarus  emeticus  die 
lg  beider  Kinder  yerdanktc,  und  die  Ent« 
ng  nur  durch  dieses  Mittet  gebrochen 
ly  die  den  andern  entzündungswidrigen 
ittehi  getrotzt  hatte.  Ich  glaube  daher, 
»  nicht  ganz  ohne  Interesse  seyn  wird^. 
ich  den  Verlauf  dieser  beiden  Krank*« 
ille  genauer  beschreibe  und  der  offentli« 
nachsichtigen  Beurtheilung  übergebe. 

1. 

len  3ten  Januar  1827  um  4  Uhr  Nach" 
^  wurde  ich  zu  der  3f  J.  alten  Marie  Z. 
nr,  einem  schwächlichen  Kinde,  das  bis 
sweiten  Jahre  an  Rhachitis  gelitten  hatte^ 
och  jetzt  einen  bedeutenden  scrophulösen 
IS  zeigte.  Ich  fand  dieselbe  mit  allen 
\n  eines  weit  vorgerückten  Croups.  Sie 
starkes.  Fieber  j  der  Puls  machte  in  der 
B  zwischen  115  und  120  Schläge,  war 
hart  und  voll,  die  Haut  sehr  heifs,  dias 
Lt  stark  geröthet  und  aufgetrieben,  der 
i  war  bei  nach  hinten  überliängendem  Ko« 
jd  stark  sich  erweiternden  Nasenflügeln 
leeugt  und  schnell  ^  bei  jeder  Inspiration 
ich  die  Brust  stark  und  mit  vieler  An- 
ung  in  die  Höhe,  der  Ton  des  Alhemho- 
i.LXXVI.B.4.St  D 
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fgäaL  dulcium  ex€orU  drachm,  Uf  ^  Tere 
at  emulsio  cufn  j4q,  florum  tiliae  unc  iij» 
^dde  Nitri  puri  drachm.  ß.  Syrupi  de  A.U 
p  unc.  ß  zu  geben  und  dabei  zum  Getränk 
armen  Thee  von  Königskerzenbliilhen«  oder 
;en  Hafergrützschleim  fihifsig  zu  reichen« 

Abends  um  9  Uhr  fand  ich  die  kleine  Kranko 

der  Blutentziehung  bedeutend  gebessert'; 
ithem  war  ruhiger^  nicht  mehr  pfeipfend^ 
lieh  noch  heiser;  der  Husten  zwar  noch 
jdXk  und  bellend  y  aber  viel  seltner;   die  io-i> 

Unruhe  und  Aengstlichkeit  sehr  gemalsigt^ 
Puls  langsamer  und  weicher^  die  Haut 
ig  warm  und  feucht ,  das  Gesicht  blafs  undl 
:  mehr  aufgetrieben,  der  Durst  mäfsig^  auch 
ite  das  Kind  ohne  zum  Husten  gereizt  zu 
ten^  trinken;  Leibesö&ung  war  einmal  eis 
•  Ich  liefs  mit  d^n  yerordneten  Mitteln 
ihren    und    verordnete   nur    fiir  den  Fall^ 

häufige  und  flüssige  StuhlausleerUngen  er- 
en^    Ton    den  Pulrern  alle   zwei  Stunden 

zu  geben«  In  die  Gegend  des  Manubtii 
PI»  wurde  ein  Yesicator  aufgelegt« 

Den  4ten  Januar  früh  halb  acht  Ühr«  Dad 
l  hatte  die  IN  acht  stundenweise  geschlafen^ 
aber  oft  voiu  Husten  aufgeweckt  worden^ 
noch  immer  den  bellenden^  stickenden  Ton 
1>t  hatte;  der  Athem  war  während  dest 
afes  ruhig  gewesen^  nur  nach  denHuäteü-* 
llen  etwas  mehr  beengt  und  klang  immet 
heiser;  der  Puls  mäfsig  voll,  weich  und 
hleunigt,  die  Temperatur  der  Haut  mäfsig 
:n,  3chweifs  war  reichlich  erfolgt^  Aet 
bt  mälsig,  das  Kind  hatte  etwa«  WaSKer- 
«  genossen,  viermal  hatle  das  Kind  dünne, 
.«,     schleimige    Stuhlauileerungen    gehabt, 

D  2 
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ITnn  war  wenig  nbgegnncen  »nd  i 
"Wasche  Beho  htaan-  dna  Vebiralor  haUej* 
gezogen  mid  war  inil  MiilkTjifl.-isler t 
Von  den  t'iiloineU Pulvern  waren  ntilSli 
nnd  die  -  Emulsion  gib^licb  ^ennmuiei. 
Tcrordnete  die  PiJlver  alle  zwei  StuDdeaU 
ben'i  und  in  der  Z^vischeozeit  notb  &!% 
der  Emul&ioii  fürtzufabven  ;  uic  den  Kill  I 
^ ick  ein  Celnplasnin,  .lus  LeJnmehl  gekotM,  I 
Ipgen ;  GelrHnke  und  Speisen  blieben  diew' 
Abends  um  7  Uhr  fand  ich  die  kleiDo  Ri 
in  dei^selhen  Zustand,  der  Albern  nun 
der  Husten  hntle  evrar  immer  nocb  du) 
knden,  heisorn  Ton,  jedoch  klang  gc  bir 
len,  als  ob  sieb  etwas  Schleim  löscte;  i«, 
war  wticf],  aber  elwns  bescbleuiiigiet  üb' 
die  Haut  mäfsig  wdrm  und  feucht,  gepS 
tag  war  etwa»  Hnfergmlzsuppe  geno»»' 
dni;  Tier,  sehr  ■wäfsrifve  Slühle  war« 
heute  früh  eifulgt.  Ich  licfs  die  Calomd- 
Ter  -wiederboleu ,  verordnele  aber  nur  «11» 
bis  TJer  Stunden  eins  davon,  und  dieEmd 
in*der  angepcLenen  "Weise  zu  geben;  itf 
schlag  um  den  Hiils  wurde  fortgesetet;  üt 
sicator-l^'iinde,  welche  stark  uafslc,  n^' 
terpQaster  verbunden. 

Den  5len  Januar  früh  um  halb  adll_ 
fand  ich  die  kleine  Kranke  nacH  eioeiU  ■! 
lieh  ruhigen,  obgleich  häufig  unterbrach 
Schlafe,  mit  rubigen,  jedoch  noch  heis«! 
genden  Athembolen;  der  -Husleu  war  in 
''hellend,  jedoch  gegen  Ende  etwas  loiiMf 
ner,  indem  die  Kranke  denselben  zu  n 
drücken  suchte;  der  Puls  weich  und  THaj 
schleunigt,  die  Haut  raafsig  warm  nä 
der  Durst  gering ,   die   Suppe   war  & 
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sen  worden ;  Stuhlausleerungen  waren  zwei 
t;  der  tJrin  hatte  noch  eine  bräunliche 
In  der  Nacht  waren  drei  Pulyer  und 
est  der  Emulsion  genommen  worden*  Ich 
Inete  die  übrijren  drei  Pulver  in  Zwischen- 
m  von  vier  Sumden  zu  geben^  undin  d^r 
henzeit  von :  Rec.  Decocii  ex  Radicis  AI-» 

drachm.  /.  parati  unc.  ijy  Spir»  Minde^ 
Irachm,  ij,  Syrupi  uilihaeae  drachm.  iij, 
Aniimonii  Huxhami  drachm.  /?•  BJ,  Ö, 
lieh  einen  halben  Efsloffel  voll  zu  refchem 
'"esicator- Wunde,    welche  noch  stark  et- 

w^urde  mit  Mutterpflaster  verbunden  und 
^ataplasma  fortgesetzt.  Die  Diät  blieb 
be,  ausgenommen,  dafs  ich  dem  Königs- 
sthee  etwas  IVülch  zuzusetzen  erlaubte* 
8  um  7  Uhr  war  keine  Veranderupg  in 
Sustand  eingetreten ,    aufser'  dafs  der.  Pub 

weniges  beschleunigter  w^r, 

Tra  so  mehr  war  ich  bestürzt ,  als  ich  deä 
cn  Morgen,  am  6ten  Januar  um  halb 
Uhr  das  Kind  bedeutend  kränker  fand« 
tte  bis  gegen  ]VIitternacht  geschlafen ;  war 
ilsdann  plötzlich  unter  einem  AnfaMvon 
wenden,  pfeifende»  trocknen  Huslen  auf^ 
rht,  zu  dem  sich  von  neuem  sehr  be- 
nenes,  heiser  tonendes  Athemhohlen  Und 
iihere  Unruhe  und  AengslUchkeit  gesellt 
der  Puls  war  wieder  härter  und  schuel- 
Jie  Haut  heifs  und  trocken ,  der  Durst 
und  das  Trinken  wegen  der  Athembe- 
nung  und  des  dadurch  erregten  Husten- 
beschwerlich,  die  Efslust  hatte  sich  ver- 
,  Stuhlausleerung  hatte  seit  gestern  Pfach- 
rs  gemangelt,  Urin  war  sparsam  ausge- 
worden.    Um   dieser  verstärkten  und  yon 


Muem    erwachten    Entzänduiig    m   bcpfM 
Verordnet«  icb  eise  Blutausleeruug  dutcbxtk 
Blutegel  am  Halae,  die  Anwendung  eisuTr- 
^cicAtorv  in  den  Nacken,    und  den  Celirüucli 
nea  Larements  aus   Leinmcbl-Abkncbun;: 
Oxymtl.  MCillitie.    tmc,    ß.      Inuerlich  Üe^ 
da«  Terordnetf  Deritcl   alle   halbe  StuuJ« 
^«in  balben  Eüsli'frcl,  und  von:  Rtclf 
,  pühtraHt'e^'  }t    Pioriim  Zinci  gr.  ij.  0^ 
Imo»    rit9    praepqratt    gr.  vj,     Saahari  r^ 
i^tKAm.  iß.    M.  F.  pulvis    divide  in  faütf 

Stab«  atx.  Dt  Stündlich  eia  Pulver  nein 
■trSlika  und-S^sen  bUeben  dieselben.  i> 
diabnial  batte  oie  Blutentziehung  sehr  gnu; 
nfflrkt.    Denn  ick  fand  um  1  Ubr  Miltip' 


pirlrkt.  Denq  ich  fand  um  1  Ubr  Mim' 
lUaine  Kiaiike  toI  ruhiger,  aber  aebrnulU 
mit  Neigung  cnin  Schlaf,  der  Athem  wari 
der  freyer,  der  Husten  selti^er,  ■wenigerl 
kaod,  obgleich  ittimer  noch  Irockeu  uiid[ 
fend;  der  Puls  Iflnganmer  und  weither,'™ 
Haut  mehr  kühl ,  Darmausleerung  wnr  auf 
LftTement  erfolgt.  Abends  um  7  Ulir  vi 
di«  J^anke,  «lacUdein  sie  periodenwew 
ichlafen  batte,  etwas  uiunterer;  es  WRteil 
Beäflgfttigupgen  und  ETsiickungszulalle  em 
Uu,  der  Athem  wai'  noch  beklommen  um 
«er,  der  Husten  trocken  und  pfejfcndj  i1b 
■weich,  klein  und  wenig  bescbleunigl|^{ 
■wärmer  als  Jffittags,  und  feucht;  das  Kinii 
häufig  Tbee  mit  etTvas  J^lilch  und  Habf 
«(^ejm  getrunken ,  ober  nichts  gegessen!  \ 
yrtitea  drei  grünliche,  schleimige  Sluhlrt 
lupgen  erfolgtt  Urin  'war  zugleich  mit  de») 
.  len  abgegnogen.  Die  Calomel-PuWet  « 
■wiederboU ,  «lit  iet  Verordüung ,  nOr  rfj! 
Stuodei)  ein»  M  geben  i  mit  dem  Dm« 
JoitgefahreD ,   die  «tark  eitend«»  Tia 
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wurden  mit  Mutterpflaster  Terbuuden ,  «nd 
«uitretender  YerschüinineTung  derKrank- 

^- Zufälle  Scnfteige  auf  die  Waden  zu  le- 
und  ein   Lavement  mit  Oxymel  scilUticum 

geben  angeratben. 

Am  7ten  Januar  friib  halb  acbt  Ubr  traf 
die  kleine  Kranke  nach  einer  sehr  unnibi- 

IVacbt    sebr  ermattet   an;   der  Schlaff   zu 

Tiel  Neigung  dagewesen  war,  warinundr 
h  Husten  und  Er&tickungs*  Zufalle  ndtei^ 
h<en  worden,  die  zwar  nicht  so  heftig  als 
er  vergangenen  Nacht  gewesen  waren,- je- 
L  den  Athem  sehr  beengt  hatten ;  der  Athcm 
der  Husten  hatten  stets  den  heisern,  truck- 
,  pfeifenden  Ton,  und  geschahen  init  gro- 
Anstrengung;  der  Ruls  war  klein  und  we- 
beschleunigt,  die  Haut  natürlich  -Wiarm, 
)  Schweifs;  das  Kind  hatte  seltner  getnui- 
I  die  Speisen  Tcrsagt;  StuhTausIeerungen 
Bn  zwei  erfolgt.  Daher  .war  das  Lavement 
i'so  wenig  als  die  Senfteige  angewendet 
ien.  Ich  liefs  die  zuletzt  verordneten  Ca- 
3l- Pulver  alle  drei  Stunden  i ortbrauchen, 
ig  einen  Brustsaft  aus:  jRec.  J^ini  ^dnümo- 
nuxhami    drachm*    /?,    Spiritus   Blind&em 

ß  >  Syntpi  dt  Senega  unc.  j.  M*  D,  Thee- 
1  weise  nehmen;    den  Hals  alle  zwei'StuÄ- 

mit:  B.ec.  ünguenii  cinerei  drackm,  »/, 
tphorae  sirup.  ß,  Opii  puri^  gr»  ij,  Mn  D. 
Biben ;  ein  Paar  Senfteige  auf  die  Waden 
H,  und  die  stark  eiternden  Vesicator^  Wund- 
len  mit  Mutterpflasler  verbinden,     Nachmitr- 

um  3  Uhr  fand  ich  den  Zustand  eher  ver- 
Linraert  als  gebessert.  Besonders  war  der 
^m  beengter,  und  man  hörte  denselben 
In  Ton  weitem;   der  Husten   war  zwar  sei- 


F 


tciii.aber  tdiY  TnHlwwBtn  unä'.wlhibtBfi^*ft 

nÄt  hatte  bei  sinkenden  KrSflifcB  mM 

BommeD ,  der  Pola ,  war.  JileiB  ,Vdi^  fl^ 

4m^  Kind  treunk: wenig i^nod. ah  iVßW 

obgleich    Lippen    und    Zaafßi'^äwkmii 

eine  Stuhlausiee^ung  war  erfolgt,  dieAi 

hatten  gut '  gefegenJ : '  lehr  WBtärdneti  0 

init..  warmen  Weiii  iibee/deii '  gaiip^.j 

•EU  waschen,-  ein  LaTennnt  oAib  iOxyimli 

tieuni  zu  geben^  im  «bij|^ft  die  *uMMI 

fiirtsasetzen.    ^^encbiimii  belb   10^  jH 

ich  die  Krankheit  iB>/dUett'£c8dbeiDiiBg| 

mebF  gesteigert»'   Der ' Athent  war  his^ 

ietidceo  beklommen  mit  diem  eig^tiftiftj 

schon  ,Ton  weitem- hdfbareni  pfeiferfl 

die  Brost  erweiterte,  sidh  bduni  SinaAl 

anfreriter  Anstrengungp  idter  ^Im^^ratia^ 

MdM^  der  Ko|^  war  nach  hintfpn;iiibtfqi 

das :  Gesicht  bläulich  f  kalt ;   die  Stnne  i 

tem  Schweifse  bedeckt;   der.  Puls  .kl«i 

sehr  beschleunigt,    die'  Haut  kühl,,  di 

trank  nur  aus   dem  Löffel,  und  jeden^« 

verursachte  Beschwerde.  Unter  diesen  ao 

ungünstigen  Umstanden,  in  denen  mir  je 

tung  unmöglich  und  der  Einteitt '  einer  .1 

Lähmung   unvermeidlich,  schien,     glaub 

dem  Kinde,   dessen  Anblick  wegen  seil 

den  im  höchsten   Grad  b.ejammernswer 

einige  Erleichterung  zu  verschalFen,  wen 

erregtes  Erbrechen  Schleim  -   oder  Hsi 

icremente  *aüs   der   Luftröhre  entfernt  f 

Wohl  wissend,    wie  schwer  in  solchei 

ein  Erbrechen   bewirkt  werden   kann, 

nete  ich:   Rec^  "Tariari  emeUti  ßr,  ^,  :i 

radicis    Ipecacuanh,    scrup»    ß^     Soccfes 

drachm.  ß.   M,   F.  pulvis  divide  in  pm 

qualea  tres.  D.   und  bestmmte  too  d| 


I 
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te  hcilbe  Stunden  eins  zu  geben ,  bis  Er- 
eriblge^  sodann  aber  auszusetzen ;  sollte 
n  die  Wirkung  ausbleiben,  aufserdein 
lle  halbe  Stunden  einen  Theel(>irel  -voll 
anlimonii  Huxhami  zu  reichen  und  mix* 
Nachricht  zu  ertheileu. 

n  -Sten  Januar  früh  halb  8  Uhr  machte 
inen  Besuch  in  der  unangenehmen  Eiv- 
5,  die  Todes -Nachricht  zu  erfahren,  um 
ir,  da'  ich  in'  der  Nacht  die  erbetene 
[t  nicht  erhalten  hatte.  Desto  freudiger 
ich  überrascht,  als  ich  das  Kind  ganz 
nd  mit  freien  Athem  schlafend  fand,  und 
nem  Erstaunen  folgenden  Verlauf  i^äh- 
\T  Nacht  erfuhr.  Um  halb  11  Uhr  war 
te  Pulver  gegeben  worden,  worauf  nach 
"ierlelslunde  einiges  Uebelseyn  eingetre- 
ir;  um  11  Uhr  hatte  man  das  zweite 
gereicht,  auf  welches  nach  einiger'  Zelt 
Erleichterung  des  Athems  erfolgt  war; 
Ib  .12  Uhr  war  das  dritte  Pulver^  und 
1  Erbrechen  d.i^urQh  bewirkt  worden 
)i3  um  halb  2  Uhr  alle  halbe  Stunden^ 
»rmal  ein  Theelclffel  vpll  Brechwein  ge- 
n  worden.  Nacli  1  Uhr  sei  der  Athem 
freier  geworden  ^  und  gegen  2  Uhr  sei 
nd  in  einen  sauften  Schlaf  gefallen,  aus 
n  es  nach  einer  Stunde  erwacht,  mit 
vielen  Schleim  ausgeworfen  habe;  os 
FH3n  bald  wieder  eingesclilafen  upd  schlafe 
s  jetzt,  abwechselnd  durch  den  Husten 
eckt,  wobei  sich  stets  viel  Schleim  ausr- 
.  Bei  dem  Erwachen  des  Kindes  iiher- 
ich  mich  selbst,  wie  leicht  und  ohne 
erde  dasselbe  hustete  und  auswarf.  Der 
f  bestand    in    einem   dicken  grünlichen 


Sdde&n,  ißt  bbweffeo  aiit  kfelfMÜt* 
TennUcbt  war;  der  Albein  war'tJl<ill 
ABcbiefai  Ton  lockeiü  Scfcldm  gmüi  Ä 
Slimine  dagegen  ganx^  liefai^,  ia  iüA 
tee  Ton  henroi^ebracht  -w^cn  'iöai 
Kehlkopf  frei  von  Sdimeirs ;  d«r '  jM| 
achwach^  aber  nicht  beachleiuiigtr  i 
natürlich  wann  und  atürk  afeimltMM-;  i 
^rerlangte  fleifsig  zu  tiinkim^  aodi'Ml 
einige  Efslust^  Stahlantleening  war 
-gen  einmal  erfolgt.  '  Die  -^fte  Ha 
gerechnet  y  war  das  Kind  manU/e'^' 
Diese  ganz  anerwartet  eingeti^ietiiP^ 
Veränderung,  wodurch  die  acute  BMI 
gebrochen  worden,  und  )amit  nvkh'iM 
scher Entzündungs-Zusland  ^urKckgebBil 
wie  ich  ihn  schon  mehnhals  nach  faiM 
krnge  andauerndem  Croup  beobachtet'll 
f&Ute  mich  mit  neuer  Hoffhung  zurRdI 
Kitides.  Ich  '  Terordnete  für  heute  ^a 
Olei  Jimygdalarum  dulcium  rec^ns* 
dracbm,  ij\  Gummi  Arabid  drachm*  ff 
Fiorum  Tiliae  unc.  ij.  F*  h  emuhio  i 
Aquae  JLanrocerasi  cohobatae  drachnu  ] 
Mindereri ,  Syrupi  de  jilihaea  ana  dn 
M.  D.  Stündlich  einen  halben  Efslölbl 
ben  ;  zum  Getränk :  Hafergriitzschleim  i 
nigskerzen-Thee  mit  Milch;  zum  E« 
tags  eine  Kalbfleischhrühsuppe,  Abenc 
sersuppe  mit  Gries ;  änfserlich  liefs  ich  < 
täglich  noch  einigemale  mit  der  QftfH 
salbe  einreiben ,  und  die  Vesicator-H 
eben  mit  Mutterpüaster  verbinden«  Ah 
7  Uhr  fnnd  ich  keine  Veränderung  jn^^ 
finden  des  Kindes  eyigetreten« 

Den    9ten    Januar  frfih   um  .8  Q 
Besserung  schreitet  fort;    dos  Kind  I 


f\ 
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)t  rubig  geschlafen,   der  Albern  war  firei. 

Hasten  locker^  mit  yielem  SchleimauswurO 
Stimme  noch  ganz  heiser^  der  Puls  natiir-;' 
p  obgleich  matt,  die  Haut  mäbig  warm 
feacht;  E(s-  und  Trinklust,  Leibesciffnuog 
Harnaussonderung  natürlich.  Die  Yerord- 
l  blieb  die  nämliche,  wie  gestern. 

Den  lOlen  Januar  früh  um  8  Uhr.  Nach 
r*  ruhigen  Nacht  befindet  sich  die  kleioe 
nke  ziemlich  wohl ;  der  Husten  mälsigt  sicii« 
leich  noch  viel  Schleimauswurf  erfolgt;  in 
.Heiserkeit  der  Stnnme  ist  keine  Besserung 
^eten »  die  Kräfte  nehmen  zu ,  die  übri-  • 
.Verrichtungen  des  Kölners  sind  in  der  be* 
i  Ordnung.  Heute  verordnete  ich  von:  Rec^ 
'$.  ammoniaci  si'rup*  j ,  Eactracti  UquirUiae 
ahm.  iß,  Decocii  ex  Radicis  jilthaeae  drachnu 
}ara1i  utic»  i/,  Spir  Minderen  drochm.  i/, 
\i  stibiaii  drachm.  ß.  M.  D.  Alle  zwei  Sinn- 

einen  halben  Efsloilel  zu  geJ)en  und  eine 
as  nährendere  Diäi.  Von  dieser  Zeit  au 
j(t  die  Besserung  täglich  vor ,  ausgenommen 
Heiserkeit,  die  allen  Aütteln  trotzte,  bis  ich 
17ten  Januar  von:  Rec,  JJepatis  sufphuris 
(p.  /?,  j4quae  Foeniculi  unc.  /?,  Aq,  Plonun 
\ae  unc,  j,  üyrupi  Lßiquiritiae,  unc,  ß,  iSl.  D. 
»  zwei  Stunden  einen  reichiicben  Theelöffel 
geben  anordnete.    Durch  den  Gebrauch  die- 

Mittels  verminderte  sich  auch  dieses  noch 
in  zurückgebliebene  Uebel  täglich,  so  dafs 
Kind  am  19ten  Januar  schon  einzelne  Worte 
itlich  aussprechen  konnte,  und  am  23sten 
uar  keine  S[)ur  von  Heiserkeit  mehr  vorhan- 
I  war.  Der  Gebrauch  von  Gelatinn  Lithenis 
indici  beschlofs  die  Heilung,  wobei  das  Kind 
ner  mehr  und  mehr  an  Fleisch  und  Kräften 


'  '■   ■  •  .  '•^\ 
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Eunahxn.  Ueberhaapt  Imt  nich  die  €kk 
dieses  Kindes  seit  dieser  KraDklMit:lil 
gehoben;  deün  statt  des  IHifaembUtt 
cachektjscbeo.  Anseliens  hat  dasselbiifji 
Mthe  und  inuotere  Farbe}-: die  hM^ 
senA  Anschwellungen ,.  so  WSe  der  didUf 
triebene  Unterleib  haben  'sich  Terlö|l 
eine  gröfsere  Munterkeit  des  Geistes  « 
inehruDg  der  Korperkräfte  -  sind  die  Ftl 
Genesung  Ton  dieser  so  faeftigeii  JoA^'i 
Krankheit^ 


.  5. 
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Am  24sten  ,Mai^  1828  Nachmittags 

2  Uhr  erhielt  ich  die  Aufforderung ,  li 

kes  Kind  zu  besuchen.«  ^Ich  folgtf  i 

sogleich,   und  schon  bei  dein  EinlreM 

Zimmer  überzeugte  mich. devs Ton  des 

liohlens,   dafs  der  Torliegende   Fall  ei 

vorgerückte   jingina  membränacea  sej« 

erste   Frage    war    daher    nach    der  Di 

Krankheit  y    und    ich   erfuhr   eu  meins 

geringen   Schreck,    dafs    das    Kind  de 

Mai  Abends   einen   hohlen  Husten  mit 

beweguDgen  bekominen  habe,  zu  dem 

dem  22steu  Athembeklenpimungen  gesell 

die,  sich  immer  mehr  und  mehr  yermeli 

der  verflossenen   Nacht  bis  zur  Gefahr 

stickung   gewachsen    wären.     Bei   nähi 

tersucjiung   fand   ich,    dafs  das  Kind, 

men  Ferdinand  Seh. ,  4  J  Jahr  alt,  mit 

Anslrcnguüg    der    llebj)iralion8  -  Muskc 

nach  hiutenübarhängendem  Kopfe  und^ 

eigen ihUmlichen   heisern  und  pfeifend« 

Alhom   holte;    der  Husten    war  häafij 

trocken,   pi'eifend  und  rauhklingend,  I 

mit  etwas  dünnen,  Bchaumigeii,  UhM 


\ 
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vrf  Terbtinden ;  der  Puls  sclinell/  kl^in  und 

die  Carotiden  pulftirten  aber  sehr  stark^ 
jesicht  war  auigedunsen  und  sehr  geröihet; 
reinperaiur  der  Haut  brennend ,  ob  sie 
2  schwitzte  ;  der  Durst  jirofs,  Appetit  fehlte 
gestern  ganzlich ,  Leibesriffuung  war  in  der 
iDgeuen  Nacht  auf  ein  Laveinent  erfolgt, 
Urin  wurde  sparsam  abgesondert  und  sah 
feurig  aus;  Schlaf  war  in  der  Tergange- 
Nacht  unruhig  und  wenig  da  gewesen,  und 
n   am  Tage  mehr  betäubt  zu  seyn.     Alle 

Zeichen  deuteten  bestimmt  auf  eine  uin- 
memhranacea y  die  schon  weit  vorgerückt 
und  nach  ibrem  langsamen  Verlauf  zu  ur- 
3n,  wahrscheinlich  mit  einer  Entzündung 
Trachea  begonnen  hatte.  Ich  konnte  nicht 
in,  die  Aeltern  auf  die  Gefahr  aufmerksam 
nachen  und  dieselbeh  wegen  ihrer  Nach- 
^keit  zu  schelten,   dafs    sie  so  lange  gezö- 

batten^  Hülfe  zu  suchen.  In  der  lieber* 
ung,  dafs  hier  nur  noch  ein  kräftiges  an- 
ogistisches  Verfahren  Rettung  bringen  könne, 
rdnete  ich  acht  Blutegel  an  den  Hals  längs 
Verlaufes  der  Luftröhre  anzusetzen  und  die 
ung  aus  den  Wunden  nrich  Abfallen  der 
egel  durch  häutiges  Abwaschen  mit  warmen 
leer  eine  und  eine  halbe  bis  zwei  Stunden 
mterhalten;  in  dem  Kacken  wurde  ein  Ve- 
»r  aufgelegt,  und  zum  iunern  Gebrauch 
»rdnete  ich  von  :  üec,  Kermes  minerafis  gr. 
(domelanos  rite  praeparaii  gr,  viij\  Sacchari 

drachm.  iß.  M.  F.  pulvis,  divide  in  partes 
lales  sex.  D,  Stündlich  ein  Pulver  zu  gc- 
;  zum  Getränk  K()j]jgskerzenthee,  zum  Es- 
iWassersuppe  und  gekochtes  Obst.  Abends 
sn  8  Uhr  fand  ich  den  kleinen  Kranken 
1   d«m    Gebrauch    dieser  Mittel  bedeutend 
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gebesiert  Die  Blutegel  hntteii  Aber  M 
Stunde  gesogen^  und^die' Wnndeo  bili 
anderthalb  Stunden  «tark  geblnteC,  iM 
Blutung,  w6gen  eintreleDder  Scl|wiidi 
Aufleimen.  Ton  Schwauun  geaftOk  woiill 
das  Vesicator  hatte  schon  ge^i^gen,  'M 
noimnene  Pulver  hatten  zwei  reuhScii 
Ausleerungen  bewirkt.  Das '.Kind  Mam 
freier  und  mit  weniger  Anstrengung,  di 
det  Kopf  zuriickgebogen  war,  jedoch  4 
serm  Tone;  der  Husten  war  selttt«iri;4 
stickend  und  pfeipfend ,  der  Pub  hatit 'I 
hoben,  war  weniger  schnell  und  wridl 
die  Carotiden  pulsirten  weniger,  das-^ 
war  nicht  mehr  so  aufgetrieben ,  der  DM 
grols ,  die  Haut  weniger  heils  und  m  4 
per  Ausdünstung,  auch  hatte  das  1Ü| 
Stund^  rubig  geschlafen*  Unter  died 
ständen  yerordnete  ich  während  der  Ni 
den  yerordneten  CalomeNPuWem  stiiod 
ein  halbes  zu  geben,  mit  dem  Konig 
tliee  'als  Getränk  fortzufahren,  das  t 
im  Nacken  nach  einer  Stunde  abzunehi 
mit  Mutterpflaster  zu  yerbinden ,  dageg 
weil  die  Blutung  nicht  mehr  stören  koo 
frisches  Vesicator  in  die  Gegend  des  M 
Stemi  aufzulegen  und  hauptsächlich  dl 
sehen,  dafs  die  eingetretene  Hautausd 
gehörig  und  ohne  Störung   unterhalten 

Den  25sten  Mai  früh  halb  9  Uhr  j 
das  Kind  in  der  Besserung  fortschreib 
hatte  die  Nacht  ziemlich  ruhig  gesehlaüi 
mete  ruhig,  obgleich  nocK  heiser,  im 
war  selten^  nicht  stickend,  jedoch  na 
fend,  die  Haut  war  mäbig  warm  uoi 
der  Puls  beKhleunigt,  aber  weich,  d 
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Appetit  feBIte  ganz,  io  de?  Nacht  waren 
wei,  sehr  schleimige  Stublausleerungen 
Ich  verordnete  ron  den  Calomel  -  Pul- 
ir  alle  zwei  Stunden  ein  Imlbes  zu  ge- 
as/  Getränk  fortzusetzen,  gegen  SliUag 
Wassersuppe  und  gekochtes  Obst  dem 
anzubieten;  die  aufgezogenen  Hautstel- 
Mutterpilnster  früh  und  Abends  zu  yer- 
und  zur  Verminderung  der  enlzilndli* 
Leizung  einen  Breiumscblng ,  aus  Lein- 
ekocht, um  den  Hals  zu  legen.  Abends 
h  das.  Kind  in  demselben  Zustande;  es 
en  Tag  sehr  rubig  zugebracht ,  abwech- 
uhig. geschlafen,  bisweilen  im  Bette  auf- 
n  und  gespielt;  der  Athem  klang  zwar 
eiser,  war  aber  ruhig;  der  Husten  sel- 
eniger pfeifend  und  bisweilen  mit  etwas 
lem  Auswurf  verbunden  ;  das  Fieber  mä- 
ie  Haut  dünstete  anhaltend  gelinde  aus. 
fs  daher  mit  der  heute  früh  gegebenen 
nung  fortfahren,  jedoch  mit  dem  Zusätze^ 
tretender  Verschlimmerung  von  den  Ca- 
Pulvern  stündlich  ein  halbes  zu  geben» 

in  26sten  Mai  besuchte  ich  ^  theils  durch 
Geschäfte  abgehalten,  theils  durch  den 
en  Verlauf  getäuscht,  das  kranke  Kind 
1  ll  Uhr  Vormittags;  fand  aber  zu  inei- 
ofsen  Bestürzung  eine  bedeutende  Ver- 
nerung.  Ich  erfuhr,  dafs  bei  dem  klei- 
ranken gegen  Mitternacht  grofsere  Un- 
Ingetreten  sey,  worauf  alsbald  auch  der 
wieder  kurz ,  beklommen  ,  heiserer  und 
i  geworden ,  mit  stündlicher  Verschlim- 
;,  so  dafs  der  ganze  Krankheilszustand 
llein  derselbe ,  wie  am  24sten  Wai,  son- 
3ch  in  verstärkterem  Grade  zugegen  war. 


■  ♦. 
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Besonders  fielSi  mich  die  gro&ffe  'Bd| 
ües  Kindes  und  der  mit  ^Crtif« 
tipd  unter  dem  weittonendo»^  pfiei 
»iusch  geschöpfte  Athem^  bei' 
ganz  "Unterdrückten^  sehr  scbo«lIeB  J 
Iser  Hinfälligkeit  der  Kräfte^  KdM  Ü 
tur  der  H^t  und  kaltem  Schweibesttil 
alles  fürchten.  Eine  neue  filatentnU 
mir  nicht  zyfeckmäfsig  und  das  fialöfll 
wiriisam  zu  seyn ,  da  ohngeachtet  des^i 
den-  Gebrauchs ,  nachdem  gegen  20  €i 
genommen  waren^  eine  .scdche  bedaoil 
schlimmerung  eingetreten  '  wan  Aut 
hem  günstigen  Erfolg  fübeni,  rmmi 
daher  von:  Am;;  Tarhai  emtiUi  gni 
ris  Radicis  Ipecacuahhtu  Mcrup*  ßu' 
albi  drachmi  ß,  M.  E.  fjüdpü,  A4m 
aequales  ires.  JD.  JÜle  halbe  StmidlBl 
Yer^  bis  Erbrechen  mblge,  und  zum 
ken  lauwarmes  Wasser  zu  geben« 
liefs  ich  die  schon  trocken  gewordea 
fläche  der  Brust  Ton  neuem  mit  eil 
cator  belegen^  und  den  äals  mit:  J 
guenii  ein  er  ei  drachm.  ij^  Opii  jna 
Camphorae,  scrup,  ß.  M,  Dm  einreü 
Kranke  hatte  yon  12  Uhr  an  halbstfii 
verordneten  Pulyer  genommen ,  und  % 
dem  zweiten  hatten  die  Aeltem  eine  : 
Verminderung  der  Athembesch werden 
die  sich  immer  mehr  und  mehr  be 
dafs  ich  um  3  Uhr  zu  meiner  grolse 
den  Kranken  länger^  ruhiger  und  l 
nend  athiiiend  fand ;  auch  der  Pols  ^ 
samer^  der  Schweifs  gelind  und  ym 
die  frühere  Beängstigung  gans  Tenfe 
Es  war  weder  Erbrechen,  nodi  StnU| 
erfolgt.   Dieser  günstige  Erfolg 
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iffr^triedetholen  zu  latietf  «nd  die  Gate 

JtÜDdlich  anzuordnen ,  bis  ErbrecrliM 
jiends  gegen  8  UJt^r  horte  kh  bei 
Be^uch^  daiji  auf  das  rierle  Pulrer  ger 
ir  ein  mafsiges,  einmaliges  Erbrecben 
gnet  habe,  wobei  der  Kranke  etwas 
bleiin  yon  siclf  gegeben  hatte;  darauf 
i  einen  ruhigen  Schlaf  gefallen , .  aus 
nach  einer  Stunde  durch  Husten  auf- 
sey«    Der  Zustand  des  Kranken  selbst 

ruhige  sein  Athemhohlen  frei,  ohne 
;ung  j  nur  noch  heiser ;  der  Husteii  sei* 
mgs  locker  klingend,  gegen  Ende  aber 
ifend,  d^r  Puls  langsamer  und  weich^ 
t  mäfsig,  die  Haut  warm  und  feucht, 
cator  hatte  gezogen  und  mufste  auch 
antretender    Stranchurie     abgenommen 

Von  dem  günstigen  Erfolg  des  ange^ 
I  Mittels  bestimmt  I  verordnete  ich  un^ 
n  Umständen  für  diese  Nacht  ron; 
rtari  emetici  gr»  ij,  jlquae  Plorum  ti* 

i/j  Syrupi  de  AUhata  unc.  ß.  M,  D* 
i  Stunden  einen  halben  EfslÖffel  toU» 
den.  Zwischenstunden  yon :  Reo.  Cala*- 
riie  praeparaii  gr»  vfy  Säcchari  aUfi 
j.  Mm  F.  pulvis  divide  in  partes  ae* 
fo:»  D«  ein  Pulyer  au  reichen ,  den  Hals 
Salbe  alle  drei  Stunden  einzareiben  und 
iches,  schleimiges  Layement  zu  geben« 

i  27sten  Mai  fand  ich  firuh  um  8  Uhr 
nken  in  seinem  Bette  wieder  aufsitzend, 
er  während  der  Macht  yiei  und 
^schlafen  hatte;  sein  Athem  war  frei 
;sam>  obgleich  noch  etwas  heiser,  die 
ganz  heiser;  der  «Husten  selten,  locker 
;ebd,  gegen  Ende  jedodi  noch  etwas 
.XXYI.6.4.St.  E 
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ftMiuif  aiit  Üekin,  schUiml^n  Autwn^;^  a 
nb  wenig  fiesdilflanigt  und  weitli,  dieT» 
paratar  nf^ificb,  die  Hnut  feuchl,  defW 
nUrip,  CB  «d^  '«ich  etwas  Appetit,  Stobl* 
iwnagg»  wanm  fewei  in  der  Na^l  eiUf  _ 
lue' SÜangurie  hatte  nachgeJassen  und^llf  k 
'•^Mt  hatte  eine  gelbe  Farbe  mit  leichin  Seil*  |i 
wölke.  Di«  Mittel  Wurden  fortgeselil.  i» 
«B'  7  Vbi  WH  der  Kjrankheili'ZuiUad^ 
'kelbeb 

.  .  J>eo  aSfttenJttaL  Nach  einer  mhisaK' 
tttt  ich  Am  Ueioea  Kranken  in  seiner  B#| 
f«ng  fortwhieitendt  der  Athem  wnr  ^< 
tnrticb,  bi*  «uf  die  Heiserkeit,  der  Hutlni 
fna  und  wt  leichtem  Scbleiiunuswuif,  daiF* 
bet.faAt  ganz  geqeäHsigl.  Ich  Üefs  nun  &i^ 
lomelpulTer aussetzen  undTerordnetedcmK* 
Itea,  um  die  noch  zurückgebliebene  thtai^ 
Entzündung  zu  bekaiopfeD ,  tod  /jk.  Sm 
MT  Radicia  ^Itkae^e  drachm.  ;,  pamfi 
T»'/ari  «mattet  yr.  /,  Spir.  Minderen  dr 
jiqaa»  Liauroceraai  Kohobatae  drachm.j,  Sf 
C^Üliyum  Veneria  drachm.  iij.  M.  D.  Alltl 
Standen  einen  halben  ErslüHel  voll  tafi 
die  Einreibungen  in  den  Hals  fortzusetia 
warmes  Getränkund  etwas  Giiessuppeinl 
ter  sur  Speise. 

Den  298ten  Mai.  Der  Kranke  erboUt 
immer  mehr  und  mehr,  die  INacht  ttD' 
ruhig  gewesen ,  der  Äthem  so  wia  der  ft 
noch  derselbe  wie  gestern ,  der  Puls  tttii 
b^eutend  gereizt,  die  Efslust  nahm  itL 

Den  SOsten  Mai  fand  ich  den  Kndi«*' 
fieberfrei ,  sein  AtheBf^ihtf  fum-  BMiaiBI 
Büsten  «ehr  leeker>  Btit-vidMni  faUto 
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l^iHMuiwurf,  dip  Stimm«  etwai'weni* 
er,  die  übrigen  YemchtmigeD  de«  Kor* 
ten  regelmäßig.  Ich  yerordaete  he|it(» 
4pr.  Hefßatis  Sulphnria  scrup,  ß^  Aquam 
Tüiae  unc*  i,  Aq*  Poeniculip  Syrupi 
iat  ana  unc.  ß.  M.  D,  Alle  zwei  Stun« 
SU  reichlicheu  TheelöiTel  Toll  zo  geben, 
lieh  oder  laues  Was^ser  zum  GeträtdL 
hte  Fleischbrühsuppen,  Uiiter  dem  Fort- 
li  dieses  Mittels  rermioderte  sich  dij» 
eit  und  der  Schleiinhustcn  immer  mehr 
hr^  so  wie  die  Kräfte  durch  eine  zweck- 
Dabrhafte  Diät  zunahmen,  so  dafs  ich 
Tagen'  den  kleinen  Kranken  geheilt  ent« 
.onnte« 


diesen  beiden  Krankheitsfallen  hatte  die 
lung  sclion  längere  Zeit  und  zwar  im 
^alle  zwei  rolle  Tage,  im  zweiten  gar 
ge  angedauert,  ehe  Hülle  gesucht  wor* 
r,  dieselbe  war  daher  auch  bis  zu  ei- 
hen  Grad  gewachsen,  liefs  zwar  nach 
yendung  von  Blutentziehung  und  anti« 
ischer  Mittel  nach,  machte  aber  dann, 
als  ich  eine  äufsere  Ursache  erörtern 
eine  so  bedeutende  Verschlinunerung^ 
r  Uebergang  in  Lähmung  fast  unver« 
i  schien.  Ungeachtet  dieser  höchst  un- 
n  Umstände  bewirkte  doch  in  beiden 
;ie  Verbindung  des  Tartarus  emeticus  mit 
mha  in  einer  Gabe,  die  für  Kinder  in 
er  von  3|  und  4}  Jahren  grofs  genannt 
len  Terdient,  eine  ganz  gleiche,  sehr 
,  wohlthätige  Veränderung.  Denn  schon 
tr  zweiten  Gabe  trat  Verminderung  der 

.    E2 
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t  'difl  KranUieit  fast  -kvic  ab^escImiMl 
'^Zöchen'der  befllgeii  nculen  Entioak 
KB, «ach,  es  erfolgte  SchleiDwuJWirfi 
MdB  wahltfiÄt^c  Hauiniisdi'mslun^  nebtli^ 
'gämSebiah,  ivodurch  skh  die  KrADkhiilli 
<fittf  'do«  enrückbleihenile  chronische  Bot« 
-Aaiig  dcfr  Luftröhren  -  Schlciinhnut  eoltcM 
~IN«Mr  Uebergsng  der  acuten  Entriindoif 
«Ui»  chronücbe ,  möchte  aber  doch  wobl  «• 
ab  tioe  Folgfl  der  zu  starken  EinniiW'' 
genicbten  mttels  zu  betrachten  se^o,  loi^ 
vldindir  durch  den  henigcn  Grad  der  Eouil 
dang,  ÜMt  Üasgen  Andauer  und  der  i>i^ 
bewirkten  Sch-v/äche  und  grofser  flwirf 
der  ergriffenen  TheiJe  veranlalst  seyn,  wie' 
da«  «o  hüufig  ftuch  bei  heftigen  Eatiusditf 
«öderer,  Organe  eu  beobachten  GcIegeDhiil* 
'Bei  der  Betrachtung  dieser  Krankheiti£«cv 
ten  dringt  sich  die  Frage  auf:  ist  es  diel* 
bindnng  des  Tartarus  emeticus  mit  der  Ip* 
euanha,  welche  in  beiden  Fällen  die  Hd^ 
bewirkte,  oder  erfolgte  dieselhe  besonder!* 
durch  eins  oder  das  andere  dieser  beidtn»  f' 
lel.  Bei  der  ersten  Anwendung  bealiomteii  r 
die  Idee,  ein  Erbrechen  ku  bewirken,  mW  '' 
1)indung  beider  Mittel;  in  dem  zweiten^  * 
■wagte,  ich  es  nicht ,  ein  oder  das  andere  S» 
allein  zu  geben,  weil  ich  ungewirs  v^,' 
nur  die  Verbindung  beider  diese  Wirkimi'' 
Torgebraclit  habe,  und  weii  ich  eine  Bfl'* 
gung  oder  Widerlegung  meiner  ErfahroiS' 
erhalten  wünschte.  Indem  ich  aber  lh«l>" 
Analogie  nach  die  heilsamen  Wirkuoj«" ' 
Tariaras  emeticus  bei  Lungen -Eni»""''* 
'tbeils  die  mit  gutem  Erfolge  fortgesi 
.  Wendung  desselben  im  zweiten  Kranlht 
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slierlegting  zog,  .  90  wturdcT  mir  es  sehr 
»cheinUcli,     dafs   dem    Tartarus   emeticus 

der  grofste  Antbeil  an  dem  glacklichen 
^Q  ZMgeschrieben  werden  müsse,  and  ich 
[oJb,   seine  Wirkung  im  Croup  allein  und 

den  Gebrauch   anderer  Mittel  zu  prüfen. 

schien  mir  der  folgende  Fall  zweckmä- 
^  seyn. 

km  14ten  September  1828  wurde  ich  früh 
Uhr  zu  dem  1  Jahr  8  Monate  alten  Otto 
^irufen.  Derselbe  hatte  einige  Tage  früher 
ipfen  gehabt^  ohne  dals  dabei  sein  übriges 
den  im  geringsten  gestört  worden  war. 
V  Tergangenen  Nacht  war  er  nach  Mitter- 
plötzlich  unruhig  geworden^  hatte  Fie- 
tze  bekommen  und  mehrmals  hohl  und 
3n  gehustet,  wobei  er  durch  Weinen  Schmeiß 
rkennen  gegeben  hatte.  Gegen  Morgen 
a  sich  die  Hustenanfalle  yerstarkt.  und  au««- 
»  -«rar  der  Athem  beklommen  uod  ^äh- 
des  Hustens  stickend  geworden.  Ich  fanj 
Puls  sehr  beschleunigt,  voll  und  hart;  die 
heifs  «nd  schwitzend,  beiifi  Athemhoh- 
welches  kurz  und  beschleunigt  war,  hörte 
den  heisern  Ton,  der  nach  den  Anfälleii 
stickenden,  trocknen^  hohlen,  pfeifen d^i^ 
in,  pfeifend  wurde;  die  Nase  war  ganz 
en,  das  Gesicht  sehr  geröthet,  das  Kind 
1  viel  Durst-,  Appetit  fehlte,  Ausleerung 
nach  einem  Lavement .  erfolgt.  Ich  Ter- 
ite  Tier  Blutegel  in  der  Gegend  des  Kehl- 
s  anzusetzen,  j  von :  jBep.  Decacti  ex  JRa- 
Althatat  druchm*  ß,  parati  unc.  {/',  Tnrr- 
rnietid  gn  j,  Syrupi  deAlthaea  drachnu  ly* 
).  Stündlich  einen  Ivdben  ECslöffel  voll  squ 
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ijibeii,  uod  Knln  Gelrünk  K^nlgskerzenäH 
Sfilch ;%u  reictieti.  NachmiltAgs  5  Uhr  tr 
d^  kleineta  Kmoken   um  Vieles  gebeneri 

SEnl^gel  fantten  20  Minuten  ^eso^en,  ut 
Tittung  war  noch  eine  Stunde  mnfsij  i 
hllltep  '  worden ;  daa  Mittel  holte  auch  ii 
fldö  Gabe,  »6  wie  nach  der  zweiten  I 
clieii  erregt,  wobei  et^vaa  genossener  Thei 
Beimischung  ausgeleert  worden  wnr;  oitc 
Tiertep  Gabe  Tyar  eine  dünne  Stuhlnuäl« 
iiö4  tisth  der  Sechsten  Gabe  eine  h'liuUdl 
Scbfelm  retni^tht,  erfolgt-  das  Fieba 
BedeaUbd  ntC^elnssen,  der  Puls  W«ri 
und  Si^erilger'  Wlinell,  der  Athem  w«  i 
li'irrz,  «och'beingt,  der  Husten  »eilen, 
nqt^'  bohl, "aber  nitht  mehr  stickend;  dtt 
baiurlicli  warib  und  gelind  srhwitKend, 
Darat  mürslger,'  der  kleine  Kranke  hattel 
Wasiel^nppe  iri  sich  genommen.  Irh  Jie 
der  heute  früh  gegebenen  Verordonnj 
fahrt^ii, 

"  Den  15ten  September  früh  um  hulbl 
f^bd  ich  ^n  Kranken  in  seinem  Üetk 
ißtiend;'er  hatte  die  Nacht  ruhig  mit  wi 
ir>i.te;-bTecbung  geschlafen.  Sein«  AlhoM 
dätärlich,  der  Husten  selt^A  n^d^ioekar 
den  pfeifenden  Ton  ,  der  PuUwVKh  «ijl 
nig  beschleunigt ,  dia  Hilut  natüitick  iiin 
feucht,  der  Kranke  hatte  dieBeto:ib>^es.| 
^Ats  genlefst  und  feine  Nase  fiiJ^ -W  &M 
^fViVifi'ti ,  sein  ÜHrst  war  getidg , '  er'""*" 
Zwiebäcke  in  Tbee  mit  grniJMr-il 
^«lirt.'StuhlausleAriing  ^ar'iRH^tcili 
Ratht  erfolgt.  leb  •teiüdiiet*idi|tt^ 
^t  Ton  ielzt  an  r^r  kll«>km>)  9ln 
bell  und  die  angezeigt  ßültftNrtiaatfiMt'ii 
''  ^at-'  derselbe-  ZuMtiml'  <•  •'•'}'  .-hilljuit  JD 
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Ml  16teii  Septdtafiber  firKh '  mn  9  Vl^  war 
deiüe  Kranke  nach  •  einer  sehr  ruhigen 
^  in '  der  er  fast  ununterbrochen  geschla- 
Btte,  in  leiner  Besserung  weiter  Torge- 
,  8ein\  Athem  war  natürlich,  der  Husten 
und  sehr  locker ,  der  Schnupfen  fliefsend, 
^1»    w^g   gereizt,    die    Haut    natürlich 

und  feucht,  Durst  und  Appetit  regelinä- 
xweimal  war   eine  breiige  Oeffnung  ep» 

Da  das  entzündliche  Stadium  Torüber 
ur  noch  eine  catarrhalische  Reizung  zu- 
ebliieben  war,  so  glaubte  icb  den  Taria* 
neticHS,  von  dein  3  Gran  gebraucht  yror- 
raren  ,  aussetzen  zu  können ,'  und  verord- 
Ton:  JUec.  Vini  jintimbnii  Huxhami 
m-ß,    Spür.    Minderen ;' y^quae  Florkth 

Syrupi  de  jikhaea-  ana  iinc^  ß.  M'J  A. 
lieb    einen    bis    zwei>-T4ieelöifel    voll  zu 

und  die  vorgescbriebef^  -Diät  noch  zu 
cfaten.  Bei  dem  Gebrauch  dieses  Mittels 
äderten  sich  die  cat;F)rrbäUschen  Zufälle 
I,  so  dafs  ich  den  19tbn- Septeni1>er  den 
ligebrauch  aussetzen  kjon«t^  /-  Mud  die  Her- 
ig der  Kräfte  nur  durcli  eine  zweckma- 
lahrende  Diät  unterstützte;  Oanz'  diesem 
hnlich  ist  der  folgende.      " 

■  ■        4. 

•      ■  ■    ,  .        ■  «1 

len  23Aten  lanuar  1829  besuchte  idi  «im 
1  L^hr  Mittags  die  FamiUe  N«  wegen 
LÜchkeit  der  Mutter.  Sogleich  bei  mei- 
Eintritt  in  die  Stube  Temalim  ich  den  ei- 
iimlichen  Ton  'des  -Athemhoblens  beim 
,  und  erfuhr,  da£s  der  jüngste  Sohn  Ton 
en  mit  Namen  Johann ,  seit  gestern  Abends 
9  Uhr  einen  hohlen,  pfeifenden  Husten 
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Mthti- •  yi«1)a> ■  Iwkommen  habe;  in  ivM 
MI«:  fir^ffkrt  ^r  niclit  gesrhlnTcji,  iimk 
•eU- BUtt^nmahty.  yvo  der  Athem  aeitkiuid 
btKbwe»Hd».'gewordea  wäre.  Und  indifWi 
ihoblle  itt  ^iattäLe  mit  ^rofser  Uescbiretde« 
^it  4«»  It^Uwn,  prellenden  Geniudi  rt 
Atttvker  Unnihb  und  Angst  Atbeni ;  ef  y* 
lliblfifCristiebeBdj  trocken  mit  hohlen, rl'i't 
-^n^XoD«t',S«ia  PiiU  -n-nr  schneil  unil  U 
«eifi^.Haut  häb_  und  truckcD,  der  DunipA 
jipp«tit  .nubigäte,  ,die  Zunge  war  uil  ^ 
dBODtn*  weiden  Schleimüberzug  bele^; 
^Mtem  manigelt*  die  LeibeaüfFnung ,  l'ra 
-'trcnig  and  feurig.  Ich  verordnete  sechi  M 
>«gel  tw  die  Gegend  des  Kehlkupres  lul^ 
■noii  die  Blutung  nach  dem  Ablfilleu  n  <# 
.hallen ,  inDwUch  von :  Üec.  Owocfr  u  H 
,ti*  i^lthatat  dmchm.  j  parati  unc,  ij,  T^ 
cmftict  ■  ffr.  (/,  byrupi  dt  AUhaea  rfrafhO 
.J(T.  £).  Stündlich  einen  Teichlichen  hAta* 
-löffel  roll,  dahei  zum  Getränk  KÖnigil« 
,thee  oder  laues  Zuckemasser,  uod  /.ur  S| 
-  YVasietsupiie  xu  geben.  Abends  narh  ' 
fand  ich  den  KvADken  schon  sehr  erlciiM 
Die  Blutegel  ballen  lange  und  stark  6«" 
die  Blutung  dauerte  noch  bis  )elzt,  M 
»ehr  mäfsig  an;  nuf  die  erste  Gabe  wsfi 
einer  halben  Sttinde  zweimal  inärsil».  " 
ges  Erbrechen  erfolgt;  naih  der  zweittoj^^ 
einmal  ein  Klmliches,  spÜter  halte  iletb 
zweimal  Stuhlaiisleerungen  gehabt.  Der*" 
■war  nicht  mehr  beschwerlich  und  narn™' 
j<KtA  heiser;  der  Huaten  zwar  nocli  lioH 
.trocken,  aber  nicht  mehr  slirlccnd,  luidl 
,tier,  der  Puls  langsamer  und  welch,  dtej 
.  warm  und  stark  schwitzend,  der  Di 
ttaikf  der  Kxan^e  hatta  tim^mV^^ 
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€»V  ^A  ^  üebllcUceiten  gänclklf  ntfchge« 
cm  hatten»    Das  'Mittel  Trurde  fottgesetzt. . 

0(^  24steA  JdDaar  Mh  am  liaHi  8  tThrl 
3tilbratake  bfttte  diese  Nacht  ewar  mit  Un-^ 
frchung,  aber  doch  ruhig  geschlafen,  der 
KU  war  frei,  der  Husten  häufige  noch  trok-' 

jedoch  ohne  den  hohlen^  pfeifenden  Ton, 
JiPuls  noch  etwas  bQS(;hleunigt,  der  Dtirst 
L^^  Appetit  fehlte  nicht,  in  der  Nacht  wa-^ 
xibch   drei    Stuhläusleerungen   erfolgt,   der 

:iRar  gelb  mit  einer  leichten  Schleimwelke. 
Verordnete,  das  Mittel  noch  stiindlich  fort- 
%€fn  und  bei  häufigen  Stuhläusleerungen 
^ilen  Hafergriitzschleim  zum  Getränk  zu 
(XI.  Abends  war  das  Befinden  dasselbe,  aus* 
»Xnmen,  dafs  der  Husten  sich  angefangen 
ä  zu  losen.  Ich  liels  daher  das  BÜttel  nur 
acwel  Stunden  reichen. 

Den  25sten  Januar  früh  um  9  Uhr  fand 
den  Kranken  nach  einer  ruhigen  Nacht ,  in 
clier  er  nur  einigemal  durch  Hunten  im 
Infe  gestört  worden  war ,  sehr  munter ;  sein 
em  war  frei  und  natürlich,  der  Husten 
^  bisweilen  noch  heftigt  jedoch  locker  und 

rielem  dicken  Schleimauswurf,  der  Puls 
lig  gereizt,  die  Haut  natürlich  warm  und 
txd  ausdünstend,  der  Durst  mäfsig,  Appetit 
I  Darm  -  und  Urin  -  Ausleerung  natürlich. 
Verordnete  von:  JRec.,  Kermes  mineralis  gr» 
^scir.  JLiquiritiae  drachm.  /,  jiquae  Ceror- 
«911  nigrorum  wie.  ij,  Spir.  Minderen  drachm, 
2U,  D.  Alle  zwei  Stunden  einen  halben  Efs- 
el  Toll  zu  geben,  die  Getränke  fortzusetzen 
L-  die  Speisen   etwas  nahrhafter  zu  reichen. 

dein  zweitägigen  Gebrauch  dieses  Mittels 
te  sich  der  Husten    fast  gänzlich  yeslßTea, 
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89  wie  äcr  Pills  nnliirlieh  geworilen  f 
kooDte '  dnlier  nm  27sleii  Januar  deui 
erlauben,  dns  BcU  zu  verlassen,  und  dich 
ltfWti^r)|K  ^seiner  Herstellung,  durch  eiu«  iM 
^MMs^fi  .Diät  leitend,  der  tiatux  anTcrliu»,'! 


Die  Iteidca    letzl^n  Fülle    zeigeo  umA 
.Wirkungen     des    Tartarus    emelian    W  ' 
Clßup  tettj,   da  derselbe  oline  irgetid  ein» 
res  Inittel,    aus^enummci)    die  nülhige  Blil^ 
Ie«ning  durch  Blulegel  angewendet  wui 
bewirkte    anlanglidi    elutgeinal  CrbcecheiiJ 
dann  mehrere  Sliihlnusleerungea  und  lääM 
Sfhwej&e.     Dabei  trat  srIineÜ  sowohl  S« 
der  Entzünclung,    als    aiidi    Vennmdetung'l 
Fiebers  ein.     Ich   glaube  daher  inil  R«u 
baupten  EU  kömieo^    dafs    die   Anneoduitfl 
Tartarus    emeticus    eben     so     zweckmüfcljj 
Croup   ist,    Fils    in    der   Pleuritis    und  Peri||i 
noota ,    in   welchen  Krankheiten  er  schufl 
her  Ton  Richttr  so   nachdrücklich  eiiipf*] 
und  neuerlich  vtm  Peschier  mit  TielemEi' 
angewendet  worden  ist.     Ueherhaupt  lasxifl 
Tiden  Erfahrungen,  die  man  ül>er  die  Wiiif^ 
gen   dieses   öliltels    in    den    Entzibdung^ 
heiteo   der   Athinnngsorgane  gemacht  hfl),  • 
nen  Zweifel   übrig,   dnfs   dasselbe   nehil  < 
Aderlsr»  und  dem  Nitrum  eins  der  wirkui  ' 
%ej,  sowohl  die  allgemeine  entzündUche» 
mung    zu    Tenninderu,     iils    auch   ( 
dungsprozefs    in    den     Lungen,     der    Luft 
aüd  den   seriisen   Hauleu    der  Bmaf  dtu^^ 

Saecifische  »irkuog  aufzulieben.  Ich  ■ 
lese  Wirkung  specifisch,  weil  der  T< 
emetieua   besonders  in  üen  'Ealzündunse 
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9Dg»r*Werk2ei]ge  to  herrliche  Dieivfielei* 
;lPrÄhi^nd    er   bei   EDtziindungen   anderer 
le  .mit  weniger  Nutzen   angewendet  wird^ 
ar:  hei  Leber-  und  Dnrm-jBntzündungen 
^ch  einwirkt.    Seiner  ausleerenden  Eigen^ 
r  und  dadurch  bewirkten  Säftp- Ableitung 
nan  aber  wohl  um  so  weniger  diese  jeijdtr 
ugswidrige  Wirkung  zuschreiben  ,.  da  ,so« 
X   den  Fällen^  wo  er  keine  Ausleerungen 
kt,    der  Erfolg   seiner  Anwendung  gleich 
g   ist.     Es   beruht    daher  bestimmt  seine 
tue  9  entzündungswidrige  Wirkung  auf  ei- 
mern ,  direct  die  Nervcnthätigkeit  im  All- 
anen ^    so   wie   die  Thätigkeit   des  Nervus 
^  insbesondere  umstimmenden  Einwirkung, 
ielit  nun  dieses^  dafs  durch  einen  starken 
auf  die  Magen  nerven  eine  Abteilung  erregt 
oder   dafs    durch   den  starken  Heiz  eine 
lle  Thätigkeits  -  Verminderung  in  dem  Ner^ 
€3iguSy  der  zugleich  llespirations-  und  Ma- 
■rve   ist,   entsteht?     Ich  m()chte  der  letz- 
knsicht  beistimmen.     Denn  anerkannt,  dafs 
edcr    Entzündung    nicht   allein   eine   rer- 
^e  Gefafsthätigkeit  obwaltet,  sondern  auch 
lervenleben  bedeutend  gesteigert  ist,  müs- 
luch  IMittelf   welche   die    Kerventhatigkeit 
stimmen,  die  Entzündung  rermindern  und 
L    können.     Die   Bestätigung  dieses  Satzes 
ist    uns    hinlänglich    die  Erfahrung    durch 
Vohlthätige  Einwirkung    anderer   deprimi- 
r    Sliltel    bei    Entzüjidungen ,    z.    H.    des 
>iy  Hyoscyamus ,  der  Digitalis,   der  Aqua 
ocerasi   etc.,   nachdem  früher    durch  Blut- 
iruugen   die   erhöhte   Gefafsthätigkeit   her- 
•timmt    worden  ist.      Selbst   die   Beliand- 
der    Entzündungen   nach    der  Lehre   des 


ipiniäiÜt^nlai'    scheiot    mir   darin  ibn  F^ 
zaag   ini  "fiiid^,      Aiifscrdcm   spricht  nocli  l) 
Ünütaii^anf^,    dafs    kleine  Gaben  d«  Tfl». 
fii#  iäigWciW  %ren   Zweck  nicht  erTüIli 
Saiti  ^Rßi  stets  griUsere  GnbcB  ntithig  mi,\ 
aSJm'  die?«)  di^h  ihren  starken  Reiz  «hnell 
•t^Da'J^I'se, '  andauernde    Herabstimmniig 
ITiM^^^lditi^it  lierbciführen. 


:i.^.'  .:,  .;^t.Va   " 
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ra. 

äizinisclie   Beobachtungen 

J.    C«    J.    M  a  r  t  i  n  i^ 

Dr.  Med.  za  Lübeck.  "} 


nerkwürdiges  Kopfleiden,  mit  einer  hh/s 
medizinischer    Hinsicht   unternommenen 
Trepanation^  ' 


[ein  52jnhrjger,  schwarzhaariger ,  stäin» 
,  his  auf  etwas  erschwertes  Hören  Ton 
leit  an  kerngesunder  Packer  in  einer  Fayence- 
ung,  glücklich  rerheirathet,  Vater  eines 
hsenen^  wackem  Sohnes,  wohlhabend, 
;^  arbeitsam^  nicht  bigot,  nicht  ruchlos, 
das  Lotto  einigermafsen  zu  Grübeleien 
;t  gemacht,  ohne  jedoch  sein  Geschäft 
ar  zu  vernachläfsgen  und  selbst  am  Sonn- 
noch  im  Hause  nnermüdet  thätig),  fing 
)mmer  1822  plötzlich  an,  sich  einzubil- 
der Himmel ,  die  Böden  ,  die  Keller  wür- 

ir  müssen  sehr  um  E'ntsdmldigiing  bitten,  da(s  der 
druck  dieser  interessanten  Beobachtiuigen  durch  xn- 
lige  Ursache  ?erspatet  wordea  isli  4*  & 


»    9S    •& 

1 

den  einstürzen»  Wd  Nuii1eQ%lm '«|»f^ 
nufgefttelltes  Eisen  sich  ihm 
Machte  man  ihm  Vofttellungen 
•ah  er  seine  Thorheit  achieinbar .  tSS^ 
aber  doch  seine  Fjreande  gleich  daiaif 
genannten  Uniallen.  *  Dabei  Verteh  «^ 
scbäft  ganz  ordentlich^  .^nd  fahUe  lidE 
'Rath  bei  mir  suchte^  körperlich  mä 
Bt' war  auch  nie  Ton 'BlmMtiiQidiDii 

sucht  worden«  ' 

ii  ■ » 

• 

Ich,|in4  «den  Puls- Jiarl  ml  yd 

sehr  langsam,  die  iSünge  roth  «pd  Ick 

belegt 9    die  lugen  roth,    den 'E^eib  1 

den   Schlaf  unruhig  und-^roii  TrSiiaM 

brochen.    Eine  Quetschung  des  Konft- 

Friihlinge   desselben  Jahres   ohn^  iibb 

tinA^  Ton  selbst   Tonibe«g«gaiigeii,    Mj 

keine  Ursache  ,zu  entdecken  p  als  Yolibl 

Verstopfung  und  Congestionen.    Daher 

nete  ich  einen  reichlichen  Aderlals,  Bre 

stein    en    lavage,    warme  Fulsbäder  m 

Kopfwaschen.    Dies   half  auch  soglefd 

der   einer  kindischen  Art  im  demSthil 

grüfsen,  selbst  seines  Sohnes,  war  nid 

richtes  mehr  am  Kranken  zu  bemeiii» 

Gerade  ein  Jahr  später,  im  Sonuajl 
kam  er  aber  wieder  zu  mir,  und  kll| 
ein  stetes  Summen  vor  den  Ohren,  itt 
wie  er  sich  ausdrückte,  als  wenn  Yfttf 
in  säfsen.  Da  er  wieder  an  VerstepM 
Congestionen  litt,  lieis  ich  die  im  TOilgi 
gebrauchten  Mittel  wiederhoblen^  dieiil 
ohne  Erfolg.  Obgleich  die  GebSigäaglf: 
und  frei  von  Schmutz  oder.  Ohremcka^ 
ren ,  so  wie  die  Eustachischen  Rofaiea  ^ 
falls  zu  seyn  sehieiien:)  «eA  icb  doch-i 
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hü  der  entern  mit  UaDcleKU  und  mflden 
Apfett,  Anasprützen   mit   Milch,  Ausstopfen 

I:  gekunpferter  Baumwolle  und  spanische 
Hjjsn  am  Hinterkopfe.  Nichts  half.  Das 
Uten  nahm  immer  mehr  zu,  und  als  der 
flbke  einmal  zufällig  eine  Imme  nahe  beim 
fm  erwischte,  überzeugte  er  sich,  dafs  ahn- 
9.  Insekten,  die  er  schlechtweg  Dinger 
,  durch  die  Ohren  in  seinen  Kopf  ge- 
und  durch  das  Verstopfen  mit  baum- 
le dort  zurückgehalten  seyen«  Ich  zeigte 
l^jeuien  Schädel  und  die  Unmöglichkeit;  aber 
Ibeinte:  „da  er  sie  stets  höre,  müsse  er  das 
kwser  wissen.'^  Da  ich  mir  Mühe  gab,  ihn 
^^'jmnem  Irrthum  zu  überzeugen,  was  ei* 
Mich  thöricht  war,  verlor  er  das  Vertrauen 
mir  und  kam  lange  nicht  wieder»  Er  suchte 
««heimlich  die  Plagegeister  durch  Einstopfen 
-  Tfaeer^  heifsem  Pech  und  "Werg,  durch 
Hiefsen   ron  Quecksüber,   heifsem  und  kal* 

!  Wasser  in  die  Ohreo  ,  Und  endlich  durch 
klingen  von  Höllenstein,  den  er  sich  auf 
^  sehr  schlaue  Weise  yerschafft  hatte,  zu 
^n.  Wirklich  zerstörte  er  sich  auch  das 
BLenfell  und  die  Gehörknöchelchen  des  rech- 

JOfares,  mit  welchem  er  früher  schon  am 
^Khtesten  hörte,  und  in  dessen  Nähe  er  den 
«rten  Lärm  zu  vernehmen  glaubte,  und  be- 
Sdigte  beide  Gehörgänge  bedeutend,  aber 
"9 . Erleichterung.  Die  Schmerzen,  die  er 
taalb  empfand,  bewogen  ihn,  im  Herbste 
K&ir  zurückzukehren,  und  nun  klagte  er  mir 
^«odes:  „Er  selbst  sei  ganz  taub,  aber  die 
^ger  hörten  für  ihn  und  sagten  ihm  Alles* 
^  säugen  lustige,  besonders  Bootsmanns- 
^er,  beteten  bald,  lästerten  dann  auch  ein* 
^,    suchten  ihn  zum  Trinken  und  anderen 
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i;AtUBchweifuiigeD- zu  verlubreD,  ijdJ'ii 
jiAltes,  -was  in  den  Hüuscm  derSlaill  ja 
^^Uit  den  Fiibeii:  iitiei'seii  eie  alle  Aültd, 
>,uigewaiitlt  habe,  zurück,  drohlcn  aud 
j,Kio'en  Ohren  -we^,  in  die,  aller  Lübtd 
^idringeD,  betondera  nbei  in  die  seines  S 
^iWeswegeo  er  die  Seinigcn  lieber  sIeI 
;,8dllfMSen  lyaltea-WoIle."  Ich  erfuhrmid 
«r  in  allen  Kirchen  vur  dea  Altären,  t 
Kreiusen  dei'  Kirclihi'il'e,  IVnchts  aber  ' 
DachrinnQ  gelegen  habe,  um  Golt  am  I 
liiig  TOn  eeinec.  Plap c  oder  um  den  Tad 
flehen.  Ferner,  dafs  er  olt  und  kng»i 
Köpfen  den  Flu&  gelaurfal  und  eitnenre 
■Wauer  darüber  bergegosaen  habe ;  <!flla 
aller  Speise  und  des  (ietränkea  mehren 
lang  enthülle,  um  die  Dinger  todt  zu  h 
besonders  da  er  glaubte,  sie  fähen  duid 
Augen,  und  er  Lönno  nichts  thun,  i^ 
sie  es  meiktea  und  ihn  dnflir  peinigtn 
,^ch  sie  ruhig  haben,"  saj^te  er  mir,'«! 
„ioh  mit  ihnen  reden  wie  zu  eincB'l 
„dann  kann  ich  arbeiten  den  gioM 
',,Aber  ^ill  ich  essen,  oder  mich  ausnta 
„vollends  gar  schlafen ,  dann  singen  ■ 
„lallen  sie ,  fliegen  auf  und  niedwr  '^ 
„niit  den  Flügeln  und  zischeln  nnd  Uilj 
„in  alle  Röhren  und  Adern,  dals  ich  dl 
„bebe."  Wirklich  hatte  er  auch  in  M 
zwei  Monaten  durchaus  nicht  geschld^ 
der  am  Tage  noch  in  der  Nacht;  miki 
uie  allein  gelassen  worden.  Und  do<fcj 
noch  eben  so  stark  und  rtäminig  nndd 
eben  so  anhaltend  und  ordeBtlidi,  aln 
)a  man  konnte  ihm  knum  «twat  M| 
wenn  er  sich  beobachtet  wubta.  VmM 
xerreiTsendei  aber  wurde  sein  JsbbbMii 


ii,:«llhib  glaubte,  Uidiiiiie.^Fond:  vM 
ioUtSt' .hielt  ihn  Tom.SelltBtDurtd.itfra^st 
lei-  beklagen  sw<^rt!ie  Zusiaiid'  des  Ärmek 
Umlr.'diis  innigste  JVIilleMeii"  nnd  d.fs  "Üb- 
Inliclid  des  Falles  das  lebüafleste  Ibteres^S 
TSoch  fiirclitele  ich ,  «ad  wollt  i"J'  RepfetT 
JTorfiandenseyii  eines  orgaiiistHen  Fehle« 
^eru  des  Scliadela,  vielleicht  in  den  FeP 
iüen  der  SdiIafbeinpj'"oder  itidie  dar.lp^ 
Üiadelgrunde ;  Viellefcfif,  Caries ,  obgleicH 
'Veia'  Äüsflurs  ans'  Üäi"'ÜTiren  Slalt  fa'n£ 
■fahiiote  also  uithl  darauf*^  dieseü  FeWeil 
Walier  auch  nicht  die^  diirch  ilm  crregm 
pon  der  Geliurnerven,  ^und  die  irfige  Pe'i^ 
n  davoa  im  GcIIlem6enso^i^ln  (nämli<^ 
1^'  Schwatzen  und  iLarmcu  wuhderbareis 
m  bellen  zu  küunen.  Solange  der  Ivraiilö 
Ker  wirklich  etwas  im, lauern  des  Kopfes 
Bä,  konute  jiian  ihin'.  seiuo  Euipßudun'« 
Itieh'  nicht  Wegdeiriohstriren^  oder  das  Jt- 
S^ri'  zeigön,  dias  er"  daran  knüpfte.  Un- 
iclt"kp))ii,te'»ufd^er'aniXq'm  Seite  das  Lci> 
reitf; 'dynamisch  'sfeyii'J'.od'er  ?ein  psjchiscb,' 
it^te'aber  etwas  'gelnan  wiräen,  i^id^'söu 
'töch'  tier  Kranke  nöf  'qut4clilqssen''ljai^| 
Kiir'lnlft.  sich  Toruehbiin  s'it T;tflaeD'|  fi^ 
nj'Hm'Jiach  den  dVibgiefidst^  Be^j^ijS 
«ibes  allge^QefiJen  Zi^täbJe^'zU  Vebiind^ 
itaith  "weiter  aii  yiit'as  w;^hrefl.-        '."' 

VTegen  einer  hkartQRddgan  Verstofi&iiis.gab 
hfiis.  laxat.,  dem  ich  bai^Titrt.  aiib..lsaiH 
n  iQu&te, -endlich  £r.v£i/iiHiF.HnitviVi. lies 
if^tindo  Stuhlgänge  arrolj^cay  aber  olme 
^cvuaSi  ßin,breiteä  Y«u6ator.  wiiBd<t:in 
Nnvkdii  ^legt  .uii^;;fttark.«i  Biferiitag  uic 
Üca-} ,  defen  ein  ^neitmübondMiigailKUi  ^l^e- 
n;.LXXVI.B.4.St  B 
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•diomeQ   Kopf,  :i]«ni  sdinife  Seirfpflafl»*ll 
tem      Der   Kranke' bczojir   aber  Alles,  Mi' 
bierdurcli  empfand^  niif  seine  DiogecuidblN 
mit;  „Die  Dinger  b.ibcn  mir  den  Kack(ii,)| 
„KopC  ierfressen  ,  mir  den  Unlerieib  iotfO 
„rieti."    -Ich  hriinatc  iiun  neun  Muxeonitli] 
ftficj^    auf   der    hintern    Ohrgegend  ab.   i 
,,brcnnt  dio  pinger  wohi  "ein  hiscben," 
er,  j.aber  sie   saugen  sich  gleich  toII  SiRB 
j^apritzen  ihn  ,gege^'  da»  F^upp  an."    I'1"'J 
nun' eine  Enlziintl'iug  ond  Eiterung  in  denn 
hocgaDgen    zu    er'ro.gcs  und  legie  zu  denBjL 
BaninwoUo,   .mit   katislJschem  Salmiak^'fl 
/etiehfel.    in    die    Ohren.     Aber  auch  h' 
yeriiiochi'e  idi  nicht,'  seine^  Äufmerbsanlitill 
äeu  inncru  pinpfindiingen    abzuleiten. 
ffafcDÜcä ,    Türsichlig,    nach   gehürtgen  H 
ftangen,  tind  wiederholten  Bin  1  entzieh un£ei| 
iögebcn ,  ja  endlich  enorme  Dosen  Opiim 
später  Morphium,  Ttrachten  weder  Schlaf ^ 
ja  nictit  einmal ,    Beruhigung.     ^.Es  hilft  S 
^ichts,"'    hci!ienerle    der  Leidende,  „äie^ 
,^er    beiiehiiieu    Ilincii   die  Kunsl ,   um 
^ie,'am    Ende    noch'  gar  ans."     ich  t 
danu  den  Kanipfi^r  in    grofsoa  Dosen, 
iig.,    nacK  Lacher^s  Älethodc,    abwechsebdB 
Kiferti'  Exlracten     und     ■weinst eins auien  T 
lue'rauf  ■  Ttolnfj^nlnlen.    ,  Anth     yersicherit  I 
Kranke,    die"  süise   Me'diziji     (das    t?jf.  Im 
mocbleu  die  Dinger  gern,    nnd  ■würden* 
danach.,    doch  Tcrnchlclen  sie  aucJi  das  B 
sidit.    — ■■  Nichts- gelang. 
soUacbt   in   diese  ^cit  fiel,    und  öbeNll« 
Üche  Bienen  et^thcnd    an  den  Fenstern  !^ 
g'lii'  er  eine  Menge  davon  auf,   zeigte  w 
mit  tTininJ»hirender   Miene,  '.und   rubint 
durch  Tabackstanch  sie  aus  deu  Ohren  < 
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1  heben ,  vrot&t  ihn  aber  hM  die  Nach« 
beneo  arg  gepeinigt  hätioiw  —  Er  hUtbete 
^m  das  Bett  und  'wurde  zusebends  matter^ 
^ber  doch  noch  heftig  gegen  seiae  Fraa 
tiicb  auf,  wenn  ihm  nicht  im)aer  liach- 
^n  wurde.  Ja  endlich  drohte  er  sich  ta 
:3en ,  weil  die  Dinger  gesagt  hätten  t  ,fiig 
purgis  blieben  jsie,  drei  Weiser  hatteii  sie 
^.  und  er  solle. bis  dahin  keine  Ruhe  ha« 
Er  •  weinte  |et2t  unaufhörlich ,  witterte 
uzen  Leibe,  rang  die  Hände ^  flehte  M 
Terschmähte  alle  Nahi^ungy  und  woUte 
Lus  sterben«  Ich  schlug  ihm  den  Beistand 
Beichtvaters,  eines  sehr  würdigen  Man« 
ror«  theils  um  auf  sein  Gemiith  zu  wir<» 
theils  um  ihn  ein  sicheres  kirchliches  Mit* 
{en  das  Dämonische^  das. nun  in  äeinea 
,  sich  misditej,  an  die  Hand  zu  geben* 
er  Terwarf  meinen  Yotschlag;  ,,meiii 
ist  gesund  und  gut ,  u^d  in  meinen  Ko^if 
der  Hr  Pastor  nicht  hinein/'  sagte  er^ 
beten  die  Dinger,  ihr  Wort  ist  Jesus^ 
Loonen  dem  Pastor  auch  die  Kunst  nch-^ 
I  kurz^  es  hilft  nichts.'*  Dabei  bezog  et 
was  er  em]>fand,  fortwährend  auf  die 
f;  so  ein  Hariibrennen^  durch  die  Can<» 
^nsalbe  entstanden ,  eine  hartnäckige  Ver* 
ag  nach  dem  Opium>  wogegen  Oehuix« 
mit  Salzen  und  Klystiere  gegeben  wer« 
luisten«  Ja  er  hörte  auf  nichts  mebr^ 
licht  von  den  Dingern  handelte  und  birör 
rwig  über  diese  quälende  Empfindung, 
cbrie,  tobte  und  brachte  das  Unsintiigste 
»r  herror. 

a  entscbiofs  ich  mich  im  NoTember>  ihn 
)inen   eignen  Waiüen   zu  schlagen«     Ich 

F2. 


Tage,  Bprach  viel  Tnri  Jtr'Ü^ 
Operalion ,  liefs  nucli  durch  '& 
gröfste  IIoffiniDg  einflürsen,  it 
Menge  vod  Instrunientoa  und '9! 
ich  die  Dinger  hervorzuholea  t« 
melkte. üesondtt»:  vii»  sie  niii 
KnnBt  nicht  bMi^fimi^ti-t  tmd  ai^ 
nicht  ge/iat^'t^ya  sollten:  Doj 
fi:^'  sich^'^iHe  ein  Kind;  latJM 
tÜbcnd  nef'^ 'aue:  „iifm,''ct 
^^itzbnben  nicht  ^eAAt',**  ^ 
ibdi^  „pifiiiie  Olueii  zu'  Tentf 
t^flotist  ^icht  md  '  geta  'in  A 
ilkönnten."  ;  ;    '  --■         '      ■    » 

—'■•  Am  STsfenKorbn  ijchidtt 
Ttt.'Gödtke  unterstützt,  ^einen  ^ 
'benL^ippeii  aus  der  Kopfbedecka 
TtWO  SthSdol  nnd  liefs  ihn  aitj 
Blut  fint  ich  in  «ne  Tasse  tatf 
Bienen  und  Mosc[urt08  lagern  | 
eni  'trocknes%«ilenWandbei&'iiut 
HervorrÄgnng  »o  m  die  Wonili 
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Ytea  .und:  iß  BM  auf^Tveichteft  Sch^d^I« 

in  die  Himd,   zum  Beweise^,  dab  aem 

iini|;geö&et  jsey^  und  knüF  dabei  mit  oh 

inzette  den  Lappen. .  Der  Gequälte  lachte 

lautem  Weipeu;  als.  ich  aber,  mit  der 
en  Zange  ihm  erst  -  einige  zappelnde  Bie-^ 
orwies,  ja  nach  einiger.  Zeit,  in  der  ich 
len  Lappen  schmerzlich  berohrte^  die  ganze 
«el  mit  mehreren  Dutzenden  groüser^iind 

an  hundert  kleiner  Thiere  ihi^  hinhielt, 
irte  eich  sein  Antlitz  und  er  gerieth  in 
se-!  ^Nein/'  schrie  ^r,^^nun  sjund  sie  aUe 
US,  nun  ist  Alles  vorüber,  .nun  ;werden  sie 
1^: 'Dicht  mehr  peinigen!^  Aber  schon  nadi 
Ui  Minuten  ward  er  sill^  schien  aufmerk- 
ftuf  etwas  zu  horchen  und  rief  dann  rasch 
eise :  „Da  —  da  sind  noch  welche  —  da 
Imi  Obre !''  Ich  that^  als  hohle  ich  (einige 
iort  her.  Ist's  nun  gut?  —  „Nein^^  n^, 
i,  sind  ein  Paar  Dinger  da  -r-  aber  die 
den  bald  sterben  müssen!'*  Er  wurde  wie- 
ijeiter,  sein  Auge  fuukelte>  er  schritt  lä- 
d  im  Stübchen  herum.  •—  Wir  wünsch- 
en Glück  und  schieden ;  doch  gab  ich  ihm 
^  da  mir  sehr  daran  gelegen  war, .  ihm 
aar  Stunden  Schlaf  und  dadurch  vielleicht 
Ueres  Vergessen  der  frühem  Plagen  zu 
tiafTen^  i  Gran  Morphium,  und  nach  ei- 
^tunde  einen  zweiten  halben  Gran.  — :  Aber 
blief  nicht;  er  horchte  stets  und  berichtete 
es  yhatien  sich  viele  Dinger  unter  dem  Bo- 
(er  versland  das  Schädelgewölbe)  yerkro- 
die  icli  ]»ut  der  Zlanfic  dort  nicht  hätte 
.eben  können.  lu  der  Aacht  war  er  ruhig 
jchien  zu  schleifen.     Aber  am  28sleu  Mor- 

zähltc  er  scbon  wieder  50  Dinger  und 
te:   „sie  würden   bald   wieder  Jungen  ha- 
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^$l0  «diimpfteti  auf  Thicb  wid  'Wtt^ 
Ws«  wie  richtig  jc}i  ^StmA  OetffidMl 

Aet  hatte,  daTbq  .8eB>st  Ate  heft^'lB 
rrog  der  Freude  die  l!nipfiWiiii|  iddll 

£q  |Loniite*  rch'  war  Vemuht  gewM 
reiAep  auf  ^e  gro&e-H^i)ie  der  Jvl 
80|idei9  eher,  auf  die  3  "Weiaer  (3  p^ 
seil  arbeiteteii  sich  gerade  a^  d(»i|  1 
sei  henror)  ani  Srbrigen  Ta^  anfidM 
inachep ;  heute  suchte  i<A  also  Ihn  n 
gen«  dafii  l^eine  so  groflie  Ata^hl  död 
gebUebeii  ae^  kSnne»  Aher  er  ifb 
und  gab  eine  imiiier  at^jp^'de  Blen|!t 

in  den  Bohlen  seines  E^pfes  sSfiie» 
Erbkppf  sey,  so  ym  die  Thtee  EAft 
da  aei  an  kein  Weggehniro  ^enlitot  1 
ihm  dagegen  Mnth  ein,  und  WoHle 
noch  einmfil  die  Zange  gehrauchen« 
war  fiber  die  Plasticität  des  Cannes , 
lifippen  aphon  nach  20  Stnnden  yol 
"Vfiedw  angeheilt  war,  nnd  ich  ihn  i 
losschneiden  ^nufstet  Und  so  yiel  ich 
Pienef^  herrorzog,  der  Arme  hSrte  im 

. .         ilv  Gwchnatter,   und  ?ils  ich  etwas  ^ 

\  hc^uptete :  dey  Kopf  sei  leer ,  hekain  ( 

^tioD^n  dahin  ^  heftige  Aufregung  um 
Fieber  mit  deptllcher  Neigung  %mx  Eni 
keit,  Ich  liefs  ihm  daher  36  Unzen  1 
lind  der  Sturm  legte  sich;  dabei  nah)! 
nen  Unterleib  wieder  in  Anspruch, 
mich  der  Spanke,  durch  l^gielsen 
tem  Wasser  in  den  Jtopf  die  jnnge 
tßdten^  Gern  gewährte  ich  ihm  dies, 
haltende  Ufilte  Pegiefsungep  nnd  Rc 
auf  den  abgesd^orpen  Kopf  mizuhringc 
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i«ch  oidit:  i^etgaby  todte  Bieoeai  ui|d  UtaiL* 
m  Tom  Schädel  hßtah  £u  apoÜ^sOs    .4^^ 

iWnrdeo  die  Dinner  mcbt;,aUe.  Icli.  g^ 
er  Kumpber :  IQ  groben  Dosen  und  sets^ 
Wunde  und  die  Moxastelleo  durch  X^Y* 
ton.   cqusU  stark  in  Eiterung,  'worauf  et- 

mehr  Rohe  erfolgte.  Der  Kranke  sprach 
1  Tom  baldigen  Tode  seiner. Peiniger i  als 
m  2ten  Decbr.   Abends,  ohne  inein  !WJif- 

^ch  Branntwein  holen  lieb;,  um  ihnofi 
t  und^sich  «inen  Rausch  zu  trinkeUjA  vror- 
dne  sehr  unruhige  Nacht  eintrat«  Ap.  ßt^p 
Morgens  fand  ich:  ihn  mit  irotbei^  Kopfe. 
m  hartem  Pulse,  brennenden  Ange4)  und 
r  denn  je  sein  MilsgesChick  beklagend, 
dem  er  24  Unzen  Blut  yerloren^  sapk  der 

difs  Gesicht  wurde  blaJGSf  und  ein  ftarkqs 
-und  Asche -Etüsbad,  wie  er  fast  täglich 
nahm ,  yollendete  die  Reyolujtion« '  'j^un 
list  mein  I^opf  rauh  ^uSj,  wie^  :ein  iPelZif. 

er,  ,^nun  müssen  die  i)iuger  ersticken, 
eben  auch  das  Blut  und  klagen,,  dafs  ^ 
ille  Nahrung  kommen.''  Er  schlief  n^elv- 
Stunden,  Am  4ten  kehrten  die  Congestio- 
mrück,  legten  sich  aber  nach  einer  Ado 
'ou  8  Unzen«  Nun  mulste  ich  verspifechen^ 
Ist  eines  Trichters  seinen  Kopf  Toll-a^e- 
^s  Wasser  zu  gie&en,  „um  die  Nisse  mit 
vertilgen."  —  Am  5ten  erfüllte  ich  die^^ 
:  festen  Ueberzeugung  nach^  indem  ich 
^aar  Tropfen  Liq,  uimmon^  causU  in  die, 
empfindlich  gewordene  Wunde  fallen  lief^^ 
ifs  er  bedeutende  Schmerzen  fühlte.  Als 
irauf  den  liopf  senkte,  um  das  Wasser, 
:  Meinung  nach,  wieder  aus  der  Wunde 
ssen,  gofs  ich  viel  blutiges  und  dampfen- 
^asser  aus  einem  Xhoelopi'e  in  das  unter- 
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j^B.itf'^aHtf  WBl'titfi  itiüb  iti^  ümf 
VMtozr  W'0tta  f^  tU«  ake-VlAfr^iNlf 

VP^  sichte 'l^^^kmeii  itßxiib;'  ilA^4 

^  beri]h%eB^  "daher  sAgte  idittm^Al 

«livtd.    So  könnte  die  $ttch^  nidit  f>Mk 

At^s  in  der  WeU^Widi  M  nröb4UMI 

HreniMhe  nicht 'abj$el^)jgen#•'/Idk1^ei^ 

9nJBhr>  den  TJhgiStkMthto '  aitf 'taehreqpi 

den  -^klicfa  ^ '^epui&rä    üiid  >^!t»4 

tintenli    ärztliehen    Verein   die  ErsäUi 

Vfilles   nnd'^ese   Grunde- Mr-  coUep 

PfSfniCig  TOT«     Die  meiatton  Stimmenr-I 

aie.    %8  aiiid  folgende  r  lUiDer  Eingiil 

Organismus  durch  die  Trepanation  ist  ni 

bedeutend,    aber  durchaus  nicht  leben 

lieh,  ja  nicht  einmal  gefährlich  überbai 

Wenigsten  bei  einem  Menschen  ^    ^ie 

Tor  mir  hatte.     2,  Durch  die  Operatii 

man  vielleicht  Aufscblufs  über  irgend  ei 

nisches  Uebel  im  Innern  des  Schädels  ( 

•Gehirn  selbst  erb  alten*    3«  Da  ich  alle 

hatte  ^   eine  Vollblütigkeit  des   Gehirns 

muthen ,  dachte  ich  mir  die  Vortheüe  ( 

liehen  Entleerung,  Tor  Allem  aber  dea 

nichts   zu    ersetzenden  Nutzen  eines  Fo 

unmittelbar   auf  der  Gefärshaut  des  Hii 

der   Hirnsubstanz   selbst,    so  lebhaft,  c 

nicht  zweifelte,  eine  Entleerung,  einel 

mung  des  Materiellen  an  Ort  und  Stell 

so  aueh  wohl  eine  Aendernng  des  Geist 

erreichen.    Ich  schritt  daher  am  8teo  0 

ration^  in  Beiseyn  der  Herren  Dacfm 
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^,  Grahaü  und  Gpdpoke.  Der'Lddted^  ao-^ 
ptto.  beim  Durchschneiden  der  Kppftch.warte 
H^»  Schmerz^fiihl^  hernach  abei^  hielt  te 
B*iuid  sagte  nur  ab ^ und  zu:  ,,die.  Dinger 
IKcken  nun  nach  den  Ohren  hin  ^  '  um.  sich 
ik  Terstecken."  Ich  hatte  das  rechte  Seiten- 
Mdb'ein  gewählt^  und  zwar  die  Stelle  jnahd 
p  Schuppeurande  des  Schlafbeins,  in  der*  Slittt 
t  gewöhnlichen  Verästelung-  d^  Mewtg^ 
ijfia  auf  der  innem  Oberfläche,  um  diese^ 
jjfl'Tnoglich,  nicht  zu  verletzen.  Einen  Ast 
rOccipitalis  umstach  ich  ^  nachdem  ich  ihn 
ifeibe  Weile  hatte  bluten  lassen»  Der  Kno- 
gab  yiel,  doch  nicht  ungewöhnlich  riel 
t^  war  auch  nicJit  sehr  dick«  Das  Gehirn 
to  schimmerte    fast    schwarzblau    durch   die 

femater,  und  als  diese  zerschnitten  und 
enommen  war,  lag  es,  heftig  pulsirend 
|4  violett,  wie  ausgesprützt  da.  Der  Kranke 
kste  sich  darauf,  wieder  eine  Menge-  von 
■leren  hervorgezogen  zu  sehen ;  aber  da  ich 
i-ne  Idee  brüskireu  wollte,  sagte  ich  und  wir 
le  ihm :  es  sei  nichts  Fremdartiges  mehr  in 
-aem  Kopfe  zu  sehen.  Das  machte  ihn  in- 
KÜch  ergrimmt.  Er  liefs  sich  verbinden  ohne 
•  Wort  zu  sagen,  und  ging  allein  eine  Trepp« 
ch  in  sein  Bett,  wo  er  nur  über  seine  fehl- 
^blagenen  Hoifnungen  jammernd,  ruhig  bis 
^T  Abends  verblieb.  Dann  aber  sprang  er  auj^ 
^  aus  der  kalten  Kammer  in  die  untere,  stark, 
»eizte  Stube,  und  fiel  dort  nacJi  einigen  Minuten, 
clieinend  leblos ,  nieder.  Blan  rief  mijcJi,  uml 
ich  nach  10  Minuten  etwa  kam,  fand  ich 
unter  Verzerrungen  des  Gesichts,  an  den 
&rn  Extremiläten  gelähmt  ohne  Besinnung, 
i  einer  seiner  nachlässigen  Wärterinnen  uu- 
^liitzt^   am   Boden  liegend.     Ich  sorgte  $o- 
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^ob  iSr'.fKlche  Luft,   »ntersncbte  deiiT#ff| 
bnd,    d«r>aber    ganz    In    Orduuag  war,  MH 
•ia  KlyBtier  geben  ,  Kninillenthpe  einfl<)ben«I|| 
«faf'BAtt  in  Zimmer   .lufschlagen.     IS  seh  0«^ 
Staude-  batta  «r  nch  ichon  in  etira», 
fanden  Blöt^ii  «her  gnuz  erhohlU     Da  crÄ 
CoDgestionen nKch  dem  Kopf  bekam,  ükm 
ihm  ein'  Duzend  Blutegel    an  den  Hils,  Ip 
iteilce  Senfträge    «»  die   Waden  legen, 
stets  für  oUaen  Leib  sorgen.     Am  lOten  ffl 
stand   der    Patient    ganz    munter  auf,  friV 
schnell ' seine   «Ken  Kräfte  wieder,  icfalKTfl 
Paar  Stunden  des  Macbu,  ging  Tags  iiuM 
'dien  amher,  ond  Termied,    Ton  eeitier  R 
■n  leden.     Am  Uten  wurde  der  erste  YtÜ 
■bgenonunen.    Die  Wunde  eiterte  aebi^J 
-vmde,   mittelst   eines  Siodons, 
•cbung    aus    Styrax    und  gelber  BiU 
zu  der  etwas  Amira  -  und  Myrrbeiq 
Terbunden,    so    dafs    die    AUschung  die  4 
haut  des  Hirns  beriibrio,  das  nocb  sebri 
geförbt  erecbien-      vV'iibrend  des  Verband 
langte,  der  Kranice,  man  solle  ibiit  beirsei1| 
ser  in  den   Kopf  giefsen ,    um   die  Diapl 
tödten;  nnchdein  ich  ihm  aber  ernstlicb  in 
tet:  dafs  das  unnliüiig  sey  und  aucb  tiiditri 
thunlicfa ,    schien    er    sieb    zu    berubige 
merkte  aber  doch,    dars  dies  nur  scheinbafl 
und   richtete   den  Verb;ind  so  ein,    dalä  B J 
mit  der  äursersten    Gewalt  die  Mütze  t 
ten  oder  lösen  konnle,    empl'ahl  auch  des« 
nigen   die   grilfsfe    Aiiüni'iksaiiileit.    Ich  r 
auch  ganz  recht  gesehen.     Um  10  XJbr  A 
grjif  er  iiüinlich  zwei  Frauen   und  eioeo  m 
die  bei    ibin    wiicblen,    wiilhend    an,  i^T 
aus  dem  Hause,    verschlob  dieses  tos: 
zündets  Feuer  iu  der  Kädn  an,  setsle  V 
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tiieiii  Kessel  auf ^  suchte,  obwohl  tuosoiis^ 
Verbaiid  abzureilseii  (was  ilicht  gelang, 
ich  ihn  mit  dem  Lappen  der  Kopfhaut 
^«Aindiing  gebracht  hatte),  holte  darauf  ei^ 
Spiegel,  um  besser  zum  Ziel  zu  gelangen, 
da  dies  ihm,  wegen  der  Lage  der  Winidd 
L  'nichts  half,  öffnete  er  die  Thüreund  ent- 
so  dafs  die  Nachbatn  ihn^  erst  ein  Pnar 
lert  Schritte  vom  Hause  wieder  einholten 
jBürHckführten,  Ich  kam  zugleich  mit  ihm 
'  £r  war  heftig  bewegt,  sein  l^iils  yoU  und 
a  sein  Auge  blitzte  furchtbar.  Die  > Wunde 
lie  stai^^  das  Hirn  war  in  die  Trepanöft- 
i  gedrängt  und  stieg  bei  jeder  Pulsation 
tlich.  Ich  hatte  diese  Rückwirkung  erwar^ 
Und  war  darauf  gefafst.  Ich  liefs  40  Un» 
Klut  weg,  da  sank  das  Gehirn,  der  Puls, 
Klick;  eine  leichte  Ohnmacht  trat  ein  und 
I  legte  sich  der  Kranke  heiter  in  sein  Bett, 
^  nun  ist  Alles  still,  nun  müssen  sie  sich 
►bl  schicken,  die  Dinger,**  —  rief  er  und 
ief  bald  ein  Paar  Stunden  lang  ganz  ruhig« 
folgenden  Morgen  war  er  weder  matt ,  noch 
Übt  I  klagte  aber  über  ein  Zerfressen  der 
afe  durch  die  Dinger,  auch  über  seine 
tide  und  hatte  Todesgedanken,  aber  wie 
brarer  Mann.  Er  ging  auch  nicht  in  seih 
während  des  Tages,  und  fühlte  sich  nach 
tnaliger  LeibesÖffiiung  nicht  angegriffen.  Per 
af  stellte  sich  immer  mehr  ein,  die  Wunde 
'te  sehr  heftig,  das  Gehirn  wurde  blässer, 
L  trichterffJrmig  in  der  Richtung  der  Axe 
Trepau6f£hung,  schlug  unweit  3chwächer; 
Puls  wurde  weicher ,  schneller  und  regel- 
^ig.  Da  der  Kranke  durchaus  keine  Arznei 
T  nehmen  wollte,  gab  ich  ihm  eiu  starkes 
oct    Ton    Sennesbiättern ,    absiclitUc}! ,    uufi 
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^lobsclmieA  Mn  erregDo  und  seJne  Aoftnri 
teit    Tora-  l^iipfe,.mefjr    abzulftiteu.     Zostfli 
zeigte  ,ich  ihiu  millejst  .zweier  gegen  ehiaii^lt 
ge^lMnet  Spieg.el,   nach    Anfliebun^  in  \jk 
jiena^  .die  TrepnnöäJaUHg    und, das  Piiijtwifi 
Gehirns,    Buch   lie^:,ich   ihn  einen  FiogRlf 
«ichlig  in  di<  halbz^U^^''^  1ri<~t)lcrbÖhle  hf 
-nm : iJUj  nu  ,ühBPZQi»g«ii,    daf^  der  liopE« 
üUlt  lind  nicht,,  ,-wi«,:er  glaqhte,  hohl  sey.  S 
^äumbel  .schioQxee   ihm,;  daJi   die  Tbieit' 
SewägUDg    4eS-:tiiraB,   nicht   -vrürden  üudi 
ikönnen.    ,  Von  Tag    zu    Tage    gi«g  er  in 
leichter    in  ,Un3re  yörslelliingc^  ein    und  I 
aiirle  endlich  gar  nicht  mehr.     „Wenn  Sie 
-es  aagen,    iituls'  «g  ja  wahr  s«fn,"   melBli 
£r  mufstc  ntin  anrnn^eüi  sich  ^it  kkinenS 
.arheitea  zu  ibeschäftigen ;  er  schnitt  ud»M 
"xa  Bralen,    band  Tupfe  mit  prath  aus,  d 
seine  Schuhe,   hackte  Holz   n.  s.  vr.    B( 
aich    die   Zunge    oder  trat  Versli>pfuEg  ein 
"bekam    er    ein    Paar    Gran    Tart.    slib.  ( 
snufste  er  S  und  10  Gran  haben)  in  Tii« 
Kalbfleisch  brühe  und  uarh  Ausleerungen, 
oder    unten,     stets    Erteichlerung.      D>i9 
■wurde  immer  blässer,   senkte   «ich  aber; 
mehr;    dag    Eiler    wurde   mehr    gelatinoi 
furchtbar  copü'is.     Ich   IJefs  nun  die  Sallw 
Sindna  weg  uhd  verband  trocken.    (Den  3 
Deebr.).    Die    iNciilue    waren    bald  loebr,' 
■weniger  ruhi^^,    douJi  golden    im  VergleÜ 
der    friiliern   Zeit.      Er  trauinlc  viel  vi 
Arbeit  luid  JijuisUlIicu  Venicliluugen, 
von  den.  Dingern,    nie   nugistUch.     Rie 
er   mehr.      JU'  tühtle   seinen 'K.opF  Incbl^ 
schob    das   (ieiiiiiscli,    das  er  noch  iuiuur; 
Stärker,  bald  sihw.Scher  hörte,  auistarkel 
und  l'rcutu  sich,   wciui  <daS:^ter  ihiiii> 
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Gber  den  'Nacken  flofs.  Ich  g^tf Abil  Ihiki 
iinter  Vorzeigung  aller  Materitilt^'iiV.dbfi 
XTcfaVseine  fixe  Idee  uns'gezWa'ngen  hlibe^ 
ea  untergehen  und  ihm  losektei^  kü  ]K£i- 
die' •■'wir  da  und  da  Iie^gehohW  'faStten. 
er  iiiein  Erwarten  inachte  ihn  dies'tra'urjgj 
aif  seiner  Frau ,  als  er  mich  entfernt" glaubte^' 
Betrug'  TOr,  und  '  schjen  ihn  hiebt  IgÄhii 
itJn  \2i^'wdllen.  Doch  liefs  er  ißSch 'iTTMnei?' 
p 'iäritauf,efn,  und  hob' die  Zerstörung*  sei- 
iterlitcrt  Olires  besonders  heraus ,;  We'nn '^r 
'  die'  Möglichkeit  sprach,  sich  sefcst  so  bebt 

Sen  und  von  Anaern  getäuscht  Werden -Ali' 
nJ'  ,,AbeV,**  aagte  et  dann,  „ich  murate 
i  glauben,' da  ich  es  horte,  und' nun  sefaer 
wbhi,  ich'hörtief'^init  dem  linken  Ohr;- %ai 
ÄtttÄ'  taub  glaubte."'  Um  Neujähr  liers'ich 
"  da  wir  mildes  Wettejp  hatten,  Abeirids  zu' 
qi  Freund^  ^beri,  deii  er  .  stets . «rhötert 
ler  terliefsi,  XTih  abe':^';:  da/nun  flais'  Eiter 
iliÄi '  tind  'gesbride  GtanulätSonen  aus  der 
ht^rftctble  'emporstiegen^"  neuen  Congestio- 
äuYl6rzukoram(&/*  lieft'  ich  am  3ten  Jaüiiar 
l  etwa  16 "  bis".  18.  TJÜÄcn  Blnt'we^ ,  worauf 
Kranke    sicK""  trefilVch  '■  befi^nd;; ,  -  Zugleich' 

;»  4r^i,     i>:nl«    ^..^^  i/?ry.lL^^   -  V .i^.r  !?t.^^  . 


gebong  ^olg- 

dcr  Kranke 'st  et3 'Weiterer  nri.ä  kraftigfer 

de,    und  das  Wetter "iiiilde  bKebj''''lier8  ich 

am  öten  Januar  .  wieder  an  die  Arbeit  ge- 

^  die  er  auch  (ich ' schreibe  am  öten'A^ril), 

Vollkomir\nen    Zilfrii^denhcit    seiher"  IJeifr-! 

ift  tind  eben  ^o  i*c*i§ch'  und  riisl'ig  als  )e  iy-' 

,    verrichtet.  ^Vcirr  der   alten    Gi^chfcht'e^&t, 

tt   die  Rede  ni'^hr/' Er  schläft y*  ""t?  dem,* 

ein  fast  fortwäJjfrehdes ,  und  ifüi?  äV  und 


I 
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sif  :g;e8t«^firlea  Geräusch  usd  Oebrimse  ni 
gen   phrcxi   tobt,    ziemlich  ruhig,  wem  l__ 
nifht   Inngc,    fühlt  sich  fluch  nach  den  SeU 
Gtels    ßnjuickt.     Er   i&t  und  triakt  mit  ^ 
Jifit  u!e  iln»  iiiiii(le»tG  Kr.inkheilsgeliihl,  böli 
alle    Gewerbe ,    hoK  Briele,    bringt  Geld 
und    liina    merkt    ihm     keine    Äliiernbeit 
liloeii.-iliennlion    nii.     So    -wie    ich   in  derl 
<4es   Januars,    uis    die    Granulationen  m  n 
mit  der  Oburflächc   des    Schädels  stand«, 
I   der    Rand    der    Trepacwund«    sich,    wie 
Xtochtkühle   einer   Astiallaiupe ,   exfoliirt  i 
ticn    Lappen     niif    deti     Kjiochen    legle, 
die    \Vurde    der   KoijlKtut    bis  auf  eine  t 
Stflle,    die    der    Lappen    nicht   bedeckle,  ■ 
Tagen  fast  verheilt.     Ich  liels  nun  notb  eiir 
Blut  weg  und  legte  ein  Ilaaraeil  in  den^ill 
äa»    ich    bis    zum    löten   Februar   eitein  i 
Clanu  zug  ich   es   aus ,   und  am  löten  m 
Gang  lind  Sticlipunkte  schon  geheilt.  —  1 
äeni  Kranken  das  Geräusch  eitiinnl  gar»' 
sq,  legt  er  sich   ein  Senfpflaster  nu  den  Hil 
köpf  und    oimint  ein  Fufshad.     Im  Januu 
gen  die  Ohren,   besonders  das  rechte,  tt, 
Wit&,  aber  geruchlos  zu  eilera.     Ich  begS»! 
dies  durch  Oel.^IiichundBümpFe;  abctlUK^ 
Paar  Tagen   hürie   Alles   wieder  auf,  olU 
deia<  Zustande    des    Kranken    etwas  gebQ 
od«   Tersthlimjoert    zu   haben.      Ein  Gl« 
erlblgti^  spater  uach  ähnlichen  Mitteln. 

Ich  füge  dieser,  vielleicbt  etwas  m 
diitmlen  Erzählung  kein  Itaisoiiiiemeot  bei' 
überlasse  es  deiu  ärztlichen  Publikuin,  tai 
stjieldeu,  ob  wubl  die  beabuchtigte  staib' 
ler-  und  LympberzeugUng  auf  der  Obf  " 
des  Gehirns,   unlerslülxt   duicli  die  Biuü 
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^B/  80  wirksam  gewesen  |st|' ats,  icir-inir 
Äbiiäe^  uDd  ob  dies  >reilcr.-2u  «Tertuchen 
^'DaiG»  m^n  buchet  Toi:»icbtig.in*der  Wahl 
TjiUe»  und  noch  mehr  der  bidiriduen  seju 
Oy  versteht  sich  Ton  jseihst.  Ich  f^laube 
^-.  dafs  inan  vielleicJit,  auf  andern  Weaen 
80  weit  gekommen  wäre^  ^Is  ich  auf  den^ 
»^.geföbrlichcm,  den  ich  abpr  in.  meinem 
ähen^  Bestreben  für  den  einzigen  hielt.  -  Icbi 
'rmich  herzli(rh ,  daTs  er  zum  Ziele  führter 
«I:  kein  älinlicher  Fall  bekannt  ^  yielleidUi 
«t  er  aber  doch«  — .  or        -    ..j 


t (  j  ■  »t. 
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^  Nutzen    de$    Jodins   hei   apokryphisoheft 
Halsgeschwiiren»    .  .:■.. 


^  "  ^      ■  ■    ') 

[3er  seh'ge   Formey  hatte   dds  Jodin  drin«! 

exnpfohlea.  Obgleich 'man  nuix^  selbsjt 
■  der  Empfehlung'  eines  so  geachteten  Prakf> 
k^  nicht  hastig.,  mit  der  An^endjuog: 'ne^ 
f^Lter  Arzneistoffe  seyn  mufs ,  flöfste  dotdbr/ 
gstens  inir^  die  Aehnltehkeit  dieses.  iQIittel^ 
Sem  gebrannten  Meerschwamm  ^  Tiel  Zun 
ti  ein.  — -  Kröpfe  haben  wiü  luer.^igesLlr. 
^r  nicht.  Aber  ein  Aitt  hatte  dius  Jodins 
Irfolg  gegen  eine  rerbärtete^  >aufgetriebeii^ 
Eita,  ein  Anderer,  durch  Girtanner  (der' 
^a  uita  gegen  venerische  Halsgesch1^re^ 
\  bestimmt,  ebenfalls  wirksam  gegen  muthr; 
iche    Chanker   im  Halse  gegeben.     Atiph 

es   sich  innerlich   Und  änliBerlich  heilsaia 


Bäferiiin^l^  hatte/tfho«  jedlldvwAifS 

tki^ti^t»  gemmiM  SMnMhtti^,  dha» 
bedeutende  Ursache  ToAcigfagmgeij; 
zimdungen  des  Ganmensegds,  dn  ~ 
Mandeln  y  der  obem  Parthie  d^ 
entstehen  sehen  ^  die  säEneU  in 
iMhvrüre  übergingen  und  eben  so 
ten,  wenn  sie  das  Gauu^^nsegel  gaitt 
weise  zerstört*^  den  Zäpfitli  ^  iseiikeMAi 
tieftügitvbaJtf^n.  v.SinnM.lsak.*  icktkd 
bei  einem  ganz. gesunden. Sfaitne  in 243 
erfolgen^  und  gleich ..dareuf  war  der  Hil 
der  gesund.  —  Es  war  mir  auch  bekaai 
bei  m^^hen  Kranken  nie^anazaniälBii^ 
dieVieDorische  Ansteckung^. die  sie  eiii^ 
diä'Quecl&silber^  das  sie  dagegen .edkaill 
jn^'lQ'UM  20  yetsdiiedeneii  Kl 
^äp(irdten%  eigentliel^'^der  ob^  beides 
üip  Ueb«tatitmache3!>-^  So' gingt  es. 
mit  besagter  :Frau.,  und.  da  kam  '.i^i4 
icyÜB'  Kiüi-'O^taimenu  Ich*-gab  es 
M^*^'  oder  Coindefs  Methode  ~'v 
t(>^^h^  -i^urtd. siehe  —  die  heftigen, 
Üetbn,  weithin  den..  Scbkind  binei 
GiBschvrüre  besserten  sich^tchoaliacli^ 
g^ti  und  .heilten' i5chnell-bis-  za.vS 
benbilduAg  aus.  Dabei  wirkteidAs* JodL 
ebi'  treffiiches-  Stenabhicuxiihs  IvDSä  wei 


i 


< 
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aalfe^  Terlor  sich  beim  Qebrauch  des  Mit^ 
üiid  ist  nicht  medergekehrt« 

Swei  Jahre  fast  Tergingeb^   ohlie  dals  ich 

äbolichen  Fall  zur  Prüfung  des  Jodins 
Seil  hätte.  Nut  gegen  Fluor  albus  gab 
l|  ein  Paarmal  mit  recht  gutem  Erfolg; 
hatte  ich  dabei  stets  die  so  yirlrksamen 
Sen  Bäder  Uud  Einspritzungen  Verordnet, 
ianti  die  Sache  nicht  klar  bleiben  lälst«  -— 
dh  1823  meldeten  sich  drei  Subjekte  mit 
'  fatalen  Halsgeschwüren ,  die  man  sehr 
'^  für  renerische  hätte  halten  können,  da 
len  früher  Ansteckung  Stdtt  gefunden  hatte* 
fSine  vrar  ein  jupger  Seemann,  der  in  Frank- 

gegen  primaiit)  Ghanker  viel  Syrop  de 
Tteur  und  dti  Cuisinier^  worin  immer  Sub-j 

ist,  genommen  hatte ^  und  nun  nach  2 
a  den  Hals  luit  speckigen ,  hoch  -  und 
EUidigen,  zackigen^  fressenden  Geschwüren 
'hX  trug.  —  Das  zweite  war  eine  60jährige 
p  die  mit  einem  renerischen  Mädchen  yiel 
j^angen  war,  der  darauf  ein  schmerzhaft 
beschwur  das  ganze  Gaumensegel,  hart  am 
icnbeine  weggefressen  hatte  >  so  daüs  es 
!^  rechten  Seite  nur  noch  durch  eine  schmale 
M  mit  dem  vordem  Gaumenbogen  zusam^ 
5jig^    und  die  eine  Masse  Merkurialpillen 

allen  Nützen,  ja  mit  steter  Verschlimme- 
^68  Uebels  verschluckte,  —  Das  dritte  eiid- 
»rar  ein  36jähriger  Kaufmann,  der  in  der 
l.d  iti  England  einen.  Chanker  am  mann« 
m  Gliede  bekam,  von  einem  der  ersten 
%e  Londons  behandelt  wurde,  darauf  nach 
^.LXXVI.B.4.St.  G 


-  M  ~ 


i  und  dann  nach  Frankreich  tä 
baidflll  Lkndern,  wegen  WietleTauibn 
tvMriicbee  Hebels  ärztliche  Hiilfe  eihid 
Wtluig  gMUbd  bllei)^  endlich  nber,  V 
mebterer  Jahre,  und  wegeu  harinncki;« 

fnchwöre,  «ine  Menge  QuerkMllier  i>, 
'prai  hekaiQ,  die  Hungerkur  zwciiul 
WMtd,  Büder  und  Ülutreinigun^jen  iiHn 
gebraucht^  usd  diiliei  jäiniyicrlirh  nhäcl 
lidi enchieticn  uuch  Geschwüre  auf  dem. 
Wlbeiae  and  auf  dein  Ursprung  derActüHt 
«lieiifiilten  und  wieder  aufbrachan,  jn  o 
fiesWAd  finden.  —  Ich  gab  allen  in 
Jodln,  —  und  nichts  als  das  Jodin,  ith 
befonden. dem  3ten,  gute,  iiahrhaHeK 
stets  iHtche  Luft;  —  und  bei  allen  3 bei 
•vhends  die  Geschwüre  und  Wundea, 
tod  sich  .  die  Constitutionen ,  und  es  isl 
aus  kein  Rückfall  entstanden.  Doch  i 
noch  bemerken,  dafs  bei  keinem  das  Ue 
Tcrschwand,  bis  das  ganze  Gauinenit 
Zäpfchen  zerstört  war,  was  aber  nur 
aheu  Frau  die  Stimme  in  etwas  TeriuK 
So  auch,  dab  bei  Nr.  3.,  als  die  Ze 
recht  J'ortschritt ,  durchaus  keine  mili 
tränke,  keine  Milch,  keine  Welgen 
Crime,  wohl  nber  Porter,  Schinken  D 
fer  und  Sauteine ,  verschluckt  werden 
in  allen  Fällen  auch  das  Jodin  einta 
Heifsbunger  erzeugte.  Auch  die  Geich 
Schulter  und  Unterschenkel  heilten  nril 
sich  nicht  wieder. 

Später  habe  ich  noch  «ine  Fra«t 
4  Jahren,  im  Zustande  der  SdnniV 
angesteckt  wurde,   ein   Kiöd  gebar  (dl 

her, einen  für  syphilitisch  j    '  *' 
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Elf  SO  behandelten  Ansachlag  bekam),  selbst 
'  lange  abtisTphilitisch  beHandelt  turti  tSflS 
linier  mit  fressenden  Halsgescb waren  be- 
ft,  wurde,  so  wie  ein  gesundes,  nie  Ton 
aa  yenerischen  Symptom  afßzirtes  Mädchen 

28  Jahren,  dem  ohne  weitere  ZufSUe  ein 
ides  Geschwür  das  Gaumensegel  in  wepig 
da  bedeutend  zerfrab,  binnen  kurzeif' Z^t 
ta  das  Jodin  geheilt.  —    Nie  habe  ich  eine 

"Wirkung  davon  gesehen ,  obgleich-  einige 
i%e'  mehrere  Unzen  Tön  der  Tinctur  nd^ 
»und  theilweise  sich  nicht  ganz  so  halti^ 
tan  oder  konnten,  wie  Coindet  es'  Tör- 
ilbt.  Einmal  heilte  ei  auch  das  lästige  Apf- 
sen  und  Auswerfen  eines  zähen,  festen 
bimes  aus  der  Luftrohre;  das  yiele  Jahre 
einer  sonst  gesunden  Person  auf  eine  un- 
igliche  Weise  gedauert,  öder  rielmehr  tich 
iwendig  gemacht  hatte,  um  ein  last^'es 
Adn  und  ein  Stechen  in  der  Gegend  des 
ilkopfs  wegzubringen,  —    Weniger  Yrill  ich 

dem  Verschwinden  der  Anschwellungen  der 
üddriise  nach  dem  inneren  und  äubem  6e- 
ich  des  Jodins,  oder  von  dem,  einzelner 
lenanschwellungen  im  Nacken,  in  den  Ach- 
Bhlen,  in  der  Weiche  sagen,  weil  diese 
ohne   Weiteres    entstehen   oder   yergehen, 

denn  überhaupt  yiele  Uebel,  die  wir  ge- 
'  zu  haben  glauben,  sich  selbst  heilen, 
r  mir  ist  bei  den  oben  erwähnten  6  Fällen 
Nutzen  des  Jodins  in  die  Augen  springend 
esen,  und  ich  mache  mit  vollem  Vertrauen 
m  Herren  Collegen  darauf  aufmerksam. 
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\BrwHUnaig  des  rechten  Herzens  U^ 
^»..laaig  det  Unken  ,  mit  einem  Bi/sinm 

'.\\  ätir  G.  (54  Jahre  alt,  Buclihalte 
;.WV*  V«*«r  melirerer,  ziiin  Thcil  noch 
'digvt . Kinder ,  iniltlercr  Stdlur,  iiin;« 
.äian  Mscliejis  aber  lieitera  GeiDÜlhs, 
.iaatt, -tonai  jnärsig,  frülier  von  Sorge  lu 
.gebeugt,  fiaufigen  Verdrufs  ausgeaetzl), 
.stotA' einer  achr  guten  Gesundheit,  bis 
.Üg  in  den  letzte»  Jnliren  der  AderscMi 

um .  zu  nerdcn  und  Schwindel  und 
iStigWg  sieb  einzustellen  Einfius;.  Im  h 
.Ttmtfin  Jahres  -warfen  ihn  diese  Zu( 
.das  Krankeabett;  duch  geiias  er  leidl 
.Uieh  ziemlich  wobl,  bis  zum  Wiiite 
in  itfelcbem  die  siten  Beschwerden 
■kehrten. 

'.Im  Febhiar  dieses  JaBres  fragte' 
um.Batb^  und  gestand,  Diatfehler  betf 
habeo,  nach  denen  Schwindel  undl 
gung  entstanden  sej.  Abgesehen  n 
langsamen  Pulse  (höchstens  40  Schläfi 
J^inute  und  Aussetzen  beim  20sten}  in 
strische  Symptome  zugegen.  Salmiakuiwi 
Rhaharbertinktur  bewirkten  ein  Paar ' 
thende  Ausleerungen  und  augenblickliei 
hören  der  Zufalle ;  der  Puls  ändeiie  oi 
dabei.  Nach  einer  Gemüthebewegung  I 
aber  nach  einigen  Tagen  ßlÖtzllcb  ^ 
Bewulatlosigkeit,  klonische  Kräm^  U 
lichcr  Cong'estion  nach  dekn  Kbpt  11 
sank  bis  auf  20  Schläge  in  der  Ifia 
s«tzte  beim  6ten  aUS.  ~Dn  Knuikie  h 
danieder. 
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Un  starker  Aderlaf«,  kleine  Gaben  von 
.Treinsteiu  in  Wienerfrank,  Klystiexe^  Senf- 
ao  Waden  und  Nacken,  bewirkten  i^chnelle 
rung,  wobei  der  Piils  sich  wieder  hob, 
Ufe  Laftwego  kräftig  und  regelmäfsig  wiirk- 
'Nach  acht  Tagen  nahm  der  Kranke  den 
LWeinstein  en  lavage,  der  ihm  ganz  be^ 
1^  zasagto,  und  ging  dann  seiner  gewohn- 
icbensweise  nach.  Im  Anfange  des  Mäiae 
e  der  Kranke  nach  einem  heftigen  Aerger 
g,  schwach,,  verlor  Appetit  und  Sohla^ 
Sr-ttber  bittern  Geschmack  und  Drücken  im 
in.  Salmiak  und  Rhabarber  mit  einem 
:  Brech Weinstein  und  Einreibungen  Ton 
digem  Liiument ,  halfen  der  Verdauui^  wie» 
uf ;  leichte  Bewegungen  iührten  den  Schlaf 
er  herbei«    Per  Puls  w^r  unverändert  g&- 

Xach  einem  DiHlfehler  in  der  Blitte  des 
.  verschlechterte  sich  der  Zustand ;  Schwin- 
ipd  Beängstigung  kamen  wieder  und  die 
dösen  Nächte  wurden,  unter  Stöhnen. un4 
ckungszufällen ,  fast  sitzend,  hingebracht« 
Puls  sank  auch  wieder  an  Schnelligkeit, 
[lerz  erzitterte  ganz  besondei^  beiin  Schlä- 
'Udd  jedes  schnelle  Aufriditeo, ^Niederlegen 
Hinwenden  im  Bette  verursachte  Schwin* 
Dabei  fehlte  Appetit^  Durstiund  die  na- 
:kto  Ausieerifti^en.  üother  Fingerhuth  von 
^achme  auf  S  Unzen  Colirtur,  :mit  i  Scru- 
yauquelirCs  BJausniire  allein  Stunden  1  Eb- 
1,  ein  eiterndes  Yosiktntor  aisf  die  Brust 
.SenUcigc  nii  die  Wi^Jq^V  g^l^g},  .tägliche 
itjlerc  und  kaltes  Kdjjlwäs^ben/erleichtertcn 
L  diesen  Zus|i(tii(|^  und  nach  einer  odemar 
LI    AurschNVcUuii;:    der   Fül'se    und    des   Ge- 


n 

ein  KUil^l 


'sicbis,  bei  blassem  Harn ,  kehrte 
rer  Puls ,  leicltteres  Athmen ,  Schlaf  und  %■ 
lit  wieder,   und  es  verschwand  der  Stbwi» 
Der  Kranke  erhielt  etwas  China  und  Li 

In  den  letzten  Tagen  des  März  trat  vi 
einer  schlnfloaen  Fiacht,  in  Folge  einer  W« 
GemiithsbewegUDg  eine  torpide  Schwache  HI 
Unfähigkeit^  die  gewöhnlichsten  Itleen  M» 
sprechen,  Bilderseherei ,  selbst  im  Vftäi  i 
grofse  Respiratio nsbesch werde ,  Durst,  AieH 
fen  eines  blutigen  Schaums,  Kopfschiaesi  j 
dabei  ein  sehr  laugaamerPuls<  Ein  iDfusodtl^ 
der  Senega  mit  Serpeataria  und  Ärnica  anH* 
Bernsicinliquor  hob  noch  dieses  Leiden,  ■ 
nach  hfiuhgen  hellen  Urin  verschwand  derlM 
zusehends  und  es  hob  sich  der  Puls. 

Plötzlich  aber  Überraschte  den  lebf 
gen,  wieder  heiter  gewordenen  KranliM 
Anfange  des  Aprils  ein  Anfall  Ton  Starrsw 
so  dafs  die  Hausgenossen  ihn  für  todi  hi«H 
nichts  destoweniger  erholte  er  sich  b«i « 
»Iten  Salmiakmixtur  mit  Brechweinsleis ' 
Ehabarber.  Das  eiternde  Veaicalor  mubttl 
wegen  Hambrennens  ohne  Canthariden  Toi 
den  lassen,  wobei  es  aber  zuheilte. 

Als  tinn  förmlich  Blut,  statt  des  bM 
Schaums  von  früher  ,  ausgeworfen  «u  W 
«nfing,  mufste  icli  Haller'schet  Sauer  int 
Salepaufliisung  geben ,  worauf  das  Blot ' 
schwand,  und  der  sehr  erfreute  Kraut) 
Aj>]^etit  afs,' trank  undrauchle,  spnizieieo! 
tgat  schlief  und  alle  Medizin  aussetzte. 

lEin  unvorsichtiger  Ausgang  bei  m 
"Whide  am  13teri  Aprü,  und  ein  Swr-^ 
ter  heftiger  Yerdruls    am    Abende  ü 
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£4^  .  "wi^iC^  iho^  aber  .  noch  eliu^oal^  smm 
HmM  .  nieder.  AUe  fräl^ni  SUen  SEufalle 
pp  Terrtärkt  zurück  ^  und  roDige  Niederge- 
jgfSfßkiek  trat  aa-  die  Stelle  der  frobeaten 
avAg«  —  leb  liefs  gleicb  das  Yesicator 
i^chen^  Ableitungen  anstellen,  Digitalis  mit 
d  geben ;  aber  Alles  umsonst.  Am  Nach* 
ifie  des  14ten  fand  ibn  eine  seiner  Töch- 
oSio  dur  einige  Minuten  suvor  ibn  bei  toI- 
ii '  Be Wufetse3m  Terlassen  hatte  ^'  todt^  mit 
^gebognem  Kopfe  >  ohne  yeräiderte  Ge- 

l^ection«-  Die  Lungen  .waren  ganz^gesund^ 
itar  nach  oben  und  hinten,  wie  durdh  Fädr 
xmt  dem  Rippenfell  rerWachllen.  Der  Ma- 
livair  aoffallend  grob,  aber>  wie  auch  alle 
ft weide  des  Unterleibei!,  gesund^  und,  selbst 
e^rtadersystem^  blutleer. 

Da^'Herz  aber  war  wohl  um  das  Doppelte 
^  Volumens  rergröisert,  die  groisen  Ge^ 
JD  seiner  Nähe  sehr  erweitert,,  die  Kränz- 
te rariko^  aufgetrieben,  yndim  Herzbeur 
BtrachÜich  viel  blutig  gefärbtes  Serum,  an 
ftlpffel;: ungefähr,  befindlicb.  -  Das  ganze 
^  Herz  -v^ar.bei  dieser  Vergrofsefung  in 
qi  Wanden  rerdiinnt.  Schon  dijs.  Hohl:- 
n  zeigten  dies  meiUich,  mehr  noch  der 
veneosack  und  die  Aurikel,  am  ipiei^n 
die  rechte  Herzkammer,  deren  Dicke  .an^ 
^  der,  Ausdehnung  nicht  1  Linie. ^beti^ug^ 
ph  das  Herz  mit  beiden  Händen  durch  d^ 
Lttwunde  im  He^^sbeutel  bringen  wollte, 
wirkte  ich  erst  am  Gipfel  djeser  Ausdehnung 
lechten  Kammer 'emen  queerliegenden,  5 
tu  langen,  scharfrändngen  Bus,  der  inner- 
nur  2  Linien  lang,  unter  der  Wurzel  ei- 


'tiei  Traiecufa  Cornea  In  ßet  Kanutiet 
'»iiid  viel  sdiwnrzca  Blut,  aber  ntit  beiinBni 

nuf  lins  Her/,   nusslrlimen  L'eFs.    In  deiK» 
'iiier,   z^istlien   den  dreizipfliclien  KlappaiU 

in  d^n  HoJilvcaensnck,  stach  cmpolypiisaß* 

cremen!   voa    geringer   CoQsistenz  unil  nf^ 

Umiaug, 

DoB  ganze  linke  Herz  war,  trolzdafli 
Iie.,  in  allen  seitica  Wandungen  Tcnlicb,  1 
Träbekeln  ungeniein  stark,  die  iDÜlzenfteÜI 
Klappen  weit  und  ticC,  und  überhaunlänS*^ 
trast  dieser  festen,  derben  Masse  mit  deal 
lliiiiligen  Wesen  der  rechten  Hälfte  überaosp^ 

Wir  entlmlien  uns  alles  Kaisotafr 
über  diesen  FnU,  da  er  die  trUbem  Eb 
nungenl  leiclit  und  ungezwungen  erklärt.  3 
würdig  ist  die  Ver»cjiiedenbeit  beider  iW 
Icn  gewifs,  nuch  dafs  dadurch  nur  ela' 
sanier^  elgentlJcliwenig  aussetzender  Pul! 
vurgebMchl  wurde  und  nicTit  die  hücbstet 
gelinäi^igkeit.  Merkwürdig  nuch,  dafefe' 
■geh,  bei  dem  in  iliren  so  sehr  doch  gwil 
kleinen  Kreislauf,  sich  so  gesund  crTiallM 
ten.  Fraglich  bleibt  es,  ob  d6r  Riß  da 
feö  sclinell  verenlafste,  da  docii  nur  so  Vid 
niis  demselben  in  .den  'Herzbeutel  gti 
seyn  kann,  um  die  darin  entlinlleDe  i 
Tode  erzeugte  Flüssigkeit  tfUhllch  zu 
oder  ob  er  erst  entstand ,  als  ich  das  HM 
faßte  und  etwas  drückte?  Geselm  b»ta 
ihn  nicht  ft-üher;  mit  dem  Messer,  woni 
den  Herzbeulc],  beliutsa,ln  longlludiBell  31 
krtnn  ich  aber  ä«i  Oucerstidli  odey  SeliaÜ( 
gemacht  hallen,  und  bis  JAhln  war  itr 
Vicnlel  unverletzt.  Hat  yielleiclil  eiü 
des  pnlypljscu  Coucrcments  sith  glciili 
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rjbilegt/  ah  er  entstand^ix^  liod  so  das'wci- 
^  »j^eoen  des.  Bluts  in  den  Herzbeuiel.  vexh 
Sit?  Oder  hat  das  Hers.nu^  al)6;.Cp|itral> 
t^yerlot^jX  qnd  so  das  Lebeh  geendet?  r»* 

*••■■■  ■ .       I .  '  1  ■  ^»f  . 

r  ■ .     "  ...     ■•■•    .  ■  ■'  -..:*: 

■•»^•.  ■  '/■  •  •■!•• 

J   •■  ■  '  i  ■ 

k  * 

''«»■•■  •  ■   •  ^L    -     '  '  ■  -  r     .*       ** 

fKgqniscdioft  fast  qfler  Vnterleib^Hi^ewfidfk 

^.  i ';■  ^        ...   •      -       • 
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"fierr  H.  (Schijfer,  '.55.  Jahr  alt,  lanj^y  loa-r 
T^Ottark  ton  .  Knecheo  und  Muskeln ^  wiit^ 
Sg,,  durchaus  g^und  trQtz  vieler  ^csd^veer* 

.  auf  .Reisen  nach  fast  aUep  Wplfge^encfen 
rend  eines  vieraygjaKrigen  Sieefehcns)' tiia 
^^jWtklich,  d'pr.ch  xUq  Unhraujchl)arkeit"4es 

ihm  ceführten  .SQhiffQS  :ZumTernexen  f)ienstf 
Tiitl^^t^gheit  und.  dadurch  in  Nah]::p£tcssöi'gpp, 


'^qden  §ber  ba^JjnAch.;  Wa'sse'rtf^jc^J^  J^ßrr 
tV^.^n^  PoibeÄ  0.68 .Unterleibs,  b^^i  gejQi^u^r 
t^^'    Sp.  yich,  auj^.,.c^.,an^'ehenaer  I}j;'\wx^ 

»Wh,»pSt«r  der  Aii^>y'cö^"n&  fle^  B$r^ptWJf!Kfet 
Aiwange  d^s  Jahres ,  lß22  kl^gtip  ;er  iiber  i|in 

[>fen    in  der  linken  Inguinalgegen^^'',phne 

p|i    eine  Ursache  angeben  ,zu  kOnaeii.     lis 

r    fßo  entstehendes  Aneurysina   der  vrq|ra)iSj 

;\^Poupara^schen  Ißaude  bis. 2  2ioll  ab:vy^ärts; 

es   ßich  aber  nicht,  yer^röiserte,    und  ihn 

\t  ß^nirte^  yc^i^ies  man  ihn  an  di^  Z^ikUnft« 

ibc  lleiscn   als  SetzschliFer  inächU  er  ohne 

ichyrerden ,   einige  Landtouren  nach  Kopen-t 


hfigen    lUijd    Hflinbui-g    crschS^tefteni 
sehr,    iiline    jedoch    mit    das  AneurjEnx 
theiiijnn    einzuwirken.    —     Endlich,  ii 
itier  .1822,    er^elt  er  ein  Schiff,  »erg 
frühere  Uageinacb  und   ging    gesund  nach  I 
tersburg,    yon    wo    er   ebenfalls  im  Spalbd 
gesund     absegelte.    _  Die    Bückfahrt   wnr  di 
höchst  stünaisch  ,    gefahrVoil,  und  di>uertt4 
Tage,   9o   dafa  ihm  Proviant  und  Wasier« 
ging,    und   er    zu    unendlichen    Anstrenpi 
und   elender  Kost  gezwungen   war.    PKii 
fiUilte'  ^  itich  nun  tdd  heftigen  Schmcml 
ünterleibe  ergriffen,    mit   Fieber  und  V« 
pfung,   so  wie   mit  einer  steten  Sthlaflosi 
TCrbifnilen ,  und  wenn  gleich  die  BeftijkKl 
ser  Zuffille   nach   einigen   Tagen  sich  mihll 
war  doch  seine  Kraft  gebrochen ,  und  eÜKt 
Spatotiüng  zwang  ihn,  nach  vorn  gekrünuBll 
bleiben,  wobei  nur  durdi  sogenanote  liti 
geWcte  Pillen  Stuhlgang  zu  erlangen  WM 
Aloe  und  llheuiii  oder  Jalappe  beslehencl)' 
engekoinmen   (den    19.   Derbr.)   übemo^  I 
Eifer  hei  dem  Anfeisen  des  Schilfe,  hfinl 
£c£eti   und    Berichtigen    aller    Geschäfte,  i 
gehebnen  Leiden ,  die  Jeder  aber  doch  aufi 
nem  entstell len  Gesichte  las.     Er ,  konnte  tl 
gehen  (aul^erichtet  aber  gar  nicht),  mobtt 
lorüinint  auf  Sliihtcn  liegen,   und  durfte  ff 
sprechen  noch   husten,   um    nur  einigenoi 
Tor    Schmerzen    gesichert ,  zu   seyn ,    ^  i 
Abends   liie   ausblieben ,    „den    Bauch  n ' 
«schneiden  und  zu  zerrcifscn  Echienen,"  m 
durch    die    Brust    zu    den    Schultern  hiii 
erstreckten.      Er    trank    immer   einen  M 
Ton   Sennesbtätleru   mit  Glaubersalz,  oU 
(loch'  DB^b  Wunsch  Oeffluuw  'KU  Ir"'*' 
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lichts  und  zelirte  so  ab,  dab  er  nicht  melur 

Km  Haute  gehen  konnte.  ^ 

* 

[Me  Bitte  seiner  Frao,  er  möge  dpdi. mit 
über  seinen  Zustand  reden,  wies  er  mit 
Worten  zurück:  ,,der  Doctor  wii'd  mich 
Bett  bringen  wollen,  und  davor  graut  m 
h ;   ich  weils ,  ich  stehe  dann  nidit  -wuy^ 


Bei  aUen  diesen  Leiden,  und  obgleich  der 
klaf  ihm,  besonders  bei  der  Ausspritzung 
naamens,  ungeheure  Schmerzen  Terursaehtdjl 
^  er,  gleich  nach  der  Ankunft,  noch  ein 
!^'Ton  welchem  die  wackere  Frau  im  Sep- 
ar  1823  entbunden  wurde.  Bald  darauf  stieg 
•eine  Schwäche ,  und  mit  ihr  ein  an  V<^ 
Ehmg  grenzender  MUsmutfa. 

gnj^i^^h  im  Anfang  des  Februars,  verlangte 
eiiien  Beistand.  Ich  erschrak  vor  seinem 
Lck,  mehr  noch  vor  der  Erzählung,  die  er 
iiachte.    Ich  fand  ihn  wie  folgt : 

Oet  Mann  sah  sehr  abgezehrt  aus «  beson- 
im  Gesicht;  seine  Haut  war  aber  nicht 
arefarbt,  nur  blafs  und  unendlich  fein  se- 
ilt.  Der  Unterleib  war  weder  aufgetrie^ 
noch  stark  eingezogen ;  die  geraden  Bauche 
ein  nur,  auch  bei  der  günstigsten  Laj^e 
ir  Erschlaffen,  in  mäCüger  ZnsammenideM' 
»  -Weder  Schwappen,  noch  Härte,  nocii 
leit  war  in  irgend  einer  Position  zu  ent-^ 
KIT.  Aber  die  leiseste  Berührung  schon 
erste,  besonders  in  der  Magen-  und  Na- 
gend, und  er  wich>  sonst  so  gefafst,  frii<^ 
chon  zurück,  als  der  Finger  oder  die  Hand 
rreichte«  Das  Aneurjrsma  war  etwas  mehr 
:dehnt  und  erstreckte  sich  einen  2^11  weir 
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t'er  RbvF^rts.  Dna  Herz  scLIiig  icgchnMläi- 
Das  Alhiueii  ging,  venu  die  ScbmcRea  DA 
gemile  eicacerltirlcn ,  ohne  nlle  BeSchwnJt» 
SlTttleo.  —  Der  Aiipefit  fehlte  ganz,  dap 
war  Jer  Durst  grofs,  ilio  Zunge  icin,  ik 
schmack  nur  fade,  nicht  hiHer,  leichleB! 
goii  elienfitlls  gcsclimneliloa,  der  Urin  rt 
trübe,  mit  einer  Ffnucuhuut  bedeckt  und] 
kjdiD  FiiJ'ber  Toi;hat)doii.  —  Am  raeisteaj' 
merto  er  iinrh  Oetfuutig  uud  Sdibf,  ginj, 
beides  leichter  zu  erhnllen,  füst  bcfJjiiiiÜ 
Zixf-^et  umher,  oder  lagerte  sich  nuta^^ 
mcngoatellle  Stühle,  ohne  jcJi^ch  seineaZi 
ZU[  erreichen,  Äbeuds  steigerten  sldi  dieS^ 
2(ji,regcIuiÜrBig,  su  dnfs  er  dnjiu  ttut  du 
eich  TTätzlo  und  nach  iticljrstündigen  1 
erschBihft  entschlief,  um  nach  kurzer  B« 
neuen,  obwohl  geliailern  (punhlen  eu  enfH 
Ich  erhielt  sogleich  die  4Jeb  erzen ÄOBg! 
Kranke  halie  auf  der  See,  voh  der  Wfti?n 
kaltung,  (er  mufste  durchnäfst  Tag  undS 
auf  dem  Venleck  stehen,  um  nur  ge§a> 
£(^ü:m  .iinküiiijij'cu  zu  ki/jioen),  und  deiai 
wohnten  (lenufs  dor  trocknen  Hiibeutri 
und  des  dürren  Sloddisclies ,  vicIleicM 
Vtta  ^arker  Auslrengiiiig  heim  Re^M 
gefrorjiea  Taue ,  eine  Entzündung  einige^: 
mehrerer  Gebilde  dca,Uulerlcibei  erliUW 
iii  Verwachsung,  \"erengerung,.  Vwl» 
dor  Thüite,  vicUeicht  iuicbia  AusKtiin 
oder -Er^IeJsuDg;  iibergagangen  war, 
durch  jfdcs  Sjmjjlitm  leicht  crklüi'ücb, 
ktiiuc  Ik'ilung,  soudcru  uui'.  Erlcidltcnuij ' 
lieh  ■w'iiLile.  Kcjuß  fii^dei-e  XraiukiteitsM 
AU»  den  hisheiigeu  ErsebeJnungcii  zu  e" 

Heine  erslt' ,Sorpc,  ivitr    .-lul' ,(}«>' 
lenilcu  Stuhl^nng  gerichtet.     Ich  gab  • 
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ig  Ricinusüly  Baumülmixtur  y  tnit  gelind 
enden  Mittelsalzcn ,  diese  mit  llIial)ÄrI»er^ 
*V^f  Wienertrank;  dann  Caloinel|  Aloe, 
claextrakt^^  —  alles  ohne  Erfolg.  Kly- 
i  Ton  erweichenden,  reizenden,  narkoti- 
i'  Dingen   fruchteten  auch  nichts,  weil  sie 

eine  Alinute,  wegen  fühlbarer  Enge  des 
38,  blieben;  Einreibungen  ton  Qnecksil* 
ilbe,'  Liniment  oder  sonst,  schmerzten  zä 
;  Umschläge  von  narkotisch  erweichenden 
sn  drückten ,  Gummata  ferulacea  -  mit-  den 
$hnlichcn  Visccralmitteln  vermehrten  den 
4er2,  so  auch  Hyoscyamus,  Aconitum,  JP^itoc 
tu,  Blausäure.  Brechmittel,  als  irer2rwei- 
^Waflen  gegen  härtnai^kige  Verstopfung:» 
leten  mehr,  und  Opium  imt  Vinum  jinti- 
c,  sonst  der  beste  Gefährte  desselben  (auch 
Jlethereis),  Nervina  und  alle  stickstoflhal- 
"  Arzneien  >turden  eben  so  wenig,  wie 
3  a  priori  zu  ersehen  war,  auch  nicht  in 
kleinsten  Dosen,  vertragen.  Am  besten 
m    Tartarus    stibiatus ,    ein    Gran  in   ein 

Maafs  dünner,  magerer  Kalbfleischbrühe 
irfen  und  hernach  ein  Pulver  aus  Calomel, 
\  jiloes  aq,  et  Gratiolae  und  Rad.  Jälapp» 
3crup.  ß,  mit  einigen  LöfTeln  OL  Riciti 
Ther.  —  Aber  was  ist  von  der  Wirkung 
.er  Mittel  zu  sagen ,  die  nur  einen ,  mit 
lentösen  Goncremeuten  und  froschlaicharti- 
Schleim  umhüllten ,  nufsartigen ,  schwarzen 
l,  unter  unsäglichen  Schmerzen,  alle  3 
»  ausleeren?  Selbst  um  ein  Paar  Unzen, 
edeckten  Urin  zu  lassen,  wimmerte  der 
.ückllche  eine  halbe  Stunde ,  und  unbegreif- 
schien  die  geringe  Quantität  Harn  gegen 
Hasse  von  Getränk  (Brodwa^ser,  Welgen, 
^en,  Wein  und  Wasser),   die  der  Kranke, 


Bl^.^Mt- schwerer  fallendem  Schlingen 
VfifiOi  ?  .-TT-  Unser  allester  Arzl ,  Herr  Di 
up/nbia^.,  deiu  idt  die  Leideosgescbiil 
.iJlluUa.,  war  so  giitis ,  den  UnglücUi 
Jilfnichen  und  eiaige  JliiUel  vorzuscblngi 
ßhpz  aiicb  bald  dem  Angegebenen,  sich 
jAodw  OBcIislehen  mufäteii.  Uebrigeni 
ifijefier  «rJ'ahrnc  Arzt  meine  Ansicht. 
lmti<>-  ich  ,iaicli  bis  zum  Ende  des  Hau 
^ci)S  sbjTemüht ,  dem  Kranken  einige  1 
pigiifng.  jga  verscball'en ,  der  nun  noch 
gewnrdoa,  seit  dem  löten  Felicuu  ii 
locht .  iuebr  verliefs,  nichts  inelir  «1 
koiinte«.,  als  Buttermilch,  zu  der  eodlii 
^ittser  .getban  werden  mulstc  ,  und  n 
(^edanlkeii  ao  seinen  gewünschten  Tod 
Tertiiaat  war.  Doch  war  das  Mnafs  Ecii 
doi  ooch  nicht  voll.  Blit  den  Körpei 
schwand  auch  die  SeeleoBlnrke^  und  e 
d^n  wiithenden  ScIwurzeD  }etxt  fceüM 
gep  Widerstand  mehr  entgegetunsetaa 
gemeine  Erschütterungen ,  elektrisch«  B* 
gen  gleichsam ,  Ton  der  Gegend  des  i 
geflechts  ausgehend,  .prefoten  ihm  eis  h 
reilsendes  Geschrei  aus,  nnd  nichts  ko^ 
Kunst  dagegen  anwenden,  da  ihre  leUj 
Betäubung,  ihren  Zweck  i^zlich  rein 
den  ersten  Tagen  des  Aprils  horte  äu  ^ 
ken  ganz  auf;  nur  reines  BrunoenwaNt 
mit  einem  elgcnlhiimlichen  Ton,  inkleinMl 
nen  in  den  Magen ,  und  dabei  lallte  (brJ 
stets  nach  Trinken!  Gesicht  und lIBiilii 
noch  warin  und  feucht,  waren  ^■kih|,;V 
brigem  Schweifs«  bedeckt,  die  Zwami 
und  dunkelrutb,  des  Atbeiäiohlen  nnlft 
schwach,  aber  ganx  regwlmäfsiy,  nnd^ 
Schluchzen ,  in^  langen  tntwT«lleii  laibAf 


—  iri  — 

DDterleib  .'etwaa  aufg^trlebeii  iui$:dtH^ii  sp 
«hfsehäK  ab  früher,  der  Harn*  iirenlger'trub^ 
{bei.  ToUendeter  Al)zehrung.  deS;  JKrankäii 
iir'  Muinien^estalt)  ohne  Pfauenhaul. ,.  Aöf* 
id  ward  jetzt  die '  Wiederkehr  der  Geis tes- 
e^  'bei  steter,  voller  BesiDiiun^  in  diesem 
aum^  obgleich  der  Kranke  widei^  seinen 
sn  inecliaiiisch  oft  noch  Versuche  mächte, 
3ett  2u  verlassen,  und  dann  am  tländedesr 
Ö  hinsank.  Dabei  kam  kein  Schlaf  iii  seine 
Siiiiden  Augen,  er  brath  alles  QenossehV 
■iir  weg^  und  nun  flofs  auch  ein  äashaft 
ender   Koth   unter  Schmerzen  bald   unter 

Gefühl  voü  Erleichtemiig  ab.  Endlich 
n  er  ganz  eine  Leiche,  — .  VFufste'  nicht^ 
'  Von  den  verpestenden  Entleei'unjrön,  kannte 
noch  Jeden,  und  am  iTten  April,  |klörgeüs 
llr  horte   erst  die  Brust  auf,   sich  zu  he- 

dann  zitterte  der  Kehlkopf  noch  ein  Paar 

'.  und  .mit  dem  letzten  Hauche  schlöls  sich 

sonst  stets  -weit  geöffnete  Mund,  ohne  alle 

uogen',   najch  eiiiem  zehntäg^en,  schreck- 

a  Todeskampfe« 

km  ISten  die  Section.  Bei  Dutrchschnel- 
der  Bauchdecken  flofs  eine  kaiTeebraune, 
(fade)  riechende  Flüssigkeit,  in  allem  fast 
lartiere ,  aus  der  Unterleibshöhle ,  doch  auf 
hr« 

Lungen  und  Herz  waren  zwar  schlaff  und 
,  aber  ganz  gesund ,  und  nicht  leicht  siebt 
einen  schönern,  gewölbtem  Brustkasten« 

Aber  im  Unterleib  sah  es  schrecklich  aus. 
Leber  fiel  zuerst  in  die  Augen ,  und  iüllte, 
inzähJigen,  zum  Theil  uufsgroJsen.  specLi- 
Tuberkeln   übersäet  und  durchwirkt,   fast 


mr.]ü»atiB  man  ilircn  und  3leE 
liUDtf^gft  ani  der  krfiokeD  STafl 
jJK((MJi«raa^nJeD.  Der  Mng^ 
dickt,  gelSlicb,  nufgetricben,  si 
«indliiJis  gedrüngl,  d.-tneben  die|, 
I^Eiie,  ganz  knorpelliftrte  DCil 
tänrtaxe,  ivie  e!ne  Faust  zum 
Iiäite,  mit  gmlzarti^en  Kluid 
groibe  Ketz.  Schlund  und  obd 
Waren  frei  und  gesund*,  die  ind 
WW'  Terfianlt^  braunschwarz, 
eine  aashaft  stinkende,  schwai 
per  Pylorus  war  verdickt,  wie  < 
sein  Lumen  ganz  verengt,  yÄ 
ganze  Maue  knotpHg,  mi&farbi 
der  gaoiut  Tractus  der  dünnen  ( 
einzelnen  Gruppen ,  verengt ,  if 
BCbwarz,  dti  den  verkürzten,| 
selblichen  Drüsen  an  scbwellungi 
Gekröse ,  fest  dein  Biickgriith  a 
oan.  Dassellio  galt  vom  dicken 
der»  Tom  Rectum,  das  nicht  dii 


dHg^EbUL  Das  Baiidi{(^l[rar.:fil}c^^fM^ 
jY)erdickiiDg  luid  Yerdeibiiiik  4erj,  Ji};9qir 
ISilcke   liegenden   Eingeweide^  rhifi^MSr 


t-     ..  .....,■.'        ..  r.ijfti.«. 

iM'Aneaiysma'erfafstö  die  Arikria  ^IlUM^ 
a  schon  ^  und  ging  bis  3  Zoll  unter  dem 
rd'schen  B<inde  ab:^^rts,  Mrie  ein  mäfsi- 
Daumen  dick,  mit  dünnen  Wänden  und 
ziemlich  derben  Blutpfropf.  Wia.  froh 
ch,  mit  der  Operä^on  auf  eine  Verschlim- 
ig,döjinald,(^8^)  g^wauiet  a^u  habep, ,  H&» 
jpauC  Tpistattet^.  d^  d^'qiierirte  Ziellgewebe 
^die  leere  Uiaca  communis  zu  untersuchen« 

Venn  nuu  auch  eine  Anlage  zu  eineäi 
leiden  (oder  zu  dem  der  andern  Ein^e- 
f) 'schon  früher  existirt  hat,  so  war  doch 
efinden  des  Mannes  bis  2ur  Ruckreisd'f  crh 
bnrg  allzugut,  als  dafs  man  sich- '^ö 
Lheit  als  früheir  ausgebildet  denken  kSnutdl. 
Entzündung,  die  ihn  auf  der  See  ergtiJI^ 
DStreilig  erst  die'  Flamfneh  angefacht  und 
Zerstörungen  angerichtet;  wio  denn  auch 
»anden  Herzeh  und  Lungen,  das  Leben 
Ige  der  Auüösung  (von  Seiten  dieser  Ter- 
n    Quelle)    widerstehen  konnte..    Emähd 

eigentlich  in  ^der  ganzen  Zeit  nur  durch 
[fgesogne,  in  den  Kreislauf  zurückgeführte 
.  und  Muskelsubstanz  geworden ,  und  hat 
selbst  consumhrt,  bei  welchem'  Geschäft 
laut  und  Nieren  die  einzigen  ausführenden 
je   zu   sejn   schienen.      Er    ist  jgestorben, 

eher  9  als  bis  durchaus  kein  otolf  mehr 
ührt -werden  konnte,  und  eine  Heihe  yon 
den  nach  der  andern  die  Wirksamkeit  Ter- 
Wenigstens  geschah  das ,  was  wohl  bei 
1  Sterben  gescl^ieht,  hier  unendlich  lang* 
ni.l-XXVI.B.4.St,  H 


snm  und  rn  Iftngen  ZwischenrSw 
auch  jnerkwärdig,  da&  dem  Ungä^ 
"Zengungs vermögen    gebliebon    TTar[_ 
^flchoD  IieBtehcoden    Leiden    des  Untedl 
^ff\  Schiaejscn ,  die  der  UeücUaf  em 


"Jlme '  VttJiehrte  I^oge  des  organü^ 
'  ""'^Rwenj,  »ehst  P'erderbni/a  de- L\ 

.  r..',im  aOsten  August  1S23  riefmiii 
iqi  nnd  Kitter  P.  auf  fi.,  2  Stundeo 
M^kj.ni  seinem  jiingsteii,  dreijäbrig 
jbap^.dsr.  wie  seine  beiden  filteren  Bti 
Eleaehhusten  litt,  aber  besonders  krau! 
Du  jüngste  Kind,  8  Monate  all,  war; 
'iäestalben  Blouats  ao  eioer  Complic: 
^eucliliueleos  luit  schwerem  Ziibndu 
bei  heiliger  AiTection  der  Lungen  geiU 

Der  Knabe  war  fiüher  luar  rdtli' 
gflweaen,.  gleich  nach  dem  EatwÖht 
^tJüiäochif; ,  trag«,  scbwBiiaQi^  ^um 
4aft  die  Eltern,  gluublen,  et  .wi  d 
INicfata  deatoweniger  war  er  aber  idl 
Auibildbng  zurück göbliehen ,  und  ••  fiil 
mehr  am  Beweglichkeit  als  an  Kraft. ' 

Er  iTurde  Ton  allen  4-  GeadiwiMfe 
fiognteckt,  btid'  in  den  tiatqr  T^ealM 
kftlari'hatiach#.  StiidiuiH'  ito  QimMi^ 
sehr  geiinde.''  6]eit^  tMeb'deOi'Tolllri 
Men  aber>ittdt'erfatiR^«r;:flilcäilM 


—    llö    — 

^'fintfd  den  Kranken  A^D^i  uin>7  11^ 
M^ateu  Fieber,  d«Umend,  rA  ftJaüe^AEn 
a,  aber  lächtem  Scbldmsu^Mtf*  IWtth 
Pf]  die  Tecbte  Seite,  in  dtrCtgtotd.  der 
o- Rippen^  flog  un*utliörtich  auf  taA  ifai- 
Icr.  Leib  wa^  gespannt  uud  hart,  WMtAtt 
r  fcboo   dec  FrU  g«ne«eD.       >  <  :<i 

dl  gab  et\raB  Tincf.üAW  oj,-  mft  ffibÜ, 
btrd'  Oxym,  Scäl.  inFeBchelwassefi-Kly- 
j.'EiiireibuDgea  jdes  Unterleibes  mitiLioi- 
1  and  leicble  Welgeo  «mn  Getränk;  '*i»- 
M  MXaa  22tteu  den  Zustand  sich  b^MritM, 
Heber  -war  unglei^  milder,  nnd  ein'lni- 
r  SchleiniauB-wut[  begleitete  ileu  HTiitlit, 
ngefahr  alle  Stunde^  eintrat. 
im  245teo  hatte  ücb  das  Fieber  noch  mebr 
t.  doch  bewog  mich  eine  Au^treibaogiJB 
((Bgengegcndj  eiu  hcMgü«  Kdsscln  dwt.WNl 
I  Vomituritioaenj  ein- Brechmittel  «n- |l|ir 
f  das  eine  Maüe  eines  zäbtn  Scfelsiow 
erte,  den  Ath^n-  &ei  und  die  Zunge  jtiin 
te.  Mun  gab  ich  Extr,  .  CAin.  fr*  pa^^ 
lerrlich  zu  bekommen  schien;  nie  ich  iasm 
i  Klystiere  stets  lür  Oei&iung  Sforgtei  Um 
a  -wiederholte  die  Sluttec  das  firechmittd 
hnlichen  Umstünden  mit; gleichem ßifctlgi^ 
ua  Abend  war  der  Knabe  so  wohl,-  dals 
ir  an  seiuer  Genesung  zwcdfeltti, 
km  27steii  Motgens  aber  stellte  steh  mit 
ntaale  ein  heftiges  Piilsimn  £ertide  unter 
schwerdtfSrmigen  KnorpH  ein ;  auf'  dcC 
>hniicheti  Stelle  war  dabei  nichts  Tora 
Igen  des  Herzens  tu  fühlen.  Gleü^eifig 
der  Kranke,  der  schon  lange  wieder  iia 
a  Theil  genomineu  uud-Undisäi  geschtraftt 
,  henig  zu  phantasiren-  an,  firannt«  tttä 
H2 


-  I«i 

-M|izf-n  Körper,  nurde  büdist  unruhig;, 
■fllilir  «lle  Stunden  einiunl  g.iDz  leicht 
.1^^'  etwa»  Schleim  nuswerfen. 
"■■  •  Ich  snli  ihn  Nnchnilit.igs  und  ersehnt,*  H^ 
SA  meine  Hand  auf  die  HerK^nihe  legte.  M  \^ 
"BAUg  des  Herzen»  unter  dein  Sc)iTC«r4(tdi|  Hl 
pd  W'ir  SCI  deutlich  su  fühlen,  nls  obdM  kl), 
mätelbar  iif  der  Hand  If^ge  ,  und  so  slark,*"* 
_4^c  gnsze  KÜrper  gleichzeitig  mit  eriiHatt, 
-ii:'  Stuhlgang,  Hnm,  Auswurf,  -waren  wt|P  IK 
-«UlDlJch  ,  tind  mitunter  erkannte  der  Ksl  M 
Jlden,  der' sich  ihm  näherte;  wie  dww  9t  n 
-Wipt  vrnht-eod -der  Kmnkheii  »ein  Geist  d  ^^ 
Jihhnftcr  und  reger  ei^chien  als  vorlin, 

Ich  konnte  nicht,  eweireln,  dafs  bicil 
w^nnischer  Fehler ,  entweder  ersl  ciilsW^ 
•Adtr^ch  weiter  ausgebildet  sey,  und  Tenrt' 
^HUdieGclirecklichenCDDtrnctionendesHaii 
fluidem ,  sehr  kleine  Gahen  Tom  Fiagef 
SÄu^rlichcs  Getränk,  Sinapismcn  und  etoe  I 
Luft,'  ^as  in  der  That  fiiich  eine  scTiei 
ÄBBaeritög  hervorbrachte.  Am  29sfeo  iiml 
Afdchmitlag  ober  erfolgte  der  Tod,  und  | 
i^tauf  schwoll  der  Unterleib  schnell  und 
im,  Bo  dafs  ich  an  das  Erweisen  irgend 
FliiBSigkcit  in  seine  Hohle  glaubte. 

Die  Sektion  am  30stcn  ergab  folgeniiö: 
..  Im  Uulerleibe  war  alles  gesund,  uidi 
Diinne  nuT  vou  Lull  sehr  aufgetrieben 
h((ltcii  die  Drüsen  des  Mesenteriums  di;. 
nicht  die  peschatLenbeit ,  wie  bei  aia 
tJeberfüttetungcn.  Merkwürdig  waren  w 
wurmtonwige  Auhünge  am  düimen  Daffli, 
die  Tische  meist  alle  habep^  di«  Aber 
entlii];ll£n  jus  LuO.      ■  j,,.  _.     '.  .    i 


»i 


>!e  LuiigeQ  'aagegcä"  tiralrenf  bis  Süf  <^iQ« 
»'  Stelle  am  untern  Läpjien  4eir'  linkeity 
am  Zwergfelle,  ganz  ui  etne* fißise' wie 
\fftj  verdorbener  Speck"  rörwaPudelt/iiÄd 
Durchschneiden  dtaug  weder  Blut  noch 
b6rnus.  Angewachflüen  waren  sie  nirgends; 
«Bronchien  Mrttf-weiiig  Schleiin,  vnß 
idd  a^el^e  sich  eine  Spar  ToÄ  btotlgem; 
Igem  öder  eiterigem  Extrarasat.        ''!"','.': 

y  n  .  ',"  J'-  '.".'1''"  '» 

las  Herz  lag  ganz  in  der  Quere,  aie;I^7 
[l^he  .dei9.  N,ormalzustande8  war  i^a^.im- 
HLehirt  und  ruhte  auf  dem  Helmontspiegel 
iwerglells,  der  nicht  dicker  als  ein  Mohn- 
war.     Die   Spitze    sah  ^nach   hinten  und 

das  rechte  Ohr  und  der  Hohlvenensack, 
dreimal  so  mächtig  als  in  der  Kegel,  1a- 
ach  Torn  und  rechts,  ganz  in  der  Glitte 
Brusthöhle  und  unmittelbar  hinter  dem 
erdtknorpeL  Die  Hohlrenen  waren  sehr 
tert,  und  sahen,  wie  auch  das  venöse 
r  Herz,  lichtblau  aus.  Der  rechte  Vea- 
w^ar  klein,  die  Wände  mürbe,  die  Fleisch- 
1  wenig  markirt;  in  seiner  Höhle  befand 
in  pol3rpöses  Concrement  von  sehnenartiger 
itenz  und  silberglänzend,  das  mit  seinen 
ein  unter   den  Trabekeln  entsprang,   sich 

die  halbmondförmigen  Klappen  bis  zwei 
hinauf  in  die  Lungenarterie  erstreckte, 
immer  weicher  ward,  und  den  Raum 
^anz  ausfüllte.  Das  ganze  linke  Herz  war 
d,  kein  Fehler  am  eirunden  Loclie  oder 
otallischen  Gange,*  oder  au  den,  freilich 
abnorm  gelagerten  grofsen  Gefäüsen  zu 
cken  und  im  Herzbeutel  kein  Wasser. 

Üir  scheint  es,  dafs  die  fehlerhafte  Lage 
sowohl,  als  der  Polyp,  der  sich  laugsam 


TO»  der  fVuhern  Lebeaeperiodc  an  biläel(,"|*~ 
nach  und  nnch  den  kleinea  KieUlaut  wtl 
mehr  erschwerte ,  dadurch  nuch  dei  jual 
Einäbrung  schadete  und  cDdlich  die  ErweilOHJ 
des  rechten  Herzeni ,  so  ^vie  die  Des 
tioa  d<iT  huDgen  zuwege  brachte ,  die 
^ecieD  KranklieiCserscheiDungen  hcTTOttitidN 
Der  Keuchhustea  gnb  der  Sache  nur  eioeiil 
«hem  Gang.  —  Es  fehlt  nicht  an  Dü^ 
ähnlicher  Ouerlageii  bei  allen  Subjekten, 
^l^ig  im  Leben  davon  Terspürten  ond  u 
bUb  ttiirben,  die  damit  nichts  gemein  baln 


nn.;  .■;.)    ■.■■r-.irrtjl  ;■■-:    .,■ 

uttiuiL.  uito    iiaa    ,bww   t< 

mlfo 'uUj'>J  i'.''tt/-' 
■lirtli'jn'ii  .  '  I'  aft'^ji  r 


f.  ■ 
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IV. 

'Y"z  e    N  ä  c  h  r  i  c  h  t  e  n 

•  ■      . 

niiil  - 

^  ^  ■  -  « 

• Au  s  zu  Ä  e;     '       , 


1. 

■  über  . 

von  Berlin,  \  '■  .    -  ' 

nutgetbeUt 

dsm  Akten  dsr  M§diz.  •  Chhmrg.  GsidUokmfi. 


..  Monat    Marx* 
3ie  Witterong  Terwdsea  wir  iiä  die  bag«fögteTf)£^ 


>    I  ■ 


I      i. 


rden  giBboren:    405  Knaben» 

344  Madchen.      "  .,.„.,r- 

746  Kinder: 

Es  Btarben:'  161  männÜchen,  '"• 

.  135  wäbttchen..jGreMliteclit9  aber 
.    10  lahjffn,'  ^ 

2^  Kinder  nntqr  10  Jüjurew. 

585  Personen. 

M^hr  geboren  als  gestorben  164. 


^1  ■• 


geboren:  909  Knaben. 

301  Midchen» 

^■.1  ■<■  . 

610  Kindor. 

.      « » •  'i 

Bs  starben:  177  rnSnalidii 

l^rV^fbÜ^ 

•animK» 

mltbta  mebr  tä?  "         .. 
•  mehr  geboren -twKader» 


fS  > 


f[ 


(1  l 

39  Menschen. 


Wenn  gleich  4<9»AgMw  ilf»Mmh  ^ 
katarrlialischen  Krankheitea,^t;9ifBn  zum 


\'-*  l'V 


er  aOgeaieaMri 
che  verbanden,  immer  Mehit  ^tfhnerten  einzeisir 
di^  '{nAaenea, jiQ^  :gl6icb  jv&eh^iär  «itaiLJBBMM 
nats  breitete  sich  diese  Krankheit  mit  ungemeiicrj 
ligkeit  über  die  ganze  l^üi^t  alTs^   so  dals  in  ' 
Hälfte  des  Monats  selteil  eine  dß^miftik  yerscbont 
tof, nicht ^ein  oder  das^  ^ndefe  jVIitgU« 
worden  "Ware,  wie  aeSn  nocn  jfetzt"eiÄ''l 
der  Einwohner  daran  leidet;- nioch  ist  sie  la 
laufe,  bei  gehörigem  Verhaltei^,  gutartio^,,nn(i 
lieh.     Neben   dieser  ;InllüenzaL''fändeiir3liA'i« 
Monats  viele  rheumati^tiifß  Knnikheiten.     Die  Wi 
ber,  meistens  mit  dreittgigeni  \9*7pps ,  mehrtet  ' 
Ende  des  Monats.   Masern  traten,  gegen. Ende 
Unehr  in  4en  Hintergrund ,  bel^e^cn"äkbei  ilv 
giterHgen*  Charakter  j.  ixtdh  Vatioloiden  und  P« 
den  seltener ,  doch'^&flt^n  ;l^t^tm  11  Penoaa 
ter  denen^Ö  föwachseÄe»...     _  ." 


if.      J   •  f  • 


»-?< 


Xp»ki»ltt   firiinkh 


rfinUelfei 


.  v'  Drütfnkninkl'ei 


Opf 


EulinndiUiE,  ■  ,  , . 

DfaHBlllB^. -tf*-^        ,-■■ 

büTiai^g  CB^O^  '■' 

■I.  idileichesden  Fieber 

lwi^dal.Bll»^v^-..  .    :■ 


SF"." 
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An  □idimpiijLitnli'u  KraaUiPifct 


lim  n^r 


■  f~ 


»■'  ;  -    1    ■    (  .      Md^liah»r  Biriekt 

■      t  -     I  ■      1         ■  f     ■         ■  ii6dr 
dtM*  0«JraKift«iUnMtaniI,     Geburten    m 
'     ■  r     "O".    Berlia,. 

"  !■        uilgalbeilt 

' *«■«  ^B  Akua  3er  Midiu.-  Chirurg,  i 

Monat   Jpril, 
Ctbtr  ä»  Wiftoniog  Terweüen  .vir  anf  die  bi 


Bt  «iinlen   geboten:    355  Knaben, 
383  MÜdcfaen, 
338  KinJer. 
Es  starben:    284  männlichen, 
aOI  weiblichen    C 

10  Jaliren. 
359  Kinder  nnt«  M  X 
'   "  844  P^nofMiy 

'Hehl  gMtorbeo  kU'gaboria  U6. 


gehörea:  336  Sjiabe%  ,/ — ü. 

281  Mädchen, 

' 617  Kinder. 

■  Eb  itarben:  168  männtioheiv 

153  weiblichen  Geschlechts  ttbor  10 

Jahren. 
312  KMer  «Blas  10  JabwL.  .. 


633-PenKinen;    •  -     i  .  ■ 


*  \ 


I^br. gestorben  als  geboren  16,-  ...^  ..r  .  ^ 

«■  •■  ■     I  •      •  .■>■..# 

VerhSItniis  zom  April  yorigen  Jabrea  wofd^  ill 
.1;  121  Xindex.  mehr  ^bgren»  ond  staibe^JlSUi^MCJlici 


•  >  .        .        't       <  IJL      t 


r  -  Charakter  dfr  Krankhelteit  'war  in  ■  d^r  <Mte 
Mtarrhatiscb^nervöii y  gingt  aber  geg^  Ende  dtea 

in  eSien  gastrisch- entzündlichen  über.  Die /nf- 
i,'(fie  sich  allgemein  vcyribr^tet  hatt^.  nahm  to  ifcr 
lea  M<mats  ab,  ond  minderte  sich. noch  mehr  oe« 
s  Ende  desselben.  In  der  Regel  bjßeb  |ie  efimar^ 
üg  indela  «fter  inXtangea-.oder  Balsentoonoang 
b6  da6  sich  selbst  Croop  bildete ;  baafig  btiebep 
.  teit  jHieüa  und  BipstbßschWerden  >ls  Machkianlt^ 

an  den  Langen  leidenden'  Kranken. was  sie- bev 
r  a^chtheilig;  ReddiTe  der  Krankheit  kamen  9f> 
dt;  nnd  waren  meistens  geföhrücher  ala  der  eiste 
-  piutentzi^hnngen  ^waren  selten  nStfaig^ri  iriid  e»» 
I  Tdh  äoffiallend  nachtheilig^  ^iclrkong*.  Äofite  dil^r 
feinen  Krankheit  «eigten  -sieh  WeobsdMiei^.  «M 
LQSsehlagkrankbeiten   Varicellen    ond    Pqcfceny  die 

dem  Grade  vermehrten  als'  die  Influenza  abnahni» 
unden  si^h  hie  und  da  nochMäsem.  An  den  Pok- 
urben  in  diesem  Monatb  7  PeraontiB»  unter  deoeii 
wachsene« 


•i«. 


'■kpStii'tti  'ixvfuiKiiik^^ 


KTanLheileib 


An  Enlkrliriuna  Altprs  treeeD^     .  . 

An  Eni  kraft  i>i>t'-         .    '  '.-      •  ' 
Unifitie  nnJ  loJl  geliiireii 

MSSV  :  ■':-:' 

tjnirr  Krümplia.        .       .       ' 
An  Sltroplifln  iinil DmleuLBliUu 
Ad  G'btm.w«5se<sucht 

mek\-  «ntj  KEuabbusUn    . 

Aq-Mui-in.        ..      '.    -'. 
pAB.tll«  (JPliifne;|JiiU»iU)Be'        ■ 
An  an  lIrnbl'uli'lFnUünrTiins,' 


Am  \Viirinl'''^>'[  .       .        .        . 

An  abEthniidvn  n.  icUlnabEiideM  Fi 

An  df  r  1  'iilt^tlnliss.iiwiii  jjntlli 

4n'  <(Vr  Hnr"'l".',?l-l»"sMr.iinl,l,' 


iuiT;u.i-i".. 

In  KinUb»!; 


-  m  ^ 


— 

TT 

£i„J.,. 

et« 

'.tankheiten. 

i 

1 

1 

Vhlfrn  liri  Hinein      ; 

D™    :    :    :    : 

nbi 

&U^  :   :    ': 

~ 

aui 

1*3 

1 

■„•»-«?,.. 

m 

•Hr  Bbä*»»  ^,  J'i^fw*  .'«y  pitWHÜ^  itef  i; 


iImUbS 


•bor'iMft  «Im  Mhiladt 


dagegen  BUEefihrtea  IDttei  wmi.  -m  oft 
Stande.  Wir  habe«  daber  VntAe,  Bm.  Dr. 
Helmaiutreit  recht  aehr  füi  die  inttheUang 
m  und  licIieiB  Hittala  «a<  danken,  welchea  et 
Üna  im  voiigen 'Jahrgänge  dieaea  Jonmala  be- 
«cfat  hat  El  iat  rom  Hm.  Geh.  Hath  Klmg» 
aritä  bü  17  Krankea  mit  dem  wugeceichaet- 
m  angewendet  woid««,  .  SdnaencM,  die  1m^ 
diwtiiiiDg   det  Dribei^  nnd  d«  afirfcitt  8pci- 


<lfe jjWercnrialgAurJiwnfe  heiltea  dam  bdd.  Mi( 
ilH9i7in:tSgllch,  iiac|  und  MHb  bii  n  I  GhüI 
Mar  Fo<ni:  B0C.  Jadin.  gr^im*.  mh»  üi^^ 
ißfuehm*  ij*  Jdd.  Ja,  Cimnmau  mite»  Uß,  ^ 
2;  M.  S.  TSglidi  4lalbe,  im  te  Fo%» 
b«  töevbei  nlnjirh  TftiWiiinf  ■irht  §■■■ 


U-y-    •  i 

-i 


>  ■ 
■      •      •      •      • 

4      ■      .      •      •  t , 


.1  I 


*    •      •    •  •    :4.- 


i      II      ■    f    ■  ■      i 

I 


ow^dstKät,* 

r I    V    *  ■■  4  I 

Ifen  Hahn0inann*4»  Er  wmdet  ei  aaeb  te 
der  Homöopathie  innerlich  in  MiUkm  ktohgi 
So/serlich  an.  -^  Hr:  Dr;  imrtt  Wanch«  W 
10«^.  Thuj,  oecidsnt.  nur  ämfsnrUok  anp«^ 
die  anfallendsten  Wirkungen  davon  gesebea.  M 
Charpie  damit  angefeachtel,  einigemal  des  Ttfn 
er  sah  in  3  Fällen,  wo  scbon  Torher  atte  Mi 
Mittel,  gelbst  Schneiden  nnd  Bs^neni -veir 
wendet,  nnd  die  Condylomen  imm^  wied 
waren,  die  schnellste  VoIlkommeiiMe  Heilmig. 
lomen  yersohmmpfen,  fallen  znaammen, 
nerlich,  und  verschwinden  so  binnen  3 
swei  dieser  Kranken  waren  melirere  M( 
nerlich  vergebens  angewendet  woirdiai,^  aber 
ten  anch  diese  nicht. 
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6. 

ProgrmmmU 


b  Dlrd:don  des  Monnikhofischeii  LejBratei, 
'  Ath  zo  Folge  örtlicher  Darmersterbang  (Gi 
I  intestinalis)  bei  eingeklemmten  nnd  sn  lange 
dbft  uberlassenen  Brüchen,  wie  auch  nach  toS- 
m  BnidisGhnitt,  das  Uebcl  entstehen  kann,  weldiea 
inms  artifieialit  nennt,  nnd  daCi  man  xn  dieser 
r,  besonders  in  neaeren  Zeiten,  setff  Tetschiedene 
m  als  bewahrt  empfohlen  hat,  gab  im  Jahre  1890 
lende  Preisfrage  au : 

Vaa  versteht  man  nnter  -  Jnu$  artlfieiatü,  tind 
in  Unterschied  nimmt  man  zwischen  dessen  Ter- 
tonen  Arten  in  Hinsicht  des  Ursprunges,  des  $ibeB, 
oabreitang  u.  s.  w.  wahr»  Anf  welche  Weise  scheiftt 
ktnr  in  solchen  Fallen,  den  aufgehobenen  Zosam- 
iDg  wieder  herzostellen ,  nnd  so  die  Heilung  zn 
)e  zu  brineen.    Sfnd  die  Natnrheilungen  hauüg  ge^ 

tarn  sol<me  FSlle  gSnzlich  ihiffen  anzorertrauen, 
^itiebt  es  Umstände,  nnter  weldien  Knnsthulie  ge^ 
;  wird?  Welche  Heilmetboden  (mit  Ausnahme  at- 
Sod^ngsmittel)  sind  gegen  den  k&nstUchen  After 
70ssault  anempfohlen,  und  in  wie  fem  hat  die  ^- 
ig  fiber  deren  Werth  oder  Unwerth  entschieden? 
len' Binfluis  "^anf  die  Erklärung  Ton  den  Heilmitteln 
ijiitnr  und  die  Vervollkommnung  der  Kunsthfilfe  muJÖi 
Iowohl  den  Forschungen  Bichat's  nnd  anderer  Ana- 
I  nnd  Phy^plo^n  hinsichtlich  der  Structur  des 
kanals  nnd  'der  Eigenschaften  seiner  Terschiedenen 
be»  als  den  pathologischen  Wahrnehmungen  über 
^tartnngen,  welche  in  den  Hänten  des  Üarmkanals 

'den  Einüols  der  Luft  und  anderer  auÜBearer  Reizt 
Seil,  zuschreiben.'* 

itf  diese  Frage  ist  eine  Antwort  in  Deutsdier  Spra« 
igesandt  mit  dem  Wahlspruch ;  Non  est  fingtndum 
Qcogitandum  ,  $9d  invonimdum  i^uid  natura  fa* 
%g  Jerat*  Baco  a  Verulam» 

ie  Mitglieder  der  Direktion  trugen  kein  Bedenken^ 
Schrift  des  Preises  würdig  zu  erklären.  Bei  ErÖff- 
des  versiegelten  Namens  2^ettels  zeigte  es  sich» 
vt  Verfasser  ist  Herr  Xm  Jacobson ,  ausübender  Arzt 
ligsberg. 


gbmacljl  bat  in  Allein,  väs  üe^^S^ 
,jnng  4^.  Biücbe  lietritff,  so  lian'n  nifi 
rede  stellen ,  daü  liiniichtGcb  dtesqi 
viel  KD  wiliisdien  ülirig  bleilit  TUk 
JiBiintcn   Stülung  veriongt  bIso; 

"  „Eine  genaue  Anviüiang  deiseil 
„von  den  Brücüea  noch  uiivollkoma 
„unlieber  ist,  nebst  einet  Angabe  da 
^eTördeiiing  einec  erweitetturn  uod  j 
„nila  diesei  Kroakheitcn  und  dereR  X 
,^üiinen." 

Der  Preü  (ur  die  befriedigende 
jeden  Frage  festgesetzt  ist  die  goldu 
tnng,  druüiundert  Gntden  an  WertbL 
Mnil,  dals  die  eingesandten  Abliandlnj 
der  l^ültung  bleiben,  ob  Eie  des  Piw 
würdig  eililüit  werden,  dafa  aie  äiae 
mit  kleiniscIiGii  ßuclistaben  in  Lat^ 
idier,  Deuteeber  oder  UoUäadiacber  J 
Bcbrieben ,  mit  einem  Wablapracib  udh 
den  Namen  und  Wohnort  des  Verl^M 


tel  versehen 


ad. 


,   und   zugleid^  d 

mg   als   Aiifscbi-ill  (Uhren   lonbJ 

ceinhecs  1835   |ior(olrci   an  Herrn   D] 

l'rolik  in  Anisteidain  eingesandt  v/eäi 

Amsterdam  um  9.  Febniat  1831. 
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Anzeige 

^^-Berren  Mitarbeiter  des  Joamals  und' der 

"'  ■  Bibliothek. 


mnflidie  Honorare  fdr  die  Beiträge  des  letzt- 
\a$en  Jahres  sind  in  dieser  Ostermesse  durch  die 
*m6bß  Bnchhaiidlnng  berichtigt.  Sollte  einer  der 
i  Herren  Mitarbeiter  sein  Honorar  nicht  erliaUen 
jio  ersuchen  wir  ihm  ergebenste  solches  Tor  Ende 
abres  uns  anzuzeigen ,  da  spätere  Reklamationen 
Igenonunen  werden, 

Migeils  emeHem  wir  dringend  die  Bitte»  uns  alle 
^'mit  Bnchhandelgelegeimeit,  oder  mit  der  fah- 
RjMt  portofrei  zuzusenden. 

df  H» 


.     «  *'A 


ibUothek  der  prak^  Heilkande^   April  änt* 

*  Berieiki  aber  die  Verwaltung  des  allgem$t^ 
Krankenhauses  zu  Hamburgs  -■ 

»  litterarisehe  Anzeigen^ 
I  Blepharoplastwßef  meihodg  descript*  per  Ja» 
mn^   jTr*  Dreyer^  ^. 

►r«.     (Fortsetzung,)  ^ 

b6.  O.  Hamilton  Bell  iteatife  on  Cholera^ 
—  157t  Papers  relative  to  the  disease  ealled 

*  Cholera  spasinodiea^  — «  l59#  A.  W.  Vi  e  üb  er 
tur  Abwendung  der  morgenland,  Brechruhr ^  i—- 
159.  A,  Pf*  IS e über  zur  Heilung  der  mor» 

«enU  Brechruhr.  »^  160.  Nclte  die  grofsen 
otmiseh"  tellurischen  Erscheinungen  im  JLufu 
Preise  zu  der  herrtehendeu  Orient,  Cholera^  -• 
■  161«  Kreutz  Ratk  zur  Abwendung  und  Hei* 
lang  der  Cholera»  «^.  162.  Belehrung  über 
Sie  orUntaU  Cholera..  ^  163.  D.  K.  Th. 
Merrem^  Auszug  out  dem  Bericht  des  Dr* 
Barehewitz.  •—  164*  Messersehmidt 
tlher  den  Gebrauch  der  Präservative  gegen 
die  Cholera,  •—  165.  Niemeyer  Beobachtung^ 
gen  über  die  Cholera.  •—    166.  F.  Gresei*s 

ii.LXXVI.B.4.St  1 


u  tu 

Hypothesa   Hier   die  1 
167.  G.  Do  den  Idtm 

Cholera.     —       168.     ji 
Cholera    all    tnzootitcher  Firgifii 
—  169.  Josichten  einei   Vereini  frlU 
in    Leipzig   über    die    Cholera,  MM 
Clarui.  —  ilO.   Grah    Sbtr  Ol  Q 


dtrtf. 


Hit  diesem  Stück  wird  anigegdi™        _ 
pr.  H.  Ooibt.,  Ijovbr,,  Decbr-j  ejuliaUcüiJ:  iiii 

tdtafüiche  UebertichC  d^t,  gesammten  nwJiiW 
TÜiiiichen.  LiCCeralur  det  Jähret  IttSl,  ""  ' 
angeztigt;  gl2  Soliriftat,^  uml  rias  Hiaeut,__ 
Ttndtitdenen  Fäcliurn  in  füllender  OTdnmigi 

/.  Heilkunde  im  Aiigem»in«t». 

Jl.  Die -einielntn  Fäfher  der  Heiliatilia. 
1)  ^natottfi»,  ,  ,   „ 
■'■-     S)  ZoooAsnri«  *  -•   ■■"- 

3)  Physiologie,        ■ 

4)  Diätetik  >W  iraJfcr«>mMÜ»BMrVl 


7)  jUlgetaeinS'  Thtrcfpie^ 

8)  SpeciclL-   Therapie. 
g)  Ai-tnc'imittelUhre,  PhanaacolO^t» 

und    Toxicolegie, 

10)  Chi--iirsie. 

11)  Gelurfhüifit-Fr. 
krankhoiten. 


»Ortteheiider ,   UebarMtht    befindUelUli  Y^ 
Snelwii'ur  tUt  ßaadtt.   —     . 


terarisches  Intelligenzblatt. 


■■  I 


.Xfr  ■■-:"  1833* 


■ 

riß  ßir' die  Ophthalmologie^  in  Ferhindung  mit 
nt  jier^ten  herausgegeben  von  Dr»  prifdrich 
gust  von  Ammoüf  Pro/,  an  der.,§Lirurg^-^^ 
4C.  ^jikädemie  zu.  Dresden ,  .und  t)ire€for  dii 
ittve'rhundenen  ToUklinikums ^  Arztnn^JVuipd*. 
^  aer  Kö'nigh  Blinden  -  Erziehungs  -  und  Ve'r^ 
^ungsanstalt  daselbst^  def  Köni^l^  Societat  der 
zr«  zu  Stockhotm^ler  Jodete  des  scienees  nie« 
lies  zu  MetZy  und  medie.  ^  chirurg,  ft.  physikaK 
'ellschaften  zu  Berlin^  Bonn,  X^resden,   Erlaiu 


sdifin  Hofbnclihaiiilliing/Z;  ä;*  Dresden  «18911  fti  8« 
8  litlir  Tafeln;  p.  590  und  B.  9. -1852.  ih^/roit 
teintaf.  ii.  2  KBfxidrtol  t^ißL^i'^B.i.  Heft 1. 1833. 
L  mit  1  KupferteCp.  1^8. 

r  Hr,  Vf.  dieser  rasch  nnd  kräftig  vorsclireitcnden 
mcdicinisclien  Zeitschrift,  beabsichtigt«  wie  schon 
ter  nnr  oberflächlichen  Ansiclit  der  vielen  in  ihr 
men  neuen  anatomischen,  physiologischen,  anato- 
pathologischen  nnd  tlierapentischen  Thatsachcn  für 
hthalmologie  hervorgeht,  nicht  mehr  nnd  nicht  weni- 

eine  wiSuhaft  wiMiMMlMMMlie-Kelorm  in  diesem 
:en  Theile  der  Medidn,  Er  will  nämlich  die  Lehre 
m  Krankheiten  des  Anges  dadurch  aufhellen  und 
liehen ,  dafs  er  die  Histologie  dieses  Organes  gründ- 
als  es  bisher  geschah,  erfafst,  und  die  Lehre  von 
rmndkrankheiten  in  den  einzelnen  Systemen  des 
B  auf  das  Auge  überträgt,  dafs  er  femer  der  pa- 

Anatomie  dieses  Organs  seine  ganze  Aufmerksam-' 
[lenkt,  dieOphthalmotlierapie  auf  die  allgemeine  The-- 
nrückfilhrt,  und  endlich  durch  das  Studium  der  Entwick^ 
esdiichte  des  Auges  die  dunkle  bis  jetzt  ganz  yemach-» 
i  Lehre  von  den  Biidungsfehlem  des  Bulbus  anfzo- 

sich  bemüht  Wird  dieser  i^weck  vom  Berausge-^ 
ie  bisher  mit  Eifer  und  durch  fieilaige  MittheUun- 
siner  ForschoDgea  Torfolgt»  wird  er  fem^»  wa« 


•  .•tr 


2      — 


nldit  XII  UEWeileln  Ist,  dorcb  Bdtitgl  tatSaslM 
nnteiiffilzt,  so  dörfte  eich  ans  dieser  Zeibduiü  ii « 
gSD  litiren  eine  neae  wiasenachaftliche  Bcart>alD|'i 
f^ihlhtttlogifl  beransbilden ,  wie  diesei  sctnni  tok 
berdb  Oddcteten  für  viele  Tlieile  dieser  WiswmKlil^ 
80  liel  als  knrze  Andealnng  übet  die  Teaimit 
•er  ZeitMllrifl,    welclie  bei   der    weit   Terbreilsttn  W 


.  <]er  Ati;enb«ikunde  vorzüglidi  n: 
tnNidM*'  Aerzten  als  dio  einflora-  und  H-- 
ntendnbB.  Brseheinnng  zd  betrachten  ist,  onddiiili 
aHHauftA  und  ThcUnahme  oUst  wUsemcbanM  (^ 
Mw  Ünls  Tonlient. 


"   -Von 

BbiA*»»  t>.  W^^    (KSnie!.  Prcok  MedüiMln*; 

Profi  la  BuUn)   X-eArincfc   if«i-   CeUrtskiaiit.  E 

LtiAden  CK  VorUamngtn,  and  beim  Sttiaai 

.:  if^ttßMt  bt  xo  eben  bei  (^.  Gorth  zu  Marii^ 

<  '  'Vfeito  Jbericbtigte  Ausgabe  ersdüeneo  und  Üti*^ 

1k  ftlin  BQcbhaiidlungen  sa  halten. 


i 


r  n  a  1 

der 


Heilkunde, 


Hgegebes 

7011 

u  ff  e  1  a  n  d^ 


m  LelbinEt»  Proil  der  Me^ 
Beriin,  Sfitgtted  Ser  Amdftr 

ad 

^  a  n  n^ 

Tedloii^  Ml  te  ÜMfwttll  «nd 
en  Acad^e  I3r  das  Militair 
Adler-Ordeni  dritter  ¥hmm 
ireldntm  GeielbdmftcQ* 


cn§  gMner  Bdttm, 


i.    MaL 


t  hA  6«  Reimer« 


^     ■  ■  .:^  .  ■  ■  .  ■■  •  ■     ■        ' 

:  *•  ■   •  -  '  ■ .  i  ■       ;  .  .  . 

I  ■   » 

.        ......     :r  r    ■ 
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I. 

Die    Homöopathie    ' 

im    TerhSItnifi 
xnodernen  Medizin  und  süxn  Staat, 

Von 

Prof.   Dp.   C-    H.   SohMÜ« 

in  Berlin, 


fehlte  bisher  an  einem,  sicheren  Maafsatab, 
-welchem  man  die  Principien  und  den  ei- 
ichen  Quell  der  Homöopathie  hätte  beur- 
en  können ,  weil  sich  dieselbe  auf  unbe« 
bare  empirische  sogenannte  Thatsachen  be- 
und  sich  hinter '  diese,  ^gen  die  Angriffe 
ekzog ,  anderntheils  aber  der  Zustand  dar 
tischen  Medizin  jetziger  Zeit,  welchem  sich 
Homöopathie  gegenüber  stellt^  sich  selbol 
iner  Verfassung  befindet,  die  nicht  mit  Si« 
beit  als  gültige  Richtschnur  zur  befriedigen-* 
Entscheidung  so  verwickelter  Frageki;  •  als 
zur  Sprache  kommen^  gekommen  werden 
u  Die  praktischen  A^2te,  welche,  weil 
»ch  in  diesem  Zustande  ihrer  Wissenschaft 
t  befriedigt   finden,  zur  Honaöopathie  il 

A  2 
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Zuflucht  mhlneii,  könnten  mIiA  #11 
Beweis  für  das  letstere  teyn,  wem  m 
die  sich  scheinbar  Yermehrende  UmQmI 
Publikums  an  der  Homöopathie,  ndi 
Aufinoierksamkeit  der  Regierungen  Uw 
Yermiithung  bestätigte  und  Teisfi^Mi 
sagen  nicbt^  dafii  hierin  ein  Bewds  li 
ren  Werths  der  Homöopathie  liett^ 
nur  ein  Beweis  des  ungenügehdeui  unk 
nicht  kernfesten  Zustandes  der  pnktiid 
deraen  Medizin;  eb  Beweis»  dSi&  iia^ 
pirische  sinnliche  Richtung,  wrichcrA 
nicht  nur  unbekümmert  uberläfirt»  soai 
.Iren  sie  sich  in  grollMr  AdbsteMiStHil 
fiber  alle  Zweifel  erhaben  in  ÜebeBnaj 
grölsten  Sicherheit  sogar  tiSinil.  nidi 
lein  wahihafte  sejm  nmlk.  Hfanli  Hegfe 
der  Grund  I  wamm  die  Hediidb  TOi 
Standpunkt  aus  nicht  geeignet,  is^  aus  1 
wissenschaftlichen  Principien  das  Andri 
Homöopathie  in  die  wahren  Schrankea 
zuweisen  und  ihre  eigentliche  Bedeuli 
ihren  Quell  klar  vor  Augen  zu  stellen» 

Es  gerathen  hier  nämlich  zwei  sd 
Gegensätze  in  den  sonderbaren  Fall^  dl 
im  Allgemeinen  Ton  gleichen  Prindpsa 
lieh  denen  4er  reinen  Empirie  ausgri 
dafs  weder  einer  oder  der  andere  für  sie 
w  -beide  gegen  einander,  ihren  Behauptmi 

Stempel  objektiver  Wahrheit  geben  1 
Beide  haben  in  ihrer  subjektiyen  Wi 
empirischen  Wahrheiten  fiir  eich  angii 
Mängel  einander  gegenüber  geeteUl,  4 
jedoch  der  Knoten  von  WiderepfoclMBi 
Weise  wirklich  gelost  und  da»  taüKAi 
Resultat  dadurch  h«nrorgebnic|^ 


r«lne  Empkfe  liat  eich  elf  Vollkommen.  im- 
-  erwiesen  die  Wissenschaft  ^ün  dem  end- 
^  Winrwarr  von  Widersprüchen  herauszu« 

l&D  hat  der  Homöopathie  z«  B^  Yielfahig 
K^orfen,  dafs  sie  in  ihrer  rohen  sinnlichen 
«ie  keine  Rücksicht  auf  wissenschaftliche 
indung  ihrer  selbst  durch  Physiologie,  Pa- 
gie  u.  8.  w«  nehme,  und  dadurch  allen  £1- 
Siaflen  der  mindesten  Gründlichkeit  verlu- 
^be.  Wir  halten  diesen  Vorwurf  für 
Momen  richtig,  aber  finden  auch  sogleich  ^ 
■merken,  dals  gerade  die  Vernachläfsigüng 
fr  Disciplinen  /  ■  und  ihres  organischen  Za- 
unhanges mit  der  praktischen  Medizin  es 
woran  der  Empirismus  so  vieler  prakti- 
iT.Aerzte  eben  laborirt.  Jene  Fundamental« 
enschaften  werden  als  überflüssige  Theo- 

Ton  den  Praktikern  kaum  nothdürfdg  gc-^ 
ft,  oder  als  ein  unwesentliches  Anhängsel 
«ssen«    Von  ihrer  wahrhaften  Bedeutsam- 

Ton  der  wissenschaftlichen  Entwickelung 
dem  inneren  Zusammenhange  der  Physio- 

und  Pathologie  von  dem  ursächlichen  Ver- 
if»  beider  zur  Therapie  n.  s.  w»  ist  nicht 
äede^  und  also  auch  nicht  von  der  Be*- 
lang  der  Medizin  durch  ihre  'natur wissen- 
tlichen Elemente.  Die  verscliiedouen  rae- 
iscfaen  Disciplinen  sind  so  ein  aufserlich 
IT  nur  zusammenhängendes  und  in  sich  un- 
dttdenes  Ganze^  dessen  einzelne  Theile  eben 
Qt  für  sich;  der  eine  ohne  den  anderen, 
jit  w^erden  können.  Der  innere  Zusam- 
aang  aller  Theile  zum  Zweck  des  Einen 
sen  ist  nicht  rorhauden.  Merkwürdig  g6- 
.  da£s  die  praktisdie  Medizin  sich  dieses 
i  eigene^  Mangels  nicht  an  sicli  selbst  b^ 


« 

tioii  ^kenot,  plieir.  4ie  ii^  «bhiwlNl 
giäubtt  Hierauf.  Itl^uiiA '  tnaiir  m»  mH 
zu  seyn^  um  einzuscJlien,  daA  di|  Ü 
tfiie  jeigentUcl)r  Sfdcber  0pM4iäcib  wM 

TTerOi  der  «at^jekity-miiilifikmilMlIi 

ÄUdifia  hier  M  •ibfi)a<dlwt?«i:'TaaiLl 

Deno  dalj}  ma^:  di«;  IfatntwuMiiMlull 

besonders,  die  p)iy«{plesi|clwA  mkmJji 

seeligmacbeiiden.  eittpimchoii  TlKiSfil 

was  Aeuüieglicbes  rUnd  üniuH«ei.1eii>p 

hier  nicht  eujr/JBDtscluUdigmgV:  ^MWi* 

iDoopiathen  dioTs  maSk  ,wo|il  Anibt»ll 

maqk.dw  \fahr))efteli;CfelNnaiidifTMrjai 

senscj^iifteii  macht   uiut  auf  ihiali»  ai| 

Zusaimnenhajig  <  mit  jdi»  frahtltchiM 

diese  bas{rt ,  ;.  i^iMheiiien  sie  in  ilmi 

Zweckmäibigkeil.  «tun  Ganseti,  and  ■ 

ein  solches   Y^fibältniXs    vrird   ein  Di 

des  Arztes  von  Hon^miathen  begrSnd 

Auf  der  auderen  Seite  haben  die 

pathen  gesagt,  dais  s.  B.  die  Mediiä 

griffe. vieler  KrankheitsfonaeD,  z.  £«< 

inatisinus«  des  Catarrh  iv»  e*  vr.  tu 

allgemeinen,    so    daJs    die    condrete  I 

Krankheit    durch    diese    patliologisch 

durchaus  nicht  hinreichend  bestimint  W 

es  daher  nötliig  se^,  eur  höchsten  h 

sation  der  Symptome  zu  schreiten«    1 

nen  nicht,   dals  auch  hierin  Tid  MTsi 

eben  aus  dem  Grunde^  weil  die  eiiri 

pirische  Auffassung  einer  §q  ausaiiuH 

Sache ,  wie  die  concreto  Kwmkhtit  ii 

aus  abstrakt  und  .fast  leer  ist  f\idU| 

sauunengesetzte  OrganiBmiiz.der 

einfach  in  die .  Sinne  fittk, 


•     ^A 


btt^faraft/  'Ab^r  -  vrh  WMtn  dartfm  iüdit ' 
Äüy  -  Aift  die  Homöopathen  datck  ihm 
ifti&iimol^ie;  den-  W^rth  der  vrahren  Pa<'' 
Üe' r^rdt^äägeii ;  ha  Oegentheil  sieht  mair^' 
fie  Ach  ntkt  in  'gröfsete  'Schyriengkeiten- 
jckeltf;  l>ie  Homöopathen  vnter^heidte 
'  Kraükheitssympttome  ^^enllicb  nach  deä 
iieki>  in'  denen  eie  empfiindeh  'Vrerdiehi' 
3tönfe  <im  Kopf,  ahi  Hal^e^'^er  Brust;  aitt 
Heiby  den  Gliedern ,  -ah  der  Haut  u,  a.- w;' 
^beruhen  sie  -  nur  'sämftitU^h  auf  ^el^.iMh« 
jfeA'  Empfindung''  des  KrAbk^n  oder'  der' 
[ebetf  W^bniehmüng  -des  AnKtes>'  nild''  eä 
rt  jBiir-ob|Ativelrf^  VergewlÄeitm^  daraber. 
ft  dii^"  Geschichte  d^i  Entivickelung/  noeh 
nothW^iidige  '  innere  ;,  Ztisammenbang  A^ 
prtome  uöter  'feinanderi'  HieYdarth  ^rd  *j€^ 
^;^^olh"  etwas  Selbstständiges  urid  Unnfti^ 
iges,  und  seine  Bedeutung* etwas  duraifHitr 
lüges  und  Wülkiihrlid[ies ,  so"  dafs  -zi'E;^ 
iYahl  eines  Arzneimittels  nach  einem  octdir 
en  unter  vielen  anderen  S3rmptomen  rentf 
blofsen  Gutdünken '^«#-;llG^6bpathen  übeiv 
h  ist  und  durchatm  filliEÜ-  objektlyen=;Bl^ 
düng,  ermangelt/  Die  'Bestimmung '^'liiSifl^lf 
reten  ^  Krankheit  durch'  derf  geivSJhnficnM 
;  fällt  'nenigstens  immeir  innerhalb  der  m^ 
mien  Beeriire  Ton  Rfaetiihfiatismus^  GAtai41l 
-w^j  und  ist  in  sofefh- bei  aller  BröJfidliM 
rMang^' näherem  Indrmhfalisirung' doifft  iffll 
inlikiibttich  als  di«  «rind^löto;F^8tsbär«äg 
S'yinjpiome  der  itomScrpathen.^  '^'>  •  ^  *•*••* 
Indem  wir  bei  dies^  Geletf^^eit  ^tfk  AUS 
«An*  und  Nachtheilen  der  fein  iinnKch^ 
lirie  in  -  der  Medizin  -*  |^procben ,  wölttt^^ 
4m  Vorbe«g«ben-do«h''i^abneii^  Ml-liir 


Mia  .<]eT  Be^HT  der  Erfahrnng  tqi)  demftpll 
der  reineu  Emplrio  etrras  eehi  Versclueditfe 
i*(,  Indom  crsicrc  ein  Resultat  4es  S.mI' 
ken;,  der  liistoTiscIiea  Vergleicbuug,  nnd  . 
baupt  einer  geiadgea  Verarbeitung  der  iw 
chewc  Empirie  ist,  und  aIso  vtjn  vTeit  bÖhl 
ßedeuluDg,  Um  eu  \ren!ger  küonen  ni> 
billigea^i  wenn  der  Begriff  oder  doch  ird 
stens  dec  Äusdruclk;  Krfoliruug  oft  eo  sebi| 
inirsbraucht  wird,  dafs  er  sclilecbtwef  mit| 
dem  .siimlicben  Eindruck  für  identisch  gei$i 
luea  Trii'd,  weno  es  darauf  ankäme  gegnl 
fere  Forscbungea  zu  scbelten.  Vieles  Tsoil 
yfßs,  man,  wenn  auch  noch  eo  lange  und  i 
}flhrjge,  Erfafatungen  UQnnt,  eind  —  vii' 
Ifen  diers  bei  aller  liocbaclUung  vor  laogenfl 
liehen  CrfnbtungeD  sagen  —  keine  EHaU 
gen,  eondcrn  es  bleibt  iinmer  SiDulichel 
rie ,  wenn  die  Erfahrnng  nicht  eben  so  vi 
die  Tiefe  wie  in  die  Länge  geht.  Eifl] 
loser  Mensch  kann  keine  Hifabrungen  ma 
wenn  et  auch  bis  ins  Unendliche  t'd 
und  holt. 

r<'ücbsldem  kommen  vix  auf  unseisCn 
&ta(id,  zurück,  und  .indem.wir  auf  diewW 
«iffXifhtUcli  zu  ]aa9lien  geaudit  babePi  iW 
der  Seile  der  siuuliphen  Empirie  d*»  ^'^ 
nil4  der ,  Homöopntbie  und  deC  jUedizm  i 
^enlTnireu  ist,  edaiibcn  wir  uns  eiueuil 
re^.  Weg,  liiezu  anzudeuten,  den  wir  beid 
de^Mpnifiubiotik  eingeschlagen,  näinlicb<tM 
atqr>6cbr-,Ycrgleicb enden  und  genetischen.  0" 
'die  in  der  Homüobi«tik  (ßeslifi  t8«U),(» 
^H  Itistcmsdiejn  K^chweisungMi  ^iqiÜMiJ 
yns  in.  den  iu  sic^  abgeschloMfnei^  uati 
stündlirhcu  Einsicht  Und  Beuttbeilob, 
ganslickc^  L^Jüpimiuus  der  UtHOÖt^tallü 


>  fhi^  J^forte  «tt  Sflnen,  woiSürdi  inaq[  ki 
m  v^ibör  »inii  dem  Friyilegiam  der  Unber- 
»ttkeil  -«Iisgestatteten.  GegensCand  eingehen 
Itnneiti  Inbalt  Temiinftig  ibeikonunen  -kann^ 
^kW^  auf  der  angegebenen  historischen  und 
Aifben  Weise«  Wir  dürfen^  uns  hier  wohl . 
Bemerkung  erlauben |  dafs  auf  die  Frage: 
BtolcffidnTi.  wirklich  aus  den  Werken  des 
M€iäUu9  und  van  Hebnont  die  Grundlagen 
jBomüopathie  geschöpft,  und  di^te^  dann 
HUsTerständnils  oder  Absicht  entstellt .  und 
iSmmelt  hat,  oder  ob  er  ohne  des  Para» 
tr  Werke  gekannt  .£u  haben  jene  Leiuptn 
Bb; .«einigem  heiausgehrachte  aufgestellt  hat, 
iSMens '"^  in  Betreff  auf  die  wissenschaftlich^- 
nHdng  des  Gegenstandes,  sehr  wenig  anr 
mt. -^/Denn  es  .-bleibt,*  den  angedeuteten 
iWeisungen  zufolge,  in  beiden  Fällen  gleich 
r^'^dais  die  Empirischen  Lehren  der  Ho- 
patbie  bei  Faracelsu»  allein  wlssenscbaü- 
entwickelt  und.  .in  seinem  ganzen  Zeitalter 
Uiein .  Torbanded  getvesen  sind,  und  dafs 
1  dadurch,  dala  in  diesem  r Sinne  die  Ho* 
piktbie  wi^senscbaitlich- .commentirt  wird^ 
ifiklelluqg .  und :  ihre  Bedeutung  zur  Einsicht 
tuen  kann«  Hierauf  wollen  wir  in  der 
le.DOch  zuvor  aufioierksaju  machen,  beror 
.4iuf  .diO'  JBelbstdic^nsdition  der  Arzneien 
ix.  die  Homöopathen  .kommen,^  Die  Hifupl« 
E^.biorbei  ist»  dals  nun  die  als  empirisches 
Unx  "von  .  HahnemoMt  aufgestellte  Lebire, 
Gleiches,  mit  Gleichem  kutirt  werden  müsse^ 
^  mehr  etwas  roh  Empirisches,  bleibt;  son» 
'  etwas  wissenschaülich  Begründetet  .und 
^itkelleSy  und  demnach  einer  gründlipb«in 
tbeilupg  in  allen  seineu  Eihzelnhciien  und 
^iudun^en  Fähiges  geworden  i«t.    Auf  diese 


/IhlVt  sich  nun  Über 
SjmptOkiifn  der  KmaUielten 
tm  dem  YerhÄltuifs  beider, 
IdciiMb  Dosen  und  der  Poletiziinnp  dei  Si* 
dHdti  <viid  den  sonstic^en  KigeDthünlicMNO 
drinHomöopatfaie  out  objckiiye  Wei« 
lic^  ntvcben. 
'r.iiSb-'wnlir  es  einerseits  ist,  darsdul 
Bümäitt ' aimilibut ,  «u  kuviren,  wie  wif  io' 
HDnfeofcioiik  gezeigt  holion,  nur  bei  Pa 
MtfÜD 'ihtiiier  Wfihrcu  wissonarfaartlithen  & 
tnB|F>'Mif^'nrBt ,  vnn  Hahnemann  dn^ogenv 
tidri'nilfsTerstnnden,  «nd- iti  die  IJee  iiwi 
mätjpUÜiic  verkehrt  W'(«(ien' ist,  so  ^c^vA' 
w'auf  drr  (Lodcrti  Seltoy  dafs  dna  Priniip'' 
Aften^  -CaKlraria  eonlrarüs  xa  kuriren,  dwi) 
wIckelii^i^sBtul'o  der  JUcdiziii  unaerer  Zeit  iti 
KU  niöht  iDehr  aiipemeasen  uaA  i 
Bten  rIs  allgemeines  l^etlprinzip  hin^eslelM 
nahe  eine  jEnnz  Iceie  Abstmklion  isl,  di>* 
der  «iif  <-illc  Falle  im  Besotaderen  nu 
noch  übevlinnpt  mit  deä  Forts ciiriHei 
Elkenn'lnifs  von  der  INalur  der  gesunden  f' 
tionen,  der  Entstcliüiif;  iiud  Ausliildatif 
Ktankheileii ,  und  noch  viel  weniger  lÄ 
■wahren  Wirk\»igSiivl  ilfir  Arzneimittel  ini 
klänge  ist.  Jlei  dun"  Alle«  ging  obigul 
pTiDzip  Hiis  ihrer  lliconilificlien  insictilin 
allgemeinen  Ounülälen  der  Krai)klMi|l 
der  Arzneien  Iiei-rxr,  <md  itüt  diflBw4 
TOD  den  Qualitiilen  muls  die  Lehre: '^ 
amfariis,  d.  Ji,  durch  cnlsegeugesctate  ( 
tiüea  211  knvlrcn  itoih-wendig  stehen  uDdh 
M'dab  Echon  von  der  Zeit  nn ,  wo  (tili 
gHMchnrt  KU  der  Einsicht  '  geUtigt«]  '  ' 
tbeurie  nniienüccnd  sey,  nucfanolh 
H«iiprin?:ip  hütt«  untergehen  mtii 


n,    wo  lU^ 
inoltOMl 


—    11    — 

enog  'aber  windet  sildk,  nachdem  «in0  dem  * 
fr>  des  Organismus  aDge^osstne/ isett 'd«r 
*inatk)n  »ausgebildete)  Physiologie  die  tehi^ 
den  Qualitäten  der  AHen  bis  auf»  den  Na^ 
fast  vergessen  gemacht  hat  ^dennoch  tnif' 
V' geläuterten  Physiologie  die  alte  Tlieovie 
Praxis  durch  alle  Gänge  des,  von  der  vehi' 
ieuschafOichen  Seite  fastiobyrintbischenSa-* 
les  der  Medizin,  ohne  dals  man  auf  die^■ 
•ungeheuren  Widerspruch'  nufmerksaüi'  ge^ 
len  wäre,  ungeachtet  alle  Erscheinunghi' 
3er  theoretischen  und  praktischen  lledizin 
heb  uns  eigentlich  schon  darüber  hitiausge»^ 
t  bnben.  Es  ist  nämlich  das  Wesen«  der 
cmen  Medizin  seit  der  Reformation  ^'dafs 
nicht  mehr  eine  qualitative  im  Sinn  der 
a^  sondern,  geimirs  den  physiologischen 
räen  der  neueren  Zeit,  auf  die  Nwtar  der 
stständigen  organischen  Reactibnen  begriiiw 
aeyn  solle.  So  wenig  die  Krankhcilsur* 
en  und  Symptome«  als  die  Ai*zneiwirkunp:en; 
Den  daher  noch  unter  denBegriiF  der  Qua  Uta- 
atifgefafst  werden,  und  so  wie  dieses  nicht 
Fall  ist,  hat  natürlich  das  Priucip:  €(fn^ 
m  conirariis  zu  kuriren,  in  der  modernd 
fizin  seine  ganze  Bedeutung  verloren,  denn 
■Krankheit;  sowohl   als  die  Ärznelwirkungtsn 

man     als    organische    Reactiooen    erkannt 

ein  Prinzip  durch  eutgegengesetzte  or^ani- 
B  Reactionen  die  Krankheit  heilen  zu  wol« 
p  bat  jetzt  entweder  gar  keinen  Sinni  oder 
h  vreuigsteus  nlclit  den  Sii^   des  Prinzips 

Alten,  die  durch  entgegengesetzte  aUgc- 
jie  Qualitäten  kuriren  wollten.  Unsere  jetzige 
licin  ist  eine  nicht  vollendete  Metamorphose 

Bfedizin  der  Alten  durch  die  Parnccisische, 
n  möchte  sagen  ^  öine  Monstrosität^  die,  wie 
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wi'aod)  mh  iea  abg^cstorbcneo  VebUftM 
4l  Hitulungen  bewachsoue  Raupe  sich  öU 
k  Schmetterling  entwickeln  kann,  m  in  to 
tea  Mcininorpliose  Stecken  gebliebeo  iil,  i» 
I  sie  zwar  die  dem  Begriff  des  Orgaoiai 
iKfira  ueuQ  Forut  zum  Theil  augenoi 
,.  aber  noch  init  «Uen  Schlacken  ihies 
Zwtoadea  ioaerlich  verunreinigt  uod  äob 
{ihetdeckt  ist.  In  dieser  Bedeutung  ittei,« 
Übe  schon  iu  der  Hoiatiubiotik  ausgeipmci* 
tldw^dafs,  vet  heut  zu  Tage  noch  blobt 
ätbicr  homüopatliiscfaer  Arzt  teya  wolle, 
wndar  jnehr  oder  Anderes  tey ,  all  ei  M 
IBUf'^oder  nicht  das  freie  Bewurstseyn  tonÄ 
WAibrlieiL  des  jetzigen  ZustandesdetEotmli^ 
knag  der  Wissenschaft  hal)e.  * 

f  I '.  fiftrauf  nun   aber ,   dies  Treie  Bewotd^ 
Tob  dttn  vrnhren  Verfaällnils  der  modenuDl 
HJfipoci-ntischen    Medizin    zu  haben,  kiSmril 
Jetzt  zum  Versläiidnifs    des  wnhren  VerhiltJ 
MS  der  Honiijupathie  vorzüglich  an.    "VViii 
wn  einsehen  und  frei    bekennen,   da!^  « 
Grunde  eine  Thorhcit  ist,    unsere  jetzige  lUiJl 
zin  DOcIi   durch  den  Ausdruck  des  Wckm' 
«Ileo  Medizin  charakterisiren  zu  vrollen,  i>\ 
tade  das  Cegentheü  davon  laktisch  in  der  It 
•eoschaft  vorhanden  ist.    Alsdann  (ritt  k^ 
tut  anderes    Verhallnü»  der  modernen  M^ 
Bur  Hoiuijopalhie  ein.     %yenn    nainlich  B^ 
mann   Sagt:    euer  Prinzip    Contraria  co«M 
ist  falsch,  so   wird  es   ein  ganz  unnUlM 
möben  seyu,  ilini  das  Oegcnlheil  zu  be«^ 
desn   dieses  Prinzip  ist  nicht   nur  in  if 
dehi«n  j^Icdizin  falsch,  sondern  sollt«  dfB| 
gMk<Wescn  dcrSL'lbeu  nach  gar  nicbl  ni*^ 
getaieiD  darin  vorbanden  Myu  ,•  ^  Mi 
ftlrtitcb  nid«,  mci.  .fle*.  **---•-—  --* 
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«n  nach.  Bicft  sieht  man  «im  äh4t  fbthk 
iidi,  ifrie  scliwoch  und  anrörmSgend  dift 
k«  Empirie  in  unserer  Wissentehaft  ist;  in« 

sie  nicht  nur  so  ^dersprechenäe  ^  herge- 
hte  historische  Elemente  unbewufst  mit  sieh 
Schleppt,  sondern  sie  sogar  vertheidigti  wenn 
Bn  Ztweifel  gezogen  werden*  In  der  Ho» 
•Inotik    habe   ich   in   Umrissen   entwickelt, 

jedoch  }enes  Prinzip  der  Alten ,  obgleich 
ft  allgemein ,  doch  bei  den  Causalmethoden 
^AUnistralmethoden  auch  jetzt  noch  aeind 
■ntang  und  Stellung  habe. 
iSelrachten  wir  nun  dem  gegenüber  das 
k^salsische  homikibiotische  Princip;  Simiiim 
Stuf,  in  der  Passung  und  Bedeutung,  di% 
Hahnemann  als  Homöopathisches  ei^ 
p  ao  erscheinen  nicht  geringere  Wider» 
jdbe.  welche  den  Einklang  mit  den  Grand* 
mm-  der  Wissenschaft  unserer  Zeit  eben  ao 
~  atSren.  Die  Grundidee  und  der  Hebel  dea 
Üb  Prinzips  war  bei  Piu^cebus  diese,  dab 
"  Krankheit  in  einem  an  den  übrigen  Thei* 
j^esunden  Korper  sitze,  und  dafs  die  darin 
^  übrige  Gesundheit  die  absolute  Voraus- 
»lg  und  Bedingung  aller  Heilung  sey^  weil 
li  diese  die  KranUieit  ausgetrieben  werden 
^e:  der  Heilungsprozefs  ist  eine  organische 
fetion  der  Gesundheit  gegen  die  Krankheit 
^  giebt  Arzneimittel  zu  dem  Zweck  ^  solche 
iäide  Reactionen  im  Korper  zu  erregen^  die 
^«treff  einer  organischen  Individualität  der 
^kheit  gleich  sind  0,wie  sich  zween  Feind 
fcn  einander  stellen"  u.  s«  w.)>  so  daüs  dies 

Sinn  des:  Gleiches  mit  Gleichem  hei- 
mlet,  welches  wir  mit  dem  Namen:  Ho-* 
»luotik  belegt  haben.  HaJmemann  hat  nun 
"  inerkwärdiger  Weise  ^  ohne  eine  Almung 
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,V9Pir  tea  gansen  ßei^im  wfisAmmi 

Mdior  iBeactioneDv  den  «llBmdBMrr^ 
j^gwüber;  rieb  dwru^iteakirt-  »»iliii 

j}itatiir9n  Sinne  dar.  Altaa  „ 
et  d^  Qjvalitättti^  ;^  JUH»m 
Sjrmptomen  iinadrt;^  .JSf/  ibet  «ta-  im 
«dum  Begriff  der  Paeeceliisclmi  AalMi 
;geQ  durcbaua  nacht  i^etfcliiiBt  Aimi 
{dM^ioch  Tiel  wicliljfere.UiiiakMi&i  ia^ 
die  Arsneimittel  jidäxt  geaimde  Baaijil 
Anatfeibnng  4«  Ktankhetlf  aendaifrt« 
JKxankheit  lienr<frbri«gMii«dUj»  Hujawl 
Aprpeif  mrhandene/KirakMtvbanMJ 
.^  lk)Il$  dafimv:Himi8djpäliMy-^wi  IM 
Httr :  durch  IndiraliiaUeäil  tliwh^  oaRaall 
4|f3tifMien|  sondern ' verafehiatoie  Sfmllif 
VU9  darin  ^ch  gleiten  ^  dalii  beida  JEÜ 
.einander  vertreiben  aoUen«'  Ea  iat  alia< 
Cexneinaame  in  der  Qafanemann'achMi 
lliog  iK^t  dem  Paracduflchen  Prinaipy  ^ 
H«  Symptome  in  der  That  nur  ab  h 
organische  Reactiönen  wie  bei  Porad 
nicht  als  physikalische  Qualitäten  iai.S 
Alien- betrachtet  werden  können ,  ob|jU 
nemann  selbst  diefs  keineswegs  ai 
und  angenommen  hat.  Der 
schied  des  Begnfib  der  ParacelsisGbcm^ 
Wirkung  V9n  den  JEf.  Symptomen  1m| 
dafs  bei  Paracehus  alle  Symptome  arfi 
jieit  ihres  gemeinsamen  Ursprunges '4 
und  in  ihrem  genetischen  und  omiMi 
sammeohange  so  betrachlet  "wuraanff^ 
die  aus  einer  Arzneiwirkung  berfüfl 
Symptome  blob  als  Glieder  eines  6li 
trachtete^  w/ihrend  \fA  SUhmmmmMlf^ 
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«, (Am,  alte  geiieiBscIieiBetielMingiiUtid-o]^« 
fellDr,;V€»liältJU8»e  ulitereifiander .  Wöb  ah  fU" 
LlÜhiQ  and  sufälUge  Verbindun^o  und  JUiachiiii- 
smgMehen  werden,  decen  wnhret  Zosam- 
Qmng  schlechtbin- nicht  ±u  erkennen  eeyn  soll« 
Wtpehus  betrachtete  die  Entwickehiog  der  ver- 
^deoen  .Symptome  aus  ihren»  gemeinsamen 
DU  der  Arzneiwirkung  und  bezog  alle.  Ikbii- 
.fiilligkeit  desselben  auf  diese  Einheit  des 
Hungs  und  der  Abstammung^  während  sie 
^pemiuin  blols  io  ihrer  äulsercn  sinnlichen 
^i^einiing,  ohne  auf  ihren  Quell  und  ihre 
iiHlmig  zurückzugehen,  genommen  halt  Und 
SÄ  tritt i besonders  die  Natur* des  reinen  Bxn- 
femns  in  der  Homöopathie  mit  grellen  Fatf» 
%  bsrror.  Der  Untfljrschied  der  Paracelsischen 
Ütin  von  der  Homöopathie  9  ist  ni«ht  ein 
B- theoretischer  abstrakter,  wobei  die  Thal* 
s^  und  deren..  Folgen  dieselben  -bleiben, 
kern  es  ergiebt  sich  der  homotoaihische  Env- 
UAUS  als  eine  Tollkommene  Zerstörung  der 
ktantielleB  Aufibssung  dessen  in  der  ArzneK- 
knniT»  was  deren  Entstehung  und  Entwicke^ 
Kf  mit  einem  Wort,  ihren  ganzen  Genera- 

Srozeft,  zur  Anschauung  bringt«  Dieb  ist 
ei  der  praktischen  Anwendung  in  bestimm» 
.Sgbrankheiten  von  den  bedeutendsten  Folgen, 
hiier  die  Entstehung  und  Entwickelung  der 
feptome  immer  von  der  höchsten  Widitig- 
^  «nd  oft  allein  über  die  Bedeutung  des 
SMiwärtigen  Zustandes  Aufschlufs  gebend  ist, 
feMden  Fällen :  bei  dem  Pro;Eels  der  Arznei* 
gongen  und  bei  dem  Prozels  der  Krankhei» 
1^  denn  Hdhnemann  hat  kein  anderes  Mittel^ 
i4i^  Vergleichung  der  Symptome  beider, 
^  deren  Uebereinstimmung  er  die  Arzneien 
^k.    Wo  nun  aber  dtr  empirisch  *  sinnlichen 


'^ 
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BMhalimflS  nach  db8)MBn#Atf 

il^  WahAett  bd  BctiMlMtt^^ 

pfomsie*  flib  dem  Wofai  asdl^ 

•ehkdeD  «ioh  feraabio  |>  tit  Iwltii 

tifch  und  metliodiach  dla'W^üt^ 

diesen  En^risiima  aioy  41^:^ 
a$tBen  dar  Hauofpaliiia'qNj^ii 

«A(Mi^  noch  tfiadar  galfwmmMamM 

Diese  BHckddrtsliNdgkail  aof  <diii 
tisdia  Erkaaiitnifii  toa  dea-Halar  imM 
dar  KrankhaH  und  dag  AMwiiiiBlJi 
die  wlUkiihriicha  and  Iqrpatfcetfaffcr  1 
tadtawiaeaiiar  OmadiitM  -a^  -  dwHül 
in  ibraii  achlimmaii '  JMjfM^  aHA«fa( 
dar  lunnSomitliischaii '  vorm 
iiUht  gesunda  Baacdoaafcj 

aiad,  waldia  ^  Aiauaia^  

Di^  VoraussaUang  ist  nimlidi 
lose,  dorcb  iddits  bawiaiana%^  Tbaooii^ 
«wülkSlirlich  mit  den  dm  gahlfa^  4 
adhen  GrondsiitzeD  in  Varbindmig  gilisidl 
ohne  auf  den  Znsanunenhang  beider  JV 
tind  den  inneren  Verlauf  der  ThiüißBM 
Heilungsprozesses  zu  ergriindeiu  IKeMft 
der  Wahl  der  Arzneien  gq;eii  eine  ha| 
Krankheit  Ton  Wichtigk^,  aowoU  ip 
hung  auf  den  Ort^  als  auf  den  Gfsd  fl 
Qualität  der  Wirkung,  namentlich  ia4 
Krankheiten ,  vro  offenbar  erbitMnds  i 
Wirkungen  bei  schon  Vorhandenea- 
Krankheitserregungen  von  den  nat 
Einwirkungen  auf  den  fiäiln 
müssen.  Hier  ist  der  Oit  an 
die  Homöopathie  übediaupt  aidit^ 
iit  auf  ihre  wahre  Paracelaisdi»] 
sehe  Bedeutung  suriickgeffilM 
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fcode  tat  alle  Krankheiteii  betrachtet 
liaiin»    Die  Homöopathie  kann  sich  lioishr 
I   jni  einer  Methode  eDtTfickeln'^    die  ge^* 
chronische    Krankheiten  ^    wo    die    Heil* 
:  '  der   Natur   unwirksam   ist,    angewendet 
len  kann;   sie  ist  aber  ihrer  wahren  Natur 
.  .  den  acuten   Krankheiten    durchaus  nicht 
messen,  wo  im  Gegentheil  mehr  die  Me!^ 
der  Alten  ihre   Stelle  findet     Denn  so 
der  Organismus  wie  in  den  acuten  Krank** 
Ton  selbst  gegen  die  Krankheit  und  die 
iSkheitsursache  reagir^  müssen  natürlich  noch 
Ihkonmiende,  künstliche  Reactionen  denGan]^ 
KEeilungsprozesses  entweder  quantitativ  oder 
ilatiT  stören^  und  somit  hat  in  diesem  Fall 
^atur  den  Arzt  und  die  Krankheit  zugleich 
filierwinden«     Viele  sind  der  Meinung  ge- 
Sftn«,  daJs  in  der  Homöopathie   gar  kein  po^ 
or  Fehler  in  der  Behandlung  begangen  wer*- 
Ibonnte,   und  dals  der  Vorwurf  eines  unr 
gen  Eingreifens  in  den  Gang  des  Krank- 
Iproeesses    blob    die  gewöhnliche  Meditin 
Kk     Diels  ist  eine  durchaus  unrichtige  Vot* 
kmg ;  im  Gegentheil  kann  und  muTs  die  Höw 
Wrthie  ihrem  ganzen  Prinzip  gemäfs  in  acu^ 
^Krankheiten   auf  durchaus  positive  Weise 
lieir  mehr  oder  weniger  schaden,   weil  die 
C&lionen,  die  in  chronischen  Krankheiten  em^ 
Sitlich  hervorzubringen  sind,  hier  von  selbst 
^«rtreten  und  in  vielen  Fällen  sogar  gemä* 
^  werden  müssen,  anstatt  sie  die  Homoo~ 
ije  nach  ihrem  Prinzip  in  der  fiegel  noch 
iJien  wilL 

Ein   wesentlicher  Punkt  ist  nKmIich  eoA 

wieder,  die  Verkehmng  des ParacelsischeB 

a«e  durch  HahnematutL^  dab  maä  von  der 


I 
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IWIkMft  der  Natnr  takbl»  eritaMMl 
jade  Heihmg  dorob;  Kunst 
Mi  Poracebut  hol. 'diefii  dta.Sna^ 
^Ifti^h  die  Heiliiiig  eine.Jciuiftlidbe 
S^  Froetb,  den  der  AnH*  im  ~ 
deieelbe  aejrn  mnlSi^'  wie  *der^  dttfr 
Tvm  Mlbet  genommen-  heben  tvMei  ül 
JKiSiW  BOT  Heflnng  Ubgnreidit  IdM 
iLÜnadidie  Heilung  .  irt  also,  im*  Wm 
nichts»  als  eine  durch,  den.  Axst  daRM 
Jiemrgebrachte  BeSbe  Ton  Bandienill 
dem  Gange  4er  .^Naturi.  den  sie  vttii 
jQmständen  von  selbst  gpeiminnien  btMj 
•fbncb.  ist ;  es  ist  eini^  Nacbahmng.di 
durch  die  Kunst.  Ifjan  ^dieser .  BHrsMi 
nber  in  der  Homoopetfaie  ^nidbtdielW 
dsroL  juistatt  die  Netnr  in  dum  tkßmt 
nachwabmen,  nimmt  'sie  dordi  ilsttl 
Erregung  neuer  Krenkheiffti  einen  pi 
gengesetzten  Gang.  Aber  eis  aUgemw 
prinsiA  für  alle  KrankheitMi  genooiai 
aneb  m  der  wahren  Paracelsisiihen  Msl 
Vorwurf  .ein,  dals  sie  in  vielen i  nk 
den  acuten  Krankheiten,  durchaus  mdi 
rem  Ort  ist,  und  hier  tritt  also  in  boi 
Jen  die  NothYrendigkeit  einer  •wisseoicfa 
•Würdigung  und  Leitung  des  prininli 
pirischen  Handelns  ein«  Es  ist  inoMS 
nicht  zu  leugnen  t  daCs  das  ParacehiMl 
prineip:  Simäia.  stmüibus,  so  wahr« 
noch  anzudeutenden  Beschränkung  diA 
des  Organismus  gemäJe  auch  im  Alp 
ist,  doch  in  seiner  Durchbildiuig  dsMli 
sonderen  Fälle  und  in  seiner  pnildM 
ifvendung  unent^idkdl^)  ttnd.jnrwid 
Jhaiten  Gestalt  etechsint^.!  «ntim  eiM^ 
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«i;#^en  konnten.     Paräcebus  selbst  T«m 

ILelte   tich  bei   der  besonderen  Anwendung 

okhe  Widersprüche  Torzüglich  da^  wo  es 

^ergleichung   der  Krankheiten  mit  denen 

'entsprechenden  Arzneien  ankam.  Da  er 
Sich  den  chemischen  Prozefs  der  Arzneibe* 
rsig  ebenfalls  unter  dem  Bilde  des  organi» 
äi.Entwickelungsprozesses  auü'afste,  so  Ter* 
s.  er  häufig  irriger  Weise  die  keinesweget 
5ch  lebendigen  Eigenschaften  der  Arzneien 
den  organischen  Reactionen  der  Krankheits» 
jj^tome^  indem  er  meinte,  dab  die  Wii^ 
E«n  der  Arzneien  im  Korper  ähnlich  ihren 
Üch  wahrnehmbaren  Kräften  sey'en*  Nut 
der  Wirkung  dreier  Arzneien^  des  ScJ  phi^ 
^hortan ,  des  Antimonii  und  des  MercurU 
e^er  richtig  im  Sinne  seines  Systems  die 
Jich  organischen  Wirkungen  derselben  im 
^r  als  dasjenige  auf,  was  gegen  die  Krankr 

thätig  sej,  nämlich  als  eine  bestimmte 
^gang  der  Gesundheit^  wodurch  sich  der 
per  Iron  aller  Krankheit  reinige.  *-»  Hier 
Qso  dem  Standpunkte  unserer  Wissenschaft 
^b  die  weitere  Durchbildung  noch  zu  rer« 

Zin  ähnliches  Yerhältnifs  des  jetzigen  Zu- 
des  der  Medizin  zur  Homöopathie,  wie  das 
^ben  besprocliene,  tritt  nun  auch  herror, 
n  man  die  Dosen  und  die  Zusammensetzung 

der  Arzneien  in  beiden  betrachtet«  Dm 
kl,  weldie  blofs  durch  die  Qualitäten  der 
leien  die  Krankheiten  heben  wollten,  brauch- 
der  Stärke  der  Krankheiten  adäquate  Sum« 

und  Grade  von  Qualitäten,  und  der  Zu« 
uensetzung  derselben  angemessene  Zusam« 
•etzungen   der  Arzneien.    Mit  dem  richti« 

B  3 
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gestoa  Begriff  ron  Otgßmvmi^  mAiM 
Beben  Reactioneo  der  jnod^rmni  Zh^j 
aber  seit  ParaotUus  Wiener  ejü^  gn| 
TerbaltnilSi  ein.  ^  Hit  der  Et^eaqtimiji 
beit,  da&  weder  die  KrM]dbieik9.J 
«Qd,  noch  die  Arzneien  ditrdi  ituecufl 
organisch  wirken^  muHrte  Mthwendil^ 
Anwendung  der  Arsneieii  iqi .,  tolpon 
i^ualitäteograden ^  die.  nur  dooreh  &' 
(Dosen)  erzielt  werden  konnten,  ili|| 
titng  verlieren ,  und  in  dflm^  ISMbib^ 
erkannte ,  dali  «U«  Krenkheilen  nic&t  j| 
bestimmte  ZaU  von  Qualitäten  nnd  i^ 
jUiberlicb  zusammengesetzt.^  amideni. 
«nxe  BfannidifalÜgkeit  dar  Syiapta 
Krankheit  jsich  aus«  der  Einheit  eipes  { 
euer  zusammengesetzten  Totalität  vi 
heraus  entwickelt^  mnfite  .ielienaci^diej 
Tor  Augen  treten,  dab  eine  Veibud 
Zusammensetzung  von  Sjrmptomen, 
aus  einer  Wurzel  entspringen ,  eben  i 
einen  Wurzel  und  nicht  ohne  die  W 
den  einzelnen  Zweigen  ausgerottet 
könnte.  Die  Zusammensetzung  der  . 
der  Alten  hatte  somit  ebenfalls  hier  % 
gar  ihren  *Zweck  und  ihre  Bedeutung  1 
indem  Paracelsus  einsah,  dais  sidl i 
einer  einfachen  Arznei  eine  Mannidl 
oder  Zusammensetzung  von  Wiiknm 
-  vdckeln  könne,  die  der  Zusammenseli 
Krankheit  entsprechend  sejr« 

Hieraus  ist  von  selbst  klarj^  d|b; 

Isen,  ja  oft  ungeheuren  Doeen  tob  | 

eben  so  wenig  als  die  einfadten  m 

Setzungen  derselben   in  der  li|ödetM|l.]l 

^    nicht  nur  keinen  Terniinftigeii!.'äunliiiil 
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direktem  Widerspruch  mit  den  ganäm 
a  der  Wissenscbaft  imserer  2ieit  ste-' 
TäptbuM  suchte  die  zwecklosen  Zusäin* 
bgen  der  Arzneien  der  Galenischea 
»iner  Zeit  dadurch  lächerlich  zu  machen, 
le  mit  geflickten  Hosen  irergtich,  weÜ 
ger  haltbar  als  ganze  seyen,  wie  dem 
Ue  Einheit  der  Arzneiwirkung  nicht 
reren  Stücken  zusammengesetzt,  son«' 
dem  Simplex  entwickelt  werden  mSssfl.' 
Thema  Konnte  in  unserer  Zelt  «in« 
liehe  Bearbeitung  abgeben. 

Dosen  der  Arzneien  Branchen  nadi  den 
^celsus  entwickelten   oder  doch  ange-' 

Grundsätzen  der  modernen  Medizin 
grofs  zu  seyn,  als  bei  den  Alten,  weil 
die  Qualität,  sondern  eine  wie  aus  ei*, 
m  sich  entwickelnde  Iteiho  Ton  Re- 
ist,  die   gegen   die  Krankheit  wlikt>' 

also  der  Maa&stab  für  die  GrSfse  der 
igten  Reactionen  nicht  in  der  Quanti»* 
krznei ,  sondern  in  der  Fruchtbarkeit 
ickelungs-  und  Generations*  Prozesses 
liscfaeh  Wirkung'  zu  suchfen  ist.  "Wie. 
n  kleinek)  Keitii   eine   grofse  Pflanze^ 

sich  aus  kleinen  Dosen  einer  frucht«' 
znei  eine  grofse  Wirkung  entwickeln* 

also  ganz  auf  physiologische  Grund- 
ückzuführcn  und  hiernach  zu  beurthei- 
xh  verstärkte  schnell  auf  einabder  fol- 
zneidosen  kann  unter  Umständen  der 
le  Generationsprozefe  der  Arzneiwir- 
stort  und  in  eine  fremdartige  mon- 
twickelung  umgewöifdelt  werden.  Pa^ 
selbst  scheint  such  jiedoch  des  W^ 
es  Prozesses  nicht' mit  völliger  Klftir-' 
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hfA  bewnlst  worden  zu  eeyn ,  ^«ä^ 
tr  dieses  Dicht  su  rein  und  beslimmt  wie 
ohes  andere  ausgesprochen^  weua  es  gl« 
^nne  seiner  ganzen  aunsti^en  Kicblung 
Er.geriei'b  hier  dadurch  In  "YVidwapructt 
te.SDWulil  deu  cbemischen  als  deo  orgai 
I^Cefs  uuter  dem  Bilde  organischer  Z 
t)i|d  EntwickcluDg  begriff,  und  mitlÜD 
IH^Jt  diejenigen  organischen  Reactiunen, 
toi  )ja  lebenden  üürper  fand,  in  dem 
tfiban  Prozefs  der  Arzneien  Toraussetzl 
dadürcli  beide  häufig  da  Hir  einerlei  bi 
ioit  einander  Ten.YechseIte ,  -wo  die  bei 
■tos  Verschledeuheitca  Torhandcn  wai 
dWch  er  selbst  uit  zu  ganz  unrichtigeo 
üflligen  Terleilet  wurde. 

:,  Diese  UnToUkommenheit  derParact 
PJuflellung  der  Arzneiwirkungen  sehe 
Grand  zu  enlhallen,  weshalb  Hahnm" 
selben  auf  eine  vollkoinuien  verkcluie 
aufgei'cifst  hat,  obgleich  er  die  Wida 
uod  IVachiheile  der,  gtofeen  Dosen  Jor 
unserer  Zeit  ganz  im>  Paracelsiscben  S 
^pQjnmcn  bat.  Anstatt  nämlich  die  Slf 
dvt  Arzneiwiikung  dufch  kleine  D09 
^«hr^n  büinüopathisdiea  Sinn,  ala  ein 
oisehe  Generation  und  KutwickeUuig  dt 
die  Arznei  iui  Köqier  erregten  Reactii 
nehmen  ist,  Jial  Hahnemann  mehr  den 
des  Paracelsus  aufgefafst,  dal«  eineuk 
gerung  und  Entwi^eluag  der  Wirf 
auf  chemische  oder  phyaikaii»di^  ^ 
diy .  VerdünnuBE ,  äj»  ■  RnjfaB»  ^  * 
sonstige  präparatuueiiidW:  A" 
iipdtt   wahrend  iw  .d(*piu^^_ 
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mA^n  hat.  Dem  Voeriüäifliobea  «iid  Wi^ 
;:^ffribenden  solcher  Annahm^  9iicht  er^  yrim, 
pjÜi,  >. durch  das  GeheinuuIsTolle  der  Sacb« 
•  durch  die  unbewiesene  Versicherung  zu 
k^veoj  dafs  jene  Steigerung  der  Wirknng 
^  Keiben  und  Schüttehi  ein  empirisches 
iam  seyn  solL  Wir  glauben ,  dafs  es  hin-* 
bHj  historisch  auf  den  wahren  Quell  sokhet 
limer  aufmerksam  gemacht  zu  habev;  umi 
r^atur  und  ihre  Bedeutung  würdigen  s« 
^gßu    Man  sieht  ein,  dals  ungeachtet  in  dec. 

lathie  die  den  Grundsätaen  der  mode»*. 

lizin  durchaus  widersprechenden  Doseno 
[losammensetzungett. Termieden  sind,  docli. 

selbst  auf  positive 'Vy'eise  keinesweget: 
Drahren  Bedürfnisse  be£E^e4igt  sind^  weldie' 
^i^sexisch'iiliiche  Medizin  so  dringend  fordert. 

DiieB^  kurzen  Andeutungen,-  mögefi  hier  ge«^ 
^^_  vm-  uns  auf  einen  Standpunkt  zu  steU. 
.^OB  WO  aus  uns  das  wahre  objektive  Ver«*-. 
Kjfy  des  jetzigen  Zustandes    der  modernemf: 
Lsui  überhaupt  zur  Homöopathie  klar  .tqt^ 
ta  tritt«    Es  wird  sich  nun  das  Verhältnib^ 
Bomöopathie  als  ausübende.  Heilkunde  im*. 
ly  in  soweit  es  jetzt  besonders  znr  Spracht, 
goftmen,  .näher  betrachten  lassen.    In  einer. 
^fta  Schrift  (lieber  das  Becht  der  homoo«' 
lÄchen  Aerzte  ihre  Arzneien   selbst  zu  be« 
9,  mit  Rücksicht  auf  die  Preabiscfaen  Ge« 
^,  Ton-  einem  praktischen  Juristen«   Berlin 
L)-,  die  im  Allgemeinen  im  Geiste  und  Sinne 
ppkannten  früheren  Schriften  über  densel« 
Gegenstand  ron  Dr.  jilbrecht  und  Dr.  Ti<f- 
ai«  .aber  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die 
ilnisGhe  Gesetzgebung^  abgefalst  ist,   wir^^ 
S^xi^e  über  die  Dispensatiop  der  ArzneiA^, 
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i'äte  Homl^palhcn  mehr  «U 
■hva  den  Hechten  der  Apotheker  undla 
Aensten  dargeslellt.  Der  Vi',  zeigt  ntntfr 
•iDriBdi  die  Art  der  EotAtebung  der  Apatbeb^ 
oadiäAtt  iiiidi  Im  Alterthum  die  Aerzleidl 
ttm  Arzboieu  dispensiit  hatten.  Es  fühittJ 
•nf  KdCrst  die  zu  groüse  Last  für  den  bi,  i 
■fr&*  Arzneien  zu  bereiten  und  die  Nolhf 
oij^eit'VnQ  Geliüiren  zu  diesem  Zweck;  I 
tOtoMi,  Medicamentarii,  Conftctionarä ,  fil 
«■t  bloft  uacli  deo  Privat -VorsrhrilleB 
Awcte«  dann  nach  dem  Keccpthuch  d«  S> 
nbaaiKhou  Schule  arbeilelen,  bis  e^Het'f 
StHt  für  seine  Apotheker  gesetzliche  Di^ 
•Morien  einfiihrfe,  und  den  Aerzten  nW 
famii -Von heil  der  Apotheker,  um  Triedo' 
ditt^  die  kostspielige  Bereilung  und  ' 
frabrnng  fordern  zu  könueu ,  das  Dil] 
tidter>8gle.  Der  Verf.  sucht  auseinandenuKt 
dab  der  Uiniang  der  Apothekerrechte  sirf 
alleinige  Bereitung  deT  Arzneien  nach  den  f 
Odacheii  Lnndredite  sich  nur  auf  die  b 
Phartnacopoea  Bonissica  enthaltenen  \a» 
msse  und  Vorschriften  für  die  zuliereilelM 
Ifeien  eirstrecken  kÜnne,  dnfa  dagegen  die 
rbitung  der  homöopathischen  Arzneien  von 
Anderer  Art  sey,  und  nur  wenig  rfin« 
Präpavate  der  Phfirmacopoeen  von  denHt* 

E Athen  gebraucht  würden,  so  dafs  die  if> 
er- Privilegien  nicht  auf  die  lioinüopsä''l 
Ateneien  ausgedehnt  werden  könnten, 
diese,  wenigstens  ia  der  gehörigen  Forüi 
den  Apotheken  nicht  Torräthig,  die  Äpo* 
(bmer  keine  Instniktion  für  die  BereiMI 
KomÖopathiarhen  Arznei  halten,  und 
fijiinitnisse  und  Fertigkeiten  sur  Bert 
iraneieu  nac1>  dtf  rbBUiUKO||f(«»  iMlJ 
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-IipmBc^atliische'  Arzneien  m  btjreften'i; 
Btnnöopatbischen  Ariroeien  seien  ferner  äh 
ikk''{i.  u  Gebeimmittei)  zu  betrachten^  und 
Ifiesebätten  die  Apotheker  kein  ausschlieft^ 
i*^Recht,  weil  niemand  solche  ohne  &i*'' 
iife  dier  Medizinalbehorden  rerkaufejQ  dürft;" 

oaebträglicbe  Ausdehnung  der  Apothckem 
3e  auf  die  Dispensation    der  hoinoo^atfai^ 
1  Arzneien    sei  nicht   räthlich,    weil  jsine 
«'Sorgfalt,   Reinlichkeit  und  Kraftanstren^" 
i^  die  den  Apothekern  fremd  sey,  dazu.ge-' 
^  -auch  bei  der  Aufbewahrung  der  Duft  ati^  ■ 
I^Hrzneien  abgehalten  werdep  müsse,  um 
l  die  Wirkung  zu  «ändern.    Femer  konnten^ 
Ifpötheker  schwerlich  zu  der  Ueberzeugung 
lgen>  dafs  wirklich  die  geforderte  Sorgfalt 
3er  Bereitung  der  homöopathischen  Arz-^ 
i  nöthig  sey^   und  ohne   soUhe  Ueberzea- 
i^' würde    die   Bereitung  ungenau  werden. 
i  »ei  ein  Versehen  bei  der  Bereitung  durch 
iiifsern  Kennzeichen  der  Arzneien  nicht  zu ' 
•Si^A\  und  selbst  die  Wirkung   gebe  nur 
schwache  Yermuthung  der  richtigen-  oder. 
Jitigen    Bereitungsart.     Endlich    köqne  e» 
M>  weniger  im  Siniie' unserer  GesetzgebuM 
n'p  den  Apothekern' auch  die  Bereitung  ^er' 
oopathischeii   Arzneien   anzuyertrauen.^    äW, 
diesen  die  für  die  Apotheken  TorgescfarieU 
in  Visitationen '  g^z   zwecklos  seyei^,   h^/ 
.  für    die  Bereitung   der  homöopathischen 
leien  keine  Controlle  ausführbar  ser« 

l  I  '  .  . .     . . 

'Dagegen  könne  denHomqopathehdas  R^cbf 
.  Selbstdispens jfition,  tdthX   streitig    gethädlt 
3en ,  weil  die  obigen  'Bedenklichkeitctt'  ÄüF 
fls  Aerzte   keine  Attwehdung  fanden; 'und' 
ieiicb  den  Aerzteo  im  Allgemeinen  aäs  Dtti< 
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Peiu^rea  verboten  lejf    .-    -—, -_ 
veujjiische    Medizlnitl-Kdikt    eine  Deklinlli 
YpM  ~7stea  Septbv.  1627,.  nach  ivelcha  nif 
die:  AlediLi   die   gemeiueu    Medicammla  q^ 
/tsf'o  uicbt  bereiten  und  verkauica  soUlen,  it 
gegen    ibncn  nicht    verboten    eeyn  goU,  eÜJ^ 
gute  31edicanien(e ,  die  in  den  Apotbekcn  iiidl 
ordentlich  pefiihrt   -werden ,    und  einem  M"^ 
Iil.aeioer  Erfaliruug  insbesondere   bekannt 
ZU.:ClabDriren  nud  den  Patienten  zu  geben. 
genoutz,    grofser   Kostenaufwand 
«[1.  FertigkeiteD ,    deruwegen    die    Verbote 
Dispeiitircns  lür  die  Aerzle  gegeben, 
bei  den   Huniüopathen    uirht  Statt  finden, 
die  Pereitung  ihrer  Arzneien  einfach,  nitlH 
Bpielig    und   die    Auslhcilung  unenlgeldüciil 
Der   Verf.    Bclitägt   daher  vori    1)  bonir 
SF^e  Apotheker  von. einer  homikipalhischea 
fupgscouiinisslou   zu    npprobiren  .  und  ai  ~ 
den,    und    2)   die    honiüopatliischeu    Of 
unter    deu   Augen    eines  Depulirteu  jener 
luission   einzurichten   und   nach   erbaltBiia< 
jwij^^tiun  zu  priviXcgircD. 

,..,   Diese  Folgerungen  und  Betrachtuiigeii ij 
mi   guten.  Absichten,. .vide   auch  schon  ai 
vjreilig,  gemacht;   allein  dergleichen  äubof 
HückBicblen    und    Gruudsätze ,    von   deneD  4 
ai^ebcii,  [eichen  nicht  Jiiu,  mn  über  so «"^ 
tigo   Fragen   zu   entscheiden.     Der   Punkt  i 
Seibstdispeusatjou  der  Arzneien   greift  vidi 
fet  in  das  innere  Wesen  der  Stnaismediiiii  ^ 
«Ja- der   Verf.    ahnt,    und    zur  iroien  E 
d^pg, darüber  gehört' ein  viel  Torurtheil 
uti4  y9,^  subjekiiven  KUcksicbteu  unfb^ 
ieftj,tiuj:uhans  rein  objektives  Gegenübf^^ 
xöeci*  ^'^^    -wahren  .  wiuen5cIiaftUch|ip 
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der  Medisin  und  der  Hom(5opatbie  einer- 
j.  und  andererseits  eine  eben  so  objektiro 
rdigung  des  Verhältnisses  beider  zu  den 
^€ken  des  Staats.  Hierbei  treten,  indem 
'  sich  die  yerscbiedenen  fraglichen  Elemente 
^ch  Yorliihrt,  bei  Tveitem  mehr  wesentliche 
S^i  vrelche  in  ihrer  Bedeutung  erst  festzu- 
sn  sind,  in  die  Augen,  als  man  bei  fluch- 
*  Anschauung  der  Sache  zu  glauben  genei|$t 
.  Uifi  das  Yerhältnüs  der  Hoiaöopathie  zuui 
i.klar  einzusehen  ist  yor  allen  Qingen  der 
Re  .  Begriil*  der  Staatsmedizin  überhaupt  fsu 
tk.  Qlit  diesem  Begriff  ist  man  bisher  noch 
i-BO  wenig   als  mit  der  Sache  fertig  ge^re- 

Die  gewöhnliche  Ansicht,  nach  welcher 
Staalsmedizin  ein  Theil  der  Bledizin  übet-». 
»t  ist,   der  die  aus  dem  Ganzen  genomnie* 

Kenntnisse  und  Regeln  zum  Zweck  der 
ts  -  und  llccht$Ti^rwallung  enthält,  erscheint 
haus  ungenügend.  Die  Sta^itsmedizin  ist 
t,  wie  man  sagt,  eine  Dienerin  der  Ge- 
S^buBf^  und  Verwaltung,  sondern  sie  ist  ein 
prirender  organischer  Theil  des  .Staatsköi*-^ 
^  und  verhält  sich  zum  Rechte  und  dar 
Ifaltung  nicht  anders  als  die  Glieder  des. 
siliismus  unter  einander.  Zum.  Gan^Bcyn  hah. 
^lle  dasselbe  Vejrhältnlls ,  und  hier  ist  d«4 
it  eben  so  gut  al^  die  Aledizin  Diener  für 
^taatszwecke.  Die  Staatsmedizin,  besteht- 
i  nicht  aus  Bruchstücken  dcf  Bl/^dizin  Iqi 
iste  der  Verwaltung  und  RecbtspQegc , .  und 
iberhaupt  eigentlich  kein  blolscr  T^eil  der 
isin,  eben  so  wenig  als  das  Staalsipclit  und 
irecht  ein  Theil  des  Natur  -  Rechts  ist« 
jnehr  mufs  die  Staatsmedizin  begriffen,  wer- 
■■  als  die  ganze  Medizin  mit  allen  ihren 
^gen,   wie   sie  der   Staat  seinen  ZwecjMo 


gejnK&  Rustibt.  Der  Staat  ist  Im  VeAä 
zur  Mediziu  eben  so  gut  Arzt  als  Btchia 
Gesetzgeber,  und  nicht  ein  Theil,  BOn^n 
ganze  Medizin  ist  in  der  AusübuDg  ode 
öHnuug  der  Staatamedizin  ihm  angehöH;. 
tJnterchcideii  ein  rein  ■wisaeaachatUiches 
Katutrecht,  und  ein  positives  Staats  -  oderl 
Recht,  ebenso  eine  IVntuiTeligion  und  ein 
»itiTe Religion;  und  ganz  dieselben  Unleni 
?iud  <iuch  in  der  Mediitin  Torhandeu,  li 
man  eme  rein  wisseuschaftliclie  oder  Nflt 
diziu  und  eine  positive  Medizin  zu  unhi 
den  hat.  Diese  positive  Medizin  nun  i 
Staatsiuedizin.  In  Verhaltnifs  zum  R« 
tis  jetzt  nur  die  faktische,  wenn  gleicli 
vririliche  Verschiedenheit,  dafs  die  Ao! 
Aes  Rechts  iin  Staate  eine  durch  und  dim 
sitive  ist,  Trährend  in  dem  Cultug  un 
I^Icdizin  neben  dem  Positiven  zogleidi 
BubjeVlive  Freiheit  der  Ausübung  nach  d« 
neu ,  nicht  gesetzlich  gemachten ,  Ke|el 
TVisseuschaft  vorhanden  ist.  Die  W 
dieser  Bedeutung  der  Staatsmcdiziu ,  als 
ven  Medizin,  ist  von  grofser  Wichtigkeil, 
nun  tritt  sogleich  ein  ganz  •inneres  VeA 
aller  Thcile  und  Zweige  der  "Wissensdi 
ihr  ein.  Die  Slaalsmediziu  ist  die  Mtäa 
jflltra  ihten  Inhalt  nur  in  gesetzlicher  rei 
Jeitiver  Form.  Sic  nimmt  nichts  Subjt 
ip.  sich  auf,  und  nimmt  nicht  einseitigeB 
«n  deii  Gegensätzen  in  der  Wissensch^ 
den  Hoch  im  Forlschreilen  hegriiTenen  1 
endeten  Unteriuclmngen.  Sie  nimmt  Wo 
objektiv  ausgemachte  'VV'ahre  in  sich  »rf, 
vervollständigt  sich  zeitgemab  durch  & 
Bchritle  der  SVissenschaft  ■wie  das  Bkh 
Tnveck  äer   Staatsmedizin  üt  von  flcHj^ 
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taftwecken  nichts  Terscluedeties,  er  ist  ein 
U  der  allg'emeinen  und  besonderen  Staats^ 
cke  überhaupt.  Dieser  allgemeine  Betriff 
^t  derselbe,  obgleich  die  Staatsmedizin  noch 
•  alle  Zweige  der  Wissenschaft  in  sich  auf- 
^imnen  hat.  Wir  haben  eigentlich  bis  jetzt 
i»  Bruchstücke  der  Medizin  in  rein  gesetz- 
9r  Form^  wie  die  Pharmncopoe  und  Arz* 
tee,  die  Medizinalordnung.  Unsere  gericht«> 
»  und  polizeiliche  Medizin  hat  noch  keine 
tzliche  rorm^  und  eben  so  wenig,  sind  die 
harzte  ähnlich  den  Apothekern  durch  ge- 
Sche  Formen  gebunden.     In  wiefern   es  an 

Zeit  ist,  die  ganze  Staatsmedizin  zu  in- 
iren  und  ein  Corpus  medicinae,  den  Staats- 
cken  und  Bedürfnissen  gemäfs^  zu  bilden^ 
die  Rechtspflege  ein  Corpus  juris  ^  ein 
ä^cht  u.  s.  w«  hat,  ist  hier  nicht  der  Ort 
Atwickeln ;  allein  aus  dem  Gesagten  ist  er» 
dich,  dafs,  da  das  Apothekerwesen  bereits 
gesetzlicher  Form  existirt,  die  Frage  der 
istdispensation  der  Arzneien  durch  die  Ho- 
ipathen  streng  nach  den  Grundsätzen  und 
Btzen  der  Staatsmedizin  beantwortet  werden 
B«  Diese  Frage  ist  also  weit  entfernt ,  ein« 
le  Streitfrage  wegen  Frivat-Berichtigung 
sehen  Aerzten  und  Apothekern,  wie  sie  der 
L  obiger  Schrift  darstellt,  zu  sejn,  im  Ge- 
Jieil  ist  sie  mit  den  ganz  objectiven,  all- 
seinen  Staatszwecken  und  Rechten  aufs  In-* 
le  durch  die  Staatsmedizin  verbunden,  und 
3  nur   4^esen   gemäfs  entschieden   werden. 

Staatszweck  verlangt  durch  die  Staatsme- 
B  eine  Garantie  für  möglichst  vollkommen« 
ktive,  nicht  von  Zufälligkeiten  und  Sub-* 
Imitaten    abhängige    Ausübung  der  Medizin 

2weck  des  Gesundheitswohls  seiner  Büiy 


objektir  die    Dispensniion    der  Afzneien  ^ 
die  Homöopathen  rereiDhar  ist 
.  .     Diese  SelbstdispeusaUDQ  bHngt  «bei  «td 
mg  mit  ,der   ganzen  Ileilmetliode  ia  HM' 
pathie  ziuaininen,  dnfs  sie  vielmehr  ibr  itf 
«tat  Wesen  ausmacht,   daher   denn  auch B 
jHMann  selbst    erklärte,    dafs  sich  die  H 
pathie  am   pewissealen  wieder  ausrotten  ä 
wenn  man   Dir  verböte   nicht  selb«  zadi 
liiin.     (Kleine    Schrillen    II.    p.    204). 
■1m)  ^richtig  KU  wissen,  dafs  die  Staatjn 
mit   der  Zulassung    der  SelbstdispeDsatioil 
ganse  Wesen  der  Houioopatliie  snoctiomiifl 
aU  den  Staatsznecken  angemessen  in  ücbM 
nimmt.     So  etwas    kaaa    sie    aber  als  m 
jektiVer  gesetzlicher  Körper  nicht  thun^ 
■ich  grüodtiiche  Einsicht  in  die  objeLtiTcn 
heit  und  in  den  unbeilenklichen  und  udiW 
baften  Nutzen  für  das  Wob]  des  Staat!  ni 


Hier  wollen  wir  die  Aufmerksamkeilll 
auf  leiten,    dak   der  Stnat   im    Verhaltubfl 
StaatsmedizJu  und  zur  Administration  i 
senschaftlichen    Bildung    ein    zwiefacbei  | 
verschiedenes   und  in    dlescia  Fall  enig« 
selztes  Verhällnirs  hat ;  das  Verhnltnife  it 
Eur  Homöopallue  als  Wissenschaft  und  al 
tische  Heilkunde  im  Staat.     Der  Staat  i 
Administration   seines   Cultus  nicht  die  Fn 
der  Wissenschaft  und  ihrer  Entwid 
men,    im  Gcj^cntheil    wird    er    diese  C 
und  die  wahrhaft  innere ,    sachliche  C 
«her  begünstigen    als    unterdrücken, 
dem,  'WAS    wir  im  Eingang   iihcr  dfl 
wnneHoseD   uüd  aufgelÖfstea  Zustand' 
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äbafUichen  Medizin  beigebracht  haben,  ist 
wm.  der  Fortschritte  der  Wissenschaft  Tvil- 
gewifs  vmnscheuswerth ,  um  nicht  eiiien 
fttand  *und  eine  Art  ron  Verjährungsrecht 
'  vermoderter  Vorurtheile  in  derselben ,  und 
Bequemlichkeit^  jeden  neuen  Fortschritt  der 
benschait ,  der  damit  nicht  im  Einklang  ist, 
Schlich  von  sich  weisen  zu  können,  zu  be- 
^g^n,  von  Äufsenher  eine  innere  Aufre- 
;  der  abgestandenen  Hefe  hervorzurufen'; 
die  Wissenschaft  dadurch  zu  nöthigen, 
ihren  eigenen  subjektiven  Zustand  zum 
kren  freien  Bewufstseyn  zu  kommen;  sich 
•  Jrrthümern  zu  reinigen  und  ihre  Mängel 
^^m'dlA  zu  ergänzen. 

Xine  andere  Seite  ist  aber  das  YerhältniTs 
Homöopathie  zur  Sanitätspflege  und  zum 
indheitswohl  überhaupt,  wie  bereits  der 
ge  Patriarch  unserer  Wissenschaft,  Herr 
t3tath  Hufeland,  in  seiner  Schrift  über  Ho- 
jiathie  ausgesprochen.  Wir  machen  hierzu 
1  folgende  Bemerkung:  Die  objektive  Ga- 
ie>  welche  die  Staatsmedizin  för  die  Ge- 
lheitspflege haben  mufs,  fordert  eine  Er* 
Htnils  des  wahren  inneren  Werths  der  an- 
^ndenden  Heilmethoden  und  eine  Controlle 
r  die  zu  verabreichenden  Heilmittel.  Hier 
i«n  wir  nun  sogleich  auf  den  faulen  Fleck 
SSomöopathie  in  dieser  Beziehung.  ^  Sie  he- 
ilt selbst,  keine  wahrhafte  Erkenntnüb  we- 
der inneren  Natur  ihrer  Methode  und  des 
^mgsprocesses ,  noch  der  Grundsätze  über 
Sereitungs  -  imd  Wirkungsart  ihrer  Heil- 
^'2u  besitzen  und  solche  auch  nicht  geben 
kiMinen',  sondern  sie  beruft  sich  allein  auf 
siiiiiliche^  «ubjektiv^  Empirie ,   welche  ih- 
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;^ra  den  TVcTth  ihrer  Methode  zeige,  dbiniil! 
in,  Solche  )edocfa  auch  'wissen seh nlllich  beffrj 
den  und  |>eweiaca  könnten.  Auch  erUäntA 
(die  Hoinüopfitheii) ,  über  die  Gtile  uad  ' 
heit  ihrer  Avzneien  keine  andere  Conlmllii 
ihre  subjektive  Ueberzeu^iuog  bei  d«  S« 
diapensiilion  zu  htibcn  und  TerhchteD,wa 
•am  genug,  nicht,  dcifa  sie  sogar  in  de 
tem  Wirkung  der  Arzneien  nur  schwnrht 
dentungen  zu  hlorsen  Vc^^ulJlungeuü^er■ 
anhafte  Güte  und  Aechiheit  hnben  i.'>« 
Jiii6  lioinöopulhen  wollen  also  dnsgauu^ 
•es  ihrer  IdcUiuethodea  der  objektivem 
ti^b  Prüfung  durchaus  entziehen,  und 
säcbe  zu  einer  rein  subjektiren  GcwiMei»< 
Glaobenssaclie.  Sie  verlangen  also  mU  il«l 
lieit  der  Ausübung  ihrer  Kuust  ohne  fitl 
und  Cootrolle,  mit  anderen  Worten  dieJ 
Gbutig  einer  waliren  Gewiaseos-  und  Glmib 
Creiheit  in  der  Hedizin.  Wenn  luiin  nwi 
gesehen  hat ,  wie  die  Sache  so  beim  tti 
namen  genannt  werden  mufs,  so  erkennl '' 
euch  sogleich,  dni^  der  Staat  die^lediziai 
wie  die  Religion,  als  Glaubens-  und  Gfl 
BfiBSsacbe,  und  am  allerwenigsten  in  ibmf| 
tischen  Ausübung  betrachten  und  sanldii' 
kann.  Die  Ausübung  der  Medizin  im  Sl 
ist  eine  gesetzliche  Freiheit,  in  weici« 
Handlungen  der  Berechtigten  durch  G: 
und  Controllen,  den  Staatszwecken  ^ewüi, 
fttimint  sind,  und  von  dieser  ist  die  rtit' 
Uche  Gewissens-  und  Glaubensfreiheit  gam' 
»chicden;  man  kann  glauben,  subjektiT  ■ 
lisch  ftei,  wie  man  will,  aber  nicht  ha 
^ie  man  will.  E»  handelt  sich  hie»  J^ 
Unterschied  zwischen  moralischer  f 
lieber  Freiheit.     Schon  ,voa    diewr  . 
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doie  gut  organiairte  imd  Mb  ifafttr  train* 
nrecke  bewufste  StaatsverwuUtmg  die  gi^tti^' 
ledenken  in  Betreff  ■  der' -Zulasaiuig  der 
dispensntion  durch  die  Hotnöopatlieo  ImU 
da  ihre  Handlungen  hierbei  aufaet  alleif 
itvrortlichkeit  und  GontröUe  liegen ,  na^ 
andererseita  nicht  alarAnaübmig  einer  bloffl 
len  Fi^iheit  Tom  ^taat-  angesehen  wox^ 
onneu.  .      :.  '. 


;  I 


Venn  Mrir  nnn  aber  dieae  SelbstdiapenBa-J 
der  im  Staate  •  berechä^le» •  praktisch^ff 
in  gegenüber^  betrachten,' so  tritt- nodf 
anz  anderes  Veidiältnira«  Yor-sAugen«  'b 
1  Betracht  nämlich  etsdie&it  die  'Selbst^ 
sationäicht  als  eine  Berechtigung^  JBÖndenJ 
ne  Berorrechtung  der  »HömoopatBen  Tol' 
brigen  Aerzlen>-  und  zur  Bewiliigiing  aoK^ 
ITorrechte  für  HandlimgeÄ ,  » dJe:  •  filr  -  denr 
lurchaus  undorchiichtig länd-inden  Schleiet 
g^nbigen  oder  abergläubi^en'  Subjektin^ 
hüllt. äind,  scheint  den  Aerztm. 'gegenüber' 
nicht .  der  ;  geringste  iGniad'  ^  Torhatndenr/ 
Verhältnis  würd^  nicht  iw  mindesteil; 
br  :geändert^  ^als  na€h*):deni:  "in  .^r-ga»«^ 
m  Sdirift**  gemachten  •  Vorschlage  iMimöAui 
!i&er  •Priifüng8--:Commi86ionetf^»ir  Apj^re*'* 
;  homiSopdthische»  Aentte  tuA  Einnefatmi«^ 
imöopathischer.  ApotbekJientarcArdnet  irm^ 
)enn -hier  iTnirde  gegen  .diai  ProfungSi-? 
iaaionen  ■  selbst  alles  dm  flasagte:  in  'TSIv^ 
Süi^cit  bleiben,  mid  .diitr£uuric!itni% 
leaondecen  faDmoopatiiisäien'i Apotheken' 
(ininögMeh  , .  betör  nicht  -cini  JiomSopaUi»*: 
DispebsMöriiim.  für  siagaietalinh  gematihfr 
!  und  alles  .dieses  -ist-Amh  dem-Geiaftadar? 
I  Hom3jo{inthia  eatgegeni,  atad^  4ar  Natv: 

i.Lxxyi.B.5.s(.  e 
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ihrer  Arzneieo  nach,  welche  gmu  Snät  Uk 
tinä,  als  diejenigen,  die  alle  Rndmn  Irt  fak 
gebrnucht  haben  und  ^ebraticheo ,  ToUkaM  da 
Überflüflsig.  Wir  besilzen  zwnr  in  b^  ■In 
bomÖopalfaischePriTnt-DtBpeiiSiiloriumtaiiä  kn 
pari.  Betrachtet  man  aber  die  daselbst  )|  »1^ 
benen  Vorsdirifien  zur  Arzneibereitung,  tfl  Ihti 
terscheidet  sich  diese .  im  M'eie&tlichen  ' 
nichts,  als  durch  die,  in  bestimmten  Gt 
nen  vorgeschriebenen,  Verdi 
neien  unserer  gevrühulichen  Phatmacopö«ni 
wohl  der  vef^etabili«J)en  einfachen,  ab  i 
mischen  Präparate.  Denn  Triach  aui^t 
Säfte  einheimischer  VegetabiÜen,  auf 
die  Homöopathen  als  neue  Formen  so  pi 
Gewicht  legen,  sind  von  jeher  gebrniidiie 
liekannte  geTröhnliche  Magistralf orineb 
Aerztfl  gewesen.  Es  ist  also  nicht  sbM 
warum  unsere  Apotheker  nicht  eben  top  „ 
homöopathischen  Verdiinoun gen  mit  JUjkliS 
und  Weingeist,  als  die  sonst  TerscbiM^^ 
Verdünnungen  und  Mischungen ,  sollien  »I 
wohnliche  Magistralformeln  bereilen  kä 
da  jedoch  im  Falle  der  Selbst dispensaiiH 
Homöopathen  alle  ausländischen  äimpUi 
alle  chemischen  Präparate  von  den  Apol 
kaufen  müssen.  Die  Bcdenklichkeilen,' 
liier  Tvegen  der  erfoTderlichen  ReinlicÜel 
Genauigkeit  bei  dem  ganz  jaechanisclita 
schüft  der  Verdiinnung  gemachl  wcrdeiiJ 
heu  offenbar  auf  einer  gänzUdien  IHilsktM 
oder  Uukennlnils  der  durch  die  Pbanmi^  j/^ 
and  Apothekerordaungen  Torgesdin'rf>o'<j^ ' 
nauigkeit,  mit  welcher  alle  AizneiaiM 
werden ,  und  ihnen  liegt  die  fated  ~ 
seuung  zum  Grunde ,  dab  in  deo . 
nne  piivilegütfl  Unreinlichluit  und  bt 
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mohe.  Die  Caufetw^-^iAil^dMlrci!«^ 
Igen  nicht  VenuutimgilkigM  luift  Kupfer 
fiderti  Metallen  u.  dergU^  mehr  bewirkt 
ii*inili8en^  haben  »die  Homöopathen. erst 
iMrer  Medizin  gelernt,  und  geben  jetxt 
pothekem  die  Ton  ihnen  Mbst  'erboi^ten 
I«  Im  Uebrigen  wiKd-c»»'  wohl  auf  eint 
laufen,  o|>  die  Reibongen^  z,  B*  in  Ser* 
-Porzellan  oder  Glastehalen  rorgenom- 
rerdent  da  alle  diese  6efa6e  rauhe  FIS^ 
laben  müssen,  und  anS'*dem  Grunde  eine 
be  Verhinderung  der.^  meehanischen  Ab- 
g  bei  allen  gleich  nnmogUift  is^ 


on  homöopathischen  Präfongs-i 
liir  ihre  Aerzte,  wfirdeim  Wesentiicheä 
lasselbe  gelten,  da  die  Sache  selbst  im« 
iTor  erst  sanctionirt  sejm  muls,  beror  an 
ichtliche  Ausführung  zu  denken  ist.  Dafs 
BS  die  Garantie  för  die  Aechtheit  mid 
1er  Arzneien  nicht  eine  Garantie  des  Apo^' 
s  gegen  den  Arzt  ist  9  sondern  eine  oUv 
I  Garantie  für  den  Staat ,  habe  ich  schon 
HomSobiotik  auseinandergesetzt,  mid  so-^ 
illt  die  in  obiger  SchjH^  gemachte  Be-^ 
Dgf  dab  die  Homöopathen  sich  selMft^ 
fiel  sichere  Garantie  für  die  Güte  der 
IM  als  Tom  Apotheker  zu  erwarten  ware^ 
•  konnten,  als  gar  das  Verhältnüs  zum 
mcht  berührend,  Ton  selbst  weg.  Es 
IG'  wenig  die  Rechte  der  Aerzto  als  die 
s  «der  Apotheker,  die  der  Staat  in  diesem 
:  KU  garantiren  hat,  sondern  allein  die 
e  des  Publikums  und  seines  Gesundhaits^ 
k,  den  Apothekern'  imd*  den  Aerzten-gcF* 
»er,  und  in  ditoem-Betracht  hat  die  Staats-' 
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inediKin  «u  den  AcrKteo  duichfuii  keiM  )ät\l 
tiarantifi  aU  ao  äen  Apotbekem, 

Nun,   wird  man  <ihers»geD, 
"  die  HomoopaÜiie   untergeheo,   w( 
»e  JÜcht  in  der  lutegrilät  ihrer  Gestalt  ai 
nen    ■will!    Dadurch    wird    die   Slediriol 
wesentlichen  Yorthejls,    zum  weni^glenll 
der  Anregung  j  ihre  eigenen  UavolU 
ten  zu  Tei'besAern,  »od  das  Publikum  dn  Vi 
tbst,  sich  der  Homöopathep  als  Aeraten 
dienen,    verlustig  .  gehen !     Ich    eest«he,  i 
«eitdcm  ich    die.  UomÖobiotik  sdirieb,  m 
Ansichlcniilicr  diesePunkte,  durch n.HLereEfl     ai 
gtmsi   des   Verhältnisses   ddr   Uomöopalloil 
Itledizin,   sich   etwas    Tetändort  und  fidli     tt 
ergänzt  haben.     Ich  bin  der  Meinung,  ilk      {■\ 
Homöopitthie    durdi   BeTon-echtung  im  Sl     H 
«gen  die  jetzige ,  Medizin    eher   unleraif«     g 
ijefahr  jaulen   wi^^e,    ols  Trenn  sie  mit  i      t 
Bechten  den  Übrigen  Äerzten  ToUkoinmengli 
eeslellt  bleibt.     Sie  -würde  durch  solctie  f 
■rechtende   Privilegien    sich    selbst   noch  i 
als  schon   jetzt  der  Fall   ist,   als  etnatü 
acblossencs  und  Fertiges  betrachten,  duicbk      d, 
C^positioD   zur  Erkennlnils  ihrer  eigeneul     I^ 
voÜkojnjuonbeil  erregt   worden ,   und  in  ^ 
Zustand    thciln ahmeloser    Erscblafitui;  h  ' 
selbst  zusamniensiuken ,    indem   sie  io  in 
und  fliifserer  Hube   die   Friichto  ihre»  Cl<^ 
bnd  ihrer  Ucborxeugungen   zu  geniebeo  tu 
tf;tc ,   und   dieses   wäre   das   sicbersle  91ill^ 
iür^ni    Untergang.     Auch,  halten  wir  c 
waj^en  'Wissenschaft  fiir  unwürdig,  ib 
slenz  durch  äuTsere  Vorrechte  erheftan' 
len,   indem  sie  alle  eelbstständig«  Istt  j 

durch  veiliwt-    ;     ,  ' 
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ti  Gl^chsteüang    äjkr  HomSopathea  aih 
^cAfpn' ''^ec. übrigen'. Aerttö'wird  dagegen 
iiüodfj^ie'  genothigJE'sejrpj   sich  zu  Veirv 
fturitfen   und  dabipsü   sfrebeiii   sich  n 
Bu   edtwickcln;    was  eigentlich  ihr  inm 
e   liegt  ^  und  was   eben  das   Wesen  dor 
I    modernen     Medizin    ausmacht«     Keio 
bat,  so  viel  uns  bekannt  iai,  einen  durch 
EVüfungen  als  qualificirt  hefunaenen  be- 
ten Aizt  unter.  Fügung  in  .die  beslehen* 
ssetse,  und  insbesondere  unter  derselben 
wprtlicbkeit  wie  die  übrigen  Aerzte^  das 
ären   nach  homöopathischen  Grundsätzen 
|gt«    Es  ist  auch  in  That  kein  Staat  im 
y  solches  Prakticiren  zu  hindern j   da  je- 
rzt   nach  seinem  besten  Wissen  handehi 
wie  er  will 9  und  die  Freiheit  hat,   dem 
ket  besondere  Vorschriften  zur  Bereitung 
^zneien  zu  geben  und  sich  Ton  deren 
h  Ort  und  Stelle  zu  überzeugen,  in  wel- 
Tall  jeder  andere  Aizt  ebenso    wie    die 
»pathen  kommt.    Eben  so  wenig  als  der 
einen  geprüften  Arzt  hindern  kann  ein 
tan  zu  werden )  kann  er  es  ihm  wehren' 
»möopath  zu  werden.     Sobald  sich  alsa 
>xnöopathie  objektiv  als  eine  Lehre  mit 
n  Grundsätzen/ als  die  der  zeiligen  Sie- 
ausweist,    wird  kein  vernünltiger  Arzt 
ii   Ohr  Terschlielken ,   snd  kein   Staa^ 
ihr  die Theilnahme  versagen^  —  und  wie 
de,  oder  Tielmehr  das  was  ihr  Wahres 
untergehen?    Pie  Wahrheit  geht  über- 
nicht    unter ,    kann  ,  hlots   durch  äubere 
:  eine  Zeitlaug  uAterdriickt  werden.  Wenn 
»möopathcn  sich*  dessen  bewufst  werden, 
rden  sie  nicht  i^mer  die  Schuld  der  Un- 
oimenheit    und    der  '  Irrthünl^r    und    die 
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Verantwortlichkeit     dafür     auf    die  &h 
schieben  .wollen,    aondeni    in   ticli  %m 

E rufen,  ^aa  sie  mit  sich  selbst  uud  ni 
elire  zu  ihun  haben.  Diefs  wird  im  V 
liehen  darauf  hinauslaufen,  den  Maulel  i 
ueti  Subjeklivilät  und  Einpirifi,  und  toi 
Vorwurf  des  Aberglaubens  und  des  M 
jnus  fieimüthig  abzuwerfen  und  ifarei  ^ 
schall  eine  objektive  vernünftige  Hnll 
gehen.  Vor  allen  Dingen  mögen  sie ' 
innfsung  der  Originalität  ihrer  Principe 
Werfen  und  sich  vorerst  auf  den  wam 
tenschafttichen  historischen  Boden  begeb 
aus  dem  wahren  Quell  ihres  Urspnu 
schöpfen,  und  ihrer  Lehre  dadurch  i 
sie  Basis  und  wissenschaftliche  GrSiK 
zu  bereiten.  Es  ist  wichtig  zu  bemeib 
die  Homöopathen  die  UnTolikomineDhe 
die  wahren  objektiven  Verhältnisse  ihi 
reo  weit  weniger  kenneq ,  al«  die 
Aerzte  die  ihrigeii.'  Sie  glauben  lo  tb 
wie  die  Heiden  an  ihre  Götzenbilder^ ' 
es  ihnen  an  l^Iitteln  ^ur  Einsicht  dern 
faaltenen  'Wahrheiten  fehlt,  so  fehlen  !hi 
noch  mehr,  um  ihre  Irrthamer  eb 
Wozu  nützt  es,  den  eigentlichen  Vofa 
vielmehr  die  erste  Entstehung  von  wnH 
lieber  Begründung  ihrer  Lehre  za  Ti 
wenn  einmal  historisch  uachgewieam  fi 
diese  schon  in  die  ReformatiouuA  1 
im  Wesen  der  ganzen  modernen  BMI 
Gegensatz  der  allen,  liegt?  Wenn  n' 
wiesen  ist,  ^b  das  Wai^Ke  in  der  Hj 
thie  nicht  neu  .und  dat  I!|eiw  iaJbtdf 
ist?  Wie  schon  aDgedieutet,  koBUii, 
nnd  bei  der  Entwickelu^j;  d«r  Vfim 
äberhau^l.    bicht   darauf,  an,    ob  Bt 
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m  Lehren  zum  xweiten  llale  erfunden,  oder 
BT  sie  aus  den  Werken  des  Paraoelmts^^hd 
^Htimont  geschöpft  hat;  sondern  die  Haupt- 
Ke  ist  hier  9  die  wesentliche  Uebereinstim- 
sg  des  Inhalts  der  Paracelsischen  und  üah- 
Lann'schen  Sätze  anzuerkennen  und  dem 
Leren  sein  Recht  und  seine  wahre  histort- 
>  Bedeutung  zu  lassen«  Dann  tritt  man  zu- 
nh  aus  der  Verlegenheit,  zur  Bemäntehing 
V  neuen  Originalität  von  altem  Ursprünge 
diand  entstellende  und  nicht  zur  Sadie  ge- 
snde,  oft  unwahre  Weglassungen,  Zusätze 
*  Veränderungen  zu  machen ,  anstatt  den 
ven  ursprÜDglichen  Inhalt  weiter  zu  ent- 
kein,  und  zeitgemäls  aus-  und  umzubilden, 
les  ist  auch  das  einzige  Mittel,  die  Ho- 
ipathie  aus  ihrer  rohen  Empirie  herauszu- 
faen  und  sie  zugleich  zu  einer  wahren  phj- 
3gischen  Medizin  zu  [machen,  und  ebenso 
^wahre  Mittel  gegen  die  übrigen  Aerzte  in 
l  wirklich  begriindete  Opposition  zu  treten^ 
durch  diese  das  Wahre  aus  beiden  zu  Tage 
IBrdern«  Die  Homöopathie  muls  zuerst  zu 
I  wahren  tein  homöobiotischen  Inhalt  der 
acelsischen  Medizin  zurückgehen,  und  die- 
»den  Fortschritten  und  dem  jetzigen  Stand- 
et der  Wissenschaft  gemäJs  umbilden  und 
irickeln,  um  selbst  wirklich  den  Rang  einer 
Isenschaft  erst  anzunehmen,  den  man  ihr 
ihrer  jetzigen  Verfassung  kaum  zugestehen 
■!•  Wenn  es  auf  diese  Weise  zu  allgemei- 
ar  Einsicht  gekommen  ist,  dafs  in  den  nicht 
Silschten  Elementen  der  Homöopathie  eigent- 
»•  allein  das  wahre  Wesen  der  modernen 
ktischen  Medizin ,  .gcmäfs  dem  Umschwung, 
die  Lehre  vom  Organismus  als  wahre  Phy- 
^ie  seit  der  Reformation  erhalten  hat,  fori- 
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übt-,  ao  Trird  auch   die  im  G«9(e  der' 
indicD  Mediziu  me (amorph osirte  und  mmM 
.  Hoaiitiipailüe    eine    weit   grül'sere  TbeÜMte 
'  Tcn  Seilen  aller    Aerzte    linden,   all  est» 
hU    jetzigen   Zustande    möglich  ist    Uni' 
benennen  es,  dafs  oifenliar  allein  tdü  dn 
tnrübuiiizeQ    der  Huraüopathen  diese 
WauHcheu,    der   Untergang    oder   die  T« 
tnng   ihrer   Lehre  abhängen   wird,    fini  < 
duith   ihr  Benehinea    in    dieser  Hinudil 
ibie  Existenz   bästimmt  -vrerden.     Denn  ti 
die  Hoiii<Ju|ialhea  sich  sU'  dem  ^nanaten 
•dd-tt  uichl  auszubilden ,  so  stebl  zu  nw 
dtib  bei  der  tvisseuschidTilichen  BeUiebMi 
BBKrcr  Zelt  in  der  jetzigen  Medizin  selM 
eid!  innerer  Gegensalz   berauabildet,  itt"^ 
di».  Früchte    Janger    nutzloser    Anitrengi 
gäiAlich  raubt. 

Denn  es  kommt  hierbei  gar  nicht  «nti 
zu  «rwartende  neue  Aufschlüsse  und  Epm 
kuBgen,  deren  Erscheinen  dem  Znfnll  » 
Worten  ist,  an,  sondern  hlofs  auf  die  Erb 
Difs  und  Anerkennung,  und  auf  die  detaitH 
vriBScuschaltllcheGeslahung  Tun  Elementen, 
wenn  gleich  uubewulst,  aber  doch  fiiklildi« 
lieh  seit  Jabrbunderteii  in  der  Wis»«»' 
vorbanden  sind,  und  sich  immer  mehr  und* 
dorcligcliildcl  haben ,  mid  deren  freie«  B<« 
treten  blols  durch  eingewurzelte  Vonifl* 
gehemmt  worden  igt.  Es  kommt  mit  w 
Worten  weniger  darauf  au,  einen  neuea 
liven  Inhalt  in  der  Wiasen schuft  zu  enü>'il 
als  Tielmehr  darauf,  gewisse  Hindcmi* 
freiem  Bcwiifetseya  binwe^ztiniumeiij  J 
die  I^ospen  einer  im  Verborgenea  ^ 
husdccten    oritatttem   WnmL'o«^  d«J 


—     4t     — 

k  ibier-  EntvricköluDg  ron-  selbst  besteh 
ssü-koim^ii«  Alles  sdieint  snzudetateo,  dafii 
I^^Mn .  j^tzt  zu  einer  sotcheit  Metauuir« 
QsiUiiid  •  EatwiGkelun^  Torbereitet '  is4 ,  und 
jiie'  inbere  Aofiösutig  ihrer  Elemente  eine 
•  Wiedergeburt  fordert;  aber  wir  dürfen 
V; nicht  hoffen^  dals  diese  plötzlich  und  mit 
U  Schlage  Tollendet  seyn  wird.  Allmählig 
;  unaufhaltsam  entwickelt  ^  sich  der  Geist 
iCVissenscbaft  auf.  seiner  objektiyen  Bahn, 
-wächst  wie  eine  Pflanze  unbemerkt,  in« 
er  den  geschichtlichen  Stoff  sich  langsam, 
innerlich,  aneignetf  So  hat  auch  die  Me» 
u.\  durch  die  innerliche  Entwickelung  von 
kM^tzen,  über  welche  die  Zeit,  alles  Sub« 
re  abstreifend  I  hinausgeht^'  sich  ausgebiU 
indem  sie  «alle  wahren  Widersprüche  in  sieb 
ahmend,  diese  durch  sich  selbst  rerarbei- 
ifid  sich  dadurch  yerreillkommnet  bat«  Es 
tnt  nur  darauf  an,  ran  Feripde  zu  Periodo 
des  unbemerkten  Anwuchses  und  des  wah- 
xeitigen  Inhaltes  bewuCst  zu  werden,  um: 
Widersprüche  zu  verstehen,',  und  das,  was 
inen  ist,  «zu  begreifen,  und  um  einzuse« 
,  dals ,  was  wir  jetzt  Neues  in  dem  Orga- 
ns^ der  Wissenschaft  entdecken,  in  der 
■,  nur  neu  in  Bezug  auf  unser  Bewufstseyn 
unsere  Subjektivität  ist,    dafs  solches  aber 

Jtiy  in  Kno&pen  und  entwickelten  Zwei- 
ange  vorhanden  war  und  blofs  auf  unsere 
lerksamkeit  wartete.  Diese  geheimnilsvolle 
ktive  Entwickelung  der  Wissenschaft  hat 
r  oit  das  praktische  Leben  schon  tief  durch* 
gen,  während  man  dessen  unbewulst,  durch 
irtheile  uud  subjektive  Theorieen  dasjenige 
ler  noch  bekämpft,  was  mau,  wenn  auchnicbt 
unem  ganzi^n  Umfauge,  doch  theilweise  und 


-  » 

•liickweise   lünüst  faktisch  '  bn  H«dMb  m 
BOfluneti  hnt.     Hier  ist  nur  das  BediirfmTiJ»    g 
janlg»,    ntif  selbstbewufsle   Weiie  ein  7ä^  J 
HR'  doT'  Theorie   nach    aufzunehmen  tuJi  P 
MOMiek&cu  ,  was  faktisch  im  Lehen  echot«   P 
banden  iit;  —  und  dieses  ist,  «enaubewlieiik  J 
der  Keg«l  Jmch  die  -wahre  Katur  der  K 
tioiWD  fal   der  Wissenschaft.     D<-)S,  wni 
IbnoAtioa   herbeiführt,  ist   die  im  Leben  id 
tfsgrt  vorhandene  ßeforioation   selbst,  ( 
nar  Ton  den  Theorieen   und  VorurtbeilFO  ■ 
Mcht  «nerkannt  ist.     Aus  diesem  Grunde  1 
denn   auch  die  der  Bledizin  unserer  Zeil  d< 
'Incorporniion    des    Wesens   der    Paracelii«!      * 
Mfldizin    bevorstehende    Veränderung  eine        ' 
mälllig 'dadurch     zu    Stande    kommende  H      ' 
iah  diejenigea  Elemente,    die,  obgleich)» 
rer  Bedeutung   unerkannt,    doch    tbeilireiw 
Leben  und   in    der  Wissenschaft  schon  loä 
den  sind ,    zu  einem  Ganzen  enlwickell  id 
die  Princjpien    der    Wissenschaft  aufsenoi* 
werden.     Dal's    dies    eine  leichte  und  ühnd       . 
weitere  Widersprüche  ausführbare    Arbeit  i 
wollen   wir   jelzt   nicht  sagen,    aber  man  i 
es  wahrscheinlich    dereinst   sagen,  wenn  i 
Arbeit  mehr  oder  weniger  gelungen,  luSl 
gekotnmen  ist. 

Wir  sprechen  dw  Resultat  dieser  r«i 
chenden  Darstellung  der  llomitopatbie  und' 
Medizin  zum  Sehlur»  in  folgenden  WoHe« ' 
Der  Streit  der  Homöopalhie  mit  der  )c\ä 
Medizin  ist  eine  hiofsc  Forlsetzimf:  der  in 
Reformationszeit  erwachten  Opposilitui  p 
die  Medizin  der  Allen,  der  Streit  des  f^ 
des  Organismus  und  der  organibAcR  ti 
neu  gegen   den  Begriff  det  yhyultifcAl 
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p:  -yiiA  j)hifr.QM4it|ü^B.  .IMfit^.OppcmiiiM 
JH»^  gfthejlt  und  M  ton  ißi^rfbfüo^ogir 

»Seäa  diürch  Siahl^   Browm  ws^d  HmlU^i 
»lieber  dem  Boerhaave  und  i^«  HoffnmHß 
,.  Wesentlichen  als  -.Gegensatz  der  Hquioral^ 
Solidfirpatbologie)  ^^itergefiihrt,   upd  sie 
^eit^t  J^tzt:  Ton  der  reip  praktischen  Seit0 
sogenannte    Homöopathie    und  Allopathie^ 
»ei  letztere^  wenn  auch  nicht  in  Allem  fak- 
^,   doch  den  Principien  nach,  die  Medizin 
Alten  repräsentirt.      Unsere   Zeit    hat   die 
^abe,  diese  gedoppelten  Gegensätze  wieder 
kinem  Ganzen  vereinigen  und  die  Wahrheit 
Paracelsischen    und  alten    Medizin  sowohl 
der  physiologischen  als  von  der  praktischen 
e  in  sich  zu  einem  organischen  Ganzen  auf- 
ahmen, und  jeder  Ton  ihnen  den  bestimm- 
Ort   und  Rang  in  der  Wissenschaft  anzu- 
sen,  indem  die  Medizin  der  Alten  im  We- 
lichen    auf  die  Kur  der  akuten  Kxankhei- 
.   dagegen  die  Paracelsische  homöopathische 
Lizin    auf  die  Kur   der  chronischen  Krank- 
en   zurückgeführt   und    beschränkt    werden 
«,  wie  wir  in  der  Homöobiotik  hierzu  ei- 
Entwurf   gegeben    haben.     Vor  allen  Din- 
aber  muls  die  Physiologie  eine  praktische, 
praktische   Medizin   eine  wahre  physiolo- 
be  Richtung  nehmen. 

Es  ist  Torauszuseheni  dab  zu  diesem  Zweck 

Gegensätze  der  Homöopathie  und  der  jetzi- 

Medizin  sich   einander  assimiliren  müssen, 

daCs  zur  Erzeugung  einer   Tollkommenen 

beit   entweder  die  eine   oder  die  andere  in 

>T  gegenwärtigen   Gestalt    unterliegen  muls, 

an  nicht  ein  ganz  neuer  Keim  aus  der  Ein- 


-  <♦  — 

beit  in  TerfainJung  Ton  beiden  sich  eofniiUk 
Alles  diers  'vvird  dnToci  abhängen,  aurnekk 
Seile  diejenigen  etelicD ,  die  einsichtsvoll  pi^ 
sind,  den  wahren  objekÜTea  Gang,  deoT 
EntwickeluDg  der  "VViBsenschaR  nimmt,  n 
kommen  zu  erkennen,  und  demgemüfi  ^ 
Geist  derselben  am  aaichauIicbsteD  und  m) 
djgstea  darzustellen. 
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s  dem   amtllifirli^ii  E'eri-ehti'de« 
-  -'D  r.  ■■  •  II::e  i  .-d  1  e  r  >..;:..  *  j.:-.* 

kalMlL  Rathes  tknd  Braiini^aij^ '  daiijdbiiy' 
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Waldqnelle  hidk  i}iis]|^lniiigUch  7F¥lld»»»ii9i^ 
später  auch  jüeolshrunnen ;  durch  das  Ver-« 
n  so  getauft ,  \eelcfae8  'ihm  ron  jefiär"^  als 
i'.brahungtreibenden' Mittel  gescheni^"wor- 
lat.  JVajneD  und  Yevt^cauea  waren  eio  ^us- 
sftliches  Werk  der  hay^%  Vielfache  Yer- 
tungen,  dafs  beideii  iiic)if|  ohne  Grund  sej» 
^  zuerst  meine  Aii&ij^djsainkeit  in'ände- 
tädehung  ieiüf  diesen  fiiitften  iGesunSbruB« 
in  Marienbad,    . 


•■•»■•    i 


Bi  möge  mir  nicht  zum  Tadel  geneichen, 
ich  hier  die' Ergebnisse  davoB  erst 'lö  Jahre 
r  der  Oeffentkchkeit  üfiäi^he^  .  Äächdem 
and  mehiem  Ter8toriieilett*-Coitegen"Sc/beM 
edkolt  der  ungert^taYorwurf  5b<wf;Ter- 
liUsigung  dieser  Qudle  ^u,  Th^  gfBTVorde« 


'•In  'l 


4fi^^n)idideWi  dieielbe  scIlOn  BbU  ttfh  Iiba 
durch  die  Meisterhand  des  Hrn.  Prof.  S(«m>« 
«US  Prag  einer  genauen  cbenmcfaen  Anal/Kl 
Ort  und  Stelle  uoterworfen  *) ,    und  kieruifi 
Stein  gefnbt,  mit  einem  Tempel  venehen,  ä 
Aitla^eu  umgeben ,  und  durch  angeDelune  Fi^ 
'wege  mit  dem  Kurorte  und  den  übriges  Qrf    g 
len  in  VerbinduDg  gesellt  worden  war.         E 
Den  gegenvrärtigea  N^nen  empfing  dial  ■ 
Gesundbrunnen     von     seiner   L.ige  im  Wj4[  I 
■Y^f^^  r^chriHe:  Von  einem  FotelleDbache,  (  f 

*)  Nach  ihm  reiht  sich  die  Waldquclle.  in  ibrei  M 
•Mlfen  EiBcnschaften ,  zunScJi^t  an  die  H  "  "  " 
Bilin,  Selters,  FacLingen  und  Geilnau 
unter  allen  die  grubte  Aehnlichlieit  d 
salibTunaen  in  SdUfnien.  -  Zum  Beweiw 
«eilte  Hr.  Prof.  Sceintnana  in  seinem' Bendk' 
die  hohe  Lsndesbcliörde  die  Analyie  heiia 
brunnen  neben  einander^  wie  sie  liier  folgen. 
Ein  Pfund  Wasser  von  der  Waldqndlf 
.{ii Gutgewicht  (zu  swälf  Unzen),  enthält  äue; 
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anmulliigen  engen  Thate,  deni  Buten 
r  mächtiger  Berge,  deren  einer  a^f  seiner 
den  FürstL  Metternichischen  Thiergarten» 
idere  die  sogenannte  Amalienhohe'^)  mit 
reizenden  Aussicht  trägt. 

''om  Säulengange  des  Kreuzbrunnens  aus 
^  man  in  sechs  bis  acht  Ministen  zur 
jizelle*  IVach  einer  Anordnung  des  gegen-» 
;en  Herrn  Abt  Koppmann  ist  man  so  eben 
iftiget,  dieselbe  auch  durch  einen  bequem 
^alurweg  mit  dem  Kurorte  zu  verbinden»  ' 

^ie  Marienbader  Literatur  widmet  ,  den 
brunnen  nur  in  ihrem  neuesten  Theile  ei- 
nrenige  Seiten  ^^).  Er  soll  hier  nach  sei- 
loppelten  Werthe^  für  die  Kranken,  und 
n Kurort^  etwas  näher  gewürdigt  werden: 

(•  jils  Marienbader  Heilimitel  eigener  ^rt, 
en  übrigen  hiesigen  Heilquellen  mehr  oder 
er  wesentlich  verschieden,  und  für  solche 
Le  anwendbar^  bei  denen  der  Gebtauch 
tktem  keine  Anzeige  fand, 

line  gewissenhafte  Erforschung  derWald- 

nach  dieser  Eigenschaft  war  weder  leicht 

schnell  ausführbar«     Es  kamen  nämlich 

(ox  Erinnernng  an  die  Anwesenheit  Ihrer  KSnigl. 
>beit9  der  Fraa  Brbprinzessin  Ton  Sadtten-^Alteä- 
rgy  im  Jsbre  1827,  so  genannt 

Me  Heilkräfte  Marienbads  etc.,  Yon  Dr.  FüL  Scheu. 
':Bger»  1830.  — -  Ueber  den  zweckmSisigen  Ge- 
au^  der  Maiieiibader  Heilquiollen.  Leipzig  1828^ 
Hl  Ebendemselben.  »^  MarUnbad  st  set  diffm 
oyens  euratifs  dam  les  maladies  ehron,  Par 
177.  Beidfßr.  &  Pra^ue  1828.  —  Diss.  de 
mtib»  ioterüs  MmanUt  IV«  X*t  Schiffer^ 
1831«     .  .  ;; 
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bis  jetzt   niiT   solche  Kranke  nacli  Slati 
tiir  die  nnch  Vfolilbegründeleti  Erfnhrungeo,! 
übrigen  bekannten  Quellen  und  Biidei  Heilbftj 
gen  snlHcn  und  konnten.     Eine  solche  Ht' 
der  Erforschung  eines  neuen   Dlitlels  za  i_ 
erlaubten    die  schuldigen   Uücksicfaten  »vf 
Wohl    der  Kranken  und  nur  ihre  Aeizle  U 
Es  standen  daher  iilr  die  AI]^Tendung  deiW> 
quelle,  als  Isulirten  Sliltels  unler  den  Biuo 
gasten   nur  solche,    zu   Gebote,   bei  denei 
andern    Gesund  bruoucn    der    Absicht  aicbt  I 
sprachen ;  oder  soicl  e,  die  ■wiei.ier  nach 
Motiren  veranlafst  -wurden,    den    alten 
das  neue  Torzuziehen.     Mehr  Gelesenheä 
die"  alleinige   Anwendung    der  Waldquettsl 
die'Prita^raxis  in   der  Nachbarschaft  tinJ' 
ter  den   Ortsbewohnern   selbst.     Uin  auf 
tcm  Wege   schneller   xuia   Ziele   zu  _ 
habe  ich  inich  an  die  getaliige  Mitwirkungi 
Krer    clinischer  Professoren    und  anderer 
tischen  Aerzte   gewendet.     Pia  big  jetsi 
gnngenen  Resultate  gaben  duichgchendaeia: 
stiges  Zeugnifs.     Sie  folgen  weiter  unten. 

Diejenigen  Kianken,  ^reiche  die  liiM 
Erfahrung  hier  zu  nennen  erlaubt,  sind:     '    ^ 

a)  Bnistltrank« ,  bei  denen  nicht  ein  M* 
ter  Grad  entzündlicher  Reizung  in  den  Bi^ 
raiionsorganen  jedes  Slineralwasser  Tetlü* 
oder  wirkliche  Vereiterung  derselben,  ods* 
ganische  Fehler,  ihren  Gebrauch  nuld»* 
che«  würden.  Hektisches  Fieber  nllein  ^ 
ihren  Geli'rauch  und  die  "Hoflntiag  ihres  P»"* 
nicht  unbedingt  auf.  Der'  ^Waldbrun«^ 
mehreren  ähslichen  Kr^lien ,  .ein.  fj 
uocb   mehreren   aber    das    grölste  LiM 


.'* 
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.  gevresen;  und  selbst  für  mattcbe  wirk- 
«UDgeosuchllge  die  beste  Labuog.  *) 

He  Gemahlin  meines  hiesigen  Hrn.  GoUe» 
Dr.  Danzer,  vrelche  schon  im  Jahre  1827^ 
dem  Ausspruche  mehrerer  einheimischer 
remder  ^Aerzte  I  an  der  Phthisis  nulmona- 
»rhen  sollte,  dankt  es  Yorzilglich  dem 
brunnen,  diese  Urtheile  heute  noch  (1830) 
i  strafen  zu  können.  Wie  schon  die  bei^ 
orhergehenden  Jahre ,  ist  anch  im  heuri* 
[erbste  wieder  hektisches  Fieber  mit  Nacht« 
iben  ^  fielen  Husten  und  eiterartigen  Aö»^ 
eingetretene;  und  wie  früher ,  labt  sich 
m  £eses  Mal  wieder  eine  glückliche  Be- 
rung  der  drohenden  Gefahr  erwarten. 
Frau  (38  Jahr  alt)  trinkt  gegenwärtig  db 
jueUe  zu  einigen  Pfundeh  täglich  mit 
er  Kuhmilch  schon  in  der  iOten  Woche 
die  Unterbrechung;  die  Schweibe  haben 
r  ganz  aufgehört,  der  Husten  und  Au»^ 
mindern  sich:  letzterer  nimmt  wieder 
das  Ansehen  des  Schleimes  an,  und  der 
-Zustand  .bessert  sich  von  Woche  zu 
e.  **) 

B  ist  diese  Beobachtung  Ton  um  so  gr8« 
.  Werthe^  da  die  Patientin  schon  einige 

odi  will  ich  keinem  derselben  hier  die  mindeite 
canlassang  za  einer  Reise  nach  Marienbad  gegeben 
»en.  Solclie  Kranke  laben  sich  besser  im  beqae- 
n  Kreise  ihrer  Familie,  oder  in  der  trelea  Som- 
rioft  eines  süd liebern  Himmelsstriches. 

iese  Hoifnang  wurde  so  befried]g;et,  dafii  £e  Pa« 
itin  im  Monate  Februar  desselben  Winters  einer 
ilittenfabrt ,  zwei  $tiuMlen  weit ,  beiwohnen  konnte, 
merken  miiis  icli,  dals  diese  Kranke  Ton  Jeher  an 
morrhoidalanlage    and    an    Hartleibigkeit    gelitten 

i.LXXVT.B.ö.St.  D 
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erw.ielisene  Geschwister  ;iii  der  Uj 
vcrlüieo  hnt,  eio  sehr  inllitblc'  Ga 
besitzt,  und  ihr  Habitus  die  deulUij 
zu  einem    gleichen    Schicksnlü  aa  ü4 

Blil  griindlicherm  Vortlieile  H 
hier  und  in  der  Umgegend  die  "t 
solche  Bruatkrfinko  getrunken ,  dei^ 
scher  Husten,  Asthma  und  .indere  l 
beschwerden ,  von  blofeer  erbübterlb 
sogenannter  Luugeuscbwäche,  Ton  J 
mung,  von  Congeslionen  des  ßlol« 
mangeihnl'tec  Circulalion  desselben  ( 
Baiicheingeweide,  herrührten;  oder) 
auelle ,  nerröse  Symptome  von  aniJen 
gen  in  diesen  Organen,  betrachtet  werd^ 

Ein  officieller  Bericht  der  Di» 
K.  K.  allgemeinen  Krankenhauses  i 
vom  29steD  Februar  1832  sagt,  dafs 
Versuchen,  welche  mit  der  Waldi] 
selbst  bisher  angestellt  werden  koonlc 
„ses  Wasser  allerdings  in  die  Reibe, 
,,cher  das  Selterwasser  und  der  Johai 
„nen  vorkommen,  gesetzt,  und  ibin  I 
„nischen  Husten,  scropbulöser  Lungenä 
„bei  trägem  ,  mit  vermehrter  SchleiiiH 
„verbundenen  Kreislaufe  im  Untcrl^ 
„günstige  Wirkung   zuerkannt  werden 

Aehnliches  bestätigen  auf  eine  ei 
Weise  die  Beobachtungen  des  Hrr.  Rq 
und  Medicinah'aths  Blarc  ans  Biirai 
Dr.  Steubel  in  Uüncheu  verspricht  i 
gens  von  der  Waldquelle  noch  viel^ 
„nervösen  Kopifiebern  und  bei  aadtl 
„sen  Krankheiten,  wenn  dieaclbeBl 
')  Sie.  prlag  domspltcn  an<Iertbalb  J«hre  m 
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nflainmatorischen    SjrmptonMi   terlwideA 
i  spIlteD." 

£8  kSnnte  mit  den  bisher  angegebenen 
Bii  der  Waldquelle  im  Widersprociie  er- 
len,  dafs  der  sei.  Hofrath  Scheu  (a.  a«  O. 
>)  diesen  Gesundbrunnen  unter  die  Eisen- 
[iiige,  und  zwar  in  die  engste  Analogia 
UDserm  Garolinenbrunnen  bringt,  wel- 
llisher  immer  unmittelbar  an  den  Stähl- 
ten von  Spaa  angepeihet  worden  wtt« 
*war  ein  Irrthum,  eu  welchem  Scheu  wi- 
iTerschulden ,  durch  die  erste  oberflächli- 
LTntersuchuDg  des  Waldbrunnens  Verleitet 
&,  welche  ohne  die  nothigen  Apparate  zn 
genauen  Erforschung  der  Menge  der  Be- 
klieile  unternommen  war,  und  blols  als. 
erleichternde  Vorarbeit  für  die  nachfol- 
^  Analyse  durch  Hrn.  Prof«  Steinmatm, 
ft.  sollte.  Auch  steht  die  Beobachtung,  wel- 
tcheu  der  genannten  Mittheilung  nachfol-^ 
Lalsty  im  geraden  Widerspruche  mit  den 
^ungen  eines  Stahlwassers.  TEr  erzählt  näm-    , 

dafs  ein  Kranker,  mit  einem  Carcinom 
Mastdarmes,  bei  schon  weit  gediehenem' 
Seher,  die  Waldquelle  viele  Monate  un- 
^setzt,  und  zwar  mit  einer  kleinen  Zu- 
You  Moselwein,  täglich  in  ziemlicher 
»e,  getrunken  habe,  ohne  dafs  davon  eine 
:]ieil]ge  Aufregung  des  Gefäfssystems  zu 
sichten  gewesen  wäre.  Diese  Erzählung 
lirigens  richtig,  und  bezieht  sich  auf  den 
Orbeneo  Brunn eninspektor  Gradl,  welchem 
len  Waldbrunnen  in  obiger  Art  verordnet 
' ,  und  dem  sie  bis  an  sein  Ende  das  ein- 
Labsal in  seinen  schweren  Leiden  gewe« 

^ar. 

D  2 


—     52 


r-  -  Eine   beesere  Exklfirnag    dles^ 
übrigen   Beobachtungen   über   den 
nen  liefert  die  mitgetheilte  Steininann*>dit] 
wäsung   über    die    enge   TerwaiAM^ 
Waldqoelle  mit  dem  Obersals^nuuieBj^ 
Selterser  Wasser,    äk   denjenigen 
yrelche  bisher  häufiger  als  jede  andot 
Teutschland,   ron  Brnstkianken ,  iml 

Setrunken  werden^  dereq^ andenratigsr 
en  'Gebrauch  der>  an  Eisen  oder  Sil 
cheren  Mineralwässer^  nicht  mläfsig 

b)  Aus  der  groben  Klasse  der  übagvii 
ken  hat  sic|i  die  Waldquelle,  com  a"^ 
Gebrauch  im  Kurorte  seuisty  für  {ans 
len»  die  an  den  bekannten  chronisdiai 
leiden,  gegen  welche  sich  der! 
Ferdinandsbrunnen  bisher  wohl  fanUreick« 
sen  haben  ^  wo   dieselben  ab^  ^f^^^C*^ 
meiner  gro&er  Reizbarkeit,  wegen 
ner  Entzündlichkeit  wichtiger  Organe, 
hoher  Empfindlichkeit  des  Magens  odd 
därme,  grofser  Neigung  m  DurchfälteD  i*< 
nicht  brauchbar  waren. 

Hieher  gehört  z.  B«  der 
Fall  einer  Dame,  den  der  Herr 
Wolff  in  Berlin  würde  bestätigen 
wenn  derselbe  noch  lebte.  Dies^ 
39  Jahr  alt,  von  delikater,  etwas 
phulöser  Constitution  >  hatte  ihre  Hc 
seit  der  ersten  Erscheinung,  Tor  24  h 
ohne  mehr  oder  weniger  heftige 
bekommen.  Dabei  litt  sie  oft 
Verdauun  g ,  Hartleibigkeit ,  nervöser 
nung  und  allerlei  andern  krankhMleDrS 
hatte  gegen  diese  Zustände  schott  nv«' 
vor  der  gegenwärtigen  Boir  ^coi-  KüM 
Ferdinandsbrunnen »    und  9Sm  Bttkr  M 


Gek. 
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annen  mit  einem  solchen  Erfolge  ge- 
it,  dafs  sie  seitdem  bis  auf  die  unverän- 
ebliebenen  Schmerzen  beim  jedesmaligen 
t  der  Periode,  in  jeder  Hinsicht  ^ohl 
en  war.  Weil  sie  damals  öfters  über 
beschwerden,  zu  häuflge  StüAle  und  gro« 
ispannung:  geklagt  hatte  ^  so  Terordoete 
r  dieses  Mal  blofs  den  .Waldbrunnen ,  zu 
6  Bechern,  jeden  Morgen,  und  jeden 
n   Tag    ein   Bad  von   Carolinenbrunnen. 

ierauf  war  bis  zur  Wiederankunft  der 
\m  im  folgenden  Sommer,  bei  dem  Ein- 
1er  Reinigung  nie  der  geringste  Schmerz, 
irgend  eine  andere  Beschwerde  zugegen 
en. 

.  jils  Unterstützungs  ^  oder  J^erhessC'^ 
nitiel  (corrigens)  der  übrigen  Marienbader 
ibrunnen ,  hat  die  Waldquelle  bisher  noch 
äufiger  eine  nützliche  Anwendupg  geJTun- 
Die' Fälle,  welche  hieher  gehören,  sind 
;lich  folgende:  '      - 

)  Wo  der  Kreuzbrunnen ,  und  noch  häu- 
er  Ferdinandsbruunen ,  bei  sonstiger  An* 
ihres  Gebrauches  wegen  zu  hoher  allge- 
'  oder  lokaler  Irritabilität,  VollblütigiLeit^ 
g  zu  Blutüüssen  u.  dergU  nicht  ohne 
mehme  oder  nachtheilige  Aufregung  des 
items  vertragen  würden,  nämlich  in  ci- 
jsis,  von  welcher  ein  genügender  .Grad 
eaction  in  den  secemireuden  Thätigleiten 
Jrpers  zu  erwarten  steht. 

Wo  man  zur  schnellem  Alteration  der 
thasse  eine  mehr  al^  gewöhnliche  M^nge 
dwassers  trinken  lassen,  will,  ohne,  die 
I  Quellen,  ^y^gen  einer  libermälsigeii Et- 
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regung  der  Clrkulatlon  oder  det  Di 
rimg  zn  diesem  Zwecke  gebrandiBii  ml 

c)   Bei  NeiguDg  zu   h&ufigep 
und  bei  Zufallen^  welche  man' ilmr 
tung  zuschreiben  darf»  ^) 

*)  Bine  vertmaeurwertlie  .BwUHgiiig 
Er&hnmgen  ober  "Vieie  Mgiwchsft  i«; 
iit  mir  dardi  die  Gate  de«  HÖb  Clti 
^  Cranz  ans    Königsberg    xogekomiiiM- 
Briefe  Tom  30ten  Mai  1830  mgt  er  ntari 
yflei  BlShungs-Coliiceiiy   meisl  Aami' 
,^tpning8,    die  hier  hliäg  ToriDonuMi» 
,,Bntzandaiig  fibergdien,  und,  wami.  ia. 

-  ,^ülfe  geldst^  wird,   auch  leidit 
,^konnen,  liat  er  (der  WäkDmünMA) 
„tDng  ubertroffen;  ja  sogar  in  eineai  9Ubi 

.  ,,gen  Afittd  enlbebifich  geitaadit .  B|bDOnM 
«^selir  häufig  tob  Blühnagen  tawiiweirff 
y^Kshoa  dnrdi  eis  Paar  €&cr  sdv 

,,Ein  Junger   Mann  tob  22  Jahrea, 
^^chronische   Einklemmang   eines  Leiatesl 
,,einer  ungeheuren  Auftreibang  des  Ui 
^yverordnete  ihm ,  ohne  ein  anderes  Mitteli 


«m 


,,nen,  und   zwar  sollte   er  binnen  drei 


^jKruke  trinken ;  alsdann  idi  ihn  wieder  is 
»jYersprach.     Als  ich  zn  ihm  kam ,  rief  ff 
9,^,Ich  bin  durch !  da  sehen  Sie  m<äAeii  LA»j 
y,,yganz  geschwunden.    Die  Blähungen  g;ebeti 
,,  ,,aber  ich  habe  auch  schon  die  zwdte  Knikel 
,,  „ausgetrunken." —    Zu  meinem  Rrstsinea  ^ 
„Unterleib  nicht  ein  Viertheil  so  hoch  sbi«^ 
„schmerzhaft;  und,  nach  einem  unbedeolei'nj 
^uch  liefs  sich  der  Bruch  zurückbringen; 
„versucht ,  aber    nicht  möglich  gewesen  sSi 
„der  Bruch  und  der  Unterleib  zu  schmenbai^ 

Es  folgt  dann  noch  die  Gescbidite 
welche   durch   18  Kraken    Waldbrnnaca  wi^ 
langwierigen  Zustande  schmenEhäften  hM^ 
Unterleibes   befreiet  ^wurde«      Wdter  isgl 
Cranz :  ,,6egen  BrostfanrnkheHen  habe  idi  A 
„quelle ,  obgleich  nur  in  zwei  FaUen 
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) ,  lu   Fällen  -  von  Beschwerdeh  .  leichter«ii 
I,  die,  wenn  -^ie  im  hSbereo  Grade  Tor- 
a  wären,  den  Kreua-  oder  Ferdinäo^s-' 
m   allein  erfordert  ^hätten. 

/Wo  hauptsächlich  auf  die  Nieren  ge- 
werden soll.  Es  hat  zwar  die  Wald- 
ais ein  sicheres  und  kräftiges  Diureticuxu, 
iu  andern  hiesigen  Quellen  nichts  voraus ; 
iher ,  als  solches ,  in  weit  gröiserer  Men- 
s  diese  andern,  verdauet,  und  von  man- 
(Lranken,  auch  aufser  den  herkömmlid^a 
tunden,  selbst  bei  Tische  zweckmafsig 
ken  werden. 

i  den  Beobachtungen ,  welche  mir  Hr.  Dr»  • 
t  von  hier,  über  die  WaldqueUe  mitzu- 
I  die  Güte  hatte,    zeichnen   sich  vorzüg- 
[nige  Fälle  von  Blasenhämorrhoiden  and 
schwäche  aus. 

I  Wenn  der  Kreuzbrunnen  oder  der  Fer- 
sbrunnen in  der  zur  HeUung  einer  Krank- 
forderlichen Menge ,  anstatt  der  gewöhn- 
kritischen Stuhlausleerungen,  blofs  was- 
Abgänge  bewirkt;  was  übrigens  bei 
Qiäfsiger  Gebrauchsart  sich  nur  höchst 
ereignet. 

iirch  eine  fehlerhafte  Anwendungsweise 
Tsendeten  Kreuzbrunuens  wurden  einige 
verleitet,  auch  den  recht  gebrauchten 
»runnen  an  der  Quelle  mit  einem  salzi- 
»führinittel,  mit  dem  Bitterwasser,  u.  dgl. 

ch  keinen  besondern  Krfolg  gesehen."  (Die  Art 
er  Fülle  ist  nicht  ange^-ebeo). 

Dem  sei  aber  auch  vkie  ilim  wolle;  es  ist  genüge 
LS  wir  in  diebcui  Brunnen  ein  Mittel  hdben  ,  wel- 
35  den  Abgang  der  Blähungen  so  unbedingt  fördert." 


wSlmliclifl  WirkungaWriae  biri 
ben  f  welche  all^krlidt  in  m 
zaki  tnit  chronischer  DiairhSe 
Zahlreiche  Beobachtungen  bere 
lieh,  solchen  Kranken  *)  di 
machen,  sie  werden. in  den  e 
Tagen  bei  dem  Gebrauche  d 
,  -Weniger  Äusleeningeo  bähen, 
leicht  gar  an  Verstoplhng  te 
werden  sich  wieder  Tenneh 
•teilen ,  nur  ron  einer  anden 
so  wie  man  sie  bei  den  nbrigi 
ken  gewöhnlich  b^'d  als  kü 
beobachtet 

Ich  erlaube  mw.  oocb'^ 
schichte  (aus  den  Sominer  iSi 
welche  in  mehrfacher  Riickdc 
ten  Orie  zu  seyn  scheint;  o1 
halt  überraschende  "Wlikni^ 
Gebrauches    de^  Waldc|äeUe 

*)  Müne  meiaten  Vtätrttm  disr  A) 
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ci.fm8  no6h  tot  der  Abreise  des  Kraoiketi 
^entheib  "wieder  rückgängig  geworden  war« 
£ch,  ja  nicht  unwahrscheinlich,  dafs  ich 
li  za  lange  Fortsetzung  der  Kur  einen  Feh* 
^gangen  habe« 

Ein  Mann  Ton  58  Jahren,  hatte  seit  sei- 
30sten  Jahre  an  Hämorrhoid  albeschwer- 
gelitten,  welche  sich  durch  eine  silzende 
xisarti  ungeachtet  einer  dreimaligen  Brun- 
nr  an  einem  aildern  Orte,  allmählich  bis 
Bchstehenden  Symptomen  gesteigert  hatten : 
ftdische  heftige  Koliken  mit  nachfolgendem 
CD ,  meist  schleimigen  Durchfalle ;  seit  zwei 
3C  last  beständiges  Laxiren  mit  vielem 
nge ,  sehr  empfiodlichen  ziehenden  Schmer- 
jnMastdarm  und  in  JerHarnblase^  bis  in  die 
irühre.  Seit  vielen  Monaten  haben  sich, 
beständiger  Zunahme  jener  Schmerzen,  die 
iflüssigen  geringen  Ausleerungen  täglich  bis 
6  —  12  vermehrt,  trotz  der  einfachsten 
•  Der  Unterleib  beständig  von  Blähungen 
Lmelartig  angefüllt,  häufige  Anfälle  von 
vindel,  welche  des  Patienten  eigene  Feder 
Beschreibt:  „Die  Fiifse  werden  kalt,  der. 
^er  scheint  sich  zurückzuzieben,  das  Blut 
It  durch  den  Unterleib  hinauf  in  die  Brust, 
amt  mir  den  Athem,  und  steigt  in  den 
sm  Kopf,  dafs  ich  zum  Umfallen  bin.*' 
waren  äufserHch  Hämorrhoidalknoten,  nie 
Blutung  durch  den  Aller  zugegen. 

Mir  fiel  bei  diesem  Referate  zuerst  der 
lerwähnte  unglückliche  Kranke  mit  dem 
)fte  des  Mastdarms  ein.  Die  manuelle  Un« 
ichung  bestätigte  jedoch  diesen  Einfall  nkht, 
der  Erfolg  der  Kur  widerlegte  ihn  ganz, 
h  widerrietheu  doch    der  ungemein  hohe 
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die  Wasserbäder;  ferner  täglich  zwei 
lang  warme  SchlanunnmschlBge  anf 
rleib  und  das  Mittelfleisch.  Hietiei 
rten  sich  die  Stuhlgänge  bis  auf  4r---5 
len  breiartig.    Neun  Tage  später  (aiA 

Kiir)  sagt  das  Tagebuch  des  Kran- 
ie   Schmerzen  haben  ganz  nacbgelas- 

bekam  sehr  starken  Appetit ,  härteres 
am  Leibe  ^  und  die  Müdigkeit  des  K^oiv 
genommen^  befand  ich  mich  so  wohl, 
es  nicht  besser  wünschen  konnte.'' 
bstige  Zustand  dauerte  16  Tage  un- 
>rt.  Dann  kehrten  miy^rsdiens  äie 
hungen  und  Schmerzen  mit  Sympto«- 
ir   allgemeinen  Au&egung  des  Gc^fs- 

obwöhl  alles  in  viel  minderm  Orade 
'  wieder  zurück*  Meine  positiven 
tiyen  Maafsregeln  yermochten  bis. zur 
Dgenen  baldigen  Abreise  des  Kranken^ 
n  in  die  guten  16  Tage  wieder  zu- 
rersetzen.  Diese  sind  auch,  wie  er 
kürzlich  schrieb,  noch  bis  jetzt  (Fe- 
ld) nicht  im  Zusammenhange  wieder 
.elirt.  Demohngeachtet  versichert  mich 
ke  seiner  groben  Sehnsucht  nach  dem 
cn  Gebrauche  Marienbads;  da  ihm 
2  drei  frühern  Brunnenkuren,  noch 
ae  andere  Behandlungsart  in  seiner 
ingen  Krankheit  so  entschieden,  ob- 
infalls  nicht  dauernd  geäugt  hüUreich 
97ar,  als  Marienbad» 


'  den  Kranken  (B),   bei  denen  man 
sogen    hat,    die    erprobtem    hiesigen 


Quellen .  und  Hb  Bader  als  iSs  VnVftnM» 
betracliten,  «nd  den  Wdidbrunnen  Ilu^Bls^^ 
ben  -    uod    Unterstiitzuu^staltlcl    gebraudiei  ■ 
lassen,  wiirde  gewila  luehreren  derWsl*» 
neu  allelo,    wenigstens  zur  Nachkur,  Tidladl   || 
selbst  den  Winter  hindurch,  Ton  groraemKnM  || 
gewesen  seyn.     Andere  wieder,  denen  Kr Ä  |j 
HofCnung  eines    solchen    Nutzens  ia  denbül   y 
rigen  Erfaliningen  keine  Gründe  Torlie;;eB|  Ä  ^ 
fen    nicht    mit    Unrecht     ouf    die    AdrIo^'  k  ^ 
Waldtjnelte  imt  andern  bekannten  GesumUn    ^ 
nen  und  auf  deren  znverläfsi^e  WirkaDä«!    d 
gen  allerlei  Zustande   angewiesen  werden. 

In  beiderlei  Hinsicht  eind  hier  Totzii^ 
au  nennen: 

a)  Mehrere  Krankheiten  der  HaraiM 
xeage,  eis :  Saud  und  Gries  in  den  Meren,  ■ 
In  der  Blase,  mangelhafte  Ifrinnb»aii3«B 
wenn  sie  nicht  eine  Folge  orp a nischer  fd 
oder  entzündliche  Reizung  der  INiereu  ist;  f 
ner  alle  ürlliche  Schwächezustände  derKl 
Als  Diurelicum  in  der  Wassersncht  wani«' 
Waldquelle  noch  nicht  angewendet. 

6)    Die    mannichraltigen  Wervcnzurillel! 

Sochondrischer,   hysterischer  und  hamor'iw 
scher  Personen,  von  sehr  empfindlicher  scbxi 
I  lieber  Coustilulion,    bei  denen  keine  malt^ 

'  Ursachen  im  Unterleibe  zu  entfernen  fimi!" 

die  folglich  ein  mehr  auf  losendes,  obfiiliK«' 
3Ii n er alw asser  weder  bedürfen  noch  verwr" 
auf  der  andcin  Seile  wipder  wcgeu  eiaf*f 
taen  Erethismus  des  Gefafesystems,  we^fol^ 
geslionen  zum  Kopf,  zur  liruat  u.  derjl., 
wegen    Hartleitiigkeit,    nuch    kein  eJ?«'' 
Stahlwasser,  tini!  keine  sehr  kohlensäar«''' 
QneUen  trinken  dürfen. 


I 
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;)*  Afthtlüßdit» ,  Iieipetische^-fhilumatischey 
lialöse^  atrophische  Kranke ,  bei  denen  die 
tigefohrten  Bedingungen  und  Umstände 
lt«Ei,  und\vro  es  blofs  auf  eine  allmählige 

fortgesetzte  Umänderung  und  Verbesse- 
iev  allgemeinen  Säftemasse,  und  auf  die 
liebe  Tilgung  eines  mäfsigen  Grades  krank- 

Reizung  im  venösen  Systeme  abgesehen 
kann.  Der  Waldbrunnen  kann^bei  Tieleii 
ti  Kranken  iselbst  das  ganze  Jahr  hindurch 

nachtheilige  Nebenwirkung  getrunken 
mm 


1 


III. 

^1  ErfabruDgea 

b  e  T 

die    Wirku:    5    der    Moll 

11  n  d 

-   das  Maafs  ihrer        ilkraft  in  den  einzeii 
chraiiiscnci  i  Kiankheiteo, 
1    i>  n 

Dr.   ]  raemer, 

König).  Badeärzte  ed  Kreuth,  prabt.  Arzte  in  Hnl 


(Fortsettang.   S,  dies.  Journal  vor.  St.) 


Jliin  Fall  von  Heilung  schon  ausgcbildettr, 
iiiiken,  ist  die  naclifolgcDde  I^anken^exa 
eines  I'oslillons.  Dieser  Ulann,  50  Jail* 
Ton  kriiftigcm  starkem  Kfjrperbau,  undii' 
ner  Jugend  slcls  gesuud,  leidet  schon  »eit^ 
rcn  Jahren  an  Dyspnfie  und  einem  diraiild 
Husten.  Im  Jalire  1S2S  nalim  durdi  « 
Reiten  und  Trinken  sein  Husten  bedcutwJj 
und  er  beltniu  Drücken  auf  der  Brust  W 
nuar  1829  heJlel  ihn  nach  -i-™  ■J-^-'l^t 
nes  Arztes  eine  heftige  Pn 
biliosa,    -weiche    4   Tage 
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Nach  eingetrelerier  ängstlicher  Behand-* 
digten  sich  bald  die  Symptome  einer  be-* 
\en  Vomica,  welche  sich  auch  zwei-* 
tleerte ,  und  deren  Gehalt ,  der  reiner  Ei- 
rj  bei  5  Maafs  betrug.  Während  dieser 
nligen  Erupiion  war  der  Patient  jedesmal . 
g  dem  Tode  nah,  und  wirklich  Todten 
.  Seine  Kräfte  sammelte  er  nur  lang- 
Ain   Isten   Juni  1829   kam  er  unter  fol* 

Erscheinungen  zur  Anstalt:  Engbrüstig- 
leiserkeit ,  em  starker  höchst  anstrengcn- 
m  Erbrechen  reizender  Husten  mit  ein^m 
1  wäfsrig  schaumigen,  leicht  abgehenden 
rfe,  täglich  fast  zu  einem  halben  Maafs; 
Pem  Einathmen,  Driicken  auf  der  Brust 
3iz  zum  Husten,  eine  grofse  Mattigkeit, 
lg  zu  Constipation ,  Urin  geröthet  aber  ' 
Uebrigens   ist  sein  Appetit   gut,   sein 

mäfsig,   und   er  kann   auf  allen  Seiten 

—  Er  Ijraucht  die  Kur  mit  Molken  und 
msäften.  Am  14ten  Tage  der  Kur  ist 
leiserkeit,  Husten  und  Engbrüstigkeit  fast 
(Yunden ,  der  Auswurf  aber  hat  sich  ver- 
,    besonders    am   Morgen.      Die'  Molken 

ihn  tjiglich  einigemal  ab,  der  Urin  ist 
nehr  so  viel,  der  Appetit  gut,  der  Schlaf. 

die  ganze  Nacht,  die  Lage  ist  meistens 
tn  Rücken ,  weniger  auf  der  linken  Seite, 
uls  ist  weich,  aber  noch  etwas  beschleu- 

Ohne  besondere  Ursache,  und  während' 
istand  seiner  Kräfte  und  Inspiration  gut 
Listet  er  seit  zwei  Nächten  wieder  viel, 
bei  etwas  Schmerzen  auf  der  Brust,  und 
sehr  viel    aus.      Bei    seiner  Abreise   am 

Juli  hat  er  fast  keinen  Husten  mehi^,* 
uswurf  ist  sehr  wenig,  seine  Inspiration- 
:h  frei,   sein  Aussehen  gut.    Sein  Befin* 
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den  hat  sidi  ö^iiiatipt  so  sehr  ge^nwtt,  U  ^ 
äT  sich  }etzt  -wieder  in  Dienst  begüM  ^  ^ 
KAcbrichten,  wekhe  ich  im  Sommer  1^4  ^ 
leinem  Arzt»  erhielt,  befindet  er  sicbwU 
dafa  er  seit  seiner  Kui  l^elne  Ärillirhe  I 
mehr  Qotbig  hatte,  und  lorlan  seiuemDi 
aU  Poslilion  vorsIebL' 

Ich   fuge    hier   einft    -vreitero  '. 
schichte     einer    Vomica    aperia    \itj,   ' 
swar  weniger  zur  HerrorLebung  derWi* 
keit  der  Molken  dienen  knnii ,  obgleich  'Am 
nicht  als  einflül^los  betrachte ,  wi^lche  i\*i% 
res  gliiclclicben  Tetlanfei  wegen  vielleiduaf 
2e*  Interesse  erregt 

Ein  Mann   von  S8  Jahren,  der  £ 
Scharlach  mit  Bnistaffectjon  llH,  nach^ 
ihm  ein  chronischet  Schleim  aus  wurf  blid^l 
ter  eine   Lungen  -  und  KückenmaTkj-Edl 
düng    überstftnden   hatte  (das  eii)zi§re,  wl 
in   «namneslischer-  Beziehung    erruhr),  ifjT 
in  der  Nacht  vom  SOsteb   auf  den  Slsi«^ 
1830  von   einem  äu&erst  heftigen  Seil«« 
bernllen ,   die    Behandlung   ohne  Bluleoil« 
hlieb  10  Tage  ohne  Erfolg ;   ein  zweiief  Ü 
gerufener    Arzt    hielt    die    I^ankheit-lüti 
Pleuritis  rheumatica  proiracta,    und  Teron 
in  gleichzeitiger  Berücksichtigung  leinerlJ 
welche  mit  leidend  zu    seyn  schien,  jitü^ 
fiislica-eccoprotica,  und  zwar  nach  Mine"! 
richte  mit  so  gutem  Erfolge,  dafs  nach  Hill 
gen   das  Fieber  aufhörte   und   der  Kianl*! 
reconvalesciren  anfing.     Zur  Stärkung«   ' 
schwächten    Brnstorgbna  scliickte  ihn 
im  August  1S30  nach  Kreuth.     SeinA 
ganz  Irei  und  tief,   Husten  im  GaaMi 
■m  Morgen  euHeerte  «r  duicb,  itailt«l 
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grobe  HeDge  zähen  granliclieii  purülenten 
urfes. '  Die  Gegenwart  tiud  Anhäufung  des 
%  ]gewahrt  er  durch  ein  Gefühl  Toii  IJbnicl; 
1^  Brost  V  worauf  sich  der  Kranke  vool.  Aus- 
n  die  linke  Seite  drückt^  und  ihn  ausi^u- 
Er  hat  herumziehende,  oft  stechende 
Lcrzen  auf  dieser  Brustseite  bis  gegen  dea 
en^  und  kann  nur  auf  der  i-echten  Seite 
&  •  sobald  er  auf  der  linken  liegt,  bekömmt 
nstenreiz«  —  Sein  Unterleib  ist  etwas  auf* 
»len,  er  hat  täglich  3— -4  Mal  OefljDung, 
-•nicht  als  Abweichen ^  doch  mit  etwas 
;•  Dabei  hat  der  Kranke  sehr  grolsen  Ap- 
»  erleidet  aber  nach  wenig  Nahrung  schon 
dre  Aufblähung.  Sein  Aussehen  ist  todten- 
X,  sein  Körper  höchst  abgezehrt,  sein  Puls 
&  beschleuniget,  sein  Schlaf  aber  ruhig.  — - 
"Verf.  hielt  diesen  Zustand  naöh  wieder- 
^  Beobachtung  für  eine  ofihe  Vomica  in 
linteren  Theile  der  linken  Lunge  mit  gleich- 
rem  Spuren  von  Tuberkeln  in  den  Lungen^ 

Mesenterium  und  Darnikanale.  — .  Der 
lie  brauchte  20  Tage  .lang  die  Molkeb^ 
aeensäfte  und  zuweiJen  ein  Bad^, hatte- aber 
ger  Erfolg  durch  die  Ki^r  erlangt  ^  als  er 
Met  hatte.  Der  allgemeine  Kräftezustäbd 
3ch  zwar  gebessert ,  die  Schmerzen  in  Aei 
:%den  Seite  haben  sich  vermindejrt/  ebenso 
SHiher  ^bpiöser  Auswurf;  allein  die  Sto- 
frn  in  den  Funktionen  des  Darmkanales 
ah,  ebenso  sein  ganz  herabgekommenes 
^hen.  —  Der  Kranke  geht  bald  nach  dem 
^brauche    in    diesem,  trostlosen   Zustande 

Italien  (Rom),  re|iigriirt^  dort  entweder 
lag  oder  den  Tod  zu  erwarten.  Der'Zu- 
•  bleibt  noch  einige  ^eit  sehr  bedenklich^ 
Seh  nach  und  ninch  ^ofse  Ahscess^e  an  dem 
LXXyi.B.6.St.  E 


'vaA  den  hiesigeWAl 

'  ]pin  Militait  üi^j^^.  '*^ 
grprser  ktaftigec  S^toTj  de« 
^ch  an  Auuchneifbogen.  I 
t^nd  itp  militai^cheq  ,  ßtrap 
inj,  Ociober  1828  yon,  jänon 
Hiut^iff  .befallen,  .^«r  öfaiM 
anlKog,  und  vom.-lVpTunba 
dicldi^em  Answuxfe;  fiartd« 
^ald  Ton  KiäftM,,  fc(#ot«  k 
thotty  und  bekaqsk  K«d|lsd» 
docb  später  wäluend  der  I 
nadhlieis&n.  So  bradita  er 
grö&tentheila  «n  Haue  so  «  1 
am  Tten  Juni.iQf^  mcb  Kn 
abgezehrt  nnd.hinlSlliff,  battt 
belÜKer  hohler  Hmted  quälte 
bei  Ta^,!  er  konnte,,  ^hae 
nrechen,  hatte  dabei  sehr  ca 
den  eiterigen  Awwurf,;  gio| 
sehr  langsam,  konnte  kam 
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^diilgleftteii  Antprucfae   getetol  bMB,^  .df& 
jnsditen  Erfolg  nicht, empfMdi  00  reiste j^r 

14  Tagen  ab.  Dennoch  war  der  Huisteii 
S  geringer^  die  Inspira^dön  ferei^r,  der^jUf- 

ging  leichter.  Bisher  hatte  er  "heb^h  vrah 
en  zum  Getränke  eine  Abkochung  aus  Kda. 
»  unOn  iß.   Liehen  island.  uno.  f  und  Rad» 

une*  ß;  und  für  den  heftigen  nächtlichen 
»ireiz  einen  Linctns  ans  Syr,  emulsiv*  unt. 
Sri r«  Hyo9C*  gr.  iv  und  Aq.  cerasar*  une^  ij^ 
nrch  dieser  letztere  wenigstens  gemildert  wu1^• 
ebraucht.  —  Da  der  Kranke  nach  seiner  Zu« 
:unft  in  die  Stadt  ^  ohne  etwas  sonstiged 
ff  zu  gebrauchen,  als  zuweilen  seinen  Thse 
einen  Linctus^  dennoch  inuner  mehr  Erleich^ 
g  und  Besserung  empfand^  wieder  ao^ 
B  konnte^  auch  täglicii  ein  Blaals  braunes 
ohne  Nachtheil  rertrug^  was  friiher  nicbt 
^all  war,  und  kräftiger  wurde ^  so  scfarirfli 
lese   wirklich   auffallende  Bedserdng  doch 

Kur  zu^  und  entschlofs  sich^  im  Sommer 
)  1830  von  neuem  zu  ihrem  Gebrauche« 
Zustand  w<ar  folgender:  gewohnlich  von 
Itf  des  Nachts  bis  zum  Morgen  mufs  er 
n ,    und  seine  Inspiration  ist  noch  hörbar ; 

hustet  er  wenig ;  er  ist  kräftig,  geht  frisch 
Tß  schwillt  nicht  mehr  des  Nachts  1  kaiin 
ieder   Seite   liegen,   sein   Puls   ist   weicb^ 

besonders  beschleunigt^  der  Alhem  tief 
Srei  ohne  Husten  zu  erregen«  — ^  Er  ge- 
ht wieder  täglich  die  Molken  und  Kräü^ 
!te;  nach  dreiwöchentlicher  Kur  reiste  er 
iit  Tieler  allgemeiner  und  urllicher  Bessc- 
!  er  hustet  nicht  mehr  in  der  Nacht,  soU-r 

nur  des  Morgens  gegen  6  Uhr^  ist  kräf- 
p  .und  der  noch  im  TOrigen  Jahre  ganz 
illige  lebte  jetzt. wieder  in  Art  der  Gesun- 

E  2 
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aab.    In  D^oiaftter  dMellM  Mm4 
•hui  auf  den  TodtetdUlen  dw  Sudt»  .''^ 

l/Hr  wenäcjE^wif  zfa  den  XlMgiM 

oder  B^ßter  to?  Kifliili^^^ 

^  Wenn  IjiagiiibhitaMW  Jli^^ 
iroB  Geföften  danh  den  Juebaegaiif  rfH 
Mn  in  Eilenmg  enieftdieft»  den«  fCR^J 
die  -  Molkenkur  Tor^alleä  -endeien  Itt 
Zufiille>  welche  amroekUeibon 9  fprniMI 
Uuigere  Zeit  xu  mildem,  8^enaber|i| 
heit  ToUkommen  sa  hebeD>  und  wirj 
ona  hierin  auf  das  schon,  beieila  bei  Üt 
iia  Bemerktet,  Die  LungenUnbingeili^' 
in  hiesiger  Anstalt  ToUsändig .  gd^^ 
«waren  entweder  fallet  wo^  ihei  uT  ~ 
dier  Brüst ,  grobe .  Anstrenguiig^  d< 
•Veranlassung  gaben,  oder  wo  Stm 
Vnterleibe,  perverse  Hä'morrhoidal*  odi 
atrual-Congestionen  zum  Grande  lagok 

Einige  Punkte  verdienen  hierba  hä 
Aufmerksamkeit: 

1)  Zur  Heilung  der  LungenblotnofS 
der  Mehrzahl  der  Fälle  eine  gevrase  0J 
Stimmung  der  Bluterzeugung  und  sdM 
mungen  nöthig;  man  hat  daher  voirip 
SU  grofse  Zunahme  der  Ernährung  wf 
gesceuz  durch  die  Molken  zu  wa<toij 
ders  bei  sehr  reizbaren  plethorischeD  Sm 
des  jugendlichen  Alters.  ,\ 

2)  Eben  bei  solchen  Subjekten 
die  Reinheit  der  Luft  und  \Ue  hohe 
Anstalt  in  Anschlag.    Gesellt  ^di. 
Verhältnissen  noch'  grofse-  Hitae 
ich  gerade  diese  Klasse 
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iiäku  «nd  T^cidlviren  sehen:  Sehr  phW 
he  Subjekte  werden  .  daher  üa  AUgeme^ 
icht  gut  in  hiesige  Anstalt  passen«  . 

)  Btutsp'eier  sollen  die  Stolken  nur  lan- 
trhiken.  Bringt  dann  auch  die  gröfsere 
itat  denselben  einige  momentane  Wiallutig, 
icht  sich  dieser  kleine  Nachtheil  leicht  unä 
ider  durch  die  kühlende  abführende  Wir- 
der  Molken  aus.  Es  bleibt  immer  yve^ 
ii,  daJb  in  dieser  KlrankheitsDorm  die  StuhW 
riingen  beföirdert  werden.       ' 

)  Das  Reiten  zu  Esel  -—^  «ine- iih. Gebirge 
hwächliche  so  angenehme  und  gepriesene 
^g  -^  habe  ich,  für  ^utspeier  last  im- 
tachtheiÜg  gesehen.         I..  .:,,<■ 

thr  häufig  habe  ich  soIicIie'Ki^ke;  selbil' 
^omiken ,  vollkommen  tief  athinen  sehen.' 
las  Blutspeien  nicht  idiopathisches  Brust-^ 
ist,  in  welchem  F^lle  Ba4er  immer  durclii'7 
shrun'g  der  Congestionen .  schaden ,  wo  ee 
^hr   aus   Störungen  in   den   Gebilden  de^ 
eibes   hervorgegangen ;' da  '  h'Ät  de^  rot-' 
e   Gebrauch    der   Sool-    öder  selKst  delf' 
d    Schwefelbäder,    besonders,    na(?hdeni' 
Rihrende  Wirkung  der  Molken  schon  ein« 
a   Gange    war,   nicht   nui*  keine  Zufalle 
t^   sondern   auch  die  Kür  wesentlich  tiii-v 
n^     Einige  nicht  uninteressante  Kranken-' 
•Lten   hierüber  habe  ich  bereits  in  einer 
Ml  Badbeschreibung  initgetheilt.    ' 

Aus  dem  Uebergange  von  der  Betrachtung 
jogenphthiscu  zu  denen  in  anderen  Or« 
,    treifen  wir  zunächst -auf  die,   den  er- 

so  verwandte,  Luftr'öhrenschwindsuchi,, 
.ch    der  Gebrauch  der  Molken  in  Bei^ag: 
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mf  .Ueiserleit  und  Husten  ge'wSltnliiA 
Bdoicbleruiig  bringt,  so  ändert  er  doch 
Mltebeo,  Duk-h  nicht  zu  weit  forlgerÜcLti 
le|i^  die  so  ungünstige  Prognose.  lu  di 
BteD  Be^iune,  wo  die  Krankheit  uodi 
los  ttt ,  wo  eine  gewisse  Heiserkeil  der  S 
^änn  Empfindlichkeit  im  Halse  beim  Seh 
sä^eilen  auch  schon  bei  äuTserem  Be 
Wi  ^eiz  zum  tiockneu  Husten  und  zurS 
«aeengung  dns  Bilil  der  Kntnkheit  aui 
Habe  ich  als  nächste  Ursiiche  dieser  Kni 
©Ficbeinungeji  vorzüglich  zwei  Formel 
acfalst.  Die  erste  zeigt  eine  mehr  helb 
pelatSse  Rüthe  u»d  leine  Geßrsrerewo! 
4«m  Schlünde  bis  <zq  dem  Rande  dcsG 
•egels  herauf,  und  scheint  in  einem  clir 
eptctindlichen  Zustande  der  Schtetiulicta! 
r<ibep-  Der  Hauplsitz  der  Syuipiome 
(Ueser  Form  gewöhnlich  im  Kehlkopfe  i 
twr  nächsten  Umgegend.  Eine  zweite 
ilwi  Naliir  nach  allerdings  nicht  zu  di 
^hfenschwindsuclft  gehürend,  wohl  4 
ter  Öfter  dajiin  übergehend,  —  beriil 
ner  mehr  dunklen  Rollte  und  varitfi 
Weiterung  der  GefäCte  der^  Schleimb* 
Schlundes  und  des  Gaumense^eU ,  ni4 
*ich  bis  2um  Kehlkopfe  zu  eratreckest' 
ehenfalls  Heiserkeit  und  Hustenreiz. aal 
Diese  Form  ist  mehr  atonischer  rialar, 
bei  weitem  bicht  so  schnell  als  eisteie, 
weder  Rücklileibsel  schlecht  TerlaoüM 
Ternachlürslgler  HRlaentzündungen ,  vk 
tifters  mit  mehr  oder  minder  aosga^ 
Hämorrhoid alleideo  zusanunen.  UlM 
gen  des  Kehlkopfes  an  Leichen  sa|i 
Bezeichnung  und  Unterscheidung  diaJ 
atanstellen,  ergab  sieb  mit  bisher^ 
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'-^diiiGelegenheit,   ate  ftp  diesem  Enlfwkk-; 
iginicle''der  Krankiieit  dasÄUgemeiÄbefitir- 

noch  gut  ist« 


.11 
EJ|mn   besonders    schadlicIieA  ßinflufs   der 

fgs^uft  auf  diese  Krankheit    habe  ich  im 

meinen  nicht  beobachtet ,  nur  niufsten  sich 

^Timken  vor  Abendluft  und  nafskalter  Wit> 

^  hüten.     Bäder   und  Pflanzensäfte  unter- 

ien  die  Kur ;  gewöhnlich  werden  auch  nocli 

(leftigeu    Hustenreiz    beruhigende    Liactqs 

■endig,   Einathmungen   von  erweichende^i . 

j^j^higenden   Dämpfen»    und   das   gleich-» 

[|l. Tragen  von  Fontanellen,   am  besten  zu 

ip,  Seiten  des  Kehlkopfes  selbst. 

o)   Was  die  Macht  der  Molken  bei  PA/Ax- 
'n  anderen   Organen  betrifft,    so  kann  ich 
nur  von   3  beobachteten  Fällen  sprechen: 
f  Phthisis   hepatica ,    lienalis   und    renalis^ 
he  sämmtlich  glücklich  verlaufen  sind,  und 
Bwar  in  Allen  die  Diagnose  nicht  durchaus 
^ndig  klar  und  gesichert  war,  welche  aber 
einer  verwandten   Krankheit  füglicher  ge- 
worden konnten.     Mögen  die  Fälle  selbst" 
brechenden  Belege  bildefi,  wie  weit  orga* 
&  Destructiqnen ,  wenn  sie  nicht  gerade  in 
Lungen   haften    durch   Zusammenwirkung 
liesigen  Kurmittel   gebessert  werden  kön- 
und    dafs    dann    auch    die    ausgebildetste 
des    hektischen   Fiebers   den    Aufenthalt 
contraindicirt. 

Sine  sonst  gesunde  Frau  im  Anfange  der 
[ger  Jahre,  Mutter  mehrerer  Kinder,  wel- 
acht  ganz  frei  von  scrophulosen  imd  rha- 
cben  Zufällen  sind,  wurde  im  Winter  18t| 
^nem  sehr  heftigen   Galleufieber  befallen. 


iuRfc,.«eldieia  eine  grobe  EmpSA^dwwl 
B){rte  in  äei  Lebergegead,  und  lange  7al<>l  U 
tromiuelarlj^e    Aiirtreihung    des  IlDlerl<atKl  >l  »id 
TÜckblieb.     Sie  war  mehrere  ih\e  deu'U 
nale^  und   konute   bis   Kum  Friilijnlti  i»\     . 
nidbt  Terltisseu ;  nnclidem  sie  über  nur  rtäf     i 
mafseu  die  äufsere  Luft  wieder  erlrujiW 
man  sie  iin  Juni  1S'>9  in   füllendem  Zut 
nadi  Kreuth :   Die  Kmoke   war  seht  tibpi 
-  ^ert  und  sehr  schwach,  Ton  gelbücli-l: 
Teint'mit  begräuzten  duukelrolben  Fleet« 
den'WangeDltnoeben ,  Torziiglich  rechletS« 
luit  lidtisches  Fieber    inii   kleinem  ttn 
Pdke ;  ein  trockner  Huslen  ,  der  datch  liBel 
herreise  bedeutend  vermehrt  wurde,  <|iiÜ 
seit    ihrer     l'U'itDkheit ,     uud    endet   nictil, 
Scbleiin.   oder    G<>I1e    herausgebruclien   ml 
rUemals ' aber  erbricht  sie  Spciaen,  selbsti 
der   Eiusten   nnch   dem   Essen   eintritt.   1 
kann   sie    aiih^iltcud   sprechen ,    ja    so^nr  a 
olme  zu  husten ,    und  braurhto    schon  üA« 
Hause   ohne   IVachtheil    Bäder    bis   zun  B 
Der   Appetit    ist  mürsig,    die    Oeffuui 
mebrinalen,  die  Lebergegend  emjiündüthi 
besonders    die    dea   rechten   Lelierlappcu, 
gleich  auch  hüiilich  ausgeitillt  und  aufgcUi 
Die  Lage  dabei  aiiT  jeder  Seite.     IhreJIea 
tioo  ist  seil  mehreren  Monateu  ausgeblieb« 
Sie  gebrauchte    unch   dem  Wunsche  ihtei 
tes   liighcL    die   Molken,    Kväulersrifle  in 
einfachen    Sciiwerdhäder.      IVacb  einer! 
bis  zum  yi2s!eii  Juni,  hat  der  Husten  srln 
deutend  nachgelassen,  auf  den  (.ienuls  f* 
1er  Buttermilch  aber  bekÜmiiit  &ie  wiedtf 
tige  UuslGuanliillc    und  Erbrechen.     Viti 
Terlragt  sie  gut,  hustet  weder,  dario  u 
uach ,  und  fmdet  sich  beaoodns  «kitbl 
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INftch  und  nach  Terlied  sich  auch  *  die 
»  RSthe  der  Wangen,  und  nur  noch  die 
*yVaD^e  hat  einen  rosentothen  Fleck,  der 
iftig- eiterige  Auswurf  wird 'leicht  entleert, 
üt  ziemlich  ruhige  Nächte^  nur  selten  noch- 
L;hen,  die  Empfindlichkeit  der  Leberge*» 
ist  fast  ganz  rerschwunden  ^  ebenso  der 
läfsige  Durst;  Appetit,  Schlaf  uud  Kräfte 
i  sich  auffallend  gebessert.  Seit  dem  23sten 
bat  sie  ohne  besondere  Veranlassung  des 
:s  heftigen  Husten  mit  einem  copiösen  Aus* 
»,  der  grünlich -gelb  und  puriform  ist,  leicht 
i(>  und  der  dem  Gefühl  der  Kranken  nach^ 
ier  Lebergegend  ausgeht.  Ihr  Pult- ist,, 
früher,  stets  etwas,  gereizt.  Besonders 
ht  war  die  Nacht  yom  28sten  Juni,  auch 
I  29sten  die  Lebergegend  etwas  empfind- 
;  doch  bleibt  ihr  Appetit  und  ihre  Oeff- 
regebiinfsig.  Von  nun  an  wird  die  Kranke 
r  allmählig  besser,    die   Hustenanßtlle  bei 

oder  Abends  treten  nur  Ton  Zeit  zu  Zeit 
der    Auswurf  wird  weniger,    die  Röihe 
achten   Wange  mildert  sich,   die   Kräfte 
»n  zu,    sie    hat  weder   Durst  noch  ihrcf 
•en   liitzanfälle   und  nächtliche  Schweiße.' 
n  lOten  Juli  ihre  Periode  zum  erstenmal* 
r   eintritt,   was  ohne  sonstige  Beschwer- 
eschieht ,  hat  sie  wieder  etwas  mehr  Hu*, 
mit    dickem    eiterigem  Auswurfe,    seihst 
twas  wenig  Blut,  und  fühlt  sich  unwohr 
lie  Leberseite   aber  bleibt  ruhig,   und  der' 
st  minder  frequent.     So  verläfst  die  Kranke 
Hen  Juli,  im  Allgemeinen  um  Vieles  ge- 
"t  die  Anstalt^   und  nur  noch  in  geringem 
!  dauert   ihr   nächtlicher  Husten  mit  Ab»» 
fort.  —     Unler  der  nöthigen  Vorsicht  und 

bringt  die  Kranke  den  kommenden  Win-" 


Knake-bt  tU  kräfa|«rüt 
aie  ikirtenc^widet  giPtiulrf-B 
An  avs  der  Bnul'^  ^il-afpc 
Gegcmd  der  Cudia  iAmI*  Le 
der  gi!wöhDlklie,'-!aiidniidii 
und  trocken,  der  xwcäle  li 
klisigeD  zerfliebenden  Eiter. 
HuBfe»  faÖrt  man  ein  Ködi^ 
me  ib  der  gansen  Bnut,  a! 
cbiea  damit  überfüllt  wäma. 
bemiDziehende  Schtneneü  in 
ler  und  Lebergegieiul ,'  kam 
Bprechen  ohne  zu  hnsteiC  1 
eintritt,  die  etwas  »diWMhl 
fa  dein  unlcnten  Theile'  dec 
Seite,  und  bekSnunt  etwas 
JUe  Hauti'arbe  ist  bleich  nü 
Flecken  unterbrocfaen;  der  U 
rölhlicb,  der  Pula  voll  «b 
Schiielligk«it  normal ,  die  He 
Hnaten  zu  erregen,  der  Schi 
Di»  Molken  Termebren  ihr  i 

<:.  I.«i.at    fast   n)l   Ihm   7'U 
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Lle  nach,  aber  immer  oodi^  dodi  tctten^ 
.«ineB  ihre  beiden  Arien  des  Hustens^  und 
ftüen  hat  sie  bei  ihrem  tiefen  Husten  noch 
«(senden  eiterartigen  Auswurf»  .Am  löten 
«t^  fast  nach  4  "Wochen,  reist  sie  ab.    Sie 

gut  aus,  hat  an  Fülle  und  Corpdiens  xu- 
Knmen ,  hat  bedeutende  Zunahme  der  Kraft, 
als  sie  Wege  von  2wei  Stunden  su  Fuüs 
len  kann,  versucht  das  Eselreiten,  ohne 
irgend  Verschlimmerung  zu  spüren »  kann 

ihre  Kleider  fester  binden,  während  sie 
fX  über  Leber  und  Magen  durchaus  keinen 
k  ertrug.  Bis  zum  Novemher  dieses  Jab- 
Uat  -sich  die  Kranke  noch  um  Vieles  ge- 
Mrt,   der  Husten  ist  seltner,  und  die  Hoff- 

*  begründet  sich  immer  mehr  zu  ihrer  all- 
ligen  Genesung.  —  Der  darauf  folgende  Win- 
•t  besser   als  der  vorige,   doch  nicht  frei 

einzelneu  Anfällen,  wobei  immer  die  Le- 
iite  vorzüglich  betiieiligt  erscheint.  Auf 
then  ihres  jetzigen  Arztes  gebraucht  sie 
n  das  Frühjahr  mit  vielem  Vortheile  das 
er*  Wasser,  und  reist  daher  auch  im  Som- 

jEur  Kur  dahin.  Die  Kranke  bessert  sich 
er  inehr,  wird  immer  freier  von  Anfallen, 
lebt  bisher,  zwar  nicht  vollkommen  gene- 

doch  in  ganz  erträglichem  Befinden.  ~ 
»leibt  hier  allerdings  schwer  zu  bestimmen, 
lieser  Zustand  nicht  durch  eine  in  der  Nähe 
Leber  liegende  Lungen -Vomica  unterhal- 
wird,  oder  ob  der  Eiter  gar  auf  dynami- 
m  Wege  nach  der  Lunge  abgesetzt  ward, 
bleibt  es  übrigens  nach  öfterer  und  länge- 
Beobachtung  der  Kranken^  und  Erwägung 

*  Symptome  uud  Anfälle  am  wahrschein*- 
Iten,  dals  ein  Leberabscels  durch  die  lange 
aiier   und  Heftigkeit  des  primären  Entzün- 


I  der  Leiter  vernnliirst,  eiat»l*ll| 
weg  änrcb' Jib  Lunge  ^icb  gebildet  liM.         I| 

Der  zweite  Inerlier  gehörige  Fall  h»l«i 
nea  Ontralpiuikt  in  der  IMilz.  —  EJDefMJ 
jn.'den  secfafiKtger  Jnliren,  Mutter  inehreter&i 
der,  TOD  ToUem  gedrnii^eneui  Körperbau,! 
bet^dera  fettem  Untedeilie,  lebhaflea  Tof 
nun'eutea  .dod  tbäiii^cii  Geistes,  bat  seitu 
lerco  Jahren,  al&  Haupt  einer  gröfserenH 
liug'duFch  anhelteodes  Silzen  uod  niedefU 
VerkättungCD  durch  stete  Geiatcsanstreit^ 
und  Aifaeüeo  Im.GeschfiftQ,  im  Besomlema 
durch  Sorgen  und  hüiisliclteD  Yerdruk»4 
geliUen,  dA£i  in  der  leLzteren  Zelt  eine  gi"' 
EmpfindliclAeit  -gegeD  nuTBcre  EinBüsu, 
cheneii.Kwischenlfiui'ende  Erkrankungen  ii 
allgemeiner  IVachlafs  der  Kräfte  eintrat^ 
ihre  Erhallung  fürcblen  lieb, 
ren  hntte  sie  schon  eini^ein.il  Gallenlfl 
Giclitanfalle ,  uod  litt  auch  in  der  letzl 
bäuiig  an  galligen  Störungen,  herpetischen  fi 
tionen ,  und  tiefen  Exukerationen  (pauiietM 
tnr)  in  den  Fallen  der  Bauchwaud  ia  At 
pochondrieu  und  Weichen.  Im  Besonder! 
leidet  &ie  seit  3  Jahren  an  einem  < 
Schnupfen  mit  fast  ganzlidiem  Mangel  ddl 
ruches,  welcher  aui  einer  (herpcliscbeö?)! 
nlceration  und  granuUrten  AultreibuDg  dcrl 
senschleimfaaut  beruht,  und  nicht  nur  nü 
gemeiner  erysipeldlöser  Eiitzündung  der  p 
JJase  und  ihrer  Uingclmng,  sondern  er* 
häuGgem  Erysipelas  bis  zur  Blasei 
der  linken  Wange  verbunden  ist. 
leidet  ihre  Unke  Seite  vorzussweiae, 
SchweihÖrigkeit,  bald  als  Heibeit  ia  du 
uod  FuEse  dieser  Seite  üdk  fdEtnlNati  —  1 
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ÜtnngeB,  besonders  eine  Falirt  in  scharfer 
•sduft,   erzeugen  ia  der  Hälfte  des  Aprils 

nebst  einem  neuen  blasigen  Erysipel  der 
1  Wange,  einen  heidgen,  tieflönenden, 
den  Husten,  der  den  Charakter  feines  Ca- 
ts  abdominalis  spasmodiciis  annahm,  Ton 
lagengegend  ausging,  täglich,  besonders 
lS  und  Morgens  beflige  Anfälle  machte, 
i  häufig  Erbrechen  erfolgte,  die  Inspiration 
lie  Sprache  aber  ganz  frei  und  ungetan- 
rar.  Aufser  einem  vräfsrigen  Secret  mit 
mklümpchen,  wird  zuweilen  etwas  Blut 
vrorfen.  In  der  höchsten  Ausbildung  die* 
istaudes  erfolgen  öftere  Ohnmächten,  Gäh* 
Schwerhörigkeit  am  linken  Ohre;  bei  je- 
Jntersuchung  der  einzelnen  Regionen  des 
leibes  aber  zeigen  sich  seine  einzelnen 
le  Tollkommen  frei,  so  wie  auch  der  Puls 

öfters  mehr  beschleuniget,    immer  aber 

weich  war.  —  Längere  Zeit  wurden 
rentia  und  Antispasmodica  fortgebraucht« 
lothlauf  Terläuft  endlich ,  der  Husten  aber 
t  sich  nur  wenig«  Sie  erbricht  öfters 
an,   worauf  das  Graulich -gelbe  in  ihrem 

sich  Terminderte.  Erst  mit  dem  besse- 
Vetter  im  Mai  besserte  sich  auch  der  Hxk^ 
»twas,  doch  bleibt  eine  grofse  Herabstim- 

des  Lebens  und  Trägheit  in  den  Unter* 
joktionen.  Bis  zum  Ende  der  ersten  Wo- 
lieses  Monats  erscheint  der  Husten  nur 
Yereinzelt ,    die   Kranke  ist  wieder  aufser 

und  versucht  selbst  auszufahren.  Am 
-  Hai  aber  brach  ohne  besondere  Veran- 
ig  Ton  Neuem  Fieber  ans  mit  gastrischem 
kter  und  dem  frölieren  so  heftigen  Husten 
Schleimwiirgen.  Sehr  bald  aber  tritt  das 
einer  Splenitis  aus  dem  Hintergrunde  die- 


TotbeMitang  weges»  IlMil 
BhttBÜOBnmgen    nidtt  gi 


•ten  und  daa  Fieb«r  blie 
koiiDte  licli  nicht  tod  dt 
len.  —  Am  Isteo  JaU  ' 
whr  entkräftet  In  hietigcr 
nm  Wagen  beraingdiBbtH 
fiitt  ohnmächtig  in*i  2ÜU 
Ihr  Zustand  war  fblgenflas 
in  der  Unken  Saite  untw 
bedentmide  Auf^etriehenbi 
Bei  dem  geringsten  HutMi 
die  Seite'  mittel&t  einet  Dl 
den  unterstütxen.  GdiMi .  i 
ihr  in  der  kranken  Seite« 
matt  im  Bett  Cut  imm« 
sie  anhaltenden  Durtt«  Fid 
same  trage  Oeffimiig,  nnd. 
gen  Aunrnrf.  —  D«  die 
bisheriges  Leiden  ^nft  tic 
war,  und  Tieles  dieser  En 
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B  Molken-,  und  hielt  grof9o,JR.ixhe^'^«iid 
»  Regime  y  ohne  dafa  die- Schmerzen 'und 
I   Zufälle  wesentlich  nachliefseo.'    BUieB 

ah  ge^rade  die  Scbmer^sen  in  dejr  MiIie- 

"wieder  heftiger  waren  >  und  man  mit 
nsetzen  von  Blutegeln  umginge  trat  ge- 
bend volle,  bisher  nie  Statt  gehabte 
rzlosigkeit  der  Seite  ein ,  so  dals  die  Milt^ 

tiefen  Druck  yertrug.  Am  anddreh 
ilieb  diese  Aenderung,  und  das  Ansefzeo 
itegel  wurde  verschoben.  Allein  an  dem^ 
Morgen  im  Bade  (dem  zWeiten)  hustete 
iirgte  die  Kranke  plötzlich  6in0  gifb£»^ 
tat  schwarzen  Blutes  aus  >  idem  sich  spä«- 
tilenler  Auswurf  zugesellte.    EineiVebae^ 

besserte  zwar  etwas  den  Zustand;  im^ 
her  blieb  der  Husten ,  der,  verdäcbtii^ 
)  Auswurf^  das  Gefühl  eines  -  Reifes  in 
eren  Bauchgegend,  Schmerz  in  der  Milz, 
Leit,  Schweifse,  bewegter  Puls»  Die 
früher  und  jetzt  wieder  wesentlichen  äu* 
Ableitungen,  z.  B.  durch  Emph  stiHcd.-, 
pflaster,  muTste  man  der  Fettigkeit  ihres 
sibes ,  der  schon  erfahrneu,  leicht  eintre- 
und  hartnäckigen  Exulcerationen  daselbs^ 
iT  jetzt  so  groü^n  Reizbarkeit  ihres  Mer- 
fernes  wegen  unterlassen.  Nur  allmählig 
en  sich  diese  Erscheinungen  bei  dem 
brauche  der  Molken,  aber  es  trat  eine 
itermittirenden  Fiebers  mit  ötägigem  un- 
m  Typus  ein.  Einige  gelinde  Abfüh- 
oittel  leeren  viel  aus,  und  mildern  das 
;  die  Molken  selbst  fiihren  sie  täglich 
mal  ab.  So  tritt  allmählig  mehr  Kraft 
1er  Schmerz  besteht  zwar  noch,  doch 
;,  ebenso  der  Husten,  der  jedoch  locke* 
worden,  und  viel  weniger^  undschaumi- 


geren  kmnfmf  entleM.  Der  Appiülii 
•ist  besser;  Sie  -l^det  inbiet  aUe  2- 
^Vfijti kömmt  jetzt'  oftn«  inS  Freie.  -«^ 
-EnAe'Au^st  wird  auch-  der  Pub  tfH 
fweidliy  der  Hustes-  weniger,  bdM 
Näcbte-ruhi)^,  dieSeiteäcbiaensloMr^M 
gut,-  der  Appetit  mälidg,  die  Kiii 
Kbdi  'bemerkt  man  ein  beaondem  Bn 
nabferCBllang'  der  Brost  mit  ScUeinr/i 
Zeit  m  Zeit  erscheiben  noch  am  ]fa 
«cdbie  Fiebeiparozysme».  Das  Ekt 
Ton-Zeit  sä  Zeit  genmnmen,  heb^  « 
ZuföUe;  und  so  Terläist  die  Kranke^ 
-allen  •  Krankheitsersciitinwigen  cebsM 
üodr  &icht  ganz  frei  dampn ,  und  wA 
gegriffen  und  matt,  so  dafs  sie  jetzt  M 
einige  hundert  Schritte  langsam,  öndi 
schmerzhafte  .Gefühle  in  dJer  Sdte  §ik 
im  September  die  Anstalt.  «—  Obgh 
selbe  mit  ihrer  Räckkehr  in  ihr  Haus 
Schaft  wieder  der  ganzen  Kette  tob 
eben  und  geistigen  Anstrengungen  Sä 
Verdrufs  preis  gegeben  war,  und  i 
auch  wieder  mit  gewohnter  Thätigln 
gentrat,  Anstrengungen  und  Witteruogi 
jeder  Art  erlitt,  wurde  sie  doch  dh 
Gran  Arznei,  blofs  mit  einem  EmfM 
cum  in  der  niilzgegend  immer  .  wal 
kräftiger,  und  bis  zum  Jahre  1833  i 
nur  der  Husten  und  der  SeitenschuM 
dern  auch  grofsentheils  das  frühere  1 
nackige  Nasenübel  Torüber,  und  dil' 
fühlt  sich  wohler  und  heiterer  alsM 
vorher.  "  "^ 

In  Bezug  auf  den  dritten  Fall  <M 
fisrtnalia  —  verweise  ich  auf  m^i^ 
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jtr  Molken  -  ond  Badeanstalt  Kreuth^  (1829) 
183. 

ei  der  Phthisis  mesenteHca  sah  ich  m» 
{iiiistigeu  Erfolg,  Mro  die  Krankheit  nodh 
r  ersten  Stufe  ihrer  Entwicklang  als  Drii- 
aration  sich  ankündigte ,  und  hiervon  vrird 
unter  dem  Kapitel  der  Indurationen  und 
de  die  Rede  seyn.  War  sie  einmal  zur 
KI  Phthisis  mesenterica  imd  intestinalis,  aus- 
ft,  so  wurde  die  Molke  zwar  ertragen, 
trenigstens  in  den  mir  bekannten  Fällen, 
resentiieher  Nutzen  dadurch  bewirkt. '  So 
bei  den  Diarrhöen  scrophulöser  Lungen* 
idsiichtigen.  Dagegen  möge  ein  glücklieh 
Fener  Fall  einer  sehr  lange  währenden 
oe,  welche  auf  einem  chronisch  gereiz- 
iBtande  des  unteren  Theiies  des  Dairmka* 
EU  beruhen  schien,  diese  Beobachtun* 
»er  die  Phthisen  beschlielsen» 

in  Mann  in  den  vierziger  Jahren,  selbst 
war  bis  zum  August  1829,  wo  er  eine 
nach  Brasilien  machte,   ganz  wohl,  und 

stets  ausgezeichnete  Yerdauungskröfte* 
lers  schlechte  Nahrung  bei  der  Ueber- 
währehd  er  früher  an  einen  guten  Tisch 
inl  war,  scheint  ihm  selbst  die  vorberei- 
Ursache  zur  späteren  Krankheit  zu  bil- 
Er  litt  übrigens  nicht  an  der  Seekrank- 
und  kam  noch  ganz  wohl  in  Brasilien 
fisneiro)  an.  Theiis  diese  prädisponirende 
10,  theiis  mancherlei  Verdrufs  im  Anfange 

dortigen  Aufenthaltes  zogen  ihm  ein  ga« 
-biliöses  Leiden  zu,   worin  eraber  fast 
xht  sich  pflegen  konnte ,  da  in  dieser  Zeit 
:xit  ih^n  Tag  und  Nacht  Sorgen  und  An- 
^Ig^P  .yeranlalste.    So  brach  endlich  ge- 

IJÜ^YI.B.6.SC.  F 


JUW^^deu,  und  ipuner  g\ 
^Mn.flnten  Blount  Tvurde  , 
jeäe  Nacht  ging  er  Test  2(>1| 
yfdb^  nur  "il'inde  und  vlelj 
kam  der  Kranke  auf  eiae 
ziumiu  herttb ,  da  er  aus  &( 
dtf  fortwährende  Abweichei 
die  KachtRihe  hatte.  Sdn 
MoDBt  beobachtete  man  h^ 
fijanicen  iin  Unlcrleibe  i 
Lage  des  '  linken  Urcthera ' 
Stndc,  der  jedoch  nicht  1 
bait  trar.  —  Diese  ruh) 
form  m  in  der  Gegend  einb 
iSdtlichj  und  fast  -lUe  Frcmi 
selben  befalle».  Ein  dort 
fersucbte  alle  Formen  gum 
gummosa  zum  Gelriink,  Piü 
fruchtlos.  Eben  so  erfolg 
Hausmittel  der  Gegend,  aiq 
Erst  als  auf  Consultation  t 
■rtipti   Ar7tf>.   der  nchnn   Innn 
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deten  camphorirteD  Olittel  wieder  den  kaum 
bigten  Darmkanal  reizten*  Dennoch  wurde 
dieseo  Mitteln  und  der  Diät  mit  Hühneiv 
en,  Speisen  von  Kartoffelmehl  die  Diar- 
,  obgleich  sie  fortdauei'te^  etwas  besser. 
Die  Rückreise  nach  Europa  wuide  Yorbe* 
t.  Aber  erst,  als  er  auf  der  Fregatte  selbst 
3u)mmen  war,  erholte  er  sich  wieder  an 
t,  iiihlte  sich  wohler«  Die  Diarrhöe  aber 
Ite  fort  (2  —  3  mal  des  Tages)  mit  leichten 
KSchmerzen  in  der  linken  Weiche,  Welche 

jetzt  nur  bei  dem  Durchgange  der  Excre^- 
te  sich  hoch  einstellten^  vorher  und  nach« 
aber  schwiegen.  Bei  der  guten  Küche^ 
die  sie  bei  der  Ueberfahrt  auf  dem  Schiffe 
di^  erholte  sich  der  Kranke  um  vieles,   so 

er  fast  wohl  (jene  bezeichnete  Diarrhöe 
«nommen)  in  Europa  ans  Land  stieg.  Hau* 
Einladungen  und  Gastm'aler  bei  seiner  An- 
i  erzeugten  aber  bald  wieder  die  alten  Co- 
lunerzen ,  die  Diarrhöe  vermehrte  sich  wie- 
tind  ward  wieder  sanguinolent;  auch  hat- 
■ich  wieder  zwei  Hämorrhoidalknoten  ge- 
-t.  Sein  jetziger  Arzt  behandelte  dieses  Ue- 
>^als  chronisch  -  gereizten  Zustand  derMu- 
Vom  unteren  Theile  des  Tractus  intestinon 
fer  Flexura  sigmoidea,  —  vielleicht  sogar 
7oZo7t  descendens  —  und  des  rectums).^* 
Beschwerden ,  die  er  hie  und  da  beim 
^S^^S^  "^^^  Materien  etc.  empfindet,  schrieb 
^  Auflockerung  und  der  Stellenweise  mehr 
^9jdn  Mucosa  intestinorum  zu.  Er  besorgte 
^«che  Entzündung  und  Geschwürsbildung^ 
<:iranke  selbst  Strikturen.  Er  gab  Mucila^ 
•^  später  Molken  mit  Eittr.  Graminis,  Bä- 
^er  Kranke  selbst  setzte  sich  4  Blutegel 
^n  After:   dabei   strenge  Diät.    Mit  theil-^ 

F  2 


weiser  Besserung  wechselle  ee  »o  dss  Fn 
und  den  Somtner.  Bald  vorübergehende 
serung,  Ityld  Verschlinuneruiiir,  je  iiat 
die  Diät  bcscltranktet  und  gewaldler  war, 
neue  Miltel  wirklen.  —  Am  ISlen  AuguH 
kam  er  nach  Kreuth;  7  —  8  Alal  des  Tap 
in  der  Nacht  hatte  er  noch  Diarrliüe  mii  i 
Blulabgaug  und  Colik.  Er  nahm  läjiidi 
ken ,  Ton  einem  bis  endlich  zu  6  Schopf«» 
gend,  täglich  ei-  ^nd,  und  erhielt  sein 
schränkte,  sei  Nahrung.     Aia  3luv 

Tage    fing    d«  liije    an    nachzul.isä« 

nahm  zu  t\n  Kwn  ■  i  Hoffnung,  seJti  ÜI 
Stieg,  die  Hntlee...iii  :n  fvaren  igualitaürbi 
und  weniger  bluli  Bis  zum  9ten  Tsjeli 
er  sich  ganz  gut,  von  heute  an  bei  li 

und  nahm  rasch  i  traft  und  KörpeifÜÄ 
Zwar  hatte  er  nou  täglich  eiu-bisz«ll 
■weiche  OeiTnung,  m-ch  schien  dieft  doni 
Molken  veranlafst,  da  die  Oeffnungeo  bäU| 
ihrem  Genüsse  und  ohne  Colik  und  Blaul^ 
eintraten ,  eine  regelmässige  Verdauung 
und  er  sich  wohl  dabei  fühlte.  Der 
der  Hypochondrie ,  der  bisher  seinen  Geä'' 
dunkelte,  war  zugleich  mit  seiner  gelbes' 
sichlsfatbe  verschwunden ,  er  hatte 
Appetit  und  ungestörte  Ernährung. 
Tagen  kehrte  er  nach  Hause  zurück. 
der  Zeit  yollkommen  wohl,  hat  keine  Dia' 
mehr,  täglich  regolmäfsige  Oeöhuag,  m 
und  trinkt  was  die  Stunde  bringt. 

d)  Noch  erwähne   ich  hier  der 
in  einigen  anderen  Gebilden ,    der 
rungrn  und  Hauig fscftwi/f     ™--i'-» 

Anstalt   meistens    splir    ~ 

gen,  nud  wobei  d' 


^ 


gelW 
I  jnim 

M 

ick,  * 
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tk  gebührt,  als  den  Bädern.  Bei  soldbea 
Aerigen  Knochenleiden,  wieNecroseiii  Cariea, 
»r  albus  etc.,  sieht  inaa  ge wohnlich  bald 
cacheklischcn  tabescirenden  Gesammtzu« 
;  sich  bessern^  das  bäußge  consensuelle 
iden  der  Brust  unter  den  Aeufserungen  von 
in  und  Auswurf  verschwinden ,  den  jauchi- 
Lusflufs  zu  wahrem  Eiter  sich  umgestalten, 
die  Säfte  sich  bessern^  die  Lebenslunktio- 
sich  regeln,  die  Ernährung  sich  heben, 
wirksamer  werden  nun  die  Bäder,  und 
laben  häufig  auf-  diesem  Wege  die  gün- 
ti  Resultate  in  Fällen  erreicht,  welche  je- 
Kideren  Behandlung  hartnäckigen  Wider- 
leisteten. 

dasselbe  ist  es  mit  den  chronischen  Ge^ 
wen.  Mit  der  Hebiuig  von  Stockungen  im 
Leibe,  mit  der  freieren '  Bewegung  des 
aufes,  mit  der  Erhohting  der  Ernährung, 
it  auch  die  Umgestaltung  der  Geschwüre, 
lie  höhere  Wirksamkeit  der  Bäder  und 
sr  Mittel;  die  varicösen  Erweiterungen 
ft  zusammen,  und  die  Eiterung  bessert 
Die  günstigsten  Resultate  fallen  hier  ihr 
Rlur  gemäfs  auf  die  herpetischen  und  Men- 
geschwüre. Immer  bleibt  es  dabei  wün* 
swerth^  dafs  die  Molken  etwas  abführend 

3. 

3er  entzündungswidrigen  und  ableitenden 
imgskraft  der  Molken  entspricht  der  Heil- 
bei  Herzleiden  und  Kopfaffeciionen, 

Die  Molken  vermögen  nicht  die  ungünstige 
lese  bei  organischen  H^r^/^icfe/«  zu  ändere; 
»er  sind  sie  von  groüsem  Werthe ,  ^wo.  }W^ 
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laicht  nur  des  Herzens ,  sondern  aller  Ge- 
ab  Beispiel  anschliefsen ,   wie  viel  Beru- 
hig  die  Molke  in  den  Blutiunlauf  zu  brin« 
wrmag« 

Ein  Geistlicher  in  den  fünfziger  Jahren, 
sensiblem  zarten  Körperbaue  ^  hatte  sich 
»  durch  anhaltendes  Sprechen^  tbeils  durch 
B  Sitzen  nach  und  nach  ein  fortwährendes 
8  hörbares  und  sichtbares  Puisiren  sowohl 
Berzens^  als  überhaupt  aller  Pulse  des 
Hers  bis  zu  den  Fingerspitzen  zugezogen»' 
ii'war  er  niedergeschlagen,  ängstlich,  be* 
^inen,  unruliig,  ermattete  schnell,  z.  B« 
.  Treppensteigen,  so  dafs  er  fast  zu  jeder 
dt  sich  untauglich  fiihlte.  Von  Hämorrhoi-. 
iden  felilten  ihm  alle  weiteren  Erscheinun- 
—  Er  gebrauchte  2  Jahre  hintereinander 
:«n,  Kräutersäile  und  das  Bad  (die  Molken 
ti  ihn  stark  ab),  und  seit  dieser  Zeit  sind 
Spuren  der  Krankheit  vorüber« 

JLehnliche  Vortheile  bringt  die  Molkenktir 
chronischen   Congestionen  nach  dem  Kopfe, 
bogen  nun  nach  eigentlichen  Kopf  verletzen- 
zurückgeblieben   seyn,    und   hierdurch  ein 
nisches  inneres  Leiden,  oder  periodische  An- 
unterhalten,   als  anhallende  Kopfschmer- 
oder sel))st  in  periodischen  Krämpfen  und 
kUngen   sich  äufsern;   oder  sie  mögen   der 
ong  Ton  Hämorrhoiden  vorausgehen.    Meh- 
günstig  verlaufene  Fälle  dieser  Art  liegen 
vor.    Kalte  Waschungen  oder  Ueberschläge 
den  Kopf,   in  einzelnen  Fällen  auch  Bä- 
unterstützen   die  Kur.     Auf  die  Fälle,    wo 
nischen    Kopflciden  ausgesprochene  Abdo* 
illeiden   zum   Grunde    Ucgen,    werden  wir 
ächster  Abiheilung  zurückkommen. 


Der   rlilimens'wertheste    TVlrkongibAftli 
^e    Molken    nach    dea  bektiHchcn  KtaidbcttC 
eröl&iet  sich  in  dem  grofsen,   in  ihren  F"lj 
ÜtMibselibaren    Gebiete    der  UnterleilifsknuUJ 
ttm,  und  zvrar  Torzügltch,   -wo   ziigleidij 
grobe  Reizbarkeit  des  Blutsystems  Sinti  li' 
die  Brnst  mitleidend  ist,    Bomit  von  sinill 
lenMurem  oder  OAtürlicb  -  ^varineu  iffinernlli 
SeZB  Ao&eguDg    zu    tiircbten  bleibt,   oda^ 
durch  längere  Andauer  oder  Hefügkeit  Jta* 
die  Emahi-ung   schon   mitleidet, 
Zostand  droht,  oder  yorhaudeu  iüt,  undH 
nebst,    der    aufiÜseuden    erüfüiendeu  YTii 
aoch-eine  reizlose  Ernührun^  und  Erh 
Patienteji  zum  Heilzwecke  wird.    DesliülliJ 
lief  sich  auch  die  Molke  in  diesen  Ktftiil 
mehr   für    seosiblere  Subjekte    mil  i 
Könierbau  ,  und  gering;ereia  KräfteTorralbeil 
wird  Merdurcli  zuia   Torzugsweisen  Heüi 
fiir    die    lartere     Orgauisation    des    TieüJi 
Körpers',     Ivrüfligere ,   rohuslere  PeraoncB,! 
■tranere    Organisation   des  Mannes,  J^i  n 
matisclie  TenipoiTiinent,  welche  mächtige« j 
griffe  erlauben,  reine  abgeschlossene  Üri< 
leiden    ohjLc    bedeutenden    Conseos    dn  1 
verjährte   liartDKilti^ere  Formen   würden  I 
gen  besser  illr  die  hierher  gehÜrigt 
warmen   Ileili^ucllen  passen ,    wenigsleul 
ler  ihre  hcili.^^ere  Einwirkung  wagen  unl) 
stehen  können. 

Als  piiiHÜre  Formen  der  liier  in  ] 
kendeo  Leiden,  erscheinen  die  cftronfti 
^itionszustäniis   im   Unlo-leibe   (f/rfAtf^ 
tninals) ,  luid  die   Stockoagen  und  ÜW 
Cügkeitea  im  BluturaUo&i  dudfa«t».  i* 
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D  kn  Pfortad^nTsteme  (OhstruGtUmei)  i  »o 
die  mebr  auf  den  Mastaarm  aich  besdbjräo- 
[en  Blutanhäufnngen  (Haemorrhoides^,  und 
Ken  selbst  zum  ersten  Entmcklungsstadium 
vieler  anderer  vom  Unterleibe  stammender 
^L  Sie  beruhen  meistens^  wenigstens  an- 
i^,  in  einem  MifsYerhältniTs  zwischen  Er- 
ding und  Verbrauch  y  und  sind  dalier  der 
oe  der  Dürftigen  und  Jener ,  welche  in  Be- 
lang und  Handarbeit  ihren  Lebentunterhalt 
^jrben,  grölstentheils  fremd,  heimisch,  aber 
3er  speisen-  und  gewürzreichen  Tafel  der 
sUiabenden^  bei  der  Menscbenklasse  ^  wel- 
sron  Jugend  auf  sitzende  Lebensweise  fuhrt, 
Lnt  aber  fast  noch  mehr  als  durch  das  Sitzen 
kty  von  anhallenden  Geistesanstrengun^en  be- 
drt  zu  werden.  In  Rücksicht  auf  die  Ae- 
^e  und  Symptomatologie  etc.,  beziehe^, 
:  uns  auf  das  vielfach ,  unter  andern  von 
ml  und  Peez  so  treiOicb  darüber  Gesagte 
et 

JUle  Formen  der  Hämorrhoid  alkraukhelt, 
rie  ihre  Gomplicationen,  sah  icli  hier  durch 
Kur  Besserung  erlangen :  Hämon-hoidcn  mit 
rhzeitigen  Congestionen  nach  der  Brust  oder 
L  dem  Kopfe,  wodurch  sie  der  Grund  von 
rtschmerzen,  Bluthusten,  Herzklopfen  oder 
heftigsten  Kopfschmerzen  wurden ;  Hämor- 
dalzustände  in  Verbindung  mit  Fiuor  alhus^ 
Metrorrhagie  f  wodurch  öftere  Frühgebur- 
sicli  bildeten;  Hämorrhoiden  mit  anhalten^ 
Obstructionen ,  wo  ohne  Klistiere  und 
eien  seit  Jahren  keine  OeiTnung  mehr  ein- 
;  mit  Hämorrhoidalilsteln ;  Hämorrhoiden 
daraus  hervorgehendem  ,  knotigem ,  iiuuen- 
em  Ausschlage  im  Gesichte;  Hämorrhoiden 


^ixtioptle,-  «Rh. ich'  aacK  ifriS 
der'  ^inunfioSdeb  tHeinftl»'B 
ntiem  fortgebratichffi  \f^e4ei 
Blutflufs,  Böch  ertSeagteD  ftfel; 
gestionen,  im  Gegiebthrile 
schnell  sich  mindern,  sdbald 
niiSsigkeit  in  det  Letb^biiJ&i 
■^  Im  Ganzen  darf  hltsr  de« 
ütitiitatützende  Wirkung  'dei 
softe,  der  sorgen-  und 'geaol: 
auf  dem  Lande  nicht  Terge 
durch  dieser  Kurort  jähtlich  s 
und  Erholungsorte  so .  TÜelib 
und  Staatsbeamten  vKid*   -    ' 

Die  Pflanzeosäfl«'  MÜ  ixi 
Nutzen,  hiiufig  mehMfeü  sie 
ausleerungen.  Für  ditiOBä 
leichteren  SchwefelqUelleJ  ha 
Vorsicht  nötliig  ek'acfatet,  4i 
harlnäciige  'Verstopfungen  ■  i 
glcicli   aber  Blutwfillungwi  i 
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Gebrauch  derselben  ohne  Nachtbefl  gese« 
nur  habe  ich  sie  jedesmnl  aussetsen  las- 
i^enn  bedeutendere  Blutentleerungen  durch 
Uastdarm  sich  einstellten« 

Deiters  bleiben  diese  3  genannten  primS- 
Zustände  als  Plethora  abdominalis.  Ob« 
tionen  und  Haemorrhoiden  lange  Zeit  auf 
tn  Entwicklungsgrade  stehen,  und  werden 
L  solche  oder  ähnliche  Kuren,  der  Anlage 
unabänderlicher  Lebensverhältnisse  wegen 

Toriibergehend  gebessert,  nicht  aber  voll- 
nen  gehoben.  In  solchen  Fällen  hat  die 
che  Wiederholung  solcher  Kuren  immer 
a  "Werth,  und  mildert  gewöhnlich  für  die 
e  Zeit  doch  um  einiges  den  Zustand.  Häu- 
ser bilden  sich  diese  Zustande  zu  -höheren 
sn  fort,  wäiirend  ihre  frühem  Krankheits* 
einungen  gleichzeitig  stehen  bleiben,  oder 
iten  diese  in  den  Hintergrund  zurück,  ulid 
ibar  neue  Krankheiten  eri'üUen  ihren  Platz, 
rscheinen  mit  oft  ganz  verwischten  Hä- 
ioidalerscheinungen  hartnäckige .  Catari^ie 
'-erdächtigem  Auswurfe  bei  bejahrten  Per- 
I,  Congestionen  nach  der  Brust  nut  Blat* 
D,  die  heftigsten  Kopfleiden,  Herznifek« 
3,   Störnngen  der  Menstruation  mit  wet* 

Flusse  und  chlorotischen  Erscheinungen, 
chondrische  Verstimmung  des  Nervensy- 
58,  welche  nur  durch  den  Unterleib  ge- 
srt  oder  gehoben  werden.  Gelungene  Kn- 
üller dieser  Fälle  durch  die  Molken  und 
brigen  hiesigen  Heilmittel  liegen  mir  vor.  — 
ebraucht  eine  Frau  in  den  vierziger  Jnh- 
mit  vollem  saftigem  Körperbauo  und  in 
;  Lebensverhältnissen^  schon  mehrere  Jahre 
kur.    Den  Winter  über  hat  sie  stets  Hu- 
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ttarndt' Ans  warf,  Kuvkallffliiekikr 
AoMehen,  Tirogegefi  bisher  lule  ItBttel 
Balzten.  Sogleich  nach  ^eginb  der  b 
lieren  sich  diese  EracheintiogeB,  atA* 
Tagen  ist  der  Husten  weg,  und  ihr 
und  Befinden  ist  das  einer  Gesondas.  -*^ 
hartnäckigsten  Hämorrhoidälkoplleidei^ 
man  sich  an  allen,  Mittehi  enchSpft 
endlich  zu  greisen  Gaben  CkiiamseBM 
nahin^  sah  ich  auf  die  Mouienkiir  i 
dong  mit  kalten  Ueberschlägen  fiber  im 
irShrend  der  Kurzeit  sich  inüdem  (nile 
Ich  Ton  dem  wichtigsten  dieser  ELnnkiHi 
mehr  in  Erfahrung  biingen  können)«  b 
Falle,  wo  durch  chronische  Congestiobai 
dem  Bückenmarke,  welche  mit  Fküum 
ndnalis  und  Hämorrhoiden  in  Vi 
den^  und  durch  sitzende  Lebensweise 
ten  und  verlnehrt  worden^  eine  grobe 
keit  im  Kücken^  Schmerzen  bei  jeder 
gung  und  grofse  3Iüdigkeit  nach  jeder 
gUDg  erzeugt  wurden ,  brachte  die  3  Jahn 
ter  einander  dahier  wiederholte  Kur 
Molken  I  Bäder  und  Pflanzensäften  voll 
Heilung»  —  Einige  Fälle  von  vollständig 
tem  Blutspeieu    aus  diesem    Grunde  liegfli 


üi 


vori   mit   dem 


aus 
Beginne 


der    eröi&iendeD 


kung  der  Molken  trat  die  Erleichtening 
Brust  ein^  uud  die  Heilung  hielt  in 
Jahren  an.  Störungen  der  Periode  bei 
von  sitzender  LeLensweise  mit  Infarct» 
Uterus  ,  wo  die  Periode  jedesmal  sehr  sdii 
der  Zeit  nach  unregelmäfsig  ^  und  mit  hd 
Krämpfen  eintrat ,  Congeetioiien  nach  Kiffj 
Brust  mit  grofser  Verstimiaang  des 
Statt  hatte;  Chlorosis  mit  hyatenscbeaß 
nungen  aus  Obstructbnea..ia  Vnterieiki 
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arcb  «Ke  Slolkenkur  hier' heilen*;  ^ndUcti 
:h  aber  auch  zu  profus^  'Menstruation, 
B  durch  ihren  Jedesmalige^  Eintritt  nach 
Igen  die  Kranke  in  einen  fast  hektischen 
id  herabbrachte,  hier  sich  mindern  und 
•  Die  auf  solchen  Stockungen  im  Unter- 
beruhenden  Leucorrliöen  vermehren  sich 
:  im  Anfange  der  Kur,  erst  später,  öder 
lerseiben  heilen  sie« 

Is  eine  andere  Reihe  von  Uebeln  erschei- 
ie,  wo  obengenannte  Zustände  im  Unter- 
selbst gleichsam  organisch  einen  höheren 
der  Ausbildung  annehmen.  Wir  begeg- 
lier  zuerst  (nach  Peez)  der  abnormen 
mbildiiTigy  anfänglich  auf  der  Schleimhaut 
agens  und  Daruikanals,  gewohnlich  aber 
auf  allen  übrigen  Schleimhäuten,  als 
inhämorrhoiden ,  Blennorrhöen  des  Uterus, 
ase^  der  Bronchien  sich  ausbreitend.  Die 
end- abführende  Wirkung  der  Molken,  in 
idung  der  übrigen  Mittel  wirkt  hier  gleich- 

auf  alle  Zustände,  und  die  Verdauung 
t  sich  gewöhnlich  bald.  —  Hieran  reiht 
ie  oft  gleichzeitige  krankhafte  Fettbildung 
iterleibe  etc. ,  bei  sonst  übrigens  schlech- 
Lörperbaue,  und  es  trifft  sich  daher  nicht 
,  daft ,  während  man  die  Schwächlichen 
lageren  stärker  und  wohlbeleibter  werden 

die  Wohlbeleibten  magerer,  aber  eben 
:h  kräftiger,  beweglicher  und  gesunder 
n. 

läufig  ist  dieser  Sialus  gastricus  pituiio- 
\{t  auch  der  Status  hiliosua  der  Vorläufer 
Begleiter  der  in  den  Mitteljahren  sich  ent- 
laden Gicht.  Kömmt  die  Molkenkur  nocb 
in    Anyrendung>    so    scheint    sie    diese 
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letT  durch  UmflCSminung  <ler  Di; 
UHU  ucr  Safte  abhnllen  zu  hönnen;  niacb 
die  Krankheit  schon  ihre  Anfalle  ^  so  ba 
sie  als  flas  einfachste  ßesolrcns,  Dianl 
cum  und  Dlureticum  kenaen  lernen,  a 
gewählter  Diät  heftige  fieberhafte  Parox] 
z.  K.  des  Podagra's,  ohne  alle  anbete 
pemäfeiget  und  in  ihrcin  Verlaufe  abg 
hat.  Auch  in  der  nervJisen  und  in  dei 
dernden  Gicht  sal  'ch  mittelst  der  gen 
cheu  Verbindung  r  Blolken  mit  denl 
glückliche  Kuren,  To  aber  die  Gicbt> 
,  in  -wiederholten  /  allen  zu  raaterieÜBi 
gerungen  gekouiiat...  ist,  wo  sich  thei 
oder  vollständige  >  ichylosen  oder  Pai 
gebUdet  haben,  odi  wo  das  Uebel  zq 
rein  örtliclien  sich  i  irthat,  z.  B.indeii 
arthritica,  iu  diese.  Fällen,  wie  in  du 
Girht  und  BbeumalLjicn  aus  äufseren  Vi 
entstanden,  beginnt  das  Gebiet  der  h 
stärkeren  und  leicliteren  Scliwel'el-  osd 
hadcr,  und  die  Molken  kt^nnen  nur  sa  i 
Anschlag  kommen,  als  das  Ucbelnochm 
Tungen  in  den  Funktionen  der  Unterlcibii 
zusammen  hangt.  —  In  diesen  Fällea  bt 
Cebrauclic  der  Bäder  geschieht  es  aud 
dafs  im  Verlaufe  der  Kur  die  gichliscben  S< 
zen  zunehmen^  gegen  Ende  oder  nach  i 
ben  aber  wescutlichsich vermindern,  üde 
aufliilrcn. 

Eine  andere  Seite  der  Fortbildung  di 
ngeu  ijii  Blutumlanfe  des  Unterleibes  W 
)  iu  dem  Blutbrechen  und  der  MÜi 
■anl!heil.  In  einem  Fall-  —  -=— 
nueiizimmer,  durch  v 
xhworzee  Blutbrechen, 


—     96     — 

e  Vernnlassiüig,  woKl  aber  mit  den  Zei^ 

Ton  Stockungen  und  Blutanhäufung  im 
rieibe  bei  übrigens  stets  regelinälaiger  Pe- 
^,  mit  Druck  und  Spannen  in  der  Magen-» 
nd  und  Neigung  zu  Verstopfung  auftrat, 
1  mehrmalcn  dem  Tode  nabe  war,  in  die- 
Falle  hat  die  Molkcnkur  xnit  den  Bädern 
ümmen  Heilung  bewirkt^  und  ibr^  nebst 
Entfernung  aller  Unterleibssymptomo ,  statt 
aufgetriebenen  dunkelrotben  Wangen  mit 
iclier  Umgebung  und  der  kraAkbaft  erhöh- 
jesichtsfarbe  ein  natürliches  gesundes  Aus- 
B  verschafft.  —  In  den  Fällen  von  schwär- 
E$jrankheit^  welche  mir  an  hiesiger  Anstalt 
ekommen  sind ,  welche  aber  sämmtlich  sebr 

fortgeschritten  waren,  und  auf  org^ni- 
]  Veränderungen  im  Unterleibe  fufsten, 
!  ich  zwar    fast  jedesmal  Besserung,   bis 

aber  niemals  bleibende  Heilung  durch  die 
jenkur  gesehen.  Trotz  der  vorherrschen- 
rieigung  zum  Erbrechen  wurden  übrigens 
imal  die  Molken  gut  ertragen;  durch  die 
ide  Beförderung  der  Stuhlausleerungen  er- 
:en  sie  reizlos  die  so  nutbige  regelmäfsige 
.taltische  Bewegung ^  und  sind  ein  wesent- 
8  Alittel  zur  Ernährung  und  Erhaltung  des 
iken,  der  fast  keine  andere  Speise  mehr 
lieh  behält.  Ich  habe  daher  kernen  Zwei- 
dafs  wenn  auch  irgend  ein  Mittel  bei  noch 
:  zu  weit  fortgeschrittener  und  durch  or- 
iche  Destructionen  unterhaltenen  Krankheit 
img  zu  erwarten  steht,  diels  oft  zunächst 
li  die  Molken  möglich  ist. 

m 

Wir  gehen  zu  den  Stockungen  und  Ver- 
mgcn  (Obsiruciiones  et  indurationes)  in  den 
liorganen  des  Unterleib.e8  selbst  über.    Wo 
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GpänniiBg  und   Aafetriebenheit  der"! 
g«iid  mit  einem    ge'^ssen    inDorniakn  Wit 
«(Bode   bei  tieferein   Drucke     und    mit  S'"^ 
fter    Funktiooeo     Slockimgen    oder   be^ 
Veriiärtungen    der   Lpber    anzeijren,  da, 
der    Gebrfluch    der    Mölken    in  Verbiudni»;! 
den  frischen  PfltnizeosKrten   und  Büileni  i' 
noch  vielen  riDtxen.     rmmer  aber  war  d«B 
ÜB   gröistea,    "weim    die    Molken   von  fni 
Stöcken  die  Qell'ining  beförderlcn ,  oder  ^ 
de  anderweitige    Resoirt:atiea    liiese  Wiiii 
hentellten.     Sie    günstigsten   Ilesullate  fiil 
dahin,  wo  die  Krankheit  io  ilirer  AushiA 
begriffen   ist,   und    noch    als  Blutanschiff 
ttder    schleicheDde    Entzündung    erkannt  n 
Wiederholte   Blälegel   neben  der  Kur  btüd 
hier    ^reientfichen    Vortheil.      War   ah« 
Krankheit  einmal  zu  n'abrcn  Verhärtungei 
ter  geschritten,   besonders,   ^vo  gie  io  >t 
rischen    Constitutionen    sich    heryorbildele, 
waren  Tollatändigc  Heilungen  seltner. 

Waren  solche  Stockungen  in  Haup 
nen  Ursache  von  Hämoptoe,  von  Unreg«! 
Isigkcit  der  Menstruation,  von  chronischennl 
ausschlagen,  selbst,  in  einem  Falle,  vaM 
taractn ,  so  traf  ea  sich  meistens,  daFs  dtett^ 
cundairen  kraukhatlen  Zustände  sich  «if 
»teils  in  etwas,  und  zwar  früher,  regellen,! 
jene  Stockungen  selbst  zu  weichen  i 
und  selbst,  wenn  auch  dieses  primate  L 
nicht  vollständig  gehoben  wurde.  War" 
solchen  Stockungen  hartnackige  VeTstofl 
verbunden  ,  so  haben  neben  den  oben  R 
»eten  Verbindungen  von  Hesolventien  V 
GOlicis  täglich  einige  KJtjrttüra  «m  Hti 
Dienste  gethan.    Zugleidi  tut  d«  G«hH 
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D  FflanzensHfte  wdder  SoolbXder  adbiaii 
jMtgriUideteiii  Rii£  va  dieaeo  Üeheln^  be* 
'r  Haben  sich  diesen  ViB^^eUi  nydropisdui 
II  zugesellt^, so  erleichterte  die^Mplt« ge« 
ich  sehr  den  Kraoj^ep ,  indem  sie  Stuhl  «- 
rinausleerungen  befördert;  nur  in  weni- 
äUen  aber>  sah  ich  auf  die  Kur  äeiluxig 

en    günstigsten  -  Erfolg  sah  ich   dagegen 

in   allen   Fällen  iüst  Cardialgie,  wö  M 

blchen    Obstructionen    uiid   Induratiöneii 

mgangen.    Die  Vorzug«  der  Molken  bei 

^laena    gelten    auch   Uer.      Gewöhnlich 

a    sie   im  Gegensatze   zu   allen  anderen 

ertragen,  TVirken  auf  die  Verhärtungen 

auflösend,  mindehi  di^  Brechdnfälle,  be- 

D   die  Oeifaukig  und  bahren»     Soolbäder 

flanzensäfte  unterstützen   gewöhnlich  di» 

Möge  eines ^   der  in  seinen  Ursachen  am 

jisten  hervortretenden,  Beispiele  diese Be- 

ing  vertreten  helfen. 

line  Frau  an  dem  Ende  der  dreifsiger  Jahre, 
r  mehrerer  Kinder,  schwächlichen  ELöc- 
aes,  aber  lebhaften  Temperamentes,  UtI 
über  ein  halbes  Jahr  ah  den  heftigsten 
en  der  Cardialgle,  welche  alle  8 -^14 
T^ie^erkehrten,  und  schon  3  Mal  in  Un- 
isentzündung  übergegangen  waren,  so  dab 
lit  allgemeinen  und  örtUchen  Blutentlee-> 
n  behandelt  werden  mulsle*  Ihre  behau« 
en  Aerzle  haben  auf  längere  Beobachtung 
wiederholle  äufsere  und  geburtshülflich« 
suchuug  gestützt^  die  Krankheit  als  einen 
ilex  aus  dem  Leiden  des  ganzen  inneren 
msystemes  des  Unterljeibes :  Obstruktionen 
selbst  Degenerationen  der  Leber,  des  rechr 
•n.LXXVLB.5.St.  G 


q9£))',di»,  gewSi0mtm  a 
.initir  boi  üch;  behialt.-^«w 

EtnälmiiiK  anft  tia^  lia 
4ie  Frpgwne  stand  aabr  i 
iSr  die  Kranke  wahrhaft  tl 
!cljeBal)i«  ni  «iiiem  .VoBiuj 
hieiWigaMhifit  j  -  odBr  jnn 
tragen  wünle,  "waa  fifibei 
war,  mit  den  KranArQUlw 
jÜesmal  ja  Vertnii^uiig  mi 
ZiutaDd  der  KianLeo  M. 
folgender:  äaf  j^Dsseluui  1 
-abgekehrt,  kiiiiikehid,  cÜeH 
dab  sie  kanm  Saa  Znnm 
obgleich  Appetit  nicht  nu 
kaum  die  einßicbstai  Sn|^ 
dem  Genüsse  jeder  aDderaii 
Speitte,  die  Röckkehr  eiiM 
dabei  Neigung  za  VeMop 
ist  anfgetrieben,  gespannt, 
gleicbmätiig  hart.  — '  Sogle 
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Qkrampfes  ipit  heftiger  Kolik  ^  Zusammen- 
ren  und  Schmerz  in  aejr  Magengegend» 
Ich  bei  Berührung  steigert,  fortwährendem 
chen^  und  hippociratisc^es  Gesicht.    Zwei 

liegt  sie  in  diesem  entstellten  Aussehen. 
Emulsionen,  Klystiere,  welche  die  Versto- 

heben,  und  jiqua  Lauroceras.  bessert 
der  Zustand«  Nach  8  Tagen  kehrt  ein 
ir  Anfall  in  geringerem  Grade,  -—  aber 
lun  an  zum  letzten  Male  —  wieder«  Die 
ce  trinkt  die  Molke  in  dieser  Zeit  immer 
und  vermehrt  die  Quantität.  Nachdem 
d  täglich  einigemal  Oeilhung  eingetreten 
besserte  sich  die  Kranke  zusehends,  und 
u  jetzt  auch  die  Soolbäder  und  Pflanzen- 

Nach  etwa  14  Tagen  der  Kur  bemerkt 

dafs  der  Leib  weich  wird,  aber  in  der 
gegend  unterhalb  der  Rippen '  eine  band 

harte  Fläche  sich  unterscheidet,  und  von 
»chten  Seite  des  Nabels  in  der  Tiefe  eine 
rofse  Geschwulst  zu  fühlen  ist.  Beides 
er  Verfasser^  so  wie  die  Kranke  selbst^ 
rholt  nach  den  Bädern  beobachtet.  — • 
Ende  der  fiinfwöcbentlichen  Kur  waren 
verkleinert ,  doch  noch  deutlich  fühlbar. 
lUgemein -Befinden  hatte  sich  wesen^ch 
lert^  Ernährung,  Aussehen,  Appetit^  Yer- 
gß  Kräfte,  alles  hatte  sich  um  vieles  ge- 
^  die  Kranke  vertrug  jetzt  schon  man- 
i  leichte  Speisen,  auch  hatte  sich  diePe- 
vrieder  eingestellt.  --«  Von  hier  aus  ging 
ranke  noch  für  mehrere  Monate  auf  ei- 
irer  Güter,  bereitete  dort  Molken,  vertrug 
)er  nicht,  trank  Kreuzbrunnen,  vertrug 
benfalls  nicht ,  und  so  unterblieb  jede  wei-* 
Lur.  Dennoch  machte  .die  Kranke  rasche 
luitte  in  ihrer  Besserung,  so  dafs  sie  .den 

O  2 
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gfinzcn  Winter  darauf  wohl  war,  toi 
SDSsab ,  und  wieder  allea  Essen  d«  G 
vertrug,  —  Im  Soimner  des  darauf  f( 
Jahres  besucht  sie  wieder,  ron  ihrer ! 
Krankheit  vollkomuicn  genesen,  und  i 
hendem  Aussehen  unsere  Aoslalt.  Bei 
rer  Untersuchung  der  Lehergegend  ful 
noch  in  ihrer  Blitto  einige  Härle,  ein 
von  Strängen,  über  ^velche  man  die  H; 
schieben  kann,  ebenso  noch  cioige  S[ 
der  Stelle  der  Tiüheren  kugelartigen 
tun^;  .nllein  beide  Stellen  sind  gega 
unempfindlich,  sind  ohne  irgeDd  einea 
auf  die  Funktionen  des  Unterleibes,  iin 
nen  hedeulungslos  zu  seyn,  wie  su  vi 
liehe  Ueberresle  friilierer  EhtzündungeB 
durationen.  Die  Patientin  braucht  wi« 
ken,  Soolbäder  und  Pflanzensäfle,  UD 
noch  um  ein  weiteres  gebessert  und  g* 
HD  ihren  Wohnort  zurück. 

Auch  in  den  Leiden,  Tvelclie  auf 
hafte  Bereitung  und  Absondtrung  dt 
beruhen,  wird  die  Molke  zu  einem  fl 
chen  Heüniitlel,  Gewöhnlich  halt  man 
iige  Consliiiiiion ,  noch  mehr  aber  dasl 
densej-n  offner  Gallo  für  eine  Conlrain 
gegen  den  Gebrauch  der  Molke.  So  vä 
für  den  Gebrauch  der  Milch  ist,  so» 
doch  Ticle  Falle  von  erslerer,  und  mehri 
chronischer  Turgescenz  der  Galle  otA 
bekannt,  weshalb  die  Patienten  ftäh 
Brechmitteln  kaum  aus  den  Händen  kai« 
die  Molken  mit  allem  Vortheile  gebrain* 
den.  Nur  wird  anffings  örters  der  Kfl 
brauch  von  abführenden  Mitteln  :  rüllna« 
ser  etc.  nolbwendig.     Vor   2   Jahiw  « 
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in«  solche  Kfaiike ,  welche  lange- Zishacbon 
makhafter  Gallenabsopderupg  litt,  uiidyQi^' 
seu  Zeit  Brechmittel  Dehmeuinulsteji  phne> 
Iben  hier  TollköimneD  genesen.  Häufig! 
rken  die  Ittolken  in  diesen  Leiden  copi(5a€|j 
)  Entleerungen,  yrälirend  sich  das  BeÜJQ-. 
md  das  gelbe  Aussehen  des  Kranken  be^. 

ZuiYeilen  aber  entwickpln  sich  auch  .erst^ 
end.der  |iur  bei  Personen,  welche  an.St&^* 
n.  in  jder  Gallenproduktion  leiten ,  bili9s.e^ 
«invn^ep^  gelblicher  Schiller,  im  Gesic^e^^^ 
\ßn  Augen,*  Nase*  und  Muud^  gelbliche  oder 
le  Stirne,  Auftreiben  ^des  Unterleibes j  Ut^. 
oder  fader  Geschmack,   geslurter  Appeöf^* 

helfen  zwischenlaufende  AUfuhrungsmi^ 
im  besten  ein  DecotL  resolverts  einige  Tage 
ucht;  zuweilen  wird  aucbrein  Emeticum 
f endig.  '  «  i\/iiib 

Erscheinen  die   galligen  Slorüngen  mit.'JB^ 
aten  Leberleiden  als  Icterus,  so  .leisten  Mol- 
Pflanzensäfte   u^d  BaA  sehr  viel,    wenpr 
die   org  attischen  Destructiohen  der  Lel3er^ 
reit  gediehen   sind.     Jn   zwei  sehr  ausge-^' 
Ten  Fällen  der    Gelbsucht,    wo   der  erste 
ndliche   Ausbruch    durch   antiphlogistische 
resoWirende  Be)iaudlung  zwar   gebroct^enf 
aber  noch  ein  dumpfei:  Schmerz  und  Span- 
in der  Lebergegend  eine  saturirte  oranjgB-; 
Färbung    des   Gesichts  Sowohl,    als    «fes 
:n  Korperä,  eiq  conseusueller  Husten,  ganÄ-^ 
Stürung    der   Üigestion  .  und    eine  grofiie 
Innung    uud    Blattigkeit    -vorhanden    war, 
eu    die  Kranken   allein  mittelst  der  Mot- 
Pflanzensäüe  iind  Bäder  hergestellt« : 

Bben  so  günstig  sind  die  Erfahrungen  ^h€t 
riolkeu  in  dem  aus  Anschoppungen  ini  Un- 
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B  eignet  sich  kaum  ?ine  Klasse  melir  Tür 
^-Kurort  als  diese,  indem  der  ecltue  Vet- 
f  BO  vieler  Mittel  geracle  allen  Heilanzeigen 
riebt.  Als  Säfte  verbesserndes,  aullösen- 
alle  Secreüonen  beliiidermles,  zugleich 
aäch  reizlos  ntibrendeu  Itlittel,  welches  zu- 
Ton  KJndern  geirohnlich  auch  gern  ge-' 
lÖBa  wird ,  erscheinen  die  Molken ;  als  auf-' 
ißiSi  ableitendes,  3ie  Haut  betbäligcndeä 
X  die  Schwefel-  und  Sonibnder,  als  Säfte 
Mserndes  nicht  reinendes  Tonicum  die  bit- 
Kanzensafte;  und  endli^-gesGbi^t'dei 
nuch  aller  dieser  Mittel  ^  in  der  alle  Puiik> 
n  1  im  Besonderen  aber  den  BluftOolaBf 
die  Ernährung  so  »ebr  h^stigendeii  Luft 
AJpen.  So  schwierig  .«nd. .langwierig  «nf 
RIQ  "Wege  die  "ÜnjsÖmjBijpg  fü^  sfcroptH^ 
I  .HabitUB,  scrophulÖset  QriisenanBChw^l-^ 
pn,  ^er  Blepharoblennorrhtien, .  der.^fi^ 
Swn  FuroBket- undCwies-B^du^^  e|Tfiq|it 
,  so  verhnllnilsmäJ^gBchf^ell  sieht  man  Uli-* 
^annteo  I^Iitteln  di«  .fiefwun^  etnt^teu^;; 

Ein  lUädcben  Von  5  Jahren,  von  scrophu-; 
;  Mutter  geboren  und  gesäugt,  verlor  voj 
t  2  Olonaten  gänzlich  den  Agpetit  und  mit-' 
I,  obgleich  es  von  Jugend  auf  schon  schwäch- 

war,  täglich  noch  mehr  ab.  ^  Zugleich 
'aUen  die  Drüsen  der  linken  Seite  des  Hal- 

und  es  bekam  ein  sehr  starkes  und  tiefes 
idseyn  hinter  dem  Obre.  Die  dagegen  an" 
rodete  initcrc  Behandliiug  nutzte  wenig. 
Kind  wiude  sehr  blafs  und  übelausaehend, 
l  stark  ans  <lem  Munde,  leidet  fast  immer 
''erslupfuiig ,  der  Leib  ist  stark  gespannt 
itui'ge trieben  ,  der  Durst  aber  nicht  hesoo- 
Uabci  bat  es  Spuren  von  Rhachitis,  die  ' 
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ij^enke  bliiä  gäscliWolleD,  Es  gebrauctit  t 
Molken  und  SoolbSdör,  erstell  fdlirenut% 
ßch  einigemal  ab.  Schon  ara  3tea  ThjcWi 
äfix  Appetit  wieder,  nach  5  —  6  Tnseii  üÄ 
daa  Onr  Von  fr^iea  Stücken  ,  Ton  nun  an« 
ea,iiut  Jedem  T^igo  wohlet  und  heilet«,! 
da.iis  sie  nach  ji^teaiiz  3  IVochen  toIH» 
meü  genesen  uu^i  wolilimasebend  die  Aiöi 
Terlälsf.  ,     .  ; 

Ein  eehr  nuigazeiduietes  Beispiel vouKt 
phslösei  Furuqkol"  und,.  Caries-Bililunj  W| 
Kh.  bereits  la  in^i^er  IViilieren  Badescliiill  ■ 
gelheilt.    \ 

Ein  eben  80  wichtiges  Millel  wirä 
Molke  in  Vefbindang  der  Soolbäder,  wljjl 
Drösenleiden  melir  im  Innern ,  so  z.  ^, 
Unterleibö  als  Atrophie  Platz  gefafst  b't,  ' 
Holke  inindert  sowohl  die  Verstopfiinge», 
auch  die  Diarrhfje  in  dieser  Rrankbcif," 
gert  die  Anschwellung  des  Leil>es  und 
gl^chzeitig  Appetit  und  Ernährung, 

Ein  Knabo  von  5  Jahren,  dessen VsWjj 
der  Gicht  leidet  und 'ein  gelbliches  hydroj 
Aussehen  hat,  dessen' Müller  aufg 
»ehr  feit  ist,  dessen  erwachsene  ScbwesWl 
etwas  cachektisehes  Aussehen  hat,  wi] 
Schleimfiebeiu,  Gallenkraiitbeiten  und  1"  *■ 
Zahnweh  von  cariiison  Zähnen  leidetj 
jüngere  Schwcäter  in'  ilirer  früheren  Jngaiil 
lind  blühend,  in  ibrom ßten  Jahre aljer  an 
phie  starb,  mit  gänzlicher  VeiliürM! 
Prüaen  des  Gekröses,  des  Darmkanal»! 
Fancreüs ,  mil  zahlldsen.  grolTaen  an  yie^tB 
len  scbon  'du nb gebrochenen  GGschwüren' 
Dtiriulv anale,  Tuberkeln  in  denLuugcn;- 
■ar   Knabe   Iiatl«   Ton.  Jugeqi^  aMf'dn  p 
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9ft'  aufgedunsenes  Aussehen»  hi  inftrriscfa^ 

lüoDate  lang  täglich  4  —  6  mal  DiafrUoe/' 
r  unbestimmtes  Gefühl  von  Grimmen,  vol- 

gespannten,  heim 'Drucke  in  die  Tiefe 
erzhaften  Unterleib,  Trägbeit  der  BeweS- 
,  mehr  trockne  Haut  mit  eimselrien  HeclK 
ti{^isn  Röschen  und  Finnen«  Die  Dial  die-^- 
oiäh^n  "war  weder  seinem  Alter  noch  sei-^ 
jilage  anpassend;  dieser,  "wie  seine  .yer- 
iie  Schwester,  erhielten  öfters  reizende 
log  und  Getränke,  Wein,  viele  Sii&ig-^ 
1  etc.  Im  Jahre  1830  kam  die  Mdtter 
lein  Knaben  zum  erstenmal  in  hiesige  An* 
Er  nahm  6  Wochen  lang  die  Molken 
einzelne  Bäder.  Während  des  Gebrauches 
Molken  hörte  die  über  ein  halbes  Jahr 
i  hestehende  Diarrhöe,  bei  welcher  in  gel- 
Bchleimiger  Flüssigkeit  einzelne  Speisen 
rdäVit  abgingen,  urtd  Wobei  er  immer  cft-' 
Grimtnen  hatte,   auf,   die  Hautfarbe  bes- 

sich ,  das  Mürrische  verlor  sich,  das  Kin^' 
e  heiterer,  der  Leib  wurde  dünner^  es 
.ehrte  sich  der  Hautausschlag,  ohne  jedoch 

bedeutend  zu  werden.  Im  Jahre  1831 
erholte  er  ebenfalls  mit  grofsem  Erfolge 
tur,  und  immer  bemerkte  man  ihn  hei* 
.  und  mit  gebesserter  Verdauung  vom  Bade 
dsJiehren.  Der  Winter  darauf  war  gut, 
am  Ende  nichts  wesentlich  Krankhaftes  zu 
srken;    der  Unterleib  zwar    etwas   dicker, 

man   seinem   aufgedunsenen  Wesen  über- 

it  zuschreiben  konnte ,  doch  nicht  schmerz- 

Ira  Sommer  1832  ti*inkt  er  wieder  Mol* 

täglich  3  Gläser,  und  nimmt  Soolbäder. 
»re  führen  ihn  2— =-3  mal  täglich  ab,  der 
ing    ist    bräunlich ,    natürlich.      Schon    am 

und  4ten  Tage  bemerkt  man  fein  Eusam*» 
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-um  vieles  günstiger  war,/  ab  der  'ÄPer 
iraoKurep  und  selbst  des  Gebraticheft  iFoa 
mden.  Ueber'  das  spätere  Befinden  dieser 
9  habe  ich  nichts  mehr  erfahren.  —  Die^e 
ebung  der  allgemeinen  Erhitzung  und  der 
estionen  nach  dem  Kopfe,  was  sich  auch 
bald  in  dem  Aussehen  beurkundet  >  habe 
Ue  Kranke  dieser  Klasse  während  der  Kur 
hören. 


5roIse  Erleichterung  bringt  die  Kur,  wo 
k<:rophul(Sser  Anlage  DrUsenleiden  im  Un- 
t^e  noch  in  das  reifere  Alter  hinüberziehen, 
dort  die  regelmäfsige  Verdauung  und  Br- 
ing hindern,  ein  cachektisches  Aussehen 
balten ,  öftere  Coliken  und  Dicarrböen,  auch 
^chen  ,  Krämpfe  und  Menstrualbeschwerden 
ilassen,  und  endlich  mit  der  Entwicklung 
PHthisis  meseraica  drohen«  -  Je  weniger  weit 
Jebel  in  seiner  Entwicklung  fortgeschritten 
desto   mehr   läf^t  sieb  yon  der  Kur  er- 

Eine  junge  Frau  mit  scrophulöser  Anlage, 
Idnderlos,  deren  Schwester  ebenfalls  an 
ßheln  und  Tuberkeln  der  Lunge  leidet,"  wird 
starken  Drüsenanschwellungen  des  Halses 
des  Unterleibes  zur  Kur  hierher  geschickt, 
lerer  ist  im  Ganzen  sehr  aufgetrieben,  sie 
3iabituelle  Schmerzen  in  der  linken  Weiche, 
leidet  an  öfteren  Coliken  und  hartnäckigen 
topfungen.  Sie  gebraucht  Blolken«-  und 
bädert  Wach  4  Wochen  haben  sich  die 
topfungen,  Schmerzen,  Coliken,  so  wi« 
iuitreibung  des  Unterleibs  yollkommen  ge- 
tn,  und  kaum  ist  im  Unterleibe  mehr  eine 
ne  Stelle  zu  fühlen« 
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ichaffen ;'  und  nicht  selten  bi^ginnt  bei 
Annen  y    welche  im  2teiif  3ten,  sogar 

4ahre^  trotz  eller  Behandlung^  noch 
liffen  konnten,  während  oder  kurz  nach 
r- der  freie  Gebrauch  dieser  Glieder, 
at  nian  aber  hier,  wie  bei  allen  übri- 
c^hulosen  Formen  auf  Bethätigung'der 
1  Excretionen>   besonders    de»  Dai^oka- 

sehen.  Dafs  übrigens  der  Nebenge- 
der  Bäder,  im  Besonderen  der  Soolbä- 
^i  der  Rhachitis-,  wo  es  sich  zugleich 
n  materielle  Erweichung  der  Gelenkauf- 
;en  handelt,  fast  noch  von  grofserem 
als  bei  den  Scropheln  ist,  geht  aus  der 
1er  Kranklieit  hervor;  die  Molken  ver- 
in  dieser  Krankheit-  nur  zu  heilen,  was 
anere  Umstimmung  zu  erreichen  ist. 

sselbe  gilt  bei  -den  Knochenkrankheiten 
ipt,  wo  die  Molkenkur  neben  der  Bad- 
en wesenllichen  Vortheil  gewährt;  sie 
^e  scrophulüse  Grundlage  bessern  und 
erzeugt  Umstimmung  der  Säfte,  erhöht 
lährung,  und  hebt  hierdurch  meistens 
rch  langwierige  Eiterungen  erzeugten 
len  Zustand. 

yerkennbar  bleibt  der  Einflufs  der  Mol- 
auf die  Heilung  chronischer  Hauikrank^ 
md  Vlceraiionen   (von    dem  Werthe  der 

bei  acuten  Exanthemen  ist  hier  nicht 
de).  Je  weniger  dieselben  aus  speciü« 
Lusteckung  entstfiuden,  je  mehr  sie  da- 
crophulöser  Natur  sind ,  oder  mit  Stockun- 

Untcrleibe  zusammenhängen ,  je  mehr 
mkheit  jugendliche  Subjekte  betrifflt,  und 
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nilen 


^ 

in  VerblD^ 


tnit  Entwicklungspol 
(tcstö  mehr  ist  vor  der  MoUcenkur  i4 
Gebrauche  -von  Schwefi;!-,  SooMdeiU 
(leren  fllittelfl  zu  erwjirlen.  So  satkf 
Wochen  eine  Tineo  in  Verbindung 
scroplmlüser  Eisclieinungen  bei  eioeiM 
lÜscn  Mridchen  heilen;  ebenso  Ful^ 
weiche  nath  einem  kaltPD  Fieber  nf 
ben,  und  mit  Blockungen  im  IJnlerleDi 
anhingen.      Wf       ber   Syphilis    0(k^ 


den  Exnntbeme" 
de  lagen,    war 
Als  nlleiiiiges    i 

sie  erselzt  dann 
peinigende  Tisa 
Heilzwecke  als 
Aussunderungen , 
höbt  die  Ernährung 


I  Ex u Icerationen  fli 
üriolg  am  unbedei 
Ifinpimittel  hei  bg^ 
ic  Molke  nicht  «« 
ir  vortheilhaft  aaä 
und  erfüllt  noch  1 
;,  befördert  alle* 
■bessert  die  Süfle,' 


Die  beruhigende  Wirkuiig  3er  Hol 
sich  nns  in  ihrem  Einflüsse  auf  chronitä 
regting  ''^*  Uervensy'sfemes  knnd.  II 
selbe  bloCse  secundare  Folge  derHeraM 
aller  Lebensfunktionen ,  da  folgte  gm 
Beruhigung  und  Harmonie  in  diesem  t| 
bei  weitem  seltner  aber  hatte  die  Kj( 
günstigen  Erfolg,  wenn  die  Auf 
Ständig  erschien,  mit  Aufreg^ung  • 
fergesells chattet  war,  und  mit  C 
Astbma ,  oder  unter  »onalig^n  1 
scbeinungcn  auftrat.  S(' 
sultate  auch  iii>  rein  dya  ■"  '-' 
Folgender  Fall,  der  übi 
'  bei  voo  organiadKii  VisAmms 
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das  Gesagte ,  so  wie  die  grofse  Macht  der 
arnrirkuDg  bestätigen. 

Eine  Frau  ron  45  Jahren,  Bräuerln,  war 
m  sehr  slark  und  dick ,  ist  aber  seit-  aii- 
halb  Jahren ,  während  welcher  Zeit  sie  fort- 
lend  krank  ist^  äufserst  abgemagert^  und 
«in  gelbliches^  krankhaftes ,  leidendes  Aus- 
htp  jenem  der  an  Carcinoma  uteri  Erkrank- 
nicbt  unähnlich.  Seit  jener  Zeit  leidet  sie 
iulchtlichen  Anfällen  he'ftiger  krampfhafter 
Herzen  im  Unterleibe  nach  der  luchtung 
'Zwergfelles  in  den  Hypochondrien  und  der 
end  des  Magens,  besonders  zu  der  Zeil 
r  Periode,  mit   deren  Verlust  sie  umgeht. 

Schmerz  behauptet  übrigens  nicht  immer 
elbe  Stelle  y  zieht  manchmal  auch  in  das 
liz ,  zuweilen  erscheint  er  als  starkes  Drük- 

auf  der  Brust  Diese  Anfälle  hat  sie  je- 
nal  mitten  in  der  Nacht,  während  sie  bei 
;  sich  ziemlich  erträglich  fühlt  Anfangs 
:e  sie  Erbrechen  dabei,    welches  öfters  tag- 

zweimal,  manchmal  aber  auch  8  Tage 
it  eintrat.  Diefs  Erbrechen  ist  durchaus  an 
ie  Zeit  des  Tages,  noch  an  die  des  Essens 
DÜpft;  die  Kranke  verträgt  alle  Speisen  ohne 
btigung.  Wenn  sie  auf  ist,  sind  die  Schmer- 
Weniger,  im  Liegen  aber,  besonders  bei 
it',  nehmen  sie  wieder  in  der  oben  ange- 
ten  Gegend  zu,  so  dafs  sie  jetzt  jede  Nacht 
3  Stunden  diese  heiliigen,  kolikartigen  An- 
*  erleidet«  Gewöhnlich  kann  sie  auf  jeder 
^   liegen,    sobald   sie   aber  Schmerzen  hat, 

auf  dem  Rücken.  In  den  stärksten  Anfäl- 
lst der  Leib  weich,  und  bei  dem  Drucke 
llen  Gegenden  schmerzlos.     Wenn    die  An- 

beftig  sind,    ist  ihr   Ausseben  in  diesen 
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Te^n  gcIltUcher.  Im  letztes  WuOa 
längere  Zeit  an  Blulflufs  litt,  lialli 
hartnackigstcD  Verstopfungen ,  seitdem 
ses  Fliefsen  nurgehürt,  uiid  die  Feiii 
mehr  eingetreten  ist^  b.it  aie  rcgelmäü 
niiDg.  M'Jilireiid  der  SchuierzeD  ist 
wassei'Iiell  j  sonst  norAia).  Eigentlicl» 
thoidalerscheinungen  hat  sie  nicht. 
Krankheit  wurde  tod  ibren  beiden  At 
„eine  durch  cllmacierische  Verhältuiss 
geführte  Abnormität  der  Itepru duktil 
und  des  Unterleibs -Gangliensysleines 
Iicrcscbender  su bioili) min ti torischer  I 
Angesehen,  und  aul'  diese  Weise  dei 
über  mit  einigem  Erfolge,  so  dafs  di 
chea  jetzt  doch  nur  alle  3  —  4  Woi 
weniger  heftig  eintritt,  behandelt.  — 
Juni  1829  kam  sie  nach  Itrculh,  -m 
lieh  die  Molken  und  Kiäutersäftc ,  i 
den  anderen  Tag  ein  Bad  von  der  ! 
Schwei'elijuelle  gebrauclilo."  Die  Mollii 
ten  ÜP  tjiglich  mehrere  Male  OeffnuDj 
den  Badern  fühlt  sie  sich  lehr  wohl. 
Tagen  trat  wieder  ihre  Periode  ein ,  \t 
seit  einem  halben  JaJare  nicht  mehr  ^ 
und  die  Zufalle  jetzt  el"was  Termehrl 
darauf  ging  es  ihr  aber  wieder  besser 
auf  einen  Kselsrilt  grofso  Zunahme  der 
zen  mit  erneutem  Brechreiz  sich  zuzo 
eher  letztere  doch  bald  auf  die  Pulv.t 
mit  Ecclr.  Hyoscyum,  wich.  Da  übn 
Schmerzen  sehr  hellig  wurden,  erhielt 
Emulsion  mit  Aqua  Laurocerasi  ubJ 
Myosc,  schmerzstillende  Ueberscblatje  el 
«uf  auch  diese  allmübllg  sich  wieder  ki 
ligten.  So  gingen  fast  3  Wochen,  I 
Verschlimmerung,  bald  mit  geringer  B 
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dnd  dahin I  wobei  sich  ^einmal  aach 
Schmerzen  zwischen  den  Schulterblät- 
instellten,  bia  endlich  in  den  3  letz- 
Igen  der  Zustand  leidlicher^  die  Schmer- 
eDi^er,  die  Nächte  ruhiger  wurden^  und 
auch  d^  Aassehen  sich  mehr  rothele  und 
erte.  Allein  von  der  jetzt  gerade  zweck«^ 
en  Verlängerung  der  Kur  hielt  die  KrjEinke 
.rt  Unruhe  und  Heimweh  ab ,  so  -dals  sia 
ide  der  dritten  Woche  abreiste*  —  Ihr 
der  am  25sten  Juli  desselben  Sommers 
d  kam,  brachte  mir  schon  die  Nachricht^ 
ich  die  Kranke  unerwartet  gut  befinde» 
ich  immer  mehr  erholte.  Im  November 
iber,  wo  ich  mich  um  ihr  Befinden  ab« 
:h  erkundigte,  erfuhr  ich^  daJs  sie  bisher 
resund  war,  und  wieder^  wie  firüher^  ih» 
reschäfte  vorstehe« 

8. 

Vir  beschlieCsen  mit  der  Klasse  von  ELrank« 
»  bei  welchen  die  Molken  durch  ihre 
rkung  auf  die  Qualität  der  Urinäbsonde* 
und  ai{f  die  Quantität  seiner  jiussonde» 
üutzen  achaiHU 

th  die  Molke  die  Disposition  zu  Stein -^ 
Sandbildung  allein  tilgen  kann^  vermaj; 
IS  den  wenigen  Erfahrungen  noch  nicht 
stimmen  ^)»  Ein  Fall  liegt  mir  vor^  wo 
nem  Blanne  in  den  fünfziger  Jahren^  dem 
seit  16  Jahren  kleine  Steinchen  unter 
en  Nieren -Koliken  abgingen^  welche  An- 
durch  die  bisherige  Behandlung  nur  ge- 

on  der  hiesigen  QneUe  durch  inneren  und  äaHieren 
■^ranch  ist  es  mir  bekannt  ^  und  ich  habe  bereils 
len  solchen  Fall  anderwärts  bekannt  gemacht. 

ii.LXXyi.D.5.St.  H 
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'    miHert,  nicht  gehoben  wurden,  nacIi'Jfn*! 
iäbrlßeii  Gebrauche  der  Molkenk«r  ilahierld 
Anfalle  uoch  Abgang  toh  Steinchen  wdirii 
Irat.      Ob    diefs   übrigens  bei    so  IflDgetB 
der  KranUeit    anhnlten   wird,  jnu&deAj 
lebien.     Ditls  die   Mnlke   ToJUtainnue  M 
bewiiketi  köune,  scheint  übtigeoe  grolle  1t 
scheüiliclikoil  zu  haben,  wenu  man  ih« 
tige  Elnwiikujig  auf  alle  StuokuoiieQ  im 
leibe,     aui'    Hämorrhoiden     und  Gicbl  ( 
Auch    in    übigeia    Falle   «raren  Unr 
und  Flechten   an  mehreren  KöcpersJellea  i 
Terbundeu.  .    Vermag   sie    aber   auch  I  " 
mer  volle  Heilung  allein  zu  bewirken,  M^ 
MB  wenigstens  jedem   anderen 
mächtigen  Unlorstützung.    Die  gewtihnli 
scbeinuDgeD,  die  einUeten.,  sind  :  (~ 
und  viel  Öfterer  al»  «onst,  ja  fast  tÜ»! 
Gries  oder  kleine  Steinchen   mit  dem  l 
gehen,    dafs     die  vorausgehenden  Kcbl 
wohl,  als  die  Schmerzen  beim  AbgJin^^ 
deüfend  werden,  doTs  sich  die  überhaupll 
^iffene  Gesundheit  und  Ernährnug  b 
die  übrige»    hier  30  wichtigen  CompÜMt 
Plethora    abdominalis ,    Stockungen   im 
Jaufe    des    Unterleibes,     Hnmorrhoiden, 
Flechten  sich  mindern  oder  beben,    ßÜ 
der  innere  Gebrauch  der  Quelle  zum  heilB 
dahier    wirken    ebenfalls    wesentlich  aufA 
TJebel ,   und  werden  daher  gleichzeitig  > 
brauch  gezogen. 

In   dem    einzigen,    mir   Lioi 
Ben  Falle    von    Diabetes  mellitus  bei  t 
jährten  Blanne,    hat   die   Hlolkenkiir  1 
je^ofse    Scbwöche    und    deu    hektischen  Z 
^r  einige   Zeit  gehoben,    die  Krackli 
aber  sieht  geheilt,  "        .1 .  - 
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b  cJkn  Arten  des  ^dropi^fvrar  d}0  HHUb 
i  die  HolkeBkurr  el>4uifaUftriMtr.pfdU«t{^^^ 
iVrinabsonderupg  wurde  Termehnt  ^  dcor 
rächezustand  gebessert  -Wesentlicher^  doch 
blls  nicht  ausreichend,  war,  die  Wirkung 
ffolken  bei  Wassierabsatz  ixi  der  Bjfiist  mit 
i^eitigem  chrotusc^ieni  Husten«  •■  f    ^.■^i\'i'r 

V '    '      ■  ■    '  '     ■     \  ■.    . .     .       ■    ; » 

. .  j    '  ^1  •.        \ ■■   '     ■■  , , , 

*■*■■■  ■■ 

.     .  .       •\  •    ■  M  •  ,■  ■  '■  .     ■  ■     ^ 

•  •    .. 

IfVerfen  Vir  niin  am  Sctltfssö  dlesi^r' Bfr- 
hing  über  die  WAlcungs^p1b?rfd  derMolKfen 
tonischen  Krankheiten  npcU  eihm A'  eirieh 
anf  ää^  Gesagte  IzurSck*,!  so  müssen  Bfpl- 
ü!ren  "übi^i-aii  als  ein  wesentliches  Mittel 
cfatet  werden,  wo  es  sich  unl' Tilgung  des 
indungsreizes  im  Blute ,  und  um  eine  reiz- 
Ernährung  handelt,  wo  es  sich  handelt  um 
lirung  einer  excessiyen  oder  zu  sehr  her« 
stimmten  Nerven thätigkeit,  wo  es  auf  Her« 
ing  des  regelmälsigen   Kreislaufes  im  Un- 

be,  auf  Lösung,  jf.QA.^lQ9^""3®^  ^^^'  ^®* 
Koder  Verhärtungen  daselbst,  und  auf  Ab- 
ig  des  Blutes  ron  der  Brust  und  vomKo- 
ankommt,  endlich  wo  Umstimmung  und 
erung  der  Säfte  Zweck  ist;  und  sie  wer- 
in  aUen  diesen  Fällen  um  so  mehr  passen^ 
lehr  zugleich  eine '  Aufregung  bei  der  Kur 
deden  werden  muls.  Kinder,  Frauen  und 
se  eignen  sich  vorzugsweise  für  die  Molken. 

W^as  aber  im  Besonderen  den  hiesigen  Kur« 
ils  Molkcnanstalt  betrüTt,  so  dafs  der  seltne 
land  so  vieler  unterstützender  Blittel,  wie 
Schwefelquellen  stärkerer  und  schwächerer 
derSoolbäder,  derDampf-,  Douch-,  Tropf» 
^r  und  ihrer  verschiedenen  Arten,  und  der 

H  2 
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frischet]   Pfl.inzengüne ,    dieb   Alles  im  Vak 
mit  einer  hohen  Becjuemlichkeit   und  iioA 
des  Aufeathallea   in   dem   heiteren   Jlpeny 
HochbayernB  von  so  bedeuteDdem  Belange,  i 
dieser  Kurort   ^io  seinem  Heilgebiete]  Si 
benachbartea   Lander  Tor  allen  einen  eobd 
denen  Vorzug  verdient.      Aber  auch  fär  lll 
dende   aus  entfernteren   nordlicherea  Ge^ 
wird  tiDiere   Anstalt  zur  Molkenkur  und  n 
Sommeraufenthalte  eigne  Vortheile  bieten, 
dem  sie   dann   von  hier  in  kurzer  undb«, 
mer  Beiie  nach  dem  südllcheu  Tyiol  lel») 
können,    um  dort  etwa  die  Traubenkur  m 
brauchen,  und  dann  für  den  Winter  aUi  ' 
siidlicher  zu  ziehen,  nach  FIordz,  Piu: 
oder  Keapel. 


m-'r 


l'Ol- 
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1.  •  #•*!■ 
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IV. 

)her6  und  zuverläfrfge  Methode 

den 

;  p  p  e  r    zu    h  e  i  1  e  n^ 

n  n  d  '-  ••' 

ehandluDg  der  SyphiliiSf 

Von 

Dr.  J.  A.  Pitächaft. 


teht  in  folgendem  Verfahren,  Der  Trip- 
ke  erhält,  gleichiriel  in  welchem  Sta* 
er  Krankheit,  in  den  gewöhnlichsten 
Rec.  Aquae  Menth»  pip.  unc,  iv.  Tere« 
}enet.    scrup.  i  —  drachm.  ß.   MucUagm 

uirabic.  q.  s,  ut  f.  tmuls*  cui  adde 
tygdal,  amar,  drathm*  iß.  Syrup.  emuls. 

5.  Stündlich    einen   Efsloffel   roll   zu 


der  Kranke  sehr  ^reizbar  und  em- 
1,  so  verordne  ich  auch:  Jiec«  Herb* 
am-  drachm*  ß.  f.  Infus,  aquos.  fer- 
lat.  imc,  vj.  adde  Terebinth.  venet.  dr*  ß. 
f.  Gumm.  ^abic.  q.  s,  ut  f.  emuls. 
ie  Syrup,  emuls,  unc,  j.  S,  Stündlich 
[Tel  Toli  zu  nehmen. 
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s   der  proteusartigen   Erscheinungeti  chro- 
it  Tripperseuche,   Folfi^en   sckiecht  beban» 

ood  vernachläfsigter  Tripper^  werden;  auf 
be  Weise  gehellt  Für  Frauen  gilt  die- 
Heiiart ;  nur  muTs  man  bei  zarten ,  em* 
Lchen  Subjekten  nicbt  selten  mit  der  An- 
ing  des  Terpenthins  etwas  sparsamer  £u 
e  gehen.  Ist  der  Kranke  zu  Durchfallen 
^  ,  die  nicht  durch  Saburra  erzeugt  werden, 
Ol  «twas  Opium  den  Mixturen  binzugesetzf 
D.  In  den  meisten  Fällen  bediene  ich 
der    ersten    Vorschrift.     Indem  ich   nun 

Erfahrung  ganz  Schlicht  ohne  weiteren 
lentar  mittheile,  erlaube  ich  mir  noch  al» 
lg  hinzuzufügen. 

Behandlung  der  Syphüis. 

*         ■ 

yphilis  (primäre  und  secHndäre)  behandle 
it  Jahren  immer  mit  Mercurüis  praecipt- 
ruher]  Sahina ^  Calamus,  Salvia,  so  wie- 
ic|er  (auf  welche  ich  in  Hufeland^s  ühd 
?s  Journal  1829  März,  S.  58  auCmerk- 
nachte),  sind  treffliche  jidjuvantia  bei  ^ 
ster  Syphilis  und  ihren  proteusartigen  For- 
Waltet  C^chexie  ob,  so  verbinde  ich 
tind  EicbelkaiFee  mit  dem  Merkur;  bei 
ihulöseiti  Habitus  Cicuta  in  kleinen  Gaben, 
nende  (primäre)  Syphilis  erheischt  nicht 
lebe  ein  eigentlich  antiphlogistisches  Ver* 
I.  Es  kann  sich  zwar  Entzündung  dazu 
en.  —  Schankergeschwiire  (frische  wie 
behandle  ich  mit  Terpenthin-Spiritusj  aber 
r  mit  dem  innerlichen  Gebrauche  des  Mer- 
praecipit.  rübru  Ist  der  Kranke  sehr 
r,  empfindlich,  so  bediene  ich  mich  zn 
Sude   auch   wohl  einer  dünnen  Salbe  aus 


I 
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Tcrpentliin  und  Eigelb ,  oder  IHudlac  G 
Hrahic.  Syphilitische ,  also  SchaulerlniiiW 
eiud  das  NoH  me  tanpere.  Mou  iiiufj  dielln^ 
tur  TTnIten  lassen  j  will  sie  Eitcrua;;  liinÜ« 
desto  besser  Tiir  deu  Ivrankeii,  er  wira( 
■Q  sicherer  von  Grund  aus  tod  dem  tflH' 
fr«it  werden.  Wird  der  priiHÜrc  SchanknÖ! 
in  erster  Instanz  richtig  bebaiidolt,  so  L"^ 
nicht  zu  BuboDcn.  Trip))er'BubDoeD  I 
Un  sich  bei  kunstgerechter  liehandluag  J«' 
pers  TOn  sell)sl.  Gegen  grolse,  eilemäe, ' 
chernde  Wunden  syphilitischer  fiatur,  8 
Exostosen  wirkt  eine  Salbe  eius  Terpenlbii 
arabischeui  Gummisclilciiu  ganz  TorlreSürti. 
scrophulösen  Subjekten  verbinde  ich  mil 
rothea  Präcipitat  Zinnober  und  Ciciil.i.^ 
Mercur,  prardft.  rub,  verordne  ich  gewÜ 
also:  Rec.  Itlerc.  praecip.  rub.  gr.  ii/- 
Morph,  acetic.  gr.  j.  Pulü.  Rad,  A!lh» 
s.  ut  f.  c.  aliquot  putt.  aqitae  desiillal.  ■ 
lae  JVo,  jOT.  Consp.  Pulv.  lycopod,  * 
Stunde  Bach  dem  Frühstück  und  v 
fengehen  eine  Pille  zu  nehmen, 
lösen  Subjekten  setze  ich  jeder  Pilte  ein« 
Cicula  und  ebenso  viel  Zinnober  binz") 
ich  auch  bei  alten  syphilitischen  AffMl 
gewühnlich  Ibue.  Die  vollkoinuieiien  2 
rialoiyde  vertrügt  der  itienschüvlie  Orf» 
sehr  gut,  zumal,  dn  sie  in  kleinen GabcK > 
wirksam  sind.  Die  Halboxyde  in  ilit*^ 
■chiedenen  Graden,  wirken  am  ieindselij 
wenn  ich  mich  so  ausdrücken  darf,  ™ 
Körper  ein,  lleginuende  Syphilis  wit^ 
loeiner  Methode  mit  wenigem  tuüien  "^ 
sebr  bald  geheilt ,  alte ,  eingewurzelte  f 
oft  einen  biugern  Gebrauch;  luauha'»'*. 
lungern   Gebrauche    in    kleinen    llali»»  » 
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:em  Wannhalten  gar  nicKB  i^a'lbelSrcht^ti: 

«rade  er  rerlangt  nicht  jene  strenge  Diät 

ndere  MerkurialmitteU    Saliration  ist  nach 

em  Dafürhalten  eine  ganis  überflüssige^  ja 

nniTvillkonimeDe  Sache.     Nicht  leicht  ver- 

ibt  der  Präcipitat  Saliration.    Sind  die  Kno- 

11^  Mitleidenschaft  gezogen,  so  ist  die  Sa- 

das   beste  Adjuvans,   sind   es  die  Drüsen 

•o/idere^  so  ist  es   die   Cicuta,  ist  es  di# 

:  (Hautausschläge),  die  Salvia,  in  denW-^ 

letzten  Fällen  auch  der  Zinnober  und  wohl 

der   mit    Unrecht   vergessene    Mercurius 

xeus  Pharmacop.  Paris. 

Ich    kenne    meiner   langen    Erfahrung    zu 
e   keine    lächerlichere   Furcht,    als  die  vor 
Gebrauche  der  vollkommenen  Oxyde,  sie 
Jen  nur  dann,  wenn  man  sie  so  unverstän- 
gi^bt,    dafs  sie  als  Corrosiva  auf  den  Ma- 
und  Darmkanal  -wirken.    Mercurius  dulcis^ 
der  über  Gebühr  in  Anwendung  gezogene 
mel '  ist     der    Unheilstifter    geworden.  — 
in  ich  zwar  wünsche,   dals  tiichtlge  Prak- 
r  meinem  Heilverfakren  ihre  Aufmerksam- 
schenken ,  so  schliefse  ich  doch  mit  Quincti- 
f^Nemini  praescribo ,   dum  ser^eniias  meas 
rimo.    Üb.  IX.  Z.  4.  :       • 


.1 


Kurze    Nach  rieh  tes 


Auszüge. 


monatlicher    Bericht 

Über- 
mut  CelanähtUnustand ,    Gehörten    und    Tiilim 
vo>i    Berlin, 
ImtgellieLlI 

auj  dt»  Akten  der  Medii, .  Chirurg.  Gfidl 


Monat     Mai. 

Üebei  to  Witterung  Terweiacn  wir  aaf  diebeigelügteti 


El  Btarben:    238  männlichen, 

197  weibUchen    GeacbkcUi*] 

10  Jahren. 
413  Kinder  untec  10  Jito  | 
848  Personen. 
UefiT  (iicboreii  alt  gutoriten  155." 


►  .»l-     ■  •  It"-,"  ■■» 
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Mai  deSB  yergangenen  Jaliret  mu^ 

",      geboren:  419  Knaben,  '^     '^ 

332  Mädchen, 

751  Kinder. 

Es  starben:  221  mannlicheA^ 

161  weiblichen  Geschlechts  Über  10 

Jahren. 
344  Kinder  nnter  10  Jahren, 

.  726  Personen. 

Hehr  geboren  als  gestorben  25.  . 

Yerhältnifs  zum  Mai  yorigen  Jahres,  wurden  ha, 
h  252  Kinder  mehr  geboren,  nnd  starben  mehr  1^. 


I  Ganzen  nahm  die  Zahl  der  Kranken  in  diesem 
i  gegen  den  vorigen  bedeutend  ab«  Die  Influenza 
sich;  die  Krankheiten  nahmen  statt  des  bishen-* 
istrisch- entzündlichen,  einen  katarrhalisch -rheü^ 
len  Charakter  an.  Acute  Rheumatismen,  anginöse 
,  und  hartnäckige  katarrhalische  waren  in  der  er- 
älfte  des  Monats  nicht  selten.  Die  eintretende  nnd 
mde  Hitze  gab  den  Krankheiten  neben  dem  rheu* 
len,  einen  mehr  gastrischen  Chahüi:ter;  biliöse  Fie- 
othlaufartige  Hautaifectionen ,  besonders  Gesichts- 
nd  Parotiden  zeigten  sich  häufig,  eben  wie  Diar* 
die  aber  leicht  uiid  gutartig  waren*  Blutconge- 
i  nach  Kopf  und  Brust  kamen  häufig  vor,  beson- 
si  denen,  so  an  Hämorrhoiden  litten*  Wechselfie* 
irden  seltener,  eben  wie  Masern  und  Pocken,  an 
1  starben  indefs  doch  in  diesem  Monate  15 1  wor- 
12  Erwachsene. 


—     Üb     — 
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■a  bort  immer  nnr  von  der  Uutmt  Ehr»  apcechen, 

Ur  den  Verstorbenen  erweiaet.     Ich  bitte  nm  Br* 

■,    ein  Wart  von   der   Irttten  Liabs  sa  spiecbeii) 

r  Urnen  >□  erwsieen  icboldig  sind. 

■M  besteht  ganz  üofach  darin:  daß  tstr  br*  ni«Ae 

an  ihnen  trtanan,  aU  hU  leir  gaia  geai/t  voit 

Tod»  übmeugt  lind, 

a  galt  oeolich   !n   Padtriom  Torgelalleiiei  Brcjg- 

nC)    nm    Ton    renem   darauf  anfinerkaam  machen. 

H  eM,    «is  ea  nna  Hr.  Dr.  Sehmid  datelbst  er- 

Hm  snf  dem  bierigen  KiankenhaiiM  Tetriorbener 
Ifiiin  (Katpar  Kraite  BU  Verne)  konnte  ent 
focben  nach  de«  RchNnbaren  Hintchdden  beerdigt 
1,  weil  nch  nicht  froher  als  gegen  den  20sten  Tag 
Heriuaala  eii)«tellten,  die  man  ab  Hchete  Tod«*- 


■  V^fi*  ifäi.  die  guzB  Fb^no^ 
wottw  >U  ItMwnhafi,    Neon 

SedJ  jqii  Tp^  (en  fledeüj 


derer  Grad  wn  AUaMeetangj 
negÄiteii  Zdcbens,  vorbände] 
kommt  nocb,  d&ls  der  Tod  di 
im  Spitale  nberraMbt  ''Bt  nBl 
Wechielfiebec  und  MKb  Toübi 
welche  in  Schwindsnciit  Gbetm) 
trirUichfl   SdiwindMidit  xa   ^fj] 


&  üt  'auf  eitjitb*fe2«tf^  • 
TÖIlig  todt  adttlntnäen  ZagUa 
■och  dn  verboigenei  Leben  (1 
TieUekbt  «ocbi  BewafabcT«  M 
T^,  kann,  dena  det  Sik«  de*.< 


Mebng,  Bligticb  tj,  Aaiam 
ren  Tagen  exiatiren.  Aber  üi 
1b  anem  aoldien  Zaitaade  mm 
vieüdcbt  lelbst  noch  ein  dnnÜe 
kann,  und  dafa  man  ba.det  fäi 


^   12;    -. 

iom  üehredklii^bsto  aller  Scddckiftlo  m  TemfeidiM; 
OS  nur  «in  Mittel,  und  tvmt  etn  uAar  Iddittts  iikid 
ttefy  nanilicfa:  <ic0  JLeiehe  niehi  eher  %m  begrähäifp 
§§■  wman  von- ihrem  wirkliehen  Tode  gewift  istr^ 
•aber  giebt  es,  nacli  yöllig  entschiedener  Etfiih-^ 
Ikein  anderes  Zeichen,-  als  -die  anfangende  ^Seer 
g  des  Organismos,    das  heifst,    dis    anfängend^f 

Hüa  aber  gehören  nicht,  wie  man  gfewohiificl^  än^ 
fr  ^  2  oder  3-  Tage ,  sondern  zuweilen ,  wte  '^wir  eibedi 
te  haben,  8  und  mehrere  Tage.  So  lange 'inni« 
lihre  Liebe  den  Entschlafenen  lioch  Oen  AofenthtfC 
0^  gj^tatten. 

feffifi  lälst  sich  bei  Reichen  nnd  Wohlhabenden  wolil 
tji.' '  Aber  nun  denke  man  an  die  Taasende  Ton  J^-^ ' 
oder  in  ihren  AVobnangen  Beschränktfn.  WiekÖnr 
iQese  so  lange  mit  einer  Leiche  in  einer  engen  Stube» 
^plil  g^  —  wir  haben  Bebpiele  gesehen  -:-  in  ei- 
Biette  zusammen  leben?  Ist  es  nicht  natürlich,  daiCi 
^iTneh  Leute  so  schnell  als  möglich  e|len,'  sich  dei 
M^erlidhen  Gastes  ^u  entledigen? 


••  •  ii 


KzQ  bedarf  es  ^Jso  eines  Jujhewahr^ngsortei  für 
9  Zwischenzustand  zwischen  Tod  und  Ltaen^ 
-z^/yls.  des  veriorgenen  Lebens,  daS  heilst «  eines 
kfflhauses^  diels  ist  der  walire  BegnjBf  eines  iL#i* 

«h  bitte  wohl  zu  bemerken,  dafs  der  Zweck  nnd 
ik  eines  Leichenbauses  zwei&cb  ist,  was  man  nicht 
^  zn  erkennen  ischeint,  wie  sich  dieis  noch  neulich 

SDiscussion  darüber  in  der  Sachsis^chen  Kammer 
hat  Einmal  dem  verborgenen  Leben  die  MÖg- 
Wt  so  geben,  wieder  zn  erwachen,  freilich  der  selr- 
fe  FalL  Aber  zweitens  der  eoen  so'  wichtige  und  Je- 
Bl  za  erreichende,  dem  in  diesem  Mittelznstande, 
ieht  mit  Bewulistseyn ,  sich  befindenden ,  und  so  auch 
■  Angehörigen,  die  Beruhigung  und  Sicherheit  zu  ge- 
müht lebendig  begraben  zu  werden. 

iTon  dieser  Idee  erfüllt,  schlug  ich  Tor  bald  50  Jahren 
an  Mitbürgern  in  Weimar  die  Errichtung  eines  Lei- 
lUinses  Tor,  nnd  eröffnete  dazu  eine  Subscription. 
hatte  den  glücklidien  Erfolg,  dafs  SOO  Thaler  zu- 
ungebracht  wurden  ^^  und  damit  wurde  ein  Leichen-' 
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Imum  aniditet     (S.  meiae  Rclirift:    Otbtr  iii  B 
fitii  Jbi    Todti ,    mit  dfr   AbbdduKs  ätt  l 

icA«l>  LfichenhauMei)-,  wis  mitAem  altgEmei 
worilen,  ja  «ellut  wiÜiraml  Hca  Krieges  zur  W 
bung  aller  Sctieintodton  geilient  Iiat;  Üünliclie  HÜKtrfl 
Hil^m  in  Frankfurt  a.  M.  nnt)  an  Bndun  Oitalj 
äfilitet  wollten. 

Aber,  n-irt)  man  sogen,  wenn   diefi  aacb  »  Ul 
Orten  mÜgUuli  ist,    wie    soll    Aom    eingefährt  « 
Htofiicn  Städten,    wo  alle  Stunden  ein  Menacli  uirilf4 
Wie  soll  man  die  Menge  der  Leicben  untecbiingaif  ■ 
die  Kosten  bemetimen! 

Hierauf  dient  zur  Antwort  folgender  Torwlbf'  { 
Man  denke  sieb  ilie  grofse  StadI  all  20  Ut 
welclje  liier  eben  so  viyle  Kirdisjiiele  repräsentirea.  ■ 
inengeaelzt.  ledes  Kircbspiel  wird  gewifa  sein  leickd 
8abicri]ition  seiner  Mitglieder  die  unbedcuteiule  In 
zur  Erbaunng  eine«  LdcbcnlianBes  an  ~ 
enum men bringen ,  denn  es  bedarf  ja  weiter  nicla  fl 
erofse«,  im  Winter  ^leizbarejt,  Zimmer,  z 
der  Leichen,  und  eine  Wobnnng  Sr  den  Leid« 

Bmncbe  ich  nnn  hier  nodi  ein 
—  nie  Sache  spricht  für  sich  selbsL  Genog,  vtA 
niclits,  gar  nichts,  von  dem  Zwischenzastanil«  !*■ 
Tod  nnd  Leben,  zwischen  dem  Aufboren  des  i^ 
Lebens,  nnd  der  gÜnzlichen  Vernichtung  des  in 
vielen  geschieht  gewifs  beides  mit  einem  ScU\ 
bei  gar  manchen  ist  der  Akt  des  Sterbeiu  ti 
nach  erfolcender,  dn  allmähligat  Abimin 
noch  ein  Empfinden  möglich  ist.  —  Ei  giU 
Itttttn  Liebeiditntc j  den  tvir  unierea  rin 
vielleicht  nach  Lebenden,  vielleicht  noch  R 
erweiiBH  köaneJil 

H. 


■^. 
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3. 

Im  Prsu/iischirAerzte  aus  den  SanUäiiherichtiHi 
(Fortietzung.) 


^tdaner  des  Lehens  und  Athmens  eines  neuge* 
Kindes  bei  gänzlich  zerstörtem  Gehirne»  — 
3en  merkwürdigen  Fall  hat  der  Kreisarzt  Dr.  Beyer 
t  mit  folgenden  Worten  mitgetheilt :  ),Der  Fall  emer 
Qng  kam  mir  Tor  wenig  Wochen  Tor.  Die  Kreit- 
iatte  ein  so  enges  Becken ,  dafs  die  Conjagata  2j< 
nt  3  Zoll  betrug.  Diese  Person  hatte  bereits  vor 
a  durch  Enthirnung  des  Kindes  von  mir  entbnn- 
vden  müssen.  Da  anch  diesmal  jeder  Versuch} 
fpt  mittelst  der  Zange  zn  entwickeln,  an  der  En- 
det Beckens  scheiterte ,  so  wnrde  jetzt  schneller 
erste  Mal,  wo  zwei  Gebartslielfer  sich  vergebens 
rengnngen  zar  Entbindung  mit  der  Zange  erschöpft 
XDT  Perforation  geschritten,  und  solche  in  20  Mi-* 
leendigt.  Die  beiden  Seitenbeine  wurden  nicht 
ohe  keransgeno^nmen,  der  Kopf  vom  Gehirne  gänah- 
Leert,  mid  mit  der  Hand,  ohne  Anlegung  der  2ian'- 
eorgeholt.  Während  ich  hiemächst  mit  der  Ent-> 
m  beschäftigt  war,  und  derselben  die  Nachgeburt 
dunen  versuchte,  liels  sich  hinter  dem  Ofen,  wo 
ain  Tuch  gewickelte,  enthirnte  Kind  hingelegt  war, 
ein  wimmerndes  Geschrei  vernehmen.  Nur  mit 
kbnerin  beschäftigt,  überhörte  ich  anfangs  jenee 
d,  wurde  jedoch  nach  etwa  3  Minuten  durch  ein 
es  Weinen  auf  das  im  Tuche  befindliche  Kind  anf*- 
n  gemacht.  Rasch  Öffnete  ich  das  Tuch,  und 'sah 
id  ohne  Gehirn  minutenlang  alhmen,  Hände  und 
«wegen,  n«d  hörte  abermals  dentlidi  ein  wimmern- 
idurei.  Erst  nach  mehreren  Minuten  hörten  Leben 
Innen  bei  dem  cnthimten  Neugebornen  auf.  Die 
befiind  sich  einige  Tage  nach  der  Entbindung  eben 
If  als  nach  der  ersten  Niederkunfl.** 

raWsis  museulorum  faciei  hemipleetiea»  Clüek» 
I^ilung  derselben  in  mehreren  Fällem  —  Zu 
teneren  Krankhdtsznstandoi  durfte  folgendes  Uebcl^ 
,  idi  —  erzahlt  der  Dr.  Gerdeteen  in  Seidenberg, 
K  Kreises  <— *  in  12  Jahren  Hon  6  Ifol  xa  behanr 
BiigwbeMLtette»  n  aiblea  sern. 

itfUXVLB.ft,8tp  I 
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Der   KnmkhdUniilanil   besteht 
halhtrititm  Läbmiin^  des  G»icha, 
•didne  B*di,  guUi  ungestörtem  Gi 
GMidtbrnaikeln  dei  einen  Seite 
fSlliger  LSJunimg.    Der  Mund  ist  ... 
,  dea  Süte  bis  Tenci(;eit,  das  Auge 


Stini,  AugeDÜeder,  Naieitiüed, ki 
Inf  d^  kranken  Sdte,  selbst  mit  der  piiüliaiM 
nnc,  noIU'  faewa^  werden.  Nur  bei  geringerraä 
dM  Oebete  findet  euiee  Bevegnng  des  oberti  ^ 
du  Statt  Die  Bewegung  iles  Angapfels  <ler  kisultil 
ist  ungestört;  eben«o  ist  kein  Theil  der  Mndböli 
lähmt,  der  Speicbd  Dielst  im  Munde  mebr  als  in B 
den  Zustande  zuMunmen.  Beim  Genufa  llüiiiEa  ^ 
^  enMehl  die  Beaohwenje,  dafs  sie  tlieilweiu  tnibti 
ken  Säte  dea  Hondaa  wieder  heran sflielseD.  Sa^ 
lukOes  GeTdhl  ist  jm  ganzen  GesicLl  niclit  (oitiudi 
die  TemperatoT'  ägt.  kntnken  Seite  Ist  vemÜDtat 
Ennkenkiagenöber  Kühle  derselben.  DerSibikiB 
beit  ist  in  den  Nemn ,  welche  sich  in  dea  fi  " 
kdn  TeczwKgeo. 

Das  üebel  ist  mitliin  eine  völlige  HedpriMl 
lederzeil  habe  ich  gefunden,  dafa  es  bei  äam 
Setmnpfen  nach  Ertältong  zum  Vorsdiein  kam. 

Das  Uebel  berälll  jedes  Älter,    nor 
ich  es  nie  wahrgenommen.     Alle  bei  Lälimiin^u 
bare  Mittel  leisten  hier  meist  nicht  den  gerlii|>ttsl 

Folgendes  Verfahren  führte  in  3  FiLUen  dffJ 
Genesang.  Mit  folgender  Auflösnng,  atit:  Bic.  !^ 
fir.  vj.  Olei  animal.  aelher,  dtackm.  üj.  wW  J 
lahmte  Seite  des  Gesiclits  tüglicb  viemiBl  eiitgetidi 
bei  ist  doa  innere  Äu(;e  vor  der  Einwiitung  dt 
in  Schutz  zn  nehmen.  Nach  mehrmaligen  Bua 
bilden  sidi  erst  wunde  Stellen  und  dann  t»ch(ii&, 
doch  in  kurzer  Zeit  sich  wieder  ablösen. 

Während  der  Sctiorfijildunß  reiht  man  irar  s 
sdorliteie  Stellen  ein.  Sind  die  SdiDtfe  »oiM 
lobt,  tt>  wird  die  ganze  Seite  des  Gfcsicbn  snft*'' 
gerieben ,  und  dies  Ver&hren  im  schlimBute«  W 
ein  drittes  Mal  nüderholt.  Meistens  zeigt  sidi ' 
dem  eisten  Abtallen  'der  Schorle  einige  Be«^ 
tranken  Seite,  und  nndi  dem  dtittea  Mite  Ül 
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M  vigämteteii  tidbitadi  der  gelilmit  gMiieli« 
la  flDrtreteB  uhem»  Dai  breanniide  GeffiU  bt  de» 
j^ea -alletdugB  «Buig«%eliB| ,  MMck  farim  kb  ni^ 
AaaUhdlige  Folgen  nach  der  A^wendong  flßfM€ 
^  .wahigenommen.  In  Deoetter  Zeit  sähe  ich  di^ 
aMdiänmaligem  Gebranch  jener  Binreibnng '  imter 
fcdnng  des  mssischen-Dam^ades,  dessen  Gebranch 
im  WoBsch 'dfs  Knuken  Statt  &nd.  Terschwinden*. 

^0lmntholim  mii  MtOiiU  mbweehseind  mtwhunlißay 
t^  durch  die  Eutitehmng  0ines  ^rofscn  Etu-tuikils» 
me  d^iSbrige,  noch  menstroirte  Fran,  und  Matter 
*  lündern,  litt  nach  dem  Belichte  des  Kreisarztes 
Kihues  in  Beckum  bei  ererbter  Anlage  seit  mehrere^ 
am  an  starken  Trabsinn  j  womit  Ymache^m  Selbst- 
t,  religiflMBes'IrrseyB,  Mangel  an  aller  Tkolnhhme 
re  Familie»  bestandige  Schlaflosigkeit  nnd  abwecb- 

Anfille  Yon  Manie  yerbanden  waren.  Die  Körper- 
dieser  sonst  starken,  blühenden  Fran  waren  im 
afe  diefier  Gemüthskrankheit  dergestalt  gesunken«  dafs 
Unit  verbundenes  schleichendes  Fieber  and  Hustdn 
pinzUche  Abzehrung  befarchten  liefsen,  besondeis 
crdiefs  ein  Furunculmi  gangraenosus  am  Rucken 
T  Gegend  der  kurzen  Rip'^n  sich  bildete,  der  auf 
r  hoiJisten  Stufe,  wo  der  Brand  beschränkt  wurde» 
-  Fnls  im  Durchmesser  hatte.     In  der  Eiterungspe- 

sonderten  sich  die  allgemeinen  Bedeckungen  bis  auf 
loskeln  ab.  Erst  in  diesem  Zeiträume  ward  ärztliche 
i  gesucht.  Der  taglich  zunehmenden  Körperschwäche 
iditet  durfte  doch  keine  roborirende,  geschweige 
ohitzende  Diät  gerathen  werden ,  welche  früher  nebst 
Geh  angewandten  excitirenden  Arzneien  das  geistige 
B  immer  höher  gesteigert  hatte.  Gelinde  Abfühmn- 
[Infus,  Sennae  comp. ,  mit  Tincturae  Rhei  aquosa 
£xtr,  Taraxaei),  abwecliselnd  kleine  Gaben  ron 
liwcänstein  in  einem  aromatischen  Wasser  aufgelöfst» 
n  Abend  Calomel  mit  Extractum  Hyoscyamiy  die 
fication  des  Farunkds,  und  am  Ende  die  Eiterung 
rdeinde  Umschläge  auf  densellien  gelegt,  führten  in 
;en  Wochen  eine  gänzlidie  Genesung  herbei,  und  die 
lebensfrohe  Frau  nimmt  wieder  herzlichen  Antheil  aa 
'  Familie,  und  ?erriditet  mit  Heiterheit  die  ihr  oUie- 
iea  Haasgeschäfte. 


Xnria   licterariteh»   Jazeigea, 
M,  Frorlap  da  Conuitid»  utofulosa^ 


Choltra.    (Fortteetaag.') 
V3\.L»HritonihwQhoUTU.JrphytäaljN.Uf      - 
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eber  die  Hysterie 

o  n  d 

hältnils  zur  Hypochondrie. 

Von 

D  r.    H  a  u  f , 

Weltzheim    in    Wärtemberg» 


Et  quandtb^t  '  omnU'  ami^fi^ 
UU  lympioniiua  illa  ad/Mlbus  hy^ 
stericis  fidfiaseeniia  utero  sempe^ 
adseripterit  f  si  tarnen  adfeetionet 
hypochondtiaeän'  vnlgo  dietas^  quaJt 
tplenis  aut  vistermm  neseio  ^mo^m 
obstruotioni  '  imputumus^  cum  mii» 
lUrum-  hystericamm  symptomatibus 
eonferemu»^  viao  pvum  ovo  simÜiui^ 
^Mutm  sunt  Moiiqme  Myrnpionimta^ 
deprehend^tihiSt 

Th.  Sydenhamm 


^r  Zeit  schon  herrscht  Verwiming  über 
utung  des  Wortes"  Hysterie  unter  den 
Hysteria,  Hysterismus^  Hysierica  pa*- 
um  uterinum,  Mutterbeschweruijg,  Ton 
s.  vaT€Qf]p  der  Uterus  '),  bedeutet  im 

Kraus  bedeutet  vartga,  wie  Utems  lurtptung- 
nen  Schlaacb^  ein  Raozel  o.  dgl.,  das  man'  hin» 

A2 
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Wort^ne  die  Leiden  des  Uterus.  AUhü^ 
aber  n^eint  diese  Bezeichoung  uicM 
solche  Leiden  wod  Beschwerden,  welche ai 
ans  denen  des  Uterus  sympatliiscb,  odetuo 
dK?  euhri ekeln ,  sondern  auch  acf  ei\t  lÄ 
lide  andere,  keinen  bestümnten  Tj-piaa 
keilte  charakteristische  PLysiognoinie  sa  ä 
ttagende,  mit  Schmerzen  und  KrämpErta  1^ 
banden^  ISrankheifeD  des  Weibes  oiiop^  W{ 
gen  m  seyn.  Da  man  wurste,  darsdieG«  ' 
mntter  vermöge  der  im  Zustünde  der  Sttnia 
jgfbMOu^  mit  ihr  vorgehenden  ailseili?«!* 
wuJtuing  sich  auch  aufwarta  hebe,  M  im 
man  hieraus,  dafs  die  EtnpfiDdungFn  utt 
Kranken,  welche  dem  Gefühle  eisoinili  M 
auf-  npd  absteigenden  Körpers  so  tiuf^  Ai 
ähnlich  sind ,  eine  gleiche  Orlsbewepme '  M 
Gebärmutter  zu  Grunde  liege,  und  dab^  t^ 
■4i^W'  Auf  -  und  Niedersteigen  die  maiuidl  im 
■ttea  Läden  und  die  vielgestaltigen  B«dl«  th 
den  soldter  Kranken  errege.  Vcd  äk«ti  ig, 
ncbX  flilifto  eine  gfelautcrte  analamiidie  I  iu, 
nhyaiologische  Kenntnifs  natürlicher  Weixl  ä^ 
m  man  aber  die  hohe  Bedeutung  des  IW  ^^ 
wnd  des  Genitalsysteuis  überhaupt  fiir  d»i  t^ 
hen  des  Weibes  längst  erkannt  hatte,  sj"  ti^ 
man  doch  dabei,  dafs  man  alle,  nnmo''  |^ 
aber  alle  Wer verbesch werden  des  weftli^  i| 
Körpers,  wo  nicht  aus  mechanischei),  läot*'  ^, 
organischen  und  dynamischen  Slünin?»*  Iti^f 
Utläiiis  herzuleiten  geneigt  war,  wenn  Bttj  tk» 
neo  anderen  Kamen  oder  eine  spccieilf'  *idi(' 
sache  füx  sie  entweder  uicbt  finden  kannlii*    ^  ; 

un  auf  dem  Itiicken,  oder  unter  iemSltßSl^^^ 
hrfeettglc,  ton  fcno  (6its  ^  ü^il  : 
vonoa;.    (^'  deEsen  kritisch  eti, 
con  n.  s.  w.  Ste  AnQ.) 


f.    was    mm  leichter  et-klärllch  ist,    als 
0   viele  dieser  Beschwerdeb  mit  Slorun- 

der  Menstrualfunction  coexistlren  sehe, 
kam  es  denn  nach  und  nach,  dals  man 
2;e  krankhaft  gesteigerte  Enij[)findlichkeit 
smus)  des  gesamniten  Nervensystems, 
!  jetzt  gewöhnlich  mit  dem  Namen  der 
ie  belegt  wird,  ebenfalls  aus  einer  Sto- 
[es  geschlechtlichen  Lebens  des  Weibes 
ite,  da  man  einmal  gewohnt  war,  im 
isystem  den  Herd  und  die  Quelle  alles 
B  des  Weibes  zu  erblicken,  und  so  nicht 
diejenigen   Aeufserungen  von  Lebensstö« 

in  denselben  für  Ursachen  der  Krank- 
osprach,  welche  man  für  Folgen,  fiir 
.te  derselben  hatte  halten  sollen.  Da  man 
li  dem  männlichen  Geschlechte  einen  ahn- 
,  ja  gleichen  Nerven -Erethismus^  mit 
)en  wunderlichen  und  räthselhaften  Br- 
ingen in  seinem  Gefolge ,  bemerkte,  und 
doch  )iicht  von  dem  Uterus,  der  vonga 
m  konnte,  weil  der  Manu  einen  solchen 
lat,  so  schlug  man  hier  einen  ähnlichen 
nn  9  d«  h.  man  suchte  hier  die  unter  sich 
Tenen  Krankheitserscheinungen  einen  ge- 
haitlicheu  Hecrd,  einen  locus^  unde,  und 
^  diesen  in  den  Organen  des  Oberbau- 
besonders  aber  in    der  Leber  und  Milz 

gewisser  gefunden  zu  haben,    als  Sto- 

in  dem  Leben  der  Digestionsorgane  zu 
leiten  nicht  selten  waren,  und  die  man- 
:hsten  Leiden  nach  sich  zogen,  und  als 
nannten  beiden  Organe  bei  der  nahen 
ung,   in  welclie  man  sie  zu  der  bedeut- 

bilis  und  aira  bilis  setzte,  hiezu  am 
etsten  zu  seyn  schienen.  Dadurch  stieg 
e  Verwirrung  vollends.    Bald  nannlB  man 


Setelbe  Kritnldieit ,  welche  manbeideml 
«I>  Hjpochondrie  erknnnie,  bei  dem  Wein 
sterie,  obne  cinea  andern  Grund  daroi  z 
'twa,,  eis  die  Gewohnheit,  indem  vom 
Srnnkfaeiten  für  ihrem  Wesen  antk  i<Jei 
und  Dur  in  der  Form  TerschicdcD  hielt, 
fcaaole  man  sie  von  einander  aucb  dem 
Mn  nach,  indem  man  die  Kraokheil  k 
Wttblichen  Geacblechte  allein,  oder  docl 
SOKawebe  vom  Uterinsystem  ausgeben 
and  dennoch  sprachen  und  sprechen  die 
irie  die  Ändern,  je  nach  Umständen,  n 
podiondriftchen  Frauen,  oder  Ton  hyster 
Sfiüinern ,  je  nachdem  nämlich  die  Kra 
fßäts  Indiriduums  des  betreifeDdea  GeKl 
sich  mehr  derjenigen  Form  nähert ,  aiKei 
Amt  man  sie  bei  dem  entgegengeaetzte 
schlechte  zu  sehen  gewohnt  ist.  —  Di 
na  Äerzte,  fast  ohne  Unterschied,  saben 
Hysterie  den  Uten»  alt  Süs  des  Lödi 
und  trennten  sie  in  soEeroe  aach  sdiuf« 
Hypochondrie.  Aber  »choa  7%.  Sydvi» 
der  tiefe  Forscher  der  Natur,  crkUrt* 
Krankheiten  Tiir  gleich,  und  ihre  5;^ 
einander  so  ähnlich,  als  ein  Ei  dem  ■ 
indem  er  die  zuHilligen  Modificatiooeii  ■< 
tuen  derselben  nicht  sowohl  der  Sil 
selbst,  als  in  dem  durchgreifenden,  nü 
dem  männlichen  und  weiblichen  OigH 
festgestellten  Unterschiede  zuschrieb.  A 
tri  *)  sagt,  beide  Krankheiten  geben  104 
rensystem  aus ,  und  er  wolle  nicki  l| 
streiten ,  üb  man  Hysterische  auch  hM 
drisch  nenne,  und  will,  dab  man  Ullj 
*)  Dilttrt.  eptttolaril  Cpp.  md.  Kikm  ^4 
>]  Da  taurii  et  ledibmi  morh,  MC.  niifciail 
XL.V.  ar(.  i7.  19.  20.  .  ■ 


ft,  Weiber  hjrsteilach  neime ,'  bei  welche^ 
Leiden  Von  einem  (organischen)  Fehler  dei 
■1^  oder  der  übrigen  innern  Genitalien  aus 
•  '  Auch  EtimuUer  ^),  nachdem  er  einige 
dbiedenheiten  der  Form,  in  welcher  H)r- 
)  :nnd  Hypochondrie  bei  dem  weiblichen 
bei  dem  männlichen  Geschlechte  vorkomme, 
f&brt  hat,  hebt  einige  dem  weiblichen 
Hechte  eigenthümliche  Symptome  heraus, 
ueh  beide  Krankheiten  in  ihrer  Wurzel 
Ihrem  Grunde  einerlei  zu  seyn  scheinen 
in  conspirare  videaniur).  In  ahnlichem 
e  aulsert  sich  W,  Heberden  *)•  Saüvih' 
^y  trennt  beide  Kraokheiten  sdion  mehr, 
wk  er  krampfhafte  Beschwerden  überhaupt, 
Igefühl  in  den  Lenden  tmd  im  Hinterko- 
n;  Sc  w.  für  Hysterische,  Flatulenz,  Auf- 
in upd  Schmerz  in  den  Hypochondrien 
r  für  hypochondrische  Symptome  hKljU  Be- 
f  ')  nimmt  ebenfalls  eine  Verwandtschaft, 
igar  eine  Complication  beider  Krankheiten' 
rinander  an^  doch  habe  jede  ihren  eigenen 
und  ihre  eigene  Form^  und  es  gebe  eine 
der  Hypochondrie,  welche  der  Hysterie 
ahnlich  sey.  In  ähnlicher  Weise  äuisert^ 
sein  Herausgeber,  SundeUn  *),  während 
tt  9)  beide  Krankheiten  für  identisch  erklärt; 

0#  malo  hypoehondriaeo,  Cap.  /«  Tom.  //*  pr« 
pp»  m^d» 

Opp»  med.  ed.  Friedlaender  ds  ajffl§€im  hy» 
"mrico  et  hypochondriaeo  p.  liAc 

t^osologia  method»  Tom,  III.  ed.  Daniel* 

^orlesangen  über  pr«  AraneiwisnenidMiftt  VI«  Baades 
»  Abtheilang. 

BSbendaselbst* 

Elandbvch  der  spedenen  Pathologie. 


Schmäh  '")  tagt,  die  HTpochonJrie  tä böd« 
CescblechterD  eigen,  doch  die  Uj-jkkW'' 
inebr  i3eui  melancholischen  TempeiHmenle,  4 
die  Hy&lerie,  welche  mehr  dem  sanjuinixta 
zukomme,  und  fühtt  auraerdeui  aochemft» 
dete  Unterschiede  zwisclieu  beiden  K[iu<l>tieili 
an,  Cariis^')  findet  den  XJnterscIiied zmuli 
beiden  Ki;KnVheiten  blafs  iu  der  Vemlucd* 
teil  der  geisligeo  und  leiblichen  Oi^wnsÄ 
des  Blannes  von  der  Jea  Weibes,  ial  ab«4» 
noch  geneigt,  im  $inne  der  AUen  d^  Slq 
eine  wesentliche  Beziehung  za,  det  ,^|l| 
beizumessen, 

So  sah  und  siebt  also  immer  oaA  1 
Eine  Hysterie,  da  wo  der  Andere  üjfoiit 
drie  Tar  sicli  hnt ,  und  uingekchit  D<  ■ 
eine  solche  Verwirrung  aber,  wenn  audilr^ 
gerade  einen  praktischen  IVachiheil  bat, ' 
ich  gerne  zugebe,  doch  der  Wissenschrfl 
neswegs  zur  Zierde  gereicht ,  und  üheä» 
mÖgUcbslo  Einigkeit  über  aosologitcbe  Pn 
pien  zu  wünschen  wäre ,  eo  habe  icb  n 
zur  Aufgabe  machen  wollen ,  in  den  folgu 
Blüttern  den  Weg  zu  einer  Vereinigung  Ik« 
einander  gegenüberstehender  Ansichten  ffl  * 
nen,  in  deren  Folge  dann  aufser  dein  Ku 
den  innn  aus  Bespekt  für  ihr  Ält«r,  uni* 
Sfeucriiugen  In  dem  Gebiete  der  ^amea  s 
Heilkunde  schon  so  oft  zu  VcrwirruDfen|W 
lieben j  etwa  beibehalten  könnte,  eb  ^ 
Unterschied  zwischen  Hyjiochondric  unäHji 
vie  nicht  mehr  angenunimon  werden  i'i^ 


»)  S.  Hnnilliueh  da. GjU«ol«i$e.  3(i  ^l 
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Zb'deüi  Ende  werde  ich  ^ 

'<^i^'  Sitz  und  das  fF^esen,  die  näohaü 
Ve  der  iJysterie  genauer  hetrachttn.  Aus 
Betrachtung  wird  sich  Sodann  ergeben,   - 

U  dafs  die  Hysterie  mit  der  Hypoöhonr- 
er  Männer  identisch  sey^  und/ 

JT.  ebendeshalb  in  keiner  bestimmten  Be- 
fl  zu  dem  Genitalsy Stent  des  TFeibes  stehe. 

ei  der  Untersuchung  selbst  werde  ich  mieb 
^Naturgeschichte  beider  Krankheiten,  so 
e  einer  unbefangnen  Betrachtung  sich  dar« 
,  und  an  die  hieher  einschlagenden,  dem 
ichen  und  weiblichen  Organismus  eigene 
itheu  Verhältnisse  hallen,  woraus  sich 
die  Resultate  auf  ungezwungene  Weise 
»»werden,  und  dabei  die  Ansicht  ande- 
snste,  soweit  niir  ihre  Benutzung  gestat- 
y  am  gehörigen  Orte  nicht  unberiicksich- 
ssen. 


/.  Sitz  und  Wesen  der  Hysterie. 

inn  ich  nich^t  sehr  irre,  so  läfst  sich  bei- 
ilgendermalsen  bestimmen:  der  Sitz  dei^ 
n^  ist  in  dem  sympathischen  ^  vegetativen, 
Ganglien ''Nervensysteme  des  menschlichen 
r^;  ihre  nächste  Ursache,  ihr  Wesen  &e- 
In  einer  abnormen  Schwäche y  und  aus  ihr 
"gehenden  krankhaft  gesteigerten  Empfind- 
tf  mit  gehindertem  JFirkungsv ermögen  die- 
'Sterns,  welche  sich  vermöge  seiner  orga- 
n  Stellung  und  allseitigen  Verbreitung  von 
WS  über  das.  ganze  übrige  Nervensystem 
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I  dab  seine  Selbstständigkeit  beein-. 
oder  verloren  ist,  und  in  diesem  Falle 
ir  dann  neben  vielen  anderen  Krank- 
en 9uch  diejenige  entstehen,  welche 
erie  nennen.  Daher  entsteht  die  Hy- 
:h  niemals  bei  eigentlich  robuster  Gon- 
denn  diese  ist  die  höchste  Blüthe-Ent- 
einer  UQgestrirten  Thätigkeit  des  sym* 
n  Nervensystems,  sich  darstellend  als 
iogliche  Verdauung  und  Blutbereit ung^ 
irer  Seits  die  erste  Basis,  der  Boden 
hem  die  höher  stehenden  Functionen 
inismus  erst  entkeimen  können.  In  der 
Constitution  feiert  die  dem  Organismus 
lende  Kraft  seiner  Selbsterhaltung ,  sei- 
taneitäty  ihren  höchsten  Triumph,  in« 
ide  diese  Constitution  den  äufseren  Ein- 
m  besten  unter  allen  widersteht,  und 
e  geringste  Macht  über  den  Organisc- 
:attet  *^.  Wir  finden  das  hier  Ange- 
inter  allen  Verhältnissen,  unter  welchen 
sich  umbildet«  Ist  sie  Folge  erblicher 
welche  sich  gewöhnlich  ausspricht  durch 
lannte  Diathesis  hystericüj  durch  die 
Constitution ,  und  sich  gemeiniglich  ver- 
lurch  Zartheit  und  Lockerheit  der  ge- 
organischen Faser  und  Structur,  so 
.  in  dieser  Constitution  an  und  für  sich, 

commt  Tor,  dals  die  Hysterie  Uubende,  ichein- 
iiande  und  kräftige  Individuen  mit  sehr  tangui- 
m  Temperamente  und  selir  beweglichem  6e- 
teme  befallt;  aber  dieser  fioride  Lcbensprozeüi 
n  der  robusten  Constitution  genau  zu  unter- 
en, er  gleicht  dem  ii|)]»igen  rasch  aufstrebenden 
thum  und  Blühen  einer  Treibbaus -Pflanze, 
Nachhält  und  eingebome  Kraft,  und  Sundslin 
Orte)  bemerkt  sehr  richtig,  dajb  solche  Indivi- 
nicht  selten  die  Keime  einer  unheilbaren  Lun- 
cht  in  sich  tragen. 


f 
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«hne   alle   weitere  Veranlassung  Stt  M 
eine   ;inoiuHlo  BescliofTeabeit, 
Org'EiiiiBinus ,     so    auch    Beines    Kervensn 
«ml  wie  der  Augenschein  lelirt,  Damertlidill 
jenigcn    Parthie    desselbeu,    welches  diuS« 
tion    TcriniUeU,    begründet,   bestehend  in  t' 
kraDklütltcn   Schwüche  und  aus  ihr  benofj 
henden  krankLaften  Reizbarkeit  dessdbn, 
cbe  sich  durch  Hyperaesthesieen  und  PaiM 
sieen  aller  Art  ausspricht,  und  überhni^ll 
mangellinfte  Erfdllung  seiner  FiiDctiulien tll 
Tag  legt,    und    daher    entwickelt  sich  od] 
dieser    Constitution    die    I\.ranklieil  tm  i 
und  im  höchsten  Grade  der  Ausbildun|. 
nigen  Art  von  Scropheln,  -welche  man  beiKi 
Ton  zarler  Organisation  uodlebbalteiuGeßblf 
den  sogenannten  Hafcidwscro/jAuioJW.oftä 
Fnbertät  hinaus  antrifß  (irritable  Scropbd^ 
Gegensatze  zu  den  torpiden),  welche  ans  M 
liaftein  vegetativem  Lehen  entspcin]|reü  a 
rerseils    (durch    Anschwellung  der  BIöi 
drüsen,    Darmverschleimiing  u.  s.  w.)  « 
um  eine  schlechte  Ernährung   bcgTÜadeail 
nicht  sfillen  wahrend,  oder  gleich  oscbar 
hertüls  -  Entwicklung:      Chlorose,    FImtI 
■und  HvMerie,   welche   letztere  hiern' 
als  höherer  Grad  von  ursprünglichein  & 
,  »eyn   des   sympathischen,    die  Ernähnu 
mittelndeu   Nerven  syst  eins    nach  und  n 
vortritt,    wie    man   schon    aus  dei 
der   zeillichen   Entwicklung    der  i 
Itrankhaiten    Vorgänge     ersehen     Imb, 
nicht    die    HyBlerie>  erzeugt   z.    B.  den  a 
albus,   sondern   dieser  geht  jener  TO 
sind  Vormen,     Produkte    einer    ""'' 
Kiankheil,   von  denen  nur  das 
lierii  Grad  der  Entwicklung  anoc. 
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re.  Dasselbe  Verhaltnib  tritt  ein^  wenn 
[jrsterie  erscheint  zur  Zeit  der  Pubertäts- 
icklung  zattorganisirter^  wenn  auch  nicht 
der  genannten  Art  von  Scropbeln  befalle- 
IfKdchen  ,    wo  sie  ilireii  Entstehungsgrund 

hat^  dafs  bei  der  hier  überhaupt  nicht 
g;en    vegetativen   Lebensthätigkeit  das  die- 

vorzugsweise  vermittelnde  sympathische 
^System  die  ibm  nunmehr  aufgebürdeten 
1  Entwicklungen  nicbt  zu  vollbringen  ver« 
ji^nd  defshalb  in  anomale  Lebensbewegun- 
^Welche  sich  als  krankhafte  Sensationen 
jj^  Krämpfe  aussprechen^  verfallt.  Ebenso 
B^  wenn  die  Hysterie  in  Folge  schnell  un- 
nckter  chronischer.  Exantheme  entsteht« 
genaue  Nexus  der  Hautgebilde  unter  ein-* 
t^  besonders  aber  die  Bedeutung  des  äu- 
Q  Hautorgans  für  das  gesaminte  vegetativa' 
Q  und  seine  innige  Sympathie  mit  der 
■unhaut  des  Nahrungskaiials^  und:  dem  sjm* 
scheUf  vegetativen  Nervensysteme  ist  be* 
t>  und  das  Eine  kann  nicht  involvier  Kraft 
;  seyn,  wenn  das  Andere  in  seinemi.  Leben 
estört  ist*  Wenn  nun  schon  das  Mrscheir 
Ines  jeden  clironischen  Exanthem^  auf  eine, 
cti  Heerde  der  vegetativen  LebenstbHligJMit 
>de,  von  ihm  ursprünglich  ausgehend^ 
Elle  Lebensäulserung  deutet^  und  diQ9,ealsa 

W^ährend  seines  Bestehens ,  seiner  Blüthe 
irank  angenommen  werden  mufs^  so  er- 
sieh leicht^  dafs  das  Leben  derselben  vol- 

im  leichten  Grade  alterirt  scyn  müsse^ 
in  ein^  mit  ilir  sympatbisirendes  Organ  &o 
ttbätig  eingegrüTen,  und  dieses  in  seinem 
^  jetzt  bestehenden  Zustande  so  tief  ge- 
Vrird,  wie  dieses  bei  dem  schnellen  Yer- 
^  eines   solchen  Ausschlags  unleugbar,  d^ 


\  ■ 
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Fnll  ist.     Es   entwictelt   sich  auch  in  Ja 'S 
nnch   einem   solclten   Mifsgriffe  gewöhsKA^ 
schlcchlcr    Zustand    der  gesnimnten  Ena' 
welcher  oft  sehr  lange  anh.ilt ,    und  sich  W 
'die   namentlich   hei   Hysterischen  i 
bemerkende  erdfahle,  schmutzige  Farbe,! 
kenhell  und  Unthütigkeit   der  Haut  bioia^ 
Ausspricht.    Ebenso  ist  es  auch  mit  der  E| 
tting ,   d.    h.    mit    derjenigen    anhalteod  M" 
kenden   Erkaltung   und   Störung  der  Hut 
üon ,  welche  durch  feuchte ,  kalte  Wolwi* 
durch  anhaltendes    Arbeiten  in  der  KiU^jl 
rtässe,     hei    mangelhafter   und  zu  kidileiV 
kleidung  bedingt  wird,  mit  den  nllzuraniH 
einnnderfolgenden ,     schweren    Geburtai[r 
BlutÜüsseo ,    dem    zu    lange    fortgesetitBJ 
gen,'  kurz  mit  Säftev^rlust  aller  Art,  mitdfl 
Sehen   Aasschweifiingen  f    dem  Gram,  dtfl 
jglritrklichen    Liehe    u.    s.    w.    als  Utsad« 
Hysterie   betrachtet,    welche   Emßüsse  « 
lieh  auf  die  vegelaliTe  Lebensrichtuog  Ä*B 
ganisniiiB  so  depriiuirend  einwirkeu,  d«6<f 
Folge  vieler  derselben    noch    weit  tiefer  ■ 
tcrgebracht  werden    kann  ,     als   zu  EntW 
der  Hysterie  erforderlich  ist,  nämhch  bilfl 
nem   gewissen   Grade   von   Zerfall  der  «T 
sehen   Cohaesion    und   Structur,   wie  «^ 
in  dem  Scorbut,    der  Wassersucht,  deB* 
Geher  ii,  s,  f.    sich    darstellt.     So  ist  ö  ^ 
mit  der  Onanie,  der  Retentio  und  Supf 
mensium  in  dieser  Beziehung, 
welchen    nachtlieiligen    EinSufa    die  OnaniiJ 
das  gesamiiite  Nervensystem,  besonders  d" 
das  sympatliische   und   dadurch  auf  dlifl 
TegelatiTe   Lcbcnsthäligkeit  ausübt, 
die  -versthieilennrliEe   Weise,   in  # 
diese  Ver»tiimming   und    Vecletruiqf 


/ 
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^91118  ananridit^  "noä  weib;  dab  liBtfBlb 
iwliwhftit  Desonden  nnr'  daron  abhängfli 
M  «ditee^/bald  jene  Prcrnnz  dei  VeHmu* 
r:l[3ie'  Ganglien -» ,  CSerebraN»  oder  SpÜMd'» 
|f  .nkdhr  leidet«'  Wird  ntrn  dat-aympai^ 

Verveasy^tem  besonders  -ergriffearv  '«b 
llftdir  leicht. neben  andern  Kiankbeit»« 
^'  auch  die  Hrsterie  mit  ihren  TeMdue* 
Bjoiptoinen ,'  doch  hier^mit  vorherrschen« 
hction  dotjenigenParthie  desselben^' wel^ 
bf^iDiiden  Kreis  der  Genitalien' einbildei; 
MDd.:die  Retemio  mmsium^  so  entsteht 
bL  immer  nur  dann^-^wenn  es  an  eine» 
Aüation  derEnegbarkeit  nach  dem^mel* 
s  JwBori  gebricht;  itelcher  Mangel  aan>sehs 
riUne  Ursachen  haben  kann.' •  DieGruhd* 
)  falber-  ist  immör  die^  däb  in  dem  weil^^ 
IjgtMr^'  dnrdi'flasr^ymipathische  SlerTta4 
liWiBcagsweise  Teiinittelten  p  .  swisch« 
fiDBunal-  Organen  -•  ttoter  sich  und '  zwi* 
iaft/PrganeaidUor.  BedkenhoUe  btetdieHn 
•Bfumhmhanga  und 'Kreislauf  eine  Anoi« 
dbwaltety'VfSDdarcb  leine  Störung  in  de» 
lifMi  .des  vegetativen.'Lebens  eintritt^  v^A^ 
h'^tje  nachdem  sie^sich  nun  über  einen 
iny  oder;  klieia^»D  fUaun  der  genannten 
KnParthie  ausbreitet,  bald  als- diese,  bald 
«•  Krankheit  V  und  nfeumentlich  gac  jiicht 
nis' Hysterie  darstellt;' vich  erinnere  ,:  mn-- 

eben  Angefahrte  deutlicher  xu  madben, 
I  engen  Nexus  und  die  häufige  Comjdw 
der  aus  dieser  Ursache  henrorgegange- 
pdBerib'mit  der  eihölieten- VenoiBitäty  mit 
^ankheiten  des  Pfortmtersystems  im  Alls- 
ten, und  mit  der  Hämorrhoidalkrankheit 
mdere.  Bei  der  aus  Suppressio  mensium 
denen  Hjreterie  isi  ein  ganz   ahnlicher 


cfett-WeibCTB-  der  ftmlfc»^ 
Diese  sind  in  ilirer  Jug;eq 
und  bleiben  es  auch-  Ani'iia 
aber  ilie  Znhl  (!cr  .  Wod 
guwöliblicb  auch  dicMiihi 
,ndhmoii^  vrcitn  dierKabri]^ 
bbit  Aber  vermehrt  und^ 
Coilus  immer  häuilgoelehj 
telt  sieb  bei  dieses  Weft 
'Wisse  Sch^yäditiclikeit  un| 
che  friifaer  oder  später  .initi 
übergellt  ^  mit  vothtJBrsdl 
dieses,  bald  jenes.  Orgnns^ 
lieh  düs  MngeDS.  :  ,HJer^<| 
lieb  nuch  der  gar.Jiicbt  n 
Hv'slerie  in  eine,  wenu  ■ 
Ssige  uud  unstete,  Ai-Ibmtia'« 
heilen  zu  Grunde  liegendo^ 
Vebel,  nämlicb  au£  eiiml 
sympathische  Nervcnsj^tei 
iiiittelten  Tegelatireo  Lei 
weisen.  —  :  .  ,t  g 
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and  'Wesen  derselben  die  richtige  sejr* 
'iwenn  wir  diese  Ansicht  fest  halten,  wer- 
rjwifi  uns.  den  Schwärm ,  .die  Turba  Ton 
ptomen^.  welche  wir  bei  dieser  Krankheit 
adixen^  einigeimaJisen  erklären  können.  Dorch 
»  .  organische  Stellung  nämlich ,  d.  h«  da- 
by.dab  es  sich  in  alle  edle  Theile  des  Lei* 
einbildet,  ist  das  sympathische  oder  Gan- 
-.-B^erTeiiSTstßm  .yo^  dem  höchsten  Ein- 
Q  auf  den  ganzen  Organisnxus,  und  dadurch 
bdeht  es  auch ,  dafs  alle  edleren  Oigane  w«^ 
a^^  an  seinen  Leiden  und  Störungen  An- 
.  nehmen  j  und  in  ihren  Functionen  Ton.der 
H.  ablenken,  wie  diels  in  der  That  aucb 
der  Hysterie  und  Hypochondrie  der  Fall  ist, 
Üi0  beide  Krankheiten,  Ton  dem  Ganglien - 
29n$ystem  ausgehend,  den  ganzen  Organis- 
dergestalt  unter  ihre  Herrschaft  nehmen, 
,sp,i gleicher.  Zeit  fast  alle  empfindlichen 
Jb  des  Körpers  Ton  Schmerzen  und  andern 
^xmen  Secretionen^  gequält  werden.  Auf  ein 
U|8  ursprüngliches  ErgrilFenseyn  des  sy^« 
iftdben  Nervensystems  deutet  auber  dem. 
achten  Aussehen  der,  bei  weitem  me^steji 
peRisphf^nj  ^u<^  namentlich  der  Umstand» 
i  gewöhnlich.,  jeder  Anfall  mit  einer  unanT 
i|unen,  jon  der  Präcordial- Gegend  (dem 
3Mf. so/am)  ausgehendeii  Empfindung  be- 
%  '  Ebenso  die  grofse  Empfindlicbkeit  iind« 
üderlichkeit,  der  mannicbfach  gestörte. I^ur. 
4  ,des  Gemeingefuhls  und  des  Qemii^h^f 
3cr;  Kranken,  welcher  nicht,  igar  selten  in 
^UcJ^e  GeistpsTerrücknng,  in  Melancholie  i)nd 
Je  übergeht,  denn  der.. isyiqpathische'flerv 
der..)Verr..4es  G^meii^getiitibi  und  des  Ger 
lis.  überhaupt,  und  nur  er  m^cht  wohl  das 
B^'.Kum,  Sitze  der  Gefühle,,  als  welchen  es 
i«ni,LXXYI.B.6.St  B 


^     19     ^ 
^utaBK  tuwt  dar  liimmirlifidtfgiMi; Vewdrtagl* 

Kb -hlatv^nm  .eine  in «Him  iMftmvKnn^ 
^nch^.diAte  beideb  grobe»  Pardiiata'  oBlir 
Bnndiaft  .bnog^n  k^mn^  so  dab«  wir-^-i^ 
ftnterie  .x.  B«  nk^ht  nur  allg«mcMt  Twlut^ 
Blonisclie  und  timische  KiJbmpfey  ^btlAdtn 
^«Gatalepaiey  Epilepsi»  uadSdieiDtod^eiil- 
m MhoB^  Endhch  scheiht .adr-fiir die obeli 
fe«M  ADMcbt  TOD  dem  Sita  und  Weeoi 
bmkteit  aueh  noch  dite  Tiuitsache  sn  sp*»- 
b  deb  sie  nicht  selten  .mit  dem*  Eieehenna 
ttmonfadden  aufhört);*  ■  Bennr  hat  •  nänilhil^ 
KmnUieit  entweder.»  der  Bildung  e&iea 
ÜQles;  sieb  meistens  .'dieilwei»'  esMhSpA^ 
wm*-4at  günstigen  FaUe;  «htcb  p^iriodildi 
lekeliiende  Blutungen*  twnniAdert  und  nidi 
aaoli»  gaoK  eliminirt  vrbA  »^  -im  itougelietote» 
aber*  als-  stSrendes  Beaj^Dus  dieselbe  alidi 
IcUger  und'  oohipiicirter  machen  Mbbii^ 
«ber-«>  und  das  mochte  Wohl  das<  Ridil^ 
Mjmy  sie' hat  blob  eine  and^to  Fona^ai^ 
4meiL  Nicht  minder  spvecheh  fl(t  dieio 
Irt-'  die  nicht  seltenen  Ueberränge  der'Bfi> 
rb  Chlorose  V  ArUiritisi^  babitudleaFriesel| 
ienudit,  in'  metanotisdie  onl  'cairinomal 
Vartnldungen« 


•ff 


Dieb  -Wäre  meine  Ansidit  Von  den»W< 
i^FSterie.  Hören  wir.#>  wie  sich  einige' 
Aerste  über  diesen  Punkt  ausspfedieni, 
Aam  sudit  die  nächste  Ufsacheder  Hjf* 
i(nnd  Hypodiondrie)  in  eine»  «ImE/o"  ^ipit. 
n  anunalium,  und  sucht  die  Ursache  Ton 
r  in  einer  crasis  debiHor  AiAeH  SpirkUum, 
fdcher  er  dann  alle  Symptome  derKilBirik- 

B  2 
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Iteh 'Za;  entwlclieta  eich  bemüht.  SeWVrt  ft| 
iNdd  folgende^:  Pendent  ergo  aAftctiima'0.  jfu 
(ptas  in  foeminis  hysttricaa,  in  moränaijp  ai 
-tStontiriacaa  insignire  Übel ,  qua/ttum  t(t  pk  til 
a.spirUunm  animalium  Kiaiia  ,  undef'äti  b 
Lprtu  in  hanc  iilamve  corporis  paiitmjü'i^  Mi 
pro  rata  densi  iiintiique  feruntur ,  »psiM'  W 
irt  'dolores  excilantea ,  übt  in  parta,  <(*"'  M 
guisilo  praediUta  imiunt,  atque  orfow*  A. 
ifnm  </bs,  in  ^uotf.  «e  ingerunt,  timUt»!,  h 
>gu0  abicediint ,  functiones  perverltnla^  f  ilj 
ufrumgu«  ab  hat  tarn  iniqua  jiarlitiiiiit,f  V 
:Oeconomiae  naiwali  penitus  adiuvatur,^  I*  W 
parwn  detrirtunti  capiat.  Cujus  quidtm  ai  ■ 
arigo  atque  cauaa  antecedens  est  d^üiw  1  'A 
rum  spirituum  -crasis,  sive  nativa  ea  }vtr«,i  ||| 
Mävenlilia,  und«  quavis  nQOfpaou  ifiasipA}l~~ 
tüea  erunt,  eteorundem  systema  naütj«*' 
\gotio  non  dirimitiw.  Quemadmoduma 
^xtemus  conspicitur  ex  partibus  stnsin  o* 
fiontpaginatui ,  Ha  procul  dubio  el  inUratM 
■dahi' homo  .\^  debita  spirituum  Serie  it  f 
JabricaconstOtta,  solarationis  lumint  (onl^ 
dui  **)^  ■Sehen  wir  hier  von  den  IVorf 
-neftmen  wir  den  Sinn  derselben. 
Um  unft  in  iWorlen,  wie'sie  uhhiwIi 
läufig'  MDd,!>'GO  werden  wir  den  l"  ' 
den  dieser  nchto  Hisloriker  und  Fflil 
kranken  menschlicheo  Natur,  in  dal  n 
rdW'Hysterie  und  Hypochondrie  geihan  hat,^ 
\erkeiinen.r  .'EtiTaiiHer  ^'>)  spricht,  sd«! 
bestimmte r<,  von  einer  Convuhio  plaia"^ 
setdericorum  ab  Ursache  der  Siiffocalw^ 
rica,    undi  tagt    nämenlUcb,    du  f '~ 
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^IGuiier'leidiM»  demn:.: /Smnfßgki  ü^l  .bM 
l^fdM'Weaen  d«f  Krtoläbtit  lölgendctmviH 
'  Piincipium  irimarmum  ^hy$tinia^  est  mmumk 
miiä^  semamor  ^raenis  vUof,  ft.  vobsfUM 
t*  ufuh  •  mmimorUni .  iatcommodoKum,  iHtoh* 

m^  €xqggerati0.^.proposUi.1nstaiMi<Mi,  mmkr 
Minmbüüas,  sunvi^.irritabiiiiMf.  ex  parUi 
wris  ^sysimwtia.  neiijei  teneritudo  f.  ju^cta.  tum 
üf  feifjü»,-  quae  inlnenns  mala  wtquam  e&ri 
Ita  tfM>  justtm  Ghtrina^um  laxitas,  jupcUk 
Ttnha mum  .ßuidi  . nervet  instabiläw y  , seUk 
taaii  atacda,-  qu/eHita;s.  ipSQ  nufrho^  €n^)»4t!l 
Es  ist  klar^  dafs^  ^aS'di^  Ton  ihm  an-i 
hiten  psychischen  Ursachen  betrifft,  Sau- 
ft daxin  £^eblt  hat,  daJpf  fr-  dif^Wii^knpgcn 
jEsraokheit  .für  ihre  Ilirsadien  nahni^.iU^ 
^'  OBS  xiut^einer  nert/pnm  tef^et;U^d0.nQsi^ 
prnter  toiI;  der  Erke^ntnib  <4^  Wahrheit 
^,  jals  Sydenham^mk  sei9er  D,i9finition«  .  INfftch; 
it  ,'^)  werden  di^  Erscbeinpngen  der  Hy* 
B  Eunächst  bedingt  durch  eine  Verstunmun^^ 
lierrensysfema^  welche;*eiliie  Folge- ist  des 
lierhältnissea  swischen  allgemeiner  mid  ger 
Bcbtlicher* Pröductitität  (?%  Söäubetninh 
tDigen  der  imir  zur  Einsiolit  TorliegeiideD 
tÜMelle^  über  'die  H/steiii»i  welehe  aieh 
ridas^iiWeeendeni  Krankheit  schSrfer  tift4 
ünaster  ausgesprpchen  haben«. -r-* 

^aben  wir  nun  durch  den  bftherigen  Gang 

iet  Untersuchung,,  iijidem'mr  ^e  dieKrank^ 

hervorrufendeh  Ursachen,  und  die  bonstan- 

m  und  bedeutendsten  Ejrkcheifaungenj' welche 
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de  unserer  Betrachtnn;  darhielet,  a>ihid 
die  Ansicht  gewonnen,  darsdIcUytterieiii«|i 
Ganglien -ff  ervenHyEleiu  urspriinglictihant,  iillr 
ihl  Wesen  io  einer  krnnkhanen  SchwBdi6,irffc 
ans  dieser  herrorgehenden  ftbnorm  gesteifoWD 
Empfindlichkeit  (mit  gesteigertem  Wiik*ll 
rermögen  desselben),  welche  sich  Yonilut*! 
aber  da»  ganxe  übrige  Nerrensyatemdirt 
bestehe,  so  geht,  da  meines  'Wisscnt  ti 
len  Ae»ten  und  Schriftstellern  das  Waa*! 
der  Sitz  der  Hypochondrie  iin  Gauen  ff'^m'- 
men  gerade  ebenso  bestiimnt  wird,  idHi>&*|J 
BUS,  noch  mehr  aber  aus  einer  genauersn  ••|J 
gleichung  beider  Krankheitea  fiir  uas  die  vT 
berzeuguDg  herror, 

n.  Da/s  die  Hysttrie  dieselbe  ÄmHaf* 
wie  die  Hypochondrie  der  Männer,  unif^m 
Mofeme  von  ihr  abiveithep  ais  die  ziaadiniV 
Organisation  des  Mannes  und  der  dti  ^^ 
überhaupt  Statt  findende  KersckiedtiAäm 
merJcUche  Abweichungen  veranla/st. 

Alle   diejenigen  Ursachen  ohne  i 
Trelche    ich    eben    als   solcbo  nngeföhit  i 
■welche  bei  dem  Weibe  Hysterie  i 
"Welche    anf  beide    Geschlechter  zi 
Theile   in   gleicher  Weise  \*irken  t 
wirkea,    bringen    bei    dem   Maooe  g 
fcen   Erscheinungen    hervor,    nur  dabiwj 
1)ei  ihm  Hypochondrie    zu  nennen  ^VoUJj 
und  es  soll  defshaib  hier  nur  noch  » 
liesonderen,  hieher  ^ehi^rigen  Vcrhi 
Hede   seyu.     Auch  l>ei   der  Hypoch 
die  krankhafte   Schwäche   und  lleizb> 
Ganglien -NerrensySten»  iai4  d 
deren  Leben  sfunctioiMB  t* 
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■i  iMttiiiiiiit  ist,   den  materieUenf 

m  in^  ,den  Organen  der  Dig«istion  and  in 

Gefälaqrsteme  roraas,  diese  sind  schon 
fenteiielle  Repiräsentanten ,  ab  Produkte  der 
dieit,  als  Ejrankheitsausgängc  zu  betrach- 

Die  Hypochondrie  entsteht  also  nicht  aus 
iMtionen  und  Infarcten,  und  erhöhter  Ve- 
€  der  Bhttmasse,  solidem  sie  ist  nur  eine 
-  -gesteigerte  Wirkung  cf^rfeAm -Ursache^ 
m-  eben  dibse  krankhaften  Metamorphosen 
■gebracht  hat,  oder  vielleicht  eine  mit  je- 
teexistirende  Wirkung  dieser  Ursache» 
IdMfte  LebensthStigkeit  des  Abdominal« 
ttsystems  ist  immer  die  Grundursache,  die 

materiellen  Erscheinungen  vorausgeht  und 
M  bedingen  mufs,  ohne  jene  würden  diese 
icht  SU  Stande  kommen^  ungeachtet  nicht 
ignen  ist,  dals  sie   ihrerseits  stSrend  auf 
ferventhätigkeit   surückwirken ,    wodurch -^ 
der  Krankheits-  Cyclus  vollends  geschl'o»* 
riid,  und  dafii  nicht  selten  bei  der  Be* 
iDg  des  Arztes  Hülfe  zunächst  gegen  sie, 
iS^  was  am  ersten  und  leichtesten  zugäng- 
it,    gerichtet    werden  muls.     In   diesem* 
^mochte  ich  den  zwischen  materiellerund 
tweller  Hypochondrie  und  Hysterie  enge-* 
Mien  Unterschied  betrachtet  wissen«   Eme 
BKiiglichsten  Ursachen  der  Hypochondrie, 
ffriche  .  hier   besonders    beachtet  werden 
r  ist  nun  fortgesetzte  Anstrengung  der  hö« 

Seelenthätigkeiten  bei  sitzender  Lebens- 
,^  indem  lüer  das  mit  dem  Cerebral -Sy- 
in  polarischem  Gegensatze  stehende  Bauch- 
Dsystem  durch  übermäfsige  Anstrengung 
rstereu  in  geradem  Verhältnisse  geschwächt 
ittterdrückt  wird,  wozu  dann  die  sitzende 
isweise,  als  mechanische  Ursache  betrad»- 
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kBnkea  «lieb  Unstikkgttip  iBd«iiilKle:.g4n 
;:aiicli  die  medliaiiisciM»  Wiik<uigrdet;SiUanty 
i  WBkfaet  die  AbdonmaU  Or^gAne  ^eopipiiK 
nad^Jn-AeuIiieraiig^-  fireiev  LebenstfaiitigMit^ 
dert  "v^refdeD ,  gar  saftr  in  Betracht  kpHm^t^ 
ab  «nicht  nur  grolae  und  strenge  Denluir^» 
manch  Solche ^vo» i der iH3^chondnebcH; 

irrerden,  welche  bloüa. ,,c/itarfi>  impal^Br 
^lentm^  Blofs  4ieae  Terhältnüsmäbig  ge- 
iQ  Anstrengung  des  Hirn  -Jf erirensysteJtns, 
:  .es  auch^  dals  für  die  Weiber  eine  an-* 
(d  sitzende  Lebensweise  nicht  sa  leicht' 
igen  Nachtheile  hat,  wie  für  die  Männer, 
.ch  Ausnahmen  von  dieser  Regel  nichts 
;eY,  als  selteta  sind,  was  schon  der  6e- 
.eitszustand  so  vieler  Näherinnen  hinläng- 
eweist.  Aufserdein  'kommt  hier  noch  eine 
e,  aber  ebenfalls  nur  in  zufälligen. äuüse-^ 
/ierhältnissen  liegende  Verschiedenheit  in 
Lebensweise  beider  •  Geschlechter  iniBe- 
,  nämlich  die,  'dals  die  Männer  bei  wei- 
u-  der  Mehrzahl  ihre  Nahrungsmittel  nicht 
Q' greiserer  Menge,  sondern  auch  von  rei- 
fTer  Beschaffenheit,  und  namentlich  mehr 
xninder  geistige  Getränke  zu  sich  nehmen, 
Tch  das  krankhaft  empfindliche  Nerrensy- 
noch  mehr  in  seiner  abnormen  Thätigkeii 
igert  und  zu  irregulairen  und  unstäten 
tioneh  reranlafst  wird.  Diesen  letztge- 
ten,  so  sehr  häufigen  krankheiterregenden 
üssen  setzt  sich  .das  Weib  viel  seltener  aus, 

es  nun  eben  einmal  nicht  Sitte  ist,  und 
tiigen  Weiber,    welche  es  thun,    fiihren, 

meiner  Erfahrung  wenigstens,  keine  an*, 
od  sitzende  Lebensweise,  wie  die  meisteti 
rer  Frauen,  oder  aber,  wenn  beide  Ursa- 

wirklich  zusammentreten!  so  werden  sie 
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ilAir-talten  ausgemachte  HypodiDndiii 
WB^Üficli  ilc3  gewüliniicheo  SprachgebnuduB 
3.  b.  von  flülchen  SvuipUimtP  bdt 
t^'-Vrelche  man  bei  den  Männern  hjfwi» 
"*^  neDuen  'würde.  So  liejtt  •!»"  "«*> 
nliologiacheo  Momente  nureioKlie» 
bnhf ;'  narsemesentlicber  Uuterscbied  cwaclv 
MUM'  Krnnkheilen. 

.  Dieselbe  Gleichartigkeit  der  Vtsacbui  & 
htSäe  Kmnlüieiten  ergiebt  sich  ferner  »atitui 
dwaUB,  dafs  beide  immer,  oder  dodi  in  il 
nnglaidi  meisten  Fnllea  dieselben  Tempeniw 
tSa  cL  h-  dns  iiielanchoUschfl  und  SringatplKK 
itiiq  dieselben  Consiitulionen,  d,  h,  He  taH^ 
~       ,  bcfalleu. 


finden  wir  aber  keinen  UotersdiiedioM  jk 
(mUb  Krankheiten  erregenden  Urs.-tchen,  Kiit|£ 
duMbe  der  Fall,  wenn  wir  die  Hv*leMbi>|ln 
siditHch  ihrer  Symptome  mit  der  Ufpodwl  ^ 
drie  vergleichen.  Es  ist  in  beiden  KTsaUKÜal^ 
dieselbe  Form,  dasselbe  unordentliche  moil*'!^ 
rirfe  Auftreten,  dasselbe  Verbreiten  der Sj'^l kii 
toine.  Mau  findet  in  beiden  die  gleicben,  •!  <^, 
hieb  in  Sinnes -TäuscIiuDgen  begrün delcD  fa*^  iüj 
haften  Sensationen,  dieselbe  Irreguinril^tio^l  i^ 
Se-  und  Kxcreliouen,  und  weitaus  indeii*!  ^j, 
sten  Fällen  dasselbe  erdl'ahle  Aussehf^n.  Wn  4(; 
kommen  Ausnahmen  Tor,  dafs  auch»' 
bar  bliibende  Individuen  Ton  dea  gnu 
Krankheiten  ergriSen  sind ,  aber  auch  lia  ^ 
MD  nähert  sich  die  Gesichtsfarbe  um  die  M 
eines  drohendea  Anfalls  immer  mehr  i»!»' 
der  der  trüben,  schmutzigen.  In  beideoüi 
heiten  ist  diesellie  EmpfindlicULot  I 
und  des  ganzen  Körpers,  dif 
Bnrt-  und  Unterleibs -KrÜn^fisri 
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ildgen'  Schmenen  I  derselbe  Watseiludle 
•n«  9.  f.  Und  wie  die  Symptome  beider 
kbeiten  sich  gleich  sind  —  vix  ovum  ovo 
ift  -^  so  sind  auch  beiden  die  Uebergänge 
dere  Formen  des  kranken  Lebens  gemein^ 
(leich  der  Hysterie  endet  auch  die  Hypo* 
Irie  nicht  selten  in  Apoplexie,  in  Nerren- 
Zehrfieber,  in  Hämorrhoiden,  Arthritis^ 
iei8ucht|  carcinomatose  und  melano  tische 
aerationen  in  der  leiblichen,  und  in  Me* 
olie  und  Manie  in  der  geistigen  Sphäre* 

Is  sind  nun  demungeachtet  sowohl  in  der 
tischen,  als  in  der  psychischen  Seite  der 
kheit  sich  darstellende  Erscheinungen  her^ 
hoben  worden,  theils  um  einen  grolsern  oder 
Iferen  ,  mehr  oder  minder  umfassenden  und 
[greifenden  Unterschied  zwischen  beiden 
kheiten  zu  begründen ,  theils  um  einzelne 
r  Symptome  der  einen»  oder  der  andern 
r  Krankheiten  als  eigenthSmlich  zu  vindi- 
»  und  auf  diese  Weise  namentlich  die  Hy- 
als  eine  dem  weiblichen  Geschlechte  mehr 
liämliche,  in  specicller  Beziehung  zu  dem 
ilsystem  des  Weibes  stehende  Krankheit 
»teilen«  Man  hat  {Sauvages)  das  Zusam- 
ehen  des  Halses ,  den  Globus  ahdominaUs, 
liltegefuhl  in  den  Lenden  und  dem  Hin- 
ife,  als  der  Hysterie  eigenthümlich ,  und 
•u  der  Hypochondrie  charakterisirend  an- 
sehen. Allein  schon  Sydenhan%  hat  im 
iieinen  bemerkt,  dab  die  Symptome  bei- 
orankheiteu  dieselben  seyen,  und  EttmÜl- 
merkt  ausdriicklicli ,  dab  auch  Afäimer  am 
9  hysiericus  leiden.  Das  Kältegcfiibl  in 
•enden  ,  besonders  aber  in  dem  Kopfe  habe 
klbst  bei  einem  Hypodiondei;  in  so  boliem 


CrnJfl  gesehen,  dafö  er  Monüte  lang,  n^i 
sehr  slark^heizieu  Zimmer,  eine  baff » 
scfalicrsende  Millze  Ton  dickem  S<:ha{le<k,al 
■wenn  er,  auch  bei  sehr  warmer  ffiW 
Ausging,  über  diese  noch  eine  Peb 
gen  niufsto.  Man  hal  (ßwend»)  ' 
dafs,  ■wenn  die  Hysterie,  nicht  mit  derB 
chondrie  complicirt  sey ,  die  Anonu' 
Verdauung  durchaus  fehlen,  dals  Woh 
selten  kugleicli  an  der  Hysterie  und  fl 
drie  leiden,  und  letztere  »Ilemal  je  n 
Anfallen  der  crslerea  in  ihre  Redile « 
und  {Sauvoges)  gesagt,  dafs  Flntulemn 
slolfien  der  Hypocboudrie  eigenlt ' 
Df^cgen  bemerkt  aber  Sydenham  '  ,. 
lei  und  stinkendes  Aufatol'sen  beiden  lüam  Mna 
ten  geiueiuscbaftlich  sey,  uud  dasselbe  sagt*  itljgti 
Heberden^'),  die  Piea  und  MaiBeiaia%  feaj. 
eterischcn  ,  welche  doch  nur  auf  einer  Ji«  hit  j 
lie  der  Verdauun^sfunction  beruhen  tana,'  9nt, 
bekannt,  und  ich  selbst  -wenigstens  hsb««  ttitj 
keine  Hysterische  gesehen  ,  welche  nidit »  %!  4 
Read  einem  Spnplume  gestörter  Verdano"!  J»  di 
litten  hätte.     Eine   Complication    aber  lifW    li^ 

'if)  nuin  ,t  cmnibuf  tarn  hyst.ricis,  tcmi}4  V^ 
*' ■ ' '(irJocii ,  quibui  icilicet  hoe  malan  profii^  ^ 
/•■'lacciJit,  uc  ßntus  quandoifua  niderDiBift'^  'Nt* 
n.AfUttunt,  quoiiet  alii/iicd  coiaedtriM ,  ^^  f6i^ 
,   dtraca     tantuin     et     prOratioat     appiliti^ij 

atiant  aliquando  acidum  tructanC. 
'    rtjereni,    qtiotist    in    oi  aicenderil , 

utrobigBa  concoction»  et  luccii  proinii  < 
■      itoCu  aherrantibus  (I.  l.  p.  345.). 
11)  Hulla  autem  (corporit  pari^  sa>pi*4 

urgeeur,  quam  inCauina,    ifuaa  in  hv  wf^fl 
itetioit  et  hypoehondriacit)  raro  vaei—  ''"^ 
graoitatis  tenia  moleito,  «rnJitot«,  ( 
nausaa ,  inflatioae .   quat   fei»   ttroH 
l        aU.  p.  H7.). 
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Dh  der  HTj^odioiidne  scheiiil:  vah  thn^ 
diüehaue  proUematiscb,"^iindMliielir  iMir 
atcfauDg  oder  avf  'willkiihrlicher  Dentamg 
mptome  in  -der  AA  zu,  behilieii.,  dab 
ab-  störmiseher  aaftretenden  Erscheinun-« 
lamentlich  die  Anfalle  selbst,  der  Ujste^ 
IS  mehr  anhaltende'  Leiden  aber  der  Hy- 
idrie  zuschrieb.  Man  hat  gesagt^  '{Schmalz) 
rpochondrie  sitze  mehr  ia  deh^sGaBglien 
berbauches^  während  die  Hysterie  ineht 
ten  des  Unterbauchs  hafte.  Dieseb  rev- 
[che  Unterschied  verliert  aber  sehr  aniGe* 

wenn  man  den  Umstand  im  Auge.ber 
dab' bei  dem  Mann  aufer  den  Verdau* 
ganen  und  den  Urinwerkzeugen  strenge 
men  keine  weitere  Organe  in  der  gan- 
iterleibs  -  und  Beckenhöhle  liegen^  und  die 
l- Organe  theils  an  die  äuberste  Gränze 
die    Saamenbläschen),    theils    ^tibeihrib 

Höhle  gelagert  sind,  während; bei  deäl 
riLuiser.den  angeführten  noch  alle  dieje^ 
Organe  in  ihrem  Räume  ruhen  ^  weldie 
lie  Innern  Genitalien  nennt.  -  Da  nun  der 
i  mid  die  Präcördialbrgane  theüs  die  hoch-» 
itwickelung  und  Entfaltung  des  Nabningfr^ 

derselben^  theibbei  dem  ganzen  Digü? 
tProzels  von  hoher  Wichtigheit  iSiad^aKl 
'  sich' allerdings  in  ihnen  das  LeidA  WH 
ttd  am  lebhaftesten  fühlbar,  abör  unrer^ 
«r  Jeidet  in  der. ausgebildeten  Hypocbon? 
i&i  ganze  Veidauungskanal  und  .dle'Uriii^ 
;eage|  also  sowxdili Organe,,  welchen  dto 
.  als  ailch'  solche,-  welchen  :die  unttm 
gauglieu'  angehSien,  ^so  dafs  cder  Silfli 
.eidens  unten  und  oben  gleithin^erbiclMst 
Sei  dem  Weibe,  aber  tritt  (in  dev  ULjfSk^ 
aa  Leiden,  sn  den  untern  Unterleibsorganeia 


/  •  r 


dWB  weO  In«^   dioiV«  ~ 

Int  <amVtMi)  Mhäuj^iA« 

in '  den  |iei^eris(ÄtiircOiMi!niiV 

und  der  inEiat,'>ttft'a«di;4tardi 

Btlhen'*^  'Orgtnen ; ;  i  mkf  ^hdi 

Hunit.:-Mnri  der ;  BhhufagJtMrt ^  "to 

dcrrtnH^slefle  haofigwüifierfi 

BnalbraanM^  \dfe  fipMfcifutefcp 

der  IVmfiln^  wMhMi' 

nbd  der.  B^pocMÜbW-^ttlfiin» 

tiiMeii  iimniger  «KdMbiu^  >ili  di«: 

(5olfmfl%>>  sSiintf^/lfnXiri  »tWaaimmdil 

Ein||findliehkeit  der  San«  kelrifll^  io 

eehoh  oben  davotf-du^'^Rfide^  tlHsill*^li| 

selbst '  bei   einem  Hyjpochonder  gesdm 

durch  stärkeres^  Beriibren   der  HanI  in 

einer  Körperstelle,  ^ besonders  aber  diril 

lindes  Reiben  der  Kopfbant-  mm 

Anfstofsen'  und  AussiHMaeik  t«i 

loser  Luft  aus  dem  Magen 

den  4connte^  welches  beiwii 

rangen   immer   wiedediehrtA»     Die 

Hypodionders   aber   sind  i  nicht  seUife 

pdndllch ,  dafs  sie  ein  dunkeles' 

die   groftte  Rahe  und  StiUe- 

tritt  eine  totale  Perf^aMI 

sekr  häufig  besonderr-Aütrlftlilb 

rttohs  und'  Gescjwnaeks JÜmt^ 

kuhr  ünteir^orreiie*  OinipwIiaa^S 

pocbondris  durdbaiir«!^ 
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hypochondrische  Anßüle'init  «tnilLeii  Znk- 
n  oer  obem  und  unfern  Extremitäten  inid 
rerichtsmuskela  verlaufen-  sehen,'!  and 
Fäll  beobachtet^  in  welchem  durch  feste* 
alten  des  einen  ^  oder  des  andern  Arms 
ifdjgste  Dyspnoe  erregt  wurde.  Dafs  aber 
ypocbondrist  gegen  äufsere  Einflüsse  sehr 
sdlich  seyn  könne  ^  beweist  der  Umstand, 
licht  selten  ein  auiTnllend  unangenehmer 
li,  ein  kalter  Luftstrom  u.  s«  w«  einen 
ren  Anfall  herrorrufen  kann,  wie  ich 
^gesehen  habe.  Auch  konnte  ich  bei  ei- 
iypochonder  durch  das  feste  Auflegen  der 
1  Hand  auf  den  Kopf  sogleich  einen  ek- 
hen  Schlafzustand  hervorrufen ,  welchen 
ei  der  hier  stattfindenden  ungewöhn-* 
^steigerten  Empfindlichkeit  des  Ner.vensJ^f- 
leicht  bis  zum  wirklichen  Somnambulisrt 
lätte  steigern  können  >  wenn  ich  nicht  vor 
üranken  hochgebildeten  Geiste  diejenige 
ög -gehabt  hätte,  welche  mir  verbot-,  ihn 
e  endlosen  Kreise  dieses  wunderlichen 
debens  hinüberzuftihren.  Dieser  Alann 
ir  durch  seine  geistigen  Vorzüge,  durch 
Freundschaft  und  durch  sein  Blilsgeschick 
dl  theuer  und  werth,  und  so  möge  es 
ergönnt  seyn,  eine  ihn  betreffende,  hie-» 
ni^lagende  Thatsacbe  um  so  mehr  kurs 
ihren,  als  dieselbCi  wie  mich  dünkt,  .auch 
B  Wissenschall  von  hohem  Interesse  ist. 
lypochondrischen  und  hysterischen  Eltern 
m,  mit  einem  scheinbar  kräftigen  Koi-i 
tsgestattet,  mit  einem  feurigen  Temperar- 
'  und  vorzüglicheA  Talenten  begabt,  so 
er  durch  überhäufte  |  anstrengende  und 
nrles  Gemiith  mitunter  tief  evscfaiittornde 
geechäfto '  in  seinen  •  dreilsiger  Jfthren  in 
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dx^  'H>.\bei  zn  eihaltes „  .aW  .4^1  ^sti^e 
ii]rdigebl]4ete  ibres^  Jllapn^a;  un4  ^i^S^ 
q  es,:  dabi^e.^ei  .«n|)ed|i9tttondeia-;l/Vi9^ 
If^kQrperliohen  Leidens  iu^  .ye)dl|^fe.,•t- 
- ;  rjfahre^  in  eipep  -Zu^tai^d  TQ^n  .Qeist^iY^«- 
beit  verfiel,  der  zy^i^dben  ]yArirh^t::i;iQd 
5er  Apathie  in,^jt  HJitJbQ  ateb^j  undin  v^/el- 
sie;  leider  noch  jetzt  (April  1^2>  si^h.  be- 
t,  vrährend  ihr  Mann  von  ßchyreren  Ligi- 
Kngst  ganz  frei,  sich. in  eiüein  sehjc  qn- 
ilicheu  Gesundheitszustände,  fühlt.  Die  Pro- 
B. bei. ihr  ist  schlinuni  denn  die  seit  dem 
-gehabten  Wochenbette,  so  .wie  ein  zwei- 
ter Wechsel  des  Wohnortes  blieben  ohne 
Einfluls  auf  ihren  Zustand.  Diesen  Fall 
ich  für  ein  sehr  seltenes  Beispiel  von  U^ 
agpng  einer  Nervenkrankheit,  vermittelt 
li  längeren  und  innigen  Umgang;  mit  ddm 
iken^  um  so  mehr  genoimmen^  al»  die  Frau 
(eü  .An  krankhaften.  Zufallen  des  Nerveli- 
tma  zuvor  gelitten  hatte,  und  auch  eiae 
lebe  Anlage  zu  r  der^selben  bei  ihr-  durchatia 
t  jsu.  erxnitteln  war. 

B^trelFend' nun  die  Störungen,  welche  die 
dtheit  im  psychischen'  Leben  des  ^Menschdn 
nlaist,  so  hat  man  auch  hier  Unterschiede 
^en  der  Hypochondrie  und  Hysterie,',  zwi- 
p  ,  dem  männlichen  und  weiblichen  Ge* 
sehte  festsetzen  zu  müssen  geglaubt.  Schon 
erden  ")  sagt:  Jiti^e'  inter  ilhxs  SJoe- 
lii)  maxime/dominantur,  vocfferaiipneß',  de- 
Umt9  4mvnae,  et  dist^nsionek  omnüi  g^ 
9^  inter  virps  tnäem  taeita  desperatio. 
jifpjtic  causa  esse  pöifsit^  tnr  vM  )&i  hoo 
^  ■  iärebiiuSf  9.^9^.  J9^^}P9^3  .^P^ifSP*  into- 
i:L:cit.-pi  119i'  ■  ■      ■■ -^^  .'       ■-' 

B.LXXVI.B.6.St.  C 
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'  mn  aüeantur,  uf  neeem  aüri 
•  Hypochondrie  soll  nach  Btrends  der  JletiA 
I -lie,  die  Hysterie  den  ConTulsiooen  (?1|  ««1 
Sundelin  der  Manie  naher  sieben ,  und  äf 
-mein  wird  angenommen,  dab  das  BrüinBi 
'  den  eigenen  Gesundheitszustand  den  Uyp«it    k 

-  dristen    eigentbümlich   sey,    während  Iki  li    j 

-  Weibe  mehr  eine  ewig  -weehBelnde  Unjdi 
UnStetigkeit  und  Launen  ha  fligkeit  hemiMi> 
8.  VT.  Hierüber  bemerke  ich  FoigenäBi^  i 
dtnham.    spricht    ausdrücklich    tdq  ein«, 

'  Hysterischen  ,    wie    den     Hypochondern  I 
thümlichen,  unheilbaren  Verzweiflunf  - 
nabilis  despfratio ,   -^   schon  Er,  derd« 
'■  aterie   so   meisterhafl  beschrieben  hat,  iM 
"ihr  dieselbe  Kleinmüthigkeit  zu,  vieJal  '  ii 
''pochondrie,    denn    er   spricht  an  der  beint    N 
■den  Stelle  von  beiderlei  Kranken  [hyUaiA  >« 
'Jiypochondriacis)   und   heht  diese  lUeunnil   % 
-Iceit  besonders   als  dasjenige   Symptom  bo'   tt 
welches    den   Unglücklichen   dieser  Art  »> 
Stuhe,   noch   Rast  vergöime,   und  vddiai 
mentUch  dnzu  beitrage,  dab  sie  einLeba' 
.  ven ,    welches    kaum    Lehen    zu  DenaeD  KT 
Vitam  ducunt    vice    vitalem  '"),      Auüalb'' 

.    '")  t)ie  wimdertchiine  Sclüläeruog  lantri  li»: ' 

mim  delperallo  plane  insanabilit  dt  kijtH'' 
hi  natitra  sit ,  indignaniBr  admodt^,  P 
mliifaii  Del  minimant  da  retaptranda  iv 
tptm  bijieerin  faeila  inlarim  craienul,  " 
t»,  tjaaeeamiju»  in  hominet  cadert  pcii'"! 
WOHUiioda,    quaeijiu  adeo  fert  reratt.  vaait,} 

-  1^  ■ptniaros!  triltiiima  tjuaeqiit  tibi  «nino"! 
rtV  ipu  timortm,  iram,  ulolypiam,  »lupia^ 
.>     ri    ifuaa    atrociora   funt    «Himi    poiJiMMU, 

Iraüiima,  eel  etiam   nal/a   Jala    vr^lM^^^ 
jinn  foutnttt   inaqaialo   mnmioaM,  *< 
tatint  gaadio,  tpa  laatitiaa   ^kemal» 
Jeru  omunuot,  ^uaitdo  h»a  rarat  n»>- 
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'^TTP'^  dab  trotB  des  aiuiifliBilichm  TtA- 
^  ^wül^M  deraiiigo  Kranko-  theOi-biiifällig 

$Bm  Lebemgeoasses  mifiOiig  madit,  ibmt^ 
LÜch  mit  empfindlidien  koroerliehen  Scbmep* 
■altert'»  trotz  dieser  anhaltenden  Verzweif- 
^  diese  Verzweiflung  gewobnlidi  nur  auf 
Qeeundheit  sich  beziejit,  und  der  Verzwei- 
le  seibat  alle  diejenigen  Gütei;  welche  ihm 
dienersten  sind,  und  an  weldben  er  tst- 
dÜtp  stets  mit  der  ängstlichen  Sorgfalt  zu 
assen  sacht ,  anstatt  durch  eine  rasche  Thal 
jroUends  ganz  von  sich  zu  stoliiien,  oder 
•  selbst  von  ihnen  loszureiCsen.  Die  Ver* 
lOnng  des  HTpochondristen  und  der  Hyvte- 
|äi&  istf  wenn  idi  so  ftagen  darf,  eine  Selbst- 
■iHmg,  durch  einen  allzuempfindlichen -Kor- 
'  iflik  Gemüthe  henrorgebracht.  Vermöge 
BT    SeD)8ttänschung   suchen    solche  Kratdce 

selbst  und  Andere  zu  bereden,  dab  sieben 
m  terzweifeln,  dais  für  sie  Alles  verlorsii 

• 

UfeUMlm0  moolamij  anfmikm  interim  haud  mbms 
jjBBfljfrnwffff'^  quam  soUtti  moesiiora  iUm  .niSttif 
fßm  Mt  nuUibi  müdieoritafsm  serventp  in  mna  lf> 
iplMil»  90mstanien  nuue  amant  praeter  moium^ 
^i»äß'v4i9  eotdem  Hne  causa  prqsequuniur :  na^o 
ho^  ittmdva  tibi  agendum  vropönanti  mox  a  jM^ 
pifbriiP  retUikui,  et^  quod  tum  eo  pugnatp  aagrem 
JUeaUmTß  Med  neque  hoe  peragu^t^  iia  animo  pm$» 
teSfjU  nunqiuum  liceat  quietamente  tonsistere» 
fdqüe  d&  superktidotit  adserit  oratpr  Roma» 
r,  noftros  kbsee  melatuhMeoi  pulehre  quadrai* 
JfißFjmgium  .midetur  omuium  lahorum  ei  solOeitu^ 
^Miiyi  esse  soutHuSp  et  e»  eo  ipso  plurimae  euraa 
^fßoimsque  nmtcuntmri  dum  funera  tautum  im  fOM- 
ailf»  et  denatorum  audeärum  nmhrae '  repraesen^ 
Mitar.  Itm  tum  maimOf  quam  eorpore  e%tamifi» 
mumtf  quasi  kaee  vitd  omnisestei  igtiis-estplm 
'äoHsUp  iu  quo  seelerm  aUo  ik  statu  perpetrmtm 
Imereai  atqmu  eotpimrent»  (I*  eit.  p.  346.) 

C2 


len  tat  »114 
brauch  der  HeilfflitMl  1 
Das  Gefühl  der,  Veravn 
DSC  entweder  nicht  zu  c 
Ausbildung,  oder  nicht 
-Ton  Klavhcit,  daTs  es  il 
Juit,    in    seiner    nacltleq 

Sfunden  wird,  Gleichwti 
en  uDil  EinpßnduDgea. 
ao  häufig  auf  Sinoesläii 
kjonkhalter  Secretion  hd 
JE.  B.  die  Coiik  der  Hjsl 
pochooders,  ^venn  aucK 
doch  scileu  zu  fiirdilei)  i 
der  Verzwcifluog  sqjcher 
aufserst  selten  —  so  lai 
dieser  Slufe  boharrt  — < 
führt,  denn  sie  erleichtfl 
dtHharn  -und  Heberden  — 1 
ist  auch  hei  1^1  rinnern  ; 
desperatio,  wekho  Sole 
immer  etiTa&  geschwätzt 
zweifehidfi  Stimraang  at 
Bedeutet,  dafs  der  Hyst« 


jst'VtGEwitv^cteli«'  JMkrsiiaffdb9ti  «beb 
■ben-ji  ioder::d%r  äiideilii.BaiiAldieit  t«80tt^ 
dtagel^teviftt  TieUeicfat^mciItiM>  ganx  laift 
Esheit  M'teBtumneanrv'dboli  liiScble  idi^ge^ 
3m^wnds  und  SundeUn  behaoptöi ,  *  dafs  Hf^^ 
^  leichter  in  die  -  eigentliche  schwere*  BfeJ 
olie  iih^rgohe,  alB'dieififpochondrie;^  4afii 
Vom  der  ersteren  sich  auch  leicklev^die  a*^ 
Vebergangsfbrni,  die  Manie- enti«Kckie>  ftU 
\ält  letzteren ,  wie  es  denn  -auch  leicht  he- 
idi ist,  daJs  des  Weihet  schwächere  Oi^ 
Aktion  und  feum  Gegenkampf  mit  minderer 
llß  ausgestattetes  Geidüth  den  imsier  fori- 
landen  Angriffen  firiihery  in  höherem  Grade 
n.mofasse^derer  Weise  untejrlieg^,  als  diefs 
{9111  Manne  der  Fall  istw  Betrßffep^  endr 
^a^  stete  Brüten  über  d^tn  eigenen  Ge- 
heit^zustand,  welches  sich  aijf  die  scnipür 
te  Weite  und  mit  unerscbc|p|iiclieni 'Scharia 
^usspifidbt,,  sc»' ist  dasselbe:  dei;  Hypochour 
.durchaus  nicht  auss<:h]iefsllch  eigen,  mau 
es,  wiewohl  seltener  in  so  ausgebildetem 
tdj  bei  hysterischen  Weibern;  und  ich  selbst 
>  *Totr  etlichen  Jahren  eine  hysterische  Dame 
iloherem  Alter  zu  behandeln,' welche  n^r 
hiinntiösestien  Rapporte  über  ihren  Zustand 
fKte,  sichr  eine  eigene,  scharfsinnige JDieo-- 
^On  ihrer  Krankheit,  ganz  nach  ihren!  Ge- 
iii  und  Empündungeii  ersonnen  und .  den 
))an  schon  voraus  festgesetzt '  hatte ,  den 
regen  den  hysterischen  Aufidl ,  ^welchen  sie 
ie  damals  wieder  hatte.,  befolgen'  müfste, 
üXs  ich  mir  jeden  Morgen  beim  Besuche 
IlauptbestandUieile  des  Becepts  dictiren 
It)  snufete,  und  mir  tfttr  die  Bestimpiung  der 
I,  und  ForiA  überlassen  war.  Sodann 
tiit  es  mir  weder  gewagt,  noch  ungereimt, 


■t  i«reim  ancb  fiiCI 
doch   mehr  Torübtj 


1  sind,  so  data  kei 
Nachhält  ist»' 
iAvtxtf  als  bei  dem  M&nni 
FaSMb  \rir  nun  blofa  i 
bUher  Bb«r  die  Gleichheit  i 
H7}>Delioiidrie  und  über  i 
KranldielteD  angeblich  obwt 
«sagt  worden  ist,  welche, 
naben  hoffe,  nicht  einmal  i 
•duade  za  staluiren  eind,  t 
TOn  Cüru$  ''J   ausgesprocl] 

•»)  (ik  t.  O.  f.  5020  Wenn 
WRlt  nA<"^  <]■&  Hypochoid 
TandmiDung  dei  Nervenlelii 
Zaitfade  der  reprodactiven  t 
Um  vi»  im  männliclien  Köni 
lid<m  tTunctionen  weniger  f 
MUB()i(U7<teni  hier  weniger 
■I«  M  dem  Weibe ,  wie  ga 
ttt  tuul  Kroä  mehr  in  ein« 
bern  loUen,  lo  nebtnen  nun 
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4gen  und  Tennfttelnden  Worte:  das  Ver- 
ls aber  der  Hjrsterie  zur  Hypochondiie 
Xeiid,,so  scheint  es  kein  anderes,  ab  das 
^rablicben  Geschlechts  zum  männlichen 
cinpt.  «—  Geben  wir  nämlich  auch  ani^ 
Krampfhafte  Symptome  überhaupt,  krampf« 
h  Lachen ,  Weinen ,  Halskrämpfe  etc.  (o/- 
an,  Heberden  ^  Sauvages  ^  Berends^  oun- 
bei  der  Hysterie  häufiger  und  gewohn« 
seyen,  als  in  der  Hypochondrie ;  dafs  bei 
die  Symptome  mannichfacher  wechseln 
BeKn),  rascher  verschwinden  und  wieder- 
um dals  die  einzelnen  Anfalle  häufiger  sich 
llen  und  von  kürzerer  Dauer  sind,  als  bei 
^m  die  Krankheit  in  ihrem  Verlaufe  über- 
weniger States  und  Gleichförmiges  habe 
'Mds,  Sundelin),  dafs  bei  Hysterischen  ein 
»staltigeres  Spiel  krankhafter  Nenrenthä« 
K  zu  beobachten  sey,  als  bei  Hjrpochon- 
daCs  bei  jenen  tiefe  Ohnmächten  und 
^e  häufiger  vorkommen,  als  bei  diesen 
*rden^  SundeUn),  dals  die  Schwatzhaftig« 
änd  Launenhaftigkeit  bei  derH3rsterie  gro- 
ey ,  als  bei  der  Hynochondrie ;  so  haben 
in  diesem  Allem  aen  Schlüssel  in  dem 
ichiede ,  welcher  zwischen  der  Organisa- 
les Mannes  und  der  des  Weibes  überhaupt 
«teilt  ist.  Des  Mannes  kräftigeres,  schon 
Och  genommen  stärkeres,  ich  möchte 
.  robusteres  Nervensystem,  sein  fireyerer, 

Hdwt  Heftigkeit  empfiuiden  werden  (?) ,"  so  itt  auf 
an  Bisherigen  und  weiter  unten  Vorkommenden  ab- 
inehmen,  in  wie  weit  ich  diese  seine  ijisicht  für 
ahtig  halten  mols,  oder  nicht ,  und  da(s  ich  glaube, 
habe  dem  Geschlethtssystem  einen  sa  tie^eiien- 
m  fönflafii  auf  die  Krankheit  eingeraomt  Anfiier- 
HU  muis  ich  bekennen,  dals  mir  in  dem  AngafiUir* 
.  überhaupt  Manches  dunkel  geblieben  ist« 
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besatrer  diircbgeliildeter  Geist,  sefaüunilW    i 
T»fe   gerüsleles,    krnfh'gerea,    und  damiu  W 
Kyrper   iinnlihänpiges    Gemülh,  ntiil  ((bti 
All  umfassendes  Sireben,  insclit,  ilafsdieRrf 
heit  bei  ihm   »eltenw  Yurkoinmt  "),  dnüi    i 
tvtiniieriiriie    Spiel    Ton    Sriiiptompn  nHill    ■ 
demselben  rasdien  Fflrbenwechsel  demBwil     1 
btigegmrt',  dah  die  KrRtikheit  nur  Eellei  «1 
GrganiSinus    so   wie    der'  Tolatiliit  Herr  < 
■frie    äiefs    bei    dem    durchaus   zarltr  grf*! 
*mp  find  lieh  ere  n ,  eben  dnmm  nberwelwlwi 
liehen,    (iiifsereii   Einfiüssen  mehr  Mclifiw      | 
"VVeibe  mit  seinem  minder  «usgebildeteio  S« 
seinem  empfHoglicheren,    tiber  nur  luin  W 
geeigüelen  Gemüthe^    und   seinem  bescliW     I 
rea  Wirkungskreise  der  Fall  ist. 

Neben  diesem  in  den  GrniiJTethiÜlJili' 
und  Beslixpinungen  beider  Gescblcchld  üjl 
den  Unlerscliietie  (iber  ist  wohl  noch  ViU 
len,  was  gewöhnlich  übersehen  \Tur«l(,i 
noch  übersehen  wird ,  dfifs  nnmlich  ^  i  J 
TJduelle  Verscljicdenheit '  zu  dem  Csufl 
zu  dem  Grade  der  Entwicklung  undAiabl 
4er  Krankheit,  so   Yieles  beiträgt.    Aus  ^ 


)bur  majut  poietf  di 


•')  Syd,,  _._      _ , 

tum  lemperia  rorporii  inlimiui  con;unK»"Q 
anisui,  canto  aigriui  faciliuive  ila  ((aM  " 

natura  oblinemus,  principiorum  comtilnf^ 

maiculci  hie  morbui  adgreditur,   oicnl**^ 

pOfii  htthica    (vicae    malUori    et   Äoraii"JJ* 
,    dtitinal)  blanda  dotiaoit,  > 
Uiiil    lleberdan:    'Jn'i 
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de  ist  es  ZQ  deiiten ,  *  dnf$  bei  einem  tpge^ 
ten  hypochondrischen  Manne  die  Krankheit 
i,g^e  seiner  individuellen ,  besonders  reizba- 
ufcdf'  zarten  Organisation  und  Stimniung; 
in  solchelr  Weise  aussprechen  kann,    wie 

sie  nur  beim  "Weibe  wahrzunehmen  ge- 
bt ist,  und  so,  dafs  man  solche  Männer 
n  allen  Wortsinn  hysterische  genannt  hat, 
piele  aber  für  solche  in  dem  Individuum 
ondete  Abweichungen  von  der  Norm,  habe 
oben  selbst  angeliihrt.  Die  umgekehrten 
iShnisse  dagegen  sind  es  wohl,  wenn  sie 
dem  Weibe  gefunden  werden,  und  bei  ihm 
Krankheit  eine  von  ihrem  normalen  Bilde 
«ichende  Form  geben,  welche  die  hypo- 
idrischen  Weiber  in  die  Schriften  der  Aerzte  ' 
acht  haben.     Weder  die  im  Geschlechtli- 

begriindeten,  noch  die  durch  einzelne  In- 
luen  gegebenen  Verschiedenheiten  und  Ab-^ 
hungen  aber  reichen  hin,  die  H}'pochon- 
Und  Hysterie  als  zwei  verschiedene  Krank- 
'U  anzusehen,  deren  eine  dem  Manne,  die 
re  dem  Weibe  angehöre,  und  namentlich 
etztere  in  eine  besondere  Beziehung  zum 
alsystem  des  Weibes  zu  setzen,  da  sie 
8ebr  unwesentliche  und  unwichtige  Modi- 
onen desselben,  keineswegs  aber  derKrank- 

bei  dem  einen  oder  andern  Geschlecht 
f  Individuum)  constante  und  eigenthümli- 
Dlerkmale  betreffen.  Gestaltet  sich  ja  doch 
Ende  jede  Krankheitsform  in  jedem  Ibdi^ 
Um   wieder  anders,   und  namentlich  in  ei- 

-weiblichen  anders,   als  in  einem  männli- 

,    ohne   dafs  ipäii.  darum  sie  selbst  nicht 

eine   und   dieselbe  hielte,  --»   warum  ^viH 

>  denn  gerade  hier  einen  so  strengen«  'ttktat 
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igienaonteii  ammlll€heQ  BBttel  dnr^lMftn  mehr 
alt  pfdliatirei  als  adjuTirende  anrnseben« 
ihnen  allein  wird  man  eine  H3r8teritche  so 
tg  heilen  I  als  einen  Hypochonder^  bei  bei- 
»i  Kranken  Mrird  man  das  yegetaüye  Leben 
V  umstimmende  I  nachhaltiger  einwirkende 
sl«  wie  ""die  Terschiedenen  DigestiTa,  die 
Lyirenden  Bitterkeiten^  und  besonders  die 
ftral- Wässer  und  das  Eisen  {Sydtnham  *'), 
mrden ,  Berends)  in  Gebrauch  ziehen  miis« 
weun  irgend  dauerhafte  und  sichere  Hei- 
*  erzielt  werden  soU. 

Aus  diesem  Allem  erhellt  ^  dafs  die  Hvste- 
Iceine  dem  weiblichen  Geschlechte  eigen- 
DÜche,  sondern  mit  der  Hypochondrie  der 
aer  ganz  gleiche  Krankheit  sej,  und  theils 
^em  bisher  Gesagten,  theils  aus  dem  fer* 
an  noch  Auszuführenden!  wird  auch  he&- 
^en^ 

Dajs  iie  in  keiner  besondem  Beziehung  tu 
im  Geschlechtsorganen  des  Weibes  stehe. 

Blan  kam,  wie  schon  Eingangs  erwähnt 
den,  auf  diese  Ansicht  besonders  dadurch, 

man  bei  fast  allen  Leiden  des  Weibes  im- 

'  an  die  Sexual -Organe,  besonders  den 
Ena,  dachte,  und  sich  von  der  Idee  nicht 
lachen  konnte,  dals  er  die  Quelle  und  der 
xd  aller  weiblichen  Beschwerden  sejr^  und 
it   Ejraukheitsformen    der    rerschiedensten 

in  eine  nach  ihm  benannte  Gruppe  bunt 
dl  einander  mischte.    Zu  Unterstützung  di^ 

3  Eienim  moiiae  tmmguinit  mffedas  »i  langmsteeuü 
miolatiU  qmoddmn  formennum  «m  emlemria  SuUiS^ 
m  quo  €96eitaniur  et  quasi  eHgmntmr  ipiriimi  «§• 
'«■  ja€§uist  ei  tmo  pomders.  prßisL 
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li  als  ob  bierin  die  bedingende  Ursache  der 
akbeit  gelegen  hätte,  so  wenig,  nls  die  Hj- 
ondrie  im  höheren  Alter  dcfshalb  nicht 
|p  entsteht,  vreil  die  Hämorrhoiden  nicht 
c  flicfsen,  oder  das  männliche  Vermögen 
eicht  verschwunden  ist,  sondern  viebnehr 
m,  weil  um  diese  Zeit^  wo  alle  Organa 
Entwicklung  langst  vollendet  haben,  and 
ahlig  ihrer  Zuriickbildung  enlgegongehen, 
einem  constanten  Naturgesetze  jeder  Or- 
rn- Apparat  mehr  in  sich  selbst  zurückkehrt, 
mehr  in  sich  abgeschlossenes  Leben  lebt, 
firüher,  und  daher  der  Körper  jetzt  auch 
ftter  an  organischen,  lokalen,-  als  an  dy- 
ischen,  über  den  ganzen  Organismus  ver- 
taten Krankheiten  zu  leiden  beginnt. 

2)  Die  Betrachtung,  däfs  so  häufig  im  Ge-^ 
:  der  Hysterie  Störungen  in  dem  sexuellen 
9B  des  Weibes,  besonders  aber  in  der  Men- 
Function  vorkommen*  Aber  abgesehen  da« 
y  dais  viele  hieher  gehörige  Beschwerden 
Weibes  mit  der  Hysterie  nichts  gemein 
sn  und  anderer  Natur  sind,  so  hat  man 
die  Bedeutung  für  das  vegetative  Leben 
B  übersehen )  und  nur  ihre  Beziehung  zum 
dilechtlichen  Leben  im  Auge  behalten ;  man 
übersehen,  dals  die  Menstruation  von  dem 
Stativen  Leben  so  sehr  abhängig  ist,  und 
uiter  seiner  Herrschaft  steht,  dafs  eine  ein- 
Störung  in  dem  Gewebe  desselben  ^  eine 
i^e  leichte  Indigestion ,  z«  B.  lange  dauernde 
hartnäckige  Unordnungen  in  dieser  Funk- 
liervorrufen.kann,  ohne  dais  sie  selbst. im 
tigsten  zu  dem  Leben  der  Sexuakurgaaetin 
B^ung.  stünde,  -  während  auf  jder.:andMi 
'  Vorgänge»  welche  für. das  .8eziieU«;l.]ü»* 
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Gegen  das  Imnt  Gesagte  scheuen  oan  Ira- 
diejenigen  FäUe  ca  sprechen,  in  welchen 
Ijrsterie  in  Folge  des  nichtbe&iedigten  Ge- 
ditstriebes  sich  etwickelt*  Aber  es  scheint 
nur  so«  Wir  trclFen  diesen  Eotwicklungs- 
mg  besonders  unter  zwei  sehr  Terschiede- 
Verhältnissen:  einmal^  wenn  sich  bei 
^n  Mädchen  der  Geschlechtstrieb  schnell  und 
entwickelt  und  nicht  befriedigt  XYird^  —  und 
«  wenn  ein  früher  gerade  nicht  allzustar- 
Seschlechtstrieb  der  lange  gewohnten  Be- 
Lgüng  auf  einmal  entsagen  mufs,  also  na- 
3ich  bei  jungen  Wittwen.  Aber  die  hier 
linten  Ursachen  sind  nicht  nur  nicht  die 
^eren^  sondern  sogar  die  seltner  yorkom- 
len  unter  denen ,  welche  Hysterie  herror- 
ren,  und  bedenken  wir  dagegen^  dafs  wir 
Krankheit  unter  atten  nur  denkbaren  Ver- 
issen  des  weiblichen  Lebens  überhaupt  und 
r  den  Terschiedensten  Thätigkeitsäufserun- 
der  weiblichen  Sexualorgane  insbesondere 
iVen  j  dafs  sie  bei  Jungen  und  Alten ,  bei 
itiiratheten  und  Unrerbeiratheten ,  bei  Ma- 
li und  bei  Ausschweifenden^  bei  den  Sitt- 
len^  wie  bei  den  feilsten  Dirnen^  bei  Un- 
Ltbaren  und  Solchen ,  welche  geboren  ha- 
be! denen,  welche  wenige  und  leichte^ 
bei  denen ,  welche  viele  und  schwere  Ge- 
41  überstanden  haben,  Torkommt,  so  fallt 
1  die  Augen  f  dals  dieser  Einwurf  sehr  an 
icht  Verliert,  wenigstens  nichts  beweisen 
i|  und  dais  diejenigen  Verhältnisse  des  weib- 
n  Geschlechts ,  unter  welchen  Hysterie  ent- 
:,  sich  gar  nidit  angeben  lassen,  eben  weil 
jf  mOe  sind ,  welche  der  Krankheit  yoran- 
II,  sie  begleiten,  oder  ihr  folgen  können. 
«dhen  aber  aucli  davon,  so  können  die  ge- 


■: 


—  *  — . 

k  Verhühuissp  keineswegs  hiniudi 
UMI  vesenlliclien ,    gcfado    bicrauf  bcndi 
Vptenehied   zwischen   der  Hysterie  lud 
tffai^i«    tlnrzuÜiuD,     denn    dieselben  El 
'MW^Bi    treten    oft   nuch   nis    Ursüdiea  it 
pocboivlne  nuf,  und  es  ist  lüulfioglicb  bei 
imeldl«:  sLiDderhnre  ZutüUe    Retentio  semi« 
;wdU  bei  schneller  und  starker  EomicUoDi 
.  .G«ScUech(striel)es ,    ohne  jeninis  Stall  ftj 
-Bairiedigutig ,  nls  iiuch  bei  inärsigci  S^a'ib 
-«M  Xriebea,  desaea  llerriediguDg  alieranTr 
mpV  aufgehört,  hat,    Lcrvurbriagen  iuu, 
'.4ltb    es    dershnlb   Jemanden    cingeMtn 
'dKe  HjVochuudrie  ülierhaupt  lur  eine  dmdi 
icgularilälca  in  den  l''uiiktioiiendcr(ic!KliJidl 
-4lmf*iäca    Ulaooes    bcgrüudete,    und  in  ^ 
-tfiinifiathen    Beziehuag  zu  diesen  ÜrgAnsf 
.bintd«  Kraukheit  auszugebeo.  —    Wen, 
itAta  bei  dem  Weibe  dieses  körperlidii 
lüiTs  »ehr   in  dem  GemUthe  altspitgdt,  »lil 
dem  Mann,    und   in  diesem  zum  selmsi^ 
«tunmen  Verlangen,    zur   slJlIcD. 
Khen,   niclil  selten   dem  HeiLgen  zu^i 
ten   Liebe    -wird ,   oder   aber   in  die  alb 
liehe  und  J^Ieti schliche  am  Menscben  io 
bar    verschlingende   Art   Ton   ToUheit, 
Nymphomanie    übergeht,   so    liegt 
Wind   theils  in    der  oben   schon  aas^ 
erörterten  VeiscLicdeuLeit  zwischen  den 
liehen  und  weiblichen  Gemülhe  übecbsupt, 
aber  auch   darin ,    dafs   der  Mann 
Gelegenbeit    ümlet,    dieses    köqierliriie 
nifs     zu     bei'ricdigen ,     als     das     M'eib  r 
es,    wenn    es     auch    feiner     fühlt  und 
denkt,    ebendersbalb    nicht    bis  Eu  di  ^ 
.[t«r»teD    kuimnen   lälst,    sondern  i/^ 
teris(;h«n  Drange  nad^giebt,   wäre  e^ 
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d  sich  Yor  SchÜmmerem  zu  bewaliren«  Au- 
ttdeni  haben  ja  abev  aach  schon  bei  dem 
innlichen  Geschlech^e  ähnliche  Uebergänge 
B  Einen  der  genannten  Extreme  in  das  An« 
re  Statt  gefunden. 

tJnter  den  bei  Hysterischen  rorkomtnendeJi 
smalieen  des  Geschlechtslebens  hat  man  (0^-* 
tis)  namentlich  auch  das  hervorgehoben^  und 
far  den  in  den  Genitalien  liegenden  Sitz 
Krankheit  beweisend  angenommen^  dafs 
Anfalle  selbst  sich  mit  einer  Schleim -Er- 
ranng  aus  der  Vagina  endigen  und  gewöhn-* 
t.  in  ihrer  Wiederkehr  die  Periode  der  Men- 
■ation  hatten*  BetreiTend  den  ersten  Punkt^ 
Bndet  er  leicht  eine  einfachere  und  nnturgcmä- 
^^  Deutung.  Einmal  nämlich  ist  die  erwähnto 
■Heim-Ergiefsung  ein  seltener  Vorgangs  denn 
:-<«  andere  Schriftsteller  erwähnen  ihrer  gar 
^M,  und  dann  ist  es  ja  gewöhnlich,  dafs  hef- 
' Nervenleiden,  Krämpfe ,  wie  Schmerzen, 
^  xretioneu  sich  erschöpfen  und  auflösen^ 
5«  in  der  Excretion  eines  blassen  Urins,  der 
einen,  der  Gasarten  aus  Magen  und  Darm- 
^A,  des  Schweifses  u<  s.  w.  UeberdieCs  ist 
^  ! Allem  noch  wohl  anzunehmen,  dafs  diese 
Meinung  nur  in  den  schwerern  Anfällen  der 
ttterie  Statt  finde,  und  dann  hat  sie  vollends 
bts  Ungewöhnliches  und  Besonderes,  denn 
fem  heftige  Krämpfe  aus  irgend  einer  Ursa- 
'  und  von  irgcncl  einer  Art  den  Urin,  den 
^men  aus  den  belreffendcn,  sehr  tKomplicir- 
Organen  des  Mannes  auszupressen  vermö- 
^,  so  ist  ein  ähnlicher  Vorgang  bei  dem  ein- 
li  gebildeten ,  kurzen  und  öiFenen  Kanäle  der 
iblichen  Scheide  um  so  leichter  erklärlich. 
IreiFend  den  zweiten  Punkt  aber,  so  ist  das 
Mm.  LXXVI.  B.  6.  St.  D 
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ceiz^   aondero  in  der  gABzen  Hieibe  dßQfUVr 
groJisen  .und  durchixenden  IHetamoqibor 
^u  .suchen,  welche  nunmehr  Jo  dem  ^e^b- 
3n   Organismus  vor  sich  gehen  >  und  we^r 
Buch  viele  andere,  ebenso  bedeutende  fiLrankr 
en^    welche    durchaus  in   keiner   spepellen 
iehung  zu  dem  Sexualsystem  stehen^  the^3 
keilen,  tbeils   in  ihrer  Entwicklung  auCj^ 
en,    theils  aber  auch  heryorzuriifen^   oder 
Terschlimmern    und    zu    beschleunigen    im 
■de  sind.     Der  Goitus ,    die  Ehe ,   hat  aber 
1  schon  manchen  Hypochonder  geheilt   Bier 
acht  er  natürlicher  Weise  nicht  gerade  fruoitr 
zu  seyn,    denn   für  den   Mann  ist. der  Akt 
Beischlafs ,  wenn  er  nur  yoll$tändig  Tollzo^r 
wird^    immer    von    derselben   Bedeutung, 
aber  bei   dem  Manne   eben  dieser  Akt  ip 
t  innigerer  und  tieferer  Boziehun^  zu  Seifi 
eriale  des  Körpers ,  zu  seiner  ganzen  'Crasis 
t  (vermöge  der  Saamen  -  Ab  -  und  Au^sf»n- 
ug),    welche   Beziehung   bei  dem    Weibe 
nicht   ganz  weglallt,   doch  wenigstens  mit 
Jiier  Statt  findenden  nicht  verglichen  ;wer- 
kann,   so   ist  bei   dem  Manne  jeder  ivoll- 
.dig  verübte  Goitus,  ohne  alle  Rücksicht  auf 
chtbarkeit  oder  Unfruchtbarkeit  von  demje- 
üfk  Gesichtspunkte  aus  zu  betrachten,  in  wel- 
Vß.  der  lrucht])are   Beischlaf  zu  dem  Weibe 
sehen  ist,  und  defshalb  ein  tieferer  Eindruck 
Akts  des  Beischlafes  bei  dem  Manne  ;eher 
unehmen,   als   bei  dem  Weibe.   —    Neben 
Q   dem    aber   darf,   wenn   von  der  Ehe  als 
Imittel  dieser  Krankjieiten  die  Redeist,  ^icht 
er  Acht  gelassen  werden ,   daüs  in  der  cEhe, 
esehen   von   allem  Körperlichen  und  Sinnli-« 
1   auch  das  Edlere  und  Höchste  in  der  Ge- 
lswelt des  Menschen  theils  mannichfac}ie  ^n- 

D  2 
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rtgting,  theils  tUT*  Sebit/di^ltf^if, 
somit  manches  dunkle  Afin^  and  nniv 
■pclffige  Verlanget!  gMtült  wird,  UmM 
«oMthätigsten  Wiiluuigeii  snf Käriwai 

s^n  mab.  ■')  .  »  '    '      ■ 

3)  pie  Rcsutlate  der  LeichenöSmuf 
Hjsfeiischeii.  Auch  nuf  sie  hat  mm  « 
niferi ,  um  Öem  Scxualsysteme  des  Wth 
ausgezeichneie  und  vorheirschendo  Bolle  I 
Hjateiie  zu  übertragen.  —  Bei  Morgsp 
sind  SiifoerM  merkwürdige  FäUe  Ton  Ö( 
ra^on  der  lonern  Genitalien,  welche  D«i 
•Todis  bei  hysterlsclieu  Weibern  gerundeii 
iepf  vtneichnct.  Meyer  fand  a)  bei  i 
Wpb*  den  Uterus  sehr  vergrÖIsert  anä 
maiken  Verknöchert,  dalä  man  ihn  nüti 
Hammer  Kerschlagen  mulste.  In  seiner  E 
'  in   der    Gegend    des    sehr   fest  venctilM 

»•)  Die  TOB  Sauvagti  fL  eil.  p.  115)  «dil 
sdiichte,  adcb  ihre  Wahrheil  ugeibDdcti  t 
Üner  hysterischen  Nonne  äattii  <Ue  TiiilM 
ridit  a  barbitonjor*  impudico  iailitutt  fc 
lisch«  ParoxjsTilns  etliche  Male  gehoben  n^ 
eiltkrüftet  das  hier  Gesagte  keineiirega.  Dm: 
oft  der  itarksts  bjeteriache  Parexrimai  doA 
krifdgen  Senfteig  anf  den  Cnterlab ,  od«  i§ 

Ciendea  Kljstier  plötzlich  gehoben  «Utl 
n  diels  auch  darch  einen  Reiz  gudidaij 
nächtig  wirkt,  da»  ganze  Nervenajil»  *" 
■o  erschüttert  nnd  durchdringt,  dais  am  ■■ 
gani  abgeatiunpttei  Weib  daduich  zni  IHtoli 
und  wenigitens  momentaseD ,  BewnMM^ 
l>Tacht  werden  kann,  und  es  ist  im  Go^V'J 
^taa  sn  Eweifeln ,  dala  dei  impuditat  mmI 
«ne  heilige  Cardiälgie  x.  B. ,  oder  ägai  0 
res,  hesonden  ia  itx  BaiidihöUa  «liäiMtB 
luden  anderer  Art  dar«h  daanS«  MiMiai 
eben  se  lacht  beuitignt  kSnuca,  ■!■  £■! 
■eben  Anfalle. 
**)  £piit.  oivuo».  wud.  XtiK  Jn.  3IX 
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»nhundeii  war  milchiartiger,' etw«i 
»  Dicht  stinkender,  im  Centrum  deriAa- 
ftlang  ins  Grünliche  schillernder  Eiter. ^t-; 
:x  ^'')*  Bei  einem  andern  Weibe  6)  fand; 
Ml  Uterus  wegen  abnormer  Kürze  des  uo- 

Slutterbandes    doppelt    nach    der    rechten 

hingezogen,   dafs   die  Mitte  des  Beckent» 
r^var  {ut  medium  pelvis  sine  utero  esset)^ 
»  Einmündungssteile  der  linken  Tuba  ragte.' 
.   Ton  weifsem  Eiter  strotzende  Pustel  tobl 
Gröfse  einer  Feigbohne  herror ,   die  Sub^ 

^des  Uterus  selbst  erschien  nach  Oeffnunj^ 
Pustel   und   Auslassung  des  Eiters,   soweit 
«m  diesem  ausgefüllt  war,   schwarz.     Die* 
ta    enthielten   nicht    eine^^weüse,.  sondern' 
SEwiscben  Fleisclifarbe.  und  Geib  die  Mitte 
Eide  Materie.     Die*  Eierstöcke   waren  eur»* 
nengezogen,  mit  wenigen   Bläschen  in  ihnc 
Sonetn^  und  der  eine  hatte  eine  knorpliche-. 
fe   *■).•   —     He/iüKÄ^^)  fand  c).  hei  eineä" 
kich  -verstorbenen  Fran  an, der  äulsern  Ober^ 
a-  des   Uterus  yier  bohle  Auswüchse  mit*:: 

eines   Stiels   angewachsen^    von  derselfoeti« 
mXi  wie  der  Uterus;   an  dem  einen  O^a^' 
safs    ein    hervorragender  Sack,'   welcher 
^chititteu   ungefähr   eine  halbe  Ünze-^ineir 
Snosen    Flüssigkeit   ergofs,     Morgagni  '*^)- 

d)  hei  einer  Meretrix,   welche  früher-  Ky** 

kcfa ,  später  wahnsinnig  geworden  war,  und-- 

e  Convulsionen  starb ,    die  Ovarien  verhär«- 

-bcirrhös^ 'gröiser,    als  gewöhnlich^    durch) 

'  ** 
^  ihident, 

r  EpUf.  anat»  mßd, XXX.  Art*  16*  q.  Epitt*  XI^V^- 
^^  20. 

^  ibidem^  « 

^  Epist.  dnatomi  med,  XLF»  Jrt*  21. 
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aeo  j  '  beflüriders    au    den    Fledenuausflli- 
*)i  -T-  . —     So  weit  Morgagni ,  aus  wel-. 
iA'  absichtlich  eiiii^  der  merkwiirdigstan  . 
genauer  angeiuhrt  habe.     Carwt  **)  aber  ^ 
''on  der  Hysterie:    ^yAuiinerksame  Beob- 
gen  haben  mich   gelehrt^   dafs   bei  wei* 
Ler  grössere  Theil  jener  (früher  beschrie- 
>  Krämpfe  und  Nerrenleidcn  bedingt  sey 
•Reitzung    einzelner    Zweige    der  Unter^  -. 
iTfen  9   in   Folge   chronischer  Entziindua- 
Bd  Degenerationen,   welche   in   den  be- 
bten Hauten ,  Gef<i&en  und  Drüsen  ihren 
tabfen^    Reitzungen  ^    welche    (nach  Loh- 
logar  bis  zu  Substanzänderuugen  im  Nev- 
ilfast  gesteigert  werden  können."  —  Hie-  . 
nun   läfst   sich   Folgendes  erinnern:   ,be-  k 

I  die   aus   Morgagni   angeführten   FäUe^ 

t  er  selbst^  dal's  die  sub  a)  erwähnte-  . 
von  deren  früheren  Leben  und  Befinden  . 
rigens  nichts  erfahren ,  von  der  Zeit  an, 
die  Geschwulst  des  Uterus  wahrgenom- 
a'be,  von  ihrer  Hyslerie  frei  geworden 
?o  foemina ,  ab  illo  tempore ,  quo  uteri 
*n  coepit  animadvertere  ^  ab  hysterica 
e  libera  fuit ,  ul  possis  suspicari  ea:  eo^ 
terus  irritari  ampliiis  non  potuit  ^  illam 
em  desiisse.     Dieis  wäre  sicherlich  nicht 

II  gewesen ,  wenn  mit  der  MiTsbildung 
erus  die  in  ihr  gegebene  Ursache  der 
«    stets  zugenommen    hatle.     Von   dem 

angefuhrlL'n  Weibe  ist  Epist.  35.  Art. 
11  Wort  ihivon  zu  lesen ,  dal's  sie  hyste- 
;ewesen^  soiidcru  an  einer  iicberhaften 
leil   nach    vorangegan«^eueu    Delirien   ge~ 

fiist.   anat,  moJ,  XIuV.   Art*  43. 
.  a    O«  $.  301. 
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I21U19  ZU  dem  LeichenbefVinde ,  abVlie  Aj»- 
cae  üßtctiones,  an  welchea  sie  gelitten  ha-r. 
loll»     Die  Frau   sub   e)  endlich,  litt  aller 
iireibüng    nach   nur    sehr   unbedeutend  an 
rie»    und    nur   an  hysterischen  HalskrämH- 
bot    aber    dagegen   bei   der  Section    so 
erbare  und  mannichfaltige  y  fast  alle  Oiv  ■ 
^es  Körpers  umfassende  Anomalieen  dar^ 
:egenüber  von  ihnen ,  die  hysterischen  Hals*  • 
pf e  ^    an  welchen   sie    aufser  heftigen  und  • 
l^m  Erbrechen   allein    gelitten  haben  eoil,  / 
p    Dicht    in   Betracht  kommen,    und  man.: 

diese  Fundgrube  für  die  pathologische 
unie  billigerweise  um  so  mehr  erstaunt,  - 
Lie  Pdrson  im  Uebrigen  ganz  gesund-  ^e- 
11  zu  seyn  scheint,  und  alle  diese  merli^ 
Igen  Degenerationen  ohne  merkliche  Sto- 
sa  in  den  Funktionen  sich  enirwickelt  ha-  • 
müssen.  So  ist  also  unter  al^n  diesen 
n  auch  nicht  Einer  ^  bei  welchen  man  be* 
Iget  wäre ,   die   Resultate   der  Leichenöff- 

in  eifien  nähern  Zusammenhang  mit  der 
s^rie  zu  bringen.  Auf  der  andern  Seite  aber 
cn  bekanntlich  häufig  genug  in  den  Leich* 
Ml  Hysterischer  theils  gar  keine  materielle 
Uieits  -  Spuren  ,  theils  solche  wenigsten« 
an  den  Genitalien  entdeckt^  und  Mor* 
i  selbst  erzählt  einen  J'all  ■*),  wo  er  bei 
•  Hysterischen  zwar  den  Magen  in  die 
e   gezogen   und   bis  zum  Becken  herabge^  . 

mm  osculis  erat  pertusa  ,  ex  horum  nOnnullis  U» 
iter  comprimendo  albain  lentamc/ue  matsriam 
tabat f  quae  nisi  ibi  Sana  fuisset  omni*^  (?) 
»iij  videri  et  gonorrhoeae  virulentae  suspieianem 
novere  pptuisset,  (8.  Epist»  anat»  med^  ^JLHJ^ 
trt.  21.  M'^oh^  aber  denn  diese  Unta  e$  aZ&d 
nateria  ?) 

Epitt.  anatonim  m§d,  XXXIX,  An,  16^ 
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muKlk!en.'ttmä,  die  S|^eagtuigallieib  ttimk 
SecdoBiberichttt  mit' JEebnB.Sylb»  «rwi 
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fu  'ffitt'  aber  die  .oben  «pgefGlnrto 
TQvGmtf  betrifft,  8o  nt rdieee^aodtti^ 
ta»  Orte  wemgslene  (ns  ^weldwar  iA- 
leni  'kesne)  zu  weiiig  fenao-  nnolMrtv 
nieo*  ilur>''^p  der  -Hattd-vä  irielrFc' 
iHÜfttt,  und  daon  mSchte  ieh> 
dle^Thatsacfae  des' BeCnndea'VeAt 

1 

ddth-  keioeKwegs   io  ';detii:  aus   ilv 

Sdünfa  ekistimmenr^:  da&i*.luttn1idi 

riadMB  .Krämpfe  :und.Nert«ttieI^B- 

sefnnr  jener    Toh  *  cfaroniaGfaeii 

ITeriiSxtinigeir:  •  «•   a. .  w.^ .  braachbafM 

auigefaeBdeii    Reizungen  diar-  Ui 

Dehn  einmal, kouieift'  aald» »fUfgJBiKhaLt 3 

dearang^  iselir-  häufig 'Mdir'  gfin» 

exiatei&tlen  gewesen  seyn*;  dann  trifiEfc 

oische  EntzüaduDg,  'Verhärtungen  u.  s* 

den  den  Unterleibsnerven  benachbartea 

Gefiifsen    und    dieseu   sehr    oft  <iii,   ohne 

man  im  Leben  etwas  der  Hrslerie  oder 

chondrie  Achnliclies  gofuudei)  hülle ;  fenier, 

das  ist  eine  Unuptsaclie ,  scheint  es  inir 

stens  physiologisch  richtiger,  iidt  Sydenl 

zunehmen,    dais,    wenn    der    ^erv   übei 

der  Unterieibsnerv  «aber  insbesondere , 

das  Leben  der  benachbarten  Gcbiide  v< 

und  bestimmt,    krank  ist,   eine  derartig 

bildung   in    dem    benachbarten    Gebilde,  * 

Ursache,   sondern  Folge  des  ,   wejiu  in 

lieben,   wenn   auch   noch   nicht  in  seiner 

stanz    erkrankten    Unterleibsnerven   »«f. 

Xierv,  wenn  er  in  seiner  Senaibililät  w 

nischen    thäligkeit    lange    erkrankt  tti 

diese  ioK  ihn  selbst  imuiatftrieUa  Knakb 
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iiadisIeD  Umgebang  oft  als  matarielle  Bm^ 
liogv  wenn  idi   «o  ^sAgen  dDrf «.  ala\Atif7 
:fp  deB   organischen  .StoiFes,  p1a8tj8cli..dar*' 
tfteht  aus-  dem   Dofor  faaiei  Dicbüt  aeltoa. 
rarsigte  Gesichtskr^bs.,   so  in   der  Iscfäaw.: 
'W  Anschwellung  lind  Verdickung  der  den 
n  umhüllenden  Scheidq  und  Wasser -Ec-. 
Bg  in  dieselbe,  so  geht-.-pft  Nevralgia  cur: 
«den  in  diesem  l^amea   sich  ausbildendep - 
ico-Toraus  u.  s.  w«-  .Endlich  aber^  ;We9jp»> 
rampfe  und  Schmerzen  ib  der  HypoQho%rf« 
nd  Hysterie  von  einer«    wenn  auch  noch 
bedeutenden  Degeneration   eines  Gebildes 
len  sollen  y  wie  ist.es  möglich  ^dab:  ctor^ 
pf,  der  Schmerz,    da  et  denn  doch<  eine^ 
riiche  Ursache  hätte,  so  oit  durch  ein  ein-; 
passendes  Mittel  auf  lange.  Zeit  gleichs^mV 
^zaubert  ist?    Wie  ist  es  möglich^   da£^>. 
einzige    verhärtete  Druse,    ein  entartetes 
ebilde  oder  GefäTs  im  Unterleibe  das  ganze : 
iiisystem,  und  in  ihm  die  Organe  des  Geir; 
n  Menschen  eine  lange   Reihe  von  Jahm- 
ndurch  in  seinem  ganzen  Gebiete  und  in, 
seinen  Functionen   erschüttern   und  hem*> 
soll,    während   auf   der   andern  Seite  die 
igsten  Organe  fast  aller  Höhlen  des  Körri. 
:um    grölsern   oder  geringern  Theil  mils^. 

und  zerstört  seyn  können,    ohne   daä^' 
auch  stürmische  Beactionen,  doch  irgeiu).^ 

diesen  beiden  Aehnliches  entsteht? 

och  ist  hier  zum  Ueberflusse  zu  erwäh- 
lafs  weder  ein  einzelnes  hervorstechendes 
om,  noch  eine  einzelne  Symptomengruppe, 
iin  Anfalle,  noch  während  der  übrigen 
ier  Krankheit  auf.  eii|  hervorstechendes 
1  d(M  Sexualsystems  in  ier  Ilyste^e  J^i^r 


—     61     -^ 

iheii,  als  der 'StJhWftnit 'von  Beschwerden» 
l»ui^  durch  einander  gemischten,  alle  Theile 
Körpers  befallenden  und  das  Geiniith  so 
rerletzenden  Leiden  ^  die  bei  der  allgemei- 
Ton  dem  Gaogliensystem  ausgehenden 
barkeit    des    Nervensystems,    welche   wir 

betrachteten ,  sich  auf  einander  und  durch 
ader  drängen^  Beschwerden^  welche  so  oft 

diesem  allgemeinen  "Erethismus  getrennt 
«xnmen«  So  würde  es  vielleicht  dahin 
men^  dafs  man  diesen  fieberJosen  Gang- 
-JSrethismus ,  welcher  mit  der  varega  tiichts 
jideres  zu  tliun  hat,  fernerhin  nicht  mehr 
\ime  und  die  an  ihm  leidenden  männlichen 
pdkte^  welche  eine  vatiga  nicht  habeo^ 
%  mehr  hysterisch  nennen  würde. 


n. 

Homöopathie. 


(Forlseliiing.     R,  Ales,  Jonmal  Janiisr  iL  I.) 


} 


lieber     Homoopalhit. 
(Amtliches  GulAditen.) 

L)ei  iler  Frage  über  die  Zulälsigkeit  4* 
IQ  öop.itli  lachen  Kurmelbode  fn  KmoU* 
mufs  zuerst  die  Froge  uolersurlit  weriieo: 
und  wie  weit  der  Staat  auf  die  Verrnbn 
weise  der  Aerzte  hei  Heilung  der  KraDÜ* 
einen  wirksamen  KinflufH  haben  müs« ' 
haben  küone.  Denn  aus  eioer  ricbtigenBd 
worlung  dieser  Frnge  mufs  die  Antwort  arf 
Fragen  folgen,  welche  damit  in  Veil» 
stehen. 

Seit  der  "Wiederhetslellung  der  Wl 
schatten  hat  der  Slaat  —  wenigstens  in  " 
klärten  Laudern  und  wo  er  nicht  absu 
Rückschritte  machen  wollte  —  keinen  Qj 
anf  die  Lebtart  der  Philosophie  vei 
hat  keine  Lehrbücher  vorgeschrielii 
keiu  Syaleiti  bezeichnet,  wonach  Sd'I'c 
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en.  .  Und  doch  ist  der  Gegenstand  der  PU- 
hie  die  Wahiheit  selbst^  und  jede  Philo- 
ue   will  von  Einem  Unbezweifelten ,  allge- 

Zugestandcnen  ausgehen  uod  dahin:  zu- 
lihren.  Auch  sind  bei  den  Lehren  der  Phi- 
liie,  Religion  und  Morcilität  gefährdet,  Vre!- 
deui  Slaale  nicht  weniger  wichtig  *  seyn 
en ,  als  das  Leben  der  Kinwoliiier.  Wiö 
weniger  wird  also  der  Staat  Eioilufs  auf 
DIedizin  haben  nütgcn ,  eine  blofse  Erfah- 
^Wissenschaft,  wo  es  durchaus  nichts  Un- 
rofeltes  gicbt  und  gegeben  hat!     Die  älte- 

jetzt  lebenden  Aerzle  haben  die  verschie- 
len Vorschriften  über  die  Auweudung  des 
dasses  in  Krankheiten  geb(>rt;  sie  haben 
hen,  wie  jnan  überall  Brechmittel  ;rab  und 
3  gab;  sie  haben  erfahren,  wie  man  in 
»D  Krankheiten  die  Patienten  mit  Arzneien 
i.rmte  und  wiederum,  reiu  Hippokratisch, 
l8  that.  Docl)  es  ist  unnöthig,  dafür  viele 
piele  anzuführen.  Noch  bobulsamer  müs- 
aher  die  Forlsdirille  Her  ^inUirwissenschaf- 
in  neueren  Zeilen  inachen.  Wir  haben  die^ 
^en  als  die  feinsten  Elektrometer  kennen 
mt,  wir  haben  geseben,  dafs  die  geschlos- 

galvonische  Kette  seitwärts  auf  eine  ?tlag- 
adel  wirkt,  was  man  von  der  niciit  ge- 
)B8enen  vergeblich-  erwartete,  wir  haben 
r  erfahren ,  dafs  bei  jeder  Veränderung  der 
tperatur  eine  magnetische  Wirkung  entsteht. 
I  kleine  Mengen  in  den  AufUtsungsi rütteln 
irken,  wissen  wir  nicht.  Und  wenn  man 
^  dafs  jedes  Brunnenwasser  oder  jedes  Ge- 
t,  worin  viele  und  vei'schiedene  Stoiljp  eut- 
*n  sind,  heilig  wirken  ^lüssc,  da  doch 
■e  Mengen  heftig  wii'ken  seilen^  so  folgt 
nicht,  und  die  entgegengesetzte  Meinung  ist 
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1  «US  der  eineii  oder  der  andern  Parthei, 
■^ivd  in  wissenschaftlicheD  Gegenständen  je- 
L«nn  ausrufen,  dals  keine  Alajwität  ent* 
dieki  könne ,  und  die  Minorität  in  der  Con^ 
Lcu  wird  bald  die  Majorität  im  Publikum 
L^D«  Denn  das  Volk  glaubt  sieb  der  Ua- 
iickten  annehmen  zu  müssen,  und  man 
nur  eine  Kurmethode  verbieten,  um  sie 
Kimn  za  machen«  Eine  solche  prüfende 
uussion  muis  einen  Director  haben ;  er  wird 
Sopath  oder  AUoopath  aejn*  Denn  schon 
IVonen  bilden  die  Partheien,  und  die.be- 
m  Parthei  wird  seiner  Partheilichkeit  oder 
üchicklichkeit  den  Verlust  zuschreiben« 

So  wiurde  also  die  Wahl  der  Mitglieder 
^iaer  solchen  prüfenden  Commission  schon 
schwierig  sejn.  Es  mochte  zweckmäiUg 
Jien,  nicht  praktisirende  Aerzte,  oder  auch 
iker,  Chemiker  und  Naturforscher  iiber-^ 
t  der  Commission  beizuordnen.  Aber  die 
n  haben  gewifs  schon  so  -vielTheil  an.deu 
egungen  in  der  Arzneikunde  genommen, 
SU  einer  oder  der  andern  Parthei  zu  gehoU 
und  werden  sich  also  von  den  praktisi- 
Ml  Aerzten  nicht  mehr  unterscheiden«  Die 
jtn  Naturforscher  sind  gewohnt  und  ange 
tn  an  einem  rein  gesonderten,  unrerändeD- 
n  Gegenstande  ihre  Versuche  anzustellen, 
das  veränderliche  Subjekt,  woran  sie  hier 
rimentiren,  wird  sie  in  Verwirrung  setzen, 
Verden  ihr  non  liquet  aussprechen  und  viel* 
t  Recht  haben«  Höchst  ivahrscheinlich  wer- 
sie  gegen  die  Homöopathen  stimmen,  und 
diesen  dafür  als  partheiisch  beschuldigt 
len,  weil  die  homöopathische  Lehre  mehr 
ie-  entgegengesetzte  über  die  Sinne  hinaus  geht« 
Ba.LXXyi«6.6.St.  E 
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ü  jede  PrufuDg  protestlrt,  die  ihm  nur  Scha- 
bringen  kann,  denn  wenn  anch  sein  Yer* 
n  Tfirklich  helfen  sollte,  so  -wird  doch  der 
•path  Alles  der  Phantasie^  dem  Nichtsthnn 

der  Methodus  exspectativa  zuzuschreiben 
igt  sejn.    Der  Homöopath  wird  wahrlich 

säumen  y  es  beim  Publikum  geltend  zu 
len,  und  wer  vermag  zu  entscheiden,  ob 
iecht  oder  Unrecht? 

(Luch  lehrt  die  Erfahrung ,  dals  eine  solche 
tliche  Prüfung  äufserst  selten  die  äache  ent* 
den  hat;  dais  gar  oft  die  entgegengesetzte 
vang  hervorgebracht  wurde,  als  man  beab* 
igte^  nämlich:  dais  dadurch  die  Wahrheit 
;   allein  nicht  ausgemacht  wurde,   sondern 

zuehr  getrübt  und  verdunkelt  erschien, 
n  der  erfahrene  Arzt  Maalsregeln  für  seine 
is  sucht,  dann  nimmt  er,  gleich  dem  Astro* 
in,  ein  Mittel  aus  allen  seinen  Beobacb» 
m,  er  verwirft  Erfahrungen^  die  ihm  so 
abzuweichen  scheinen,  und  ^e  naturli» 

unbewulste   Wahrscheinlichkeitsrechnung 

it  ihn  zu  dem  gesuchten  und  bewährten 

So  lassen  sich  die  Beobachtungen  bei 

Prüfung  nicht  häufen ;  der  ruhige  Beob* 
r  würde  vielleicht  alle  vor  einer  öfEenfli* 

Commissiou  gemachten  Erfahrungen  ver- 

ui,  weil  sie  zn  weit  von  der  Wahrheil 

entfernen  und  für  seine  Wahrscheinlicb- 

"•chnung  nicht  in  Anschlag  kommen.    Die 

allein  kann  entscheiden,  die  grobe  Leb-   ~ 

der  Menschen« 


Frage  fällt  sogleich  auf:  Ist  es  nicht 
Staate  Pflicht,  zu  verhindern,  dais  kein 
n  seiner  Einwohner  durch  die  unzweck- 
Lge  Anwendung  einer  Heilmethode  gefahr« 

E  2 
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gelegt  werden.  ^-—  Soll  Tielleicht  der  Staav 
Lrankheitsformen  eiDgreifen,  die  zum  6e« 
der  Chirurgie  gehören,  als  eingeklemmte 
dbe?  Es  gUt  hier  dieselbe  Antwort«  WiU 
Behörde  die  Fälle  auseinandersetzen  ^  wo 
Operation  unumgänglich  nöthig  ist,  oder 
der  Versuch  zur  Taxis  zu  machen,  oder 
in&tillende  Mittel  anzuwenden?  Wohl  sagt 
Uömöopath,  meine  Büttel  sind  die  vortreff- 
ten  kramp&tillenden  MitteL  —  Oder  soll 
Staat  auf  die  Fälle  seine  Befehle  richten, 
mU  liestimmten  dabei  zu  beobachtenden, 
alloopathischen  Grundsätzen  festgesetzten 
dniften  in  Verbindung  stehen ,  als  die  Be- 
lung  der 'Wunden  durch  den  Bifs  giftiger 
re?  Wenn  ich  nur  wülsle,  was  ich  thun 
-,  erwiedert  der  Homöopath.  Die  Wunde 
len  y  versperrt  dem  schon  eingesogenen  Gifte 
«Ausgang;  Scarificationen  vermehren  die 
ugende  Fläche,  und  vielleicht  saugen  die 
en  Adern  und  Lymphgefäfse  desto  mehr 
|e  mehr  die  grofse  Ader  blutet;  alle  Reiz- 
1  befordern  die  Einsaugung,  der  Makas- 
setzt  ein  Arom  dem  Pfeilgift  zu,  damit  es 
sicherer  wirke,  selbst  reines  Wasser  kann 
ti,  oder  auch  den  zähen  Schleim  veräün- 
tiefer  einspühlen  und  zum  Einsaugen  zu- 
ben.  Brera  behandelte  von  einem  und 
«Iben  wüthenden  Wolfe  gebissene  Men- 
^  auf  verschiedene  Weise ;  es  bekamen  ci- 
die  Hunds wuth,  bei  denen  man  äuTsere 
1  angewandt  hatte ;  andere  nicht ,  bei  de- 
man  nichts  that,  und  andere  wurden  durch 
Tordentlich  grofse  Dosen  von  Belladonna- 
:el  geheilt ,  bei  denen  die  Wuth  schon  ans* 
xhen  war«    Vielleicht  wirkt  Belladonna  in 
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I,  woTon  in  der  Folge  die  Rede sajn  wird» 
»  es  einem  Efomoopatben  einfidlen,  einen 
»nieh  dnrch  homöc^thische  Ansneien  al* 
teilen  za  wollen,  so  Mrird  dieses  das  al- 
ftte  indirecte  Mittel  seyn,  die  Homöopathie 
smif  zn  bringen.  —  Es  ist  klar,  dals  in 
diesen  dringenden  Fällen,  die  medidni- 
Behörde,  welche  die  homöopathische Heil- 
ucht  für  die  beste  hält,  keine  Versuche 
cn  darf ^  sie  hat  kein  Recht,  einen  Men- 
i  aufzuopfern,  zumal  da  -vielleicht  die 
■lieit  dodi  nicht  dadurch  ermittelt  wird. 

Die  Versuche,  welche  der  Kaiserlich  Rus- 
ar  Medicinalrath  über  die  homöopathische 
LTt  Ton  dem  Dr.  H.  unter  der  Aufsicht  des 
3igler  hat  anstellen  ^lassen ,  sind  nicht  aus- 
idi  genug  dem  Publikum  mitgetheilt,  um 
ler  urtheilen  zu  können.'  Das  Verhältnifs 
Genesenen  zu  den  Gestorbenen  in  der  ho^ 
Mthischen  Anstalt  war  nicht  ungünstig.  Das 
jbt  nun  der  Medicinalrath  Umständen  zu, 
^einesweges  die  Sache  hinreichend  aufklä- 
Er  selbst  sah  dies  ein,  und  liefs  Gegen- 
ache  mit  einer  blolsen  Methodus  exsptcta^ 
anstellen.  Der  deutsche  Uebersetzer  des 
chtens  in  Hecker^s  medicinischen  Annalen 
in  Klammern  höchst  bedeutende  Bedenk- 
leiten  hinzugefügt.  Dann  liest  man  als  Re- 
tFolgendes :  1)  Schnellyerlaufende  und  plötz- 
hefallende  Uebel,  als :  Schlngflüsse,  Läh- 
men, bösartige  Wechselßeber  und  die  asia- 
lO  Cholera  verlangen  baldige  und  wirksame 

iUnUcfaen  Fällen  Strafe.  Uebrigens  ist  ein  rohes  Be- 
rufen auf  Erfahrung  beim  TlomÖo^iathen  sowohl  als 
Mm  AUöopathen  ohne  Bedeutung;  jede  Erfalirung 
bk  Aeufeerung  des  gcsotzgcbcndcu  Geistes. 
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I  erlftSKD,  Bo  knoD  doch  äet  bomoopatfaische 
■st  umgekehrt  keine  Begüostif^ung  vor  allen 
deren  Aerztea  Tetlangen,  und  luiihin  auch 
ine  AusDahme  TOn  den    Gesetzen. 

Die  homöopathische  Kurmethode  darf'  nur 
u  approbirten  Aerzten  ausgeübt  werden.  Da-  • 
;en  werden  die  boinöopathischeD  Aerzte  nichts 
iKu'wenden  haben ;  sie  könulen  aber  TJelleicht 
flangen ,  dafa  ein  Piofessor  der  Hoiai>npalhio 
r  Universitäten  angestellt  werde,  und  dafs 
I  solcher  sowohl  in  den  Fakulläta-  als  den 
iBtspriifungen  zugegen  sey.  Es  ist  aber  nicht 
iBiuehen,  warum  man  dem  homöopathischen 
Kte  allein,  warum  man  nicht  auch  dem  Mag- 
tiseur,  dem  Brawnianer,  wenn  solche  wie- 
Tom  aufträten,  dem  Broussaianer,  dem  Ra- 
«ianer,  und  jedem  andern,  der  einer  beson- 
m  Theorie  anhängt,  hierin  willfährig  seyn 
ollte.  Verbieten  wird  die  Behörde  den  Voir- 
ig  der  Homöopaüiie  auf  ITniveraitäten  hof- 
DÜlch  nicht  — ■  es  wäre  ganz  unzweckmälsig 
und  sollte  es  sich  so  fügen,  dafs  alle  Mit- 
eder  der  Prüfungen  homöopathische  Aerzte 
aren,  nun  dann  hatte  ja  die  Homöopathie 
•Sigt. 

Die  Entscheidung  in  diesen  Fällen,  den 
■Vttag  auf  den  Universitäten  nämlich  und  die 
Sfmigen  betreftend,  hat  der  König  einem 
«.«tsminiftterübergeben,  und  nach  seiner 'Weis- 
Lt  nie  einen  Mann  von  Fach  dazu  erwählL 
^  homöopathischen  Aerzte  dürfen  sich  nicht 
"  chten ,  ä^is  Torgefafste  Meinungen  oder  ein 
^rit  de  corps  die  wirUichen  oder  vermeint- 
Cwu  Fortadiritte  der  Wissenschaft  hexuiuea 
Ktden. 


sn  oder  dereu  Angeliorigen  geschehe»  son- 
jeder  MeDSch  ist  verpflichtet ,  wo  er  das 
n  der  .Menschen  in  Gefahr  sieht,  cur  Re]t- 
^  so  yiel  er  kann«  beizutragen.  Die  er- 
%d  Behörde  wird  falsche  und  unnütze  De- 
iationen  zu  erkennen  wissen«  Wenn  die 
Dopathischen  Aerzte  verlangen  wollten^  dals 
r  Behörde  ganz  oder  zum  Theil  mit  ho- 
pathischen  Aerzten  besetzt  werde »  so  gilt 
sbige  Antwort,  dals  nämlich  jeder  Aohän- 
^ber  besondeni  ärztlichen  Theorie  dasselbe 
ttigen  könnte« 

Aber  die  homöopathischen  Aerzte  verlangen 

i^glich  die  Erlaubnils,  die  Arzneimittel,  wel- 

sie  den  Kranken  reichen,   selbst  bereiten 

selbst  dispensiren    zu  dürfen.     Nach   den 

i&ischen  Bledicinalgesetzen  ist  es  dem  Arzte 

t  erlaubt,    selbst  zu    dispensiren,    aulser, 

n  an  dem  Orte,   wo  er  seine  Kunst  aus- 

keine  Apotheke  ist.    Die  Gründe,  welche 

iSr  dieses  Vorrecht   vor    anderen  Aerzten 

liren,  sind  folgende: 

1)  Der  von  einigen  Apothekern  bewiesene 
gel  an  Bereitwilligkeit,  homöopathische  Arz- 
&  auf  Recepte  anzufertigen.  Dieser  Grund 
kient  Berücksichtigung,  und  könnte  gar  nicht 
Kommen,  wenn  die  Gesetze  hier  gehörig 
Dgen  würden«  Wir  wollen  den  Gegenstand, 
Weit  er  hieher  gehört,  untersuchen.  Die 
Rnacopöe  bindet  den  Apotheker,  aber  durch- 
nicht  den  Arzt.  Jener  muTs  die  Simplida 
der  Apotheke  haben,  welche  im  ersten 
Ue  der  Pharmacopöe  aufgeführt  sind,  und 
SU  einem  bestimmten  Preise  verkaufen,  dar- 
iat  aber  der  Arzt  nicht  gehalten,  sonst 
t^  zu  verschreiben,  als  was  in  jenem  Vor- 
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»n.  Der  homöopathische  Arzt  miifs  sich 
"weniger  init  dein  Apotheker  einigen,  ilir 
len  Preis  die  Arzneimittel  sollen  geliefert 
Bn,  denn  er  kann  nicht  verlangen ,  dafs 
j  fortgesetzte,  hr»clist  sorgfältige  Reiben^ 
^eln^  Verdünnen  u.  dgl.  für  Nichts  geach- 
erde»  Eine  Behörde  würde  sich  aber  ei^ 
rofsen  Unbilligkeit  schuldig  machen^  wenn 
m  Apotheker  zwingen  wollte^  dieses  für 
s  zu  rechnen.  Denn  bei  Bestimmung  der 
ist  allerdings  an  die  homöopathische  Heil- 
icht gedacht  worden. 

l)  Der  zweite  Grund  ist  die  den  Apothe- 
abgehende  Kenntnifs  der  Regeln  und  Vor- 
Ren  für  die  Bereitung  der  homöopathischen 
mn,  bei  dem  Mangel  eines  eigenen  Dis- 
itoriums  für  homöopathische  Medicaraente. 
■A  steht  ja  aber  bei  den  homöopathischen 
ten,  den  Apothekern  diese  Kenntnifs  zu 
ilen.  Wir  haben  eine  Menge  pharinaceu- 
if  Lehrbücher,  welche  das  ersetzen  sollen, 
in  einer  Pharmacopöe  nicht  auszuführen 
Diese  deutet  nur  im  Allgemeinen  dieVor- 
^en  an,  und  iiberläfst  es  dem  besondern 
*richt,  sie  anzuwenden.    Es  bleibt  ja  einem 

unbenommen,  eine  homöopathische Phar- 
»  zu  schreiben.  XJeberdles  beruhen  die  ho« 
athischen  Yorschriiten  fast  durchaus  auf 
anischen  Fertigkeiten,  so  dafs  man  mit 
:  erwarten  kann ,  die  in  mechanischen  Ar« 
I  geübten  Pharmaceuten  werden  jene  Vor- 
^en  bald  viel  besser  yerrichten ,  als  die  in 
^n  Arbeiten  gar  nicht  geübten  Aerzte.  Auch 
1  die  homöopathischen  Aerzte  ihre  Kennt- 

meistens  aus  Büchern,  und  keine  homöo- 
ichen  Lehrlingsjahre  gemacht,  wodurch  sie 


eine  TorzSglicba  Praxü  iD  diwar  tSAÜ 
langt  hätten. 

3)  Wenn  3je  hotnÜopathiscbei)  Aen« 
ner  als  Grund  anTiiliren:  die  mangehdeZi 
läbigkeit  der  Apotheker,  'welche  (lieiUui 
Widerwillen,  womit  sie  homöopaihisdtf J 
neieu  überhaupt  Terlertigei) ,  theils  in  inia  Si 

fei  an  richtiger  Keantnirs    ond  Wärdigsssi 
''(Hscfariften,  auf  'welche  es  hier  ani.omii,i 
reo  Grund   hat,-  so    ersieht  sicii  äit  iiM 
aus  dem  Vorigen,     Bereitwillig  werdep  ^Wj 
theker  schon  werdeo ,   wenn   mfln  sie  M 
bezahlt,   und  ao/  d»rs   sie  bei   der  inb^ 
der  homöopatluscben    Heilkunde  leben  lü* 
.Die  nÖtbigea  Ikenntoissc  werden  sie  dum  A 
f^   bald  genug   erlflDgen.     Es  ist  socb  i 
einzusehen,  woher   ein  nur  eiDigermelMa,: 
scbaftigter .  Atzt ,   seibat  wenn  er  die  GexH 
lichkeit  hätte,    die  Zeit  bemehmen  soll,  ( 
che  zu  jener  sorgfältigen  Bereitung  detAin 
durchaus  erfordert  wird.     Er  wird  »ieh  dB 
nen  Gehüiren  halten  müssen,  und  nun  ü 
grobe  Frage,  ob  er  sich  darauf  Terlauenk 
Will  er  sicher  seyn ,   so  mufs  er  inuoei  • 
bleiben,  und  dazu  hat  er,  wie  gesagt,  dkl 
nicht,   and  wenn  er  die  Zeit  hat,  sobi 
dasselbe    bei  einem    Gehülfen   in  der  ijd 
tbun.    Sehr  zu  fürchten   ist,    dafs  dei  M 

Sathiscbe  Arzt  zuweilen  eine  grofseSoc^ 
er  Bereitung  vorgeben  wird,  um  das  ZoU 
zu  erballen,  und  dafa  dieses  zu  maccbu' 
richtigkeiten  Terleitea  müchte. 

4)  Wird  die  Besorgoils  angefdhil,  il^ 
homöopathischen   Arzneien  theils  nicht  ^ 
nach   der  Vorschrift   rerfertigt 'mril 
bei  ihrem  Zutammeostohen  nk  mit 
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ifligen  Kürpem  durch  die  ÄuFnahme  des 
änigen  Princips  der  letztem  In  ihrer  Wirk- 
et ]Uodificationeii  erleiden,  TT^odurch  die 
hung  des  durch  sie  beabsicfatiglen  Hell- 
:»»  rereitelt  wird.  —  Was  die  erste  Be- 
fs  betriffi,  so  ist  davon  ad  3.  geredet 
ID.  Aber  der  homöepathische  Arzt  kaoo 
die  Arzneimittel  nicht  selbst  sammeln;  er 
sie  kaufen,  und  da  können  sie  schon  bei 
ftlaterialisten  durch  Zusammenliegen  Ter» 
1  seyii.  Sie  kommen  auch  oll  über  See 
s,  und  dann  .werden  Tiele  Droguen  in  ei- 
lebr  engen  Räume  zusammengepackt.     E» 

fürchten,  dafs  der  homöopatbische  Aizt 
cht  ein  so  groi^es  Local  hat,  als  der  Ma- 
st j  und'  dals  also  die  von  ihm 'gekauften 
imiUel  näher  zusamm  an  liegen  miiasen^  als 
jsj  wenn  er  sehr  beschäftigt  Ist,  und  viele 
ch  oder  bald  nach  einander  in  einem  eo- 
ßaume  bearbeitet  werden  müssen,  naher 
imen,  als  iu  der  Apotheke.  Ueberhaupt 
^t  abzusehen,  woher  der  homöopathische 
sein  Wasser  und  seinen  Weingeist  zur 
rtjgung  Seiner  Arzneien  nehmen  wiU,  um 
I  in  der  verlangten  höchsten  Reinheit  an 
,     Beide   Flüssigkeiten    nehmen   äubetst 

die  flüchtigen,  in  der  Luft  herumschwe* 
u  SloSe  auf.  Der  Arzt  kommt  zu  dem 
un ,  er  bringt  in  seinen  Kleidern  eine  At- 
läie  mit,  nnd  Iheilt  das  Schädliche  dem 
er  oder  Weingeist  mit.  In  der  Apotheke 
eigentlich  niemand  als  der  Beceptarius  bin- 
en  Recepttisch  kommen.  Indessen  bleibt 
a  homöopathischen  Arzl  nnbenonunen,  sich 
lern  Apotheker  zu  verständigen,  ob  er 
nicht  em  Zimmer  in  der  Wohnung,  oder 
aem  Garteo,    oder  im  Hintergebäude  zu 
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I  Gbinben  beimesssn  solhe.  Oeoli  Mtll 
t  aus  dem  homöopathtachen  Stan^unht« 
iacbe  betrachtet,  konunt  et  darauf  ut,  ob 
Lizt  selbst  bei  der  Betaltun^  der  AnatMh 
Anfang  Ba  sagegea  gewesen  ist,  tun  sft 
teln,  vraa  tod  der  Bereitung  tindwai  von 
Lokal  und  andern  äufseren  Umständen  Bb^ 
;  Bis  dahin,  dafs  dergleichen  genau« 
icbtungen  gegeben  werden,  labt  sich  auf 
I  Aeiibeningen  nicht  Kückaicht  nehmen, 
heint  nicht,   ala  ob  Sffentliche  Prüfungen 

leisten  werden^  und  Kwar  aus  den  oben 
ndlich    auseinander    gesetjEten     Gründen. 

Partheien  werden  es  dem  Zufalle  m- 
ben  t  wenn  der  Erfolg  günstig  für  si«  au-' 
und  es  wird  nicht  möglich  seyn,  die  VTali^. 
lo  zu  begründen,    da£t  man  nidil  ttiaby-. 

Zweifel  haben  könnte. 

«  ist  in  diesen  Tagen  eine  Ueina  fichrift 
anen:   Ueber  daa  Recht  der  homSopatbi* 

AerKte,   ihre   Arzneimittel   selbst  ia   he- 

und  den  Kranken  eu  reichen^  mit  Rück-- 

%uf  die  Preolaischen  Gesetze,  erörtert  Toa 

praktischen    Juristen.     Man   mulä   also 

liese  Stimme  liören.     Zuerst  von  dem  Ent- 

des  Äpothekeretandcs  sagt  der  Veifaaeer 
ijlllg  Uiirichtige,  dafs  die  Bereitung  der 
Stnitlel  in  den  älteren  Zeilen  sehr  eiofteh 
•D  sey,  dafs  die  Araber  sich  Torznglidt 
ler  Arzneimittel  bedient  betten  ^  und  dab 
Tpiss  ZutsmmenselzuDg  der  Arzneien  in 
an  Zeilen  die  Bereitung  der  Arzneimittrt 
k  Hände  der  Apotheker  gebracht  haba.  ■ 
«ion    Umfange    des  Apotheker -FtiTilegK 

ar>  dab  dem  Gesetzgeber  nut  die  Phar- 
^OTHff.  und  der  damalige  .Znstand  dar 
».lxxvi.B.e.si.  F 
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(Bin  Rwcht  n*' 0frii«iA  dfidT  4ridtal 'AiAvfi< 
Seridit  baumslAhen;  Di«^  ApOlliikte  Uto^ 
tut  ihre  Yorr6chte  erlatieti  wegiüif'dbs  po* 
Konteaaufff andes  Ihre?  JbiAage  obd  -ITiHMK  ^ 
ikgy. wegen  dea  Zeitaufwands  und ''WesM 
tttforgniä  eines  aWafblireA  EigeiinttUEM-deyr 
d;  aber  bei  den  homöopatU^hen  AntlteiÄ 
ieaes  nicht  der  Fall^  denn  der  KösteüMlhi* 
1  sei  nicht  groft^  auch  nicht  dto  ZeiMof»* 
1^  und  endUch  gäben  dief  honi]k>pathi8dMii 
t»  die  Arzneien  unentgeltlich.-  Aber  't^ 
1^  sich  doch  für  die  Kur  bezahlen ! ,  Endk 
kommt  der  Verf.  auf  die  Controlle,  weV- 
lurch  die  Apotheken  über  die  Aerzte  ge^ 

werden  solle.     Abfer  ^ner  solchen  Con- 
'  erwähnten^  meint  er ^  die  Gesetaie^ nicht; 
dn9  Geschichte  zeige  nidit.  dafii.mirtt  dar^ 
L^' Bereitung  der  Ajrzneienaen  Aerztto'eit^' 
.      Wohl  zeigt  dief  Geschichte»  dl^fi  dÜ' 
»sich  gar  sehr  wider^tzf^  als 'man  Ibnöft' 
BlÜstdispensiren  nehmen  wolhe'^  und  daft| 
tSdicinalpolizei  es  ihn^n  mit  grofser  Oläbä 
i     Die  Geheiinnattel  ^    die  CharlatafciteirW 
endlich   die  besselien  Acfrkste  YerteodHI^ 
»fSgnngen  der  MedibinMpolizdi  zu  tmtetw 
!ft.     Bei  Vergiftmigfen;   lüeint  er,   kofttt^* 
^ntroHe  nicht  viel  heVen;  atach  nichf  bdl-- 
l^lpsigkeiten  und  UnvorsicHtigktäten  d6s  Aiii^' 
sireigeD  deir  Verschiedenheit  defr  arzäich^n 
^tem     Dias'  ist  sehr  kurz  auf  einet' Seiti» 
>rligt.     Endlich  tadelt   er  die'tetzt«A  Mi^ 
«il'^Rescripte  und  meint,  sie  wtiteil  däi^.- 
I»  tadeln^  weit  die  Räthe  zur  alten  ScKüle 
Lvn  und  die  botnSojj^athiiäche'  Bereitung  d6r 
biiittei  'ttldilf  kennten.    Da  das  Mttte  R«^ 

d«ii  h«moopäthisäieii  Aerielei=c«'d!e  W^ 
^tetfMÜt'   bei  d«v  Bdresttt^  ^r^lMiüMm 

F  2 
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^D,  >«raBb^bd  wo  «le-^^ÄirWM^^ 
LucbikremUrttteile,  Wtfto''üridir9diririätttf 
ttsufeoi  Wolle«/  Und  däi  imt  ^üOtoSt^tti^  itk 
tceobtiüe  elf tsdiTeiden. ' ';  'Selbst  die  CAiti^^ 
ae  nichts  ron  der  Homöopathie  liäTten,-  ^rit^ 
&gen  können :  -  Ich  wiU'  mir  das  Redit  zddit 
Lcn  lassen,  die  Arzneien •  selbift  ä:ü' bereiten^ 
"ich  bin  überzeugt >  •4aAi'«miehtdlisf'^V%m 
en,  oder  das  Reibebi'  öder  dti»  i^ohittVelA 
nneien  wirksam  mach^j  «cSäMtW  äeiGlmiM 
Sas' Zutrauen  zu  meiner  lU^r^^tigeA;  itiS^ 
l  garseegenroHen  Bereitung. '^  An  bestätig 
9fr"  Erfährungen  Wird  e»  bfciit  fehlen.  -'^Ei 
'  durchaus  widerrechtlich ,  dän  ham&^j^ 
)te  A^rzten  die  Eriaubnib;  selbst  ^ieißhc'! 
r'tfii  beteiien  und  zu  di^eiasireik^-  zu  ^erOt^ 
und  sie  allen  andevcfä  %Ü  thriäj^.'  fyü 
ffi  Freiheit  in  dieser  Rtidl^iicht^  •  «i.-.aiJcii 
Dauiit  ist  aber  die  MediöiäM|)bU^et  *g^ 
doch  gröfstentheüs  aüigehol^AP  W^n  ^ 
angeklagt  wird,  mag  es  nun  seyn  i¥af^^ 
lüTsigKeit  I     oder    Uuwis4e]]^|^t.j ;  ,  yieVeicht 

.  ein  Vcfg^s^^  ^P^  ih^'^  S^lemteii  |^ 
«n,  oder  Unbesonnenheit,  TieRei<^t.^iiC^ 
k  herrorg ebracht ,  oder  gar  bösen  ^fllea 
^'erbrecherisphe  A,bsicliten  v'däi&i  ^^leh  aU*- 
I  züt  Erforschung  der  ^^'V'iiMieit;.'  ^^U 
ch  'in  manchen  Fällen  scljWiJr  s^n  Jpii 
iYahrheit  atiszumittelri,  weee?»»  Y^tt^** 
*U  der  ärztlichen  Ansichteri,  sp  ist!  es'' 
iiiimer  det  Fall,  und  derlfii^priiclif  „V^t^üf- 
ölich'*  der  Behörde,  i$t.hier,  wq  vbü'Zii- 
ö^  die  Rede  ist ,' oft  »chl&rini  ^eilög.  Sb!^ 
jiklagen  sind  nicht  selten  ,  und  jeder  Mensch 
und  mufs  das  Recht  iihd  die  Möglichkeit 
1,  den  Arzt  anzuklagen.  Umgekehrt  hat 
der  Arzt  gar  kein  anderes  Mitrel,  juVli  rof 
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r«  Erklärung  der  J£.  Freu/sl$tihmJlUgit' 
über  4a$  Stlbstdispensirtk  .de^  hmmipä^ 

•  <  .  '  ■ 

'    1 1  •      I , 

He  von  den  homöopathischeD  Ai^CEtQtr.gfBPr 
:hte  ErlaubDÜB  zum  SelbstdispeDaiceo  ibwif 
ien  ist  mit  den  in  Bezug.  bierauC^jg^gMAe 
l   bestebenden  ges^tzUcben  Beslilii«iMi%f|| 
itw  unverträglicb.     Es  würde  mithjoijflll« 
long   dieser  Erlaubm&.  eine   zwar  .ikäei» 
fsa  modiücirende  Tollsläadjge  UiuäDd^miit 
rgaoisation  des  gegenwäriigon  A|)oA^i»4 
q^,  8o  wie.  überhaupt  der  gesaxufaien  9l49 
l«- Verfassung    erfovdevUcb-  ^erdearüvBiil 
•olcben   Maarare^el  .würde   sich  ab^c-^fdt 
I»  nur  aui'  den,  G^fad^c.vieL  ^tearläiUg^cMf 
a  Scheren   SchIii£i'*^BesultatGn.>fiifaoMlw 
chtungen  und  NachweiflMflgeD  .ak-  detiMK 
orliegenden^   —   welche   sonach  wirklich 
llrfahruDg   nach   den  Erfordernissen^    di^ 
Igemeinen    bereits    wissenschaftlich  hier-" 
eststehen>  zu  begründen  im  Stande  sind^ 
TTobl  über  den  positiven  eigentlichen  Werth 
möopathischen  fieÜTerfahrens  au  sich  selbs^ 
ch   über .  die  wirkliche  Abhängigkeit  ie^ 
YÖn   der  Seitens   der  bomöopi^tbi9chett 
begehrten  Befugnifs  des  eigenen  Ar;sQ^- 
isireQS»  und  auch  alsdann  immer  nur  auf 
/V^ge  bestimmter  dieserhalb  auszuwirken» 
isetzUchen  Verordnungen  einschreiten  las- 
Das   Ministerium  behält  sich  vor»   hier-^ 
die    sachdienlichen    Ausmittelungeh    und 
tungen    zu   ti^eiFen  und  zu  seiner  Zeit  die. 
lete  Beschlufsnahme  herbeizuführen.     Bis 
inufs  es  aber  noth wendig  bei  der  pünkN 
Beobachtung  der  bestehenden  gesetzlichen 


IV.         ■     '    : 

iktiscHe    Notizen 

von 
Dr.  August  Burdaob, 

AnU  m  Fioittnraldg  in  Hcnegtham  Suiiie».  ■ 


iung  durch  dtn  Gentf/i  dtr  ßaamtidtMp' 
ts    tchuarzen   BiUatkraiäaa    {HyvMCya- 

mu»   niger). 


Affidcben,  yde»  5  falu«  ah,  hatten  w 
fae  des  Wohnhntisea  Ihrer  Eltem  auf  äi-> 
eien  Platze  im  Dorfa  J. ,  ^o  des  achwantf 
;raut  häufig  TrnchB,  mit  den  Saamenklß^ 
eses  KrauleB  gespielt,  und  mebrara  &^ 
iDOsaeo.  Einige  Stunden  nachher,'  aW 
m  beiden  Kinder  an  ienenf  Orte  gesehen' 
bemerkte  m.-in  bei  denselben  ein  Zittenr 
ieder,  Beängstigung^  Unruhe  ttnil  Yer^ 
g  in  Worten  und  Handlangem  Die  E)- 
iinbekannt  mit  den  Wirkungen  d«a  Byt- 
US,  hielten  diese  Zufalle  für  eine-Midfli« 
leit,  und  wandten  dngegcn  Terschiedene 
itt^  an,   unter  andbrn  gal>en  sie  dentri- 
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3  .  unempjBjidllcb,  Der  Puls  v  wa»  :  Mbt 
tjt  fiihlbar^  klein  und  «ehr  bMcbleuttigf; 
EeAus^ge  der  Eitern^  d«b 'iÜe'dSiadvr 
»)  Saameokapseln  des  Bikenkirautes'  ge-^ 
hatten ,  und  vorher  völUg  wohl-  gewesen 
I  ,  so  wie  eben  die  YergleichiiDg  '«Her 
Lome,  besonders  aber  die  •uogemeiti  '^r* 
c*te  Pupille  liefs'  wohl  keinen  Zweifel 
9  dafs  die  Kinder  irgend  einen  Tiieil  des 
ücrautes ,  und  zwar  in  keiner  zu  «kleinHB 
^  genossen  haben  mufste«^  da  sieh-'dM 
ung  desselben  auf  den  Gesanutft^'rg^fe^ 
lurch  so  heftige  Zui'alle  in  so  fcUrtse^  2«iC 
dessen  Genüsse  zeij^te,  '      .  '.v  -ifi^ 

i?'dr  allen  Dingen  schien  es  mit '  nßthig, 
'ii  taarcot.  Gift  durch  Brechmittel'- au^'  dem 
1»  und  Darmkanal  zu.  entferben^^/  und'!2) 
ti  schon  über  den  ganzen  OrganiimuftVisr^ 
ite  Wirkung  durch  sogenannte  Gegenmit-^ 
o  schnell  als  möglich  zu  beseitigeii.  Zur 
lang  der  ersten  Indication  wurde '  den -Kin-* 

alle  5  IVIinuteu  ein  EfslSffel  VoU  eiM^ 
(sang  von  6  Gran  Tart,  9iibiat»  iti'i-'Vti^ 
destillirten  Wasser  gegeben,  ^ia  "aSefa  üMilM 
Male  starkes  Erbrechen  einstellte;' ^w^wmII 
bedeutende  Menge  des  Bilsenkrautsaamens 

Vorschein  kam;-  Nachher  wurde  zur  Er- 
Dg  der  zweiten  Indikation,  als  wirkliche 
iota,  öfters  Weinessig,  abwechselnd  mit 
em  Kaffee,  EfslüiFel weise  gereicht.  Unter 
>r  fortgesetzten  Behandlung  stelke'  ^eh  imh 
\l  starkes  Erbrechen,  und  nach  jedem  Er- 
len Nachlafs   der  krankhaften  AeuTserungen 

die  Kinder  wurden  ruhiger ,  ptaoQbr^n 
ger^  und  schienen  ihre  Umgebungen  wie-« 
KU   erkennen.     Nachdem  heb  w  noch  bie' 
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Bo  kommen  doch  hih  und  wieder  FäQ« 
wo  durch  Uebermnctrsder  Blutung  Deple- 
hcrbeigefiihrt  werden  k-aiuij  wie  folgende 
kengeschifhte  heweist; 

CM...,  eiolfo  30  JAhre  alt,  ein  robuster, 
»  den  Genufs  geistiger  Getränke  liebender 
m«iiD,  der  schon  neit  mehreren  Jahren  öf- 
an  starkem  Nasenbluten  gelitten  hatte,  das 

gewöhnlich  von  selbst  wieder  eufhSrte, 
in  den  18ten  Novbr.,  nachdem  er  den  Tag 
r  bei  einer  Hochzeit  etwas  z«  Tiel  geistige 
inke  7u  sich  genommen  hntte,  wieder  hef- 

Nasenbluten   aus  dem  rechten  Nasenloche,    . 
bes    fast    den    ganzen   Tag  anhielt.     Den 
i  Kot.  erschien  es  wieder,   und   hielt  bis 
Slsten,  wo  man  meine  Hülfe  suchte,  un- 
{»rocben  an,   so  dafs  der  Blutretlust  wäh- 

dleser  Zeit  gegen  8  Pfand  betrug.  Da'der 
rerlu&t  schon  so  bedeutend  gewesen  war, 
Patient  über  keine  Beschwerden,  als  gro- 
UaLtigkeit,  geklagt  hatte,  au  hielt  ich  es 
Hithig,  die  BIntung  zu  unterdrücken.  Ich 
dnete  daher  von  der  Mixfura  sulph.  acid. 
halbe  Stunden  20  Tropfen  nehmen  zu  las* 

Und  empfahl  dabei  die  sirengste  Rahe, 
VB  Diät,  und  auf  den  Kopf  kalte  Essig- 
bläge.     Aber  schon  den  22.  Not.  früh  et- 

ich    die  Nachricht,   dafs  alle  diese  Mittel 

den  idindesten   Nachlafs  der  BlntUng  be- 
■   hätten,  dieselbe  im   Gegentheil  in  glei- 
Giade  immerfort  anhalte,   so   dhfs  man 
l#«s   Leben   des   Kranken  besorgt  sey.     Als 
ierauf  Nachmittags  2  Uhr   hei  dem  Kran- 
>Xil»ngte,  fand  ich  ihn  ruhig  im  Bette  lie- 
sein Gesicht  bleich ,    Ton   vrachsähn lieber 
und  kalt,  eben  so  die  Heode  und  Füfee, 


a<fi  i^iiW  ktoifl;  acbwHcli.  and  tgnMHi#  II 

dem  r^cjitqii  N MHiloidie '  tritaUt« 

^iPf/Mlrolbes  Bhif.     Nachdea  kk  feii 

der  ADwesenhext  eis«»  fioljqpen  tLlh^ 

Nasenhöbre  überseugt  hatte ,  so  bir^'' 

bei  ..den .  eiageiteteiitD^.  Ziekbtfii  der 

JifF  Stfllong  dff  BktBBg  dual  X 

Teif  ivd^i» ;  ich  btechte  daher  am  imm 

laogge^cbai^oe  Stäokcben  FeaMaliW— y 

mit  Ptdois  jfbiminis  mwii  ftark  bartmt 

8o.bocIi:ida  möglich  ia  dia  NaaeahSUei 

sie  .  oacfa  'aUen-  Seiten  mogtidiit  £Bit  aii 

fülll#  auf;  diene  Art  die  ganse  NaaedabV 

mit.  ans*     Dabei   gab    ich   dem '  Knakü  d|( 

halbe  Sfoodea  20  Tnqpfen  der  TML  CM 

iiKd  lieft  auf  den  Ko|if  fleifing  d' 

sdi^  kalten  f  omentationen  übencUagMi 

Anyir^lidung  dieser  Mittel  hiurla  dirBJir 

einer  halben  Stande  ToUkomm^  aaf, 

ich    den  Patienten  um  4  Uhr  yerlieist  ü 

sich  die  wachsweilse  Farbe  des  Gesichti  h 

röthliche   an    zu   yerändern,    die  kalten 

mitäten    wurden   •wärmer  und  der  Pul» 

mer  und  kräftiger.    Ich    rerordoete  mitfa' 

Anwendung   gebrachten  Uitteln  fleilaif^ 

fahren ,  und  die  Tamponade  bis  zur  LoBflf 

hig  liegen    zu  lassen.     Nach  den  am  Üigd 

Tage   erhaltenen   Nachrichten   schlief  Fi^, 

dqr  folgenden  Nacht  vollkommen  gut|  vai 

Blutung  erschien  nicht  wieder«    Die'Ks* 

techu  wurde  jetzt  alle  2  Stunden  gegebei, 

gens  die  Schmu cker'schen  UmscUiige  fi 

und  die  strengste  Ruhe  beobachtet    Des 

Nor.  erfolgte  die  *  Lösung  diur  Schwi— < 

selbst 9   und   ohne  dafs  sich. eine  Spar'* 

luDg  zeigte  y  auch  klagte  er  fiubar  gnte 

kräfmtig  über  keine  waiteie  *  Btaduwrilfc 


—  Si- 
ne AtTBeimitFel  mehr  nehmen  wollte,  die 
Dr.  Aufhebung  der  Kräfte  gern  gegeben 
so  empfahl  ich  nur  die  sorgfältigste  Vei'- 
ng  jeder  hehigen  kiirperlichen  Anstren- 
nnd  des  Gciiutse»  erhitzender  Speisen 
iettiinke.  Unter  Befolgung  dieser  Regele 
)  er  sich  auch  /wieder  bald,  so  dab  er 
lAclt  14  Tagen  wieder  Tullkopimea  woU 


tckwaaserauclit  dea  linken  Eitrstocket. 


ine  junge  FrAu  von  einigen  '20  Jahren', 
■\i  3  Jahren  verheiralhet  war,  und  noch  , 
schwanger  gewesen  war,  bekam  bald 
brer  Verheiralhung  Schmerzen  in  der  Ge<.. 
des  linken  OTaHums,  worauf  sich  eine 
asaersucht  desselben  ausbildete,  die  sie 
re  Jahre  ohne  sonderliche  Beschwerdeik 
Eines  Tages  als  sie  eine  schwere  Last 
\f  fühlte  sie  etwas  im  Leibe  platzen,  und 
■h  stellte  sich  ein  lymphnrtiger  Aueflub 
in  Qescblechtslheilen  ein,  der  mehrere 
sphielt,  worauf  die  Geschwulst  sich  TÖl- 
rlor,  auch  bis  jetzt,  nach  1|  Jahre  nicht 
r  erschien ,  und  die  Frau  sich .  vollkom- 
nrohl  befindet,  doch  aber  iuimN^  noch, 
tcbwanger  geworden  ist. 
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le  nimmt  ^  nnt  «iif  diejüt^Sü  |f«rw81l)Dlieb 
heoüidi  ein  Loth  Onium  purum  TerbrauchU 
ich  fie  im  Herl^t  aes  Töiigeii  Jähret  smn 
iimale  sah^  faiD^d  ich  sie  sehr  ieibgezdirl 
mager ,  ihre  Gesichtsfarbe  blab  cacheLtischy 
Lugen  ^latti  und  ihre  Gesichtszüge  einen 
m.  Grad  Ton  Stumpfisinn  rerrathend^  ilue 
Dskräfte  sehr  gescnwächt^  wenig  Appetit, 
i  Stuhlaadeerahg ,  die  Haut  kldt  un4  trokr 
^en  Puls  matt  und  langsam« 


fl      ■■      ■■ 
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IV. 

^ige  Bemerkungen 

Dbe 

eino    Fieberepi  demit 

welch« 

in  dea  Jahren  1826,  27  uai  38  in  dul^^ 
Bcbafl   Eiderstedt  beirscbl«. 
Vom 

Dr.    Esmaroh, 

Phygikni  in  TÖnnins. 


LJi«  Landschaft  Eiderstedt,  eine  im  vi^ 
Theile  des  Herzogthums  Schleswig, 
der  Eider,    und  nördlich  und  westlich  t«* 
Nordsee  hegränzte,   fast  durchaus  den  )dv 
5t«&  Marschboden  eolhcdtende ,  inilKualai 
Gräben  durchzogene,   ungefähr  3  MeÜM 
und    2  Meilen    breite,    mit    15000  Eis"^ 
heTÖlkerte   Provinz ,   litt   in   den  Jatir"  ^_    «ji, 
27    und   28   ungemein    durch   eine  Ficb««    ?jj 


mi«,  welche  als  ein  Zweig  der  deo^vü 
das  unglückliche  Groningen  im  Jahn  IS 
beerenden  Seuche  angesehen  werdes  in 

Dersumpüge  Marschboden,  attdJitl'' 
Seeluft  bringen   hier  su   allen  Zeilen  o" 
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ro  Krankhetts  *  Coostitiition  herror ,  ^  yfpU 
Lc  Einwobner  zu  Wechselfiebem  und  dao 
Terwandteu  KjanUbeitea  disponirt. 

a  ist  daher  einlei^chtend,  dafs  aucfi  hief 
3  Jahre  1825  allgemein  an  den  Küsten 
^rdsee  grassirenöe,  mit  dem  Wechselfie- 
örwandte  Seuche  sich  verbreiten  mufste. 
Lch  die  Krankheit  nicht  so  mörderisch 
:  ,  wie  in  den  mehr  südwestlich  gelegenen 
Mrovinzen,  so  war  sie  doch,  wegen  der 
i:iümlichen  Form^  in  welcher  sie  sioh 
»  wegen  der  Menge  der  damit  Befallenen^ 
^egen  der  yielen  Folgekrankheiten  ^  wel- 
gyade  die  meisten  Opfer  fielen,  merk- 
g  genug;  vielleicht  auch  deswegen  der 
reibung  nicht  unwertb^    weil  die  Land-r 

Eiderstedt  gerade  die  Grenze  war,  über 
2  hinaus  fast  keine  Spur  der  Krankheit 
SU  bemerken  war^  wenn  ich  einen  schma- 
rieh  Marschlandes  ausnehme,  welcher  sich 
der  Westküste  des  Herzogthums  Schles« 
»is  nach   Tondern  hin  erstreckt,  in  wel^ 

Distrikte  allerdings  noch  einige  Krank« 
rt  gewesen  sejrn  sollen. 

liegen  der  allgemeinen  Wohlhabenheit  der 
3be wohner,  und  ihrer,  im  Vergleich  ndt 
BDdbewohnem  anderer  Distrikte^  grofse« 
Idung,  ist  es  hier  gebräuchlich,  ünihzei- 
id  anhaltend  in  Krankheitsfällen  ärztliche 
zu  suchen;  auch  wird  daselbst  von  den 
jiden  mehr,  wie  anderswo,  für  die  Hei- 
irmer  Erkrankter  gesorgt,  so  dafs  es  für 
jrzt  in  mancher  Hinsicht  leicht  ist,  den 
einer  Epidemie  zu  beobachten ;  doch  mub 
naerken,  dais  während  dieser  Epidemie  es 
tUcb  war,  lea  allen  Zeiten  genaue  Tage* 

G  2 


—    iOl    — 

.^D-t^dflr  Riilie  geniefiwb'  koftsk«^  '  Tiglich 
iten  «ich'  so  Tide  Krankei^  dab  es. na» 
ck  War^  sie  alle  regdmäUg'ini  basadiMit 
mir  dem  gemeinidiaftlicheg .  Wnten  der 
en  Aerzte  gelang  es«  den  Kranken  notli* 
g  Hülfe  zu  Terschafien.  Im  Norember 
verminderte  sich ,  bei  eintretender  feuch« 
(Witterung,  und  bei  anl)a]tend  wehenden 
VTinden,  die  Zahl  der  Kranken  bedeutend; 
blieben  noch  immer  einige  Fälle  der  Art 
«089  und  die  Epidemie  war  keineswegefl» 
[loschen  anzusehen.  Im  Juli  iS^7  brach 
Lnnkheit  mit  erneuerter  Wuth  aus,  und* 
Tjiterschied^  hinsichtlich  der  Zahl  dto  iff 
a  and  dem  Torigen  Jahre  Befallenen  war 
■Dttge«  Auch  in.  diesem  Sommer  recmehr* 
'sii&  Kranken  auffallend,  wenn  die  Feuch- 
b  der  Luft  bei  wehenden,  Ostwinden,  und-^ 
.^h^i^cp  .Temperatur  der  Atmosphäre  ab- 
*  '  Dje  Seuche  herrschte  auch  jetzt  bis 
Sforember^  verminderte  sich  danb,  unter 
Smlichen  Witterungsvcrhältnlssen  ^  wieini' 
feB*  Jahre,  bis  zum  Juli  des  folgenden  Jah- 
in  wekhem  sie  wiederum  erschien,  und 
Uk.  October ,  aber  bei  weitem  nidht  in  der 
lumng,  wie  in  den  früheren  Jahren  herrschte,' 
mt  Sommer  dieses  letzten  Jahres  hatten 
behr  Regentage,  wie  in  den  rorhergehen» 
die  Luft  war  kälter »  und  es  wehten  häu-^ 
aidwestwinde. 

TITShrend  der  Dauer  der  Epidemie  zeigten- • 
iurchaus  sonst  keine  epidemische  Krank* 
I ;  bloä  im  Frühling  1828  bei  einigen  un* 
sirlen  Individuen  die  Menschcnbiattem,  die 
lurdi  einen  pockenkranken  Matrosen  too- 
erdam  hergebracht  worden  Äraren. 
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( 

iinftiiwa  iibeilimpt  4te  JS^Unnw  ftnnfllfab 
ya  »chienen»  •.•••'! ;i:Mi«'-i'-  r'>r'M 

'Xe  um  dieser  Form  3ei>rKgaiikhe8t  L^idb»* 

nriirden  gewöholich  des  Abead^^  ohnliadafilr 
orfaer  über  etwas  geklagt  hatten^  toh  ei-^« 

in  -der  Regel  mehrere  SUibden  anhaltoA*^ 
^ieberfröste  mit  f  heftigen  Kopf-  und  ftlibr*! 
Userzen  befallen.  .Gleichzeitig  stellte  aidi» 
cheki  eiiiy  wodurch  -gewohaHch  nur  *das^ 
r -Genossene  ausgeleert  wurde;  manchiual^. 
jsehr  selten,  stellte  sich  auch  DorchfatI; 
Nach  dem  Frost  folgte  .eine  sehr  staik^^ 
i»JHitze;  wobei  sich  die- Kopfsphmer^se»: 
dbrten«  Zugleich  entstand;:  sogleich  beim., 
ge'der  Hitze,  ein  Delirium,  meistens  eia» 
■lintes  Delirium  fwibuhduwi,' mit  Umherr» 
B^and^  Bestreben  aus'dem  -Bette  zu  sprio;«; 

Das  Gesicht   und  die  .Augen  wurden  da^i 
■löthet, :  die    Schlafenpulsadern    klopften 
fj  und    fast  immer  erfolgte  Nasenbliiten^i 
ümge  war  mit  einer  weiblichen,   dÜDn6a' 
ihlage  bedeckt.    DielLranken  klagten- nicht' 
bittem  Gesclimack,  hatten  vielen  Dursfj 
liop  auch,  während  der -Hitze,  leichte  Ue«. 
Den  bnd  Erbrechen , .  wodurch  denn  die  g»^. 
IM'  Getränke  und  etwas  Schleim  ausge^ 
Vrttrden.    Der  Urin  war  dunkelroth,  iinil. 
a^arsamab;   der  Puls   schnell  und  hac^ 
ll^ilte  in  den  meisten  Fällen  dem  Finger 
dtiihl  einer  schwingenden  Metallsaite  mitf 
Bockene  Hitze  dauerte  gewöhnlich,   unter 
■gegebenen  Symptomen,  24  Stunden,  nach 
en   ein  heftiger  Schweifs  ausbrach,    wo- 
idiid  Kranken  sich  sehr  erleichtert  fühlten. 
Citipfechmerzen .  und    das  Delirium  lieben 
Aierklich  nach ,  das  Gesicht  wurde  blasser. 
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ftuch  didSeutho'iSchdD  sehr  üesäiwXcIiteii 
km:.niiinahAri>  ond'.iiattc-  iir  «eiDeiii  Oo^ 
^i:^mDn>.e8  -mcIit'CirdeDtlich  behandelt  und 
gdMilt .  wurd^ ,  aUgemeioe  Schwärbe,  L»- 
aderMilsanschwelluageD^  Haut-  undBauch- 
itnuchteD,  ^ScbleimschwindsucbleB  u«  dgk, 
salcben  Folgekrankheiten  weit  mehrere,  aU 
mt  wirklichen  Krankheit,  gestorben  sind.' 
.Rückfalle  der  Krankheit  waren  seS^r  hau** 
jtod  .diese  erfolgten  am  iHiufigsten  am  :^  Csteiii 
.'Diach  dem  ersten  Eintreten  der  Krankheit^ 
l^mlich  hatten  diese  üiickfalle  etwas  Bils- 
rif^'  seigten  'sich  mehr  als  nerrüse  Fieber^ 
Begabung,  Delirium  bländum,  Sehnenbü-^ 
b^kleinem,  schnellen,  leicht  wegzudrücken* 
VldsOi  wobei  das  Gesicht  blals  und  einge-*' 
ft.war»'  die  Zunge  trocklen  ward,  undeiii^ 
^er  Schweifs  die  Haut  bedeckte;  jedoch 
i-;Iminer-  eine  zwol&tündige  Remission  mit 
Runer  werdenden  Pulse,  häufigeren^  we^ 
■i. klebrigen  Schweifaen.  und  vermehrter  Be^' 
idkkeit  nicht  zuiTerkennen  war.-  -Wenn* 
üÄphcn  Rückfällen  der  Ausgang  nicht  glück-' 
«rar>  so  erfolgte  der  Tod  wabrend-der 
iaaion,  nad^dem  vorher  gewöhnlich'  M^ 
pfende  Durchfälle  eingetreten  waren«- '• 

■ 

SK^tastasen  waren  ziemlicK  häußg,  piad  t>e^ 
i^  besonders  in  grof^eni  .'Abscessen  dferf^fi;*. 
^  oder  2^vi^chen  den  Bauchmuskeln  "ptiq. 
'reritoiieum,  oder  in  den  Scheiden  d^r  ge-! 
\  Bauchmuskeln, 


Behandlung ,  weiche  ich  meinen  Kran- 

xa  Theil  werden  liels,  bestand  in  den  etr-, 

neun  Tagen  der  Krankheit  in  einem  leicht 

iündungswidrigen  Verhalten,  mit.gleichiiei^ 

r:  Beriiokaichtigung   der  ^  (aatrischen  Symp- 


lernen:  jyderliiM»-|i»lMi»ich^fiMl^'a 

mhj.  Form  •  <l«r  KxmJkimtJ  oUbt^mSUgrfß 

Ich.  gAh^meineB  JbraalMtfittofe  •iwriiiti 

^MheabläMöm  mitGhrtihgwiJay^i  ■Miifcwi 

Ittilb  DraGfamu  SAlMbUt^Ji 

«vre!  Unzen  )SinlieiiioiB;gkxj:Jfe^pB.-j 
gdbiädi  einejGafaB  Otieimüp  ^«twi 
dabei  liefe  ich  nüibäMd^'iAer 
^jabera  den- JSDpfrflsIÄig  iwit  rki 
bibea;  laachi  wbbli'beitiätiitiQNreio 
xenv  bedentend  gcagtfcpMfc*  Gariqh»; 
it|ld:!0tairii:«  p4hii^ftcBPM«|kWiife«^^ 
filotegel  an  ^  ScIKefiNigMni  a«taa.t^^J 

t  t-r  Iia  Anfabg^der.Sjpfifamie  fabsiBh 
BjTOch mittel;  ^kam  .aber  .bald   genug 
wia  ich  hemerkte  r^  .daGr  idi  gerade 
g^irischen   Symptome'  und    den  K( 
vernu^hrte.'    Dieser  Umstand-  trag  da£u  bci| 
iu.^meluer  Meinung  ^daTs  die  entzSiidl 
f^tiQoeo  des  Gehiioe  als  das  primitire 
und   die    gastrischen    Zufälle    als  coase 
secuudaire ,  durch  die  Rückwirkung  de»  l 
tei^   6e1ii)'a&  auf  die  reproduktive .  äphaiti 
^iikte  Leiden  anzusehen  seyen^  ^u  bc!'" 
zu  'welcher  Meinung   ich  auch  dadurdi 
vriirde^   dak  die   gastrischen   Zufälle  ent 
dem  Ausbi^uch  der  Krankheit,  nach  eioigci^ 
gen  9  sich  zeigten«    Dagegen  bemerkt» 
gleich  die  Zeichen  dei^  •  4nteiindUchet 
das  Gehirns,    den.'b^ligea 
Röthe  der  Augen,    das  'D9Vrium*fuÄ 
und  den  harten,  schndten  und  iilminipi 
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lYenn  da»  freiwillige  EtbrocbeD  die  llriui-> 
to  .oft  belästigte,  uod  die  BetchnlFeiibeit 
usgebrochenen ,  nicht  galltgtea  uder  Sßtir 
inigen  Materie  e»  wahrscheinlirlt  inadite, 
blotee  EiDpfmd  liebkeit  de»  Mng«iis  ditf^ 
cbcu  'Verursachte ,  wekhes  iniluiit«r  so  liejr. 
ar',  .dnrs  auch  jeder  Tropfen  Getränk  t»\ep 
■ia  sogleich  'wieder  ausgeworfen  >vufdsv 
ligte  sich  d.igegen  kein  Mittel  beJUamat,, 
in  auf  die  Herzgrube  gelegtes  BlatL'upila.; 
welches  .aber'  nur  bis  zum  JiolbweMleii 
laut  liegen  zu  bleiben  brauchte,  und  w()l- 
«lleinal  die  Fol;;e  batte,  dab ,  eoi^leii^b. 
n^ige  -und  säucrliclie  Getränke  .und., ftledjn 
it«.  vertrageu  wurden.  :  ,{  i,; 

ff^eno  sich  nun  gegen  den  neunten  Tag 
iae  Verlängerung  der  HeSiission ,  ■  verbwn- 
iiit'  Abnabine.  der  K opDsch merzen ,  ehl^ 
;en  Reinigung  der  Zunge  an  der  SpitM' 
an  den  Rändern,  einem  profusen  i$.cbweÜ4fl(' 
bt^mden  Durcbinllen,  und  bedeMteQd.:T(irn 
•n  Urinnbgan^'mit  Ttelem.  ziegelttteiurflQr^ 
-Sediment  zeigte^  dann  trat  der  Zeitpu||li(. 
in  welchem  da«  schwefelsaure  C^rtw* 
\ti  überhaupt  in  diefeer  Krankheit  wn^iilfe* 
','  nicht  genug' KQ  sdiäliendes.ltÜlt«!  war«. 
ramlt'  wenden.  :iiiul'stc. ..  Ith  gsb  ;es  aJidapfT. 
ir-wiedereinü-etenden  ExRc«hatii>n  wi  «Mi 
Gran  alle  zwei  äliuidau,.  wf>i»)Rcb.ipli.ftU«9i 
ilne  um  einige  Situnden'  verkürzte  KvSQW.' 
I,  und  eine  '  um- tJbeu  so  viele-  Stupd*»,' 
igerte  Remisüun  «intrslen  -  und  dia  Zung»' 
■'Werden  sah;  ^Kcldie  Terlangeil«. f uat-Uh^ 
wiedernm  benutzte,,  um  Chinin  wt.  ebwi. 
Veisc  zu  geben.  Die  zweite,  nanb..d«u 
Ige  des  Gebrauchs  des-  Chinins  kommeq^ 


—   tö»   — 

a  Tag  diese  ßosia  oehmen,  woditrdt 
'  allemal  tot  RücIdSlleH  scIlüWg ,  und 
ich  dann  nach  und  nach  die  Heitetkeit 
ifltes,  und  d!e  KrÄfte,  die  immer  in  eS- 
sdeutenden  Grade  Tertoreo  gegaogen  wa- 
-iederkehren  sah. 

ie  TOD  selbst,  oder  bei  Tentadilürsigtem 
icbe  des  Chinins  entstandenen  Rückfalle, 
,  'wie  bemerkt  ^rorden  ist,  immer  etwas 
g.  Sie  erforderten,  neb&t  Beriickaichti- 
les  entzündlichen  Zustandea  des  Gehirns, 
m  man  aber  in  diesem  Falle  wenig  mehr. 
Je  Bäfanngen  des  Kopfes^  Blasenpflaster 
j  Fiilsen ,  und  mitunter  einige  Dosen  Cai- 
entgegenselzen  konnte,  wobei  man  im- 
önen  erschöpfenden  Durchfall  auf  da« 
tigste  zu  vermeiden  suchen,  und  desIiaU) 
ttzteren  Mittel  kleine  Dosen  Opium  bin- 
n   mufste,  Torzüglich  den   baldigen  G^ 

des  Chinins.  Dieses  trulste  man  schon 
r  ersten  Remiseion  geben ,  und  war  ein- 
d  allein  das  Alittel , , welches  durch  schnelle 
nng  der  Fieberanfälle  die  sinkenden  Kräite 
it  und  das  Leben  retten  konnte.  Auch 
smerkte  ich  bei  der  Anwendung  des  Chi- 
en  nämlichen   günstigen   Erfolg,  und  es 

mir,  als  wenn  durch  kein  Mittel  der 
pfende,  bei  den  Recidiven  so  sehr  sn 
nde  Durchfall  schneller  gehoben  ward^ 
trade  durch  dieses.  Schwer  war  «s  oft, 
i'arlem  des  Kranken  die  Zeit,  in  wel- 
las  Fieber  remittirte,  zu  bezeichnen,  da 
ei  den  Nichtarzten  oft  sehr  wvnig  Beob- 
gsgeist  findet,  und  die  Remissionen  bai 
sddirea  auch  wiiklich  nicht  so  denlHck 
Doch  wurde  die  Behandlung  dadnrdi 


—    Hl    — - 

Wäbrend  der  ExfteeTbatioa  dieser  Beeidire 
ich  den  Kranken  du  Elixir  acidum  Hal- 
oit  einem  ubieimigen  Decoct,  und  snuer- 

Getränke;  wurde,  ich  erst  spät  gerufen, 
ibe  ich  noch  in  einigen  Füllen  ^iulzen  Ton 
innrendung  grober^  ns  die  Waden  und 
I  gelef^ter  Blssenpfiaster  und  Senfumsrlilitge, 
ron  flüchtigen  RieiEmitteln ,  uaiuenttich  der 
IDtorJa   und  der  Arnica,    welche  ich  wäh-' 

der  ExBceifiatioii  in  Verbindung  mit  Mi- 
SÜiitea>i  und  in  der  Reinissloii  mit  starken 
n  Chinin  verbunden,  gab,  gegeben.  — 

Ich  komme  jetzt  zur  Beschreibung  der  zwei- 
be deutend eren  Form  der  Seucbo,  nämlich 
em  remiltirendea  Fieber  mit  anticipirendcm 
antypus ,  welches  mit  bedeutenderen  ent- 
liehen Affeclionen  des  Gehirns  und  der 
r',  und  galligten  Unreinigkeiten  in  den  er- 
^Vegen  verbunden  war.  Diese  Form  'war 
iders  im  Augustmonate  des  Jahres  1826, 
3er  damals  herrschenden  tropischen  Hitze, 
in  den  Sommermonaten  der  Jahre  1827 
S8,  wenn  die  Lull  heifs  war,  und  Ost- 
e  wehten,  häufig. 

Der  Verlauf  dieser  Krankheitsform  war 
oder:  die  Kranken  wurden,  gewöhnlich 
kbends,  von  einem  sehr  stRrken,  Schut- 
en Fieberfrost  mit  ellgemeinen  Glieder» 
«rzen ,  befligen  Kop&cbmerzen  und  eben 
giQÄgen  SchmerEen  der  Magen-  und  Leber» 
sd,  und  mit  Erbrechen  bef'aUen,  wodurch 
Jaudigrüne^i  sehr  bitter  schmeckendb  und 
-  'siechende  <jtfille  entleert  wurde.  Auch 
a  sich  eine  bedeutende  Diarrhöe,  mit  be- 
frjiden  L eibs ahmerzen ,  ein,  wodurch  dun- 
"^m  gefärbt«    Exkremente .  ausgeleert  wur- 


ball. firbMcbe»! und  StwU^ong,  bcÜ.jtnM 

.bcüa  Abg&ng:  eitiea  beller  werdeBddn^ 
ckereren  dw«kelg«lbeii,-  TColkigc»  •Bo^ 
ECÖgeodeo  UriDaf^llnd' unter  AiiBttipeh 
L.bei.^dec.  rong«&  FoteW  erMbeia^Adon 
hen  Ä^sBCblage«  )lia.:die.HaQdgQleakB 
4er  9iti9t*/deri7V^«RE<*"S  der  AemitH 
1^  Ioteä^tt|uis,;;fr0ra«f;ftich  die  I^ankt' 
Bi}:^.r,.'vria.  die -üttrigfl.iFann  T.eiJlmlL 
iteu.  iiet ,  die,  t^eft^  <begiei{Uch  tatodi 
i^enommen.  War  der  Ausfall  abe^a^ 
1,  wift  .das-i^sKÜbtiHoh  [der'  Kall'^war, 
iclit  b*i_  ZeitQtt.  «««  mbtige  HailmcM 
igewondt  wi^e«'  ao  'sefcdgle  nnlertiso« 
Zufällen.,  gewöbnUc^.iritfareiid  des  -driti 
ixyuiiuB>  der  f ttd^ioflcbdcm  difl>£cK 
r  sufhüreDden  f  «dtfion  -.ded  GehtroBj 
B  BeBÜuiHttgsttftJIgkeit.,  .scfan^dieidea^ 
eSf'iMifi,  rt>Gh«lM4oe"AtbeRdioleD,'!inik 
,;  ^gefalleaen  ' GöBiobr^  KüUo  -dn'SnJ 
liedtanlsen»  erst  ladgMineD^  dann  sduwl*' 
;ineu«  auBselzebilea  oder  tremulirondeii 
und'  ivivrilUkübrlicbeo  AuBleeriugen  Uta 
md  Urins  ToihergegaDgea  waren^  •> '.    ' 

;■:..    ■■  i'  ■  ■  '  ■'"■'»■■T 

der. ..Bflbandlung  dieser  zyräten-Wotm 
.liaupl&ächlicli  dataiiE  ab,  'das  entmhilf 
udea  d^A  Gebiro»  jind  der  Leb«  zi^W* 
(dqs.vmhte  lüor>  ultL  eineh  gUicl^lüiba« 
f/i  bavrutltea ,  der  nBlipblogütiAcheilA.pt^ 
I,  gfülj^fir^r  Ausd«bniuig.,'  wie  bei  der^voM 
fonflj  ',Hfgewiiiidt  WErJen.  AdenlÜHe]^' 
l-^-AB  i'io  SclilÜfe  und  dieXebergegaai^t 
Igjiupaen    des  lyopfeK«    und    kalte- -'trin^ 

SpL^eBsel^ien,  Kiöiroibungcn  Toni  Qu«!»- 
ein  die  Lebertegend;   innerlich  Cal»- 
LXXYl.B.6.St.  H 


Die  drttte  tüddicha  FBrm.'der  Emdcin^, 
remittirendfl  Fieber  mit  anticlpire&cfem  Ter- 
rpu»,  and  epopUktiichen  ZuftUlea  während 
Eutecerbatkui  uigten  sich  bei  ans  gUi^kU- 
nraiM  mr  wltent   «ad .  nur  bei  starkem, 

ZeillttK  eDbalteudeii'Frntwetterf  und-we- 
lan  NoroQBtwindeii.  Diese  Form  befiel  blob 
Ute,  TQlibiiitige ,  dem  Trünke  ergebene 
St    £10  Soberte  sieht  wü  folgU 

Die<  damit  BefBllenea  klagten  alleeitu|e 
I  ter  dem '  Auabrocbe  der  Krankheit  ^^let 
i^MliKUe  BeflchVerdeD ,  Drücken  in.  den 
hplileo  f  Eingenommenheit  des  Kb^es, 
apfen,  Husten,  flüchtige  Stiche  In  der 
t,  nn4  leichte  '  GäederSchmerxeD.  Dana 
8  _flich  auch  hier  Abends  ein  helliger  Fie- 
Mt,  mit  Neigung  zum  Eriireehet]  otod  Wlrk- 
n  Erbrechen,  dnraof  trockene  Hitze,  DiMt, 
Seigung  zum  Schlafe ;  welchev  mit  langsit- 
«od   schnarchender   neapiration  verbunden 

wobei  die  Kranken  den  Athem  auf  die 
ron.  eich  bliesen,  wie  ein . Tabacksraucher 
Rauch  Toa  sich  bläst.     Das  Gesicht  war 

K>th  und  aufgetrieben,  die  Lippen  waren 
iwolleo  und  bläulich,  die  Zunge  mit  einer 
Ba  weiblichen   Schleimlage   bedeckt.    Der 

wer  mäbig  schnell  und  toU.  Imme?  er- 
I  w  den  Fällen,  welche  ich  beobactitet^. 
Ml  «sten  12  Stunden  nach  dem  Froste, 
{es  Nasenbluten;  und  in  mehreren  Fällen 
irkte  ich  anberdem  noch  Au;BWurf  einer 
litendeu  Menge  bc'l">'ben  schaumigen  Blu- 
ua  den  Lungen.  Der  Urin  und  der  meh- 
«ili  diinne  und  stinkende  Stuhlgang  ^gen 
»hnlicb  schon  während  dieses  ersten  ra- 
Muua  anwillköhtlich  ab.  Nachdem  die 
H3 


—    «7    — 

»g^hnlttcD.     In   einigen:.  fäUea   konol« 

1^  eolbtt  durch'  dieev-cta^n  Gaben  Chi- 
i  zweilen'  ubd  dritten  'Paro]EyBmuB  nicfat 
m,  und  dio  Kraukep  Sitarben  am  wehs- 
te apopleklisch:,  ungeachtet  aller  aage- 
D  Mühe,  audi  \rähreDd  des  Inaulttis 
]ie  i;«wöhnIiGhe  Heiliuetbode  der  Af.«> 
Hülfe  zu  leisten. 

lOn  oben  habe  ich  bräierkt,  dab  die 
eit  selbst  bei  weitem  nicht  so  vi^le  Meo- 
orafile,  wie  ihne  Folge^ankbeiten.  Vo^• , 
vaten  diese  Denen  TCTderUicb,  die,,  d^-. 
•bea  Krankheit  cntroanen  ,  sich  ^nchfier 
it  dem  darauf ' folgep^^u. \y-ecbselfieher,  , 
gevrühnlich  bald   zu  einem  eich  dupU- 

I  QuorinuGclier  wurdq,  schleppen  mub- 
icli  und  nadi  &igen solche  an,  ^w3hn-^ 
U  freiwilligem  Ausbleiben  des  Fieb^H^' 
leiu  forlnii  Dui  eiü  genüget ,  fast  ohu«' 
faugcnder,  Paroxysihiis  eiutrat,  an  Zu- 

II  leiden,  die  auf  Stagnationen  in  deb 
;jden    des    UuterL'ihes   deuteten;      Ihre 

r  Krankheit  zuerst  blasse  Farbe  Terän-  ' 
:li  in  eine  gelbliche,  dns  Ge»ichi"w'«Td 
gena  etwas  atirgedunieii , '  die  Gesldits- 
dcllen  eilten  Anstrich  Von  Schwcnnath, 
;rlciti  fing  an,  oufgelriebcD  zu  Werden; 
icgend  der  Leber  oder  der  Illilz  fühke 
e,  bei  der  ÜDrübrung  wenig  scbuiens- 
Irle',  dio  nacii  und  nach  immer  bcdou- 
ind  grüfsei-  ward,  so  dals  sich  zuletzt 
^enanntcu  FioberkucJien  bis  zum  Kaiant 
beins ,  ja  od  in  da«  Becken  lüuei»  er- 
Uahci  wnr  der  Uriuabgaug  selten 
'snni,  der  Unii  selbst  dunkelgclh  oder 
IcT  Stuliignog,  gewöhnlich  weich,  lehm- 


'  «Dt!u  urwJiuuien  [wriiiuii 
aiclit  stnricer,  (tis  dafs  ' 
tser  dem  Bette  seya> 
sficbgebeu  konnrea.  Ni 
das  Oeclem  einen  bedt 
fanKfi,  stellte  urh  hektl 
dies  die  Kmiikea  fillu 
fdhrle. 

In  anderen  Fallen  t 
llent  die  Kraukheit  übel 
Zeillang  mit  dem  nacbfj 
den,   nach  und  nach  dr* 
eher   werdenden,    und 
Fieber  gequält  hatte,  di 
und   ea    zeigten   sich , 
Erscheinungen  eine«  Ka| 
den  Pneumonie    nach    Ul 
Lungenschwindsucht ,    a 
Schwindsucht,  welchem 
sehr  geschwächten  Krs 
Andere ,  besonder» 
einer  ausgezeichnet  gaU 
und  besonders  tod    Vit 
Bniülleidon  i'rci  waren 
dazu   hatten ,   Terfieien « 


—  li«  — 

i  EcbwHlnuÜi,  die  aie  xtf  sUeo  Gescbäftaa 
luglicb  f  und  ibnn  .  Umgebtugoa  and  «leb 
iSt  gebt  uaaogeaelUQ  niadita,         •■ 

Durch  deo  richtigeo  ood  binlängUch  bog« 
gesetzteo  Gebrauch  de«  Chinhu  konaieo 
diese  FolgekranUieiten  Tenniedeo  wer- 
•  '  Aber  auch  als  Mittel  zur  Heilung  der 
äta  entsiandenen  Folgekrankheiten  war  das 
lin  immer  das  wirksamste,  wie  es  denn 
baupt  ein  grorses  Glück  (i^  Alle,  welche 
leeer  Kraukhdt  litten,  angesehen  werdeo 
t«,  dafs  die  Aerzte  in  neueren  Zeiten  mit 
•XU  Itliltel,  welches  hier  durchaus  durch 
«•,  selbst  nicht  durch  die  gepülrerie 
B^  welche  die  geschwächten  Reproduk- 
D^ane,  wie   ich   durch  vielfältige '  Versu- 

«rfahren  habe , '  nicht  rertnigen ,  ertetzt 
^n  konnte.    Die  Stockungen  in  den  schlaf- 

'Organeo  des  Unterleibes,  der  Leber  nild 
Slilz,  welche  hier  von  blorser  Schwäche 
Jbtn  bedingt  wurden,  wurden  durch  Be* 
Atia  jeder  Art  nicht  gehoben;  im  Gegen- 

Wntde  die  Krankheit  dadurch  verschlimT 
Erst,  wie  ich  anfing,  nach  einigen. Tor- 
Kgabenen  Abrübrungsmitteln ,  wozu  ich  be- 
ars  Rhabarber  mit  Calomel  wählte,  sor 
M  mit  dem  Chinin  dagegen  zu  wirken. 
Seh  sehr  glücklich  in  der  Behandlung  Aie^ 
.eiden.     Ein  bis  zwei  Grao  Chinin,  vier- 

tiiglicb  gegeben,  hoben  sehr  bedeutende 
■iwellungen  der  Leber  und  der  Milz  sehr 
,  wobei  ich  allemal  zuerst  das  Wieder- 
3ti  einiger  ordentlichen  VTech  sei  lieber  anfalle 
■achtete.  Krilische  AudeeVUugen  >  vermehr- 
Jiinabgang   oder  Stuhlaus^erungeu  u.  dgl. 


—     130     — 

liemetkte  ich  Dicht-;    nur  die  gew^bnHciieii  W  f 
tfatiiGii'J^rsclMintingc«!   um   ^jidß  da  ejantel 

pc^  Act  ß^hfijjfilutiß    der    nach  deoF*! 
pei   «nlatehciikl^ii    Ltmgefischwiiidsuclit  htri>§ 
iyi  GaiizGii  ebeni"yl(^  äie  HoiTnung  zur  Itniffl 
l(i|ig,    die   Jiiet  fil*er   Qft   getauscht  ward,'' 
i3ef  Anwendung"  des    Chinins,   wozu  mu  i 
jjTficli'  schreite»  '  ujiirsf«,    weva    die  Torbctl 
Ceoden  Itotarr^ftlTs'^ien  ,uüd  pneumoolsclien il 
fiillo    durch    ein,   'geUad     entziindunginitol 
Verfahren  teseitigt  "waren.     Ich   gab  damCf 
Chißin    auf  diu  vorher  nogefiihrte  "Weise,  ' 
lieft  dabei  eioea  "Xliee  von  BrusllraulefD » 
Iten,    Durch  ijieae  DJillel    gelang  ea  mir  ii\ 
nigea, Fällen,   die   nicht  zu  weil  gediehen i 
IXA,  Heilung  vu  bewirken. 

•  'Die  oben  erwähnte  SchwermaAi 
alleiunl  eine  bedeutende  allgomeine  St^H 
reihnndeu  zu  »eyn  pflegle,  wich  dem  GM 
eh^  dea  Chinins  und  einer  Etärkenden  &^  l 

Noch  fiel  63  mir  erlaubt,  meine 
über  die  Contagiosilat  nud  Kichiront« 
der  Krankheit  zu  nursero.  Es  ist  inir  n 
len  Fällen  unrVreifelh^ft  geworden,  daß 
lieh  eip  CoD'Sgium  Statt  i'andi  aber  i*' 
che  Persoinen,  dje  sich  eine  ZeitU;  a  i 
Marsch'  auigehoUefi  hatten,  waren  fiir ' 
Anateckung  empianglich.  Es  gehiirle  *? 
eiena  ein  Zeitraum  von  einigen  M'odieni 
um  diese  Empfi-inglichkeit  bei  Au»"'^p' 
»ich  während  der  JDauer  der  Epideiow  l*' 
lÜeUcQ]  beiTorzu^ingon. 

Beifolgende ,    Aus    oülcicllen 
getie  Angabc  der  Stethlichkek 
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\?ird  QÜiea  ungefähren  Betriff  Ton  dem 
rbUchen  Eiaflab  des  Seuche  «uf  upaere 
ad  geben  können«  . 
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dtn   Ctlundhelltiuttaiti,       '»burten    rnnd    Toi*'} 
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Qch  in  dfeeem  Monate  war  die  2abl  der  Kranke« 
•  Die  Knmkheiten  hatten  dorehgingiy  den  ktf 
lacb-rbeiunaCifcben  Charakter,  Terbaaden  nit  gn- 
cm  Beiehwerden*  Durchfalle  und  Brechdurchäla 
haofigi  ab  Folge  der  bedeutenden  Hitae  md  d»- 
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er  waren  VarieeUen  «nd  Pocken,  nn  diesen  starten 
ofe  des  Monats  14,  nnt^  d^non  4  Brwachseneb 
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130  ia  ffürUmbarg  gehtrricht  kabm. 
^raat,  phltotophiieh-praktüche  Hmlmitltl- 
,  odtr  uitimtithuftlieh«  Vahtrtleht  der  ge^ 
tan  Heilmitt»Uakr«,  Zugltiek  alt  Ergäntmtg 
tutiten  vom  VeTfaiier  htiorgicn  Ausgaha  von 
namatiti' X  präkt,  attd   Chirurg,   AnnaimU» 


lltttraritth»  Anx»ig«jt. 

oft,  die  Irranaattmlun  alt  BaiUuutaltaitht- 
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